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DIE HERREN OD GRAFEN YON SGflADNBERO 

UND IHRE GBXBBB IN DER STIFTBKIBOHE ZU WILHBBIKG. 

Dx. JODOCÜS STÜLZ, 
noMT rai OBoiBBSBEM-ariPTiia st. wumuM. 

OilteroieiMer-ätift Wilhoring, an der Doaau oberhalb Liu gelegeo, wurde im Jahre 1146 
yvm. Ohldk aal Kob t. irabering gestiftet, smi Bittdan «teet «iaUMen OwohUaMM, die ihi« 
TllMikh« Boiv, voB ««lakflr ite ilm Hämo trafw, in eiD Kloiter iBfemudab hattM. UMah, dar 
lltora dar Brüder, war der cigcntliohe Stifter, widmete, weil wahrBchcinlirti unvormihlt und kinderlw 

mit Znstimmnni^ des Bruders, ihrer Matter Ottilia und der Hchwc»ter Elisabeth sein ganze« Krbgut 
der Stiitua^, zog dann ius heil. Land und starb auf dem Zuge. Kolo, der eieb fortan v. Wacheenberg 
naiiBt«, ToUaadat« gatreaUah die ilta Ibartragaae StfAnig, beMUaaa aber ebeaflilla bald aalaa Tage 

wSk Hinterlat>sung eines TilchtorlciriH, welchen aller Wahrticbeinlichkeit nach Elisabeth hiesH und qil> 
ter die (Tcmnlilin des edeln Wernher v, Oriesbaoh wurde. Mit ihren drei Sühnen crloHch auch diese« 
Gesohleoht. Die einzige überlebende Toebter Hedwig brachte mit ihrer iiaad, welche sie dem edel- 
ftaiaa WatalMit tob Sahaasberg ralafate, deareiahaa aBedialaB BaaH» ihraa GanUaahlaa ia ibiaBha 
■iL AnahdarMon lad die Beahte dar Stiikar aad Baaafafltear daa Cleataia Wilheriag gadiabaa darab 

diaae Heirat an die Herren von Pcliaunhnrp 'i. 

Dieses Geschlecht kam vom untern Inn herunter um llöO in das Douauthal ') und nannte 
•ich von der Brannaa gegendberliegenden Borg Jnlbaoh. Darob Heirat mit Benediota, der Erbtoob- 
tar daa Oaaebleabfa der Hanrea vaa Aaahaah, erwarb Werahart (L) vaa Jalbaab g rowa B ai üiua gea 
la Aaehacb und im Donauthale, sowie es ihm oder seinen Söhnen such gelang in den Besitz reicher Le- 
hen von dem Hochotifte l'assaii zu gelangen. Heinrich (I.), Wernhart's und der Benedicta Sohn, erbaute 
am da« Jahr lltiO auf einem vorspringenden Fölsen der iittgelreihe, welche sieh im Halbkreise von 
dar Daaaa ebarbalb Aaabaab gagaa Bftrdiag berabiiabt, aiae BOtobtiga Barg, wakhar er dea NaoMa 
BahMBbarg ■) g>i> ■>< liBb aalbit fcrtaa aaab daradbea oaaale. Ia daa Uikoadaa tob Wilbariag 



1) 8. BMtas GssAl^ das OKstslsnsM^atMtos WUkaitag, 876. 

S) IN« Batac« «oser gsaebUhOtbea D«Msllniw fktü gnimiiill fai Ut AMmdhaf t Ut OestbkUe Bona m< 
(irafen Sctiaaiiberg. Besoadanr AMbask «as daai ZU Baads dar DaaksebiMaa dar pMlsa.4lster. Olsssa dar kalatiL 

Akad. <i. WiMcowhaften. 

3) Dil- Schrcibog: BahaBBihatg, ffakaiaban tat AuehsM aairiaMtr. 
X. itäat. las». 1 
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encheint er als „edler und mkohtiger Mann" xuent i. J. 1161. Aber erst von der Zeil der Vermkb- 
iDBf Hedwig^ dar Brbtoebler des OflMUeehtw WMhMslMiv-CMetlweb mit Wamhatt (TT.) r, 
Sehaanberg am die HHto dei XIII. Jahrhandertt werden die B«iiebiiig«o Ewischen dem Kloster Wil- 

herinp und den Herren v. Scbaunbirfr inniger und von dieser Zeit an wHtilti-ti (iioxe ihr Erbbe- 
gräbnis» io diesem Kloster, bo wie Bieaucbihr Wohlwollen fUr dasselbe durclj utancbe i^tifiun- 
fan an das Tag legtao. 

Wankart nid Hadnig TafgaUea L J. U68 an mibaring «ia Qat i« Z«ihuli od nah dam 

Ableben seiner Gemablin legte Wembart zum Seelger&t tMT ikk^ aallM Gaaiablin selig und ihre bei- 
derseitigen Aeitcni /wi;i Hnfc zu Paftchiag and Zeilaeh anf den Altar EnWilhering, endlich i. J. 1265 stif- 
tete er mit mehreren Gütern einen Jahrtag and aeht Pfand jlbriieh sor Oiflndong eines Spitals daselbst 

WerabariTa Bradar Haiariai (II.) batta Hedwig oder Hailwtg aaa daai alahligan and reieben 
Gtescblechtc der Grafen von Piain gefreit Sie war ilir Schwester des Grafen Liupolt v. Plaiti^ der 
1249 EU Hohenau am Inn liinderloR Htarh. Mit ihm erlosch dieser Zweig seines (•oBchleobteii. in Folge 
dieses Sterbefalles erwarb Heinrich von Sobannberg ftlr seinen und der HeUwig v. Piain ältem Sohn 
Wanbart die Togtai dea Kloalaia IGehaelbeaera, Beattnngaa ba Ateigaia, naaaotlieh die Veaia Kamar 
md Ib Folga diaiaa dia Vegtai Uber die bsmUergigcben Guter am Ateia a a . Daa Boebetilt Passaa Iber» 
trag an Heinrich v. Scbannbcrg nnd seine beiden Sfthne VVcrnharl (V.) und Heinrich (III.'i alle jene 
Lehen, welche ihm durch das Ableben des Grafen Liupolt v. Piain erledigt worden waren. Als spä- 
ter — 86. Joni 1S60 — daa adto Brtderpaar, die GiafbB Obnval aad OHa tm Bttdeek, die letatan 
aM dam Oaaeblaebta mm FlalB im iMatHebaa Kanpfi» bd Btaala (Slala, üitartatamiab ü. M. B.) 
Uadailos ihr Leben verloren hatten, fielen manche Gtltor in der Gegend des ManharlalMigea ala Elb- 
Mchaft an Heinrich v. Sehaanberg. Uie Gemahlinnen der Rrtldcr Heinrich und Wernhart hatten grossen 
Beails eingebracht: Hedwig von Waofasenberg die Strecke von der Donau bei Ottensheim bis an die 
Qrenae voa Ubown, dann «abiaohainliab badantaiMla Laban daa BoebaUftea Bamberg in Doaaatbaie 
ait dctn Landgerichte. Was Heilwig TOO Plaia angabraab^ iat eben gesagt worden. 

Die Bruder von Sohannberg waren Übrigens nicht bloss ffi-»<cbirkt in VcriiKdirung ihrer ßesitnu» 
gen, sondern bewiesen sich auch als muthige Kämpfer, die das Schwert zu iUhren verstanden. 

Hanag Friadriab IL t. Oaatamieb baartabtigta aiah L 1M4 dar paaaantoaban Veato Obam- 
barg am bn, angaUiab am dar Btabaraian wagai^ walab« die Harran m WaMaafc, DianatmaMian 

des nocbstiftea, ann derselben verfibt haben ond «war nach dem Vorgeben de« Herzog» mit Znstim- 
mang des Bischofes selbst. Die Hat der Veste vertraute H. Friedrich den Brüdern v. Sobaaaberg an. 

Im folgenden Jahre sog der streitbare FOrst snm Kaiser naeh Verona. Seine Abweaenbeit be* 
nttMod legla aleb H. Otto r. Baiani ver daa Sebloaa and aaabto ae inaeine Gewalt aa bringen. Allain 
die Leute der Herren t. Sehaunberg vertheidigten es muthvoll bis zur Btekknnft dee Henogs Friedrich, 
worauf sieh die Belagerer eiligst zurllck/ugcn. Die ßnrghat verblieb den Brüdern auch nach dem Tode 
des Herzogs Friedrieh, da Wernhart noch 1254 dem Bischöfe Otto von Passaa gelobte in Obenberg 
ind Bfarding aar adeba manar ala BwgrSgta aaaaatettan, walebe dem BiaebofeganabmaaiB würden. 

'Die Ehe Wembarfs nud Hedwigs war entweder kinderlos ndcr wenigKtens ohne männliche Nach» 
komnl<M1^<')Klf^ wessbalb n.'ieb kleinem Tode t J. 1997 der ganae Beaitx auf den Bbedebenden Brmder 
Heinrich und seine beiden Söhne tiberging. 



Bamiiab'a flVha« aabbuaan mA dem daatiabao K«a|ga Kidalf t. Bababoig Mbnell «ad mit Eifbr 
aSi ala er mit aainem Beere banaaaog aar Wabnmg dar Baiebaraabia gagan den gawaltigaB BtfbnMB* 
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knnig Otakar und in8b«»0Ddere gewann Wernhart (V.) v. Robaonberg in reichem Masse da« Vertrauen Hu 
dolfe. Er cracbeintoftio der Umgebung dea KOniga aod mit seinen Aogelegeoheit«D iMtraut Desgleichen 
TerfnuMM hatte lidi amb BMb d«D Ableben Wenbaift w 1886 4er jßagen Brader Betarieh m. 
n erftvMiL 

Dieser verpabte mit seinen Neffen Heinrich (IV.) und Wembart (VI.), 1. October 1291, die Pfarr- 
kirche SU Teras in UnteröHterreicb, V. U.M.Ii., zum 8o«lgerttt an Wilhering mit dem Beisatse, daes 
der Abhl in Felle ibrae Tedee keine andere Yergnboif m Teriangen befbgt eei, ee wire denn, düi 
der Sterbende aas eigenem Willen sieh zu einer weitern Vergabung bewogen ftad«, «od nüt der 

VerpflichtuTifj fUr das Kloster ans Anläse dieser SrlHMiknni? den Brüdern des Convenfp ttn d(»ii drei 
Qaatembertageu zn Pfingsten 18 Schillinge nnd eine Weiupfrttnde so reiobenj damit sie ihrer um so 
•nilehtiger gedeikmu 

Bii gefon daa Ende den 18. Jahrbanditto eebeiBea die Beirea t. Sehanabeig ihre Beeitnusea 

ongctheilt bcscBsen zu haben, aUeiD als eii-b die Zahl der miinnlichen Glieder vermehrte, da nicht aar 
die Siihne Wernhart'« (V.) Iebt«n, sondern auch ihr Uheim mit Kindern gesegnet war, §o durfte eine 
Abtheilaug der Besitsungen nothwendig erseheinen. Den SOhnen Wembart's (V.) uud ihren AbkOmmlin- 
feo eeheiaen Sehanobe^ and Iberbanpt die CHHer In Lande ob der Baas, den Naehkomnen Hein- 
rieh's III. die im Lande u. d. Ens nnd im Atergan zogefallen za sein '). 

Heinrich'« III. Sohn Chan rat v. SchaunbtTfr, der Hciiu'n Sitz auf dem Schlosse Ort aufgesehla- 
gen halte, ein vielgenaanter nnd hochgeachteter Mann, war durch >eine Vermäbiong mit Adelheid GrA- 
fln T. Baigerioeh, einer Nkbte E. BodoHb t. nibabargy in nahe Verwaadadudk mit den herugliahea 
Banae getreten. Tielleiebl deeabalb nnd wegen des grossen Besitses, dessen sieh die Herren Schaan* 
berjr orfreaten, nahmen sie nm die^e Zeit den flrafentitcl an. VVie es bo f^ckotiirin'n , oh ni\d wt>r 
ihnen denselben verliehen habe, kann nicht angegeben werden. Mit dieser Standeserhöhung nahmen die 
Chmto aad einaB aadeni Wawenaebild an. Bis nnn ballaa «i» inner nit den BaikeMeUld^ 8 lolbe 
nnd 8 eilbefae Qnaibalkea nit einen aifreeblen bianen Spanen geeiegoU, and nrnr in «meikrblen 
Wachse, nun aber fast immer in rothen Waehse mit eint ni mth nnd wetlB getteütan ScUlde. Ihr Ga> 
bi«^ dessen Mittelpunkt die Veste Schannberg bildete, benannten sie die Orafkohaft. 

Die erste Urkunde, in welcher lieh Heinrich der lltere von Sehaunberg aifi Oraf t. Schannberg 
anfllbrle, wnrde Ibr daa Kieetar Melk an 81. Oeteber 1816 aaageibriigt 

Graf Chunrat erfireate sich in einen hohen Masse der Gunst nnd des Vertrauens des weisen 
HerzügB Albrecht v. Oesterreich , dem er wichtige Dienste leistete. Er gab ihm tausebweise den Kir 
ebensatz von Kuprecbtsbofen , den dieser seiner Stiftung Gaming zuwenden wollte, gegen Ueberlas- 
ame dee Kirabanantami an OberlaiM jeaaalta der Denan (T. U. M. B.) and Ibariieaa ibn kinffioh dta 
Veite Potenbnrg ntt Zdiebllr m 4800 Ffbnd. 



1} IXb dhw Isü «at das OnsUssht im Bssltse lUfesiarCHMsri «• ünt tw Asdiash lad der Markt, die Veaten 
Behaantetf, Stsnf. Veslsas, die Borfhat tob Obembe r g vai fllii^ün', 4h Teste Kamr, die VoKt«i der bauberKltebeii 

(}Ot«r im AttTfiu, Kr.inkci.' iuc mif Wii- li rk»iifi. Weaen , Penobesh, StarliembcrK Mmmt dem LandKcriehte , Wi'iilon- 
holz, KrUch . ilii>i L^uiiij^orirht im Ii(inaiitlml>.' ii«bst »tideni GUtcra In nausnickrierti'l und an drr Ddiiaii »iifuHrt« von 
d«T Traun bis 2ur KumIs und Itot^naala . dann ÜArtkin Ii'''! »in tiiii nln rhiül' FaKHau , Jiilltaoli; im l.ai.ili- ii- d. En» die 
ebemal* Plaintactieu tillter um d«n ManhartsbcrK, >^>d Uritthuil dir Vceto llartItH'k, endlich addvrc Guter iui V. U. W. W. 
hinter Melk bei St. Leimtiarl «in Font uad Kupreclittihorcn, insbi-xinuli. die Veiite Ort unterhalb Wien. Li'hvn dea Bis- 
IhBM Bogaesboit. AusacdMn wann si« Yttgte der KlCstw üt. Veit aa der Bot bei Newaaikt, Miehaalbcueni and 
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Ein BeweiB des Vertraaeot, welche« man Überhaupt aaf die Person de« Grafen »eUte, ist die 
WaU Im StiftM LOinMd nv ▼«nraUw« der VogtaL Oagtt tuOnn Mdaro Btite, KtQitor nd 
KMm enviM «r lieli mlOMg, tri« fBgwi 8t Bernhut, lUlMe, Maria Bdagaa aad iaabeiMidaM 
gtgn die Minoritcn In Wien. 

Graf Chanrat starb kiodcrloB am 7. Jnni 13ö3,und wurde seiner Anordonng gemKas bei deoMinoriten 
in Wien beerdigt. An «einer Grabst&tte «liftato er «in« ewige Hen«, ein ewiges Lidit und «iaeit «wi- 
g«a Jtkrtag. Mn Ttttemea^ walebea am lt. Hai 18KS aaf dam 8oUo«m Ort aasgafcitigt aad von 
•flinem „lieben braeder Graf Ulreich von Pfanwerig", Marschall in Oesterreich nnd Hauptmann in Kirn- 
ten, besiegelt wurde, hat sich n««h erhalten. E» ist ein schOnes Denkmal «einer christlichen S^in- 
nesweiae, indem er in«be8ondere auf alle Bedaeht[g6uotuiDtin, welche ihm im Leben gedient haben, and 
fir aeiae uieht TataorgiaB BtatorarwaiidieB Vonoig« getrofliBa bat; lalatait beatianat er aoeh ja 80 Phad 
aam Baoe von Maria Stiegen nnd der Kirebe der Minoritcn in Wiea. 

Sein einziger Bruder, Heinrich, war in den Johanniteronien getreten. Im Jahre 1344 erscheint er 
ah obrister Meister za Meuerperg (Mailborg). Wahrscheinlich daroh ihn kam die Besitzung Stroheim 
(Straben) bei Bahaanberg in daa Beaila dea Oidant aad waida Maflbeff afamriaibt 

Mit dem Ttode dea Oiilim HeiarUh, daa Jobaaaiten, «ilaadi di« jtagei« Liaie daa Orate vaa 
Sobannberg und der ganze ansgcdebnte Besitz fiel an die llanptlinic zurUck. Dieaa blBbte hingegen am 
80 nppi^'<T und bestand am 1380*08 «iebcn Brttdero: Heinrich (VU.), Wembart» Badal^ Leatott, Otto, 
Wilhelm, Friedrich. 

In Staafta am «Ba dealaeke EDaigBlEnMia nviiabaa Hanog Frieditob r. Oea toi a M i aad Ladwig 
dea« Bayern standen die Brttder aaf der Seite des Österreichischen Herzogs, mit dem sie — 7. DflOHW 
her 1310 — einen Dienstvertrag abpeschloNsen hatten. Vielleicht erhöh eie K. Friedrich in den Grafen- 
•tand, wie »ohon sein Grossvatcr Albrecbt t. Hals mit der gleichen Auszeichnung um seiner Tttcbtig' 
kalt wfllaa baalirt aad balebnt batia Naeh Baaadigaag daa Kampfea am dia daela«dw Kraaa gelaog 
aa daa Oiafba aleh dia Oasat dea Siegen ra erwerben, weleber in MUnehaa» 1. Mai 1381» aiaa Dr- 

knndoaa8rcrtig:te „nncern nnd des heil. Reich« Ootreaea, dea Grafen r. Scltjiniiliprfr", ihnen ans kaipcrlieher 
Gnade bestätigend alle Uandreaten und Briefe, dia aia von Kaisem und kCnigcn erhalten haben j alle • 
ibre Otter aad fiaebte, die sie vaa aaiaaia Vai&brai am Balaba erlangt; ihnen gestattend, dea BtaOaaa 
niebt bloss selbst aa babea, soadera selbe« allen in ihren Osiiobtea aogeeteUten Biohtam Mhaa sa 
kSanen. Schliesslich wird ihnen noch das Recht an der Mant zu Aschach und anderes bestätigt 

aelliwtverwtUndlieh war die Macht und Stellung der Grafen v, Schaunberg dem Streben nach 
Landeshoheit im geschlossenen Gebiete ein Dom im Auge. Ucm stsataklugen Herzog Albrecht gelang 
aa daa Kaiaer am 81. Oalober 1840 aa Pasaaa aa eiaam Vartraga baalgUah dar Oralba ▼. Babaan- 
lierg zu bestimmen , in welchem sich beide Forsten anheischig maehtMlf daas keiner der^clhcn dia 
Grafen v. Schaunberg in seine Dienste ziehen werde, wol aher sich gegen^eitiir Boistanil leinten zu 
wollen zur Abwehr gegen Uebergriffe von äoite derselben. De«sangeachlct wukhic U. Albrccht doch 
■Mteb Vartng vam tt. Jaai 1848 dieialban aa dam Tarapraebea la bawegen aaiaa Dleaar la 
«ardan aad Ihm Ibra Teataa aa üflhea. 

Graf Heinrich, der Hitcste der Rrllder. vcrhimd sieh ehelich mit Anna, Tochter des Grafen Ul- 
rich V. Truhendingen im Bisthame Eichstädt durch Vermittlung der mit beiden gräfliehen Familien Ter- 



1) Bennnl Atak. Contisniia bei Puti, Mmol XTD. 41t 
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waadton Grafen v. HaU. Der Ebcvertrag ist datirt vom 4. Jänner 1321. Diese Verfoindang gedieh we- 
•Mtlich mr Vermehrnog dM B«ritiet dea Grafen, da »ohoD naeh 3 Jahren aein Sehwiegerrater nnd 
dar Sobwagw, Friedrieh r, IMtondfagM, daUo rtarbat, ohae odtanUah« RrbM ra MateriaiMii. D«r 

gesammte Allodialbesitz dereelben fiel nun der GrBfin Adim t. Sehannberg nd iklW SokwMter Elisa« 
beth, welche mit dem vielf^enannten firafen Rcrtliolt v. Sciffcn vermählt war, zn. Jener wurde in der 
Theilnng die Veste Spielberg nebst vielen Besitzungen in Franken und Schwaben und die HlUfte der Veate 
'nvhflndiiigaB mfaspiMhen. Aber neh die Orlia Aam endete ulSSTtbrLebea, nadideaieieikrea 
OenaUe Mehrere Kinder geboren hatte. Drei Sshne und ebeo eo Tide TSehter IberMteo die Matter. 

In zweiter Klio Olhrte Graf Hcinricfi d'w Gräfin Kl i sab et h v. Ochs enstein, eine nahe An- 
verwandte der Ueraogin Johanna von Uesterreich beim, welcher die Uerzoge Albrecht nod Otto eise 
Heimataaer ?od 1000 Mad aaf der Maat ia Uai aawlaaea. Aach dieM OwaaUia beaekenUe Vom 
CleaaU alt nnlirareB Xiodeni. 

Dieser beschloss seine Tage am 21. Deoeadier 1351 nnd wurde ohne Zweifel in WUhering be* 
graben. Als Haupt des Oe^chleoliies nahm OrafWembart (V'lll) des Verstorbenen Stelle ein. 

Eine bedeutende aber wenig rübnilicbe Rolle spielte X<eu toi t, der dritte Bruder Ueinrichs und 
Wemhairi. Er war in da« gdttUehea Staad setretea, war L J. 1S87 Oeaqiropat vea FreiaiBg and 
soll Kanzler des K. Lodwig des Baiers gewesen sein. Daieh dea Kaisers Einfluss wurde er snm Bi- 
schöfe von Preising gewählt, allein vom Papste verworfen. Er snohte sich mit Gewalt zn behaupten und 
konnte erst nach dem Tode seines kaiserlichen BeBohtttzers — 11. Üotober 1347 — zur Unterwerinng 
«ad YaraiBhilairtnng geswangea wardaa. Die Denpropatei veiUieb Hau 

In dar %ett«btiglen SeheidaagafaadMMa dar CMIa vaa Tjrt\ MafpunOa MaaUaaeh Toailuaia 

waten Gemahl Johann von I.nxenburg und ihrer Wiedervermählung mit (\p* K&'mTn Blte<>teBI SolUM 
Ludwig dem Brandenburger spielte Graf Loutult als Unterbändior eine tbätige KoUe und soll, wie vor- 
aiehert wird|, einer der ersten Freigeister seiner Zeit geweaen sein. Wenn aneh fär diese Behauptung 
kaam elae BOtgiehaft aa%alnfaeht werdea kann, ao irt deek aaawaiiMbaft, daaa er eia itaadhaAer An- 
hänger des gebannten Kaisers Lndwig tris zu dessen plotxlichem Ende geblieben ist Naeh dessen Ab- 
Iclicn «clicint Lcutolt Freising auf immer verlassen und seine übrigen Lebenstage in Oesterreich verlebt 
zu haben, wenigstens wird hier sein Name noch Öfters genannt. Es waren ihm die Vesten Kamer und Wasen 
am Atetsee legewieaea. In aataeai Ia Wlea an lt. Pae a nibar 1866 aaagelbriigtaa TealaaMDla baatiniBita 
er diese Besitzungen seinen Neffen Ulrich nnd üeinrieh, SOknen seines Bradera Heinrieh nnd der Anna r. 
TMiendingen. Kr endete wenige Tage nachher, am 2<). Decembcr. Seine Orahstäfte ist mir unbekannt. 

Von den 7 Brüdern von Schannberg hinterliess nur der ftlteste derselben mKnoliehe Naobkommon. 
IMa Ibilgaa waren eatwader Oaiafliake, «dar ata laMaia aaTaAaiialat edar fcjatariiaaaea aar TSektar; 
die jßagm Unle war, wi« wir «ekSrt kabea, (aaa arlaBakaa, wa a akalb aiak dar faaaanala Beaila 
wieder zusamracnsehlngR und den beiden literea SOhncn des Grafen Heinrich ans der ersten Ehe, den 
läol noch jungen Grafen Ulrich (L) nnd Heinriek (VIII.) lufiel. Wir haben gehiSrt, wie der Dom- 
propst von Freising dieaea keidea Helfen Kanter nnd Wasen ▼eraiaehte. In gleicher Weis« war aaekOtaf 
Wetakart kesOkt aefaea Va tt era (Neflka) Ulilek aad Haiariok alle Lekea ta veraekaffHi, derea Trtgar 
aein Bmder Friedrich gewesen imd aUe^ welohe er selbst von Bamberg nnd Passau inne hatte nnd 
die eeinc RrOdcr ungetheilt besessen haben. Auf seine Verwendung gelobte der Bisehnf Friederieh 
(Barggraf von Nürnberg^, Bischof von Kegensburg, ihnen uaub Wembart's Ableben alle Leben seiner 
Kirabe aa vaileilran. 
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Wir haben obea bemerkt, wie aiob 1348 die Graten v. Sohaonberg berbeilieuen des Uenogt 
AlbfMkt IHencr tt wardn rad ilm ikn VMtaa n MhaB; du aliiiliehe OeiObniw wiederbolte 1866 
Graf Ulrieh iwnerdfai«« ffer rieh and wol aaob Ar aehua vieUeieht aoah Mbt Tol^lhrigm Bradar 

Heiiiriah. Dnreh diesen Schritt verzichteten die Grafen theilweiae anf ihre ReicbdMlMit, ipoIoIm tot 
mtig Jahren noch K. Ludwig der ßaier feierlich anerkannt nnd bestätigt hatte. 

Noeh enger verbanden sie sich aber durch einen Vertrag mit Uenog Radolf IV. anfeiner zahlreich be- 
MciMwi Vemninlnig In Weltis, 18. Joai 1861. WemUut, der IknMo d—G<wM«ahtti,iiid Ulrieh vad Hein- 
rich, seine ßruderssOhne, geloben alle ihre Gerichte nnd Lehen fm OMtenekk tlk tmi later der Ens bia n 
die Mark von Bayern, in Steier und Kärnten von den Herzogen zn T.ehen zn nehmen; »ie bekennen 
sieh als deren Mannen nach Landes- und Lehenrecht. Ausgenommen sind nur die Landgerichte, welche 
Lehen der BMillfe Ten Bembei« lind 0» Tedelhen rie aaeh dn den Bnin, hahen ihia Hflnae* 
«gi ethdiea dai Ungeld. Die Grafen erUlrea, daae sie der Henoga Dinner nnd llnaaea g e wew l e n 

seien mit allen Besitzungen in Oesterreich, ttaycrn nnrl anderswn, nnd verfproehen haben ihre I.and- 
rechte und alle ihre Freiheiten in beobachten n. s. w. Dagegen haben ihnen die Uenoge angesagt, 
daaa nach Abgang alnnlieher MaohkeauaeB alle Hhertrageaen Lehen den TSehtorn verliehen wer- 
den eellan *>. EadUdi bekanBen die diafea, dnae nie hiefltar ein „ehrhaie% aanhaftee nad gneieeOnti' 
an Geld erhalten haben *). 

Graf Wernhart starb wahrscheinlich im Anfange des Jahres 1363 nnd wurde vermuthlich in der 
Abnengnift in Withering beigesetit Er war der Letzte der 7 BrOder nnd das Seniorat ging an seinen 
iltem Neiha den QraAn ülrleh (I.) «bar. 

Dieaer ist der berlhailaale Mann in der Reibe der Herren nnd Ofafca van Schuunhi rg. Saiaen 
Rnhm verdankt er keineswegs eincr'hervKrrapcMulcn Begabunfc oder ansscrgewnhnlichcn Thaten , «on- 
dera einer misaTerstandenen Aensaerung und dem leidenschaftlichen Aerger eines Chronisten, endlich 
dam BehariUnne neneiar Oelehrtea, welehe den Worten daaaelbea doreh wQlkliliohe DaataageB eine 
Badaataag ahangewinnen wassten, die nicht ia Ihnen liegt Der Verfaaaer der Aaaalen von Ibt- 
SCO*) bezeichnet den Grafen Ulrieh als Pftdaprnpon und Tyrannen de« inpendlichen Herzop« RndolflV. 
und da ein anderer Chronist *) zum Jahr 1343 bemerkt, daes Herzog .\lbrecht 11. zur Leitung und 
sum Unterridita (Ir aoiaa SOhna die GiaCM Ten Sahaaabarg and Ptunberg, hinge Mlaner, gewiUt 
habe, ao waida aUgeoieia aagaaonnnaa and geglaabl^ daaa Gaaf Uliiah, den ja der ante CbronlBt 
ale Rudolfs IV. Pädagogen bezeichnete, dieser Graf v. Schaunberg sei, welchem der Herzog die Erzie- 
hung HcincH Sohnes Übertrug. Man übersah dabei, <lai<)< Graf LUrich im Jahre 1343 noch kein klu- 
ger Mann, iK>uUorn kaum den Knabenjahren entwachsen war nnd dem weisen Herxoge nicht zuge- 
nathat werden darf aeine 85hne alnem Knabea aar Bfalehaag and warn Unterriehte anveitraat sn ha- 
ben. Graf Ueinrieh von Sobannberg hatte seine Gemahlin, des Grafen Ulrich Mntter, i. J. 1321 heim- 
gcfUhrt ; dieser war nicht die ernte Fracht tlicfser Klir; znverlÜRsifr gingen ihm ein Rndcr und eine 
Schwester voran; das Todtenbuch von Wilhering bezeichnet ihn noch beim Tode des Vaters, im 

1) D I 'f.ts Landgericht Donnuthxl, nm Ponerbsrh uii<l Ncamsrkt. Und doch wird «ialffe ZaOaa Twiiar gaasgt, daas 

ite aach bc^tiiclirli (lii>ii<>s (ierifhtB drn Hann von den Herzogen m Lvbeo i^enommen haben! 

2) DtLfl sclioiiit in Vori^i/f if lüifit >ri-l<iiiiiiiirii zu »Is dtT iintr.»t 

3) Meint', wii' ich i;iitvili<', ui()il iiiii rtK.-hlicheQ Bedeoken bezüglich der Ecbtboit diOMir L'rkiuide io nwiiier citütea 
Abbundliin^ .s. 3.S und iiii' dort f;.'itond ^enicUan CMIida riad nnsh nMt wMariegt. 

4> Monanwnia Genn. bist XI. 838. 

n *mum VMfle. M Boehaer, FoMa 1. 446. 
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Jahre 1351, al> javuni«. L'lhcb der Ersueher Hudolfs iV. nicht war aad nlalit »ein konnte, liegt 
mal dar Baad. W«n lÜMiteapt As äMatdamag, vo> der Johnn t. Viatriaf ndd«!; nv AuAhnuv 
kw, so kann mt Obnr»t v. Sobanib«rg, der intime Freand deg OraÜM OUob v. Pfannberg, geoMiat 
»i'in. Wol aber war er, wie sich reijren wird, mit dem jungen Herzog-e enp verbanden und wir fin- 
den ihn bei allen wichtigen Ereignisaen an «einer Seite. Die Geistlichkeit, die titilVe and KlöBter hat- 
tn aiaht vüt Uuf^ Umäkb tUk Ibar «fOklril^ BadrtekwgtB wid hMrisah« TsHUran d« B«r> 
Bogs n iMkligM «Bd miuMadsa ra telB. Tbm sehrtob waa ttMhakm Am wM dm JugM Finten 

eng verbandenen und einfln»srcichen Orafeii I'Irii-b r.n. — ob mit •■fter ohne Recht, ist nicht zn be 
hanpteu — wcasbalb auch der Annalist von Matsee so bitterböte Uber ihn nrtJietU and ihn des Päda- 
gogen, Leiter, Führer — und Tjrraonea dee Herzogs nennt 



Ob lieh Badoir 17. vwn iigwd ebm Mmmdim ia «ewalliuiOT Weise bMinflossea lleee» dufte 



n bezweifeln .«ein. 

Indessen blieb der Ruhm einen Fürsten herangebildet r.n haben , der einen so auogeieichneten 
Rang einnimmt und nach den etwas Uburäcbwcuglichen Anschauangen mancher Oesohichtschreiber aei- 
aer Zeit na Jeturkunderte TorenegeeOl isl^ de« «ngebtlebeo EndelMr lange Seil aaaagelastet 

Noch grössere Ehre nnd bohera Rohm trag dem Grafen im Jeiurhanderte der AnfkiKrung und fUr 
die Folgezeit ein, was der Annalist weiter zn berichten weis«, das« er nämlich den l'apsi den {iais- 
senen Vater genannt and sich gerttbmt habe in seinem Gebiete selbst Papst, KOnig, Bischof, Arcbi- 
diakeo aad Deehaat la seta; dass er die Prieiler fehaaet aad Iberiiaapt dea GtenM gadilekl aad 
beraabt habe. Das aaaate naa aad daria etkaaala aua eiaa Iber die Tefarfheüe der Zatt weil Uaaas» 

tagaade Aasiehti Die bOebstc Rewnnderunf; über rief sonderbarer Weiüo Rcinc angebliche Rchanptang 
henrer: dase swar ein allmächtiger Gott sei and lebe, an dem nach dem Tode und 
der Terwesaaf des Leibes der Geist tarlekkebre eatweder rein oder befleckt 
ehae Riekeieht »af eeia« Haadlaag *). 

Andere Gemeinheiten , welche der ikaaelist an derselben Stelle dem nO"gineUen Denker" aeeb 
nachrühmt, werden unberührt gelassen: er !<ei der ärgste Tyrann nicht bloss gepen den Clems ge- 
wesen, suudcru auch seinen Unterthauien gegenüber, habe neue und nnerhürte UedrUckungen gegen sie 
erikaden, kabe efaut bei Gelegeahelt eiaer Beaebe vaier dea Ptoden geeagt: „QM, weaa aaeb all« 
aieineRoMe mafidlea, so werde ich dennoch nicht wie du auf eine Eselin steigen, sondern auf meinea 
Ranern reiten." Zur Strafe für alle diene Frevel habe seine Gemahlin eine Missgebart mit einem 
Hnndskopf zur Welt gebraeht and er selbst habe ohne den Trost der Religion sein Leben enden 
■lasen, obgleieh Behrere Prieeler Iba awstaadea. 

Ea tat atlhirsr sa sagea» ob alian tfeaea Bebaaptaogaa ifgaad eiaa Wakiheit aa Oraade Sega^ 

irel aber Irrin n sie «amiiit «nd «onders das fieprilge der hflchslcn LeidenscbaRlichkeit an der Stime. 

Unwiderspreoblicb läset sich naohweiseu, dass manche Vorwurfe, die dem Grafen gemacht wer- 
dea, darehaos anwabr sind. Diees gflt naamiWeb besflglich der Angabe seiaes Haisae gegen den Cle- 
raa aad aeiaer Helen>doiie; ▼iakaebr stallen Iba aas .seiao Haadtaagea als Freoad der QahHIahkail 
aad als leektgilabigsa Obriatan dar. 



1} In dieMUi Snizf uulltt.' amn vau Jutmiinex v. Müllvr an bi» auf den ruhigtii und Ih'.<)omji ntii Profeaaor Atcbbach 
(Oasehirhie dnr Univentllüt Wien, 12.) herab, i.der alao Uber den Crali'ii Utrirb urtlicilt : ilfu Lehrern ItndoU» g«bOrt« 
4ar Graf Ulrich v. Seluiunt>crf , eiuer der ori^DclUlcu Denker der damaligen Zeil') doen erteuditeleB und tieManifea 
Henker erkennen. Ich gcateh« freimllthig In allen diesen Aeuaaeruofen niebts eutdeekea m kOnase, ms TSa iMbnr 
Bpsemlartoa Zeogniss (ibt and was sieht aach ia Jsdar Stadtkadpe aaürelesen wordea sein kOant«. 
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Im Jihra 1866, abht Jikn wr ««infln Tode, stiiUle der Qnf mit seinem Bruder üujoncb vun 
WIttflriag mH tiatm Ftud Pfoiitag «of der Kmorkibe n Sahtaheitef «ta ewIgM Lieht .m nieir 

Orcbnnzz daselbs faer des heiligen Cbrcwti tUbU, dm meer Tordflia Kgent vnd bftsUtt sind ia dem 
Münster'^. Ks wird uns ferner berichtet, dad« er an «einer GrabsUtte vor dem St. Bemhardsaltare in 
Wilhehng eine Messe gestiftet habe; im Nekrolog des Klosters ist Ulrich eingezeichnet und er gans 
aOda, ab des DoMn <Mg«Mgw WakltklCer nd gtoMar BVnud diaMr Kirake. 

lodeneB oieht nnr gegen WinNfm« bewiM lieh Gnf Dlilibiiohlwottsbd aad fMgabig, Madani «Mh 
Lambach gegenüber. Am 27. i^eptcmber 1370 fertigte er anf Schaubafg «in« Drkinde aus, in welch« 
er diesem Kloster verBcbiedene Gitter in den Pfarren Tesselbrunn, Sehwuenstadt nnd Atsbuch mit der 
Beeltaunung Übergibt, daae die Brider am Anneteg — dem Namensteg seiner Matter ein Seelenant 
■iegea. Dem rieht er iioh bewogee pn AoMbaeg der fireasdUahee Treae eod Liebe» die Abt Ulrieh ni 
ihm hat und haben wird in geistlichen nnd weltlicben Läufen. Das Angeführte mag jedem Unbefaa- 
gcnen geniigen tarn Hcwci««e, dass die Beschnidigang hiDsichtUeh der Reohtgliabigkeit det Orefen 
und seines Uasses gegen die Priester jeden Grundes eotbebre. 

Uebrigem war Graf Ulrieh eiae bedentende and eteflaasreiehe PersSnliekkeit, weaebalb ihn aehen 
Hersog AUveebt ansieiehnot« nnd an sich n liehen bemüht war. Er schenkte ihm eis Hau in der 
Walcbstrasse zu Wien und tibcririii: ilini deu Schirm aller Besitzangon des Klostors F.ilienfelil iiiif dorn 
liakenOonattafer. In wie inniger Beziehung er sn üeraogBndoif stand and wie fest und wie fast uazer- 
tnanlali er ia aalNr Umgebung gefandea irfid, wiide lebem b eier l rt} aaeii daaa BaaTieneiebt aielit 
Bit Uareeht ia ihm den etgeatüehea Unpraag Baather Sehtitte and IbaareBeln dea Henefa erbHeikte. 
In dem wegen Besitznahrae Tyrols darch Heraeg Badelf aeBgebroohenen Kriege mit den bayerischen Hcrso- 
gen standen die HrUder Grafen v. Schaanberg anf der österreichischen Seite; sie begleiteten deu ller- 
tog auf seinem iieereszuge naeb Bayern nnd vertheidigten die ihnen verpfändete Stadt SohArding siegreich 
gegea daa Bdageraagaheer der bqreriaebea Henoge. in Kriege gegea dea Fatriardieii v. Aipll^ 
unterstatsten die Grafen den Herzog mit MannschaA nnd Geld. Ba Iti wahiaebeinlieh, daaa weidgateBa 
eiaer derselben oder beide sich der Heerfahrt Hclbm »nscblnSKen, 

DiU) Vertraoeu, dessen sieb Orai Ulrich bei Hersog Kadolf erfreut hatte, erbte sich auf seinen Bru- 
der Herzog Albreeht m. tut; aber Olrieh ataad aaeb ihB trea aar Seite, aatentttate iha asit Mann- 
aehaft iB Kriege gegaa Beyera aad Taraaittelle ea Aeh dea Friedea awiaeheB den atrettaadea Füratea 
in Beiehenhall (6. Febr. i nnd Sch»rding, 2[l September 1869. 

Dagegen ernannten die »sterr. Herzoge (14. Milr» 1368} ihren lieben üheim Grafen Ulrich von 
Schannberg zu ihrem Itatbo mit einer j&hrlieben Bestallung von 1000 Pfund. Im folgenden Jahre wurde 
ibB die HaaptaMaaaehait o. d. Baaa Ibertragen, wekbe er Ua 1871 eder 1872 verwaltete. ladeaaen 
loekerte sieh apäter da« Band der FreundHcbaft zwischen dem Herzoge Albreebt nnd dem Grafen. Viel- 
leicht waren es Verbuche des Herzogs die Handc der Landesfreiheil sfr.tfTcr anznrichen, wesshalb Graf 
Ulrich durch eine Verbindung mit den Herzogen von Bayern zur gegenseitigen Untersttttinng gegen je- 
deraann ebne Aaeaane — 86. Aagaat 18T0 — lieh alaher la atellen anebte. 

Die BrOder veifcaaftea, 1868» die weit endegeaenOOter ans der Erbschaft ihrer Mntter: Spielberg, 
Hohentnihcnding und Wilting in Franken an ihren Schwager — Gemahl ihrer Schwerter Imagiiin — den 
Grafen Ludwig v. Dettingen um 4U00 Gulden ; hingegen erwarben sie um 4000 Pfand von dem Bischöfe nnd 
Capitel n Paaaaa den Markt Bferding aanuatZnbehSr: KtraheaieheB» Geriofa^ Lette aad Get; daaKir- 
ehealehea in Oberlelaa, daa Oerieht ia der Keada ab paaaaaiaehee Lehea, 4 NeveBber 1867. 
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Graf Ulrioh war seit 1359 oder 13ti0 Termilhlt mit EUiaabeth, Sohwester des Barggrafen Frie- 
dridi T. Mtabeig, ««loh«r WMk 8000 Pflud Hallar uf dtr (GralMitll) JilbMh TenekniM vaÜ 
dM «r Ihr amh all WÜtboi tBwabt 

Nach Bcinem Absterben vcrpiUndato si« im Jalm 1877 dl« Toito ihno HefllM, den HwMfeB 
T. Baiero, bei denen sie fortan blieb. 

Graf Ulrioh beechloss seine Tage, kaum einige Jahre Aber 40 alt anf Sehannberg am 6. Hftn 
1878 kIndatiM nd wurde ABotdimg geailM wt den 8t BembtideeHar in der Klrdie im 

Wilhcring begraben. Er scheint sieh keiner festen GeRundboit erfreut zn haben, da er schon am 20. A]>ril 
1360 ein Testament verfasste, in welchem er alle K«'ino Besitznnjfen mit Aasnahme der Grafschaft Jul- 
baeb, welche Wilthnm seiner Hausfrau war, dem Uruder Hoinricb, eventnel dem Oheim Wemhart tod 
Sflteanteig veraiMli^ fUla er obiae Erben atarben aollte. 

Das Gtaata Haisrieh ▼. Sebambafs bat die Oaseldebi^ ««lebe rieb asMeaat daa WeltgeiiaM 

U gein, als frechen W<^pelagerer nnd poiraUfbStigen Drftnger, der kein Rocht achtet und keine Pflicht 
aaerlteant, gebrandmurkt ; ich glaube mit ebenso Tiel Reoht, als sie seinen Bruder als lilrtieher de> 
H. Redolf, als tiefen, originellen Denker ond Aufgeklärten im Sbme einer spätem 2<eit in ihre TriUa 
einseiebaete. OraT Heinrieb aebaint ein Itodtlbbreader Haan geweaen «n adn, desaen eiganlttebea 
Verbrechen darin bestand, in einer Zeit gelebt zu haben, in welcher die nntcrrciebiaehen PBreten mit 
aller Macht ilie Landeshoheit zum Abschlnss gebracht sehen wollten, und dass er es wagte sieh 
diesem Streben entgegen zu stemmen, sich nicht widerstaudsloi seine ererbte iieichwtandaehaft 
Wellie nlw den Flaeen wegiieben laasen. Wenn liiegegen dar ▼ertrag von Weitr» wollt* geltend 
gamaeibt w«ida% an iat dieaair Ctogaaalnnd aoeb viel an wenig nnüieklin nd ea wn|^ ibn noah 

all/.nvio! Diitik.^lheif. flns-« mm ni'.f dcnsolhen banen kttnntc. Abirosehpn d.ivi<n fehlen nns noch 
und werden wabrscbeiniioh immer fehlen alle Anhaltspunkte, welche uns das Intriguenspiel am Hofe 
des Henogs Albreeht enthUlen helfen konnten, das endlieb die Katastrophe herbeiführte, weloher der 
Oraf «flag. Daaa TefaeMadenee gagea den aüni mtahtlgan Gfalbn Sebaanbeig ganettelt wnrde^ 
ist tut gewiss. 

Er sah den .Sturm herannahen und snchte sich durch nilichtifre Verbindanpen 7,u srhirmen. Mit 
U. Leupolt V. Oesterreich schioss er am 8. September 1377 ein BUudniss, verkaufte ihm um 8000 Pfnnd 
Mnrkt nnd Tgale Ort, wogegen der Heric^ dem OmfiMi als aebem beeondem Hdlbr and Diener Sebntn 
nad Sellirm gelobte; im folgenden Jahre verband sieb dieser mit dem ErsbiBehofe Piligrim (v.Pnoheim) 
von Salzburg. Doch erwioson sich diese Vorsichtsmassrcgeln kraftlos, nachdem es dem Herzog Albrecht 
gelungen war, durch Vertrag mit den bayerischen Herzogen dlo. Passau den 27. August 1376 sieh an 
vaiatlnfigen nnd «ie an dem Qeliibirisae an Temrilgen dem dralto niebtnnr keinen Beistand an lalstan, 
aoBdem gegen Bntaebldlgnng von 8000 Goldgnlden HUftmannaohafk gegen ihn an ateUen. 

Der Kampf brach im Jahre 1380 .^u». Der T/andeshanp(maan ob der Ens Rcinhrccht von Wall- 
see legte sieh mit einem herzoglichen II(>t-rh:tafen vor die Veste Sehaunberg, konnte sich aber, unge- 
achtet Herzog Albrecht peraOnlieh im Lager eintraf, ihrer nicht bemäohtigen. Leider mangeln una din 
Nnohriebten Iber die waiteni kriegerlaehen Ereigniaae» elniga mlrebenbsfte Sagen abgereebnot Bfbr» 
ding aber, welehes Graf Heinrich den mächtigen Herren v. Rosenberg nra 1000 Pfund Pfeninge ver- 
pfiimlot hatte, wurde von den her^o:;lichen ViMkcrn huset/.t. Zwischen H. .Vlbrecht nnd den Pfandin- 
habera kam es — 25. October 13äO — zu einem Stilhtandsvertrag un i in Folge dessen zum Frieden, 
in wnlakem tlUlk diea« varpSiebteten dem Chafen kalnea Yoraebnb in leiatan. 

Z. Mt» ISSS. ' 
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UniMMhtet der erfolp'eioheu VertheiiiigaDg der Ve«te Scbaunberg, von der die benogUebea 
TSUmt ■Kvenkktetar Dlm§» tMähm BiimliM, irmo dto Kilfta doch allni ugkiali, «b 4im lidi 
Qnf HeiDiiiA Iber dm «adlidi«» Awgnir bitte tludMft kitean. Er lernte bald efaaehea, dm ibm 

sidltS anderes üliriR blictic , sicli mit soinom «ji^waltigen (icfrncr so ;;Tit als möglich zu vcrtragea. 
Nkeh wiedurboltcn Tagsatzungeu erfolgte eudlicb durch den Burggrafen von Nürnberg — 1. März 1383 — 
der Endaprnob, in welcbem dem Grafea aufgelegt wurde, alle seine BesitzaDgen mit EinBoUnu der^ 
jedgen, di« er von aadem Heere« an Lehen tmg, sofern er von Omen die EiiiwUllgug erwirken 
kttnue, vom Herzoge von Oesterrcicb zu Lehen zu nehmen. Die paRsauischcn IMiniilHcheAeil: ^dltaB- 
stein, llaiehenliurh und Wesen, dann Velden und Riedeck habe der Orat an den Herzog ansznliefem; 
die Vest« kamer im At«rijee mit dem Laadgericbte, die Vogtci Uber die baniburgiscbeu Beititzungen im 
Mngß* vnd den Kirebeninti rm Scheiflins niaee er dem Henoge klaffioh flbeilMaen, wocanf ibm 
dann der Benof die paaaamadien Lehen: Sohaunberg, Staif, ManheM, fifefding und Penerlmeb, 
wplclie der BiBcliof vnn l'asiami ihm verliehen hat , zn Afterlehen leihen wird. Auf S^tarhenilKT^' und 
Weidenbolz babc Graf Heinrich einfach und unbedingt zu \crziebten. Der Uraf bekannte sich neuer- 
dinga in dem Vertrage vom IS. Jnai 1361 nnd nenerdings rerspraoh der Herzog bezüglich der Lehen* 
•dwflen vom Hoebiüfte Pkaan, daes, lo oft ein Fall eintreten werde, aelbe dea Oralbn 85hnen and 
Tiiohtern verlieben werden aoUen. Ein splter aoagebroebener Zwiat wegen Einhebung der Mauth bei 
Neuhau>> and der Hrbaunn;; eines Burgf>lallt) Ncnhaus ^e^cnüber, welcher eine Bolagenug der Veite 
üeuhauit zur Folge hatte, wurde durch Scbied^mänuer vertragen. 

' Graf Heiniieb war vermlUt mit Uranin, der Toditer dea Orafen Meinhart Ottra mnd dadnieh 
verachwigert mit Henog Johann v. Bayern, der ihre frttber mitHeiiog Lenpolt v. Oesterreioh verlobte 
Schwester gcehlirlit hatte. Die Vcrniiihlunf: hatte l;i(i2 <«tatt. Die nsterrciehisehen Herzoge gaben ihr 
2U0U rtnud zur lleimateuer, welche auf £»chärdiug versichert wurde. Ihr Vater versprach ihr 24000 
Galden Heirategut, welebea aber ventatbUoh noch Ua auf dtae Stande im Auatnnde haftet. 

Graf Hfliniiob atarb wnfaiaeheinUBb nm 9. Ootober 1890^ naebdem er aoeh Mher, am 1. Oelo- 
ber 1386, das UllndniHs vom 26. Angust 1370 mit den Herzogen von Bayern emenert nnd dem Ein* 
Ittanngarecbtc auf Julbach und Wildeneck (bei Mondsee) entsagt hatte. 

£rbe der väterlichen Besitznugcn und Herrlichkeiten war sein einziger Sohn Ulrich (II.), der 
kanm adion groaajibilg war, ala der Valer die Angen aehleae. Sdion ala Knabe war er nadi dama- 
liger Sitte mit ICIisabeth, Tochter Johanns v. Abensberg, verlobt, die er dann nm 1392 wirklich che- 
liebte. Kilnig Wenzel belehnte den (irafen — 28. September 1396 — mit den ihm durch seine» 
tera Tod augefalleuen Keichsleben. Graf Ulrich endigte indessen sein Leben schon am 23. April l^S 
ond Wirde an der Seite aeinae ^eiebaamigen Oheina vor dem 8t. Bemhardanitare in dem Hflnster an 
Wübeting beigeaetrt. Dia jufa Witwe alMete an aeiner Onbatltte eine woehenHiehe 1^ nnd dn 

Pncilnnnwt) dann eine tägliche Messe, weU-he die Schaunberger-Hesse genannt werden «(dl; ferner ein 
ewiges Lieht vor dem Altare und spendete fUr denselben die vollständige Ausstattung mit Kelch, BU- 
obem nnd anderen Erfordernissen; lUr den Convent verordnete sie, dass jeder Bruder je im zweiten 
Jahre «ine dünne Ibrtte «rhalta. Hiefir trat aie mehrere Ollter an daa Kloater ab. Keben dieaer Iheae 
nlier aoll aveh di^enige, welche des Verstorbenen Oheim daselbst auf dem nämlichen 
Altäre an geordnet hat, nicht l>ccintrUebtigt , sondern auf den nächsten .\ltar tibertragen werden. 



Es dürfte kaum einem Zweifel unterliegen, obgleich es nicht «nsdrttcklicb verbürgt ist, dasa 
die Oriftn SItanbetb daa nooh erhaltene Ornbmal für ihren Teratorbenen Gemnbl 




Or«f«n von !fehMinb«fir. 



11 



errichtet habe, welche» demnach iwischun i:Uts — ] (Ol , wo Rlisaboth, die in xweiter Ehe dem 
Grafen Hennann t. Cilly ihre liaiid reichte, iäcbüunberg uud Oesterreich aaf immer TerUesa, verfertigt 
wwdni Mi» 

Ihr einziges Kind war Johann, desaen Vormundachaft Elisabeth'« Schwiegervater nnd des Knaben 
Oheim — Aim-h die ISchwcHtcr m-iiics Vaters Anna von Schuiiuherjr — (iraf HiTm:inn II. von Tilly 
ttbemahm. Diesem Umstände ist es auch zuzuschreiben, dass König Wenzel und Procop von Mähren, 
waMw 4« Oah m Bemiaui Eidaai, Künig Signoad ton Ungarn, in Prag luttto greifte lum, ab 
Oefragne udi SakAnabag gebnekt wvdea. 

Graf Johann von RchaiinhiT;,' Ilhornahm die Vcrwnitnn;,' seiner ReHitzun^ren i. .T. 1-112. Pferzoj? 
Albrecht beateilte ihn schon am 10- August d. J. zu seinem Rath mit einer Bestallung von 4(K> Pfund 
and Mhankto ihm mu Liebe und Oaiut nnd nm der treuen Dienste willen, die von ihm erwartet 
woidM, ein Ha» un Sehwafaunarkte fai Wien. Iv dlaaar Oaaat eiUalt aidi Qtai Jahami lila niia 
Tode des Forsten, der ihn vielfach verwendete nnd auszeichnete. So Rtand der Oraf an der Spitze jener 
Gesandtschaft an K^nig Sigmnnd nach Tirnach, welche im September 141^ <lie l'eberfrabe der dem Heraog« 
verlobten Tochter des rttmiscbeu Kiiuigs Elisabeth auswirken sollte. In dcu Husiteuk&mpfcn nnter- 
itHMe «r daa Heraog aritf^olk «ad Geld und nahai peraltailieli «a dnigan Eeariklntaa AafbaO. Oelri* 
gaaa acheint er hei allem, was er Aal» aeinen Vorthoil wohl im Auge behalten zu haben. 

Hit sehr günstigem Erfolge war er anf die VermehrnnL' seines Reichthiinis nnd seiner Kesitningaa 
badaakt Otto von Heissan, obrister Marschall und .'schenk in Oesterreich, vermachte ihm mit ZnSm- 
mag daa Hanogi aaf dan Fall aalaaa fBdfUahaa Abganges ohaa natariaatang ülaaUAar Maahluna> 
SMaaaliafl alle walfliohaa Iban- vai LabauMhaftea astaihalb der Iipar and Eon aaf beiden ülbm 

der Donan , rittermüssige Recht- nnd RcntellebeB, di« Oua yw. Wübug (taa Dadiab«r||^, BbeAardB 
von Gapellen Tochter, seiner Muhme angefallen waren. 

Den reiebaten Zuwachs nebet dem Maraohallamte in Steier aber tmehta Ibm die Hairat lalt 
Aaaa voa PMtaw ina Haaa, ia Folge dee BrMadieBB daa MwiaietaMaiea der Hanea von Pattaa, Mar* 
adllll« von Steier, mit der Anna einzigem Bruder Friedrich. ') 

Das llochfitifl Salzhnrsr hatte die Lehen, welche die Herren von Pettan besasscn': die Bnrpgraf- 
sehaft Pettau, Maul, Laudgericht als heimgefallen eingezogen, ttberli^s sie aber nach umständlichen 
▼eikaadhdigaa dem Grafen Jobaaa nad Miaea bU Anan Toa Pettan eneaglen Ssbaea laibegadiaga» 
weite. Naeh S Jahren verkanfie Oraf Jobann dieae Leben an Salzburg zurltck. 

Herzog Albrecht endlich verlieh dem Orafcn Johann, seiner Hausfrau und ihrem ältesten Sohne 
zu Leibgediug die Veste Hintberg (Unterösterreich V, U. W. W.) mit einigem Vorbehalte zu Leibge- . 
dingi ladaeien beoaaaen eelbe die Gralbn noeh i. J. 1481. 

adMB aagedentet wnrde, ilaad Graf JiAaan dneh eelne na den Grafbn Henaaan IL von 

Glllj TOrehlichte Tante AnnA von Schannberg, der Mutter der Gemahlin des deutRchcn Königs Sip:mnnd, 
in naher Verwandtsehaft, wessbalb er um so leichter die Beitätigang der Rechte seines Greechlechtea 
von Aua aebet aadern fiegltnatigangen erlangen moehte. 

Im Jabire 1416 belebata er dea Orafini, naaeeni aad dee Retoha Kabaa, gelreaen* Bit dem 



I) Onf Maaa emA Madeieb dto IMa Franahelm, die Hamehsftan Rabenberg und Leonberf, Stadt 
an« Voils FrMa«, IMrt od Teste Petateran, «a TeiU Ankelsteia and Psbstein In dsr Stelaraark s Trasi 
Irahaaaen, Boseek ud Warberg Ia Uialia; ata Hin aaf itm. Oiabea Ia vnea. Dsa aüaa alt daa daaa fa> 
MMgea Liadg«iehiea, Manila, Vsetaha, EtwMahan lad Zakaataa. 
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Blutbann in seinem Gebiete nnd 1419 in Wien unter den Angen des Heraogs Albrecht mit der Graf- 
schaft Schauuberg und »llcu andern Keichsleheo. AU dieser nach dorn Tode seine« Schwie^r- 
ratan den dwrtNheii Thron beatiegea katta, eraanote er den Grafen Johann m mIimb nsd dca 
AeiiohM Hofineiater and Rath. 

GlciebcH Vertrauen schenkte ihm amh König Friedrich IV'., der ihn mit den wichtigsten Oe- 
•obiUltea betraute. Als der Xtfnig 14üO im Begriffe stand seinen BUmerzog anzutreten, Ubertrag er 
dem Onfts JobeiUi seiaeni Utaeten Sdiii» Bonibart nobet Georf von Puheim, Radiger tv» 
Starfaenberg od Sigmund Ton Ebentoif die Venralinng de« Lande« md vertraote ihm noeh insbe- 
sondere die Hanptmannfchaft ah der F.ns. Beide Grafen rechtfertigten das in sie gesetzte Vertrauen 
keineswegs. Auf die er«te Auffordcniug Lirich» des Eitzinger, der «ich zum Venvescr des Landes 
anfgeworfeu hatte und au der iSpitze der mit KOnig Friedrich missvergnUgten stäudiitcheu Mitglieder 
d«i Laedec uter d«r Ens «taiid, tnttaa iie mr logeiniiiiteB Prntei des Kteige LeaUr Iber; Oraf 
Johann enthand sich eelbtit ganz cinibeh ia einem Schreiben an KUnig Friedrich des ihm geleisteten Eidet 
und unterzeichnete als Mar»chall von Steier, f). März I4.'>2 in Wiiii, il:is ÜUndni»«« der nngarisrhen 
und österreichischen Ötilude und der Urafeu vuu Lilly zu dem Ende, den kOnigUohea Knaben Laslar 
den Hladea dee Kaiien la entreissen. Im Aaftraf eeiaer Partei tmternahm Johaaa eine Seadaag aa 
den Herspg Ladwig den Beiehaa naofa Baien. Dank diese« Beaekmen lad er dea Vorwarf der 
Trenlosigkoit auf sich, der ihm hüben nnd drUbon in nicht schmeichelhafter Weise ins Angesicht ge- 
schleudert wurde. Den endlichen Sieg seiner Partei überlebte er ui( lit lauge, indem er am 16. Novem- 
ber 14Ö3 aas diesem Leben aeUed und leine Ruhestätte in l'upping bei Efeiding fand, in der Otb- 
aunkidhe, in weMier der kelL WoUjpiag Biaekef van fiegensliarg am 81. Oetober 9M «eine Seele 
aasgehancht hatte. — 

FUnf Sühne : Bernhart iLX.i, Ulrich illl.), Sigmund, Albrecht und Wolfgang überlebten den 
Vater. Diese eiuigtcu sich — 14. Juni — zur Erhaltung uud Fortsetzung „des fürstlichen nnd 
UbUdiea Begimeato, «eMm der Taler aeia Leben lang gefllbt^ and dee beben Veeeae and gataa 
Staade« mitteia hrKdariidMa Zaeaa Mneaa tel uM in deas Beeeblaiie die CtaaAdiaft angathetlt aa laann 

und sich gegenseitig hci/UBtehen. Nach 12 Jahren verlängerten sie diesen Vertrag auf uljcrmals 10.1ahre; 
doch wurden sie mit ihren BezUgcn auf verschiedene llerrschafteu angewiesen. Bemhart erhielt Schaun- 
berg, Ultkh das MarsekaUamt in Steier und mit dem Bruder Albiecht die Uerrschailen ia lUratea 
nad Steler, Sigmand aad Walfang Eferdiag aad Keabann. 

Graf Berabart war vermtthlt seit 1439 aril A§ae» der Tochter Reinbrechts von Wallscc. Vor 
seiner Verehelichnng hatte er im Gefolge des Herzog« und nachmaligen Kai^icrs Friederich die l'ilirer- 
lahrt nach Jerusalem — 1436 — mitgemacht, Wieder finden wir ilin au der Seite dieses Furzten auf 
der KiOaaageikbrt aadi Aaebea. Med lete jnng werde ibai dai Torber Ten aeineB Vater Terwaltete 
Amt eines Landmarsohalls in Oeetenebdi Twlielten. Kaiser lUedikli ehrte ihn aooh dadarah» daae er 
bei der Taufe eines Sohnes, dem ebenfalls der Name Friedrich heipeleirt wiinl.'. Pathenstelle vertrat. 
Wie Kaiser Friedrich auch ihn zum Regeuten des Landes während der Dauer seines ROmerzoges be- 
naaate, waide aehon eiwlhnt Um deete berechtigter war danm die Batmstnng des Kaisers Iber 
dea AbMI dieaea Mannaa, der aieh eeUiet anter der Zabl detijeaigea fiadea Heaa» weMie aa SB. Aa- 
gaat 1452 gegen Neustadt zogen, wo der ICaiscr eben eingetroffen war, and das Wienerthor sttirmten. 

Graf Benihart scheint sich bald nach dem frllh/citiui-n Todti des Königs F^aslav — Ü'V '>i-fohcr 
1457 — vom öffentlichen Leben zurückgezogen zu haben. Er starb am ä. April 147o uud laud wahr- 
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Mheinlich Heine KubesUitte «I dw 8«ito «eiBW Aeltorn ia der Kirche m Fappiag; Er hinterlieM iwai 
isUbue: Georg und Friedriidk. 

Ulrioh (IU.), dar imite Sohn des Grafen Johm^ wM1446v(HiAaMM8]plviuals«bw«itllMr 

Mb Atter vcrstftndiger JUngliiif; gerUbmt ; or wmr aber «aeh, wie au «Um Minen Handlungen hervor- 
tngehen scheint, ein cbrcnwcrther Charakter. Von Beinen frühen Jahren an verwaltete er die ['rlifrllter 
der Mntter in äteier and Kärnten und wir tindeu ihn oft in der Umgebung des Kaisers Friedrich, dem 
er iBO«geM«ln n mImu Vater ud Brader Bit nnwandeUMttr Ijtwa «ahiiig. Er begleitete flm mik 
•eäun Bndar Sigmiid Msh Rom und wurde mit dem Bisohofe vn Bagwlmig vaA itm Bernge 
von Tcschcn von Florenz aus nai-h Ti^a ;iljf:« si ml* t, um die kaiserliehe Rrant Eleonora von Portugal 
XU empfangen nnd zu geleiten. Unter jenen, welchen der neugekrttnt« Kaiser dem alten Herkommen 
gemäM dM Bitteisehlag auf der Tiberbilek« etftailte, werdm anoh die Grafen Uhich und »igmuid 
TOD Sebaubeiv fenamt Auf dam Blekweg* wog VMA mit dam Kaiaw naeh Neuladt nd Ibergab 
nebst andern als kaiserlicher Abgeordneter den beklagenswtlrdigen KOnig Laslav den Ocisterreichern 
in Berth<ildj<dorf. Als nach dorn AiniNterbcu der Grafen von Cilly der Knnig im Schlosse Cilly 1457 
von Johann Wituwitz belagert wurde, war es der treue (iraf Ulrich, welcher mit schnell zuaammen- 
te eai tem Volk« au Bteier, KInitM nnd Krain aaiMii Hann antMttte. ZnüAm dM JahrM 1460 
Md 1468 T«rwaltete er die Stella «Ihm LaodMhaiqttmaaiiM in Knin; apltsr TeiInMie ihm der Kai« 
■er die Bnrghnt von Obcrcilly. 

Nach der bisherigen is^rzählnug ist es wohl selbBtverstftndlich, dass Graf Ulrich auch thätig 
eingriff, all dar Kail« von dM ^«nani mil GemaUin ud Bahn in dar Barg aeiiMr ?lllar belactrt 
wmdo. Bogtaieh Mirte Ulrich MamMehaft au Bteier heilMi nad veroiiiigla aieh mit dam Tarlrab 
dea bohmiachen Heeres unter Fllhrung dct« Prinzen Victorin, der bei Ort Uber die Denan geaetst hatte. 
Bei dem erfolglosen .Stnrnic auf die Stadt — ly. November — war Graf Ulrich nur durch seinen 
Uofmeister Hanns Winzerer und Jürg Wautenauer von Gefangenschaft oder Tod gerettet. Während er 
Utt ftr den Kaiser laiii Leben wagte, klmpften seine beiden Brttder Sigmund and WoUjgang snd der 

KeflRt Georg in dar Ungebnng des Erzherzogs Albrecbt gegen <Ien Kaiser. Nach Aufhebnng der Be- 
lagerung geleitete er neb**! dem rriii/cn \'ii't<irin den Kaicer und flilirtc die Kaiserin nai Ii Xcnstadt 

Brüderlich vereint linden wir die Brüder von Schaunberg ausser dem Grafen Bcrnhart, welcher 
mÜtteweile gestorbM war, bd einem OeaehlAa dM FrledoM. 

Alf VerlangM dMKalian Friedrieh wir d«r hoeb gafeierto FtaMboaaar-Mneh Johann Oa|iiilnn 

nach Oesterrcioli gekommen, znnBchst zur Bewirkung einer Ref(jrm »einec Ordens. Kr predigte nament- 
lich in Wien mit annserordentlichem Erfolge. Wahrscheinlich lernten ihn hier (iraf Johann and seine 
bühne kcuuen und tllhlten sich von der StrUmung ergriffen, in welche alle hineingezogen wurden, 
welehe diesen aeltenea Mann »ahea and hSrten. Die Abaieht ftr den Orden naeh der Beftrm dea 
Heiligen in l'upping ein Kloster zu stillen, war vielleicht damals aehon gofasst, wenigstens scheint 
der Umstand darauf hinzudeuten, dass (iraf Johann in Pnpping beigesetzt werden wollte. Di»' nnnih- 
vollen Ereignisse der nächsten Tage und das baldige Ableben dea Grafen verzögerten die Ausführung. 
Was dem Vater nieht mehr mSglieh war, itthrten endlieh die Bühne nnd sein Enkel Graf Georg von 
Schaanberg aoa. Die VonaateltM wnrdM U7S grtnffbn and der Btiffliriar U7T, am 17. Mai in 

Efcrding ausgefertigt. Indessen war dem Kloster keine lang« Dauer lioschiedon. Nach kaum 50 Jah- 
ren verödete Kloster und Kirche, nachdem die Stifter zum rroteNtantismus übergetreten waren. Unter 
Kaiser Ferdinand 11. wurde es awar dem Orden wieder sortlckgegoben, allein der Joaephiniacho Kir- 
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ahenstorm machte dem Kloster auf immer ein Ende; die Kirche wurde »bgebroehen aad die Grob' 
monumeote aoderweitig nützlich verwendet. 

Bei den DomiaieMen la Orts atiflste Oraf Uhieh eia Woeheaant m jeden Donnerrtage aad 

wies dafür snm Baue den (lottcshanitc» and lU Uateihalte der KrOder denselben einen jlhrliohM 
Betrag von 6 Pfnnd üuf drm Amte Emhansen an. Rr starb am 27. December 1484; der Ort seiner 
Rnhesttttte ist mir unbeliannL Aus seiner zweiten Ehe mit Margaretha vuu Kre^g hinterlieas er einen 
Sohl GMig (UL) nd dae Toohtar Geaovvfik 

Sigmaad, dar dritte Soba dea Oiaftn St^aamf kalte «i» baMiAt Kaiaar Friedrieh aif 

seinem Rnmentugc iMSplcitet imd imf dor Tiberbrflrke den Kittersohlag erhalten, begleitete «Ins kai»er- 
liohe Paar nach Neapel, wo er sich im Turnier einoo Dank erkämpftei and hielt sich dann nach der 
Mekkehr ia die Heimat aaeh den Tode dee EOaige Luäwt am dea IndMWWg Hbmii^ dea er aaeb 
aaf de« Zage aaeb Wiea 1468 begleitote. FriOior wer er la die Dieasle dee Henoge Ladwig dee 
Beieben Ton Baiern getreten, dem er einmal — im Jahre 1460 — 200 geröstete Pferde, 24G Trabanten 
nnd 12 Wägen, dann wieder 100 Reisige znznftlhren venpmch. Rinen mensehenfrenndlichen Zng ans 
dem Leben Sigmund'» zur Zeit der Belagerung des Kaisers in der Wiener-Burg bat uns die Geschichte 
ttberiteAirt. Ale ItakaaBt waide, deee te der Barg «^a Vaagel aa Lebeeearittala aa berraekea be- 
ginne und namentlich an solchen, welche dem jun^MMi V.r/.hcrMge Maximilian (geb. 1459, 22. Iflni) 
znr Nahrung dienen sollten, ftlbltn sich Oraf Sigmund, vom Mitleid mit dem Kinde gcrtlhrt, bewogen, 
mit Vorwissen dea Gnberzogs Albrecbt einen Korb mit frischen Lebensmitteln: Eier, Brei, Mehl, Miloh in die 
Bog ta ecMekea. Alleia die Baaera, welehe aa'Theire die Weehe Teiaahea, Tereitdtea aehe Abaieii^ 
laden de den Diener dieeee Keib abnahnea, den Inhalt auf die Erde warft« and zersUmpften. 

fSraf Sigmund tlbcrlehtc alle seine HrH<l(T nnd starb am 20. Oefober 1408. Er licpl in l'iippitijr. 
Von seiner Oemahlin Barbara, dem letzten Sprossen des reichen und mächtigen Oeachleohtcs der 
boma Ten Waliaee, binterlieaa er kein« Naehkenana. Dank Barimra waMa nekrere Beiitznngen 
and AaiQitahe aa die Gralba Toa Sekaoabaig gedielheB. Ihr Tater Bdahraeht vea Wallaee hatte den 
Kaller Tfbein am Karst nebst andern SeblOsaern daselbst abgetreten, wogegen ihm dicRcr K:inuT im 
Atereee als Riccnthnra vcrhie»*« , Koj?el , Frankcnbnrg nnd Reisenbnrg um 2t)0(X) fl. verpfiindete. Die 
P&adscbatt Ubcrliess Hcinbrocht seiaen Neffen Georg und Friedrich, SObnen des Grafen Bemhart (IX) 
Ton Sehamberg. Naali Beiahreoht^a Tod wollte iadeieea der Xaiaer Kaner aieht aa deaaea Teebier 
awUeflna. ITaeh langwierigen Streitigkeiten kam endliob swischen dem Kaiser nnd dem Grafen Sig- 
mund we^en der hcinifrcfallenen I.ehen ein Vertrag zu Stand — 13. Dercmbor 1 («!» — , 'hsnrh wel- 
chen dieser die Marschaüherrscbafton von Unter- und Oberttsterreieb, Senftenberg nnd Obwallsee »ammtder 
Krimanehaltawttrde, daan BargetaU and Seieeaeflk aad dae Vetaprechen erhll^ daaa der Keiaer eeiaen 
NefnFriedrieh aaf deaBlahl laBahbnrg veriwKba wolle. Die BtrdtigkeileB wogender MuMtherraohafloB 

gediehea erat laage nach dem Tode des Kaisers Friedrich znm .\nstrage. Von Kamer i<<t keine Hede mehr. 

AI brecht, der vierte Sohn des Grafen Johann, wurde schon frUh (ttr den geistlichen Stand 
keetiaimt und bald auch mit geistlichen Pfrttnden bedacht Ala er kaam 12 Jabr erreicht hatte, beaaf- 
fragte Kaieer tdtiMA — ZVrieh S9. September 1448 — den Bieehof vea Aogabarg, den Grafba 
Albrecht von Schannborg Ar die erste im Domatffle sn R<<gensbnrg erledigte Pfründe sn präsentiren; 
schon nach 2 .Fahren war er Domherr zu Passau nnd wurde der Kirchcnvorsamminng in Basel im 
Jahre 1445 als Propst bei St Stephan in Wien vorgestellt, welehe sofort den Bischof von Paitsau 
nit eeiaer Biawelkaag beaaftngta. In Jahre 1448 beeog Oraf Alhraaht nit aeiaen Bmdera Wei%aag 
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und Ladwig, der aber bald starb, die lloibficbule iu Wien. Nach dem Tode des Bischofes Leonhart 
von Passaa (t 24. Jani 1451) venprach der KOnig Friedrich gegen eine Verachroibnng durch den 
Onfte Jobum md taiiie SSkne tob SSOOO fl. oigaiMi in Onentan, den iwuiigjlliiigea JflagUng 
' anf den Stnhl von PfeHMl tl whiltVii. Doch sollte die \'erschreibung keine Giltigkcit haben, wenn 

d(>r juiifje Graf vor Ablauf von zwei JulirLMi Htt-rben wUrde. Die Ik-niUhnngeu 'los Ki.ni^'s blieben er- 
folglos i unbeirrt durch die königliche Verwendung wählte das Capitel den ungleich würdigem Ulrich 
voD NnMdoif. Alt lieh nach waA nwdi aU« AataMiten aof BrkuBgnng einer lidieB od raidiliflih «la- 
gentaitteten KiieheaiwIlTd« TerioroD, legte Oiaf Albredit die Propitai aa Bl Stephan in dea Kaisen 

Binde tinil trat in den Laienstand zurtlck im Jahre I4()I. F.r »turb in Feig« eiMt BtalBCa mit dem 

I Pferde uuvcrvhclicbt am 15. Jnli 1473 und wurde in l'uppiug begraben. 

i Wolfgaug, der jüngste Sohn des Grafen Jobann, hatte swar wie gemeldet wurde die Univer- 

■itlt Wien beaegen, aebefart rieb aber aebon frob mit mebr Torliebe dem Dianate der Waflbn aia dem der 

Wiggenschaftcn hingegeben zu haben. Im Kriege de» llerzogs Ludwig von Kiederbayem gegen den 
Markgrafen .\lbrerbt Achilles von liriindenbiirg führte Graf Wolfganir den Hecrhanfen, welchen Kr«- 
herzog Albrecbt dem bayrischen Herzoge, seinem Bundesgenossen zut>cbickte. Ks gelang ihm hohen 
Bnbm dabei ra erwarbeu, daan aadi dem aloatimniigen Zeagniaie der ZaUguuMaaB eataeUed er dan 
»icg des Hertogs bei OieageB — 19. Juli 1882 — indem er pereOntieb den entea Wafan aas der 
feindlichen Wagenburg heninszoir, sich durch die Lücke an der Spitze »einer SMdner auf die feind- 
liche Linie stiirzte, sie zertrennte und den Feind iu die Flucht schlug. Kaum war Wolfgang zurUck- 
gekabrl^ ala er befehligt wnrde mit dem Enhersoge Albreebt gegen den Kaiser nnah Wien zu ziehen. 
Wfthrend dar Belagenuig der Bnrg tummelte sieb der Haudegen tflebtig umher, «ratiaff ndt einem 
Hänfen Wiener das i^chloss Kalsbnrg (Kalkfibnrg ?), und indem er bei Salchenan du8 kaiserlieh« 
' Hofgesinde von Wiener-NciiNtadt in ('inen Hinterhalt lockte, machte er den liofbiarscball Hanns Ton 

Preising und mehrere andere zu Uefangeueu. Zur Belohnung fttr seine Dienste verlieh ihm der £rz- 
henwK den Tfaam an Kirehling aammt ZabebVr nnT Labensieit Aneb eiami mildea Zag hat ins dia 
Oesdiicbte anfbewahit JahannSinB, ein BadMaaenaanob, erging sich in einer l'redigt Iber dieUnaiaig^ 
keit der Wiener mit dem Kaiser in einer Weise, welche den iiiliziiniiireii Kr/Iierzug in solche Wntt 
jagte, dass er den Prediger sofort zu ertranken befahl. Uraf Woltgaug aber wusste ihn anf die Seite 
an bringen und seine Flacht ans der Stadt an Tennitteln. 

Naeh dem pUttslioben Tode des Eiihanofs aeheint dar Graf die Haiami wieder veriasaen an 
Imben. Laut der brüderlichen Uebereinkunfl vom 11. NoTember 1486 wurde dem Grafen Wolfgang 
wie oben bemerkt Neuhans zur Wohnung und zum Unterhalte zugewiesen, auch Weidenholz scheint 
binsngefllgt wurden zu sein, welches Erzherzog Albrecht — 9. Hai lißO — den BrOdem un 7000 
Ooldgnlden «atpilndet halte, üm diese Zeit wnrde gegen dea Grafen Wal^u«^ QUA Otatanasha r 
u. a. m. wegen EinhelMmg von Weggeld, vielleicht von Kreuzfahrern , die Buosaanudsatioin Tsrhlogt. 
Ucberhaupt dürfte der Or;if ein hiindelsfielitii.'er nnd gewaltthftttger Herr gewesen sein, der es mit 
Keebt und Gesetz nicht geuau nahm und wiederholt mit ihnen in l'ouilict gerieth. Er endete unver- 
BdUt vnd Undarlea aoi 90l iaH 1484 nnd wnrde seiner Anordnnug gemäss in l^pping beerdigt 

Tea den 89bnea dea Grafen Johann von Sehnrnbers hatten nnr die beiden Utastoi Barabard 
nad Uirieh Kinder hinterlassen; jener zwei Snhno, dieaar «ur eben. 

Graf Georg (IL) von Seliaunberg, Kernhard's Sohn, erscheint zum erstenmale im Gefolge des 
l^bcrzogs Albrecht bei Belagerung der Wienerburg. Zwölf Jahr später - 1474 — ftthrte er das 

I 
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T;iiiiiio«:iuf-,->Miot jrt'Ken ilii« hiitimisclii-n Hnnfen , wciclio untor Lpo von Rownthiil i RoimiUl) in du 
Muhlviertel eiugcfaUen waren, Haelacii bcsoUt hatten und die Veste Waidenfels belagerten. 

Imim tieh Onf 6«org tot dai SoUom HOrtohUg im Böhmen legte, zwang er dm Fdad san 

Nach dem Ableben seinps Oheim Reinbrecht, den letzfi-n Manne» de» Ge«chIeohte8 von Wallseo, 
»ehlogs er ftlr Nich und Beine Muhme Uarbara, die eintige Tochter des Verstorbenen, (lemahlin de« 
ürafon Sigmnnd, mit Katharina von Starbembergi Wittwe Beinbreeht's, wegen ihrer AmtprUche nach 
demSahiedtpnMlieCItriitoph'B vonLIediteiiftofai nnd BernInTd't wn fldwrltober g ein UebereialEOBiiun, 

zufolge dessen Oeorg und Barbara auf den Markt Schwan» (SehwanenBtadt) rerzichteten, 9. Aupnst 
1484. Oraf Georg endete seine T:i.ri' am 7. Miirz 1491 auf dem Schlos!»c Schannberff mit Hinter- 
lassang einer einzigen Tochter und wurde i>einer Anordnung gcmäs« in der Gruft seiner Ahnen in 
Wllheriag, wo «r mit MO i. einm Jahrtag gestiftot bntte, begraben« 

Sein Brndar Frledriek, mlalMa «In baaurkt Kaimr FriediMi au dar Tnife gehoben hatte, 

widmete Kieli flfm froisflichen Stande , wurde nrmilierr uml Dompfarrer in f^iilzhnri; und encllicli iuif 
Verwendung de» Kaiseni am 19. üecembcr 1489 zum Hrzbischofe gewählt, konnte aber ungeachtet der 
Kaiser ihn empfohlen hatte nnd ungeachtet wiederholten Eranobens die Belchnung mit den Regalien 
vnn •aineni Taa^MiftaB viehA erbaUen, der eben ein« gar geringe Meianag von aelaen FIbigkatten nnd Kennt- 
nissen hatte. Vielleicht war beim Kaiser die Rrinnerung an die TrPulosi>rkeit seines Vätern und Oros.<>vater8 
im .Jahre 1452 noch nicht erlofscben. Auch dem Obritii des Kr/Iiischofe», dem Graf Sigmund liatte 
der Kaiser ungeachtet der Verwendung (des KOnigs Maximilian die Belehnnng verweigert. Erzbischof 
FHadridi atarb indeaMO aeben naeb niaU ▼KlHg 5 Jahna — 4 Oetobar 1494 — an dar WaaierMieht 
and fand seine Rnhestitte in der Annacapelle In dar DomUrehe zu Salzburg. 

Xneli flem Vblcben de* Griten Sigmund war Graf Georg dll.l, der Sohn T'Iricb's 'TTI. i innl iler 
Margaretha von Krejrg, der einzige mAnnliche Sprosse des Oeschlechte« und tum Ictzteumale sammelte 
rfak der Clwianimtbiialli deaaelben in einer Baad. Die Beaittangen in flieiar nnd ncnton taliebt er 
alle Terknnft nn haben, wangitoai iat aa Ten mehreren danalben gewiH; ebenae Teifcanfte er den 
Enblsohofe in Salzburg die Vogtei des Klosters Miehaelbeuem. 

(iraf Georfr wendete sich nach dem Reispielo dos grftssten Tbeil« -ieiner Standeugennsnen der 
neuen Lehre zu und trat selbst mit Luther iu brietiichen Verkehr; in Eferding Hess er durch seinen 

Sehn Johann nach Einstellung des katbolisehen Gbttesdienstee einen lutberiaohen Prediger in die 

Kirai W einfuhren. Das wollte KOnig Ferdbumd doch nicht dulden. An den Grafen crp'ng der ertfl- 
gemessene Befelil den«eU>en wieder zu entfernen und die Kirche zurHckzugcbcn. Erst nach eincre- 
holtem Gutachten Luther's und des sächsischen Kanzlers Dr. Brück leistete der Qraf Gehorsam, gelobte 
Beaaenag aad ariiielt Venaihnag^ 1546^ 

Oraf Oeoiig mr eb Lebeaana nnd ein Teiaahwender, der nageaehtat aainer anagedehnien 

Hesitzaagaa la eiae Scbubb-nlast frericth, au» welebcr er sich nicht mehr cmporznarbeiten vermoebt 
hätte, wenn es ihm auch nicht an Willen nnd Kraft gemangelt haben würde. Wie es an seinem Hofe 
zu Eferding bestellt war, wo er gewShnlieb lebte, zeigt die Sehildemng des berühmten bayerischen 
Kaulen Dr. Wignlen» Hnndt von SalsennHia Teni Jahn IfifiS. Er war im CMblge aehea Heraoga 

Albn clit V. von Hiiyern , der auf seiner IJtIckreise von Linx dem Grafen einen Morgenbesucb machte. 
Diener ilanials schon 80 .lahre alt, l)lin(l, dureh Podagra gelilbmt, empfing seinen hohen Hast und 
dessen üofgesind mit grosser Freude, that mit dem iler^oge einen starken Trunk und brachte 
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jedem seiner aaderu Gäste einen ziemlichen Trank zu. Uaudt fUgt bei, dau der Qnf immer 
■Mtachen md ftndislMii Hvf gdidtoa «ad wUIb viato »nul biqmiMlM Jukw M rieh gMiL 8«iM 
Bofbaltung sei damals und noch später die hoheSohule KB Bferdi>f feaaniit werdei^ allda 

■ aaj&brlich ctlich viel Dreiling Wein ansgeleert. 

Graf Georg starb im JuUre 1654 iiu Ö2. Lebemü*!"^ und wurde in der i'farrkirehe in £ferdiag 
bcigcalMB. 

Oraf Jofeaaa, d«r llleia Boha Gaocig'a, «ia gut eifrigwAaUager d«r Nenlebra» flllurte ab Be- 
fehlshaber der eilenitcn Ililfc, welche da« IhtkI ob der Ktis aufipcbracht hatt«^, die«« nach Steiermark nn(\ 
CrtMUien gegen die Türken und war in der anglUckliehen Öohlaoht an der Eaaegger Brücke mit genauer 
Hott don Tod» oder dar CMhafaaMhaft aatroBBaa. Er itarb aoak tot aetaMm Vater n Uai am 
9L Mai UMU nad wurde ia dar FfarrUrehe aa EAiding beatatteC Wt Begina Toa FMbalai venalUt, 
UaterÜMB ar kaiaa Naehkommennchaft 

Wolfgan;;, der jüngere Sohn üuorg's, war nach dem Tode seines Vaters der einzige Mann Keines 
Geschlechtes. Von seiner Wirksamkeit ist ans nur ein Vertrag bekannt, den er am 10. April lä53 
aaf den Landtag« ia Lfau mit den Sttndea ob der Ena abaaUaa^ worta ar venpradi tn daa Aa« , 
aehlSgen der Landschaft jedesmal ana Frenndsckaft an dar Ibat xn ARchaoh 800 nnd ans der 
zQ Ererding 50 rfund bi ir.usti uem, daa F«U aaagaaoBUMB, waBB ar all Heialiagraf ia daa Baiaba- 
anschlligen zugezogen werden würde. 

HiamH aebaiat aiaht sa alinaiaB, wann Oabhardi •) aebiribt: Dia Grafea (t. Sebaaabarg) babialtea 
dw Beichmtandsohafl , bcsoehten die Balabalage, ateaartaa nua Unterhalte des ReiohskammaigariahlB 
nnd Blanden in der Matrikel zu 6 Reutern nnd 24 FiiMpBngern angeschlagnen bi« im .labre 154", da 
aie aus Achtung fUr den lüiiaer ausgelöscht und zugleich in tysterreichische LaudsUnde verwandelt 

Dar laMa SabaaBbaif aadate aaia Labaa, 47 Jahr alt aad Uadarlaa, ia dar Baif se Bfbrdiag 

aai 19. Jaai 1669 und wurde in der dortipen Pfarrkirche mit Helm nnd Schild bcpraben. 

So erlosob dieses alte, einst reiche und mächtige Geschlecht nach vitrhuudertjUhrigem Walten 
ia OlwrOaterreich aang- nnd klangloa, faat unbemerkt wie in sieh selbst erstorben. Der Nachlas« des- 
aalbaia gtag aaah laagwa Straite wUt daa Kaiaani FardiaaBd L oad Kaxiainiaa IL, walaha iba ab 
haimgefallene Lehen an sich ziehen wollten, an die Starbemberge und Lieohtensteinc (Iber, in Folga 
eines zwischen Kaiser Maximilian II. and don Erben peschloRBenen Vertrafr« — 10. .Vucrust l.")72 — . 
in welchem jener diesen die Keichs- und österreicbischcu Lehen zu ttberlassen verttpricbt gegen Erlag 
«inar Sanuaa voa 45000 iL aad Abtoatoag daa Landaagariabloa nnd WOdbaanaa ha Oonaaftala. 



Dia StfAddrahe aa Wilheriag aattllt gageawlrtig aar arahr awai QnbaMwaaiaato tob OUedara 

der Sehaunbergcr Grafenflnaiiia. Sie alebaa rechts und links am Biogange in die Kirohe, jedoah 
leider so nahe gegen die Haaereekan garlekt» daaa tob jadam Monamanta nur awai Saiten, eina 

Breitseite nnd die Fnaaeite sichtbar sind. 



1) OaoHliw. qeaakMit» 4«v «U. Bilrtmllsau DL tl4. 

X. jidif. laM. 8 



BESCaRZSIBUM'O DER BMEDEN I>ENKJiCAXJ5L 




Die Uerreo und 



Jenee lar Rechten des Eintretenden scheint dem ganzen Oeschlecbte der Herren von Sohann- 
berg gewidmet Es bat die Form eines sockellosen Sarkophages, der in der Linge 7 Scbnh, in der 
Breite 2 Schuh 11 Zoll und ohne Deckplatte in der Hohe 3 Schuh l'> Zoll misst Als Material 
erscheint weisser Marmor jedoeh nur an den Ecken nnd am oberen Rand der Seitenwinde verwen- 
det, diese letsteren, welche innerhalb dieses weissmarmornen Rahmens tiefer liegend eingefügt sind, 
ferner die grosso Ober die Seitontheile der Tnmbe hinausragende Deckplatte wurden aus rothem stark 
geädertem Marmor angefertigt Die beiden sichtbaren Seitenflächen der Tnmbe sind mit spitzbogigen 
Nischen geziert, unter denen an der Breitseite (Fig. 1) sechs Fignren, nämlich die heil. Katharina 
mit dem Rade, der heil. Petrus mit dem Schlllsscl, die Mutter Gottes mit gefalteten Händen, Christns 
segnend, in der linken ein auf das Knie gestelltes Bnch haltend, ferner der heil. Evangelist Johannes 
nnd der heil. Panlns mit Buch nnd Sehwert in Hochrelief angebracht sind; sämmtliche Figuren sind 
stehend dargestellt und einfach nimbirt, nur Christus sitzt auf einer Art Thron, nnd trägt einen Kreuz- 
«imbos. Die Figuren der Schmalseite stellen den Erzengel Michael nnd einen heil. Bischof vor. 




Was die Architektonik der sechs Bogen betriiTt, so sind dieselben zwischen niederen auf kleinen 
Sockeln stehenden nnd mit einfachen Capitftlcn geschmückten Sänlchen gespannt, steigen nach aussen 
in einer scharfen Spitze hinan, bilden hingegen nach innen Uber jeder Figur eine Art Kleeblattbogen. 
Als besondere Verzierungen erscheinen überdiess hohe gestreckte Fialen auf den Pfeilern, roh behan- 
delte Knorren und Kreuzblumen an der Aussenseite nnd Spitze der Bogen, and Dreifttsse an deren 
Oiebelflächen. 

Die Deckplatte (3' 2" breit, 7' 4" lang nnd 8" dick) ist innerhalb eines 4 Zoll breiten Rahmens 
mit der llberlebensgrossen Figur eines Ritters geschmllckt Die langgestreckte Gestalt ist mit einem 
bis zu den Füssen reichenden faltenreichen Kleide angethan, das am Halse mittelst dreier KnOpfe, 
am die Stiften aber mittelst eines breiton geschnallten GUrtels festgehalten wird, dessen mit Schildleio 
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geschmOcktos Ende lose tief herabhängt Am Gürtel ist ein Miscrioorde befestigt. AI* weitere« Beklet- 
dung88ttlck erscheint ein weiter Mantel, der an der Brust mittelst einer grossen aas drei Tbeilen beste- 
henden Agraffe zusammengehalten wird. Die linke Hand ruhet gcradegestrockt an der Seite, die reehto 
httlt den Krenzgriff eines breiten Sohwertes, nm dessen Scheide der Tragriemen {gewickelt ist (Fig. 2). 

Das Hanpt, das mit einer eigenthttmlichen 
Motze bedeckt ist, ruht auf einem viereckigen Polster. 
Das Gesicht ist breit und bartlos. Die Ilaare sind 
lookig and niässig laug, treten Uber der Stime nar 
wenig aas der Kopfbedeckung hervor, mehr sichtbar 
•ind die Locken an den Seiten des Kopfes. 

Die in Stein gehauenen Knchstaben (neu 
gotbiscbe Majuskeln) der am abge«chrägten Itand 
der Platte angebrachten Inschrift sind mit Messing 
ausgefüllt. Der ^atz beginnt in der Mitte des Kopf- 
randes. Die Worte lauten: f H'c • üg* . v | " . Schown- 
berch . daz . gesiecht . dem . gib . vrstend . chri | st . 
mit . refat . das . li . | se . deiner . sezwen . hend . sich . 
ewichleiche . vrowen . an.end. ') Mit Rticksicht auf die, 
wenn auch rohen, einfach gothischen Verziemngen der 
Seitentheile der Tumbe, anf die Art and Uuchstabcn 
der Inschrift und auf die Tracht der Figur kann man 
mit Sicherheit annehmen, dags dieses Monument aus 
der zweiten Ilttlfte des XIU. Jahrhunderts stammt. 
Doch ist es wahrscheinlich, dass die Figur auf die- 
sem dem ganzen Sohaunberger Geschlechte gewid- 
meten Denkmale den Stifter jenes Steines vorstellet. 
Diess zu beantworten, nämlich die Person zu bezeich- 
nen, welche das Begräbniss und dazu den Denkstein 
gestiftet hatte, ist von einiger Schwierigkeit. 

Schon unter Wcruhart IV. von Schaanberg 
t 1267 d. i. in der zweiten Ilillfte des XIII. Jahr- 
hunderts wählte sich diese Familie ihr Erbbcgräbniss 
im Kloster Wilhcring, auch finden wir damals scbaun- 
berg'scbe Seelgerftth- und JahrtagstiAungen. Auch 
gegen Ende dieses Jahrhunderts linden wir das Klo- 
ster von Ueinrich III. und seinen Neffen Heinrich IV. 
nnd Wemhart VI. zum Behnfc eines SeelgerUthes uad andäclitigor Erinnerung reich bedacht. 

Da in dem nächstfolgenden Jahrhundert die Herren von Schaanberg sich in mehrere Linien ge- 
tbeilt nnd ihre Besitzungen getrennt, daher auch an verschiedenen Orten zerstreut gelebt haben, 




1) Hier 11«^ von Scbannberg, da« Oeiehlochl, dorn nratond Chriat mit Becht, daas lie xv deiner rechten Haod 
sieb e*ig freutiu ohne End. 

3» 
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Die Ucmn uod 



da ferner «nch in den ersferen Jahren des XIV. Jahrhundert« in dicBcr Familie keine hervorrafenden 
GOnner des Klosters waren, so dOrfte mit Ktleksicht auf die in der zweiten HHlfte dos XIII. Jahr- 
hunderts geschehene Rrbbegräbnissstiftang die An- 
nahme richtig sein, dass die Figur Jenen Wemhart 
von Schannberg IV. f 1267 vorstellt. Obwohl 
auch Heinrich II. von Schaunberg, des Vorigen 
Bruder noch im XIII. Jahrhundert (1286) starb, 
so ist doch nicht wahrscheinlich, dass die Fignr 
ihn Torttelle, da von ihm keinerlei Stiftungen im 
Kloster Wilhering bekannt sind. 

Weit schöner und knnst^'oller als dieses, ist 
das ihm gegenUben>tehende an der linken Seite der 
Eingangshalle anfgestellte ebenfalls tumbenfbrmige 
Monument (Fig. 4^. Es ist gleichfalls aus zweierlei 
Marmor angefertigt, hat an der Deckplatte eine Länge 
von H Schuh, misst in der Breite 4 Schuh 1 '/^ Zoll 
nnd erreicht eine Hnhe von 3% Schuh, mit Abb- 
schlnss der am Deckel liegenden Figur, die an 
ihrer stSrksten Stelle 1 Schuh 3 Zoll hoch ist 
Der nur 6 Zoll vorspringende niedere Sockel nnd die Deckplatte ohne Figur sind rothmarmom, diese 
ond die vier Seitenthcile hingegen in weissem Marmor angefertigt. Besonders reich ausgestattet »ind 





T il l ! I 1 



ng. 4. 

die 2 Schuh 3 Zoll hohen Seitcntheile, die an den breiton Theilen eine Länge von 7 Schuh 1 Zoll 
und an den Schmalseiten von 3 Schuh 4 Zoll haben. Leider ist hier wieder der Fall, dass da« 
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Jionnineut ao fest an lUeMaoerecke gestellt ist, dass aar zwei Scit«n duü üeuknuies sichtbar bleiben. 
Ba m diaw di« links od ntm Sdto dMMlboL Dto FkMitit» (Fig. 3) zeigt va» iuMtelb dir dmh 
dni StrabapftOar gaUldelan nrai Fddar sml gadrlckte Spitabofai, iasodMlb dann imT d«a arit 

Mas8werk geschmUcktLMi erwttä vertieften Grunde je ein Wappenschild angebracht iatf dvan eines 
das neuere ächaanberg'sclie Familien - Wappen seigt Üeide Schilde sind mit geschlossenen Helmen 
bedeckt, aaf deren einem, gakrOnta Mtaft dan Hebndaeken eine swei Ohren Khnlicbe Helmsimier er- 
tehflim. Die Zinüer des aadem ugakrtBlea Helmes 
baatakt aua zwei nach aaswlfta gebogman aben 
«fianan nutrelbümem. 

Der obere Tbeil der beiden Felder ist ausserhalb 
daaBpitabagaaa mit ja iwatUaaUattflHnifaBliiNken 
nnd jede Ecke der Tuuibc selbst mit aiiiaB mlahtigen 
ja Fialen aaslaufeuiicu l'l'cilcr geziert. 

Der bvbiualButc gleich ist die Läugeuseit« 
dar Taabe babaadal^ aar daaa statt dar baidan dor- 
ttgaa vaitiaAan^ipilBboiicaBVaklar biar aeab«, «twa« 

aehmälere »chlanke Bpitzbugij^c Nisclien angebracht 
sind, die mit je einer i^»«steUigur gcachuiUol^t woi-deu 
Die Figuren aial afWamil, «in anfgeschlagenas Buch 
baltand, Jadaeb ia abwaehsdndar StaUaag daigaataUt 

Ein Tortretendes und hoch anslüigcudcs (iisim-;!' 
bUdat die l.uterlage l'tlr die luUchtige Deckplatte. 

Die Deckplatte i^Fig. b) zeigt iuuerbalb einer 
6 ZeO braüan abgaaohilgtan üauabm.«ag, aaf dar sieh 
«ine Inschrift befindet, eine licgcude Figur. Die crstere 
aus tief eiugehaueiien pothi^^i lieu lkirhst;iiii_-u, derenVcr- 
UeAingen mit Metall ausgefulii waren und theilweise 
Mcb aind, idkOdet laatac iria folgt: HI«, kit. bagraban . 
dar . adal . nd . | wolgabarea . Graf. Ulraioh . dar . 

jung . von . Schownberg . ] der . gesturbfii . inl . im . 
maatag . 1 ( sie) . nachts . vor . Georg . da . mau . zali . 
▼an . Cbtiati . gebärd . nkaeeswilL 

Dia Gaalah Ulridi'a («bar C lang) Ist in roUer 
Rttstong dargestellt, nur der Holm fehlt; das eut- 
lilüAst«' mit kurzen Locken uingchcuc Haupt liegt 

Mui einem viereckigen hohen Pobiter. Die Urust ft|. }. 

wild dareh «iaaa gratigen Ganabaneb badeakt, d«n UnterMb wakrt «in kanar Sehnn ans 
Reihen kleiner EiseapUtteban lusammengesetst, ond nnterhalb desselben kommt noeb ein Uaiaar 
Rand des Panzerhemdes zum Vorschciii. Schenkel und Wa<U'ii <iti(l cbenfall» tnii H:iniis(ligttlcken 
versehen, und spitze Kniebnckel schlitzen dieses Gelenk; an den Ober- nnd Unterarmen sieht 
besondere Sehienen, cKe Annbengaa aind anbadcdcti Am laaktaa Elbogen bafadal aieh ain 
Kadial mit mnadialflttBigw Platte. Dia Handaebaba mit gaadiobenen Fiagam abd mit «laar 
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vierseitigen Platte verseben. Die Fussbckleidung besteht aus geschobenen Schapppn, nnd fehlen 
daselbst die Sohohe. Ein weiter faltenreicher Mantel, auf der Brost mit drei Knöpfen geschlossen, 
«mhnllet die ganxe Itgat. 

Die rechte Hand ist in die Hhho gehoben, und soll die Fignr mit derselben eine Fahne gehal- 
ten haben, doch ist davon keine Spur mehr. Die liuke ruhet auf dem krenzfUrroigcn Griffe eines 
mittelmftssig langen Schwertes, das au einem breiten, reichen, tief am die Uttfte getragenen 
Gmtol befoitigt iit Bla lÜMiioMrd« an der nokten CMhrtdMite «ad dne itaik eiagebogene Tumar- 
liriMdia TOB Tiereckiger Form mit ähfanuideten Eeken and dem NohtMelUgeB saaaokaitte voIlondaB die 

Wdmn and Waffen der in Beziehung ihrer Kleidung sehr interessanten Fignr. Wir finden in dieser 
Hiasieht BewaflbangsstUcke ans den Jahren zu Anfang and Mitte des XIV. Jahrhunderts and wieder 
Formen am BUstseag, die erst im XY. Jahrhnndert giMMra Verbreitnng fanden. 

Die Ffliae der Figur stemmen sieh gegen «Ja eonsoUrtiges Widarlafcer, daa aa setsun nn taten i 
Theile mit einer Thierfralaa (LSweakopfT), einem Eichenlanbomament nnd dem vierÜBldigen aaa dem 
alten nnd nenen Familienwappen zosammengesetzten 8channberg'Bchen Schilde geziert ist. | 

Wenn wir auch nicht verkennen, das« die plastische Auffassung des Künstlers, aus dessen Uand \ 
dieae Fignr batTavfiag, eiae vorallg^e iit, and la manelMii Waielabeitea aiak aaeh aieht der 
Einflnis italieniioher Behandlnngsweise '""ff"»* Unt, so ist es doch gewiss, daaa die Aaeftluaag I 
weit hinter Conccptidti /urlirkbliob und <lie gtlnntipc Wirkuiif,' div* Kinistwcrkef rorziglieh darcb ! 
eine gewisse derbe Behandlung insbesondere des Kopfes bedeutend abgeschwächt wird. i 




AÜS DEM KREISE OBER DEiM MANHARTSBERGE. 



BRACHRIEBEN 

VOR 



Dr. KARL LIND. 



Im V. Rande der VereinHtnittheilangen wurde bei Besprechnng der Konstdenkmale des Mittel- 
ältere im Kreise ober dem Manhartabcrgc (Seite 117 und 119) zweier Denkmale der Stein - Scolptor 
Erwähnung gctban, auf die wir in Kürze noch einmal 
zorttckkommen, beide Objecte in Abbildang vorweisen 
und einer neuerlichen Betrachtung unterziehen wollen. 
Es sind dicss die Kanzel in der Wallfahrtskirche zu 
Maria-Laach am Jauerling nud das Sacraments- 
häaüchen zu Ileiligenblnt. 

Die ans feinem Sandstein gemeisselte Kanzel 
(Fig. 1) dürfte mit der Wallfahrtskirche gleichzeitig au« 
der Mitte des XV. Jahrhunderts stammen. Sie steht 
zunächst des Scheidebogens der Kirche, zwischen Chor 
und Schiff, durch welchen die'Sliege hinauffuhrt, und 
bat einfache, aber geschmackvolle Formen. Sie ruhet 
auf einer achteckigen Säule mit niedrigem durch wnr 
zelihnlich gebildete und verschlungene Rundstfibe und 
Wulste reich verziertem Sockel. Der Schaft steigt gerad- 
linig empor und ist an den acht Kanten mit vorgelegten 
RundstSbcn versehen, welche an der obern capitiiliihn- 
lichen Ausladung der Säule sich wiederholt geflechtartig 
nnd geschmackvoll durchkreuzen. Durch mehrere hervor 
tretende Abstufungen verinittelt, beginnt nun die eigent- 
liche , ebenfalls achtseitig geformte Bühne , von der 
sich zwei Seiten an die Wand lehnen. Die Felder der I 
Brüstung enthalten einfache mit kleinen Sluleben ein- 
gerahmte Blenden , an deren Masswerkschmncke sehr 
bXufig die Fischblasenform sich verwendet zeigt. In vier 
dieser vertieften Felder befinden sich die Worte: susci- 
pite intitum verbnm | qnod pt. salvare | animas vestras. 




Digitized by Google 



Aus <loni KrriiM! ol'vr «li'ui MnnhiirtalwrKC« 



Betreffend daH Sacra nicnlidiSuitchen r.u Heiligenbint (Fig. 2), 
ein herrliclios und vorzllgliche« Werk »einer Art auB dem Ende 
des XV'. Jalirhiiiiderts Rtammcnd, sei bemerkt, dma dasselbe 
eine Hohe von 28 Fusk 3 Zoll hat und fast die Decke der 
Kirehe erreicht EUi ist aus einem halben Sechseck construirt 
und behiilt seine Grundform in seinem ganzen Aufbane bei, 
Überhaupt beherrscht in cillen Formen klar her%'ortretend der 
architektonische mit Conseqnenz entwickelte Gmndgedanke 
das ganze Werk. Das decorative Element ist untergeordnet 
und Uberall mit Veretllndnigg angewendet. 

Die Unterlage besteht au« einer auf hohem, eckigem 
Sockel ruhenden und an den Kanten mit StabbUndeln ver- 
sehenen Halbsäule, die oben in scharfer Biegung und stark 
nach vorwärts ausladend capitAlartig endet und von wo aas, 
durch einen mit Traubengewinden gezierten Sims vermittelt, 
sich der Tabernakel in der erwilhnten Form de» halben Sechsecks 
aufbaut. Vier schlanke mit Baldachinen ge«cbmOckte Sttalen 
tragen da» eigentliche Gehäuse, die dadurch gebildeten and 
mit reich gcschmtlekten Giebeln tiberdeckten drei Oeffnungen 
sind mittelst zierlichem, durchbrochenem Gitter geschlossen, 
die beiden vorderen, das Thllrchen umrahmenden Sänlohen, 
tragen je eine betende Heilige i Maria und Magdalena'), echnne, 
wenn auch etwa« gedrückte Figuren. Ans den vier Säulchen 
steigen zurllcklretend weitere hohe Spilz»äulcn empor, die 
an die Sockel anderer neuerding» zurücktretenden, nnd wei- 
ter hinansteigenden mit ßlenilen und kleinen Spitzthürmchen 
versehenen freistehenden Spitzsäulehen »ich lehnen. Der Auf- 
bau Uber dem Tabernakel be»teht au» vier OesehoRsen, deren 
jedes organisch aus dem untern sieh entwickelt. Innerhalb 
dieser Architektur erhebt «ich die Mittelsäule umgeben von 
drei im Dreieck gestellten BUndeln schlanker Halbsäulen und 
verbunden mit den äusseren frei»tehenden Säulchen mittelst 
geschweifter Spitzbogen. Im dritten Geschnss steht auf schö- 
ner Console und unter einem Baldachin der segnende Hei- 
land. Darüber erhebt sich die Sehlusspyramide mit prachtvol- 
ler Kreuzblume. 
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Vor uaa liegt dag Tagebuch Jobannis Tiohtei, Professors au der Wiener Hochschule nod 
prakliMheo Antat, am d«o Jabran 1477— 149& *). 

Der Mann, der diese Zeilen geschrieben, er bat keine Rolle gespielt in dtm Banp^ vmA 
Staatsartionen seiner Zeit, nicht bat er nach dem Kiihnic einer politischen Stellnnia; getraeUet, wie 
jener von dem wandernden Beimeaebmied Bebaim so arg gesoboltene Bttrgermeisler U eis er, nnd 
daanoah kaben nahie Basomda blaflNadaa Weffh. WoU aiabt daaballik ab ob ihtea Sdnaiben Hav« 
aihie Bntwiakainn g aa tofa In darWliaanaabaft, darargadiaB^ baniahmla «dar Aar daa Tagabnah alnaa 

klaren ?jni-pi-! der /oits-^T-r-tniiiifren darbiitc: dotin nichts ist in ficn flUrrcn Anfzcichtinnfren , in dnn 
jeder phantasievoUen Beimengung beraubten kahlen Notizen zu verspüren von dem gewaltigen FlUgel- 
■cblage jene« inbaltavollen flInfsehBten Sieahinu, von dem nscbpaJsierenden Leben dieser eraahllttartaB 
md aitaalilttamdan Uabanfangaadt mai nodaman Daaain. 

Niebt amih aiaikt man, dnss dar Sehreiber ein Zeitgenosse concilfrenndlieher weitgebender 
Kirehenbewepnngen, der Knrftlrstencinongcn oder jener welthistorischen Krfindunpcn und Entdeckungen 
gewesen ist, die den Zustand £uropas in tiefeingreifender Weise verwandelten und umgestalteten. Wohl 
bafagnan wir abiar BiaUuff janar TialaaMgan Zeit anab bai Tiabtal, nlnlieb dar bnmaaMiBabaiv 
alter nicbt ist ea der eUlrmende Hutten, so dem sich der Gelehrte wendet, denn noeh dominieren sabaM 
Philoiogenoatnren, einzig und allein wie ihr pHpstlichos Muster Knca Silvio nm elegante LntinilMt besorgt. 
Ticbtel's Ideal des Gelehrten ist daher der gekrönte Poet Koor. Celles. So kommt es denn, daaa 
dia AaftaiobDongaii abiaa nattonalaii oder tbarbanpt bsbaran Btandpnnkt dar birtotiaAan Beliaalituff 
aiaht ofliMbaraa. 



Und was sein IJrfheil tlber die Repohi-nlioiton seiner Zeit helrilTt so ht es diirchiuis Tiiilde, niebt 
einmal so herb, wie das, welches seinem rcspectablen UuiversitätsooUegen , dem trefflichen Eben- 
dorf ar aatiablflpfta. 

Doab toolB aller dieaar MUgal mSahtan wfar dia Tiahtol'adiaa BUttar alebt miaaaa. lEnnat 
irfr in NiadarOatamiab aind niabt ao ibarraiab aa An&aiahaungan dieaar Art, daaa wir «w diaaaa 



t) Sasiflt — iMfieb aar lam 'Iiieile — fai A. üaue b: Scriptorea lemn Autriaaaniia IL 638—568 ▼eraflSmUlekt, 
isdiaa Toa Tb. Karajaa in L Biada der Voatw Banna AasUasanm, Wlso SSM, hsnauigafibsa. 
Z. JUri: 18M. 4 
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Resten ans weiter Verganfrenlicit gegenüber köbl und ablehnend verhalten dürften. I nd wohl mag es 
•orgtMser Sammlaog nud Zaaammeustellang der so daukeuswertb Ubcriiofcrtou Splitter gelingen, von 
P«iMii, htktia ndinriEMi Tishtel's auh lai Haakgebonaw «iii laidlMi skiniartM WA ngcbea. 
DodtiiditUMTMi TishUl^ii Ftnnl OhaodiiiatditMrgenidebMbdAlitigte nA «hito, h$jL «r U»«r- 

baupt gar trefflicbes Material gM^ben, desisen sich die cultarhisforischc Forfchung hiermit beniüchtigct. Es 
fliegst so vieles in die aalkeiebneDde Feder eiu, das eben, weil es in r&uuilicJi und geistig darobaua 
engbegroittter Aasohaanng nur NiedeiOaterreiohiMhaa behandalt, flir nna tob beaondarer Wichtigkeit ist 
Abar aieht Mas loaaUa IntereaM iat ai, daa ana daa abiaaiMB Matfaiaaia Tagebadk ao irartii- 

ToU erscheinen iSsst. So wenig auch die grossen Ideen, welche sein Jahrbandert bewegten, in des 
Notizen des Magister Tichtcl zum Ausdrucke gelangten, gcin Tagebuch int doch ein Denkmal aus 
vergangener Zeit and gibt gute Belege für die .^Vrt und Weise, wie mau damals schrieb und lebte. 
Oavada daaa aa kala grawar Qalat iat, dar diaaa Natiiaa aabriab, iMaht aia noah mdir san Aaadnieke 

der Bildung und der Stimmungen des damaligen Hittektandes. Man wcIhs aber aus Gast. Frejtag'a 
herrlichen Bildern der deutschen Vergangenheit, „welch tiefen Einbliek !>olche Aafzeioknaagaa dar Klei- 
nen" in die jeweilige £rsoheinnng;, sowie in daa Werden der Volksseele gewähren. 



Das biographische Detail, das Ul)cr Tlchtel bcigcbraclit wcrddi kriini , ist wahrlich «iollt ar* 
gicbig. Ks stutzt (iicb einzig und allein auf die Angulien seiner Aufzeichnungen. Au« diesen erfahren 
wir, dass Jobaunea T i o h t e I ana Grein stammte, in welchem von ihm stets mit Pietät genannten Orte 
«r wähl aai i. Jaaoar daaa «na nlakt bakannten Jahna geboiea ward *). Ab 14. Aigaat 146S bagana 
ar aeine Stadien in Wien, am 13. Oaaaaber 1476 wurden ihm in der Stofanskirche dnroh Heister Pan- 
gratz Kreiczer Befugniss und Insignien des Dootorates feierlich erthcilt *\ Am 21. August l-ill hielt 
er seine erste ordentliche mediciuische Disputation, nachdem er schon früher nach den herrschenden 
?onahiffl«B Maciiter dar fraiaa Kllinla gaworden war. In daaMalban Jahn ward ar sam antan Mala 
Deaan dar aiedieiniaehen Faaattl^ laa fortan floissig nberdaaAlphanndOme^daadaaiaUgannedieiai- 

sehen Wissen», Ober den Kanon des arabischen Arzte« und l'hiloi"'|'lic!i As ioenna und heir;ilhefe am 
14. April 1479 eine Witwe, Margaretha äilberp renne r, die Tochter des Wiener Bürgers J. iä l e b e r *). 

Am 4. Juni 1480 irird ihn aab aralar Saha Leopold geboren, dam Baak viar Brüder (Gregor 
148^ alirbt bald, Coaiaaa 1484, aaah d«m Sahnlabailiean der madieiniaaban FkaaltU gonanal^ daa Jo- 
hannes Ilecbtcl, der Prälat von Klosternenbttfg, aus der Taufe hebt, Lucas 1486i der auch bald 
stirbt und Andreas 1487) und eine Schwester (Anna 1490) folgen. Am 22. Februar 1482 schwört er 
Friedrich IV., dessen freundlichen liändedruck bei der Eidesleistung er mit sichtlichem Behagen no- 
ttori, ab UnhraraitMalabrar deo Eid dar Traoa. Im Jahn 1489 hat er darah viele Waahaa hindarah 
«ine schmerzhafte Krankheit auszustehen, 1484 wü^ er wieder Decan, 148G wie 1487 erkrankt er ueuerdinga 
filrkaraaZai^ 1489 lernt ar Konrad Oaltaa kaaaaB, dar in aainem Baue viel verkehrt. MitdemFebnur 



t) Ich acUicMc dieis aua der .Stelle (Ü. 2*)), wo er davon epriclit , duas ibiu ulk- Apottieker id Ihsta astalis eine 
Venimiif cukommen Immd. 

1) die treffUche SeRMUefiavUe der sehwoiaeiisahaa Aente TheoMW ntd FeUx Platter, die «ia gs> gntss 
SeHeostaek m vetHagcadar SUsm bMst 

S) oiTonbar je.ier lUim» aubet, 4« aas das Toa Zelblf adktto .Oeper-Baeh t *— l as i Mal Wi«a* als 
aOsoaBBtsa* vorfUhrt (d^ Sö7). 
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1494 enden die Aafzeichnangen, gestorben ist er aber damals nieht, denn noch im Jabre 1498 — wi6 
mir ein Freund mittbeilt — leiehnet ein Gastregiater de« Stiftet Kloateraenborg den Artt all Banohar 
aaü ▼m adaea Tennuidtaa Maat ar aar daa Maiater BaitholaaiaM Tiabtal, Baelar dar Wianar 
Vaiverailät, der sein QaaaliwiiterkiDd war. 

Seine Aoßeeiobnnngen sind im gebildeten Latein abgofa!>i>t , als TTamanist rechnet er nach Ln- 
itraa. Er waias gat darsoatellen, acbildert z. B. die Sachlage beim Tode Mathias Corvinns gans 
TanflMg^ iadam ar Uar dia StreKkrlft» and Aaariahtan HaxbdUaa'a «rttttart; ia aMraatoo Sltaan 
kaanrt ar MUUk ttW dIa TtMalillt alaanb Unaaa, wia ar daai a. A. das niaiwaaf allar Tarwir- 

rang in der Welt anf die Francn znrllckfllhrt. 

Seine Aufzeiehnangen sind eigentlich ihrer grossen Mehrzahl nach nichts anderes, alaalageBaa 
aad pünktlich geflihrtes „Soll and Haben," ftomaia Aotrufe nnd Gebeta. Aber aiHtaa dailn <ad«a sieh 
naaalgfUliga Natfiaa «bar gUiakiailiffa TorkaouaBiiaa dar Stadt Wiaa vad ioi Landa Oaatarraiab, 
fliae Unmasse ron werthvollen enlturhistorischcn Angaben. Wohl aber darf man nieht sn viel Znthat 
vom Schreiber verlangen. Wie ein echter Chronist notirt er hIIc ihm wichtigen Erscheinangen des täg- 
lichen Lebens: Hungersnotb, Feuer- nnd Wassergefahr, strengen Winter, Tbeaerung, Peat, Sonnenfin- 
atanriia, Labaaaadttal^ralaa a. a. w. Dafagaa Tarmiaat naa iaanrat Nahaliagaadaa» aalir aallao mr laielnial 
ar alma Madieiaiiabaa, wie dia Krankbeit eines seiner Patienten aaf — aiaaal wird a. A. ^ Lepro- 
ser erwShnt — rom Verlaufe oder der .\rf <1t-r nolian'Ilunir eine!« solchen wird nichts angegeben. Von bSahil 
interesaanten Begebenheiten, wie von seiner Visite bei Königin Beatrix von Ungarn, weiss er kein 
StarbenawOrteben la kflndaa. Dagegen fiadan Ua aad da aach dia Dinge der groaten Walt Erwtth- 
aaig^ tbaOa waQ aia aa daat Ualaaii Baraieba, daa Tiahtal tbataabaiaa kaaa, bi Baaiahaiif atabaa, 
IbaOa ans sonstigem Interesse. Da ist es die stattfindende Canonisatlon des Markgrafen I lm ild» 
die seine Anfmerksamkcif crrcfrt. hier zeichnet er mit Banpen das, freilich falsche fJerllcht von dem 
Tode Uerzog Sigismund'», sowie die Erwählung Maxituilian's zum römischen Könige auL Gleich 
daaabaa^i für „abaaao waadeibar" gaballni, «lebt Aa Notis tob das Yarbota, DsmarUn Fiadia aaf 
dem Fiaehikarkte xu verkanfen. ünd ein andermal notirt er tMb Häsens Oefangeanabaa aa Biflgg«^ 
oder den Zng, welchen des GrosstUrken Sohn von Tilicien ans pe^cn Rhodus unternommen , )!owla 
die .Qeaaadtsohaft des tttrkisohen Kaisers, die Mathias in Wiener Neustadt (Februar 14S5) empiUnfl^ 
lad darai raisha, aaf lObnMlIaa aadDraaMdaraa barMgafthrtefla ie be B lta Om anfttoaaafiwdi 
■abataaB. Maiat aber kalplba dia Kadaan aa daa KlabafliagaBda aa. Daiücaanrardi alad saab 
dieser Riohtnng die Anfzeiclinnngen nber die Belagerung Wiens durch Corvinns und flbar <Ha Blebata 
Folfaaeit, deren Werth ftlr die Oeschichte Wiens späiter zu zeigen ich mir vorbehalte. 

Forschen wir nach dem politischen Standpunkte T i e h t o 1 's, so forsehen wir nach einem Nichts, 
daaa tvb paHttaabar üabanaagaaf ist M dam idjIHMb labeadea Haaaa katoa Bpw. Er lat wadar 
atbeyserer" (Behaim) noch auf Seite des UngarnkOnIges, sondern abaa da, wo die Macht ist. So 
butga der Friede währt, nnd d.inn »o lanjre sich Wien hält, ist er jenem treu, von dem er sein Gehalt 
bakümmti freilich macht ihn seines llerrn vielberufene Lässigkeit besorgt, er findet nicht gut, das* 
EalMnr f riadriab Wlaa^a Bataa darab draisaba Woaban blabaUa, abaa Ibra wichtigen HOlftgesneba 
aaaBBabaiaB. ümd ala Kaailadt tob Xaiaar vailaaaaB, mitHatblaa Tatbaadel^ railar «nlnil aaa: „0 
Iber die bcschilmcndo Fahrlässigkeit des Kaisers!" alior als milder Reiirthcücr erschrickt er gleiah 
wieder Uber seine SohSrfe und verbessert sich damit, dass er alles Unheil auf dlt^ Sllndcn der Oester* 
reiebar aabiabt Aber den Verspreohongen Friedrioh's, den Wienern an helfen, traut auch er nicht, aaf 
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di« Thmt, .meint er," mUb im hatn, lidit wafWnf. XhA «Ii «ItB dndh FkMiiak thImm, 
cfgiM ud daduiei mgMiieli gewurdea ii^ entringt ikli ihin der ditoh leinft EbiMliMft «ignirende 

Awnif: gFalirc alHO hin mein Kai.^cr, der Dn allen Flirsk-n OoMterreichs durch Dein« Llssigkcit and 
Liebe znm Gelde den grttBBten Makel anluiiitett!" Wien ward UDgariscb, Matthias herrschte anumBchränkt 
daitelbst, Oesterreich schien ilttr Friedrieh Terloren. Dn tmi aneh unser Tichtel sich gar leicht in 
di« Torlnderte Lege, IMHeh mit «r noehmnls dem Kaiser n, er nOfe errOthen md sieh letier 
armen Untertbanen erbarmen, sein Gebalt aber nimmt er dankbar aas des nenen Herrn Händen '). 
Als dieser st-ino „augchorenc Güte" auch gegen die Universität durch Anhiiren ilircr WUnsche und 
durch Geldgeschenke beweist, spricht Tichtel als frommer älauu dcu Wunsch aus: gMüge Matthias 
glBeUleh leben im ewigen Lebeol* Und Ider lelgt ee Mb, dnii Tiehtel «igenttidhe L^Tattüft nMit 
kennt, dem wenn er sich auch alle» genau anmerkt, was er Tom Kaiser und von MaximHien eriakm 
kann, so Uberwii'i:t duch hei ihm fingstliches Pfahlbtlrgcrwesen un<l die egi»i»tisrhe Krwiigung, was 
ihm und den Seinigcu bei einer Wiedereroberung Wien's durch die alten Herren bevorslltude 1 Buhig 
kian «ff nanneifcr Mwiinilinn'e Anfauft ermutten, denn nMt eb endwtar fmnnd knmm« dieser, eon- 
dem, wie Tiehtel fltoehtel, als Feind. Welebe nMie Stnrang der Hnlie vnd der leidlieh geerdneten 
Verhültnisse ist aber sodann zu Iicfahron! F.iuh- Juli 1488 kommt das Gertleht, die Ttirken ztlgen durch 
Kroatien und Obersteier heran, zwei Heere Königs Matthias aber seien in Schlesien durch die ^kctzc- 
risohen" Böhmen geschlagen wordcu, auch Tiehtel n Ohren. Dieser schreibt sich das Gehörte ein 
ond ftgt die hedlehügen Weit« hbun: ^Weirn lehen, ob es git gehen wlrdl FrdHeh wird ee lehwer 
halten, die Tflrken, dln Kelter und Reich tngleich ca Feinden in haben. Ich aber hoffe sicher- 
lich, liass alles «nm grossen Ruhme und Siege Königs Matthias ausfallen werde!" Der UngarkBnig 
reist mit seiuer Gemahlin imMärzl^Ö'J von Wien ab, da betet der fromme Hagister fUr die Iteiseudeo. 
So weit war der ehname Hann in e^er Obedieot gekommen, daae er eogar in aeinem Geheimhaeho 
dem neuen Herrn huldigen tu mUggen glaubte. Diesg igt aber auch die letzte Lobpreisung des greoaea 
Kriegshciden. Denn als Matthias (6. April 1490) stirbt und die Wiener seine Leichenfeier abhalten, 
bricht auch nioht die leiseste Kegung warmen Empfindens bei dem früheren Fanegyriker biodurob, j» 
ar ladeil sofort aabne BtimauDg gegen Ungarn; da Boten von KSnig Hanmiiian eintreffen, sprieht er 
nlaobald vo« gtrenloaen Ungarn* und meint bei einlnnftnden Biegeennehriehten Marimilian'a, dioUngnni 

seien wie die Fnisclie aus Oesterreich gejaf^t wurden, woftlr er herzlich dankt. Den Kamen des 
römischen Küuigg aber schreibt er gich mit rother und grüner Tinte in sein Gedenkbuch als den Namen 
des Qereehtesten, Keuschesten, Wackersten, Kriegerisoheston und vor allem des Ersehnten! — 
POr Friedrieh hat er freOieh keine Sjmpathieo mehr, die Maehrieht von deaaen Ted« begMtat er 
einsig nnd allein mit der Anerkennung des seligen und ergebenen Endes des Katseie. Hehr Beatln- 
dipkeit zeigt seine Liehe zum neiiiiatlislando: auf die Kunde von den Verhandlungen des Ungarn- 
küniges mit dem Sülduerftthrer „ivchienberger' bedauert er wie etwas trüber t^bendorfer das 
arme Volk, dna Ten den mahon Kriegilenten hodilagt werde. Aber aaeh der aitea Beherraaher des 
Landes entsinnt er sich; den Tag, an dem das ruhmreiche Babenbetgwrgesohlecht ausgestorben (mit 
Friedrich dem Streitbaren in der LeitliucrscMucht am lö. Juni 1246) nennt er einen für gani Oester- 
reich bcwcincnswerthen. lieben diesem Üacben und mattherzigeu Loealpatriotismas der uns stärker 



1) BierM ichreibt Tiehtel te Bsg e u i ui seh «iit » fl essgas l sei aaser KOsig, dstsea »nkn tm Bbml wie 
«af Ilde iMslIadlg fSONbrt w«!«»!* 
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Fühlenden kllglich erscheint, tritt aber du gaoxe Leben Ticbtel'B Ubermilchtig beherrschend dessen 
innige Keligittsiitt ketvfur. Mm JahraMB^« «ad jaden JduM«a£ug begleitet er nit Gebetoa n 
Oett, Jeme CkilitM» der heiUeeB Jwigfiwi, die er aaeb in jeder widitisen Aegelegenkrit «ainea Lakens 

anntfl, warm verehrt er die Ueiligcn des Landes: Leopold, Aegid, rol-mKH!. In den llliorüclnväinglichsten 
Ausdrucken dankt er ihnen fllr jegliche Einnahme, ja seia frommer LnihuBiasmus treibt ihn, zn Ehren 
de« b. riorian ein paar Vers« su dichten. 

TIehtel't ganm Danken «nd Handeln wird dnreh OotteslIueU md religlliae Oeeinmuf be» 
stimmt; als die mener nn Pnlnsonntagc durch Knnig Matthias Leote geschlagen werden, zieht er 
daraus die Lehre, man solle fBr die Zukunft die Fcfutc liosRi r lu ilij,' huUcn. Aber or ist kein Asket 
oder Uystiker, er hat auch an anderen Dingen Freude, etwa an seinem Giirtcheu und einem sehttnen 
Mögt nnd trinkt i«m leiB QUaeben KaUenbetger. Aneb iat' er gnr wohl Terttant mit den Dinfan 
dieier Welt nnd waim dan Werft dee Oeldaa in aehlisen. Nncih dieeer Biohtnng bin gebt er so weit 

ttr eine gute Einnahme emphatisch anasurnfen: ^.Gepriesen sei Gott, voll seien Himmel nnd Erde ron 
seinem Kahme!'' Genaue Ordnung und POuktliebkeit bis sor Pedanterie kennzeichnet den waokeru 
Haasvator, kittglieh notirt «r den Tag, an dem er «in imiea ObeiUeld oder eine Kaptua aailabt, mit 
nindereni Babagea eehretbt er aieb an( wnnn ein Faaa des Kioatemenbargen leer geworden. 

Seine ehrsame Trockenheit, die nur selten von einem halben Witze oder besser Wortspiele 
nnterbrochen wird, geht :>Ü biw zur schreckliclisfon Prosa. So weiss er z. B. Uber seine Vcrmitlilnng 
nichts ztt sagen, als; „huuto habe ich geheirathet." Und doch kommt uns inmitten der dUrrsteu 
Beebaangan des Hnnnee wnmee fimpinden entgegen, so beim Tode seines Ueblingslebren dee Dr. 
Fsngrats Kreioner aus Truismaur (der nm 8. Jannar U78 starb). „Lebe in Frieden mein trcfTlicher 
Vaterl" ruft er an« und fltgt in Erinnerung an seine rromotion die Worte bei: ..Du, der du mir den 
Friedeoskoss und die Doctorsiusignien gabst und mich com Bacoalaur der Mediein gemacht!" ') Und 
als sein Sobn Ongw stirbt^ beklagt er andi im Tagebnobe dan sBHssaa Knaben." — Tiebtd ist niebt 
ebne Selhaigeflüil, bin nnd dn tritt es berror; nut Genngthnnng nennt er aieb als awahrsn Amt ron 
Klosterneubnrg nnd S. Dorothec." Auf die Bitten des letzteren Convcntes und ans freundschaftlicher 
Gesinnung gegen die I'ric}>tcr dcKscIbcn, habe er sich za dieser Stellung verstanden. Schon in der 
Einleitnog ward auf Tiehter« humanistische Strebnngen hingewiesen, noch ist sein Brief an den be- 
iflbmtnn Konmd OeUea arbeiten, der nns Ton-Tiebtera Intetaaaa flr die Wlsaensebnft Zengniss 
gibt Neben den Classikem, die er las, waren ee dann nndk erbaaBeb« nndTreat-Behriilei^ welebe den 
Artt in seinen Mussestanden besehiiftigen mochten. 

80 viel von des Mannes Cbaracter. Das Mitgctbeilte zeigt uns in Ticbtel einen frommen, 
ieiaalgen Kann, dar die groasea Dfa[«e dar Walt gaben Uast, wie sie eben geben wolkn. Wnhr- 
bnft bamoristiieb bUngt ee in dieser Hinslabt^ wann Tiebtel n. a. niedeiaehreibt, wie der Fi^ die 

Wiener von dem Eide, den sie Matthias geleistet, als von einem im nngcreehteu Kriege erpressten 
entbindet und die Widersplnstlgen mit dem Banne bedroht, und gleich daraaf folgt in unbewnaster Ironie 
die Notii: ,Iok begann meinen Wein anssoscbenken." Wen ktanerls Iba iuhf Br labte aar ftr sieh 



1) l>rr Proiiiolor proclamicrte deo Doctorandcn zum Dottor, und unij,-i lc ii von siim n Fafiiltiitsg-cnoMen, fuip(in(f <t 
vom ihin die Doctor-lDS^icD : ein goUfhictca und wieder g«ac]ilo«a«nei) Hudi ala Syutbol des Stadiums uud <l«s Nacki- 
diokMU; des Kusa »Ii Ausdrnek der collegialischon Eintraehf, dw Birret oder den Hut al» Zeichen der 
IMhait nad WBide. Asehbaek In aalBeei iihaltmieiMB od wtrtbvoUen Werke: eesobieku d«r Wiener 
DalTersitIt & 7«. 
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«id Mine Familiei was leineii Frieden befördert, du begiüMt er freudig, was ihn atört, erfttllt ihn mit 
UdubUl DtoArt nad WehedwIlMH bt die cbei traakenen, initreohnenden, cin&«h«i «od woU««- 
■imtaa Emmntmj d«r bw In Pnaoto da« Bnneibfli» «Ims Mkal, MMMt sImt direhsn haanlM iit 



Betnditen wir aoaiiMkr Tiehtel's Beeehäfti^ng nnd Lebensweise, so werden wir fUr die 
■«Mm BMA» oUg«r (ftnaktuMk Belege laden. 

Die Doppelstcllnng als Antt nnd akademischer Lehrer bringt es mit sich, dass Tiohtel's ganze 
Kraft beansprucht wirrt. Seine akademische Thiltigkeit ist freilich nicht sehr gros», er liüst gemächlich 
Uber das dritte liuob des Aviccuua '). Anfangs August 1488 z. U. beendet er die November 1487 
begWBMM Vbilcmag in xfkariaml», mm i. Angwt begimit er Uber die Bieber pragnoelieona sn le- 
• MD. Deneben prOfl er die Baeealaaren und Lieentiaten, deren freilich nicht viele waren. GiMeer war 
Bein Wirken als praktischer Arzt, viel gesucht, ist er nicht blos auf Wiener Kun<len oder auf das Hans 
SU St. Dorothee und die Klöster tu Klosternenbnrg beeebränkt, sondern in die ganse Umgebung Wiens, 
Ja weiter kinaos, wird er Toa Heek nnd Kiedrig als Intfteker Baittand gerafen. Er notiit ab Orte, 
aa deaea «r pnikllaiile inTeilaKlb dar AaMehaaacea: iJkKibtt^ Bnm, Omnenendeii; HetUgea* 
Stadt, Kahlenberg, Klingberg (hei Orein), T,ilicnfeld, Medliag, Melk. Meydiing, Neustadt, Petemell, 
PokflyesB, Pressborg^ Snffriog, Stecz, Tnlnerfeld, Traianianer, Waltbausen, Waidbofen und Wels. In- 
teressant ist aaeh diaeer Richtung die Notis, daas er aar Hb- nnd Herreise ron Wien naoh Preaaborg 
mad aani Aafbattalte daadbet aar fie Zeh vom 81. bia S6. AprO gebraa^ Ata Patieatea wesdea vo«<- 
wiegaad Frauen anfgeflihrt, da werden genannt: vor allem Königin Beatrix Ton Ungarn, die Fran 
BllgennciRterin von Wien, die Aebtissln von Klosternenbnrg, die Fran Eyczingcr, die Fran von I'o- 
t ender i^ die Gräfin von Pösing, die Nonnen des Klosters zar Uinunelpforte, daneben aber auch 
obaearere Naaaaa, wie die der Oaelalin, Hnlbaagerin, Headlia (ia Doeteneabarg), der Aa- 
grerin, der Nonne Dorothea Khnnigspergorio, der Dietzin, der Krapnor nnd der ßaderin 
von Stain. Aber auch das stärkere Oeschleoht sucht bei ihm HUlfe , viele Geistliche und Kriegslente 
(uUea Aiehperger, capitaneas tiasler), eines Bildhauers Diener, der Castellaa von Pokfl/ess, einer 
aaa dar Boeeabacae^ AdeOgerwie die Aurea ven Pelbaim nad ven Zelktag, eher ane Jünebeo 
aad Tide Birger and Baaera, wdebe leteleraa neiat in NataraUen aahlen. 

Mit hlutendem Haupte eilen die Herren Georg Fyt/.inger nnd Joh. (iradner aus dem Kampfe 
zn Tichtel, am von ihm behandelt an werden, ja sogar ungarische Kriegsleute vertrauen sich ihm an. 
Beiehlioh ist daher eala ÜBlmuttaiB, eoweU in Barem, wie ia Vietnalien. Die AnMUtlaag der lalilareii 
bildet eine atattUeh« Beihe^ aie warea eiae «eaeatUebe Stttae dea Tiebtel^eebea HaaabaUaa. Deaa 

wahrlich für wenig brauchte unser Arzt zn sorgen. Da schenkt ihm ein Schuster ein paar rothe Schuhe, 
ein Mei.fter Peter Haiiffogl von Zwettl ein paar leingcwebto Handschuhe, ein Anderer eine Viertel 
Elle blauer Leinwand zu einem GUrtelgewande, die Frau von Pneehaym liefert ein aohbnes Hemd, 
die Aebtiaain ven Kleetemeabnrg eia Baadtneh^ ada Pafbe eia Bine^ ein TaftliMb aad vier Sehnnpl^ 
tldier (fiaeOela), der Teiateher tob Wetd eiaea CHMe^ eia Ui^ienaauter einen .mader palkah.* Ten 



1) Nebaa dar Ailioalla (kb iwisisalaH) waite anah das Avieeana L Oaaoa, dadn vesBOillah dar fiacis Ab- 
aeiaitt (Fea) mit dea Bridbaegee te Jakak vm Perlt (f 1418 n Ftaa) and daaaaa T. Ommb als QnadpMIar te 
lb«eieHiwli«M aad paakÜNhaa Hadlain banaahla t Aaehbaoh & a. 0. M> e. Ml. 
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timtm gnrium KohraDb«rfer erkUt «r moIm Elka «liidboh taed^" «faie Mm Taehgattoag (anflh 
8«b«ptaeek Btnaut), du ?on London ans lueb Hmbiuf nnd anibm 8«Mt]ldten Terfllhrt ward. Abw 

I neben difson Ocscliciiki-n kauft iui< !i er ^'u-h K\o\(\er, so wendet er 20 iinp. fl. (i-irca 94 fl. 20 kr. Ä. W.) 

an ein rothes mit Uarderpelz verbrämtes Ubergewaod von Schamlot, in dem er am Feste de« Mh 
Leopold (U86) Staat maehan will. AaflUtond wm, data er nianala toh KUidareiBklafMi ftr Fraa 
«ad Kindar apriaht 

Aber weitans bcdcntender ist die Liste der Gescbenke nnd Honorare In Viataalieo. Da sendet 
ihm eine üttckersfrau einen grossen Laib Weissbrod (similagineum) in der drflekenden Zeit der Notb, 
wo das Brot theaerer war als das Geld, hOohst erwttnaoht, ein anderer aobt xehnlathige Weissbrode 
I nd ao fblgt «iaa laaga BaOia tm BrodgeadiaBkea, ä. a. anoh eiaaa va> dar Fraa BVrgarniaiatariiL 

lütf irfader bekommt er eben Ferkel oder 4 Pfand Lachs, odar aiaaa Klalaib im Wartha «nea b«l- 
1 ben ung. Ouldeu icirca 2 fl. 3(5 kr. 0. W.) , der Herr von Oraffenwerdcr r.n Rbergatiging Rcndet 

I ftaf Tratbäbue, eine Uau8, einen l'atiau und Käse, die Nonnen vom boil. Hieronymus erfreuen ihn 

f darah die Bpaada van Kaaunbrataa aad WHiaten und ftgen wohl aa gn»aa«B Jabel der Ideinea Tieh- 

tel'ft drei Htlllcn Zibeben hioin. Ein gar gnter Patient war aadl Avcattin Pottenstay ner. Glase- 
rer der Kirche zu Wiener Neustadt, der ibm einiual 2'/* Lämmer nnd 8 Laib Brod, ein andermal 
1 Hernie nnd l'/t Lamm sendet, Conrad, ein Apotheker, bereieheri Ticbtel's Vorraihskammer 
nit 2 BebhIhoierB, der Sabeanlor Tb. Eranaipeek aaa der MUm van Chrain nit awai VBgeln, 
dar Maler ton Ward fld.t 8 TBcelm aad 'einaai Fana, Aadar» adt Birnen, AepiUn, OlneeiB, Fbehei^ 

Ferkeln n. s. w, Anch '/i Loth SafTran war kein ninvillkoninienca Oesielieuk in jenen Zeiten 
ebenso eine grosse Kufe tialz, die ein gewisser Friedrieb Kau seh er liefert. Die Zuandang von 
Hflhnem gab mehrmals Veranlaasnng zu eigeadtfatUehea Zwtoehanflfflea. Bfauaal iehkk.t iha ein Pa* 
tfeat aaa Wieaer Neaptadt draiaaic Hlhaohea^ aber Tiehtels Frendo darttberwfard arg eattinaeht, der 
Bote war zn langsam, die Htihnchen befinden sieb bereits im Zustande der Fäulnis». Ein andermal 
sendet ihm jemand vimi Lande eine lebondipe Henne, damals im Werthe von 40 Denaren (angePähr 
60 kr. 0. W.). Als das Weib, das die üenue zu überbringen hat, mit anderen Botinnen durch den 
Wieaerwald aiebt and alle hi TbdeaaacBt ver den gaOhriiehen Ongaan aieh mbemerkt daroh- 
aehleiehen wollen, legt plötzlich die an Tiehtel addressierte Henne ein Ei und föngt freudig zu 
gackern an. Arg schelten darob die anderen Weiber die nnscbuldigc Trägerin der Ilcnnc, denn sie 

^ ftlrchteu die Entdeckung, aber glücklich gelangen sie eadlieh durch die Reihen der Feinde nach Wien. 

Tiehtel onaa mehimala mit groaaer Qebhr an Fallaaten aaf daa Land dle^, ao aAen som Ahle naeli 

I Xleateraenbuf, aber er kognt iBuner gMeUieh daioh. FreOieih nahe genng siebt er dieKaapftaaeeaco. 

^ Ah er an einem Septemberabende 1 vf>n Klostcrncubiirg /tirtlckkebrt, sieht er die Ptlrger von 

. Komeuburg in drei Kotten, voraas drei Ftthulein, einen Ausfall wagen. Aber die Gefahr der Fahrt 
hllt den etwwhaaiftigen Haan wUUt äb, denn gnr woU twlohat de riekf aneh duale kehrte er beim, 
leiafabeladan mit Erworbenem. Aeht rheia. Gnlden (oben 80 f. 66 kr. n. W.) and ae^ SeUIling, awei 

' Laib Käse nnd zehn ßrodc, ein Rebhuhn, einen Hasen und einige Luxusgegenstände kann er ans 

I Klosterneuburg mit sich fUbren. Ueberhaupt war dieser Ort fUr ibn scbr eintrXgUoh, als Arzt des Klo- 

' aters erhält er ein Deputat von '3ö Eimern Wein und Most. Lilienfeld und ZwetÜ lieferten Schmals Air 



I I) Im Ahm MU wiii dm Loth LaaMAaa mt tt% POmiiace <<fa«ft «4 kt. mim. W.) geetf i m i. (Am «iaar 
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seine Kflcbe. Noch von and«ren Orten hft kommen Geschenke in Hollnoderwein, in Rainfoler oder gar 
Kalvadar beatabead. Sokommtw daan, dastw 1488Mgariim 78 Pfciid(flimS80i.80kr.O. W.)Wata 
Mtaehenken kaon. Aber auch Änderet «Idlt der beliebte Arzt Der Präpositns von Werd Fariaht» 
naner liast ihm ein kleines Pferd xukomMU, «ia gewkier Laibaeber gibt ihm ein TMeheamMMTi 
Andere liefern Hea und Hole 

Dana mttaea ao«h die NsniJahn- and OabarMagagaMibeaka geneinet «wd««; •» gibt dar Abi 
▼aa EL Dorothea enm neoen Jahr einen nngarischen Onlden (oiroa 4 fl. 71 kr. Oe. W.), die Nonnen 
bei der Himtnelpforte Spiel/.ong (ioealia) ftlr sein« Knaben , die Frau von Potendnrf ein viereckiges 
SobDitzwerk »ob Elfenbein. Znm Oebartstage aber geben ihm die Apotheker nach hergebraohter Sitte 
Oaaabatke. Ea gabM ait n das Sebattraaaitao ia Tiabtal'a Laban, daaa akh aiamal iwai Apa- 
thakar im diaaar Htte aaaiahUaaaaa. CUa aber fladaa ibranailB dan Onad la dkaar üatartaaaaag 
darin, dass sie Tichtel nicht mehr in seinen Patienten mitnahm. Eine weitere Vermehrnng von 
Tichtel's Einkünften gab der Gebalt, den er als ordentlicher Profeseor an der Universit&t erhielt, 
sowie die PrUfungstaxen. Ea hH nlabt ohne Interesse, die letzteren an betraehten. Da zahlt (1484) ein 
Liaaatiat dar Madida H. JabBaaea Pilgrsm ana Graaeaaiandaff ftr dla Proaolian wmm Doator, aaaaar 
dem 8tiitutcnmiiB<>ij^' '] zu liefernden Barette nnd den Handschuhen noch zehn ung'ari$>chc Gnldea 
(circa 47 fl. 10 kr. üi'. W.) *) Von einem M. L'lrich an» Klosferneuburg erhall er für die Ertheiliinp 
der Licenz einen ungar. Gnlden, von einem gewissen M. Friedrioh Gr es 1er aber l'/t nngar. Gulden, 
TOB Baaaalaaran 1 iL, vaa dam Magiatar dar fratoa Kllaata JohaaaaB Hawnaaa ') ftr daa Baaaa- 
laaraat 8 Pfliad nad *A vagar. OaMai^ van «iaaB aadaraa B aeaa b w r b ß 10 ir^ rm Maiatar Hartia 

S t ei n p ei B R *) ans Wien ftlr die Licen/ 1 ' A ünirar. Ctnlden, von einem mm ])roTnovirfpn Doctor 
4 nngar. Gnlden *). Daza kam noch die reiche Praxi», in die wir bereits einen Einblick gewannen. 
Das gewohnliebe Honorar ftr die Tirita bairag aiaan ungar. Onldan. Savial BaUl ibai «. «. ah Fragar 
Btrgar, dar Toa Mathiaa Baiiaa tot Bbandatf am Anaa vtewnndat ward, abaaaorial aia ongailMbar 

Hanptmann, ein BrDoken-Gommaadant mit Namen Pcni-UcmiRchs, von gewiaaan Patienten bekommt 
er freilich grUBscrc Summen, so zahlt ihm die Orütni voD FOsing vienig Hagar. Onldaa and gibt 

ihm ausserdem Geschenke im Werthe von 1'^ Gulden. 



1) Pc'bet din «aflüiat 4oelMl snae ÜMaitatls Wtretaa st mam per ehyndweama eeal Mliw , Ststal. fae. 

med. TU. III. 

2} Die zehofarlie Taxe ! Uelterltaiipt liatten die Lircntinien viel xn uUea. Deber die DoetoqtronuHion sagan die 
Statntea der stedleiaischea Faealtät: (Liceaiiatos) det caiUbet doctori post «zaaian et aata Uaaatiaia amun flonama 
eun madie. Una eapoMt «nmi Hononm ino coBiMlaiani vteo 0) ia ezaafaSb Itaa DeetoraadH daliet ad bIbm nana 
doetoma vatüie caa XIV «lali ptmA boai et ii plaeaarit plure« vcadra, Mat, pro qnoliliet aHo doetero mHimia 
•eenndom deoentiuo ad bene pladtum nae vohmtatis. Anteqiuuu promoveatw debet dare DMoMstt doea fonaea, qaea 
dMauo raoultatiH pracsontaliit ante licitntiaiiL — JM BedsUe doos ionBDS Til vailam poil dacMilitan ftnallaHs In 
doetonitc: et floreniim muditim ante lireiiliaiii. 

3( .Ic'iicr Cniiiliiliit ilcs iiii'<lii iiiUtlicn n«ccal«uri«tv8 mu»«<tt' Majfietcr tief freien Künstfl wiii. Vffl. Überhaupt tlt>er 
diew Virtiältnt»M IL Kiuk, GurIiicIiIv der Wiener UiiiveraitSt 1. uiid Aschbaclm Borgtmta« Krgnnzun^ und Ikrich- 
tigunj; de.H Ix-i Kink (icf^vhoncn a. a. 0. 100 ff. 

4) E» i»t otTenlKir dorscib«! Martin ätainpeiaa, der naehniaU ela l>ekaiinter Wiener Anl ward. Vou ihm'iat aoeh 
•ia sehr intcreisuiiieii alit'r nach sehr lelteDM Bneb ertuüten, das watUiveiüa Angaben Uber die Methode dos niad l a i a ia tiw 
atndiam IMwt Der lltel dieiea Buebss iaatat: Uber de flM>do atadandi aaa itgaadi ia Hadieina Mariiai Stalapetaa 
VtaBBaaals, attiaai et Hadielaaa rnifbucris. TlaaBaa UM». 4«. 

6) El mag hier Erwiliaaag fadaa, dam gatade daaiaU BUrfrermeiater und Rath der Stadl Wien Klai^e fillirti n lihcr 
die theneran IrstlieliaB HomiaM^ ciae die alA amh in Anfaojre det XVL Jhr. wiederiiolt, da die Wiener Aerxte 

t CMdgiddea Mr die VMta nalnawk 
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Nach «Hedem begreift es »ich wohl leicht, dass -iein F.inkommen eine jührliche Steipsrang zeigt, 
ab«r anoh absolut ein aosserurdeutlich btHiuatvude» gcnaunt wunlun inu8t<. Uvnn nimmt er z. B. im 
I Jalr» 1477 im Inhw«* Oelde in Gaasen 186 CtaMflo tün, «B« ingeftkr efaiM Werfk tqh 689 HatMn 

Kon repriUentireii, ao beträgt 1492 seiM Bia—hoie IfiflO GvUUb — 8680 Kateoi KoraM. Dto 
durehsehnittliohe Einnahme Tiehter» aber maR auf 814 Onlden vcranschlapt werden — 3105 Hetzen 
I Korn. Bei lolelieBi Vermögen war es nun nattlriioh, dass sich der Besitzstand Tichtel's aoeh in 

I KafOMlea CMtera beetliiAf mehite^ nd er efneo Exai waA dem aadira rtwMiieea kau 

I 8iah od dea 8«iuD Ubmt er «■ «a MM mm, er W eettMa nf ibre GemmdkeH bedMiit, 

wie er hAnfig ins Bad geht n den Schwefelquellen von Baden, bo auch seine Frau und Kinder. Es 
sind sehr eomfortable Veililltnisse , in denen sich Tiohtel bewegt, viele Angaben weisen anf ein 
verfeinertes, ansprachsvollea Leben bis. Wir kSnoeo «na dem mekem Arst vorstelieo, wie er naeh 
HMue gebemman, ifck Bihe gtairt. Tor ibm Iktt tf eUeliAl eia Ctatiiker oder ehe nKgiSee Troet- 
lehrift. Behäbig blickt er hie nnd da vom Boche empor, nnd durch das Fenster, auf dem etwa zwei 
,grtlngl»«irte Blnmentöpfe" ihren Standplatz haben, während neinc Knaben um das Spiel/eu(< sidi 
balgen, das ihnen die Konueu zur ilimmelspforte xum Neujahr gesobeukt Mitunter aber greift 
I Tieblei nmi aebeaiteheadea adt vergoldeten Bebaibelebea aad ▼enlernagea geaehmliekteB Beehef} 

1 elaam wertben Oeeebenke, denseu Inhalt, dem Klo»terneuburger, er friach zuspricht, wenn ibm sela 

8eneoa *) zu trocken werden will oder Terenfius ihn bcgcimert '). Aber auch sonnt fehlt es nicht an 
I Beweisen für ein wohlgeordnetes comfortables Hauswesen; da werden als Einrichtungagegenatiode 

I gaaaaatt PfaBeawedel aad Liohlnhina, Zaageaaehaber aad Sabablnle, beide mit Bäb» aad Geld 

I «enlar^ BehweiM- and BaadtMmr, eia mH SlUier eiagakglar vefgeldeter Bloek, dea Tiektel bei 

I seinen Gingen mitgenommen. Hie und du macht er mit den Freaadea *) oder Snhnen einen Ancflng 

meist nach Klostemeubnrg „zum heil. Leopold,^ besucht etwa du« ÜoehzeitBfest eines Verwandten daselbst. 

! Tiehtel iat ein gesunder Mann, nw selten war er genOthigt, eine Krankheit oder ein Unwohl- 

aeia aanaMkea, aber er bllt aieb aaeh genaa aa die damallgea SaaiMtmtaehtiftea, aaob der Sitte 
der Zeil lüel er eieb aar Ader, aebald er Uebesdnei aa Biet veiepBi^ aiebt aber dabei eergUeh aaob 



1) Ittt kaaft sr das Hans des Macistv Manase von Sellcsaatadt ia WeOsqandc Vr.m «k IHMNi. d. 
AHsrIIL-TsniMa TIIL p. CVm ad Hb. lOOlX dsr Ttm das MagMan gIM sr bei disssr qahewWt t vagw. OeUse 

al> Ldlksiif, an 8elu«lbf;oblUir bete EinaeiehneB in't Orandbach laUt er S'/t Pfind aad 9 Denar. I4M kaaft er aiaan 
Weioberj; 'l'uere«! ani Nuiperir fcenannt flir HO Pfiind, bald daraof etnen kl«in«a Weinb«rr («in leytel Handerhalb dsr 
Ilcilin(^l«t I aiu Itj rfuml. UH8 «rhalten ir miif ix-iw Vrtii ihm fin. r A |i .ili. ki r«« ilwf , ilie iii » Kl-mtcr pelit . ' , .looli 
Weingarten iu Walirin^,'. HH9 V, Jih'Ii Wiiusfartni S!. \'eil um linlirn lidlkfliciii'j.'irs- g-i'kaufft <Hl«nw«i*i uiiib H fa- 
lente «L (riita 2S fl. so kr. Oe \\.) d. h. der \Vi iiipar1<.'n war vorlidut, un>,'<'jilli'i?t und Ut deMtlmlb hIk (ide ver- 
ioiMrt wordeo. UtSM kauft er auch ein Haus iu Wcbihnus am 4 Pfund (rirra I i fl. 4(> kr. <h: W.) und «inon Wviofrartan 
■u l'ecaelatarff yn der Wirgvn , su nagst eine* Weiogart«« der da beitt der kahli'idxT^rr , in alio latcre gondel an 
dO Pfbad aad » SekilUnf«. Dort brtnibt er aacb adt siBar Preaaa, dia «r kaaft, das WeiitpreMoa und «ewiaat 17 B- 
Btr Mast Ia deaMllMB Jahn kaaft sr alasa Wab^artaa Bawap ia k sl Mr 86 Flkad. i*» kaaft ar «ladar 9 Waiagliw 
«SD «liedrtel nad Gnbel« am «WMuid (etwa ei8 I. Oe. Er aad ssiae fma «sidan bei disaaa Uafta aa^ Qnmd^ 
taeh (In Ubron ftindi) efageaebriebm. 

2) .Schon 1410 war Uber Saaaea's Sdirfft ds vMoMtas Toadaalbglslar Jnkanaas Tafeahalm aa Wsagshiai 
«Ofden. Aachbaeh Ü. SöS. 

9) 1467 las Msffiiter Mwan Vladsl von Anbei« Ibor Teraotiaa A«MpU Aaehbaeh. a a. 0. 8fl4. 

i) Viuinv dc»«i lt#i>u iis.iKi-n ;;nnaiiiit «i'rdt'u; es «ind : diT Vioar von l.ostnrf. fiartlinl. c y !m- p !■ k , iliT llficht- 
vater 'richtola, Früscbul, «ein Pathu Meiacer Tlminas Wieonor, d«ir (>nk«l «eiour Frau M. OtMirg' Uundal, 
Dr. Okreaeaaasb, der Wleaar Betgar 8Uawer a. s. w. 

X. jakr» tata 5 
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der Slellang der Gestirne. Er vergisst nicbt anzumerken, dast es ihm, als er »ich am 10. Joli 1489 
am Pnlae dw Imken Armw m Ader geUwaen, niebta gMebadet habe, obgleieh di« Hble Zeit im wrf- 
ileigandMi LMran baraHi Tttrimdea war. W«gn Aar In Nwaaker 14B1 hemafcaoJeB PMt itolit er 
il die groflM mtare Stabe und fleht za Gott, er mOge ihn ud die Seimgen beBobinnen, fOgt aber 
gleieh deniQtbig binzn: Ootti» Wille pescliehel Wie genau er e« Obcrhanpt mit den kirchlichen 
Satsungen b&lt, zeigt niebt blos lein ttiteres zur Beichte Geben, BODdem noch mehr der Bericht Uber 
«He Feier iei JahOluia, der Im allcMielMa ein Bild der Aafctde ro gea glh^ wilehe di« Kvehe je- 
ner Zeit an ihre Ollabigen eteUt Damals geht er natOrlicb wricdur beichten und »pT rt Hir die See- 
len seiner Eltern '/i Pfd. Denare ibfilHiifig 1 fl. 80 kr. 6. W'.), ebeDBoriel fUr den Freund Barthol. 
Heyberspek, an Beichtgeld (pro confesaiouali) (Ur tieh und «eine Fraa uhlt er 80 Uenare (^wa 
1 fl. 90 kr. 0. W.}| «ia« fleicte Sanne für leine drei 89hM and leiae Teektar Aaoa. Aa ümtm 
Tage beeaelto ar tudk te BagMlng •§!■«■ lÜMlai SofeMt Laopeld tSAtm Kbehen, St. Peter «ad 

die Minoritenkirche auf den pleichnamic'en Plätzen der inn cm Stadt, die Scbottenkircbe auf der Freinng, 
St. Lanren» Mf dem alten Floiscbmarkt, bt. Dorothea in der gteiohnamigen Straeee, St Sebaatian and 
Boeba» aaf darLndatrani^ «adlleliBLPanlin bdbarf'aaafa von KarAjfta'tBeatInwuf. «.«.O. Z« 
den oMgeo GaUbeMgea knn noeh die Opbmag aeiaer Fraa (9 Pfd. obre» 7 fl. 90 kr. flr Mi 
Pfd. 1 fl. 80 kr. fUr ihren vcmtorbencn Vater, eben so viel ftlr IhreaMham Gemahl Georg Sit 
bcrprenner) und eine abermalige Spende Ticbtel's. Und mit frohem EntzUeken ruft er sodann 
aus: „Gott sei uoenUlivher Dank gesagt llir eine so grone berrlicbe Gnade, die anser Land bisher 
Bieht fetekeal* So aekraibt der Zeitgeaoaa« Gregor'« tob Hainbarf I — Aber aabea dieeen Ureb- 
liehen Wesen drängt sieh aaeh ia Tiehtel's Seele Gefallen an den Heidendiobtem ein; als Kunrad 
Gelte» in Wien erscheint — es war im October 1492 — rSamt ihm Tichtel sein Haus ein. liamit 
der grosse Mann darin Vorlesungen Bber grieobiaehe Sprache und Literatur Tor einem Kreise strob- 
aannr Jdnglinge haltoa kBaaa. Die Eiteaeraay aa dlaia Zeit bfleb daaBridaa. Caltaa liabtataadaa 
Wianor Arzt einige elegante Vene ^ wd ebeaao iet «ja Fragneot einet Sebreibens TIebtere oa 
den gekrönten Poeten vf<rhunden, vom fi Fehni.ir l.J!*^. I>cr Krstcre «cliilderf Reinem Frcnndo den Schmerr,, 
den er bei dessen Abreise empfanden. So arg sei dieser gewesen, dasa er sich selbst dem Abschiede 
antsogen habe; dean «r firehtal» di« Ahr dea Mann napaaaaadaa Thrlaea. Er beklagt aaiaa Abw«. 
aaabelt and aela StIllnbwaigea, and «rtlblt ibn, data ihn ein Mathematiker Jokaaaea aas Bperiea 
wibrend Oeltes' Abwesenholl «ehr lan Tniia genieht habe. Am BeUaaa« aeaat ar aieb Caltaa 
rernachläasigten Schüler. 

Mit dieeen Aeniaernngea dea aobliohten Arztes mag unsere Skisie beeebloMen werden. Sie lei- 
ten g«t Iber in dl« n«n« Zeit, deaa aie idgaa aaa, «ia aooh ia dan klefaen Hann« dl« B«ire(OBf 
mSohtig wildf daraa Folgen in den nächsten Deeennien Deutsohlaad, Ja die Welt in neue Bahnen lei- 
ten. Denn was von Tichtel, nur ünsscrlich erfanst, eine ßescbSftignng der Mussestnnden bildet, e* 
wird, tiefer genommen, der Lebeosiobalt der folgenden Generationen, der Keim zum modernen Leben. 
I>nrab taaa«ade nnd aber tanaende Oaall« onaiehtbar geleite^ dringt der Gaiat darAltaainaaaarToIk 
und maebt das Denken und Leben jede« einseinen Mannes bewoMter md freier, bis aas diesen aeinea 
Folgea aatar Mitwiikang manalgfaither Faeteren derZostand gewordonwar, deaaaa wir oaa billig rMuaaa. 



1) Od. liliu 11. od. III. ad Ben ed. TiehtcUDni. Das Boned. dOrfte wohl kein UlndentM bilden, di« Ode aa dea 
kaaast Ttehtel gwtoblet sa flnssa. 




DIE ZWEISClIimOE KIRCHE IN PAYERBACII. 



HANNS PETSCHNIG, 



AKCUITBKT. 



Uen Anigangspankt der Wiener LooJtIzUge aaf der Südbaho bildet bekanntlich l'Hyi^rbuoh. 
Der Personen-Verkehr ist hier, namentlich in den äomraermoiiaten beduatend, allein der Vergnttgaugt)- 



tUgleri so wie der Postreisende sieben ohne Aufenthalt den 
(teilen Schienenstrang hinan, und dnr FuHsroiscnde wendet «ich 
vnm Stationiplatze gewöhnlich gegen Heiebenau, um von da 
dem .Sohneeberge oder der Rax-Alpe einen Besnch zu machen 
outl dann wieder heimzukehren ; es ist dadurch erklärlich, daüs 
die Kirche von Payerbach gar nicht beachtet wird. 

Der branngrane ziemlich niSesigc Thurm mag wohl bei 
manchem Reisenden, der luterease an alten Baulichkeiten bat, den 
WnnBch rege gemacht haben, zu «ehen, wie diu dazu gehörige 
Kirche ansaebeo va»g; allein dieaelbe liegt eben aD«f<cr der Tour 
und lo fahren selbst Fachmänner vorbei, ohne diesen Wunsch 
SD befriedigen, nnd doch ist dieser liau interei^sant genug, um 
io dal Bereich unserer Besprechungen gezogen zn werden. 

Das Kirchlein ist klein, in aeincr Ungsten Aosdehnnng 
circa 10 Klafter lang nnd kaum etwas Uber 5 Klafter breit. Die 
Anlage ist, wie der beigegebene Grundriss (Fig. 1) zeigt, zwei 
sohiSig, der Chor dem linksseitigen Schiffe vorgebaut und der 
Thann in das rechtsseitige Schiff eingebaut I^eider existiren 
keinerlei schriftliche Anfzeiohnnngen Uber die Erbauungszeit und 
so tau»» man sich bcgnOgen, au« den architektonischen Formen 
die Erbaunngszeit zu bestimmen: sie dürfte in diezweile Hiilfte 
des XV. Jahrhunderts fallen, wie es die Rippenprofile, die Ca- 
pit&le and Gesimse andeuten, selbst die zweischifTige Anortlnung 
war in dieser Periode bei kleineren Kirchen beliebt. Die stQreu- 




den An- nnd Zubauten wurden indem beigegebenen Grundrisse FIi;. ]. 

weggelassen, namenilioh der pinmpe Eünbau des Orgelobores im eraten Joohfelde, der den ganzen Ein- 
druck des Kirchleius beeinträchtigt 
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Die twciiehiffiiTP Kirrlin 





Wie die Kirche jetzt anssieht mit den weigfigctUnchten Winden, den nngehnrig barocken Altä- 
ren and tleiligenbildcrn, der ganz aDkUnRtleri»cb gefertigten Kaniol, den oingozwftngtcn Oratorien im 
Chore macht sie freilich keinen sehr günstigen Rindmck; allein der Fachmann, der im Geiste sich 
daa Nothwendige ergiinzt, das Ungehörige hinwegdenkt, ist sehr befriedigt von diesem Baue, der truts 
•einer Einfachheit durch die eigenthüDiiiche Anlage Interesse erweckt. 

Daa zierliche Netzgcwnibc belebt das Innere der Kirche; die Wappenschilde, welche an den 
Kreazungspankten der Rippen angebracht sind, dUrAen seinerzeit pnlycbro- 
mirt gewesen sein und wesentlich die Wirkung des Gewnlbes erhobt haben. 

Die zwei schlanken achteckigen 
Pfeiler, welchen Dreiviertclpfcilor gogen- 
Bberstehen, haben (Fig. 2) profilirte Ka- 
pitäle mit gekreosten Stiben, wie selb« in 
der Spätzeit Torkommen, der stark anf- 
gezogene Sockel ist einfach abgefaQct. 

Interessant ist die Consolc (Fig. 3), 
welche ober dem Triumphbogen die Rip- 
pen aufnimmt; ähnlieh sind jene in den 
Erken, alle mit halbrnnden Wappen- 
scbildcrn gedeckt. 

Obgleich der Bau gleichzeitig Tor- 
genommen sa sein scheint, so ist es 
doch anfallend, das« der Triumphbogen ausser das Mittel des linksseitigen Schiffes f&llt, wie es der 
Omndriss (Fig. 1) und der Querschnitt (Fig. 4) zeigt; vermuthlich um den Chor breiter zu gewinnen ; 
auch ist das rechtsseitige Kirchenschiff nm einen halben Fuss schmäler als das andere. Es mag di«t 
bei der Anlage aus Versehen geschehen sein, oder irgend eine locale Ursache gehabt haben. 

Das Gewölbe, welches, wie frtlher erwähnt, 
durch ein zierliches Rippennetz belebt wird, ist 
ein spitzbogiges Tonncngewiilbe mit eingebau- 
ten Schilden. Das Netz läuft an den Stirnwän- 
den todt ans. 

Der Chor ist, wie gewöhnlich, im Achteck 
geschlossen, die Kippen werden von einfachen 
Consolen getragen, die Schlussaleinc sind ein- 
fache Scheiben, die gemalt gewesen sein mO- 
gen. Die Masswerke fehlen in den Spitzbogen- 
fenstern. Der Chor hat einfache Strebepfeiler 
mit Absätzen. 

Der Thurm selbst, in quadratischer Grund- 
form, baut sich, wie gesagt, in die Kirche ein 
und dus starke gegliederte .'^ockelsinis läuft auch 
im Innern der Kirche um das Mauerwerk des Thurm«, und, da sich keinerlei Verbindung mit diesem 
Sims und den Gliederungen der Kirche, weder aussen noch innen zeigt, liegt die Annahme nahe. 
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Jim der Thann frflher besUnden bab« tb die Kirehe. Indaet waliet die ktotaie Thernthllro mit ili* 
NT Font aoeb mT die Spllmit der GefUfc; die kleinen ThamfaiMter eliid elnfreh abgefiite^ nit ge» 

ndea Starr geschlossen, nur jene dce GlockengebStises lind in ttaBpfen Bpitabofen ObeniOlM. 

Sowie das Rirchlein im Innern von Interesse ist, so ist 
aooh der Auseoban von mahleriftcber Abwechslung (Fig. 4). 
Sefeea der Pnnkl «nf eiMn kletneo mit Oraewneha n«d Ble> 
■MB belebten Felsen-Vor«praDgt ist interessant gewilüt. 

Das Srhiff hl leidrr weisH ^'clOncht, aber man hatte bis 
jetzt ao viel Pietät, den Tiinrm mit seinen braungranen Brnch- 
•teinea, des SelBtMdan nad deo eekaif ptoilliten Geeimea 
«u flmdetaiD aielrt an tbertüaeliea, aondem denselben die 

Materialfarbe rait der Putina «u lassen; ebenso !)!ipbi-n die 
Strebepfeiler am Chor von der Tttnohqaaste verschont. Die Gie- 
belirand mit dem iileinea stebernen Erense dürfte so hoch 
lir dea venekOnemdea Arai g eiwee a leia, hatdakeraaebikM 
aHa Farbe behalten. 

Alles in Allem ist das Kirchlein eines Bcsncties werth 
und zum Studium geeignet, weil es zeigt, wie das Mittelalter 
lelbat Uetatn Klnkea, «nf weleke tum aieht fiel Babawek n^. i. ' 

T eiwea dea kiwntf, iHlnriwesni durchzuführen wus«te. 

Be<lanem muss man es, dass solche Kirchen, die dnrch die Eisenbahn dtT Ilanptstadt so nahe 
gerückt sind, keinen lUäcen in den bShem Kreisen finden, welcher dieselben stylgemKss restanriren 
Umt^ an« bei dIeNr Kiiah« laiebt aad ekae froiM Keatea d a w fciaf lkwia wIm. GewiM dlrfte aaali 
dia GeMiade dai Ibiige beitragea^ «aaa toa Marar Bella eiaa ABrefnag Ueaa aatgeben irtbde. 

Wie wir h»ren, inaclit sich dan ricdlirfnis« geltend, die Kirche sn erwoitcrn , da die Ocmeindc 
bedeutend angewachsen ist, nnd der Kirchenraum, besonders während der Sommerszeit nicht aasreiobt; 
eine solche Erweiterung wäre bei diesem Bau sehr leicht and mit wenigen Kosten dorebsnflüiren, obna 
daaa d« Cfcarakier deMciboa dafaaiar leidea irtida. Ee dOiilla ki dieaaa Bllttan aai IlatM aeia, «iaiga 
Aadcatnngen hiertlber zu geben. 

Retrachtet man den Grundriss (Fig. 1) und den Durchschnitt (Fig. 4), So zeigt der erste Blick 
data eine Erweiterung nach links und rückwärts leicht darebsnftlbren wäre. Man mUsste nebmlicb ein 
Hakiaeiligaa Seileaaeihiff aabaaea, die- Jeltige AbaeMaaiwand aaf dieier Seite in Ateaden ametahea, 
was keine besonderen techniseben Schwierigkeiten macht, nnd dann dieses ScliifT bis zur westUebaa 
Wand des Thnrmes oder vielleicht jioch darüber hinaus aasdehnen. Seihet der jel/ige DacliKtiihl sammt 
der Deelinng konnte bleiben, indem man das neu erbante Seitenschiff mit 4 kleineren Satteldächern 
daekM «iida, «eldia «iah wakraekt an daa Jätet bartahenda aldia Dank aaf diaier Saila aaadiiftaB 
ktaalaa. Aa dar taidaia Seita w«idaa eatwadar Bahrwa Oiab«! oder ScMpfb dea VaiaeUaM fagea 

die Abschlnsswand bilden, je naclidctn man durch Giebel diene gegen die Mahn peki'lirte Seife rei- 
cher, oder durch blosse Sehnpfe einfacher gestalten wollte. Im Innern würde durch diese Zubauten 
eine regelmässige Form erreicht werden, deren Gesarnntdadnok trotat einiger kleinen Oetailverschie- 
daakeitaa dar Miiffa akk gaaa gewiH gtaetig -gaatallaa dUifta. Blna aoimala, atgrlgaailna Eiaiieh- 
laag aad brMga Faaalar wSrdaa die BarmaBia dea Gaaiaa follaadaa. 
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KAISER KARL'S V. HEERSCHAU ÜBER DIE REICHSTRÜPPEN 

AM MAECHFELDE BEI WIEN IM JAUliE 1032. 

•B8PBOCBBK 

TOM 

Sr. KARL L Z V O. 

Ml m«i MW* «M A. «MAL 

Li Jakt« 1539 eiMlita m Wbtktig tedi naraqrMU Ift M uto i Mw ein i«IMIb ■mfwtetteiM 
BndiBttdMiTlteh aWaihiAigebaMliveBtuf det awUfaZici in Oartetnioh mUmt im TMem geny— r 

Cbristenheit Erbfeinde vergatigens funfrzebenhnndert Ewey und dre7*tigtt«n jare« tliatlieh beschehen, 
Und yiz nnd allererst in diesem 1Ö3U jar in Druck gofertiget, mit lästigen abkondterfeltcn der Undts- 
gelegenbeit, Schlachtordnangun, ttberfallong, aogrifb ond «ig« der unaera, aoeh de« TOrekiaelien streyff- 
bMf«M flnohl nnd nidmfas«, Ob kOnMgdnrah dl gmmi. de« Mmeeihlignn «in nnnm «mdMhw« bnnd* 
Inng wuIlt gedachten Erbfuinile fflrgeDOmen, daraus bericht nnd erfnrnng zn erlangen." Das Baeh 
ist mit der Reiterfi^'ur des i'falzgrafen and spätern r'nrftlrstoti Frit'<lrich hei Rhein nebot »einem Wappeo 
und mit fttnf anderen groasen tlolzaobnitten geschmückt, die tou dem geschickten Ilolxsebnelder M. Osten- 
doriwMisniBitigt wordni wnnn *). Minntni ▼»rigan Jnluhmidart wwdn diMtn Bnoh m NHen, dan rieh 
Jobaan Dsvfd ODdel vnmalaMt Mb, dsNelba in Minen «Bettrlgen nr Btnnlegnwliltble von Enrop« nnter 

Kiiisfr Karl V. (ans tln-il» iTf'drnckten, thfils nnirprlniektpn Nachrichten mit einer Vorrede von C'hriRtiftn 
Heinrich v. Sciikeiiberg, wirkl. kaiserlicher Ueiebaborrath , Lemgo, Mejrer'icbe Bnebbandlnng) im 
Jabre 1767" jedoeb oben Beignbn dw IHMtMlInnen nbdinikM nn bneen. 

8o wie das nnpitngliahe Bnoh, oben so, Jn noeb niebr gebdcen die dan gegeben geweeeaen 
Ilmstrationen zu bedeutenden Soltoobeiten, da aus manchen der noch vorhandenen ExoMplnrn dianM 
lincbe«, wie sam Beispiel ans jenem in der k. k. Hofbibliotbek r.ti Wien die Illu8trati»nen entfernt sind. 
Eine dieser lUostrationen gibt die Änsiebt der Stadt Wien vom Marchfelde aus, auf welchem eben Kaiser 
Karl V. HeerMban tbw die imOolober 1689 Tenanrndton Reiobttrappen Mit Von dieaoB Blatte dlHIeD 
kaum mehr als swei Exemplare in Wien zu finden sein. Eines derselben befindet sich in derSammlnog 
8r. k, k. Hoheit des Hrn. Er?,li. A 1 b rec h t, das andere in jener Sr. Exoell. de« Hm. Feldzengmeisters Ritter 
V. Hans lab, wohin es aus dem Besitse des k. k. Ratbes A. Camesina gelangte. Dem Bcbarfblicke de« 
Letateien, der in knndiger WniM die Ifer «in« obeidiebliabe BeaiAannng nfehtbermiteeteBdeinebligkak 
dieaea Blattea ericanMa» bMbeaonden nber der knnetfertigen Hand deaaelbenTeHankflo wir dieU^iebk«»^ 

Copion dieses seltenen Blattes in die Iliinde unserer Vereinsmitglieder gelangen lassen m keimen. 

Micbt so letebt war es, eine brauchbare Copie dieses Blattes aniafertigen, denndaa Origisnl 
gab feblecbafter Weiae in Pelge der riebtigen Zeichnung auf dam He lia tiaite dnreb den Dm^ «Inn 

1) MsKler'a (Dr. 6. K.) allg. aeaes Kttnsder-Lexieoa. 188&, JL p. 4U. X D. Passavant: Peintre-Gimvwi; 8. 
Laipaig «Htt. UL SlO. 
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verkehrte Ansicht der Sitnation Wiens, nn«it wurde somit durch die Verwechslung: der Ilgtlichen nml wositli- 
cben Himmeltgei^eDd die Aniieht der Sudt eine unriobtig«, wodurch aaeh das Blatt Überhaupt bei niobt 
eiageheadwBfllnMUuif ««rflilM md aabnuMhlMr msUhl üb wm Oofi« dM BlattM rjehtig «ad 
btwefcbar m mmtktm. Mute di« Zateknag luuuMlur in dir Tcrkahiini Aaildit tmt d«n Staia llb«rfn- 
gen werden, nnd wir ii)n«i«en gestehen, es ist von Camesina die Umzeichnang in höohst befiriedigender 
nod vollkommen correcter Weise ausgefilhrt worden, dem wir damit oiiio neuerliche Vermehrung jene« 
TO« ihm Bohon so reich aasgestatteten Cydns von Antiobten und Plänen Wien» zu verdanken haben. 

B«vor wir miBebr icr BflMhrsilug diem iataranuiton Blatt« lelinitwi, td w VM fefOuit 
■il etlichen Worten der historischen Sitnation, die zn dieser Zeichnung Veranlassung gab, sogedsakMi. 

Oewiss schon ihimah. als im Jahre 1529 Sultan Soliman nach niehrwöchcntliohcr verpeMichir 
Belagerung der Vorbarg Deutschlands nnd des Cbristenthums die Ufer des Wientlttsscbens verlieMf 
anliteiid- in da* sldiligai H«ldoiAnlM Bnit dar nehnroll« Batiolilni iw Tilgung fieicr SdbaMli 
ia lODMr fdt aad mÜ iaUi«i«bei«a 8««mhaana vor Wieat Maaen tartdankehfaB. Begtaitigtdareb 
die politische Bcwegnnjr in Ungarn, llberfluthete Soliman 1532 die Österreichischen Lande, mit einer 
weit stärkeren Macht denn frtlher, diessmal seinen Zug mit 20(XKX) Mann durch die .'iteii muirk und das 
westliche üngaru uehmcud. Doch schon zn Otlns fand daa feindliche Heer mächtigeu und aui»ilaaerDden 
Widantaad. laaerdaallaaandiMeBanMlMinbaraBStldtdieuWeUiei» Nielaa Jariaebii, «iBlIaaa 
von Kraft ead Verstand, derkaiaiavor Karl des V. Gesandter in Constantinopel geweaea. Etaxelnfl Iddaara 
tHrkische TTcerschaaren drangen mittlerweile tiber den Sommeriiig in Oesterreich ein. nm in furchtba- 
rer Weise die Gria«l der Verwüstung vor Wiens Hauern zu erneuem. Schon «chwärmten diese Hör- 
daa Us VadarBall lad Btayar mA baoaiBUgtaa Oa Uibr dar Baoa. 

Dadiwar laaawadariadaalMarrddiiMhaa BrbHadaniBoahimdaatsabaaRdcha Bttaaig aad aaf 
die Abwehr des Femdes nnbedachL Nachdem im Jahre 1532 die Gesandten FerdinaadTa GraFLennhard 
N'ofjarola und Joseph v. Lamhcrg die «weidentifrc Antwort des Sultan dem Kaiser gebracht hat- 
ten, beschloas derselbe sofort die Keichshilfe in Anspruch zu nehmen, stellte au die zn Hegensbnrg ver- 
aaanaallaa Bdabadlada dia ÜVuderaag am 700OO Haan Saiabatrappaa, aad «raaanto dan Pfidigtalba 
Priadriah bd Rhein, Harsog in Bayern, laia obarataa FaldhanplaaBa aad daa Pfalsgrafen Ernst zum 
Proviantmeister der Reichsarnice. Orojise Sehaaren von Bewaffneten nni« den Erblandcrn (15000 Mann) 
Warden in Wien zur Vertheidigung der Stadt unter Uaus Katzianer als obersten Feldbanptmann dar 
Ilaf Manr. Laada varaiat Aaah apaatagba Kriagarttlkar lagartaa ia m«n. lad V. ttbanahai aaf aifaM 
Koatea die Aaartitaag ym SfiOOO Maaa sa Faaa aad 6000 Baitar. 

Allmählig langten nun seit 20. August auch Theile der Reiebsarmee an. F.s war die ursprüngliche Ab- 
suhi, diese Truppen vor dem Stnbenthor ein I.agor beziehen zulassen; später beschloss man die Errich- 
tung des Lagers swisohen Korueubnrg, demBiaambcrg und der Üonauinsel, Wolfgenanut, Ober weloba 
dta Straaaa aaah Wiaa fUuta. INa Bawaabaag danalbaa, faroar dar iaaaraa BiHakaa aad tbarbaapl 
dia Aafroebtarbdtang der Taririadaag ailt dar Stadt wurde den dentsehen Knechten des Grafen Ludwig 
Lodrone nnd den Tirolern unter Sigmund von Brandis lUicrlassen. Am 3. September war der grflsste 
Theil der Reiebsarmee, die trttbor theilweise auch am Tuilnerl'eld stand, im Feldlager bei Kurneuburg 
aiagetroffeu, waiB Baak aia wdlataa Corps Spaniar, aater Alphonso dd Vaato aad Antoaio Layr«, stiasa, 
walahaa frlbar ia Krama, Jatel bd dar Vaata Kreaiaadain Lager aehlag. Ferner falgtea atUobe Oa- 
sdiOtse, weldie aater dar Leitung des kais. Zenpvarts in Kirnten Martin Flenghanss von Passau Ober 
Krama iaa Lagn galaagtaa. Am 7. Septamber Obergab Ulrieb I<e7BBer, obarster Zaugmeister in Wiaa, 
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flor Armee drei und zwan/ifr i^tfick „Pllohfoii auf Räder" Rammt Zngehör unil Bedienung. Am 9. Sep- 
tember trafen äOÜO Manu bobmiscbe und mäbrisohe Hilfstrappen nnter Ghmtol' von Ueitsenstein und Uein- 
lUb von llamiliah «iii» nid lag«itaa slelitt don Wölfl 

ObMdiOBiasiriaohaii dmalM AhUMilingiMi dartlrkisolM» AraiMwdt ib Am EnkenoglliiBaiDd»- 
gW md M^ar bis Baden kamen, so entsprach doch die Beweganj; der tlirkifchen Hanptarmee, die 
sieh mehren- Wochen im I^ajicr za Mohacs und vor Gllns aufhielt, keineswegs dem grossen Vorhaben 
Wien zu Ui>erwältigen. Vielmehr scheint .Soliman noch während seine« Anmarsehes «einen arsprttng- 
liohea Ptaa anfgieffebao «i lubaa, mhnoketvHdi in IV>Ure der an iho fdaagtoii Naatniehtoa, dMt d«r 
k. Admiral Andreas Der!« mit starker Flotte an der Kllste Morea's angelangt sei; seine Anne« 
machte bald allerorts rUckgltngigo Bewegungen. Auch die in Oesterreich unt. r Kasimberg eingedrun- 
genen Sohaaren begannen den Rttokzag und Buchten aieti, durch den Wienerwald znrilekgehend, der 
Quipurmeo, die dank die Steiemiarit «bwirti tog, aanaoldieneiL 



Die bei Wien eeitAoftiif SoptemlMr laUraiok vefaanelle Araieo (99O0O Mann) kalte aber bis j«W 



noch nichts gethan, weder nm der ZersiOrnngswuth der TDrken zum Sehatse des Landes Einhalt zu thun, 
noch nm deren Köckjtng zu verhindern. Kiullioh begann dii- Bcwciruns: derselben. Conrad von F5tMnnicl- 
htirg. Oberster Uber das Fussvolk, zog am 14. September samut einigen btthmiaehen Reitern gegen das 
TOB denTlrkea reriaaaene Baden, denTig daranfPlUiciaf Friedriek>nit den abrigea TrappoB («geo 
L«i«nbBig. Bemmelberg rOckte auf das GcrUcbt hin, dasa die Türken Ungs der Schwaru daa Ge- 
birge verlassen wollen, bis Gloggnitz vor. Der Pfalzgraf bewegte sich bi>i T.eohersdorf vorwärts, wo 
er durch Koudsohalter erfuhr, dass eine bedeutende tiUrkisohe Maebt bei Pottenatein versammelt wäre. 
Am 11k. September goMbab gegen dtcaelbe der AigiMF der BeiebanaMe tat der gattien Lkde tob 
SohtaaB bis LeoberadorT, nnd wardoB die Streiter dea Mam bei Büenfeld in gladiober XHederlagB 
snmmt ihrem .Xnftlhrcr Michaloghli anfgeriebaa. Pfidzgraf Friedrich führte den Angriff gegen die feind- 
liobc Front, während Conrad v. Rcitimelbcrg nnd Sebastian Sohcrflin von Burtonbacb einen Theil der 
Reichstmppen in des Feindes Rttckeu führten, und damit den Ausschlag zum vollständigen Siege der 
Batebatroppen gaben. Die meisten diobttgen nnd rersprengten Tlifceo wurden ron den wStheaden Banem 
erschlagen, nur wenige konnten die über Graz siehende tUrkisehe Hauptmacht erreieben. Am S9. September 
stand die rteichsarmec bereits wieder am linkoii Donaunfer näclisf <lem Wnlf, um den KiiiRer /n (>rw:>rfen, 
welcher den Tag darauf mit Starkem Gefolge und bedeutendem Heere zum ersten und einzigen Male und 
■war 1b BcfleltaBg aeiMa Bruders, dea rVmliehen Königs FerdlBaad L daa Weiekbild der Stadt ISIeB 
betrat Statt dieTIrkai «nar^k sa Terfolgea, begaflgta man aiob mft Ihrem fart fteiwilligen Abaaga 
aad wurden im KriegHrathe, durch dessen Uneinigkeit die Aufl5snng dieser imponircnden Heoresmaebl 
erfolgte, nur allerlei halbe Massregeln ausgedacht, deren Folge war, da«8 weder Habsbnrgs Macht in 
Lugarn gesichert, noch der Einflnss der Pforte auf Ungarn beseitigt wurde. Der Kaiser blieb bis 13. No- 
▼«mber ia Wien and bielt mehrmale Maateraagen Aber die veraaaimelto Armeen derea eiae^ am S.Oelo> 
ber stattgefunden, den Vordergmnd des in Rede stehenden Bildes einnimmt. 

Bald nachher rttckten die böhmischen nnd mithrischen Ililfsvölker nnd die wegen rörkstündi- 
geu Soldes nur zu sehr zur Uenterei geneigten Reichstrappen in die Heimath ab, etliche Tausend 
BaUeaer aad Spaider bUebea beim Könige PerdinaBd L noeb dnreh längere Zeit Kail V. sog ober 
Italien nach Spanien. 

N'iin zu unserem Blatte zarllckkehrend, sei zuerst die auf die Illustration beil^leha StdlO BBI 
der erwähnten Original>Erzfthfauig jenes korsen Feldingea if'^cethnilt^ sie lautet: 
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„Wie die Key. Ma. auff liie getliiinc crlanbnus de» Reichs Kriegsvoick licKlclitijref hat. 
Aoff den Uritteu Octobris, hat mein genediger Uerr, der Oberst Veldhauptuiau , auU ta vur betchehtn 
enoobn ud begem, beyder Keytartioher nd X5. Haiettat «Um dM kcrjrliebM BthaiMliai lUijda 
twbaadail Krfaglfolk n Boit nd Pom «äff daea weiten Platzs nahend beym Leger, nuamniea 
fordern vnd einer Feldt oder Schl.HchtnrdniiniGr crleioh mit allen hauff> n und dem gescbUtz, ordnen und 
•teilen lassen, dernuusen bertttr gestrichen und gerllst, du eia gewaltiger hauff von Bajrtigen rnd 
FiMMolk, der{;lcieh«B in vil jaren, vom bcyligen rejch TcntHihar natiM, nit tuguamm gaaekea woidm, 
WekbM allM MbMieblig«ii, Boobfedaalite key. vad kS. Ha. mit vHaii danalbea Hol)|«afaMle^ von Flntea, 

Oraaen, Herrn vnd andern Spanischen, aueh anderen nationen von der stat Wien anssgerittcn, dasscib 
mit vlciBB und luf>t b<;fichawt md darab nit vnpillich, ein woigefallcn cntpfangcn, vmbritten alle bauffen, 
wie dz die contrafautur zagegcu etwas merer vnderrioht gibt, sieh rolgend, wideramb in die stat 
Wiaa gotbaa. 

Volgeadi den ninlTtcn Octoiiri» i8t der Obeiat Tflldlfcaiq^taaa im Leger anffbroeben, den^eiolieB 

dae ganla Kriegsnolk vnd ein jeder seinen weg anheim gelogen." 

Wenn wir die vor nos liegende Tafel besehen, so finden wir in dem kleinen liahmen dieses 
BOdes eine FStte voa Oegeaettadaa saaenaeafedrlngt Wir aebea var ana daa Maiekreld, aar Liakaa 
dia Dom adt dar Btadt men «ad die bla an da« reehte Donaanfer aieb TotatreekMideB AaaUtafltr dar 

Alpen. Zur Rechten d-'? ReRrhauers bildet das tcrraRsenfönni,;: nn^ftuig'ende IlHp^elland am Manhartsberge 
des Hintergrund fUr das Marchfeld. Der Zeichner hat auf diesem Bilde des LaadscbafUioheo so viel 
. vareint, das« ibm diese nai «nf Koatea der Penpeetive, 'die wahriieb aebea la Mcbat aalrer Weite bei 
Seile geeetat waide» geing» Und trota dieeer Hiagel ietdaa BOd aieBlieb dendiek nad ventladliek. 

Wir wollen znerst die landschaftliche Grnppirung nnfmerksamer betrachten. Da« den ganaen 
\ ordcrgrund nnd den grOsslen Theil der rechten Seite des Hlattes einnehmende Marclifcld stellt rieh 
ans als schwach httgeligeB Land vor, das stellenweise durch Bftume und Uesträuchgruppon belebt 
wild. Oftaebaftea oder aaeb aar einsäe bleibende HeaeelieBaaaiedlaBgea eiad nkht aa benerkea. 

Die Donau bricht in der Mitte fikSt am oberen Rande des Bildea aaa dem fiebirgc hervor and nibeirt 
ficb in wicdcrliolten Windaagea der Stadt Wien. Nahe der Stadt tteitt lie sieh ia awei giMMc« Ante 

nnd einen kleineren. 

Di« Btadt saigt ekb aaa ia aebr aaaaaunengedrtngter Oeitalt aekea linga der Deoaaafnr 
die bdKaoBta doppelte Selbe der TertkeidigmgiaMner adt den eiagebaaten Werder-, Sah» and Bolhen- 

Thnrm Thor, deren ofTenatebende Thörlingen mit anftriv.ojroiien Fallgittem versehen Bind. Gegen 
Morden nnd Westen sebliecseu sich weitere tbarnUUiolicbe Gebäude an, vielleicht der l liurra im Elend, 
der Jadeattiomi nad da* befeetigte SdboltaiBthor. Die ia den sndtSstlicben Thellea der Stadtmauer einge- 
baatan TUlnno ddrftoa der Etbertham, daa Btabeatbor and ▼telleiebt der Klntbaerttnrai eeb, deeb 
lagen diene letzteren nur tbeflweiee fiber die IlSnser der inneren Stadt empor. 

Von den Gebunden innerhalb der Studtrnauem sind zu erkennen: die Schottenkirchc mit ihren 
kleinen ViemogetbUrmohen, die Haria-Stiegenkirche sammt ihrem mächtigen (I) Tbnrme, der alte und 
dareb adae Bekdritimeben ebarakteriitieebe Thann der 8t Peterrtiieke, die Bpilaea aweier EektkVnne 
der Barg und das Widmerthor, en<llieb die St Stephanskirche mit dem ansgebaoten Tharaie, deeeea 
Spitze das Sonn- und Mondzciclioii scbinllrkt, während anf dem l'l:itr':\'i de« anderen, nÄrdliclien. der 
weitberanaragende mächtige Kranich auf den beabsichtigten Ausbau der äpitze deutet Femer eehcu wir 
den Faektbars, dni 8t Laarena« nnd daa PredlgaiMeBtar. 

Z. Jäte» *Mt d 
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Die drei zuerst erwähnten Sudtthore «iod mit Wachen besetzt, mehrere MeDaeliengruppen, auf- 
feb&Bfte Waarenballen and L«jitwlg«n beleben daa Donanafer, an welchem grttMere und kleinere, mitnnter 
radi SegelMhtfb befcHigc« liiid. Atf derWwdiiiMl» ^ mit derStadt du«h eiiM bH dDMi ■leMcwiTlwr' 
bogen rertheidigbare Brllckc rerbanden int, sehen wir einige Httasergmppen and ausgedehntere Baan* 
anlagen. Eine weitere, ebenfall« mit etlichen fortificatorischen Anlapen versehene Brllcke ftllirt illu r den pntn- 
Ben Donaaarm, dessen Finthen grossere Frachtschiffe (vielleicht auch Sehiffe der Donau-Flottillej tragen. 

Wim» Vontldte find aebteiM anr ancadMtel^ TMM«ht ui m loffaii, datt diwelbeB leH IfiM 
aosk oiokt wieder hergeatellt worden. Erkennbar iat nor das FieeherdBrfehen mit der St. JohannetkirolM 
TOrdem Wcrdcrthore und nahe dabei das Maria-M:ig:drilonpnklof<tcr in der Gegend der heutigen Währin- 
gßtgmt. Hehr nndentlich sind die Gruppen der zerstörten Uiuser ausser dem Stubenthore. Von der 
Kbtkt n Ctanpeadotf lit bw «He Tbormspitse nebaar. 

Den HiBtegrud Wi«M bOdea die ■itaatar hochaaitrigaadea» OdhrelM alaik bewaMetaa Baiga 
deBKablcngebirgcR nnd des Wiener Waldes. Am Wienerberge erkennt man daa Hochgericht und die Denk* 
^le znr Spinnerin am Kreuze, letztere noch in ihrer Ilteren Form. Die wenigen sichtbaren Ortschaften 
Aber zu beseicbnen, scheint bei dem Mangel sicherer Grundlage zur Orientirnng sn gewagt '), dasselbe 
gilt aaab tob ieaaa OebladegcopiMO, wdeba ia d« daa HanbftM abgnaMBdea Maabartibergea aad 
aBBlobst eines mächtigen Berges, wahrscheinlich des Bisamberge«, bemerkbar werdaai 

Wenn wir nun die im Marchfolde aufgestellten Truppen näher ins Auge fassen, so roigt sich, 
dass dieselben in einer Linie mit der Fronte gegen Wien aufgestellt sind. Den linken Flügel 
der Aafttellaag aiauat die ait taagea Laasea bewaflnela BaÜorei ein, alo fonnrt aieh in fiar Mlebtige 
Vierecke, ans denea aiahnra ndt fetsehiedenen Abzeichen Teiaebena Fabam flattern *). Vor diesen Bear- 
banfen stehen die Trompeter nnd auf vier fIio(;eiiden Hlüttem i^t zn lencn: „den heiligen Reichs Railigfla." 
Da« Centrnm und den rechten Flügel nehmen swei weitere, aber stärkere Heerbanfen, beide an« Fnaa- 
▼oik gaibOde^ ein; dea «ntaraa, aai 8 Ui 4 laaiearaihaa MabataMiblMia aad Im Koma aaa Laada- 
kaaaMoa gaUldat, baacoat daa Spraabbaad: da givillig ImT a 9um. Oaaabaa aiae i^aba Fnaa- 
rolkgmppe mit der AnfschriA: de Tbnigen TOlkneckt Ans dem Lanzentvalde beider Heerhaufen ragen 
viele nnd verschiedene Fahnen heraus, an deren einzelnen die Wappentiguren deutscher Reicbsstildte, 
wie Angsbnrg, Nttmberg, Mains etc. erkennbar aind. Jede dieser grossen Fussvolkmassen ist vom und 
lokufrlaTOB jeoiaar Uaiaairaa Sohttiaagiappa (vbenfg eeblia) gedaakt Aia raablaa FHlgil gagaa dia 
Denan hin steht das „Vcltgeschttz," dalMi eine kleine Zeltgruppe. 

Eine weitere, Landsknechtgmppe und etwas Geschütz steht abgesondert an der linken Seite des 
Bildea und scheinen die dort befindliche Lagerkttohe nnd einzelne in verschiedenen Bescbftltigungen 
bagiilbBa Bawaflkela dia NIha daa Lagen aadaolaa la aaUaB. 

Dan HaaptgageBStaad der ganiea VatataUaBg läldet der Besaeb dea Kaiaan Karl das ar 

»einen nach knrreni Kanipfo siegrbegiUckten Truppen macht. Der Pfal/L'raf a!« Reicbsoberst-Fcldhanpt- 
mann empfängt unbedeckten ilauptes die beiden (kaiserliche und königliche) Majestäten, den Kaiaar 
Kail aad Kitaiig Fardiaaad L die arit lablraiaitaai Oalbiga vor dar Ftaata dar BaiabaaiBaa «baa 
aialvaABB. Die Begldtaag dar MiiJeatltea iat aa bedaataad, daaa aia aber bald« Oonaabrldtea aad 



I) Liog« des reehten DoDauufers könnte man die oingczeiciinctcn Ortschaften etwa fUr DObliog, Nuatdorf ood das 
Stift KlMtomcabiirg Muamtut Der Kahlenberg ist ebenfiüls mit Oebindeo versebeo. Jene OebXade-Oroppe tnr Sstte blD> 
ter den Blaanberf» kllnate vtelMoht Konanborg aaln, alles aatOdieh mit Aaasaiaeiitlaasmic dar «ahm aitaatina. 

1) Baa ntaa Ist ait ta BtMe ahiaa Eagds fsaahaickt na« hak «• AnMiifts Da» vialaiL 
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deo unteren Werd reichend, mit ihrem Ende so eben daa rothe Thurmthor piissirt. Die ganze ürup- 
irirang ist sehr lebhaft, wir erkunuen vielerlei Trachten, wie jene der 8panii>chen, bSkmiMhin lod 
ieatoah« Baiier, vir tahm, wie di« HaUflbaidten dm Kaiaw magtbeo, fener Bdtw mit ZwaigMi 
nnd Gerten, mit Falken, mit Saampferden eto. Der Kaiger reitet an der S|iHm, er ilt ia einliudier 
apaaisoher Traoht dargestellt and hat das Haupt mit cincui ßaret bedeckt '). 

SchlieBslich Bei uns noch ein Wort gesuttet Uber den Werth der in Hede stehenden Ansicht 
TOB Wien, derea MHÜiefluig, wie weil TmugenM werden darf, ab wOlkomMner Beitrag n dem 
fan t Bande dieaer Varaiaaidniften ebenfUla «üb Qemeingnte fenaditeD AnaieliteB Wiens ans des 
Jahren 1483 nnd 1r)5R von den Mitgliedern begrUsut werden wird '). Die »ItcKte bekannte Ansicht von 
Wien ist jene auf dem Babeuberger Stamubaume im ätifte Kloatentenbarg, an« dem Jabre 1483 her- 
rührend. Sie seigt UM «Joa« IUI dar Stadt Wien saeh dar dam Dciaaeaaale ugakakrtan Neid- 
aeHe. Dar Zeit naak dia ■iahet alte Aaaiabt tob Wien fladan wir in dar 1498 aneUeneoeo Gluronik*) 
de* Hartmann Schedel, ein hOohst ungenaues nnd wenig belehrendes Blatt, da« nur annäherungsweise 
den Charakter Wiens giht, und das wir nur der Vollstiindifrkeit des Cyrlns der Wiener Studtuuiiichten wegen, 
die diese Vereinsschriften erreichen sollen, hier im verkleinerten Maasstabe beigeben Daran reibtsich Niclaa 
Meldaman'e Randanafekt der Stadt Wien wibrend derTftikanbelacenmf imJakre 16S9'). Obwohl ea* 
sieb bei diesem Rnndbilde vornehmlich nur um eiuc genaoe und doch übersichtliche Darstellung der 
Einzelnheiten der Belagerung hundclle. ohne &ich au die topograpbiaebe Richtigkeit der Gestalt der 
Stadt an biodeo, daher mit Uuterlauung der üünzeichnung der Siraaeen- and H&nsergnippeu, vornebm- 
lieh nur die Bingmanem mit ihren Thflnnen ind deo Stadtthoren und nir einsabia wenige Gebinde 
ohne eine Teifaindmig im laam dar Blndt aalbat dnsaataltt aind, ao baatabt doah ein badantandar 



1) K»l*i^r KarPs Vorliebe tllr fiiiftrhf und Abnei>r«D<[f gegen reiche KI(M(Ian>r, sowie <iii' Art. wie «r Bcin« Klekkr 
Bch.mtc, biruljtt iu ilfr Walirhfil. liiü .Viig-unzcufrf i IWriolit ile» Kli>«M<>hreiberH Schiniicr in ilpn Ueili%eii lur «äclui.icben 
I -rli l.tr . IT.tl I. 34) eriiihlt, daas der K;u>li Ih-i t itur Ilffresmustcniuj: Ki Namntiurtr iiiii 21, Juni ««■in iniii'* 

Kbwarze« Summtlcäppcbcii, da es ein kJrin u eiii); zu ri-^u'ii noBog. abnalim. e« iiDter dem Mnotcl verdeckt birlt uud »ioh 
aaf das blosse Hsupt re^en lieaa. Abpcdnickt in V'ehae'a Ovscbichtp de« Oslerr. Oofca und Adels. 1H61. II. UT. 

5) Mittk. des Alt. Ver. I. 7 n, 239. Aageftrtigt tob A. Csoesiaa. Aosier den in dieM«m Aul'satze besprociieiittn 
Amifthttii und PTffntir toq Wien hat bis Jeist Alb. Camaalaa THaAMUeht: 1. Boaita Wolmutb'», -SteinmetzeD und Bau- 
Bsistws Kaiser FerdinaadsL, QnmäHm der Stadt WIm Isi Jak» 1«47 (hwaiimiiluB vom AhertbuBS-Terciae au Wim 

ia »BIMtWB}. 9. Aiguda mnOmg^ Fto 4«r Stadt Wm mm IMT b 4 BOttn MMt dta MdMi 
QMwnstehtiB dw Stadt. Wien \m. 3 H. ScinnidTs aas Geldem Plan der BsiitMigiii«»- Werk» Wlaals, «Sfaraad im TRr- 
keabcbirennr 1688. Hernusgegeben vom Altertham-Tereine zu Wien \ffH. 

M; -Selicdcl Hartmum: das Bnch der Chroniken und »tediichinis.^w ilnii^i n fle.'.i hiclitfn mui iiiuliejtyiie der Welt Wia 
•af diene nnitcro Zeit Folio, Nürnberg. Autb. Kuberger i«. u üv. HnUsrlniiii«- mui Wi>hl|;emutb und Plcyden- 

WWft E« exisiirt von rlir-aem Werke such eine Inteioiacbe Aii^küIk' mit diiü'i'lli.'i HwI/>i'|,iii(K'ii. 

4) Wir sehen sof dieaem Blatte. <las die Aufschrift .vieons psniMiiiie' iUbrt. und im Orifdaale eiue Breite von 
iSVb Matns und eine Hohe von atjMetres bat, Wien ebenfalls voaenUm Ward aas (esebea. Wir erlienueii diedop[>elie 
Hngnaasr, du JBothatlMraa- oad Werdaribor, Jeaaa raaden Bastdroisproar saaltehst da» enterea, ferner deuBibctthanD, 
das gt. Lae n ai aad Fnd|g« fcl MH> , daa St, StephaasOuBjadoohokBa Drehe, dea Thwm der St. IHekMlAlieH dnabm 
Ticllcicht die TUtme derBaitt den Tbniw dar Kfa«faa dat wsUsaa BMdareaddte toaditbinr WiIm iilt awel, «aaBaaeh 
Dn^'leich ^rosaea TMimea ani^estattete Hariaatleceatdieke. OlNcbeo die BlnBer, lOrAeii, Ibmn nnd TMbBte amrias 
nicht KiUiiu nach der N.itur pizinrhiii-t siiirl, so ULsut »ich doch erkennen, dasB die Mohrzahl der HXnser von Stein int, 
und iiiitiuiter mit i re|>l>i iijriebel veriiurl viar, das» jeduch auch liülieriie rUcksichtlirli Hii prelwandhäuser bestanden. .Schliei»- 
lii li M l mxli ille Beinerkujig erlaub«, da»» der Ori^inulbolMchnitt aas drei StUeki i; l.L>r)uid, die nichr vdllkoiuiuen anein- 
ander piu)«ten , welcher Uebclstand auf uniwreni in Folge pbolographischcr VcrkKiiieniug entstandenen Bilde deutlich /.» 
kaaerken ist. 

6) ilaraa^aK«b«B tob Oensindsnihe dar Stadt Wkn im Jahre 1868. Die Nacbblldaagan voo A. Camesiaa, das 
■i l siW ia d» Tarweit vaa Kail Welea. 
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Zanammenhang mit der ersterwähnten Ansicht der btadt Wien , hinBiobtlich der Aehnlichkcit der auf 
eben diesen beiden Bilden TorgesteUten Gebüadegruppeu , was uns zu dem äcklius berechtigt, dass 
beid«AbbQdiiif«itedMrVof«lpenpe«lbeaiU daig«r iuMrlidi«r TNm d«r Oljeeto MgaArlig« rnndan. 

KilMlinigl dsMolbe kana ■an von der vicrtUllcBten Ansicht WieoB sagen. Wir sehen nimlioh aof 
diesem ans vier Blattern nuMUBengeselzten Bilde die Stadt von der Südseite ans, ebenfalls während 
der TUrkenbelageraog im Jalm 1S89. Dieee seltene Ansicht ') Wiens, ein immerbin recht interessante« 
BtaU^ dMMn b«d«otrader Werth nur durob dM Itaagel jedweder OoneedMit In der Dentellnng etwas 
fBMhaillart wird, dlifl» wabtteheinlieh toq H. Qoldeaiand in Mttmbeig Mwetatigt worden lein. Sie 
ppwührt als GcgenstOck zn Meldemann's Rundbild einen ganz interessanten Einblick in die Anlage der 
iäiHdt lind ihrer Vorstädte. Obgleich der Standpunkt der Aufnahme nicht wie bei Mvldemann in der 
Mitte der Stadt, auf dem Stepiunstfanrai, gewählt wurde, so ist doch dessen Höhe (wahrsoheinlieh sUd- 
Mlieb der Bpinneiin am Krent«) ao bedeilend» die Penpeetlre ee wfllkttbiüeh geerdne« nnd die IMlnap 
Hon 10 verschoben, dass wir ani diesem Bilde niebt nr die Donau von Kloatemeobnrg an , das gaoie 
Lager an( allen Seiten der Stadt, und die Hcwepnng der Angrciftr im ganzen städtificl)cn Umkreise, 
•0 wie aaeb die Kuiueo der Vorst&dto vor dem Kernertbor und au der Sl. Isiclasporten deutlich sehen, 
aondem ee iet noeb ■Ogliob die Bewegangen einneln er Streiteignippea bi der Btadt, die ▼emaiBln- 
gen nnd VertiMidignngs-Voniditangen in einaeinen fitraaeen nnd Tide bedenlendare Gebinde nntwei- 
felhaft zu orkcnncn, von denen einzelne Oberdiess, wie die Kirche im St. Laurcnzklnptor , die' Maria- 
Stiogunkircbe mit zwei 7'hürmen und der auf die Kordseite der Kirche versetzte, auisgubuute tit. titepbans- 
tiiarm hiatichtlioh der Zeichnung mit jener io der Ansicht bei Schede! besondere Aelinliolikeit haben. 

Dem Alter naeb «Ii die flhdie Aaaieiht, aeUieeat sieb änn jene ▼»■! Marebfelde*) aa^pooin- 
mene aus dem Jahre 1532 an, welche den Gegenstand der vorliegenden Schrift bildet. Wenn wir 
eine Vcrgleicbung dieser mit den als äiltcsten und als drittilttrsten orwJlhnten Ansichten vornehmen wollen, 
•0 wird uns die auffallende Aehnlichkcit der einzelnen liauiicUkeiten Wicus nicht nur belehren, dass 
•ieb dieao Ansieht Wiens den beiden orwlbnten hinaiehtlieh ihrer Cofreethoit hnnwrhin bnnebbar an- 
reiben imt, sondecB^ dass diese Zeiehnnag eogar wahrsoheinlieh aiu der Band jenes nnbekanntanZeieh* 
entstand, der die Zeiehnang aar MeldaBaa'aehen Bnndaaaiaht anfertigte. 



1) I)ie»eAii»ii.'bt Wiens wnrilp Icidvr bisher durch nouvriichc VcrrletflUtifriuif derseltkcn oiclit weiter verbreitet, was 

tu erwarten »ttht, da tn-Wn' iIkiIiI!« von .\. Ca nie si na lillin^rrapliii t Ut. 

S) Die vorliegende Copto ist mit (iopp«ltMi ätciueo aiugefilbrt, damit iu Folg« de» dunkleren Unterdnieka die 
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IH WAFFENHÜSEÜM DES K. K. ARSENALS Zü WIEN. 

VOK 

AHTOH WIDTEB. 

lOl «far TUäm. 

Unter des lUäam, «II praektroU gearbeltetea Blstufen de« k. k. Amnab gehViei dl« all«B 

TtirnierharniBohe wohl zn den mcrkwttrdiggten ; denn nicht nur darch die Zeit, (k r sie angehSron, anch 
durch die hoho kBnstlerisrhe Vollotidiinfr , mit welcher diese schweren Eiscnschalcu gearbeitet sind, 
venaögcu sie die Bcwnndcruiig jede» ivuiiütitcuners zu erregen. Eis sind daselbst bis jetzt sehn solch» 
•«bweroTiraieiliandsohe avlisvatellt» weleh« ohBcZwelM iwliehen 1490 «od 1610 geiehl«geii yntdn, 
nnd dem hohen Freunde ritterlicher Uebangen und des WaAawwMU, dem kmutsinoigen Kaiser Maxi- 
milian I. zugeschrieben werden können *). Bis auf einen haben sie alle die Form ron Stechzeagren 
ond Tcrdienen in Bezng anf Kunst vor jenen gleicher Art in der k. k. Ambraser-SammloDg ohne Frage 
den ▼onng, wihreod aadaneili di« altaa BmhanlMl« der gtdaaihlflB Snualuif «dader «banM 
kvoitreiah« als «dtena Sttteke afnd. 

Ber«r wir rar BescbreilNlllf des den Gegenstand dieser Schrift hildenden Tnmierharnische« 
schreiten, sei nnn gegönnt, des leichteren Verständnisses wegen nnr einige Worte Uber das Turnier 
Toraoszasenden. Die Turniere, Waffcutlbungcu, bei besonderen Gelegenheiten Scbaukampfo der ror- 
OAlunsteB Finten «nd Hema haben ala aolehe nnd In dieaem Siane ikien Ui^nmg Ins froheren Ißt- 
talalter. Bei allen EreignisscD grosserer Bedeutung durften sie nicht fehlen und bildeten jedesmal den 
Glanzpunkt aller Festlichkeiten. BUndnissc, Friedensschlüsse nnd Heiratben wurden damit besonders 
gefeiert. Die Turniere hatten nicht allein den Zweck die Kraft nnd Gesehiokliohkeit der Bitter in 
Fihrung der Waffen md in Klnflkampfe ra seigen , sondem al« waren aneli ein« Alt Ekrenpirobe 
für die KlmpliBBde^ denn ror Men eisen nnbeteckten Bnf anaale deqenig« laben, dir daran fheOnab- 
aen wollte. Es war jeder davon aoageaehUwaen , dem Saab Oder Meineid, Unsacht oder Betrug vor- 
geworfen werden konnte; auch wer Kauftnannscliafi oder ein Gewerbe trieb, war nicht tomierfdhig. 
la letzterer iiinsicht wurde man später allmäliiig nachsichtiger, besonders nahm mau es mit den reichen 
FMtiiien von Mllnibery ond Aagrimg otdit nebr lo atieog. 

Fflr dl« Zelt vor Maximilian I. waren diese Tnmiergesetse nnd Oebereinkommen sehr inhtioli, 
wenn sie gleich nur in jenem Verh)i1tni>^R gehandhalrt wurden, ond wirkten, all di« dealaeben Kaiser 
und Fttrsten in Macht and Ansehen standen. 



1) RtkttODfea Bud Wsffen ans der Zeit Biaximilian's I. sind irhon groBa»- SeNaibSlIlB , noch ältvro gcfaflnii in dea 
gwnsliB BsfitiiMi, Jiaa ab« tob Attila, Kart den Grassso, BadoJpk nm Babalnaf n. si w. la das Beleb dar ABteiM«l> 
4s*«^ wsliias fsi BHa a g inssea sehr gioss Ist 
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Nasb Fr. L«b«r tlnd die iUMtm «bi «rkaltenen oai^iMhoa Tun d wmoiJ M Ufw vom 

Jahre 1295, unter Edaard III., di« ilteaten franzOBiaohen von PUUpp VL swhehen 1328 und 1860 
und die ältesten dentsohen erst vom Jahre 147!». Ks ist aber nur von den ans erbalteiien ilieRede; 
deuo wenn wir die Utereo Orabdeukuiale betrachten, welche uns die Kitter in so kunstreichen KUstan- 
gen dM 14 JthAudMli idgio, w kBiiMB wir im woU dwkM, diM «i« mIk« daaalt bei ihm 
Tmiiereo geeehriebeiM Oeeelie aad Ordnungen haben mussten ■)• 

Waffen und RUstim^n «um Turnier waren in der ältesten Zeit wenig von den gcwShnlichen im 
Krieg gebränobUohen unterschieden und erat das lä. Jahrbnndert machte, besonders mit dem lieliu, 
«Im bfldsatradflr» AliwviebuDg. Deo Ltib btdMktB ■•di irie Mbir dw 8abi9p«D> oder BiDgpmcr, 
Mttater hu gMubwiadotfuii Drahts. Die Lame ward« «iafitaii «alar den Am gekaHea. 

Im 14. Jahrhundert hingegen fingt bereits der Plattenharnisch an; der Schild geht iaa VIereek Aber 
und ist mit dem LaDzeneinHchnitte versehen. .Schon unterscbeidet man das Stechen und Rennen *). Auf 
den Grabdenkmalen siebt man die Uestaltcn oft liegen , den Toroierhelm als Kissen unter dem Kopf, 
danebe« dea SehOd; m irt dl«a ein Zeiehea, daw aiaa daaale viel aaf Tomietftbigiteiit hielt la 
der zweiten Hälfte diCMlbeB Jahrhaaderti eraehohit aaoh der Bl et haaka a aa der Bniit tarn Eialegaa 
der Lanze *). 

Das 15. Jabrbandert ToDeadete den riaUeubarniscb wie auch die ganze Turnierrttstang. Die 
Bltthe allee Toiaieinveeette fUit ia dJeeei Jabibaadei^ ▼emehaGeb ia die ZeitüaiiBiliaB'aL, wekber 
Pliat ia dea Jahren Ton 1474 bis 1519 Zeit und Geld geeag daJlr verweadete^ 

Tm die Mitte des 16. Jahrhundcrti» machte die fortschreitende AnHliildmifr ilor Feuerwaffe der 
alten Kampfetweise Bach and nach ein Knde, und im 17. Jahrhundert findet man an der Sicllu des 
Temiea aar aMhr daa BiagelieiaBeB aad ein Pferde ball et Ein sehr ansftthrliebes Bild dieser 
■Malea rUteriiobeB Uebangea gibt PlaTlnel fai eeiBer Ballkaaet Ar Lndwlg Xm. (1898.) B» ist dioie 
kann mehr als Pferdedreaeor aad die dabei gcbrttnchlieheB LaaaeB afaid aar Boeh SpUtlar jeaar Staa- 
geo, wie sie U Maximilian's Zeit gebraucht wurden *). 

Be iat Uer nicht der Ort das ganze Tnmierweseu genau durcbzugebeu uud nachdem unsere Ab- 
blldaagea elaen Raaa- «ad iwei Oeeteahharaiaehe danteüea, ao aellen aar die gebifaiUiehatea Twt- 

aiere zu Ross erwiihnt werden, wie sie um daa Jalir 1510 aaigeflhrt WBldea. 
Die Hauptartcn der Turniere sind ; 

Znerst das Scharfrennen. Deasen eharakteristisobe Merkmale sind: staike Staago mit dem 
Beharfeieea daraa «ad der growea Breebaeheibe nun Sehatae dee reoUaB Annea, Bflat* aad IBattTfrakt«, 
dieTartsebe, „daria aundaa Träte Hm/t,** aattteBraitgeaehrai^ BefaMaaobeB, Ober des Kaie SlNtf- 

tartschen, die Beine ungeschtltzt, die Ftlsse in breiten Filz- oderTuchschnhen, dumif niiui mit denselben 
beim Fall im Stegreif niobt hingea bleibe. Daa Boas ist „geplent und gedeert - uud geziert mit 
aeideaer Baandeak«. Die Detdce dieate aiaht äMa aar Zierde, aoadem damit das Pferd durch den 
Fall dee BiMen aiobt veilelit werde and, weaa der Beilw fd«^ da» der OefidleBa tod Pibrda aieht 



1) Laber, Pr. t. BOekUiska ia «soudia Vosaail^ & I. SOOl 

9) Der Oiakstsia des Bsns von Tbs t IM8, ahlMirt !■ t. Bd. 4. W. AHM*. TsmIms, ütsiBlBtsnMBMs BIM 

Ihr diese Zeit, wir Mben Am MHar im PdAbamiaeb, ilsieksB Babüd aad Bilm mm Tantorai 

9) Hefn«r-A1tenneek, Trachten d. ehrlatlicben HittelsHer« B. TT. 

A, Iiio wiriicii tifim Tornicr fem St*n)?en gcn«Dnt, nii- irilt-n ptirker oder schwächer (refBbrt, sodassde 

nach der VcrtobiodvDbvit und Art de« KauBoa» oder Steetteat .brechen mägeo' oder .daw sie fallen mliunn * 
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90 leicht geschlafen werden konnte '). Die Tafel I zeigt einen ükrniseb taut Sobiu^rennen aaa der 
k. k. Ambraser-Saiumlung;. Wir sehen daran ganz dentlieb die Art und Woia«, wie die TartMshe fliiH 
fMdmaU wordeuMl wie maa die Lmum «blegle. Der dabei befladlieheBflnahitietweMBflM veneU»- 
deo Tom Stechhelni, Bült- «nd Hinterhaken sind wie gewöhnlich geformt; die Streiftartschen Tohlen. 

Das Bund rennen. Wie t\m vorv^e, mir waren die Tart«chen auf einem Räderwerk an Bmut 
nnd Uelm asgobraeht und sollten beim Stoss meistens wegfliegen. „Und mUgen auch fallen" (die 
Klmpfbr ataUeh) oder ^die danan (aaad Unweekh»" h«Mt m ia Bargknaier'i TnmieriMeh 

Das Rennen, fest aagesogen. Oboe Renahat, den Kopf nur mit wotleiMrHaalM bedeekl« 
bahfl Tarfsche mit Sehschnitt, gongt wie da« Scharfrennen. „Und fallen Minh." 

Das geaohift Tartaobeurenueu. Ganzer Feldhamiseh mit Kennbut, Rast- und Hiaterha- 
ken, die greiae Taiteebe aaa Btitakeo laaaaiaeageselB^ welehe beim Ttttm abapringen. 

Oae geaobift Bebeibenreaaea. Gaaier Feldharaiadi Bit Baoabal^ ebae Hlalerbakea, anf 
der Bmst mit dem Bnnd oder Rollzctigr eine gcschiflete Scheibe, die beim Treffen absprang; an der Stange 
groaae Brechscbeibe, der linke Arm hatte wenig Schatz, daher es auch heiast „Und ist besor^ich." 

Das rfanuenrennen. Dabei waren Kopf and Arm unbedeok^ auf dem Kttrisa der Tiereokige 
Beel feitieft wie etoe Plbane, „darin awa das Trefea tbaeL* Breobidieibe, Biet- mid BiaterbaluB. 
„I.^nd ist gar begorglich." Es gehOrte dieses Rennen durchaoa aiobt n den gebrSacblicbsten, war mehr 
Zweikampf als Turnier und sei hier nur seiner Sonderbarkeit wegen angefUhrt. Es endipto hiiiififr mit 
dem Tode eines Kämpfenden and soll deasbalb immer aaob ein K>arg zar Bahn gebracht worden sein *). 



1) Dem BsrgiiBeierls TnnriarliiHh lwinat«t*baa v. J.v. Hefaer TaftS. In ilaaii anMlalieiaa TTaitn tktA tta 
vnwUadmeo Tnmierartwi wtkt fsam mmä aiabaaHcb- dwiWteUt. 

S) Ebend« Tsf. 7. 

3) E« durfte hier am Plstie win, ein kleines Rild di' -•■.■< ini^il:;ifiti: Tiiniier» lu j^oIkmi, 7.n welrheiD Zwecke wir die 
n.ielifolü'cnde Stelle au« den collect, gene«. hi«t. vi in W ti r in !> r« n d, ciitniinirccii »uh S i ri' i ti '» MAtiiiiicript (p. 233) mittheileo : 

Iii IUI Zweikunpf. .vcchti a Iiis zu Ktidc di s Li tx-u».' urschoini u ilii K:.rii)i|i'r niclit immer in den ifewOhnliclion 
iHler gloiclMMi W»ffen, «io bedicnteu »ich, wolU nacli voiliorgegaogencm Uebert'inkouuncn, derjeni^n, die jeder am beitea 
XU llihreii » »»ate und raa^ auch sonst der Uebraach von ein oder dem andern Vortiieil gegenteltig erlaubt g'cwesen scIb, 
Das bekaanle Xnnier iwiselun Sebestlaa Toa LoiSüitelB lud einen Sgaakt bei dem BeUaget Fetdinaod'a J. odt Ann 
Ton Oagm UM sa Lina, wird wie fitigt hwnbtWwn; 

.OM«k m dawaclbeB Hahl, ud bat daai «^|aH«tan Tender hat alu flhnahaHr Spanier m Ihrer FUrstt. DoreU. 
Hof die TÜiBlwIwB beeh vaneht, sieh bK ehwB Berre oder Kittannaidi nnb Leib and Leben n kitmpfen aiifrebnttaB, 
auch daittw aa das HiBthhlWt seiu Cartell annre^chlagen ; »h sich nber ans bedenklicher Ur^ün-In ri , il.iiuit dif Kochaeit- 
Fruod nielit aioehte pertnrblret wcnlfn, kciuir sobald gefunden, hat »ieli »rcdadiler -Spanier tvteh nül nn In vi riichtlichcn 
Worten wieder div L utM inu li.-n -.i i^iMeu. d-ir-iuf sich zwei'n IIiTren, Selia.>li)in »un L<i!<jii»tcin und ein ilcrr vim Iloht>ti- 
hwg angemeld«!. waren nilti'Uuiiidfr strittig, welcher den Kampf vertrutten sollte, darauf die Sache eiKacbivduii wordoii. 
weilen der Spanler daii im I^ind ob der Euits geredet, d««a Herr von Losenatein als ein Land ob der Enns«r snlolH-s 
«ettheidigM aollta, dataaf äOk beide Thaiie efaaee Ta«s vergiiefacn, geim, md Jeder mit aeintn BeiaÜbideD a«f den 
flMa ganagau , dar Spanier mar mit gw aiaM ?neht und moistom Bofgeiind ibbi Demaa-Thor ein, Baw von I i flft a ani B 
abw noah anvOT etUeb «aniian Ba h llB dae vea Umdlenthen von der Oaaaan, «o JelBo daa Landbaai ial^ daan aajpad 
ihrer viera Torgeritten , mit lotb nad weisa aa g ae it hlw a an Mban. dw hat aain Ba«, ak er den Heia neek aiebt aaf 
peaetzt, ^tummelt, wie tuch der Spanier hemaeh gleiehfills das Seinige alerüob ind «old; Es bat aber Herr von Ix^men- 
atcin einen Beidcnhandcr anKebaujfen , deM«a (Ich oAmigHeb Terwvedeit, WM er sa Rosa damit machen wolle, auf 
!>oincm Kuss hat or einen Maul-Korb ^enihrcl. und ist das KoM dahin ab^ericht gcwuiit , w.itin Er Ihme den Maul-Korb 
abKeworlTen, und i\mc zui^esprochen, da» i'<i t-iu andere« Roas unTorBchcns angefallen. Auf deiu Plalx sind BUhne anfge- 
maelit gewesen (Ur Ihre FUnttl. Durehl. und il<>m Krauen Zimmer. Als aie nun mit denen Spiessen gegeneinander gerennt, 
haben lie beede gefehlt, darauf iimi WUirea gritTen , allda der Stwuiier dem Herrn vou Losanatefat mit Steebea und 
Sehlagen aebr hart angegrilea, vor wetelMai er lich eine gute Zeit mit TardeiiMn »nfgcbaltcn, slw, daia aaah aaian Bn> 
tkaande dirlber araehroekai^ nnd vaminat, aa bitte Ihia dar Spanier venagt nnd enefarakan gannwbtt m» am dar 
Spaalar rieh daall ahgaaiMat aad Heir TnnlMaaaleiH aaina OalageahaH aiaiban , hat er im Baaa daa MaalnEaib abga- 
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Die 6e steche, dicBe waren die allergew^hnlichstcn Arten der Turniere zu Hos» und auch minder 
gefilhrliob sla das Rennen; die Stangen mit Krouig, d. b. die Spitze io i bis 4 Zaclten auslaufend, 
d«r Hdm gm» mit waitea Sduahnilt 

Das alte Gest ec Ii im hoben Zeng and Torschlossenen Sittala. D«r ISteohbelm m 
BruBt und Kücken peschraiiht , Achseln mit prossen Hinterfltlpen , Scliwebseheihen , die Arnihi-upon 
mit grossen Muscheln geschützt, die rechte Hand bloss, wird nur Ton der Urechscheibe bedeckt, die 
linke, den Zflgel flihmd, iteekt in einer ediwweo Toniertalie; BUt- ind Bhteiheken, die Ueine 
TertMliA enijselieaden} LeibNifbn nid Soiioie« eoiAtMe Baneli nnd Behenkel, an den FleMB Tieh' 
schiilie. Diis I'oss Int eine genie Stahlstime, den Fttrbag mit Rtroh auR^efUlIt wcg'cn des ZiisanmicnstoB- 
Bcnp, der Sattel mit hohen Stegen and Spangen zum Rchliessen ' i. Es mussten die Stangen brechen. 
Bei derartigen Klteren Tnmiereo sassen die Kitter alle hoch im Zeug, damit sie besser Uber den llaU 
dee Pfeidee lienmenigteo tmd letateiee sieht eo leielit besohldlgt werden konnte, nnd doeii bNeb eo 
nanebee nnf der Bekn Hegen. 

Das neue, gemeine, di-utsehc (Tcstccli. Su wie dee vorige, der Sattel aber ohne Hin- 
tersteg und Scblicsscu, starke Stangen, dass sie fallen mtlssen. 

Dse wlleeke Oeateeh, dne nlte Iber dee Dill, d. L eine Brettetwnad, dnreh welehe 
getrennt nnd naeh derenLioge de eaeinaader ritten and Iber welehe die StVeee geMhrt werden; im 

ganzen Fcldlianiiiieb, Sfedilielm, die Tartscben br)ch aufgezogen. Im Jahre iri").'^ findet sicli beim Oc- 
stech über das Dill der schwere Stechbclin uioht mehr, die Tartschc nfter durch den Steohmänsel 
oder ein üoppelstflok ersetzt nnd die Stange gar ielelit snm brechen gemaebt *). 

Beim Fneatnrnter wuden aehr Tenehiedene Waftn geflUirt; der Spien, die Hebnberte^ daa 
Schwert*). Die Rüstung dasm hatte meistens einen steifen Helm, den Kampfschurz, Armbengen nnd Knie- 
kehlen mit Folgen geschlossen. Sowohl in der Ambrascr-Sammlnnf; als im Arsenal finden wir vorzUgliehe 
Hämische znm Fasskampf nnd sahlreiche Abbildungen imFreidal, öcbemel nnd im Weisskunig. 

Et llaat sieh von gaasen Tnraterweeen Iberbaniit nnr dann eine etwa» denttiehe VereteUanf 
naehen, wenn man die angettbrten WeAe nnd BOdar nffillb ahnnit nnd aneh da wird noeb manehe 
Frage eflSm bleiben *). 



wnrffen, ■doer Gowolinhcit luu-li zuarefiprochen, nad <IeD'Z*nm Mhlewoo Imsch, welche« des Spaniers Rom bei der Naan er- 
wjwtit und ti si p-i li:iltt i: . Ih rr vnn I<ij»en»ti ir. iil^ r mit »oiniüu Iti idonhandcr (K m Sji^mii r in zwey«« .Strolchen du« 
lleluiliii anti,""''»"«'". 1'Iub» )?iBcliln;;i>n, und hart verwundi-t, auch fjli-icli dea (iaraua liiai'iiLü wiilleu; Als ubiT llirt' Flirxtl 
Durchl. pt'iehcu in wo« Gefnlir der Spanier soyi', tiah*-« Sic Fricil zu nubmi'n gc-wliryun. lUirauf die Spanier »< :nii i|i : 
Bühne ^t'divnt. Ihm hin««^ g'uuoiiittu'n um) al«:> l>eitu LuIk'd urluilt«.-u, dessen Uvrr von Lownüteiu sehr iUwl zutriodtn 
l^cvfM, Ulli Vermelden, da der Spanier den Vnrthl vor ihmo goluiltt, «iiaate er nicht, wie es ihnio ergangen wnrc, doch 
steh aar Jtalw begebca, nnd sanbt seinea BejrsOiMtoi aih FroloekeB abgemgw, daissf die Spanier etwas sliUe wovdsB. 
BiBS «X M eU ees Clestf Botanan^ der ss wm sveicB dtee LossesMaisshaB Dfasnam wR Wslrnsn Hsaasse Wteaar md 
BsBasea PneUiaaiaMr gehöret, welelw aiit nnd bef gnraal, nad dam Herrn von Loscnstein anf d» Basn getteaet. Und 
wieder an* ehwr sondem Relation Owwalden von Frifaiekini>t, geweMnen Pttrstlich Itefrengpnr^-^erisobea Rsdis nnd Pfleg<ern 
nPeelÜerri, da« F,r-< \ ii ln i'il vim t- ii-i'iu V;l;ii r. di r aiifh mit im!4 lM>y iri^liört (i ih : !;i--li''ro Herrn StreiD» Em-hlcu " 

1) In Treidal n 1 iani<'rbi;i Ii, k. k. .Vuiltr. .Summl^.. ist ein hulcla-s Uotbacb iwutcbea Uaximilian L uad Graf Uaoui 
tan Verdi'nher^ aelir BiLiin iinU deutlich abgebildet, Itlmi 

2) lUim» JSurgkmeicr » Turniorbnch v. J. r. Ucfner Tuf. 29. 

8) Im Freidal Blatt 8.3 int fogw eines mit Dreachfle^elo abgebildet. 



4) 8o benerkt siaa im Freidal das wllsske Oeateeh Ober das IMil otnoHiataHuksn «ad aaah wieder den. 
sslbMk Biatt U bat bei d«an gMehaa C sB i seh •dwTMi' dfo TaiulstlaHje äa dar reehtea Baad «ad damlbe wkdai> 
holt sieh Blatt W. Blait flOt bat de* Gsga« MadaHaals las Vssika^pr an Hahaa Vwm ebwa BebaabslsBhäbb tm raahlwi 
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Die Iiier augefitlirtea siuU aar ein Tlieil der gebräuchlichsten alten Turniere and Unge nieht 
an» AHn, ««Mm nodi daia in d«a ftnMaUmn Z«itan nnd Q9§tnim AMadmagw oatarwuHrf«» 
mm, gWoh wie dk FMbnbvogn ia winw Tagen. 

' Es ging, besonders in filteren Zeiten, bei den Turnieren nicht nhne (icfalir iib. riricli von Licb- 

I tenstein erzählt uns schon, wie viele Kranke nnd Verwundete nach dem (Stechen in den Betten la- 

j gen, nnd dass niancber »eine Lebenszeit genug daran hatte. Im Freidml, Blatt 2b liegt Max I. hart 

g«ti«iiNi BMh aller Uage an Bedea md eein OegaerdeeaglelAeii. Ee iet bekaan^ dara E0alf Hein- 
I rieh II. von Prankreich 1559 seinen Tod dabei laiiil. Den Städten AagslNUIg und Nürnberg wurde oft die 

UlM n Theil, dass Kaiser, ('iiurfUrsten nn<l ;inilere niiiohlige Herren Tnruiere ilort fjahen , wozu die 
feiehen OeMbleofalerborren ancb geladen waren. Es buK^b stob nun auch nicht selten, dass ein gar 
edier Beir von dnem soleiieBreieben Firtriiierealtelitumig gemaeht oder gar sbb Fall' gebraeht werde i 
war nan der Sieger geaeliiakt and hSiieh geneg, eo del er eelliel aneh tob Boee, welefae Artigkeit 
denn mit grossem HcifiiM aufprenonimcn sviinlc 

Die Preise tttr die Sieger waren mitunter kostbar und in Zuerkeunnng derselben nahm man es 
lebr geaan; ea wurde gewiaaenbafi vermerkt, wie triel ledige Fftlle einer hatte, wie oft er eeiaen 
Öegaer eattoliinniig gemaeht, jedee Trefbn, ob hart oder leioht, jeder Bitt ward« geslhll, ee naekle 
einen Unterschied ob die SUugen gebroehen oder gesehreokt waren. Ein Biaglrin ala Pieii Ten 
i Danen wurde der Geberin artip: wieder zurückgeschenkt. 

' Die Kämpfer erschienen im retobsten Aufputz, was au Federn und Seide nur augebracht wer- 

den koaate, war an Mann nnd Boea sn aehen und ee hatten die Frauen n enteeheiden, wer am 

reiebsten oder gesohmaekToUsten anfitogi m wie ihnen ancb eine Banptrotte bei den Manunereien nnoh 

Jeni TiiniitT zufiel')- •'^cbr Isiiinig war r.|> ilcr Mann wii' das I;o*h ^oiiert , Max I. trup alf Helm- 
•cbmuck häutig lange Uhren. rlUm die Ursacb der Oerl die kun. Ml. in XXV gestecheu get'uert hat, 
Ilt da« die Hefiogin ron ßurguudi Iren Pneiaa 4He Orlein go feaeren reigaot hat" *). 

Kein K&itlfiioheB Sehaaapiei Ua auf nneere Tage bat die Praeht nnd daa interoaee der attea 
Tnrniere erreicht Wer durch Macht und Geburt hervorragte, wer durch Tapferkeit und Bhrc sieh 
leinen Namen erworben, ulleB wiis nnter hohen Herren und Fninen iint" Wtirilf und Schönheit Aneprach 
nmuhte, war da versammelt, niclit nur um zutasehen, sondern, wati den lieiz uuch erhöhte , um selbst 
■Üaawlrken. Die praebtrolien Aafiriig«, hltCg nit der kaiaerllehen M^eeUtt an der Bpitae, die Be- 

I gierde seine Geaobicklichkeit vor aller Welt zu teigen, den Gegner m tberwiaden, dabei mitnnter die 

Sehnsucht ntanches HerrleinR den Preis vor oder gar von jener .Schönen zu erhalten, die sein Ilen 
gefeMeit, daa alles gab fUr den Haudeludeu wie für den Zuschauer ein Bild vom hOehsten Intereaae. 
Dieee niten Herrliehkeitea eiad nnn ml ihren Beetgebem unter dk Manaordeekel in den Kreuglngea ' 

I •eUafbn gegaagea, ea hat lieh niehta Mhr darea erhalten ala da Mier NaohhaU, daa Gamneel» 
an# unter dem Volke der letzte Rest, das Ringelspiel. 

Nach dieser konen UmMbaa in Tarnierweseu wollen wir tu dem Uaaptxwecke dieaea Aaf- 
•atiea einfenken. 



I) Di« Muminereieo siod sttir ausführlich imKrtidal la sehen, es ist ifear aaiTallcnd , ilivu dkl OnImsIU dabal, 
dwcikitus Dicht reich beavtxt ist, es ist meistens nur durcii eine 1 romoiet nad etie Omerpfeife verirntaa. 

J. l'riiD isser, Oedenkbuch Kaiser M«x I. io Uormayr'« Tascbeabofill 18M. ft. 48. Es war abo eine Gunst sei- 
■•r geliebieo Marl« v«n Burgvad. Ueber Fraaaigibwta (Favaiirs; Freiherr v. .Saekaa Aabrasar-Sswahng B. U. 8. 186 
ml PriBitaer in Horaayria Tasohaataab laftlb H. IH. 

X. JshiK. IM«. 7 
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Der aaf Tafel 11 aad III als Vorder- und Hflek«eite abgebildete Uarnisob ') gebOit zam ueueu, 
gWMlMB dtalMlNB Owieoli. Der CMv5lullah«8lMlili«lii, m» dniSMdtm mto gettb«iM» kift »««1 
■>d M 8«ilN Ueii« mU» LMnr mn I>ircliii«h«ii der Sehaare der «TVmi«jhMbe!,« (welehe 

dannter lE^etragen wurde, um ÜVUk ladSlOM SB vemfaden), deilieke OeMmeeai danuter viereckige 
LAoher, um ihn mit Kiemen fetter w den Kopf n «ebnallen. den Lnftgrcber nach Art einet Thtlrleina 
gebildet, lobttn dnrahbroehen mit eineni gotiitaolien, sobttn gravirten Ornameole vorsehen. 

Der Hein let m Brut und Rleken aageeekraaM. In der Ctogeod des Hnlme leigt eieh ein 
breite« Loch im Viereck, wahnebeinlioh später angebracht, am Hand, wo die drei derben Sohranben 
aitr.en, eine schöne Biirdflre »un gotbischeiii Laubwerk, ^Icichfalli* graviert, üic gcHchobencn Aclisclii 
in Federzapfeu hat\end, siud treSliob gereift, die grossen Hinterättgc aii den Orten herrlich ausge- 
hauen; iu Onaneat, wolehjw aa die Kelle dea goldeMn VUeaiea lebhaft aabat, llaft ia der Ver* 
}BBgaaf wkkUeh Ninad aail Die OhetaiaieeUeneB eiad gmUt wie die Aehaehk Vea pMbOgu 

Arbeit i8t auch der gekehlte Rücken, welcher BBBllt den SchooRsen in der Zeiehnung mH BflillB vad 
HinterüUgen übereinstimmt, denn ee zeigen die gereiften hieiten desselben an den Orten daa gleiehe 
Lilienomanient ansgehaoen, wie «• der Helm dnreb die Hinterflttge verdeefct bat. Die Bmet mit swei 
Bethen SebraabMehem, nai dea Helm hoher oder tiefer an aebtea, IM wohl nieht inuaer bei dieaen 
Harnisch gewesen, da zu ihr ein Helm mit einer Stellklappe gehOrt , wie die LOeber in der Mitte (Ihr 
die Schrauben und die Wnkn und rechts zum Einfallen der Zapfen deutlich anzeigen; sie ist aber ans 
TOlUg gleicher Zeit und von allem Vorhandenen passt nur diese genau aut die äohraublOohur des 
Heina aad atnaart aaeb gat adt dea IbtigeB Theiee dea Hai^ehea inaaawea. D» der Belai gaaa 
tief ia die Biait geaelumBbt eo verdeckt t«ia Rand die beiden LOefaer links, in welehe die 
Tartsohe «nra flesfech aufgebunden wurdf. Der Rflsfltakt'ii /eip» nni (l;is BnrgundiRche Kren/ ntid 
erinnert unwillkttriicb , wie •ebou Fr. v. Leber richtig bemerkt, an den hochgefeierten Helden 
Tbeaerdank *). Der Hiateibakea tat aaab eiaem Or%iaalederk. b. AaihtaBer>naMilmg aai angefertigt, 
dieataik« Baaebriag« aad Beintaaehen aiad aobtatal geaehoben aad gereift. Di« Miaael eind apila in 
der Form von Rternen getrieben, der rechte Vorderann besteht ans zwei StlJcken, i ine8 derselben 
bildet zugleich die schnn gereifte, gleich den HinterfiUgen ansgehauene Muschel zum Schutze der .Arm- 
beuge, der linke Vorderarm bat die Form einer schweren Tumiertatse, die Fingerform nachahmend; 
daiaa aam Sebaln der Anabeage etaie Maiebe), wie die vorbeeagte^ angeaebraabt Die aa dar Btaage 
aagebraehte Brechseheibe gehOrt einer späteren Zeit an. 

In einem soloheu Harnisch, ein abgenähtem (icwand darunter, mit dem „KrOnlcin-' an der Stange, 
■taeb man eich damals gegenaeUig vom Pferd herab. Das musste ein geübter iiitter verstehen. Diese 
Alt Gealeab. daa aeae geaieiDe deataebe geaaaat, waide aar Zeit MaxiBiliaa'a an blalgaten 
antewandal Beate laoht wähl BMaober Uber «iae ao oaialladiiehe aad datba Küiparilbnas, ah« tat 
einer Zeit, WO ihrer zwei erforderlich waren , nm mit einer Hakenbüchse zu Rcbiessen, die nicht die 
halbe Wirkung unserer MuBkete hatte , iu einer solchen Zeit war aie ganz praktisch, auch war der 
Kampf Mann gegen Mann in der Sohlaolit weit h&ntiger als jetit. 

Zwiaahaa IdM aad IS» dMe wohl tie Zelt fhUea, ia welebar dieaer aehllae Owaiaeh ga- 
aahtagaa wui», da apltna AibeBea an dea Oitaa niebt nalir ao aebOa aaaBebanaa afaid*)^ 

I) Dto P h s Ug u pMs a «it'MMnn.,!!!. n.Pr.wrtan »an Hm. A. WUtersslbstihrdtonVe nto ipn bll osl l saanisibrUgfc, 
a) Friedriob v. L«b«r, HiaM hsiwillshw » » a |bsa^ & 64. 

S) Wie diMs der Fall fit bstai lliiniiiib te Bi rii a iBut Slgmoad von Tyni md das TUmn Max L 
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Fonohen wir naah dein TrAger und BeeiUer dieses ilaruisolies, so fuhren uns die verwaudtea 
FanMB ta dir k. k. kwJbnmu-B&mmitmg und im JMUMt* ümtm hMrikhea TiwiiHptogd d«r d^ 
wuUgm ZtSi, imr widtor wtt MunoliMi L» dw voUeodet««, «tw auch ItMn Ultar, dw m idil 

„gerennt, gentooben und getnumbt." znrUck. Wir »eher auf den ersten Bück, dasR nur ein 
vorattglieber Künstler die Zeiebnang („ Visirang") d«su geniftcbt b«beu kann und es ist von Maximilian 
«oU bekmn^ das« or OMohawk halt« und nt den herrorragendatea Mlnnem der Kunst und Wia- 
■eMateft aeiMr SMt vatkahrta. Dnaara Zelt, wakhe naii^ ia GaadMaduaalMa aaliaa AUaa «batfll' 
gelt an haben, kau vor diesem Hamlsoh die giana boaebeidene Belraehtung machen, wie man es 
in alter Zeit verstand, so schwere nnd zu ho iin^'rüchlac hiem Gebraa Oha beatiaiBlta 
E 1 8 e n)il a tten, als ein wahres Kuustwerk auszuarbeiten. 

Uatar den aehn altan Tamteibaniaabea daa k. k. Afaaoala kamaaB viar nH daa Stadtwafpaa 
von Aapbw and mit einem Stecbhelm ala Plattiarxeichen vor, gerade so eingeschlagen, wie aaf daa 
ganzen schönen Ilamische Nr. 5 der k. k. Ambraser Sstnnilnnfr, welcher auoh dem Kaiser Muximilian I. 
xageaobrieben wird. Zur besseren Einsicht ist die Tafel IV beigegeben, walehe den Btioken eine« 
aolehaa TiHdarhandaakaa gibt, dar Ibar dar Staüaahniiba am Halm raakta daa Btadtm^pan van 
Mgaknft Hoka daa kaaagiai fltaehbala hat Dtasalbaa Zatehaa wiadariwlan aiah aa Obananaaaoc 

l^eieh ober der Mnaehel. Da nun auf unserem Harnisch Tafel II und III gar kein /f?ichen vorkommt, 
■o ist er wohl nicht in den Plattnereien .Augsburgs oder Nürnbergs gesolüageni denn eis so aehttnea 
8ttck bitte man gewiss mit Stolz als eigenes Fabrieat gestempelt 

Ba liagt'dahar dieVenmttaag aabr oaha, daw daiaalba aasNIklaa bei Inaabnak ataam^ wo 
schon früher aahBo« Rtlstnngen geschlafN wurden, und wo anch Maximilian seine berttbataa Plattne- 
raien und niessereien hatte'). Dort waren nach dem Weissknnig'i die TreiEsanerweiue . Caspar 
Biederer und Conrad tiejrsenbofer llofplattner. iiiin Jörg Seysenbofer mussle auf Befehl Kaiser Fer- 
diamd L 1Ö40 .Uvaaraa liobaa Bradar nad Sahwagar, daa Knig tob Fraakraiab aaf naare Kaatan 
edieh Hamaaoh sehlagen und xuriebtaa.* Data au aolehaa damals weitbertibmton Werkstkttaa aar 
vorzflgliches hervorging, i«f leicht zu erwarten , und viele prachtvolle HarniHche ohne Namen und 
Zeichen , als italieniache, fransflaiaohe oder Niederländer Arbeit bewundert, mOgeu dort geaehlagea 
wwdaa aain. Ba Aaftate ia l^rrolar AraUr: ,0« Boraiaoh Ktaig Fraai I. tob Fraakraiah,« vaibNi^ 
tal ala kilaraaaaatea Lldit tbar dkaaa Paakt, aud aa iat diaaar Baraiiah, obwohl IMr Fraai I. bo- 
atimmt, lüe von ilim getragen worden, anch nie in Frankreich gewesen, aus? er. jenen Thei en, welche 
die grosse Nation, Inblichen OedlchtnisHes, von Ambras eutftlbrte und in Paris an teilte, in der Mei- 
nung, etwas zurttekerobert su haben, was bei Favia verloren wmdo. Sie aaig n nun einen iiarnisoh 
ala IVophla!, dar laage aaah Pavia ihvea Koaige ala Gatahaak tagadaalit war. 

Dia Aafertigaag tob Tataiat^Handaehaa hBMa ftr Kaiaar Mmol eiaa aaMia WieUgkait, daaa er 
aa daiaalben die bedeatendütcn Ktlnfttler seiner Zeit mitwirken und riclex nur vnn den besten 
Kriftan aaaOlbren Ums Nach mehr als drei Jahrfannderten kOanea wir uns nr mit Aohtnng dar- 



II b nbhni srtgn «oU aash die prlsbli|«a Hwalsobe iinhl<g>B «esdn sein, «OMe tob n ibwi eg Mgaad 
TBB lyral, il49ft, IB der k. k. IwhiMsrliwmhiag gsMlgt «sriso. 

9) WHMkuDlg, S. 98. 

3) In (]«r biVchst »cbitzbaren Sobriikl Kourad Peutioger ia leineB Ve|rb(ltni»B zum Kaisur Maii- 
miliso 1. wird um noch Ut>er di« b«rahaM AngsblirK«r KttutlsrCuailie Bnrkoisir nriligetbsilt, dua ea drei Uurkiwur 
gib, Umbms dMi OtwenMsr, Hibm to Vater «ad Qaaee d«a Seha. Haih tat fluhWgfcBlUhMliB der lUier itik 
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Uber aoMprectaen uad da* Andenken eines Fürsten ehren, der Veranlaasiuig war, dass die Werke die- 
•er Hiftrtw tniMtaim wmi aof tn» gekonoMa tiadj wmi iwar wMudn ta «teer Zeh, die tealam 
ktine g«lden« war. W«r in dar k. k. AmbfaMfw8«aualuf die Z«i|^loh«r, aaf Pariament pnwhtfoU 

«atgefhhrt, ge«elien hat. wird gewiss nur erstannt sein Uber Bolah« Leittnngen. Anf das wohlbekannt« 
Grabmal seines VaterK bei 81. Stephan verwendete er bis sain Jahre 1513 bei 40,000 Dueaten; so 
lange es alebt, wird seine kunstvolle Anordnung das Auge erfreuen und die sinnreinbe Darstellung den 
CHaat •benaMke«. Hit watalier Soigfiül lian er aa aeineoi Gralinial in bnsbndt aiMtan. Ea 
empfing seine Asohe nicht, wurde erst lang nach «einem Tode vollendet, ein wahrhaft kaiserliches 
Denkmal, das von aller Welt bewundert, auch vou jener Stadl g«r hoch in Fähren gehalten wird, die 
den kranken Kaiser das letzte Mal im üctober Iblü ni> kalt aufnahm. Maximilian ging nach Oester- 
nigli vd Teriaagte in Maaatadt an niban. 

Wir baeilaM daa baldaa pkoIngrapliiMk abgabüdatan Tamiathaniaakan aaklbban Dcnknala 

vom KnnstfleisB der beiden Lielilings^fSdle MaxitnilianV, Innsbruck and .^iigshurg. Durch Conrad Peu- 
tinger lies« er noch lölö bei dem berühmten Helm einen silbernen Uarniscb besteUen, welch Letale- 
rer auf ehrbare ßeehnung SO fl. aekmied ColimannVoraehius begehrte ')• 

An 6. Oatobar 1618 ritt dar Kaiiar von Angabatg fort, alab unlarwega mit <l«r FalkanbaHi« 
belästigend ; bei der Rennalnle anf dem Lechfeldc kehrte er sich nuchmal um, sehing ein Kran Aber 
sie und ^pracli : ,^Niin gcseguc dich Gott, du liebe.« Augsburg nnd alle frommen Bürger darinnen! 
Wohl haben wir niauohen guten Muth in dir gehabt, nun werden wir dicli nicht mehr sehen 1" Dieeet 
VmgMa war rinbtig, ia Wala arailla iba dar Ttod. ZaUraiaka Bildaiaaa aiad voa diaaen Ftrataa aaf aa» 
gakanMaa, daianiar aia Miaterhafter, groaaer Holaaebnitt von Albredit Ddrer mit der Untersohrill: 
«rr irfir Hrsi ftsqfrr f^miniiiimm? ist aaf bm n taf Ica IfBacr» Man JiUtn $m (Ur |ar filifMi^ aaa 
t9f(T ;irqt BtadHiikrn. Anao doniai 1519. 

In früher Jugend, uoeb an Boib Kttl daa ICttoaB bat ar woU dia raitiale WaAopraebt and 
allaa, wa» dia Kanal Jener Zeit tn laialan vemoeble, geaabaa. B» iat ihn die Liebe daftr dareb aain 
ganiee Leben geblieben; in vielen Wderwirtigkeilen standhaft, meist ohne Geld, aber immer bereit, 
fBr die gute Sache das Schwi rl zu liehen, so hat ihn die Poesie ganz ric htig als den Letzten Kitter 
gefeiert, wie uuoh die (<C8chichte »einen Stillungen Gerechtigkeit widerfahren lassen muss, dem Land- 
frieden nnd der Deppelheirath. RamaBtiaeb eriiebt eieh aebw Geatalt in gau eigenen Gleaae, 
in Abandliebt dee Htiteleltera, wie in MargentoA dar neeea Zeit 



Ttimnat anter «!«■> (eatorbmcn MeUtern HiHä, Uktiu« (Irr Vater, tli-r t'iir M h x i ui i 1 1 » n (bätiK war l&iii, Manna der 
Hohn ist Hiebt nMhr aiacetragen. Ein Schreiben dea Kaiser Ferdinand I. aus Wien vom II. Deeeatber 15&9, gibt anch 
tttr Dm «it ilr daa TaHr riaeo AnWtsininkt. D«r Kaiser stattt an den Jtatb d«r 8tadt Ancsbaig foUeodo Bitte: ,Uas 
hat Euer Wtbincw KauM ItwfuMir lUMcr «adaiteaifliflb Mntbt wk w Mm» aeia Vattsc wd Er ua a n ia Mban 
Uerreii, .XnhpfTcti und Rmdsf« Kaiser Masiwiliav lad Kaiser Karlen hesMa M labar Oadsehtanss, alt MalUsg 
il«r tiHrii«>i i , üe««^l<'icheii dem Etsen t« llilff and Farataad der Piattaar aad soost ia aader ncr wtg, 
K*m uin' riir«)>»i II iitiil li I ■ r- nL'lir!, ;.rrli, rit li iln- t tc. . . . Diwnü «f abST von dem AllüQiichti){fti mit vielen cUim ii 
kindleiii Ih-khIi', ufrf uuuBitr luii iiticm liohi'n .Xltor hU<« beladen. daM Kr srine* Plöden (Jeaichls und zuege«t»ndcnrr 
Wbiachwachhcit halber si'in handturrkh in »olcheni sr-tncn; Erklitrn .Mit r riit mer dernia»wti itlii< Kr in seiner Juffenndt 

l^tbaa voraieea khunndte Su ers«eeli«n wir Euch hii-mit KD<^dj^ b«(ereaiidi, Ir wollet denaelbeo ilurlüiiiiur 

n deai necbiMvii vt-riedig(c-n jülsleahar oder aloem andern Ambtil bei Bncil, danae Er gassIMAt aaad dsa 

«aialeaa sag vor andera khoaica lasaea . « . . . Seluatbea in A. Stdt A. 

Cmrad FMÜBger to aataen ToUitaiiae im Kals«r NuindUaa I. a M, von 4» vardtaaatsaOM ThaoiBt 
Berberger, AfeUvar der Mt. Aagsbanr. Ai«a1ig. IWl. B. Bulaek. 
' " 1| Caarad FMtagtr, vea Tb. Haibemir, «. SS. 
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TAF£LG£MÄLD£ AUF DER HDCKSfillE DES EMAIL- ALTAMS 

IK STIFTE KLOBTERNEUBUBa. 



V o a 

Dr. ED. FILEIH. V. SAGKEV. 

MUnalTMu. 



Mets (paplagte ind 

«roU doliite dorinmitUI Klottarn«nbarg iMdlit bakaantfiah aiaea dar badaataadatea, ia aalaar 

Art wohl du grossartigete Kunstwerk des XII. Jahrbnnderts ia dar berühmten Email - Ketabel — dem 
sogeiuoDton Verduner - Altare. Er b««teht au* einem Mitteltlieile mit zwei iialb s« breiten Flllf^elii zum 
SoblieaseD und ttellt aioli so ale aia Flllgalaltar — gewish eines der iltesteu Beiapiek- «lieser Au- 
aadaang — dar. Dia laat dar laaalvift aalar im ««obBlaB Prapsla Warahar (1167— 118«i daiali 
HiaolsnB tou Verdan im Jahre 1181 vullendeten 51 Emailtafeln, ebenso iatareEsant durch den bedeat- 
Samen Inhalt der Darstellunpi'n und ihre peiRtipen Bezieliunpen als dorch die künstlerische Ausfllhrung 
hervorragend, sind durch die i'racbt Publicatiuu iu Facsimile von A^Camesin» mit Text von 
J. Araatk*) aad die aiagaiieade BelaaalitaBg tob Dr. O. Haider in IV. Bande der Beriefate dea 
AltertbamB- Vereines bekannt*). Daselbst ist «neh nachgewiesen, wie aus der weiteren Issahiifl das 
Altarcs hcrvor^ccht, dngn die Tafeln ursprttnglieh snr Verkleidung eines Ambo dicnrni und er^^t später, 
und swv dniob den l'ropst Stephan v. Siersdorf (1317—1836) >a eiaem fieubel oder Altaraiif- 
■all fanvwdat waflaa. Diaaa gaaahab naak ainan fbrebttaraa Brande dal StiOas Im Jahra l8iS *) 
and akna ZwailU ans Aabsa daaaelban. Denn die TaMa, waleha bat dar Feaarabronat luHm darab 

Begiessen mit Wein gerettet wunloii, Iiatteii doch d:tdurvh s« gelitten, dasfi sie der Propst nach Wien 
bringen liesi, wo sie von Goldschmiedeu rc^iaurirt und neu vergoldet wurden. Uei der erwähnten Ilm- 
gestalUing i«m Aitaraufsatze mh swai ThUreu, die ia J. 13S9 vollsogen war, nnssteu, um zu diesem 
ZweelM das aribrdaittaha Bbaaniaaas aa arhaltan, adar abar waB dia nitUarea Tafslraihen baaehldigt 

waren, sechs Email -Tafeln neu gemacht werden, die sich in der Tfaat in der Mitte des Oaiuen ein- 
gefügt finden ntid aiir den ergten Blick durch den Kanstcharakter nnddiewait garingai« teebaischa Ana- 
rahmog weseutlioh von den ttbrigeu, Alteren unterscheiden. 



1) Das Niello- Antipendimn sn KlMtcTuuttbnTK. Is dt Ol<|lBa|gHMS l>hBgtS|lbhrt «OH A. CsiseslBS, hiscbllrina 
■ad ertiatert von JoMph Arneth. Wien 1844. 

S) Vgl. aneh Heider md Bitelb erger, MltteUlu-rliche KuaMdookm. des Oaterr. Kaieetstaaias. IL & tl& 
S) ZaMfea der kMasa atfftsthnwik (IL Fiseber, MarkwanUffe ScMeksal« des SlUtes oad dar »alt Xfarianaa. 
bniy, L f. IBe aad Eeiblg to AieUv i. Iwle mm. O aa aM di taqa elle s . VIL & »1) fend dir Bnad aa Kies» 
•rtiOhBii^stage (14. Septenberj 1832 staM. Ciseher ^aable dsa Jahr 1318 aasahMB sn ubaea. Di« Qritnde dagegea 
K M Camesi na. Die «tasten OlaisemOde in fUMt Xloatemeubnri; im IL Bd. des Jabliaclws der k. k. Ceatial-Ünai- 
■iadoa a. MMsek. aad MMt. i. BsadMikiBale. & m, Ana. 8. 
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Aber der knoatuumge Propst Ibat nocb mebr: aucb die KUokseite de« obne Zweifel frei 
•toliMideB Retebeb Hm» «r Mit QtmMn, tat BoliidUa Im Tutpws-PMfeM wMgtlfelirt, ^wAtm. 
Lange Zeit hindun li waren dtetttMi lichtbar und mllRBen lei«ht zagiogHcb geweien «ein, da Hu- 
derte von BeBchauem in selir tmiiasscnder Weise ihre Namen, oft aacb mit der Jahrzahl einkritielten. 
and zwar bisweilen bis aar Tiefe einer Linie; die älleate Jahruhl war 150S, um welebe Zeit diese 
▼indaliMlw UMÜta^ dit gll«kltebttir«iM nur die nil«rm TMle d«r Bildw iMlni^ ipoM vorzogsweis« 
41« dnakten Stellm dtr Ocwladw aad des Omdw (Mrilhlt waim, im JJtlbmg gdto—en «■ Min 
Mhaiat Die Jlingttte Jahrxahl war 1809 bei einem nnr tbeilwelfie |p«erliclien franzKfiischcn Namen. 

Die Aufstellung des Altarwerkes im alten Capitelhaose beim tirabe de« Stifters, des heil. Mark 
grafen Lmqiold, die im J. 1833 vorgenommen wnrde, entzog swar die Itflekseite mit den Bildern den 
frmlndm HlndM d«r iiB(*UldetoB Mmfe, «bar leider ueh den Amgm tum knneleinnitnn Beeelienew ; 
denn der Altar stand m Mdie an der Mauer und war derartig Terscbalt, dass es luam nSfKeb wnr, 
niitfelftt Leittir uml in gefahrvoller Situation bvi Helcnchtnng einer Kerze die (teniilde nur nnvollkom- 
meii zu sehen ; »le waren so gut wie begraben und oft liess sieb der fromme Wunaoli remebmen, 
dMe nie dnreb eine iweelaalMigen AnMeilong wieder cnPe Tegeelieht konaeo nnd der IMnMbtans 
nglnglioh werden mttehten ■). EndHA im J. 1863 lieas der hoebw. PWpet Adna Sebreek eaf An« 
regnng de« Herrn kais. Hathe» A. CameRina nnd d es Stift«k!irnniererü Florian T Ii a I e r, anfpemnntert 
dnreb die k. k. Central - Commiation aar flrforscbung and ii^rhaJtang der ßandenkmaie, den Altar 
Ten eefaMr Stelle entlbmen nnd die Onmtlde der BtekNiiao, mldw dntnb Stwib, Baneb ud dM 
erwibnte Ebdtrilnebi ven Nenm viel gelitten bnUnn, dnreb dra Ibler nnd Olleinlen der Knplbntieh» 
Sammlung des Erzherzogs Albreoht, Joseph So bOnbmnner, grflndlich restauriren. Der genannte treff- 
liche Künstler unterzog sich der mühevollen Arbeit mit grösster (;ewi88enbat\ipkcif nnd feinem Ver- 
stäudnias ; nachdem er die dicke Kruste vun Schmatz nnd fianob, die sieh im Verlauf der vielen Jahre 
aogeMltt bette nnd die DantaUnngen bat nnkenntlieb gueble, mittelit einer teiebten SnlBiaUllenng, Beiig 
nnd Eigelb entfernt, die aufgestandenen Stollm mi; oiner Hleebnng von Terpentin nnd Leim niedergekleirt 
und die zahlreiflii'ii kleinen Hisse und Sprünge mit Kreidemadse anngefllllt hatte, flilirte er die Restanration 
mit Temperafarben mit gewissenhafter Schonung der Originalstellen durch: nur an den zwei Bildern 
der Kitaang nnd Krenngn^ Icnoen nn den enteren TbeÜM btiÜHrben fai Anweodnng» wefl dleM 
dnreb die Fenebtigkeit «ngegtUlMi «uen. Dto Mhndhnften Stellen deaOeMgnnidMiwrdennitllneflbet- 

gold ausgebessert und polirt. Durch gllloklichen Znfall und die haltbarerei; Hellten Far))en waren die 
KOpfc und Fleisohtheile am besten erhalten, nnd von den Übrigens nicht tief gebenden Risaen, Sprüngen, 
Abblättomagen nnd Eingraben Ton Nemra rerMhont geblieben '). 

So pvnngen denn die meifcwlrdlgnn KnnetdMknale dM XIV. Jnbrbnndeita wieder in flner er- 
•prflnglieben Farbenfrische und sind nan der Znknnft erhalten; eine zweckniüs'^i^'itt' Anfotellnng dM 
Altarw ini ('apitc]hau<<e und eine vortbeühaftere Belenchtang macht gie nunmehr den Knnstfrennden 
eieiitbar. liU schien uuu au der Zeit, aa die Keprodaetion und Herausgabe dieser fllr die Kunstgeschichte, 
Wie wir in dw Felge Mbn werden, «beraH wlobligen OeMllde in Mbreltoo; dM MUgn HÜglied 
■neerM Tereineib Herr Aalen Widter, pbetegnpUrte eie bi eeber bekennten treiliehen WeiM nnd 



1) Kiiic kiinu Ufwlirviljiujg Yc'H»itsl<> bi>i (jcl«^enlieit dicjor Autittelluug der Chorherr und Archivm deji .Stiftes 
lBK«lbert 8tuy; nie findet aich b«i Arncth, Kicllo-Antipendium S. tt, Aumorkunif. 

' »} SiM Aoaaige der gWoUicii ▼olhogeiMB BestanntiM aabat «iaerkunMageMMenuc darOemlMe gibt K. Weiss 
ta dw «Sien; WMMHeMIk t WtasaoMk, iCnat oai MMl Ubsa. Mig. 186«. L & tn-tn. 
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Herr Job. SohOnbrunner (Uhrte oach den FbotogrAphien and den Originalen die li(hop«pMuhea 
Tafeln luu, welche hier ^ehsm als Anhaog inr P«bUo«tion der £m«li«feln im IV. Bande der Be- 
riohle nad llftdieilangn gefeban werdao. 

Die Zahl (1er Bilder und die Wahl der Gftgenstftode der Darstellung cmcheint durch die fle- 
aammtanordiiung <ie8 Altarwcrkc» begründet; jeder Flllgel enUiHlt eine Tafel, der doppell so breite 
Mitteltheil deren swei. Erstere wurden, wie diess bei den FiUgeUltüren gewöhnlich war, während der 
FaitaiiMit gMeUoMeo, ud daher mit der Dantelimg dar beldeii Haaptmonienita dar Pmiott; dar 
Kreniignag ond der Aafaratahiag verBeben: die Rückseite dex Mitteltheiles — vielMelrt wth- 
rend der Advenfszeit siebtbar gemacht — i«f dem irdincben Scheiden und der Verberrliohang der 
Jnngfrau Maria gewidmet. Wir wollen die Betrachtung mit dem rechten Flügel, der bei geaehloHenen 
Thlnn iislidmBawtaMr torLhikaa (aaf derBfangvIfeneell» dea Attaraa) danMlIa^ bagiuMn. 

Flügel der Evangelienseite (Taf. I). 

Wir laben hier den Heiland, eine sehr lange, hagere Gestalt, bereit« verschieden am Kreuze 
hlBgan, am daa unbekr8ata Haupt — in älterer Zeit trügt ee hlufig die Kttniga-, später die Dornen- 
kraia •> dan tHnbiia adt breitaadigaa, «delataiiibaMlataa Krau«; daa Anga iat gabraebai, dar Mand 
■nm Schmerz und Todeskamiif verzerrt. Das Lendentaeb, welches noch im XIII. JaMiaden oft 
al)) J'chllrze oder kurzer Rock LTscbcint . lept sich breit, bis an die Kniee reichend, um die Hutten 
(später wird es gewöhnlich Hatternd gebildet). ritrAme von Blut entquellen den Wunden ; die der Uäude 
«od dar Sato wardao Tm drei Bagah io Kalahaa ai^aAMigaB. Ob daa aebwaralaa« Mnrabai aaa- 
ladiiakea, gab ihnen der Künstler eine fast vollkommen horisontale Lage; die beidaa obacM tragaik 
weisse Kleider uml mthe. uchiilernde FlUgel; der aber, welcher <la<> Blut der Seilenwnndc anffilnsrt, 
erscheint fast körperlos; denn indem der Goldgrnnd die Lichter des Kleides bildet and bloss dessen 
fidiatten grun gesaiahnat aind, M dkl €«alalt wia dnaliaieiiliA tmdb db IWfal wbd bkai aoalowiil 
Za baaMritan kannrt aueb, dan daa auf aiaaB aladrigca Hlgal — aabat dan Todteakafif Aadaatang 
der SchttdelstSttc. des Calvarienberges — eingerahmte Kreaz keinen Oberbalken bat, aondarn ein 
kurzer Stab trügt da» Band mit der gewöhnlichen Inschrift. Die Gruppe der vier trauernden Frauen 
zur Rechten des Kreuzes ist weitaas die treflliohste Leistung unseres Künstlers, sowohl in Bezug auf 
AaardBaag aad Andrank, als ia Baleriaebar Baiiahnng dvreb aehBaa QawaadaioliT« «ad § UtakUaha 
Zur^animenHtellung der Farben. Den Mittelpunkt der Gruppe bildet Maria; der Obnmaebt naha^ UM 
sie die Hände in p^hrdrheinT Kraft hlint-'t-n '). der edle, nnoh ingendliobe Kopf ist von tiefer Traner 
gebeugt, den im stummen Schmerz binblickenden Angen entquellen blutige Thränen; der in reichen 
Faltan baraUUlanda, laaga, blaaa pnipaia« Maaial kt flbar daa Kopf gezogaa, daa CMaiklaid kataiae 
gritaUaM Fbtba. Dia «aadraekavall« Oaatah wird von aiaar dar aaderaa Ibiiaa, dia «bar aiaan brlaa» 

lirb blauen Kleide mit rothem Futter einen weiten . öher den linken Arm geschlneerien hlangrHnen 
Mantel, auf dem Kopfe den weissen Wimpel und Schleier trügt liebreich umfasst nnd untersttltzt; das 
Gesiebt bat etwas typisch Starraa, dia aiaadelfttrmigen Augen slad wie iai Schrecken aufgerissen nnd 
UMlna. V«B «diaa Foram aad graiaailigaia SatniMe otakaiat dar iai Frafl aiairtbai« KapT dar 



1) Ventchicdenc iUten- Kirchennctiriftstellcr eifern d»g«'(fi>ii. .V«ri» in der (tebenle hi-!"ti!.'i u Srl .nrr/.i s oder iii Ohii. 
■acht äakeBit, danaatcUen; aie aoUtt, eiiupr«chend dem ätabat ataici: des JbcoImw de B«uedicii«, atetieii in efgebener 
Itanr Vi^ Haak, dir shrisMisbs MMwhnis. S. llt. 
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dritteo Frau, die ein zinuoberrotbe« Kleid trägt; der vom Hiaterhaopte heraMUtade ^ne Mantel 
IlMt M«li btUblMidM Buk vorn Theü M; andi rie «Mhl die ■■■■■■•Mirta«d<i MMtor des 
Oflknaiigtn MfMrt n «riuHM, avf deo ne MbnMwnitt Unbliokt. Mir Miwdig saisi aicli dar 

Sobmens in der weiiifiideii Frau, welche den Schluss bildet, ausgt'drtkkt ; sie trlgt ein granes Ober- 
kleid. Man niusB gestehen, je mehr man sieb in die Betrachtung dieser Gruppe vertiefl, um so ergrei- 
fender wirkt die tiefe Empfindung, mit welcher der Künstler in noch unentwiokelter Form seiner Inteu- 
liOB Audmok ta gebe« ventand, «■ m iMwiBdemKrvtrdiger ertahdak bti allar BtiMdMit, aaltet 
Hlll/losigkeit dar iMaacUahan D r i llaugsmittel die Fainheit dar Chanktaristik. — Viel interessantes 
bietet die Ornppc anf der anderen 6citc des Kreuzes; hier sehen wir zunftchnt Johannes, den blond- 
gelockten Kopf iu tiefem Leid auf die Uand gestOtst, wieder eine ausdrucksvolle, obwohl mehr con- 
Tantkmallfr Pigw; te dar Linkan bllt ar daa SvaafaUnn; aalna KlaUiuf baa i e bt in ateaat grlaaa 
Klaida mit gimiiav, roib gaflitterten, weiten ÜMrtdL 8ahr aigantbUiidiab iat dM CoiMb daa gUtaUgaa 
Haui)lmannes , der gegen den Beschauer heraushlickf un<l ihm sein offenem Bckenntnisg luznriifen 
scheint, welobes ein au der «af Christas deutenden euiporgebobeuen Hand hervorgehendes Spruchband 
mit deo Wartaa: Vera llliat D«l «rat iata> aaadrttakt la dar Mataag ato a hla dar Klaallar affta- 
bar UMoriaaba Traaa aa, abar iadeai er die rliaiiaahe KiiagaliaeU danlallaa wollta, «ebai ihm aiaiga 
dunkle VortteUangen von der mit K9))fen geeehmlokten Phaleris (Brustsehmnck), derlei Lendenriemen 
and Scbnppenpanzer vorschwel^ten , hr.iclile er nur eine abenteuerliche PhantasiertlstoDg zu Stande: 
imaierhitt bleibt aber dieses BesUebeu nach historii^cbetu CostUme bemerkenswertb, da es in dieser 
Zaüaiflbt gawOhaliebiit, daaa aieiateaa bagettgto aiaa aiab (aelbat aoah viel apitar), die aiabt beiligaa 
Penaaea ia dar Tmebt der Zeit darzustellen '). Doch konnte er sich nicht ganz der ihm gebotenea 
Aaaabannni: entscIilaKCn, und so IrRjit der KNWisit tl;!" liir da« XIV. Jahrhundert charuktcristischr Uns- 
aiaat auf dem Kopte, an welobes in der gewöhnlichen Weise mittelst einer Spange der Ring Panzer- 
kiagea nU hanabblagaadeai Naaai aat daiHalbaB Oefledrt beÜBatigt itt; aoab die m&t Geldspaagea 
beseklageaeo Beinsebienen nad die rotben, spifxei Sehibe sind der Traebt der Zelt mtnomMn ; dagegen 
aell die rothe Mutze mit (loldspangcn und Hemielinvcrbramung, der Panzer mil Spitzen Schup[»eiK der 
knrse, enge schwarze Leibrock mit Gold- und Edelsteiubesatt und eine Alt Gut von üoldsobuppen, 
•nf denen seltsame, pbantastisehe Kopfe, die in getriebener Arbeit dargestellt aiBd, den Krieger einer 
eatferaten Zeit, einae fraaidaB Laadea ebacaktariairea. Du kaite, ariltelalterliabe Sehwert adt ttaatan- 
knöpf, auf wclehes sieb die Linke sintzt, hat ein zu knüpfendes Hiemengehange, wie es im XIL und 
XIII. Jahrhundert üblich war. Von den drei .Soldaten, deren KOpfe viel Leben und eine Individtialigi- 
rung zeigen, die soboo eine aufmerksame Beobachtung, ja direotes Studium des Lebens bekundet, 
tragaa airei Pikao, dar dritte dae klaiae Hellebarde vea prisltirer, altertkflaiUaber Ferai ; eratava 
habea daa Ifawinirt mit Faaserkragen auf dem Kopfe, sowie Panzerboten, letzterer irttgt einen Pban- 
tasiebelm mit ausgehackter rother Mütze. Die sonderbare, von rllckwilrts zu »ehende Figur mit dem 
Schwamm und Kssiggetäss, auffallend verfehlt iu der Zeichnung und in einem brauueu Tuue gehalten, 
trftgt ein dnnkelgrlinea iUeid aad aabvana, gaas eage Belakleidar. 

Beieadere Beaaktaag verdieat die kiaiae batai Kieaaa kaieeade Mta^geitalt ia der weiaam 
Flocke der regelirtea Chorhenea; dareh daa klafaerea Maiaalab^ deo aan Hailaad aafbttekeadeaKepf 

1) z. U. mir ik-m zwischen I34U und IBM f^l'erligteii I /mpauOD - UsUef nü denelbeii Darstulluif aa darlOao- 
iMnkMn ia Wien. Vgl. Lind In dsa B«r. u. Jlittii. das AJteith. Vsfsinas V.^ Ua^aad IX, 8w 9«. tas pmam Mtgt 
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' nd die bittoud »usgestreckten Händ« ist er als der Stifter der Bilder beseiebnet; die binAofflaternde 

SMitowilUatMiiMiMMliMiaadBiltoi lfii»«r«B«iO««« (fadeaflrdatZIV. JahrhoatatflkMik. 
tMWiM*«B M^^vketa gMäbrieba). GUUuam fm ErfUlaa» mImi Qsbetai MtaMt im eriltoeade BM 

' «U den FnuBwnnden gegen ihn berab, das hier von ki inoni Eagel aafgefanpen wird. Wer dieser 

^ Donator sei, darflber gibt uns der hinler ihm in den (iruiid geschriebene Name: 8TFHS' PPTS — 

^ Stepbftnn» Praepoaito» AniaohlnM. Es iat al«o der Emeaerer de« AlUuirerkei, der knurtliebeBd« 

FNpe« BtoiAaa mA wir mImb fhn Uer in UiaHdMr Weit« de Stiller d n geitei k , «te nehnnle Ii 
dea Glasfenstem de« Kreoeganges und auf der sehnneo Niell<< l'atene, die er anfertigen lieu *), nir 
erRcheint er daselbst noch jugeadUolij CafMlIaaii« Imt aber «1» Fropet(Mit 1817) im reifbna JahfM 
' mit grauem Uaar und Bart. 

Bei «UM Bttdam Ist dar Graad m« atariuai Blallgald alt Mb pmiitan OnaaaalaB vaa den 
TtllMidatotaa Geaduaaaka^ wia er aban der BtatiMiait der OoUA aigaa war, («iHMtwt; sie bestelMB 

I in atyivoUeoi Blattwerk und Laabzn^t^n ; bei dem ersten Bilde sind es, vielleUt alt alaMrtMalWi 

Besag aaf die Dantelliuig, aeboa geseichnete^ sehr eharakteriittaehe DiatelbUttar. 

lUtgd d«r Ipiitdflaite (TM 

I Diese Tafel enthält zwei gleicbzeitigr Darstellungen in sehr glBoklicher Weiae Terehit, nltnlfoh 

I die Fraueu am Grabe (nach Mafthäu», 28' und die BepeErnnng des auferstandenen Heilands mit Map- 

I dalena (naeh Johannes, 20). Vor allein tüUt die Furm des (irabc» auf, welebe« niubt nach dem Evan- 

[ gaKiB ia Faiaea gehaaea» eoadera als nioh vsriiarter SteiasaAsphaf C«Uld«t kt Wieder eikeraan 

wir hierin daa BestrelMa des Maler« darall allar lhtoü ebe und fiwmdertige Forman deM Oegenstande ein 
liistorifii'lu's Ocpriigo zu vfiliMlien. Die aos Granit besfcbemlc Tiiinba hat am unteren Theilc eiiif an 
romauiacbe Baulurmeu eriunerudu Uügenslellnng. mit Kugeln und Blättern in den Arcbivolten, darüber 
mda Odhaageo; aeltaam geformte, vielfacb gegliederte Tragsteine, die aa der flobaudsaita in dia 
tielUiga Feispaalira sn aelaan der CSnaller aeoh nieht vantasd, tragaa dan weit verspriageadai, adt 
sehr schonen, romanisirenden Hunkcn gezierten Kransleisteu. In der Nische der SchnuilMi itc i^teht wie 
• rund gehauen Adam, nackt, bittend gegen Hinimol blickend, damnler befindet sieh eine Htufenartig« SUItze 

I wie aus rothem Porphyr, auf welcher ein kleiner LOwe uogebraohtist, vieUeiobt in Andeutnog des Ldwen vom 

Slaaim Joda, daa dar SarlEaphag barg. Dar reibe Mamoidaakel ait Eisanfing ist waggeadiobaa and 
auf dem Rande des Saigas sitzt der Engel im weissen, goldgagittarten, mit Rabinen oiid Smaragden 
besetzton Kli ide mit pnrpnnien Flügeln, im blendenden Olanze, von sprechender Qeberde; reiche blonde 
Loekeu umwallen das Uaupt, welches ein edelsteiubesetzter Nimbas umgibt. Er teigt der heraolrcten- 
dea Fna, walebs^ aaf ia» tbi»Mrmige goMeae Oaftsa ia dar Hand daatsad, Ibra Absiabt band gibt, 
den Bam ta salbaa, das waisaa, aiH galdaaeB liiliaiBsa—ia gssabsrtebta Giabtaab and balabftaie, 
' dass Christus auferstanden «ei. Erstannt und erschrocken blickt Maria ihn au ; ihr Kleid ist grün, der 

1 Mantel hochrotb, vom Kopfe flUlt ein weisses Tuoh auf die Sehaltern herab. 8ehr lebendig und der 

SitaatioB entsprechend oharakterisirt stad die beiden anderen Franen; die eine im blaas paipornen 
Kleida mit grtaaa, Uaa geüttanan HaaM and Klaataab aas Maan, waiBsaa StaKs eifcllit Ia spra- 
l chendcr Weise der erstaunt die Hände zasammenlegendsn GaMMta daa wnnderbaren Hergang; der 

Mantel der letzteren ist poipam Sber blanem Kleide. Man bim aagaa, kaiD Oenreouüer der apiteiaa 



1) Csmeslna, im MbA. d. em^AS, D. TSfiXIT, Fi«. 6, XVD. n§.% XflO, Wlt.% 8,XIX,n(.4aBdt.1il. 
Z.*ar*. US«. 8 
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Z«U biltte diese Groppe natnrgemitoBer danttellea klura. — Za der aehliohten. gemttlhvollen Weiae dieeer 
Danlallnf UUst dft sroMarrim 8«mm te Yordwsnmile doi IHM« «law «MmciroU«! GegenalB. 
Blar MSdhabl die erMgallMh« EnAhMg ah «r gwU ha d ar Gewalt und Baetgie dar Baiptedaiig daiga« 

•teilt Der rerklürtp, en*(andene Heiland erecheiat dar MagdaleD« ; ihn erkennend ist nie aaf die Kniee 
gestflrat und streckt in gllobigur Hingebang und ioaigtter Behoraeht die Arme ans, nm die FllMe de« 
(•liebten Meiate» ta umfangen, «bar dar Barr waiebt nrtek and wla anehraekt sie aobliakead, wdhit 
ar Ihr nit dar Baad, ladevi ar dia Watte sa apieekaa ■ahaiai: «Blhie aleb aidit an! daao leb Mb 
ao«h niobt aafgefaliren tu roeiaeM Vater." Das jngendlieh verklMrte Hanpt umgibt der Nimbus mit 
halb rothem, halb grilnom Kreni (in gymboligchen Farben) mit rioldde««icine , den ausweichend gebo- 
genen Leib nmfliesst in weichen Falten daa weite blassparpume Oberkleid (mit rotbem Futter), die 
volbe Kraaiaabhna aiaahdal ia ▼enehiedaBaa Muten laiali gaatMct aad adalttaiabaaeM, ia drei 
Wimpel endend, nntea ist die Stange als Sebaafel oder firabscheit gebildet, am anzuzeigen, dass Magdalena 
Chrintom ftlr den Oürtner hielt : nn steht er anch auf einer halb abgegrabenen Krhi^hung und nm den 
Garten so beseichoen, steht ein ISaum dabei, der aber noch streng styliairt ist, die Biltter in ge- 
aeUeneaar ÜMae, geiaiidu wie aa dea gatUadiaa BlBlaaaa|iliBlai. Magdalaa» Irtlft doea baahrettaa, 
Uaaaielh ge m a rt a a Naatal Iber frOaea Kleide and aabwane Selnhe. Ia Beaaf aaf dranatiaehe Wlr- 

kang atebt diese Darntellnnp den tlhripen weit voran. 

Das Muster des Goldgrundes bilden grosse, gewundene, stark eingeaobnittene Biltter, die sich 
gegen den puntirten Fond etwas erhoben nnd glatt abheben. 

Dto HlttalhlM«; 

Der Tod Marli. (Taf. III.) Die heilige Jungfrau liegt im Verscheiden mit gekreuzten Hinden 
nnd (^eticiiloHRenen Augen, aber nicht bleich, üondern wie eine Schlafende, das Haupt von Kissen nutcrstlltst 
aui dem Bette, welches mit gothiacheo, durcbbroeheoea Vierpttssen gesebmUckt und mit weissen Lin- 
nen hedeekt iit; hinter demeelben steht Chriataa Nebevoil aaf die Sieibeade bHokead and aiaimt Ihre 
Seele in Empfang, die als ^muz kIcincN unbekleidetes Figttrchen dargestellt ist, mit bittend zusammea- 
gelegten Händen den Heiland ansehend , in ein weisses Tuch mit goldenen Sternen gehüllt. Diese 
YoratellUDg ist nicht ungewöhnlich uud findet sich namentlich im XV. Jahrhundert hftufig auf den BU- 
dara dar iheialaehaa Behalea '), nnr iat die Seele in dar Refal aBbekrVnt, wihrend aia hier aahon 
eineKreae Ulft — vielleiaht atatt eineaKraaBea aar Beaeiehamiff dar JangfirldMikait — ^ waa nai ee 

aaflidlender erscheint, wenn wir die obere Darstellung betriichtei!. Zwei Rngel sind herabgeschweht nnd 
halten den Thron ftlr die Himmelskönigin in Bereitaobafl, auf dessen mit dem KOekenteppicb bedeek- 
laa Kissen die praebtvoUe Krone liegt 

.Maria titgt ihre gewShaUehe Kletdaag: btanee Dnteildeld aad blaaarathea Mantel, der aie 

gaoB einhüllt, Christus den grauen, ungoniihtcn Lcibnuk mit Streifen von goldenen I.anbztlgen und 
ein blaues Ohorkleid mit goldenen Kreuzcfien, das Futter ist roth getupft. Von den beiden Engeln, 
bei denen das Fliegen wieder gut cbarakterisirt ist, trAgt der rechts^ ein grünes, golden dessinirtes 



In dftr Re«rol diMolbe «iiMer dem Bett«, knieand, vocfa Meod, wdbsi dta FW|ilkiigsslws der Sode dveh Christas eirt- 
flUlt. Nach dem h. Orogor soll Maris »bne Scbrnsn TsnoUsdea sitot THScUsdese Ktieh s imihiMs ts O sr findsra, dass rie 
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Kleid und rothen l'eberwarf, der andere ist hoohrotb mit blaa«m MMtelj die Flll(«l des ersteren «od 
bUo, di« dM l«titern pnrpani; der Teppioli wägt «Imb D mut t vw KnlNii, b iwidtw Stonun; 
diA Kiwie ayt BlatttiikM lit niah mit MelUtiMa bNoM. 

Um dM Lager der Sterbenden sind swOlf Apostel gmppirt, rerscbieden '\n Alter, OMblilt- 
bildang, Haar nnd Barttracht, aber von geringem Ausdrucke; nar in schwachen Zügen erftclicinen 
SeJunerz und Tbeiinabme angedeutet, zudem drängen sieb die Gruppen, aic sind die scbwäobste Partie 
tmmr BMer; die KHpfb, dcraa Aagm oft atenr vaä muimküM blkkea, baben «b ooivaatfo- 
BeUiM 0«pflge{ «U die gelungeosten Figuren sind zu bezeichnen der Alte mit grauem Haar and Bar^ 
der IM Häupten der Verscheidfndcn steht und theilnahmHvoll hinblickt, während er die Hände ge- 
kreuzt aut das Kissen gelegt hat, ferner der greise Petrus mit Buch und Weihwaaacrwedel, endlieh 
4«r CMi alt dm aaUta f i i art— Baakm in PupaniMtcl, dw « Mmv dit Sabiltar «ieiit, d«r 
MtaiM, «dd gaiNBia Kopf nH laagon walvaB Baite. OlciohglMg araohatat dar jagaadHaha Jokaii- 
nes, mit hellblnaen Augen, ganz in den dunkelgrünen Mantel gebullt, in der iland das Oebetbneb mit 
vielen eingelegten /eichen. Der auf doui nodeii sitzende ApoRtel, welcher da« Itauchfa«» geöffnet hat 
aad die Kohlen anbläst, streift an genremässige Autiahsuu^Hweise, von der sich überhaupt hie und da 
klabia Ziga kaad gabaa. 8a iit dar gagfttarta Uabanag daa KapfldaBaBa aa dar 8alta atwaa aalfea* 
Irennt, ein zwar geringfligigar Umstand, der aber zeigt, dass der Künstler die Nebendinge getreu 
aaeh der Katar arbeitete, denn »uili daK sich verlilattemde Buch, da« Pt-irns hält, die Weihmiich- 
fltoaer, da« edelatainbeaetzte Kreuz mit Kleeblatteudeu verratbeu ein solches Detailstudium der wirkli- 
obaa OaganMada^ aralalM in daomgaraaaviai aUgaauteaa hartartritt DarGaldgnDid iat autausge- 
aaiabMt aefclaaa wahnMaHaiHgaa Laabattgaa gaauatart. 

Hat uns dieses Bild die letzten Augenblicke des irdischen Wallens, das Aosringen und Ende 
der Leiden der heiligen Jungfrau vor Augen geführt, so zeigt uns das folgende (Taf. IV) ihre Ver- 
herrlichung und Vollendung im himmlischen Reiche. Durch die schone gothisehe Architektur seheint 
daa biamliaaha Janwdaai (aaah Apokal. XXI) aagadantat aa aaia, alla OaataltaB alad TarklHit, ia 
bellea Oawiadeni, mit bloodaai Hsar, wie lichtumflossen. In der Mitte aeben wir aia bohes Sedile, 
welches vtin zwei Engeln getragen wird; »af detn |,'r>ldenfn Kissen desselben sitzt CfariiitaB al* König, 
aaf dem vom edelateinbeaetsten Kreatnimbus umgebenen tianpte die LUienkroue, in der Linken daa 
mMb gabildato Saaptar mk Uatiknaaf, arlbraad diä Baafcta dar aabaa ftai tkronandaB MaMer ala 
HiaiBialamrigia «a Krau aafa Baapt aalat. Br iM wt abiaai hanUaaea Haatal Ibar daat giaaao 
I.ei)ir<)ck angethan, dessen blassrothes Fnttersich oben und Uber dem linken Knie breit nmlagt, alles mit 
güldenen Kreuzohen besäet. Ungemein lieblich ist Maria, eine «ehr »cblanke Gestalt, etwas gegen Chri- 
stas gewendet, die Hände in Anbetung erhoben, den Kopf von sanftem, lieblichen Auadmeli, aus dem 
Saiigkait aad VaAlliaag atrablaa (Tat V), damatbavoU gaaaigt i>ar cbar dw gitaa Uaterkkid ga* 
lOgene blassrothe Hantel mit boehrothem Unterfntter ist mii güldenen Sternen ver/.iurt, die Krone 
reich nnd prachtvoll. (Irossartige Wörde, eine erhabene Feierlichkeit liegt in diener Darstellung, mit 
hoher Anmntfa gepaart. — Der Thron und die beiden kapeUenartigen AbecblOsse tu beiden Seiten 
deaaaibaa aaigaa die anagaaproabaMa Fanm dar frOhgatbik; am Uataiaalaa daa aialaraa aiahan 
•iab Spitabogaablandeo bin; er ist via aaa Paipbirr gaoMiaaal^ aa aUaa OHadaraagaa mit gaaahmaak- 

vollen goldenen Ranken nnd Zllgon verziert, die Annlehnen werden von zierlichen Fialen bekrflnt, 
die Bttcklebne en«heint als dnnlüer Granit Die Nischen sind mit spitsbogigeu, seohstheiiigen Kreai- 
gawMbaa badaek^ dla bai dar aaf aiariiahaa WandMnloban aaab mit KaoapeneapitMIdiaa raben.; 
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dw Fenater wigtü einikohe« MMtwerk, eioen VierpaM ttber den KleeblatUbaofalttSMn der Felder, die, 
«• OhMMhni n bweioliiiM, whlm LiitaBliliM «lÜnlleB. DieOMM Vbm 4m BSgea tni««^ 
Mir dar SIMM da Extn, Jkn SdtMkel tbut mM KnpfM keMtet» <H» mMk die Fonn MkoMkMMtig 

■mgcbogener Rl»tt.'r - ihnrakteristiBch ftlr die Mb«« Mt d«r QoHdk — MifftO. Di« gIBM Anld- 
tikt«r eraoheint aus rotheni Marmor anfgeftibrt. 

Vom dea beiden Engeln, den Trübem de« lünmliMdMn Tl u«— i» kH der ünka nit UaMrotheoi 
UalHUdd ud dutkeigrt«««, ah t^rfirirte« StanM« MMmb Kntai bekleidet, eeiae PlBgel elnd 

vielett, die Verzierung am hellrotben Mantel Uber dem gelben Kleide des anderen bestellt ans Haken- 
kreeeea, einem Symbole der Ewigkeit; seine Fltt^rel »ind »chi^n Man. Keehbt von dicRcr Darstelinng 
elehl Johannes der Tftafer im b&reneu Uewando mit einem Ueberwurt' von graaem Felle; der sohflne, 
etaik birtige Kopf iel (egea die Krtmiiiseeeeae gewendet, «ef ifelehe er gewieeefMieii ab de« 
Sehlaae und die VoUendaag der messiauischen Sendung, deren Vorlftofar er MÜHi war, bia- 
fleutet. In der Itcchtfin trMfjt er den blutrothen biscns mit dem Osterlamrae. Ihm pj^enOber sehen 
wir den Patron der Cborberrn, den heiligen Aagnstina« im bieehttflichea Ornate, — ein Beweis, dase 
dl« Oeiallde Ifer dee Stift gefertigt watdeo. Aaeb er eieeheiat in jugendUeher TeiUlnug, bÜ ble»> 
de«i Haer and B«rt Ueber der AHM anl fit« «ad Mtih geaMaktM« Oteraa (irelke Kpasaehe« i« gri««« 

Doppelkreisen) trlpt er die prflne Dalmatik. welclie pleich dorn SchHclierkreir/ iini1 Kr.if;cn der {.-locken- 
fbrmigen, Mteriihetufteten Casul« mit pnnzirten ^oldoneu liosetten, Kubiuen nod Smaragden auf das 
praebtvolUte gesohmOckt ist. Die aiedrige dreieckige Vitra ist ebenfiUU mit Goldborden and Edel- 
Btoiaea beaetal; ia de« mk Obireleke« bekleidelan Otodea blH der JUaehar ei« Baeh a«d daa Fedaa, 

dessen mit BUtten besetzte Krilnime in einen hässlichen, aus Esel nnd Kock zusauiniengcfetzte« 
Kopf da« bflse Prinzip anduutend) (.'luk-t. Den Absciiltiss ilo« Uilde» nach beiden Seiten hin inuchen 
seblauke, fialenbckrüutc l't'eiier, welche die geschickt mit dem t^edile in Verbiaduug gebrachte Arohi- 
tekler begrenae«. Ve« beeoaderer Sehtaheit ««d der aaiteetea AaaMbrnng tat der Geldgnnd; «af den 
glatte« Fead aind lllierana geschmackvolle, sich Teraolilingende Laubranken punzirt, neben dem Gieliel 
links sieht man in gleicher Technik zwei fcejrfu einander springende rnpclieiicr, ober dem reehtn einen 
Leoparden mit Üraohensohwaui nnd ein phantastisches zweibetniges IJngeibttm, vielleicht die nun ver- 
eekeaabla« taafllaeke« Hieble eysboUaeb baaetokaeHd. — 

Wae ««« de« «UgeaMteen kkaBÜeriaekaa Charakter der eenUde aabel««gt, eo iit ibae« «tee 

nicht tiinüs geschichtliche, sondern seibstündigi Heiitiitung nicht abaaif laaka« ; denn sie bewegen 
eieh nicht in allgemeinen, herkömmlichen Gestaltungen der Schule, aoodem eine lohOpferische Indivi- 
dnalität von hoher Begabong tritt an« hier entgegen. Die allerding» neeh ooarentiouellen Formen be- 
lebt ehM Üelb Empflndaag «nd Inaaert eieb «dt «laer Eaeigie, dl« a« ineeaaitfger dnuaaUaeber Ulr- 
knng flihrt Fvaifoh kommt sie nur in grossen Zügen nnd bei den ergreifendsten Momenten zn^ 
Dnrehhrnch; wo es auf feinere NUHncirnng des f!cfUMi;R ankommt, bleibt sie in dem Schema des Her- 
kOmmlieben belangen, ist aber immerhin ttit die Irttbe Zeit, weleher die Bilder angebtiren, eine be- 
■UMkaiawertke Biieobeiaaat 80 habe« wir ia de« «neb aebtn aageerdaetaa Orappan der Fme« bete 
Knace^ deieelben am Orabet iaabeaondere im NoU me tangere einen schon ans selbstAndigcr Beob- 
aohtang de« Lebens hervorpepanpenen lebendigen Ausdruck und ein hOehst charakteristisches Erfassen 
der Sitnation gefunden, wlthrend beim Tode der Maria der Ahj druck schwach aad wenig der Sün- 
Mng enfyechead aiaikaiat. b dar OonpeaMea bekiadet «lab BMiHana «bw aelkatl«dig« Freibelt 
k titaakiidaaiB «a^jaetiv«« Zlga«, «Btibn* Tan abteaf «w k ltahlariaaker Syaelria, l a at a llH rm 
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den bindenden Gesetzen der Arebitektor. Die Figuren iro ganien schlank nnil ic.irt. zeigen xtcTniioti 
gtSe Proportionen, uar der Gekrensigte iM eine nllza ba^re Gesteh; sie häbeu jene eigentbUmlieb 
Mm W»gmtg im (HktMm, dl» Ihr XI¥. Jabrinudert m elwniktaitatiMk M mA thaoi «h« be- 
sondere Weichheit verleiht, d«bei Kind die Schaltern Rcbmal, die Arme dln eni «Ihm kor«. Hie 
KBpfe, obwohl von gemcinBunen Charakter im alltremeinen, »im! doch kcinesweg« gleiehfSrmiK. nianche 
erheben aioh sogar xn edler Schönheit in grosfiartigem Schnitt der Zdge (Taf. V.), nnr und die Stimeo zu 
Indtnd die deekel eoefteerirtea Aegee hebee aeeb de» Slaire der iMeree SSeit, ebM rieMge BiUeng 
ead atetteiK dee Stmei» der aeek le eher Eeke itlif, «ee «brigeee bei eilen, seeli dee iielieeieehee 

riomSlden dieser Zfi' iler Fall ist; bei Prffilk'ipfen tehlf die cntuprechcrido Vcrkttrrnnfr. hn flbrigen 
findet sich keine Spur mehr vou dem älteren Mo«aikeutypa8 mit starken Huckenknoohen, geraden Na- 
eee und regelralssig getbeiiten Haaren, der aieh bia in« XIII. Jahrhundert erhielt, die Oeaiehter sind 
im eüseiMlBea nMhr raed, die Beheedlevf der Heere trti. Die eebmien Blade nril etivee langen 
Itagem ohne -Bcharfe Riegnng der Gelenke sind in der Kegel gnt geceiohnet nnd riohUf in der Be- 
fpeging, die FiisRc düge^en nnfi^rmiich. unventtanden mit langen, krallenartigen Zehen; kier fehlte 
eben die Natnrbeobaobtung, die «ich au den il&udeu kund gibt. 

Die Bebendhing der Gewtnder verdient beeondera hervorgekeben «n weiden eewol iragen der 
reiehee, eehr riehltgee, dirahdaekten Motive nie dee weichen Ptnsses der Liiden; die Velten sind we* 
nifr frebrnchcn. niehr peiogen, aber ohne zu gro^^em Farallelisnius . dabei von anwierordenlüchein 
.Schmelz and Weichheit in der maleriscfaen AasfUbrung, so das« sich die üew&nder ebenso den KBr- 
performea emebniiegen, ale rie feiek wd krrit keraUileMen; eie vemthen derOkeaa ein aekr anege- 
bildetae M H Ww Indl i»: Pir die Okeridaider eiad eaUBemde kiane Fkrken Bit graOaren, etaik degegen 

ebeteokendfin des rnterfutten«, vnrherr^rhenil. 

Die Gemälde nitid keineswegs bloss colorirte Umrisszcichiiungcu . Kondom zeigen ein glflckli- 
elies Streben nach Modellireng, seihet malerischer W^irkang. Vom Zusammenstimmen nnd Abtttnen ein- 
lelner PerHeB dnrek Halldankel, deadt aiok dee Lieht eenoenirire nad Iknileheo eoleriaHaekee Pein» 
k^en kann natürlich noch nicht die Rede sein, aber durch kriiftige, im allgeine l nen rittbliche Schatten, die 
eeeft, aber ohne praue Mezzitinten in die Localtftne Obergehen . helle, wcissliehe. ziemlich pastos anf- 
getregene, an den Kftndem verfliessende Lichter ersobetnen die Figuren gnt modellirt und iOsen sich 
kierdanik, eewle dntek eine g eackiekte, vea Mnem VemtlndaisB leigaBde Wakl dar Oewendbiken, 
gena p la eMea h tob etauuider ab; eehr gHaUiak gelost »eben wir dieae Anhebe wieder In der Qmppt 
der Franen beim Kreoze, wo sie gerade schwierig zu bewältigen war. 

Nicht befk-enden kann es ans, dass das Naokte noeh sehr anrollkommen ist, doch aaeh bierlMi 
begnugte eiek derKtaattar liekt nil dem Oenventieaellen, nnd «aaabe Deleik!, wie die dnrek daeHla- 
gea an Ereaae angeepennlen Sahnen der Anne, die Fbltang^der Bant aai Uaterleibe darek dee Bl«- 
gen de« Körpers u. dgl. bekunden dae 8(raken des denkenden Meistere nach Natarwahrbeit, ja der 
Kopf des Gekreuzigten in «einer Todesstarrheit hat sogar ein entschieden naturalistisches Gepräge. 
Nirgends begegnet uns trotz mancher ÜDbehoIfcnbeit der Zeichnung (besondere bei scfaXrferen Wen- 
daagea der Fignren, wie beim Eagel an Grabe, beiai Sebwaamtilger der Kreeiigaag) «twae Bokee 
eder Plumpes, sondern Hberoll leuchtet der feine Geist bcraos. Dabei ist die DnrchAllirung IriMhal 
gewissenhaft und vollendet uml auch auf die Nebendinge bis in's kleinste die Susserstc Sor>;falt verwen- 



det, indem sie, wie schon oben bemerkt wurde, nicht selten offenbar naeh der Wirklichkeit in gani rea- 



HaMeeher Weiae geaidt alad; we en aar Ihnaliah war, waidea laiaha OnaMaU^ Ikakekde EdelateiM 
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angebniobt, die, wie «ucb die vereebiedeneo äteinartea de« Sarkophage*, Thronea o. a. w. vorsttglieh 
MNteiUirt «iMiMiMa. !■ der Manugfiiiltigkeit «ad den ftiMa GaMhBMk der Venleioiifia bekiadet 
eiok der ttenpralleiide BdehOiB dieeer Peiiede; eueer de« praohtfoll femeleitee HjotergitodeB 

Terdienen in dieser Beziehung aach die Ximben dliA keaondere Beachtung. Jeder derselben ist an- 
ders, mit punzirten geometrischen Linien, Krei8«n, Spitaen, Bögen u dgl. oder mit den aierlicfaatea 
Raaken, Laubsilgen, Lilien und Bllincheii, snm Theil in erhobener Arbeit, gesiert. 

Die teebelMlie Amfhhmg bietet auuiekee Bemerkeeewertbe: die TeMa sne neheahels mndeo 
mit Leinwand UtgBMg tberspanut, anf diese ein Grand von Bergkreide mit Gips und dann erat der 
feine Ueberzag von Bologneaer - Kreide aufgetragen , der den Farben und GoldblSttem lur Unterlage 
diente. Das Pigment der Farben beatebt aas Eigelb und Feigenmilob; durch lelster« erhielten 
eie eiaea dgMttMalM leaehteaden Sehaeh oed eine vOlUge UDlMiehkeH ie alkaUielMii FUeiig- 
keiteai eie ebd Aieeif ea f getoe g ea and eehr weioh ia daaader vertrlebeo, wedneb eiek die Teehalk 
wesentlich von der fiteren in Deutschland Ohlichen unterscheidet, bei dentii» Zähigkeit der Ei- und Ksaig* 
Tempera ein Strieheln nnd Schraffiren mit der Farbe bedingte. Die Bilder blieben ohne Firnis». 

Ween wir gar kehM toieeren Anhalttpankte lur Bestimmong der Zeit, in weleher die Gemilde 
gefisriigt wardea, hittn, ee wirdea wir eie ehee Bedeakea threai KeaHeharakter naeh dem XIY. 
Jahrhundert zuachreiben. Die Anffassnngsweiae, die Bildaog der Figuren mit gebogen i : F Mm n;. ili< 
mndlicben Köpfe mit ihren mandelförmigen Augen , die gezogenen Falten , die weiche lualcrisclie He 
bandlang, endlich das Coatttme der Soldaten und des h. Aogustin, sowie der Charakter der Ornamente 
weieea aaf diese Periode hia. Wir eiad aber ao glVeUiek die Zeit beetiaiarter aagebea n kltaaea. 
Liegt ee eehoe nahe, die A«Mehmlieknag der Bflekaeite des Altaree mit deMea BeaoTatüm naeh dem 
Brande von 1.122 in Verbindung zu hringen , so wird die»» zur Gewisshi-if dun li den mIk ^^tiftor der 
Gemälde beim Kreuse knieendeu Propst Stephan von Sierndorf. £r erscheint hier zwar schon 
mit greaea Haaren, aber aoeb nickt ala Oreie, elara ia After ▼od 60-^ Jabrea. Da er ecbon 180B 
SidtelmeiBter war, eo dlifte er kaaai aaeb ISTO geberea aeia; ala Otqriaa IceaiBt er bereHe ia dem 
Ton PropRt Hadmar gestifteten, also tiriaehen 1293 and 1301 faltenden Glasfenster des Kreoiganges 
vor '). Die Bilder sind hiernach um das Jahr 1"530 zn setzen, jediMifalls aher vor 1335, in welchem 
Jahre Stepbau starb. Da aber die Heuuvatiuu und Tranalatton deu Altares infolge der Eu>ail-lu«ohrift 
dee TÜUweikee 13S9 voUiegeo war, ee iit ee wabiaebeiaUeh, daae aaeb die Bflekeeitea, obae derea 
bildliche Ametattaag der Altar in seiner Fem all Fllgelaltar nicht seiner Beetiauanug ontsproebn 
hätte, bei der nenen Aufstellung vollendet waren; aiaa kaaa soaaob da* Jakr 18S8 ale mittlere £nt- 
atehungsseit für die Bilder mit Grund annehmen 

Sie liad die ilteetea biaber beinaalea datfartea Tafelgemilde Oeeteireieiii «ad gdiSrea la dea 
Mbeetea, welehe die dealeeha Halani-aaf ibrea oelbetladigetaa Babaea bertorrieC Wir waUea aaa 
flir VerlUtttnus zn anderen gleichzeitigen, sowie zn den etwa« älteren niid den späteren Werken BÜMT 
ia'e Aoge fiiuen, um hieraiw ihre fcanstgeMbiebtUohe ätclluog und Bedeutung tu ennitteüi. 



1) Camesiti« im .lahrbuch d. Centnil-OoffliiiMioa TI, S. 160. 

■-') l'ropst Stephan leiohiHile sioh diin h »■itir Kunitlliet»' su<. Aia^n r im lin roij ("ilassi iuiilii 'ii Li « r djui praclu- 
Toll cmiiliirtu Ciboriiini iii Wivn suferligeu (S. Mitth. d. (.'t-iiirül t otuni. ItMH, .S. 4U,i, dii- HillxTiH' Nll-IIu I'ataae 
(wabncheiiilieh noch vor »einer WaU im Abte), und er that Uberiiaupt Air mIii Stift »o viel, da» ihu dio n\u- -^^ifia- 
ehronik dan .aiehst «tMlar aaek dam mufciafen aeant* tArehiT f. Knada flat. ti«ioh..4^wUeB VIL, iß») und «aiaam 
MBlHBb«ti^ma im Hata^bar UW die Hanoge Allmakt uaA Otto MwakMaa. 
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Die Worte, mit d«nen Heider im IV. Bande der üeriebte seine Besehnitaog der bsttil-Tafeln 
cfaldtet, indea er Ibra Staltaig ii der Kmitgeeeliielie diAndi beieiakM^ dMi de m der Greaiicheide 
twder Biehtangeii eteliee, eiaanttilt Ib iltMrilefertea AneelwiaKgeB «uselnd, aodereneito aber d«eli 

mit friaehen Zügen die traditionellen Formen durchbrechend nnd holehcnd, passen in anderer Weise 
' vollkommen auch anf die Gemälde der Rllckseite; auch sie sind als Abschloss einer früheren, wie auch 

als Anfaag einer neu anftauchcnden Kanstriohtang anzaaeben und sie beieiehaeB dnreh die freiere Bele- 
bmt b er to— lieber Feiaen mttm «eeeBiHebeii Forteehifit. 
I Für die Malerei ist das XIV. .lahrhnndert die Zeit der ersteren freien Regungen, der selb- 

stlndigen Entwicklung'. Mit dem .\iini(^rcn di s inttncliischcn Schalbetriebei', der Entfaltung des gothi- 
seben Banityles, welcher das Zasammenwirken der Malerei mit der Architektur lockerte, lAite sich 
diese vob des etreag iiiebilektMiiieb«« OeeetMB loe md geht lonmebr in «iMehen Sebelea Miaii» 
•ndcr, in deMD ■Mb ud saeh die venehiedenen iDdlvidoaliiKlen immer mebr bervortrctrn, indem mit 
grosserer Freiheit Bnbjective ZUfr«' in die l in^elnen Werke gelegt werden konnten. Durch das Ver- 
schwinden der MaaerÜAchen, das der gotbibche .Styl bedingte, wurde der llaierei ein Hauptfeld ihrer 
Thitigkeil, die AeMebnMeluiBf d«r Wlad«, entaogea and bi«rdBreb eowie dnreb du AlAemMn der 
I koetepidigerea oietallaBea Itotibeln mND die BediiciuigeB lar BBtfldtong d«r Tafelnalerei ge- 

I geben. Im XIII. Jahrhanderi finden wir die graphleeben Kflnste noch immer in den schemetiaehen, 

; anf bjrxaotinischer Tradition fassenden Formen befangen, wenn auch einzelne Werke durch die geistige 

I Energie, das lebendige Streben des Kflnallen naeb Aasdrack sieb s« griieserer Bedeatnng aufschwao- 

gea aad einen gewaltigen Anlaaf an lebeadlgaieir Oeetaltnng nabmen, wie wir dieaa eebon gegen End« 
de* XII. Jahrhunderts an den Emailtafeln nnserea AUsrwerkes in grossartiger Weise sehen. Nament- 
' lieh die Bildung der Küpfc kann sich Uber typische nieichfOrraipkeif nnd Bt.^rre .\nRdruckBlo8i^:keit 

noch nicht erbeb«n, die Gestalten sind meist lang und bager, die Gewänder brechen sich in scharfen 
Fallen» die Bebaadlnag dar regahaiaelg getbeitten and beidereelto baraMdleadan Haare ist eeaTan- 
tienell, die Bilder aind bloia eolorirte UmrissseichDungen ohne Modellirung dareb Sabatten nnd Lieht, 
die Farben entweder kfirperlos oder grell. In den Minialuren dieser Zeit ist sogar ein Rttckschritt 
I gegen die ältere Epoche wahrzunehmen. Tafelgemftlde aas dem XIII. Jahrbnudert sind ttberhaapt 

I in DenlieUaBd aebr eelton nnd naab vanaeUedenen ABdeatangiin aebeinen aaleba voa kInelleriNber 

Intention nnr wenig In Anwendnng gekomaun an aein and awar Tomgaweiae aa Aalependlen - Var- 

klaidnagen des Altartisehes. .\uf den .Altar zu stellende bemalte Tafeln erwähnen zwar verf>ohiedene 
Sehriflsteller, namentlich Durandns in seinem Rationale divinorum offioiorum '), meistens seheinen 
aber bemalte Heliefs gemeint zu sein *), wie denn eolorirte plastische BUdwerfce im XII. nnd XIII. 
' Jabrbandert aebr allgemein aad beüabt waren. Aaeb der Preabytar Tbaopbilaa la Ende dea XII. 

oder Anflmg des XIII. Jahrbnnderls gibt in seiner Anleitung zur Malerei') das Verfahren bei Anfer- 
tigaag van banalten Holstafeln nit figttriiehen DarsteUaagen an, aber die TUUjgkeit aebeiat sieb doeh 



1) Uk L, e. S: GeneiaBtar s.S. paixam I maglass qaaado^ ia pailMibaBeechsiBe, ^aaadoqaa ia poatariori altaris 
tabnla, qusadoqne In veMlbns laarls plnipintiir. 

S) IXcss erhellt z. B. an« dem B««cblitM« dw Claterztenser ■ Oenerslcspltdt v. J. lS4ü: „<ju<iniHin de carlo«itate 
tabahanm, qua«- lUtaril ur ortlinis Mperponuntur, rUinon.« üj^ii>ii;<tiii vi-iiät »li iHpituJiim ^'•.'la-ntli- , pi iti ijutur. ut utiincs 
talnlae depicliw? (Iivi-r»is coloribu« unovcanlur »iif wilorx- alUi l olun i.inr, ' wo nur plastische iJ Jüwirke (fi'ini'iiit si-iii 
kOnben. Vi^'l. .Srhnaase, Gearli. der bildenden Klinsle. V, S, 

S) DWeraarum artlaai achcdula henwg. vom U. d« )'£KaJopi«r tuti» IMS. Ueber die Zeit, «aus 'numphUus 
•ctaWb n Sebmaas«, a. a. Ol, IV., I. Ahtk, 8. 887 aad V., S. CWi 

I 
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■«br ui di» B«aMlaBf dar Sohilde bMchrlakt lu haben, wi« daan aool* die Maler mit den Sehiid- 
mahaca m atnarZaaft TarbaBdaa wann, waA «MMabt aaah diaalte BaMnung dar Malar: BallManr 
davon kamMlaa tat'). 

Die wenigen erhaltenen UeberreBte die»er Technik aoB dem XIII. Jakrimdert stehen noch «af 
einer licnilirh niedrigen Stufe und wnpeii der griiiweren Scbwicriffkeit sof^ar unter den Miniaturen 
dieser Zeit, iodent sie »ich meint nur als gefärbte ZeiobDungen von strengem Ütyl mit starker Beseieh- 
aaaf dar WaBgearMka dantaHea. 80 ist ataa Tafel nit P aa i la Maaa — a ia der Klralia aa Hatlakroan 
bat Ntnbarg, eia Antepedinm zu Lflne bei Lflnebnrg (Chriatas in dar Qlorie nebat aeht Saasaa aaa 
«einem Lehei\'i*\ ihkI wir sehen die GemXide aller Länder zieralicb auf derselben Stufe, oelbot in 
Italien, wo crttt durch Uioito die GmndUgaB zur Ireiercn auf der üaobaehtang des Lebens uod 
i m aaa darefageistigtar AalÜMwung gegrflndalaB Bawegang gegeben wardaa. 

Oagaa diea« mären Beatretangen laigaa die Kloatatneabwgar BOdar aiaan weaantUehan feil» 
sehrüt; wenn anoh die gcliu^'cticii Leiber und die weich gezogenen OawandaMtlTa neak an die ga- 
acbweifton, parallelen Linien der Architektur erinnern , in der Zeichnung manche« unbeholfen und die 
aahwterigste Aufgabe, der seelenvolle Ausdruck des Auges noeb nicht erreicht ist, so athmet doch iu 
ilHM» ab ft a l a tar Oeiat, dar tSiA in aahc« badaatwdar Itatiricklaaf daa Psychologisohen, (s. die 
rhmaa baiai Ktmat), waA dam gllakliahaa Strabaa aaah dramatiaater Wiricnng (im NoU aa taagara) 
SuBserf. Die Weichheit der ron den fliessenden Linien der Gewander umgebenen Körper, die abetracte 
(iexiehtubildung, denen mitunter Anniuth nicht abzusprechen ist »o die Kiipfe der Maria bei der Krö- 
nung, derselben beim Kreuze und luaneher Apostel) verleiben den Gestalten eine gewisse feine Idea- 
IMtt, «Ha aiah van der barbea Strenge dar iherea Zeit wohMknand abhabt oad daroh den Oraab 
jugendlich warmer Empfindang das GemUth fesselt. Gegen Qiotto (t 1336), dem sie gleichzeitig 
sind, stehen unsere Bilder freilich weit 7,urtlck; sein Eint^iiss erstreckte sich aber noch nicht auf die 
dentsche Kunst, die wir noch ganz iu seibstHndiger Kntwickluug bcgritfen finden. 

Au deutschen Werken dieser Zeit gibt es nur wenige zur Vergleiebnng. Von Wandmalereien 
aahaiaeB dla aaa dam Anüug dea XIV. JahrhaBdartB harrlhrandan hi dar aanaabr abgabroehanan 
Kiraha la Baneridarf im Siebaafabiiiga aaah Babnaaaa'a Beriebt*) nad dea Copien im Berliner 

Mii«eiim in mancher Beziehung unseren Bildern verwandt gevre!«en zu sein, nur waren die (io«falteii 
gestreckter und ohne die feine Durchbildung, im ganzen noch convcntioneller gehalten. Aehulioh, 
obwohl grossartiger in Anfiaasnng and Zeiehnnng, riad tfe wn 1322 ansgeflihrten Wandgemälde an 
den faiaafaB Bafaiaakaii dea K 61 aar DaaMhorea; die langaa Figaren, obwol niahtahna Würde and ein 
Streben nach Charakteristik bekundend, haben an grosse Kttpfe und sind ziemlieb steif. Näher stehen 
der Zeit und wohl auch dem Charakter nach die Wandgemälde mit Darstellungen ans der Legende 
des h. Georg im Schlosse Neubaus in Biihmen, 1. J. lli'Aö von eiueu deutttchca Künstler (wie aus 
den UeberMhriftea benrorgaht) geaalt; Woeel*) bameiktdle eoBTentienella Zeiehnnng dar Oeataltea van 
BlaUen Bewegungen und unfVrmlieben Extremititen, dabei aber das lebendige Streben oaoh Charakteiiitik 
md Anadmek bei einer gewiaaen Wirme dea OefuUea; aie haben jedoah entnqhifldaa llCara BaminianaMWi, 



I) Vcl. Kiorillo. Gwich. ili^r iririiui'nclru Künste in lirutsoljlaiid II., IM. 

-.'I Wuii^i'ii, Ku]iit««i'rke und Klliifitl.'i in U.'UtHoliUiid I., 3101 — DSBb Ii d. KaaStUltt UBII^ 8. U8b 
Hl lu U. Kinkel» Taseliiiob. „vom Itbelu" Ibil, a. 1dl. 
4) MMheitaagsn dar OeatnI-OnMisriMi DU., it. 110. 
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T«a Minifttnren dieier Zeit sind vornebmlich die im Panionale der PrinttMin Kanignnde 
dar UBhranUlli'BibllodMk n Pia« fai BaliMbt n itekeo, die wafaaebclBHali tob Cnantan 

Bfloeuias am 1312, in walahMB Jahre das Werk der Prinzessin, Tochter Ottokara IT., AebtlsFin des 
Georffenstiftes zu Prag, abcrrcicbt wurde, gemalt sind. In den schematiachcn, gleichm»s«igen KOpfen 
seigt sicli ein Bingen nach Ausdruck, ein energisches UefUhl, welehea die oonventionellen Fesseln 
dnrahlwlolil^ i^aiahwolil Baagalt das etwa« hagaraa Gaateltaa nil gtkofaaam Obariaib, la karaea 
Aman, tatstaartigeB Fllaaen noch das feinere SehKnheitagefUbl, welehea an nnaeren Bildern oft ao 
ausgesprochen hervortritt; riic FaltaawBrfa «nd aneb siebt 80 waieh gaaogaa, Lieht- and Sefaatt«Bwir- 
kang fohlt noch Tu»! giin/licli. 

Die rheinischen Tafel muUrcien ■) dieser Zeit sind ziemiieb wenig entwickelt, manche noeh 
im äHaithllailiabar F^Maaag, aadare aahr rob and alai^ wie i. B. die FMgalbildar daa SebnitBaltaraa 
in der Kirebe tn Oberwesel von 1390. Einige Tafeln im Museum zu Knln : Johannen, Paalaa, die 
Verktlndipnng und Darstellting' im Tempel, sowie <lic inneren Oeniillde der FlUgelthllron eine» Hei- 
ligensebreiuea in der Kirebe zu Altonberg an der Lahn *J mit Daratellangen ans dem Leben der 
Karin Ingen soob mebr daa Gepräge dar Kbintarea diaiar Zeit mit TOibeirrMbandar ümriiaiaiebBnng, 
die Ellplii ohna llodelUmng and aaedmektloa. In den lam Tbefl groaiartigen Qewlndam nber iit aebon 
mehr malerischer Sinn erkennbar. Resser ist ein kleiner FHlgclalfar mit dem Krcnze, der Gebor^ An- 
betung der drei Könige, Himmelfahrt und Anspiessnng iles Ii. (leistes, im Kfilner Mosenm, die Sfel- 
Inngen erscheinen hier bewegt und lebendig, die iCnrper gebogen, aber wenig modellirt, der Ausdruck 
dar Ktfh iat noeb gering. 

Viel waüar Torgaiehritten rind AwIKeb dia Waike daa Haialan Wiihotai ▼an Hin nad Miner 

Schale, aber ancb dnrchschnittlich ein halbe«" .Tabrhtindert jltnper als die Bilder des Verdnner-Altares. 
Bei ihnen finden wir bereit» eine hohe Idealität niui Innigkeit des Ansdruckes in den feinen, runden, 
nberaos anmothigcn Köpfen, ans denen alles typisch-eonventionclle und die herbe Strenge der älteren 
Zeit gawieben iat, uaA der aaitaalan Hilde nad edler SebDnbeit Plate getnaebt bat ; der K«aefl«r var- 
mag seine tiefe Empfllidailg nnd die verschiedene Scelenstimnmng roUstämli;; auszudrücken , dabei 
ist die Zeichnung von ausserordentlicher Weichheit nnd Fornienfluss, aus der malerischen Behandlung 
das Kartenartige verschwunden und eine treffliche Modellirnng in feinem Farbenschmels mit weias- 
Hehea Liehtem dnrcbgenihrt; die AoifaHnngtireiee iit im Oanea nebr peetieeh ak ibreag Urablieb 
in neaaea *). Tnrta dieaar bobeiaa niaieriaeben nadFonn-Votleadang nnd den bei weitem entwiekeharen 
Rchnnhcitssinncs sind sie im Aaedmcka doch oft viel stumpfer, moBetoa«r, Toa gartagerer dranatiMher 
Wirkung und Grosaartigkcit der Conception als unsere Bilder. 

Die für die Entwicklungsgeschichte der Haierei httchst wichtige, in ihren Grundlagen vornehm- 
lieb daatidie Pragar-Sabnla •) datiit eboBfldis ent aeit der Mite de» ZIV. Jabrhnnderta; aelbat 



1) K.'.Iii iiriil MA»1ri>')it erscheinen SoboB fal INerer Zeit nia die llniifitorto fllr <lio M»lcr<'i : so <vi<;t Wnlfraiii vnn 
£«cbcDbacb in sriucm i'arcivkl (158, 14): .Ten KOiae noth Ton MnitlHrlit ki'iti .Si-tiilUt-re eiitwerf)* im Imx, denn all er 
aftm orM (Rosiu.-) m.' 

S) Kaller, Hheinieba ia dessea kleinan Schrift«». II, 8. 181. — Deai. Ueseli. d. MalaraL 11. S. 810; 

8) VMgt Beispiel« von SchnlMMen AMer Kiehfiinf hnStKt dss Stfft Rlosteroflnbarf In sslaer OendDdeaigmnlnig 

ntth. cl. Ciritr, ('(.u.ui. VII. S. ÄM",. A rrliiiril. Wi-u-w i-i>iT S. 

4) Ihre sjatzongeo v. J. 1348 waren in doutacbur äpmctui at^efaast, in duraalbeD von K. Wenzel 13tlU baitKligt, 
ad waidsB ant 14aü Ina BOhBtoshe «baiisM. Vgl Paaaavant ta KaasfU. IUI, Vi; 8T. 



Dto TMgmUa» tm SM* KtatanM^nr, 



die anter iulienischem EinllasD entatandeneD Wand^mälde im Klmter £iiuuu sind erst 1343 augg»- 
flhit Dm LdMnfW dtiMibm Mkr u^tioh. Dit Wnäkm mit DantdloigMi der Apokal/pse in 

des SchIo88e8 Kar Ist ein zeigen feine, echlanke (rCHtaltcn mit rundlichen Ocsichtern bei giMMT 
Weichheit der Bebudlnag aod im allgemeinen den Charakter der älteren Kölner -Behnle; aie rilhr«ii 
w«hnclieiiili«h ■nm dar Baad Wcrnser'* tob Stnasborg her. Dasselbe gilt tob dem scbOoen Bilde 
«n der Doeinatakirehe m Baidntts im MnseoBi m Vng, TleUeiehl dar beates ud snmitblgateB Le!« 

stong der Prager Schale, von o. 1380, da Wenzel hier schon erwachsen erscheint. Entschieden Italie- 
nisch, ans der Hologncscr-Seliule lu>r\(ir£rcf,'angen, sind die GcriiUlde des Thomas de Mntina: 
Madonna zwischen dem fa. Wenzel und TalmatiaB in halben Figuren in der Gemälde -Qallerie im Bel- 
Todoro (Attd. Sebele^ J. I» I) «ad iwei TalUn aalt Ibm md den Beee koaie io der KiwikMie «if 
Karlstcin, auch das Vcron Icon im Dome zn Prag und die Madonna auf dem Wissehrad TemUhen 
italieuisühen KinflusN und gelbst i.i Bezug auf die Madonna in der Altarnische der Katharinencapelle 
zD Kar Ist ein mächte ich mich Kttgler's Ansicht auschliossen der „eine gewisse italieoische Qe- 
fldibweiie'' to deaa Bilde heuetkL 

Sehr derb und lalbat ia Bornekalohtigng der grösseren, lekwerar ti bakemebaadea IMaMa» 

sionen roh und unbeholfen 7,u nennen sind die wohl Irrthllnilicb dein Nicolaaa Warmser znL'oscliriobeiie 
Krcuzignug in der Belvedere - Gallerie (A. 8cb. I. J., Nr. lüti), sowie die 180 TafalbUder mit Uciligeu 
ia ttberiebeaagNaaaa BalU^iataa ■) Toa Thaodorlah tob Prag; die ZaIaluMag dar aialaiaB lat 
laaaaiat plaaip^ Matera abid tob aabaatiaiaiteBi AaadnMka, aalhadanaea, aaakdloa, obwol krtlUg 
modellirt. Im allgemeinen zeigen die Werke der l'rugcr Schule gaaa aadaia TarbJtltnisse als unsere 
Bilder nud auch die der Kölner Schnle : kurze Gestallen mit grossen Kflpfen, sehr weichen vollen Backen, 
geschlitzten Angen, in der Charakteristik nnbedeuteud nud stampf, aber nicht ohne eine gewisse Wttrde 
aad aelbat Oroaaaftigkalt; die Hiada alad damHah gat geaatebaet, die Flaaa aber aoeb aabr phuap, 
in den weich schattirten Gewändern sind wenige, gelegene Falten, so dass sie sackartig erscheinoa» 
Die Prodnction dieser Schule an TafelgeBkUdea iat gegaa die aaderer Llader sa deraelbea Zelt aaa» 
serordentlicb gross 

Blaa Baiba tob Salabargiaabaa Tafelgaailldeii, wia wwti AUlra ia dar Knabe an Noaa- 
barga (am Siagehore, frObar ia dar Glypta) aad aiaa trafUehe Tafel, Maria and die beiden Johannea, 

nebst Flögeln mit einzelnen Heiligen im DiBcesan -Museum zu Preising: (früher im KapuziinTklosler 
za Salzburg), gestiftet von Jobauu Keiohenberger um 1-120, Bilder von hober Vollendang, zeigen den 
(awraktar dar «atwiekattea Ktttaar-Sabala aad aiad allerdinga weit aaagabOdater, aber aaoh Biiadealaaa 
ab balbea Jabitmadeit Jllager ala dia UeatarBaabeigar-Bilder. Danalba gilt tob dam ia FVaiaiag baiad- 

lichen FlUgelalture der Kirche zn Wcildorf )>ci Teisendorf. Aeltcr, von einfacherer Fassung Ist ein 
grosses ilolzgemitlde in A 1 1 c u m U h I d o rf, Christus iim Kreu/.e,' dabei diu Frauen, Johannes und der 
Uauptuiauu; die gestrccklun Gestalten in etwas sackartigen (iewändern mit weniger Falten erinnern 
aam TbaU aoeb aa deo S^I dar MfadatareB aua dam Eada daa XUL Jahrhaadacla. 



1} Kli'inv .Schriften II, 497. 

■.') Diivoii zwei in der kalt. Uiillmi- zu Wien, Altd. Srfa. I. Z. Nr. 37 nad 4S. 

'6) Sil' »urdiiii iiuiu Thoil »uch iu :U] Ic/o l.iinli^r v, r-iuilct, so lKf.iii<l eich ciu .liilil aus l'iag' im Sflil '.i^c ilis 
UochiDBistiir* tu Harieuburg, ein aDilvrcs beuut die St Veiukirdie xuMUblbausen aiu K«ckar (äcbaaasu, tiiMicä. 
dK bOd. Xaaate. Tl. 601). 
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Von den Mlterea Bildern der NUrnberger-Sohnle gebSren nnr wenige dem XIV. Jahrhn- 
d«tt n md dkM rioA miak roh, mUmM g«Mi«kiMt mil cwtnaklra PwportHweo nd ■rniMgra 
OewaadoioliTen. Die «tmn fpUarait wie der Imhoreeke Altar kt der Ldfaniklnba (am IdOQ) äm 

Tacher'Rolie in der Fraaenkirche (am 1420), der Halter'sehe hei Rt. Sebald n. a, eleken iB der Zeit 
und Knnstweise oueren Bildern xa ferne, nm in Parallele gesogen su werden. 



80 tehen wir deon« den wir die m des EBailtaftin der Verdeneite dei VerdiBer^AMaiee, lo 
aseli an dee Bildeta wf denen Blekieilte eisen wahren kiietgesehlelitlielien Behats beaH- 

ten, deegen Redentmiß' pepenHher (l<'ii wcnipen und meist geringeren noch erhaltenen Qcmitlden der 
ersten Hfilftc des XIV. JuhrininiiortM sehr hoch ansuBchlagcti ist. Ua«8 die Bilder in Oesterreich gefer- 
tigt wurden, kann mit Wahrscheinlichkeit angenomBen werden, da anch die Glasmalereien de« Krens- 
girngm ia deraelben Zeit hier aasgeflilirt *) and lofelge der StiAMbronik ^e BaaUtafeln von Wiener 
Goldaehmieden renorirt wurden. Ob der Kttnetler ein Einheinitocher oder Fremder war, welcher Schule 
er seine Ansbildonp venlrinkto, m\d wie weit etwa ein iffilienischer vor-giotfesker F.influss aiflh geltead 
macht, darttber werden vielleiilit »pikiere Oetail-Fotachnngen näheren Aafechlasa geben. 

BeMieealieb man noeb einea beionderen Uantavdea gedaebt werden. Zwiaebea den beiden llit- 
telbildcm befindet sich nlimlich der ganzen LUngc nach herablanfend ein Vorsprnng in der Form einea 
halben Achteckes mit gothisrii protilirten Oesimsen iui<i H.iüiM; er ist Imhl und es lief offenbar eine 
eiserne, nach olien etwa« spitz zulaufende Spindel hindurch. Möglicherweise diente diese Vorrichtung 
aar aar Befestigang dea Aharea aaf der Meoea, da er eine betriialittiohe Tonehwere betiti^ allein ila 
durfte wohl noch einen anderen Zweek gehabt haben, ntnlkb den, das ganze Altarwerk bei geseUoe- 
senen Flögeln um seine Achüc 711 <lrchen und so einen Wandelaltar herzustellen, dessiMi liildlirhe Ans- 
•tattong die Veranscbaulichung der heiligen Mysterien der verschiedenen kirchlichen Zeiten bezweckte; ja 
diese Absieht dürfte der Grund der Bemalnng derBttekaeite dea Mitteltheiles gewesen sein. Sowie ohne Zwei- 
M die FMgtl aar FaateaseitgeaeUeaaea warden and dann atatt dea gaoien gvoeiea Cjelaa der Melo-TaMn 
nor dia «wrf Hai^tmonienle der LaidaBageaefaiehte ilektbar waren, so mOgen durch die erwKhnte Dre- 
hung zn cewissen anderen Zeiten, namentlich im Advente, die liciden Darstellungen aus dem Leben 
der heiligen Jungfrau — ihr Tod und ihre Verklärung — zur .\nschauttng gebraoht worden sein. Es 
Inden aiek hieftr in etwaa älterer Zeit, im XV. and XTI. Jakiliandert viele Paiallelan and gew5hn- 
Heh dianlen zwei FlOgelpaarc zur Hcrstellnng dieser Verwandlungen , hier aber hittea wir rielleiekt 
daa iMaete Beiepiel aiaea eigentiiohen, geiatroU erdaehten Waadelaltarea. 



1) X>»^ Miitflhilil. ilio Krünan^ MariS, hat mit der gleiehon Dantellung üer Kktiterltoabnrgw • Bildor tai der O am 
I pesMon KT<»i!-v ArhiiiKiikrit. Vk'I. KömttT, GeHbiehto dar dsatuhsa Koait. ], Tsf. XV. 

i) Jahrb. d. Centnl-Cumm. U, S. 187. 
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Dr. KA&L FBOHNEE. 



Die BnlM KNoeuteiii *) liegt auf einea inekt bemaden hohw obea fivt etil tUgsfhMtttm 

lirrgc, dessen am Gipfel t>ieilwcif<e siehtbir werdendes Fel«cngc8tcin die (i rund vcstcn der Burg bildet. 
Trotz seiner geringeu Hohe dominirt dieser Berg, einer der letzten Aosläufer der das jenseitige Nieder- 
Stterreieli darciuiebeoden Mwbartsberge gegen das Doneatiefland ober Wiea, alle ibo an den Seitea 
und rtAwlit» «ngebeedee Berge^ M wie er eaeh jeM la eefami FlHea sieh bis an dea BiMuabetf 
aullreitende Flaobland butarrsclit, ia dtiaa Mitte die ehemals befutttigtc Stadt Komcubnr^' liegt. 

Bei dieser zur Anlage einer Horfr so vortheilhaften Lage des Ber(;es ist es wohl erklärlich , dass 
desfieu Uipl'el dem kundigen Auge irgend eiuv» Landcs-Külcu unserer Vorzeit nicbt entging, der sich 
dmt vm Sehatie eine Blelilige Veite erliaMe aad darh aeiaea Wohaeila aateUa^ 

Obgleich die Geschichte Oesterreiohs den Nutuen der Vestc nur seitea aeontj 10 ilt diaielbe 
dennoch mehr als einmal Innig mit den Scliicksalen des Landeii verbunden. So weit jetzt die 
qaellensichereu Naehricbten reichen, erscheint der Name Kreiueustcin zum ersten Male im J. 1115^ 
indeai ia der EiDweUnusiafkiDde der dem Stifte Kelk iaenrporirleB PbnUiehe aa WaikaBdoirf anafa 
eis Oat, sa Qriaaaateia gelegea, erarlimt «iid md aater des Zeagea dieaer Urkaade aaeh da 

Dictricli de Grizansfuine ersclieint '). Im .fiilire liitdeii >vir rinen Tlieodonis comes de Kriccne- 

ateioe, als Zeagc in einer an die Klubterueuburgcr äiiAükirche gerichteten äohenknngsarkundc ein 
weiterer Dietericns eome« de Grieueustein bezeugt dem bayerischen Stifte Aldeialiaeh das rrivilegiam 
liiaaielidiali der MaatliefraiaBf in Oeeterreiob dareh Henog Leopold VII. *). 

Iin Xni. Jahrhundert scheint eine andere Familie in den Besitz von Krcuzenfttein gekommen la 
ade, denn dieselbe fuhrt niclit mehr den Titel: conics, (iraf, (tunderu statt dessen: dapifer, Tmchsess. 
Wie es scheint, gehürte dieser in der Mitte dieses äilculums Ut^cr genannte Miuistcriale von 
ICreaseaateia inm Gefolge dee Kttaiga Otaebar. Wir trefto den Hearieoe dapifiw de Ghfeteen- 

1) Die Lili'raliir ülicr «li<^ae Kiiinv ist nicht zatilreirli. uir uolku aus Uvrsclt)«!) uur litTvorlii ln?»: Sehuiid I 'a Uia- 
t;ebuDj;en von Wien II. Ü35, kitcltliche Top((grn|iliie v.u. Xii il, - (»i ?ti ri. irli II. Abih. 1. II", .Scli » uighsri'« Dsrstai* 
luag des ErsbwscwthtiiBS Oeitamich aalar der Ebim. V. U. M. ü. IV. BUUter flir Landasknade 1865. Hafk 18 imd 14. 
9 FUlibait Hmaber'a Aiittfa «i a. m. OL &, J. Kelbllasatt GaseUebt» Bmsl. Mftai Iblk L MB> 
•) IL Piacher'a anrinrlidite SoMdnU das atütw nai dw iMadt XleitaraMdMi« IL 4& aad 4ft hmOkm 
Codex tndMaoBB, Foates IT. 98. 
4| MoMn bolse T. MO. 
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Stein als Zeugeo in «ioer Urkunde des Stiftes Lxinbach vom Jahre 1251 >), 1252 (Orciehse» 
ataia) io «inrai KnfhbalMinigs . PriTOesinn im Stillet Metten >), 1966 (GtitMlMinMB) ia 

einem Menthprivilei^atn des Stiftes Kremsmtlnster und 1256 (OrUcheDstain) in tim&m IM* 
hcitshriefe des Stiftes Melk 'i, fentcr in eiiu'iii Sdiiedsspmoh des König» OUchar, womit 
ein Streit zwischen den Ehegatten Berthold und Margaretha von brnstbrnnn beigelegt wurde. Doch fehlt 
in disMr Urkuid« der TtnAnlme nod enebeint Z«nge vater den MUtUim der Di^iftr von GtiieaiteiB *). 
Im lelbea Jabre bezeugt «in II. Uapifcr de Greizensuin eine Sohrakug Otadtti't u dM Stift Hdlig«*» 
kreuz •) und endlich treffen wiv 'Ich Heinrich dapifer de Oreytzonsteiii al« TestamcnfRzengen ftlr 
Bertbold von Trewou, welches Üocuuieut zwischen 12ä2 und 1262 aaegoslelit worden sein durfte Im 
Mbn 1S6& indM irir dl« fßiaabMaM von Xritadiautefai ala Klvr«r des SddoMea «od Orte« FiAendwf *). 
Bobon in der iweiten HUIt» dei Xni. Jabrhnnderli Teraebwiadet dia FUiflia dar Tmob' 

■eSM aoi den IVkunilrn iiiul erscheinen dafitr Pfleger der Hur^'. Kr scheint, dnss die Hnr^ den Landes- 
Anten betmgefallcu war und eiustwciU-n durch Castellane vurw»ltet wurde. Bereits 1259 finden wir der 
Castellane zu Gritschenatein Krwlhnong gethan; es hatten nämlioh diese die Untertbaaea, wekibe die 
Joban«ieap«ne is KtottamaBbuiy in Bobrbaeb batte, in ibr Vogtebwebt ebibeaiebeD woOea; Otaaba« 
aber erklärte, dsss Niemand aU der Landesherr Vogt dieses Gotteshauses sein krtnne *). Im Jabra 
1285 erBolieint urkundlich Ottocharus (ui«tcllaiuih in Grf \ tsclienstaya '"), iu derOruppe der iigterreichischen 
Ministerialen. Gegen Ende des XII i. Juhrliuudcria liutlcu wir Kreuzenstciu im Besitze des KSloi- 
narers Aegi^Bs d«a 1278 ▼entoibeaen KSniga Stapbaa van üngam, walebem EHnig Otaobar die 
Orte Laa, Stoekeraa nnd KreBieastein tibergeben batte "}. 1808 war Dietrich von Pillichsdorf Pfleger 
der VeHte Kroizenstain '^). Uebcrhanpt ist die Gesehiclite der Bnr^ im XIV'. und XV. JabrbBfidact BOfib 
sehr lltckenbaft, ibr Name erscheint nur hie und da in der Laudesgesohichte. 

Im Jabia 1867 vatpffeadeta ala Hano« Albraobt aa d«a Kaii% Karl IV. voa BMaieB ala Wia* 
darlager Ar desaen Tocbter Katbaciaa *■). 1404 finden wir Jdutb Leatakher ab Pfleger anf Oreytub«!' 

Ktain 140JI war Wolf^'anf,' vi>n liohrbach Landrichter daselbst '*) und scheint dersdli« r.u den An- 
liätigcrn Herzngg Leopold gehört zu haben, da unter ihm der Wiener Bürgermeister Vorlauf, die Bürger 
Poll, Kock, Undenuhimmel und Angerfeider, jene vom Tage zu St. Pölten auf friedliebem Heinunge be- 
giilbnan Abgaordnetan dar Stadt Wien, AnbMagar Banogi Emt, die vna BawaAetea der Gegta- 
fpattal am B ia da riw rg e VberfbUaa nad geftiagta ganoaioMn, dinb «iaiga Zait Uar ia itnagar Haft 
gabaltMi wnidan. 



1) Kurt, guBchiditliBhe BsiMk« IL 4SS. 
S) Hm. totes XL 445. 

•) Lamkaeher's Wair. lutMcsf. Urk. ZXV. p. », iMnaimiMb 4si Btifk« KmumlHter 104. 
I 4) Haeber L e. 14. 

I 5) PoDtea XV. ReiUgankteaMr Orimadenbaoh 

r>) Ki.uin!.i.-.'iijAt isri. 

Kirclil. Topogr. I. 2. pg. 1Ü& und II. 1. pag- 119. 
9) U. Fiacbor 1. c. II. 213 und Ber. d«a AlL Vu. V. 18. 
10) FoBte» XIV. Klofiu-rneubur^ DhkBadMbaA 9t, H. riiehet L e. IL X6. 
i U) Lambaeher L e. 116. 116. 

tt) Haeber L e. And, L MR 

U} Steterer. CMaik bist Alb. IL ta aMIt MO. 

14) Saellivs En. «4. Uik. IL ML 

Ift) Hebeaeok: Slllnde des Bahsmaganan Obw-Oesteneieh. 
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Im Jahre 1411 nennt uns eine im Aroliive de« BenedioliDoratiftee Schotten befindliche Urkunde 
teo JofeBB AmImt all Bvrggnfm n Gnttsemlihi •). T«b 14SS U« 14S8 i*ar Hsm von RoMMdi, 
Banog« mNobt BoTmartohall, Pfleger (He^er Vestc'; : 1410 hattu man die Absieht, Krensenstein flir 
das Tom Henofe nml 8|i8tercn Kni^^cr Frii-dridi IV. eihaltone Darlehen demselben /ii verpfänden, 
doch blisb ea nor bei der Absicht. 1447 wird Kreuzensteins Erwähnung gethan, als jenes Ortea, an 
dm lioh itr lo Fritdiidi't Oamlt gelangt« moA wf Min EbnnwQrt fraigdiMn« Ban LadUui Unm 
Jabreafritt m stellen habe. • Wihrand das (raaiigen md Oestarreioh TcrbeareDdan Hadsn i wisch» 
Friedrich IV. und RcinMI Binder Albrecht (1459) hatte Oeorg Podiabnid die Rnrg in HKmlcn, und 
behielt sie bis zn dessen Ende*}. 1408 hatte Christoph der Stainaeher, von 14^9 an auf zehn Jahre Bene- 
dlct von Ebendorf und 1500 Heinrich von Bosseck das Sebloss pfandweiae inne *). 

In XVI. JakrbBndert baaaaa anant ab Pllegar, dann lehanwdae ifia Yesle dar bdilanHiathiga Tar- 
tbeidiger Wiens in der ersten TOrki-nnolh, Nicins Graf ron Salm *), nach dessen Tode 1531 fiel die 
Erbschaft der Familie Egg zn Sulni und Nenilegg za , p'np von dieser durch Kauf an die Frei- 
herren von Weber (15(36) Uber, und wurde bereits 1574 von der Familie Egg zurtlekgckaafl , um 
bald aanardinga verkanft m wardan. Kinfer nnd Lehenamann war Janar nngMakUah« Graf Par^ 
dinand von Hardegg, der 159.') iti Wien wagen nngerccbifcrtigtcr Ucbcrgabc der Festung Raab am 
Hof enthauptet wurde*]. Naclulein Kreiizcnstciii in Folpe ContistMiidii durch einipe Zeit landesflirstlieh 
war, erwarb es 1Ü07 als Eigouthuui der lieiclDiliofrutb und Uufkaui^ler Ulrich Kren von Krenberg. 

IDt dam Bagfaina daa didssigjährigcn Krieges hatte Kraaaenatehia Bahe ata Bad^ aaina Tage 
inMB gaalhit. Als 16S0 die Bttbman nnd Mihrar in Oaatonalah aindnngao, llbaiiiaaa die Witwe daa 

Vorigen, Maria Snsnnnn, die Rnrp ohne WiderRt.nnd den fremden Horden , die sich dort festsetzten, nm 
von hier ans plUnderod die Umgegend zn durchittrcifen. Nachdom diese nn^ebcthcnen Gäxtc danh diu 
kaiaarliehen Trappen Teitrieben waren, erwarb 1623 Karl Freiherr von St. Hilaire, der dritte Gemahl 
■aila Saaaana'a, die Yaato, nnd liaaa ai« wieder in gnten Zustand hentelien. 

Als die Schweden unter Torsten^son nach dem entscheidenden Siege bei Jankau in lii'ilimen, 
der ihnen den Weg nach Oesterreieli und auf Wim üfTnctc, durch ilio fruchtbaren (»egenden iles Erx- 
herzogthnms jenseits der Donau beutegierig, verwüBtund und plündernd an die Ufer des Strome« herab- 
sogan, nm ihren seratOrenden Sebvitt naeh der Lradaa-HaapMadt m ikMan, ging ca naah der Ein* 
Isehamng yw Oliar^tnaarndorf aneh anf die befestigte Stadt Komanbnrg nnd anf dia nahe gelegene 
Veste Krenzensfein los. Der kaiMcrüchc (Hn'rst I.ncns bcfrhiifrte an beiden Orten. >hin hafte beide 
PoBCte aosgiebig mit Mannschaft, GescbUuen, Mundvorratb und Munition versehen, damit sie unzweifel- 
haft in ttmia wIraB, afoen llafinn mdantand m laiatan. 

ADaia Obanat Lnaaa iieaa aa aaf eine aaadanamde Vertbeidigong gar nicht ankonuneo. Kaum 
waren die Schweden vor den Mauern und hatten von Lcobendorf ans etliche GcschQtze gegen die 
massiven Steinmauern der Burg abgefeuert , an denen die Rehnsawirkungen noch jetzt sichtbar sind, 
als der Burg- Commandaut capitulirlo und diu Veste sammt ihren namhaften Vorräthen den Feinden 

1) Fantaa ZVÜI, auk. 
i) Hahaneek 1. s. 

B) Boat Aniuüea rcr. lli';ni<[. An^tr. Il.ibOi. ETontiS ML 

4) Wissgrill: .Schau[>li»tz ilv-. nn^M. ii-n ir. .\:W\i. II. 31«. 
6) Hohen VC k I. c. 

6) Es wird srsiUt, Uantegg's Leichnsm wäro hei jener Uartortiole beerdigt worden, die am Fuwe da« Beiges a». 
W«e g^ Lsrtsadorraalksiishlst ist. (KIssU. Ibp. D. t, 111^ Wiasgrlll I. 17. IMO 
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IbsrliesB. Wenige Tagt spAter, DämUeb am 8. April 1645 ereilte du gleiche ächicks«! die Stadt 
KotMubarg. Aoah diMt lliargab Obcfat Lneaa, eim Bandlaog, die saa mindeeten den Verdaebt 
4«r FeiiMtf «an tUkt gsr Jenen der VenltheNi emgL Tonleniton eetile KrantenataiB i^eb 

Komeubnrg in vOUigen Vertheidigungsstand, und warf in beide eine bedeutende Hegatzang. Aach als 
der BchwediBohe General am 14. April dies« Ccireiid vcrlicKS, um an die Ufer der Tb^ja surOek, 
oad lor vorgebliehen lleUgerang von BrUuu i^u ziclicu, blieb Krenzenstein gleich Komeabnrg in der 
Sflbweden Hladen, und gvwüvte demdben bei der Bedroheaff tob Wien aiHelit der nm Unen eben* 
fiülg bcBetzten Wolfg-Scbauzo einen kr&nigcn Reaervepnnet Zwnr eiachicn Torsionsson im Herbst« 
Bocbmals in Nieder - Oci>tcrrcicb und rückte mit >t-iiien Sebaaren Rengend und brennend sogar bia 
Stockeraa herab, nachdem er früher in weiten strecken gegea Ungarn hin das Land verwitstet hatte. 
AlMn aeine Einsende LaaflMhn in Oeetoireidi war geeehioieen. Er Ueis Komenbwg and Krenen* 
atoB in grSaaerer Ansdebnang befeetigen, nm eineneite eiebere StBadpnBete Biebsk WieB fllr Beneir- 
liebe Operationen sieh zu sclKifTon und inidiTscits, u(n von liier au« leicbt <l;v» I/uiiI in Contrihution 
erhalten zu kbnnen. Trotzdem war seine Stellung in JMied.-Ocsterrcicb eine nnbaltbare geworden. Die 
Bewegungen der Armee des EnhenogH Leopold Wüheln notbigicn ihn Anbnge Oetober eeinen Slek- 
sng aaa Oeelenreleh gegen Iglan and BsbaieB in nebnen, wo er daiia eeine efaehSplleB ind dank 
Krankheit stark gelichteten Truppen in die Wintcninartiero verlegte. Aber auch Krcuzcnfitein wurde von 
der schwedischen Besatzung Anfangs Ootober verlassen und beim Abznge an vier Urten untergraben und 
gesprengt '). Welchen Erfolg die Explosion hatte, wissen wir nicht, doch gewiss wurde die Barg da- 
dareb aabewobabar geaaebt and eeitber allBlbNg eur Raiae, aae der eie aiebt mdbr eteteben eellt«. 

Jetzt ist die Bnrg verfallen im wahren Sinne dea Wortes, denn was die Zerstßrungswuth der Sehwe- 
den Ubrigliess, da« haben Zeit und boshafte Menschenhand verdorben und zum Sturz gebracht. AVas ist doch 
für ein bedeutender L'utersohied zwiaeben der riesigen einer jUugitt entstandenen Brandstätte mit tbeilwciae 
eingeeHIrtten Haaera gleiebea Baigrainei, wie aie O. IL Vieeber sab aad deren Abbfldaag ia dessen 
1672 er«cliieucncn Topographta Archidueatus Austriac inferiolis aaf uns kam, welebe wir in 
iFig. 1) wiedergeben, nnd jenem wahrhaft »chuuerlichen Hilde de« pegeuwiirtigen Verfalles! Nur mehr 
die kahlen massiven UmCangsmauern , die vielleicht noch uaucbeu Jahrhundert erfolgreich widerstehen 
ddriteo, geben einen aebwaoben and aagenBgenden Begriff tob der Wlebtfgkeftnnd Slirlte dieses Baaes. 

Vor der Barg angebmgt, sa weleher frlber der in Wiadongen aolUeigeBde Weg, wabiaeheiattdi 
von der Oslseite nnd dem am Fnssc des Herges gelegenen Dorfe Lcobcndorf gcfOhrt haben mochte, 
treffen wir zuerst einen die ganze Burg umziehenden Graben sammt Wall. Obgleich es wahrscbein- 
Ueh ist, daas der Burggraben sehen vor den Schweden bestanden habe, ao luuia man doch mit liem- 
Ueber Sieberbeit aanebmea, dssa sdae lelate Anlage, eebe VertfeAnig and der laesere Brdaaftmrf vm 
der Anlage grAsscrer Vcrtbeidigangswerke unter TorRtcnsson herstamme. Dessglciehen sehen wir anf 
halluT Hergodhölie Iiall) verfallene Walle um! Kiihvcrke, eingerichtet zur .\uf!<k-llung von Geschützen, 
auch ähnliche Aulagen zur Deckung des crwaiinteu Verbindungsweges nach Leobendort' und eines 
sweitoB in tut gecade Siebtang ^eh an der Wealaeite anm BergesAus befabseakeadea Wogea *). Jetit 

1} & hisfiber Feil's JUttheUnagon B. 415 in daa<)BdleB — dF^wetoagca flfrtataA OüsMoWs and Bergmanali 

S) DIesea leliteren Wcf , m wie ehan twcttan anf dar halbes Hobe dea Beir^ hanmiMenden, aa dar Ansaaa- 

sclfo mit GoKträiK-li lx|itl,iijiri i; Gr:ibvn kann uiaii anf Vischer'» Aiislilil der ]hi\Tg (Flg. 1) tTkonncn. .Ittzt f-iwi von 
diotHiBi Eweituu liraben Dur uu-hr winig«, zu oiber bcatinuDten Angabu Uber dcsnvn ikstimmong uud beschaOeubcit nng» 
Blgaade Spniaa an fiadca 
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i»t d«r Graben tefar ugleitth, the&wdie Mhr breit, tbeitwaite tief, bald seioht b«ld scbmal, nnd an 
vielen Stellen Bit Meeertittiimeim MefelUlt BImwo iM'e mit deei Well, der besoBden gegea Nerdea 

ud Süden in steiler BOgchnog abfkllt. 

Die Bnrg (8. (Jrmidri»» Fig. 2t ist durch twci Hanem gcnclilltzf, eine niedere dnrch lien Graben vcr- i 
stärkte AoBsenmaoer und die stellenweine beseer erhaltene innere Haapt-Umfassangamaaer '). Von Ersterer 
ftiden wir mr meiir erf TerAlleDe Reste, welebe ms leigen, deee dteidbe BeiiteBi in einem Abetende tob 
beiUeiff vier Klaftern de» guueGebHnde nmzog *). Ea aehctnt dieaer dnreh die lifideB Meaerilnien ge* 
bildete schmale Vorraum (Zwinger)*) den (Idpiultei) Zweck gehabt zuhaben, eirnTspit« ein iiasgercB 
Vertheidignogswerk zu bilden und anderseits durfte durch diesen Gang nach Art eines um daa lianpt- 
weik berantieheDden GMeli der dleiiilge ud eintige Weg in die eigentliche Unrg geflibrt beben, «i« 
wir IbnBebe Zwinger- Anlegen in den Bntnen Stabreaberg, Bnwrberg, Raabeeetem eto. trelbn. 

DicRC Aussenmaner ist nur mehrtheilwci^e an der Snd- nnd Ostscite erhalten, sonst ist sie bereita 
sehr verfallen, auch iHsut sich deren Höhe nicht mehr bestimmen, obwohl man in Analogie mit ande- • 
ren Zwinger-Anlagen annehmen kann, dasa sie hoeb war, aber keineswegs die Hube der Innonmauer 
batto. Der grtaste Heil ist fai bMaee QeiOll leifUleB md liegt «nseerballi^ wie seboo evwf bnt, im 
Burggraben verstreat nnd tbcilweiite den Rerpibhang beiluckcnd. Di^aner tot MS Bniebsteinwerk anf- 
gefhhrl nnd entbehrt gflnz der Fenster und Schiessscharten , nur ein nach aussen vorsprin};cnilcr klei- 
ner Bau, vielleicht ein ErkertrMger nnd ein Gnsslocb ist im balbzcrstttrten Zustande zu finden und 
Mwh dienet dUifte kann Ar di« Vertbeidlgnng eingeriebtet end bselinmt gewesen sein*). | 

Der Hanpteingsng in den Zwinger, von dem Ibrigew keine 8pnr mebr in bemeAen is^ dfrAe 

»ichnn i]pt Konifiilinrir /ngowondeten i?uru''-t'ite rechts von dem rUckwllrfs gelegenen Tlaupttborc an Stelle« 
des GruudriHseH befuuden haben und es ergeben sieb daflir nebrere Grilnde, wie, dass das Terrain des 
Zwingers sonst Überall «UmUilig ansteigt, an dieeer 8teMe lieb Fnndamentreste raebrerer starken Geblade- 
nanenerballen beben, nnd aadieser Seite der Bergio etail ti^ dese ein BrklimBen daselbst niobt leiebt 
tn"'glii'1i war, daherman snm Anasenthore nur von den Seiten her gelangen konnte, wie diess auch auf | 
dem bei^'Cgebenen rSrnndrisse zu sebrn Ob flir die Verlheidipting dieses Theres dorrh einen Gm- ■ 
Iwn, Uber dcu eine Zugbrücke geftlhrt luibuii mag, wie diess der allgcmeioen Uobung nach walirsohuiii- ! 
lieh itl^ geneigt war, ist gegeniriMig ebenfidle niebt beetinunbar. Aber aneb daflir febleo 'Siehere An- 
baltspunkte, ob in diesem dnrch seine ansteigende und in Windungen ') gc^ichchone Anlege NT tbett« | 
weisen Vertheidigiinfr vollkoniincn und höchst sinnreich eingerichteten Zwinger nicht etwa weitere 
befestigte Thore eiogobant waren, obgleich einige Mauerwerkareate au einer Stelle des Zwingers das 
▼orbeadeaaein «inee soleben Weifcee nnd rietlsiebt eines Ideiaen Tbannes dabei {«) Tennntben kseen, | 
was aneb Viieher's Aaeiebt tn bestltigen sobsint, weeelbet eine mit Fenstern vereebene flnrmaitigo 
Anlage nich seigt 

I) Jone Mauern, <Ue rieh Ober dss AatSahBW-Khnaa der flg. 8 «riwbes, sind in dar AhMIding' sebmia gsisisse, j 
die nledwea stad ttiaiBrt. j 
9 Is stsigeit sidi dssiea Bnk* va« 90 Na sa ao MiBhsa. { 
Q IMsr Sirinfsnudagso Krieg ran Hoehfaldaa: OeiaUekto d«f lliBll^AlcUleirtv ie DsatHhiiad, IN. 

8eh«firer'( Bargea nud SehlSsier a. d. E. SP. 

4i Auf \' i M Ii r'4 Antiirlit , tlle uns wnhr^rhr-iiiHcli <Ia.« Rilil «ler Ve<)te WM dar Bidweilulla glM, fadSO Wfr die ! 
Zwiiit'inu.iiiir z'.i.Miilicli li-^ch uiiil mit ciniT IJeihi- von Kuiinti-m Vfrsotier. ' 

,'i liii' Wiii'Uini^- (ii'-. Zwinh'ur's nimmt iliii Kirhlitiif; von SUden pc^^en Ostrin. foiliitm üImt Nnnlrn f.'i.'j.'cn Wc»len 
nnd wieder nach äUdcu turUek, wie <UeM auch ächweickhart (I. e.) bemerkt, der mCglicburweiBe die Ituipo im iMsaar 
sriHHaaaa ZotMido gataidea bakca nag, nad Maaehsa der Bains srit riaigwr WahnriMiSHoldnn «iklllt 
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Nach der Windung nm die ganze Burg endigt der Zwinger vor dem Haaptcingange , dnreh 
den man daa Innere der Veste, das eigentliche Wohn- and Vorratbsgcbftnde betritt. Zu diesem 
Eingang konnte man nnr Uber eine in starker Krtimmang angelegte Brllcke gelangen, die Uber den dar- 
unter betindlichen nnd vielleicht zur Eingangsscitc des Zwingers führenden grabenariigen Verbin- 
dangsgang (y) führte. Die BrOcke lagerte in der Mitte und anf der anderen Seite anf einem gemaaerten 
Pfeiler, von denen noch einige Hesto (/) erhalten sind. Um die ilnlie der BrQcke erreichen zu kOnnen, 
war längs der Innenseite der Anssenmaner eine Art Erdrampe errichtet, deren Sparen ebenfalls noch 
nicht ganz vertilgt sind. Keinesfalls war der Zwinger so angelegt , dass man innerhalb desselben 
die ganze Borg amgehen und zam Ansseneiiigang wieder zartlckkehreu konnte, sondern es zeigen sich 



gerade an der zwischen den beiden Eingängen gelegenen Stelle des Zwin^fcrs nSchst a noch Manerreste 
erhaltet!, die auf das Vorhandensein einer kriinigcii AbsebluB^mauer »chliessen lassen. Auch eine fast 
viereckige Vertiefang, wahrscheinlich ehemals ein unter der Erde gelegener, mit einem GewiHbe Über- 
deckter Kaum ist dort noch erhalten nnd dUrfte einem kleinen Oebilude nitchst dem Tboro nngch)Srt 
haben, obwohl dessen eigentlicher Zweck jetzt kaum mehr erklärlich ii<t, da man bezüglich ile« Zu- 
ganges nichts bestimmtes erkennen kann. Noch ist jener Stelle in der Zwinger-Mauer ErwHhnung zu tbun, 
woselbst (d) sich mit ßOcksicht auf die bestehenden Mauerreste ein kleines Pförllein befunden haben 
ma^, das dazu diente, den Bewohnern der Burg den langen Umweg durch den Zwinger bei ihrem 
Verkehre nach aussen zu ersparen. Die Ilauptumfassungsmancr, d. i. die innere bnbere Zwinger- 
mauer, ebenfalls nur aus Bruchsteinen mit Ilaustoinen an den Ecken aufgcHlhrt, i))t in ihrem grOssten 
Tbeile noch gut erhalten, obgleich sie keineswegs mehr ihre ursprüngliche Ilnhc hat, die wahrschein- 
lich die eines dritten Stockwerkes war, wie uns dies« einzelne in die Hohe ragende Oemäuer- 
reste z. B. gegen Sudwesten lehren, und auch die Vischcr'sche Ansicht der liuine (Fig. 1) 
zeigt. Gegen Süden hat die Mauer am meisten gelitten und ist dort auch theilweise zusammenge- 
fallen. Vieles mi^gen wohl die Bewohner der umliegenden Orlschaf^cu dazu beigetragen haben, 
denen das verfallene Gebäude, wie dicss fast bei allen Kuinen der Fall ist, als willkommener Stein- 
bruch diente. 

Die Mauer besteht gegenwSrtig ans vierzehn einzelnen, ungleich langen Bfauerlinien , die in 
stumpfen Winkeln aneinanderstossend, ein Oval, als die Umfangsforni des Grundrisses der 

X. Jmhiff. IMG. 10 
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Burg geben *). Diese immerhin seltene Gestalt einet riesigeB Rndbues ist Uw «niMdiiedeo doreh dm 
Temin bedangen, indem das Felienplatteaa des Ber^'es nur eine derartipe Form des OrundrisseB 
raUeM. Wir iriieen ja, dass Unsiolitllch der Gmndtonu der iiurgeu gerade das Terrain der Uanpt- 
ftiotar war, wdehein der B«a imer angepasst wnda «ad tmk ««nI«ii aianto. 80 mIm» «ir i. B. 
•af Buh— aek «nd Aggtteia eine Ctobtadeanlag«, die den laagen ud Mbulea Falienplatleu 
dea Berges entspricht. Eine ähnliche aber mehr in das Vierecic fibergebeade Grnndform hatte die Burg 
Onttenstein, was nur dudurch möglich wurde, dass man sich durch Ueberwiilbang einer Pciscnspalte 
mittelst eines kühnen Spiubogeug ein grosseres Fundament auf kUustlichcm Wege zu verscbafleo 
geimnt liatte. 




kl I II Tu 1 1 T 

Fl« 2 

Beror wir untere Betrachtungen Uber die fast Überall idafterdiclien Burgmauern beenden, nm uns 
dem eigeotliebtn Inoem der Bvrg traaweadeo, mViseD wir einer taUaneblUmlieheB, nanilieh gnwtea 

HBUnag gedenken, die sich als eigenthUmlioher Anbau ander Hauptmauer gegen den Zwinger (c) befindet 
•ad in llmlieber viereckiger Anlage an der Atifsscnsoite des tiefer liegenden Zwingers (i) wiederholt. 
Ut BttHmaitheit den Zweck dieses grösstentbeils auf Ziegeln aufgetUhrtcu Ubjectes anzugeben, ist bei 
d«r datdlMt henaehenden grotaea Z«ittl>v«iig nlabt leiebt mSgiiehi der untere Th^ der Tordairwiod 



1) Die eiaaolaes Maasrilo««» sind vna TImi« fm^a Orten angdragen SO', S7', W, tff, BIT, W, 9V (Kanarn» 
qinmg nit C7> W, (Kananuaakspnsg mm 9y«0, MT, «f, ST, W. die waüeiellaMr Us lasi Ibem ditfta neah 
8 EcksB gebOdet hdws. 
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istbereMa «■fgebnoehMi ■adimiDiieraa UebM MuergtrtHe aifebiaft. WoU luan et ali AiftagmitB 

für Lebensmittel bestimmt gewesen sein, vielleieht anoh befand eich liier der traditionelle, bei Bargen- 
BMohreibnngen su ))clicbtc, unterirdische Weg, der jedoch niobt, wie die Sage borichtot, nnter dem 
DoiUUlb«tt naeh Greifenstein , tondem nur zu einem in der TbaltoUe beflndlicben geheimen Flaohfe- 
thVrMn gonbrt hab«n dflrft«. Inn«rhib tat dtoae UM» Amrahae li9ebtt iwetfbihaf^ lU ia» JaMagtm 
eines solchen geheimen Gange« ab 
Anbau unduii Aussenmanem, noch 
mehr aber deäsou Zogug dnnh 
dra Zwingvr abtolnt «nwalmdiain- 
lieh klingt. Ee wäre wohl dem bs- 
1n?:<>rniieii P'riinlo nicht Rchwer ge- 
worden, diesen Anbau zu tentV- 
Ma, M wie dem Stlnmiideii,' sieh 
•diier n bomlobtigna, abgeadiM 

davon, dass den belagerten das 
Hettnngspförtlein bereits dann wi- 
deniaoigenreiae verloren gcweaen 
wire, Mbald derZiringnr nieb in 

Pciideshand befand , «na noob 
keinesfalls den Fall der Burg Ur 
Folge hüben luusste '). 

Betreten wir nna dae lauere der Bug. Dan Bingaiigefhar (A) bedndet eloh an der Stdweit« 
Mite der Hanpt-UmfangsniHuer und ist noch rollstHndig eifcaltan. F.s hat eine Breite von 8 Schuljen, ist 
5 Pchnli tief, rnndbogig tlberwOlbt nnd ganz ans behanenen Werkstllcken *) erbaut. Der Richtung der 
Brücke entsprechend i«t das Tbor (Fig. 3) in «obtefer, nach Westen gerichteten Stellung in die 
Maner eingelaMen. Aa dar Innweeite dw VbeiM ilft dai Ifaaerwerk mit Ziegvla «Btenniieht nd 
qa«r «ber dem Thon bat aleb ela balbrerkoblter Pfbalen, ala der einiige Beet der BoldMitaBdlheiile 

des (iel)!in'ics, (.TlKiIfen. DeM das Thor mittelst eines Schnbliulkens versehlosaen wurde, beweist die 
noch vorhundenc Aushöhlung der Maser. Die im ersten Stockwerke mit einem grossen Fenster Ter- 
sebene Mauer ober dem Thore iit niebt mebr so weit erbalten, daas man Iber den Vmalaad Mlbcrai 
erkennen konnte, ob nlmfiob daa Tbor bi «inem Borgtbarme eieb belbiid, waa wabiaabainliob ia^ 
md ob und wie d,t»sülbc zur Tertbeidigttng eingerichtet war. 

Das» Innere der Uurp ist llljerrasehend kahl und leer, dafür aber reichliidi mit grUsseron und 
kleineren MauerbruchstUoken und mit tiandsteinblticken bedeckt. So wenig als sich die Spur eines 
Hanpftfmmea^» der awar bei dtaaer Baitaalaga idebt gerade notbwendig wnr, ilnde^ eben ao wenig 

1) MBaBdWr mlse kttanle na alt dlisaa SehlMwIo dn gnmtm BaaaMhnff la TetMadonf bringen, den wir bil 

Tiaebor Khen. Jetzt hl dbrigent von elaw KUehs, m wie aaeh von cinpin Brunnen keine Spar tn finden. 

2) Das Steinmatvrialc >ia Thor Ut ein acbr woicbei. und «rardo an der AiumoSücIm) vom B«K«o ia gans eigen 
thiimlii Ui r Weise tief au»iri'«'a.4"iirri. Dif si.'1I>:mi . wo il«r Stein mit dstt iwisohaa Fügen iMÜniUeiun MVitel in VeiUa- 

(Ulug trat, hatten an liiirtt! ki wuiuicii, iukI ^iinl fMt uulMacbädift. 

3) i>iL> gtiM,- LiniKi- ■»■iti-n In sulchor ftiisdsbinni ToikMUHndea Bvg'Hoflw (von Hotdsn null 9Un) b*> 

triigt itm Üohub, «eine gtümto llreiie III .Schuh. 

4) Die Bsstünmun^ dea Thurmc-s bei Uurgun war oino doppelte; er «ollto oiiierieits die Vertbeidlgangaflttiigkeit der 
Aaiamwerita varawbreo, daher man den TJuuni, obgtoioh man Uberhnpt trachtet«, die Bmgm rar auf dmatalNndenfiO* 

10» 
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biethen die wenigen Pundamentginaaeru im Innern de« gegen das Thor hin abschüssigen Barghofes 
genügende Anhaltspunkte, um Uber die Ausdehnung der WohnhHuser und NcbengebHadc etwas Ue- 
stimmteres angeben su kOnneii. Nur gegen Westen, neben der Capelle und gegen Osten finden sich 
einige Grnndmanerlinien der Länge und Quere nach, die sich an die Aussenmaaer anschlicssen und 
etliche viereckige Gemücher gebildet haben dttrßen. Einige Küume sind tiefer angelegt, auch theilweise 
mit Bruchsteineu Qberwnlbt und gibt deren Anlage über ihre Bestimmung als Kellerräumlicbkeiten volle 
Aufklärung. Die Innenseite der Hauptmauer ist bis Ober den Beginn des ersten Stockwerks hinauf noch 

gut erhalten, auch kann man noch an manchen Stel- 
len die BalkenlOoher im ersten Stockwerke erken- 
nen. Auch die Spuren einer Wcndelsticgo sind in i 
noch ta sehen. 

Was die Fenster bctrim *), so haben sich ans- 
•er dem Uber dem Thore befindlichen kaum mehr 
als die Sohlbänke von deren vier anderen erhal- 
ten, und die Spar eines crkorfiirmigen Gussloches 
in den Mauern. 

Das einzige Innengebäude, von welchem deut- 
liche Reste bis zu unserer Zeit erhalten blieben, Ist 
die im Nordwesten des Burghofes freistehende, au« 
Hausteinen aufgeführte Capelle, deren Wände theil- 
weife noch stehen, Dach und Gewtllbc sind Uugst 
verschwunden. Sic ist im Oanzeta zierlich gearbei- 
tet und hatte eine Breite von 16 Schuhen, eine 
Länge von deren 38 und bestand aus 2 GewUlbe- 
jocben und eiuem dreiseitigen Cborsehluss mit je 
einem spitzbogigen Fenster in den drei Wänden, 
jene* in der Abschlusswaiid war etwas grösser. Die 
beiden erhaltenen Kckpfcilcr und Gnrtenansnt/.c des 
CapcUcnschlusses sind theilweise aus Ziegeln *) auf- 
geführt. Unter der Feostersohlbauk zog sich im In- 
nern ein Kaffgesimse herum. Die Gurten ruhten 
anf Dreivicrtelsäulchen ohne Capitäl, mit einer ein- 
fach profilirten Deckplatte endigend, und standen auf dem Kaffgesimse auf (Fig. 4). Die an der Ans- 
sonseilc aufgeführten Strebepfeiler, von denen jedoch nur mehr drei theilweise erhalten sind (Fig. ö), 
ruhen auf dem breiten .Manersockcl und sind in ihrem unteren Geschosse entsprechend der Mauer- 
dncht zugespitzt, ober dem um die ganze Cappelle laufenden Gesimse gehen sie in die Vicrcckform 

ben oder auf oinem in anderer Weiso dem An^ffb un^ÜDsti^cD Terrain «ozulegen, «n der s«li«arhen dem Storm- Angriffe 
mehr ausrrvwtzton Stollv dva Baiifü antti'nritt« > z. R. iiautienock). Aiidcrai'liii tollte der 1'liurin aU letzte ZnAuclit den Vcr- 
thddigern dienen. Die Hi-slinnuiin); iil« W«rte »clieint aecundSr g-cweson su sein, d« die weilten VeMen schon durcli iliro 
erhUlita Lage eine ausgedehnt» Fernsicht hatten. 

1) Auf Vischor's Ansicht, woselliat das ilaaptgeh8nde drei Stockwerke hat, zeigt sich eine iptMse (vicllricht der 
besUDdeuen Wirklichkeit geif.'enlllKer tu grosaej Kenslcrzahl. 

1') Wahrachcinlieh von einer Itcslauration gegen Ende des XV. Jahrhunderts stammend. 
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■H DjakerMkateDang Uber; ibr AbaoUmi MiU beniu. Die Peaaler tiiid meh Imira ud Auan itaik 

abgescfarii^t. Im Bo^en ist der Stein gekehlt. Ein Tfaeil des CapellenschilTes scheint nnterthcilt ge- 
wesen zn Kein, du noch Spuren einer ThUr zum Belbcbor ttod BalkenlUcher erhalten sind. Links im 
Chorraume treffen wir eine kleine Niaohe, wahraeheinliob llr Kinnehen und SpUlgcHUae beim MeM- 
iqiflBr bflsdaml MügllahcnraiM kaan dieM Miteha Mob Snonwieatiblndiea codient bab«i, wm 
dann vermutbcn liesse, dasK man in der Borg fSr bwttndig einen Plleitar Malt. 

Was das Alter dieser Bnrg betrifft, so ist eine tsnlclic He- 
atimmung Überhaupt bei einem derartigen zur liuine gewordenen 
Gablade aebr aabwer. Keine aaa dem MhenllittelaltarataanBende 
Bnrg, die noch in spKteren JahrbnndertaD gedient hatte, blieb na» 
reränderl, denn jede« Jahrhundert nmsfjiltcte ninl richtete sie filr ihre 
BedttrfoiMe ein. Dazu kommt als weiterer Umstand, um die Zeitbe- 
atfaiMaag favftKaaar Bargen waaentiieb si eraabwaraB, das aUnih- 
Hge dnnib den TerfiiU ?enmaable Veiaabwindea yon dnraktari atiaeben 
Merkmalen. Bei Krenaenatein, dem niierlianpt eine woxentliehe, die 
Zeitbcj>timniung erleichternde i'jf;fiihcli;it"t, der Tluirm, fclilf, pchcxx 
ins nur mehr die Art des Mauerwerks, das iiuuptthor uu<l der Zwin- 
ger Anlwltopunkte Ar die Entatebangaaeit 

Mag auch die besondere Orairorni der Itnrganlnge vielleicht auf 
eine s|i:iic Naehaliuiung der Avarenrin^ce detitrn. (lllrftc (loch erst 
die ursprüngliche Anlage dieser Burg, die keineswegs die Autgabe 
batte, etae LandeagrenaeoderStratae an beaebttaen, an Anfang dea 
XII. Jabrbnndeirta, d. i. am die Zeit ibraa erataa arlcnndliebea Er« 
aebeinens geschehen sein, nm dort irgend einem Lclicntr!i;:er nnd sei- 
ner Familie gegen die das Land damals in Raubzügen (lurchtobcndcn 
Ungarn Schutz zn gewähren. Der noeh erkennbare Ilanptbaa mit 
aeineB randbegigan Tbore dirfte nit Rlekalebt aaf die BogeaAirm 
und die Art de!« Mauerwerk» einem etwas jUngeren Baue, etwa dem zu 
EiKle gelieiKkn XIII. Jahrhundert nngehiVren. Die im XIII. Jahrhun- 
dert nur mehr selten vorkommenden Balken ') im Inoureu des Ue- 
mlnera kMea bier Tnllatlndig. Wir finden ala daa faat dvrehgingig 
Terweodete Material aar Braebiteine, ^e adttelat einea beaondera 
festen M«rto!s \ crhiinilcti t^iiid. Der l)cli:iiicne Sandstein eraeheint 
nur beim Iluuptthore und an den unteren Ecken der Hanertheile, ftg. 5. 

als denjenigen Punkten, die eine besondere Festigkeit erhalten sollten, verwendet. Der Ziegel aeigt 
rieh aar in dea bSberea Steilen der Oenlaer oder dert, wo Iber die Tornabne apiterer Veriade- 
rnngen und Ansbessernngen kein Zweifel ist Derselben Zeit frehürt auch der Zwinger an, jenes Bus- 
serst «chmicgsanie Vcrtheidigungawerk , da» erst im Xlil. Jaiirhundcrt im Ahcndlande Einpniifr fand, 
von da aber bei fast keiner Burg fehlte, um die bis dahin vernaehlässigte Süssere Seitenbcstrcicbung 
IM eiaetaen aad dem plotaHeben StnnnangrÜB dn bedeateadea Hiadernlaa eatgeganatellea an kttanan. 
Dia fvdAwba Capelle nag der Mitie dea XIV. Jabrbaaderla angebSran. 

1) 8 Kittii. d. AMstthras-TeralBeB m Ferger. «• 
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P&OIOCOLL 

DER 

DRIttBHNTIN (»NHIAL-lIRSAIllüNfi im iLTHmUlS-IBRBL^ES 

SV wtmm 

AM 15. MXBZ 1867 IIT OSÜIIKM SAALE DER K. AKADEMIE DEK WIS.S£NS( HAFTEN. ABOEUALTKN UNTER 
DEM VOBSrrZB DU VKBBIHfrFBiLBIDBMTEN SB. EXC DBS HERRN DR. JOSEPH ALEX. FREUL V. UELFEBT. 



Anw«a«iid 41 Mflslleder. 

Die Verummlung wird vom Präsident«!) erölTnet, der lodann mit Rdeksielit anf den §. 20 to 
Statntei! <1fti ncBcliHflslfitcr Dr. I. iud zur Fllhrun^' des T'rotocoUe« beetimmf , zu «Icsnen Vorifirirtmg 
und Unterfertigang die Mitglieder Se. Kxcellens Freiherr von Bach, Dr. Franz Picliler, Ii. ti. Miniat.- 
Condpiat mi ProL Joh. Kl«ia vorgeeohlagen «ad' nach der von ihnea erkürten BertitwUHgkeit voa 
«l»r Venaamhuii; dahdUf aagenuiBim werdan. 

Hierauf rarUaat dar Harr Prlsidant den Rcchcn8r)iaftfl -Rcr;<1i( (~ Reilage I) ober die Wirk- 
ganikeit des Vereines nnd seinot« AnssohnsBeB im abpclanfenen ViTf-iurjalire 1866. Nachdem derBt^richt 
mit dem Antrage endiget, mau möge die eropriosslicheu und daiikeuswerthen BemllhDDgen des biaherigen 
VaraiM-Caaaian J. N. Paity, dar aioh direh KnokHahkah nd ratg&Mkim ihu vandaMt daht 
aaiaa Stella tarStksolafaB and «na dan Aaaadnnaa n treten, von deite d«rO«Mral-VarMnuiliiiigaiiaiw 

kauen, erhebt Bich über AnfforiU-mn^' fli's TTerni Präsidenten die panzf Vcrsaninilnn£r von ibren SitiaBi 
Sodann folgt durvL den Gcschiifteleiter die Vorlesung des Cassaberichtea fttr das Jahr 1866 nnd 
de« damit in Verbindung stehenden ProtoooUea der Gavaa-Scontrinrnge-ConnuHion ddto. IS. März 1867, 
dmdi walobe die OaBaa^Oebahraaf MaafcJiflMi dar Badaaknag dar ataialiMiPiMleiB adttalat aidimga- 
mässig ausgefertigter Belege und Unaiehtllck -der Snnunlmng «nd Abaehlttiae geaaa g ap üft md liddig 

beiundcn wnnlo i». Hcil;iu*c II). 

Zur l'rUtuDg der Vereias-Caesa-Gebahrung im Jahre 1867 werden Uber Vorschlag des Präsidenten 
die Barrea Eogaa Freiherr van Friadanfala, Joaaph Fiadler, Aagoat Praadal, FnI Walthar 
und Fraai Koak (laMara baida ala EiaalnaiaBar) gawlUt, walalia aiah bareit aritUrea diaaa 

Fanation Ubomehmcn zu wollen. 

An der Wahl zweier neuer AusschUsise betheiligten sich 41 Vereinsmitglieder. Das Scmtlnittn 
führten die Herren Htttter, Kanitz nnd Dr. Kenner. GewKhlt worden die Herren Dr. Birk und 
Fnwi Kaak mit Ja 89 Stiamaa. Dia «brigaa Btfamaa Maa aaf die Barren Dr. Piahlar {i\ Btttn 
vaa Spann nnd Steinhäuser (je 1)*). 

Dakcine weiteren .\ntrligc an dieOenoral Versammlung tcest^llt worden, wnrdediaSttmaggaMkloaaen* 
- Das Protocoll wurde sodann abgeschlossen uud veriticirt. ' 

HaUnt ay^ Dr. Alex Fraih. t. Bach m/p. Dr. Frana B. Pidilar 

Joliaiim Klaiii va/jf. Dr. Karl Lind. 



L'cbor «lio Za*uiiiieuK>ttii»(; des Auncfauiai» aiehc üeiiiigK III. 
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VORTRAG 



SEINER E X C E L L E N Z DES V K H I N' S - P R Ä S I D E M T B N 
Dr. JOSEPH ALEXANDER FaBiaXAM V. HELFEST, 



Die VcrfaAltoisse des abgelaufenen Jahres waren von einer Art, dass sie allem Vereinaleb«B 
aMrti waniBer all g«Mtic Mta kranlra. Aiok in die IKlglMefnU wrnnm ▼aniMt hat «■ bäte- 
Inda Ltieken g«ri8>eo. Wir varloren zwanzig Mitglieder durch Tod , zwttif dnreh Anstritt , w ogagga 
wir nnr sieben Erwerbongen nencr Mitglieder zu verzeichnen liaticn. Ki< erpbi sich daraus ein fte- 
•ammtverlnst von 2b Uitgliedem; nnser Verein ifthlt im Ganzen 3<)5 Mitglieder gegen 390 des Vorjahres. 

Ab diMa alaht aifrnliahaTkalnaha aaUwaw ieb jadaak iogjdelidia baraUgaada VaniaheruBg, 
daia dia laie wa a — urntaa TaniMi I» Qaataa danalar aiafct galittaa habaa aad aaab dar Oaaaar 

iMllahl^ welchen der ITerr Oe=rhSflBleiter im Namen nnRcrcs VcreinscaciiiorB vortragen wird, liefert 
das Beweis, dass die pecuniären Kräfte unseres Vereins trotz der verschiedenartigen Lewtoagen, die 
tut in dem abgelaofesea Jahre u tragen hatten, in keiner Weise enohttttert wurden. 

Dia iuai« Thiiigkflik Ikrai AiMaliaMaa aoaaaalrirta aiah ia • Sitnagaa, die aaft dar lairtea 
Generalversammlung am 4. und 18. April, 10. Mai, 16. November 1866, aui 22. Fcbniür und 14. Ulla 
18G7 gehalten wurden, die letzte nnter dem Vorsilz des Herrn Priaee-SteU?ertnten Freihem TW 
Kansonnet, die Übrigen unter jenem des Vereins- Friaidenten. 

In daa Badaeliau-OMiitA Mr die Harnaagabe nnaarer Beriehla and Wttbaihtagan «irdaa ia dar 
A«Mehasa>8itsang tob 4. April 1866 gewfthlt die Herren: Geiobiflsleiter Dr. Lind, BaroaSaekaa, 
kais. Rath Camesina. Den Beweis der Thätigkeit dieses Coinilt^'s liefert das Erscheinen des H.Bandes 
sweitea Heft, ü. Bande« zweites UeÜ und 10. iiandes enitea llefl, die sich bereite inageeammt in den 
BtadMi dar IU«|Badar naarea Taraiw befladaa. Cntw dar PraHa iat daa laraita Haft daa laSaadea, 
iraMMa binaan «aaig Waabaa aar Aaagaba galaagae dMifta. Bia Aafbata tob Dr. Birk aber MatariaHao 

nr Topographie von Wien, dann Aufsätze Uber Mrtdlinf;; vom Profeator Job. Klein und Julius Koch, Ober 
die Römer in Panoonien vom Professor Asch back, Ober den KBmerbogen bei Petronell vom Dr. Friedrieb 
Kenner, Uber die Grabdenkmale der alten Petenlürobe tob Itaia. Rath Cameaina, Uber tiguraliaohe 
ChabdaakBale an Madartatarralah Tea Dr. Liad dOrftea dn lahatt diaaer Baadeahllfla bOdaa. 

Anaaar diana anniittelbar Ton ihm auagegangenen nad aasgehenden Pnblicationcn bat sich unser 
Verein in hervorragender Weise auch an einem l'nternehmen hctiu iligt, w-cli tics von der k. k. Tentral 
Gommiesion fttr Baudenkmale in Angriff geuomuicu wurde und einen ra»cuen und erfolgreichen Fortgang 
Tenpri^t Ea iat dieaaa dar «AOm UrohUeher Deakmller dee Utielalleta in OiterreieUaehw Kaiaar- 
Staate und im ehemaligen lomb. Tenes. Königreiche." Unser Verein koant diesem gem^nttaigan 
Unteroehmeii dadurch zu Hilfe, das» er demselben die in seinem Besitze befindlichen Hol7<>t«nke rar 
Verfügung stellt, eine Gegenleistung (\it die tthnliche Uutorattttzung, deren sieb unser Verein bei der Ueraoa- 
gäbe daa aiatea Haftaa daa aiablologiaabaB Wegweiaeia flir madarManaiaii tbb Saita dMr k. L On- 
teal-OoBUBiaaiaB la eifraan hatte. 
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Xebst den IttatitiMheB Pnblicationen hat Ihr AnsMhoBS geglaubt, die bereit« im Torvorigeo 
Jahre wieder aufgeiiommeneti Vereingabende mit Vortragen und Audstellungen interessanter Objeete 
im Wioter des abgelaufenen and de« heurigen Jahres neoerdings in Gang briogen zu soUeo. Dm 
OoBiM, mlohw rw Ihrem AmmIihn mit im Vocbenftmifwi Ueno belrwrt wui», bwtnd um dm 
Bmnm ArtarU, ORmtsiaa, Haitnaisr, Lind, B»« Ssakcm nd WidUr. Di« k«r«tli 
aibgvhallaaMI VereinsabeDdi- fanden xtatt : 

Ab SOl NoTember < 1866 : Vortrag des Diöoesaaarchitekten Herro Hub Petsehnig Uber die 
WaOAbrlikMM von Marift'ZcU; «rUiitande Worta vom FMh. t. Sftoksa ttor ^ mr AiMMlmf 
gsImMlileii OcgeMtfade dir Hemn ArUria, Kaff, Plavli, Widtar. 

21 Decpinber 1S66: Vortrug des Herrn Oberbauratbes «nd Dombanmeisters Fried r. Schmidt fiber 
die Pergament-Handzcicbnungeri der Bauhütte von St. Stephan ; erlKatemde Worte des Freih. v. Sacken 
Uber die TOD den Herren Freih. v. Rothschild, Otfazi, Kaff ud Lind «Mgeatellten O«geiutlode. 

18. Annwr 1867: Ywtng dw Hcrb Dr. Friadrioh Kanaar 8lMr daa BafinllgB^gMjalMB der 
BAmer inPannnnien; des Professors Ritter v. Pcrger Aber die AbMUaacen nekrer Belalleaer Ckrab- 
pJatten (Brasi^ep) am Kngiand, Schweden, Diiiif iii;irk n «. w 

15. Februar lijt>7: Fortsetsung nnd Seblaa« des K e n u e r sehen Vortrages Uber das Befestigungs- 
iftteai ia Panaenlea; Vortiaff deeFknüMMia BÜtar Per gar aber voqieeekleUKahe StaiadealcBala; 
des Herrn Anton Widter Iber TOB iba Bad Hem Kaff aattaateUtea KaaaMBeka der beataadeaea 
k. k. Porzellan -Fabrik. 

In dem beatigen unmittelbar an die Generalversammlang sich aDBohliessenden Vortrage wird 
tfeh Barr Baioa Saakan dia KatakaMbea voa Barn warn ▼orwailb aelnMB; die aaafNtelHea Oegea- 
Mida Terdaakea wir daa Harren FrofbaMnaa Klatn and Ffaaa Kaek. 

In «einer ^'istrigcn SifzunR hat Ihr AusKcbii<s bcsL-lihmspn, v.Ach Mn^lichkeit einen lathllM 
VereioBabend im April zu Stande zu bringen, dessen Programm noch nicht festgestellt ist. 

Ihr AnaBohaBB behlH tioh vor, den Herren, welche sei es dnreh ihre Vortrftge, sei es durekdie 
aar AaMtdinof gobfaehtea Oagansllade den Erfolg dieoer TweineabaBda Ia «> bereihidliger aad 
maeigenDatxiger WcIrc gefordert haben, den verbmdUebsten Dank abtnsutten. 

In grieicher Weise, wie in den Vorjahren sind wir auch rlloksiohtlich des letzten sowohl der k a i s. 
Akademie der Wissenschaf ten Air die gcfSIlige Einräumung der Localitäten fOr unsere Aussohuss- 
iteaagea wie Ar die Yereinsabeade, als der Bnehbaadinng dar Harrea Prandel A Ewald Mr 
■aaaigfaltige uneigennützige FVrdemng unserer Vereinszweoke vielfachen Dank schuldig. 

Kine besondere Üankespflicht haben wir ausnahmsweise heuer zu crftillen. Herr Johann Nepo- 
mnk Passy, der seit einer Keilie von zehn Jahren die Caasageschäfte unseres Vereines fUhrto, sieht 
liok leldar «wegen vorgerUekten AMeia and beitlBdigar KrttakUebkeU* genOtbig^ von dleier laher 
MUiewaltng nftokaatretea, wobei er sieh jedoeb adt TetfnMgeo.barait aifcllii, bit aar gaboHtoea 

Wahl seines Nachfolgcrsf «Iii;- rusantrcsoliälfte fortznfllhren. Ihr AusschuBH hat in seiner gcsfrif^en 
Sitsung beschlossen, Herrn Pas^y für seine langjährige und aufopfernde Thätigkeit im Interesse unseres 
Yeteioea in elnar eiganon kaligraphiseh nnsgeslatteteaZnaehrifl »dne winute Anerkonming anaindrtlekea. 
lek aber glaaba aar ioi latereiee der geabrtea CtoaeralTaraaBnalaBg ta haadetai» wean iek dieaalba aaf- 

fordcre, mich Ihrerseits dem wBrdijfen Veteran, den nur /unehmcndo Oebrcoblichkeit an der Fortfhhrnng 
•einer so lange und so erfolgreich unserem Vereine gewidmeten ThJUigkeit hindert, dnreh firhobaog 
von den Sitzen Ihr dankende« Wohlwollen so beaongen. 
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VOM 1. jAmns ms ai. dczbmbbr um. 



B»pffAf«i 

I. An CiUBareBt vom 31. December 1865 662 fl. 81 kr. 

11. „ jährlichen Ii*-Itr:i;c<'i< <Ut Mit^Hieiler 9493 n ^ » 

III. „ Erltti fUr verkauae Wogwcisor ^11. lUte) 940 „ — „ 

IV. „ loMvaMm TW Y«i«iai-T«nil^ 108 ^ 50 „ 

OfluamtMipflnge . 84M i. 71 kr. 

4 

A. Für Hononre an die Herran Antoren 796 f. 4S kr. 

B. , lUntanlioiiai ducik Utkognipkie, Xylographie ete. 1S81 . 87 « 

C. n Droekkotten 949 „ 82 , 

D. , Buchbinderkosten 127 „ 39 „ 

E. „ OeschKÜMtulagen (Stempel, Kauxlei- und Transportspesen) 215 » 22 „ 

F. s d«n Ymiaaikmur 116 „ 50 » 

SniniiM aller AlHigftlMin . 83851. 68 kr. 

8obH beHgl der Cemreet hb hnOgM Tkfe 100 , 9 » 

Uad ei ist die Oesanint-lüaBahiiie der Oeaawutaflafabe gleieh mit 84941. 71 kr. 



yiRIÖ6ENS-ADSWII& 

An Btatatenmttssigem Reservefond, hjrpotliekariseb angelegt . . . . 2100 fl. — kr. 

„ lOOi. Met.^0UiBaii0Mn 4 6*/« ICD , — „ 220011. - kr. 

B Binlage io die Sparome 5011. 18 kr. 

. iMMTSB OMNiMt 58 . 91 , 1098. 9kr. 

Wien, am 81. Deeenber 1866. 

Joh. Jfep. Fasfy, 

ab Vereins- CjMd er. 



8i oiitrirt, mit den Doottmentea UbereiiurtiDmend und die BeebmmgS'Abscblllsse als ricktig ge- 
stellt bvi'undcu. 

Wien, 18. Min 1867. 

logfa Vreita. t. friAdanfals iivlp> Joseph Fiedler va/p» Aagvit Piandel 

Dr. Karl Lind nv^ 
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Uer Wiener Alterthntnsverein hat seit seiner Grllntlung im Jahre 1854 der Topopraphic und 
Loluügeschiohte Wien'a in frUbereii Jabrhanderten seine beiondere Aufmerksamkeit zugewendet und 
JiiMB MiaUitHfn Stoff wm Augangspnnkt MiBM ftraam Wiikons gew^lUt Et geschab diMt 
te d«r kUmErkjBiiitBiH, daia dl« Beiitn Mhcgvo. AibeiteD aber die alte Metropole dee SatemieU- 
•ehen Kaiserreichs «nd ihre wcchselvollen Geschicke den f^egteitrertcu Anfordcrnngcn der Wissensehaft 
in der Gegenwart kanm mehr entsprerhen. Sollte diesem crfrlitcn IJcbolstande abjreholfcn werden. 
SO erschien es als die erste and wichtigste Anfgabe den wertbvollen (^nellenapparat fllr Wiens 
iltore TopogiapUe md Deekmileikmde ■afteMimweln nd dwdi VertlfiniSliduuif wMk «ad oacli nm 
CtoMlngnto n mmAm. Fir den Teceiii ert M hete rieh dadueh ein ergfeUgei Feld eeiner TbMiglMi^ 
am so mehr als zta VoUendang lo umfassender Vorarbeiten die Kräfte de« Einehen nicht ausreiebea 
Fast jeder Band der bisher vcrSffentliehtcn Berichte und Mittbeilungen des Vereine« gicbt Zeugnist 
Ar diese durch eine Keihe von Jahren mit Erfolg eingehaltene Richtnng. £a finden «ich darin treue 
NiMhbildmgeii der Uteelea Aarieht WM» voa 1488 auf dn Kloetaranltarger Tefela, wie dca grea- 
seo ProBpectes dei; Stadt im Jahre 1558 von Hans Sebald Lautcnsack, ferner scUUxbare MongiapUn 
Iber einzelne Kirchen- und Protaiihiuilen der Kef'idenz.stadt mit zahlreichen IlluBtrationen. 

Das grtfsste Verdienst um Wiens ältere Topographie erwarb eich jedoch der Verein durch die 
in daa Jalum 1867 und 1868 veiuataltete Heraaegab« des grossen Stadtplane«, dea Meiner Boaifia 
Wolmatt vn Fnakftirt, Baaneiater bej 8t Stophn, im Jabre 1547 fermoun aad geaaUhaet bat 
Auf neun FnliobiHttcrn liegt nunmehr in Farbendruck ein treues FacBimilc, in der GrSsse dea OrigioaU 
im Wiener Stadtarchive, dem Gesebiclilsfrcunde /n bc(jnt inf'r Benützung vor. Da das Origtaal an eini- 
gen Stellen, besonders durch Nachdunkeln, sehr gelitten hat, ho war die Ansftthmng der Copie mit 
liebt gwiagn SehwierigkeHen verbanden, die jedoeh die kundig« Hand dea kaiserlieheB Kalbes and 
Ooniervators fUr Wien, Albert Catneiina, glttdüieh flberwand. 

Ronitaz \N'oliniitir8 Plan gicbt uns ein Iii* in (Ins kleinste Detail vollstlindige« Bild, «dwobl des 
Umfauges der innern Stadt, als auch der Zahl, Lage und lienennung der Strassen und Plätze, der 
MRmtUabm i*ie Priratgobände Wina im Jahre 1647. Cetee gritaaeie Stadt Banpa'a dlifle aieb aaa oo 
Mber Zeit einer ibnHoben Aafliabme rllbmea kVnan. Ona beaonderen Weitii aber eibllt Wohnnfli'a 
Arbeit durch die ^-cnnae BeieiebniiDg dc8 Flächcnraumea eine« jeden eiu/i lnen Hanses, wlbreod 
auf dem gleichzeitig aofgenomnenen Graadrisse Wiena von Aogactin ilirachrogd (heiaaagegeben vn 
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A. Ometil«. Wien 1863. Fol.) nar die Umrisse der grünten Hänsergroppen eingetragen sind. 
An ciniiTfii Stellen hui >fi'i-t(.T Honifaz iiiii-li die Niunen der damaligen ISe^iitzer l)L'i;ccs((iriet)oii. .So 
willkommen dicHc Ueruicljcning unseres tupoj^rapliisclicn Wissens aacb ist, so wird gerade biodureli der 
lebhafte Wunsch erregt gleicli verlässlicbe Nachrichten über die Eigentbllmer der MbilgMi Hluar n 
eriaagvii. Wolnitli'i FIm ist fir FoiMhaDgeo dieser Art von enteeUedeaem Werth nd eine treffUebe 
BieiB die nrfcandlieh zu ermittelnden Namen der Besitzer in anf- nnd abstoijfcndcr Keihc zn verfol- 
gen nnd auf der entsprechenden GrundflUehe oinzutrai,'en. An siclieren (juellen liiofllr i^t kein M;iiifrel. 
da die Gewäbrbttcber der Stadt, mit wenigen Luterbrechangen, bis in dio zweite liältto des XIV. Jabr- 
Inuidert* hiliMfieieheii. Amh Kaaf- Sals- nnd Tettanentenbllelier nebit lahlreielien Urlnmden in ArchiTen 
▼enpreehen beeendere Anebente. Ist dteaee leiehe Material einmal nnifluiend dnrehforacht nnd geordnet, 
•0 aind die Elemente einer kritisch bearbeiteten Hiasercbronik Wien's gegeben. Das tebOne Ziel 
■eheint aber uocli zietiilich fern 7.u liegen. Abgesehen von dorn bcdcntendcti Zi itaiifwnnd, der dazn 
etfordcrÜGb ibt, treten auch ttberdiciis mannigfachu f^ebwicrigkciten, uieiitt darcb die Fubrungsweise der 
iUeran Clewltarbteher bedingt (dwen nlhere EiOrtemng hier in weit Aluren wtrde), dem Untemefamen 
hcmnend entgegen. Eine enchSpfende Ambeetnng derselben für die Topographie Wien Ins nm 
riebzclinten .lalirlinndcrt wollte l>i8 riir Sdindc «ciii^'sifns noeh nii-lit pcüoL'iMi. 

GlUekliebcrweisc bat sieb jedoeh eine andere bisher nnbeaehlele Fundgrube crlialten, ilt rt n Aus- 
bentang znr Bebebnng der erwähnten Hindernisse von erheblichem Nutzen sein durfte uud eine 
■iehete Gmndlage ftr die elironologiaehe Damlellnng des in Wien seit Jahilinnderten rasdi w«eb- 
selnden Uausbesitzeij abzugeben verspricht. Eh xind dies» die Bücher nnd Protokolle der luiserlichen 
Hofqaartieniieistcr, die \oniJaiire i~« ', Iiis gegen das Hude dcR vorigen Jalirhnnderts leicheD and der- 
zeit im Archiv des k. k. Finauzministeriums aufbewahrt werden. 

Die Anffindung dieser rdctoi, bislier nnbenlltiten Qnclle gab die VeraxdaBsang nr Znsam- 
menstellnng ToiUegender Haterialiensammlnng. Sie ist bestinunt dns topographiaeh Wiehtige, Torent 
fUr das seeh zehnte Jahrhundert, aus einer Reihe von Bünden heransinlieben, lud tberaiehflieh den 
Forschern und Freunden der Gescliirbte Wieu's niitzutheilen. 

Ueber das Amt und den NVirkuugükreis eines kaiserlichen Ilofqnartiermeisters dürften folgende 
knne Angal>en gentgen, da eine enchOpftnde DnnteUnng liier nieht am Platte wire, aneh bei dem 
dermaligen Stande der Forsehang noeb nieht tn geben ist 

Die Stelle eines Hofqnartiermeiüterg, der dem obersten HoAnandiall nntcrgeordnet wnr, er^^eheint 
bereits in <lcn iiitesten noch erhaltenen Ilofzahlmefstcrsrechnungcn. Die zwiseben 20 und 50 Ii. rheinisch 
fUr den Monat wechselnde, in jenen Tagen buhe Besoldung zeigt, daBs der kaiserliche Uofquarticr- 
metster ein aasehnliehes and einihiisreiehes Amt sn verwalten hatte ■). 

Eine Hauptobliegenbelt desselben war dem haiserliehen Ho^^esinde die dem Range eines Jeden 
«ntspceehende Uaterknnft aaf die Ikaaer des kaiserliehen Holiagen in Städten wie anf Reisen an ver- 



1) ReibniMlge im k. HoA|BirtlenMiitflr Im IS. Jahrhimdert ans den RoftihlraeMen-IUitiinf^ aaf der kaia Hof> 

biblintlii'k : Hana KbnUlor 1542 bU Scptcnilx r ITilfi. - I.c^üitiart \ 'uiii.iir. I.VjO hi.t l.').")."! (? . — .\(lniii Ktiin hpüoliliT. 
wit I. iH-reiiiber l'»55 f 7. Hün. t&fift — H«iir> Üockhucr vom I. Mlirt Ij.')»! l>ii I. ,Iuli lA.M. - VIriiii Kiniilnixir xii 
Ejfi'iilM'itf, KrtikäniuiiTLT in Ki-stcmii Ii >>li ili-r Kiiu» viuii 1. OctoWr 1&57 l>i» li-fztcn Juli l'tä'.l. — Aitili.' Kliii'iiuiiäi seit 
1. Keliniar löGO. — Hbiis ÜwjTg von l'reising-, Itittcr, Ende »eines DienMc* mit (iniMlcn <iill»)'!<en. — Jubann 

Ba{itii)t« Ton Paar vom ]. Januar bis Knün Mür/. t5(Vl. — (ieor^ Freidenreirh vom 1. April lö):4 bin ortobcr 1665. — 
Wolf Frsjrbaigar voa OaUsnhawn sa ObaiB-Valtobrna vom i. Novwaber 1M& an, den 4. Deaenber 166« aeineaDiauaias eM> 
lamaa. - JanmiwBoyde tob l.D«miber IM bia U». — Hna Awob Buliradt seit 1. Juli un f «. Magr 1M7 ote. 
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«chafTen. Die einzelnen Partbeicn wurticn liicranf in dif heptimmten Wohnungen iliir( !i dii- dem Ilof- 
qnartiermeiBter beigeordneten iioffonrierc eingcwiesuu oder, wie es gemeinhin biess, eiutuuricrt. Die 
Uatarilringiui; dai ial|lreidieo Ho^Bwindes reniufilrte nieht sdtea SdnviafiglMtt«*, ttÜNt Iii ttm» 
Stedt wie Wim. Da d«r g«i»tlioli« Besits groMontbeHt wi die Freihlnaer dee Adeb iw Wien von 

jeder Einqnnrtirnng befreit waren, so traf die ganze Last nur die Hllr^ershXnter. Zd entsprechender 
FUhmnp seines Amtes l(eniltbif;te dabor der lIof>)uartieniieister stet« eines genauen Vcrzeicbnisies 
aller Häuser und ihrer KigenlhUmcr, wie uucb uincr dctuillirten üubcrsicht der iu das Hufquurtier bestimm- 
ten Wohmmgen, Stille, K^er n. >. w. Zn dieeem Behnfe wurde von Zeit m Zeit eine bia in dei 
Kleinste gebende Beschau und Begehreibung aller Häuser der Innern Stadt aaf hOlieren fiefebl dnrdl 
eine ans IIi)flt'Utcn und Mitgliedern des Sladtratlies tiestehende Conimissiitn vr>rf,-cniinHnen. Pieselbe 
füllte aach das ErkenntnisSj welche Uestandüieilc eines Hauses in's Hof((uarticr gcbürig »eien. Die 
Ergebnisse jeder coldien Aifiiabne wurden sorgfältig in einem nenen „Uofquartierbnch" niMnimenge- 
Imgen nad eine Abi^rift dem fiatbe der Stadl übergeben. Anf Grundlage dienr imtBebea Aufliab- 
nicn wiir lm auch die Mhlreicbcn Klagen ond Beachwerden der Bürger ta Hoflinartienaebea durah 

Spmeh des (.bersten llofniarsclialls entsehieden. 

Es bedarf nach dem Gesagten wohl kaum einer Uinwcisuug auf die Wichtigkeit dieser RUcbcr 
Ar die Utere Tepograpbie der innem Stadt. Ans umfiisBenden lariUeben Erhebuigen hervorgegangen, 
enbolleb sie den sptten Mnehlunanen das treneete Bild dee Besitastandcs für genau bestinunle 

Zcitabscbnifte. Sie enthalten ungleich Uber Tnifanp und lU-sehafTenheit jedes einzelnen, nicht befreiten 
Hauses der inneren Stadt die seltenitten statit-ti^chen Notizen, deren Oeheimhmltong noch gegen Ende 
des siebKohnten Jahrhunderts ftlr uOthig erachtet wurde 'j. 

Aas den seelnebnten Jabihnadert haben sich nodi sieben Hofi)uarderbüeber eibalten, deren 
illtestos im Jahre lö(!3 angelegt wurde. Frühere Aui/eii hnongen sind bis jetzt nicht zum Vorschein 
gck<iiiniien. Ks dürfte auch wenip IInfFnunfr dazu sein, da bereit» im Mllrz 1740 bei Rc8tanrimng 
der älteren Uof<|uartierbUcher durch den kaiis. Rath und Uberhofqaarticrmeister Frauz Heiligem Raison 
Ten Klüdteftfddt heia. hShar hinaafreidMades BmAt im Ante vwhanden war. 

Wir kommen nun lu idherer Besebreibung und Cbaraliterisimng dieeer Bofiiuartierbüeher and 
twar in cfaronoli)<riRoher Reihenfolge: 

A. ,,I?eselireibnii;,' der ganezen stut Wienn. An£;efangen worden den /wainezipisfcn Marcy im 
1563. jar vud vuleudet den ersten Aprilis durch der liö. khajscrlichcu vud khu. tut, etc. quartier- 
uudster Hau« Jorgen ron Preising, ritter, vnd GeOigen Freideareicb, in beisein swaler benea des 

H Rniacr Li'opolil I. Uefsdii im Jahre U»"*;) seiiam liiffonieur, l»iiniel Suttiiijrcr ein liiHziTiu» Modell <Ut Stadt Wien 
dir die kuis. KanMkainiiier auzulertiireit. Letzterer erlmt xlrh vom Untlie ilie Augalie ii)k>r H3iMM>r iiiiil der Namen ihrer 
Beiitier. BUrgemeider und italb erachtoten jedoch nirbt für gut diesem Aasncheu ohne botondorn kaiaorlieheB 
Befahl an«nUUii«niiiidberieltteteBlilerllfaerwnS<.Jvai 1^ au den Kaiser, dass ,#ibs derUhiser vad derer posa c ssow a 
taif^ tmd smMhwea heDCBauf* dem I^desfllrsten wiederSladt aelnifsa bSehst sehldliehas preludleinn ar- 
wachsen dtMto*, Inden dadmlifiietjodenniinn „wetllen dies werfcrh nieht so irehaimb Mribm kaan* die t<tlrke derBRrfer- 
«haft, die Zahl der fri ii u uiiil bUrffurlicheu Iliiii'-i : tu 1 ili r ztir l>el'Lii>iMii iti Tii;.'' ii ili r (Jci'.ilir vinMi ml. i: Krüft.' /n i rk.'ütii ii 
im Stande »ey, derlei Nudiiii'liteii aurh li'iilil zu ll:iiiiii'U dri l'i-isnie di h K:ii!-<T'< kiniiiiien kiiiii/i!i. lli/i ii hi.fml '.hi den 
tibervu« raM-lieii Wechacl diT ll:uit«l)i-'it/.>T w Wn u i,.t il'u-MhIv''''"'' M''1I<', li. r Kalli sli'lltc \nr. ii> dii -i-r S.'ichi- :iii> Ii 

nichts Bestindige« (fpsrliclii'n könne, .iniiiim ilii- hiiusscr täglich entweder diirrli kantl oder erti-.i- hallt in auden- hend 
Ithomea, der poaaessonim uniniua stät» veri>u<KTl miiI bis <lic i-xtradining der vurhm^'ten iialiniin der po«lC«K>rti nur pvr- 
IhetioB sifereiaht, vielleicht mehwi» daaa der viertotheUl anititt weidaawllriit.* WtUde derKaiaer etae so ipaaUieitta Ba- 
aahnlhang «aiiaefan, wolllaa rfe diasalbe dawhdlas H ldliBidic a StwwbeawieB voniehmea nad s« das Kataara eigenen 
BKadee IbamisiBB Iimb. 8.-Beriahte des Akarthnrns-Varaiaes si Wien Bd. IL pag. LZOL 
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iuern raths, als Thommi SibenbUr^r viid Hansen Fopht<>r, auch baider ir mt. etc. hofTLarlschier- 
Tsd . trabaDteaforier Miubt den •tenerdienern." Papier, Folio, 95. Blltter. Die Aafnabme der üttiuer 
begfaut M d«r kaiMilieheD Bwf waA ia flMwiakal {uA dam dort lwiii<im«p ttUMn 
aahwdMdJiifcHiiM beuunH^ j«M AmwIbImI). Zaent bt maUt^iuUkati, wu der Huitor mIM be- 
mlm^ daan folgt eine Anfztthlang der Mietbparthcien and wi« viele Stteke jede inuehat. Daran reiht 
•ieh die Bezeichnung der Lnkiilitiitoii, in die Mofccdind gelepl werden mag, ond jener Personen, die 
dessbalb aus dem Hause zu scbaliuu sind. Ein paar i'robcu werden das eben Geea^to belegen, äo 
heiMi ee t. B. FoL 94. «Doetor Laet Ar eiek Tnd mIb gutodt S ■tabaa, 1 iMbI, 1 eaaer, 
1 kaeU, 1 kdlar. | Sein anettar 1 atabaa. | Bio laaaalttar 1 alaba^ 9 aaoMr, (atall 8 pk«>^ 

1 kiirh). I Hin vischerin sambt irem «ohn , ao ein cannczleixchreiberi 1 ataben, 1 camcr. | Ein form- 
scbneider 1 ntubcn, 2 eamer, 1 icuchl. | Zuerkanttnnss : Kttwan fUr hofTgesindt.' | Interessant ist die 
SeUldemng der „llosenbnnen" Fol. 93. „Der pronisor 1 Stuben, 1 camer, 1 kncbl. | Die stipendiatten rnd 
aadaie aladeaHMi 6 atabaa» 15 eaaiar, 1 ka^l, 1 kallor. | Masistar mbaraa 1 atabao, 1 eaaMr. | Mar 
baben burgenslentt in beatandt Seamer. | 1 kuchl brauchen sie ingreniaiu. | Zwen atlII aaff 4 vnd 4pbert.'' 

B. ^Quartier- vnd taxoniLuinrr lüx-r die «tatt Wien. Voigt alles in zwaycn vnilli'rüobiedliohen 
ptteehem hernach aambt aineni regtster aller gaasen der statt disea ersten pneohs zu enndt desselben.'' 
Papier Faliab Dar erste Theil die Qnartierbea^rdbnng ist 274 BOttar atarfc. Dar awaila Thatt die 
Tasordnu« AUt 168 Bllttar. Beide Thell« alnd in aiaea SehwaiHledarbaBd caaaBaMngabwdea. 

Der Titel des ersten Theils baaagt: „Das ante pneoh : Quart! erordnnng, in welcher begriffen alle 
die heuser vnd hnfsttott ilor stuft Wlenn, als vil deren an geystlirhen, freven vnd burgersshensern in 
der riuguiawr verbanden. Da alsdann die burgershcUser alle, auch zum tlia^l die geystlichen, ires 
inabaUa vaa siaiaMra, gaailabani, Mallaag vad laamb darobaoa» vaai khallar aaaaAbaa Uaa nidfar 
das tacb, ordenlieh Terfamt vad baaatoftaa aaia rad Tolgeadla waa hiafln» abeaa )«daa wiarth oder 
haussherrn ffir »ich vnd die «einen selbst zu bewonon vnd i» gebrauchen beleyben vnd \va< amdi 
d a m ao h in das kbayt«erlirh i|aartier gehitren hoI, mit vleyss distribuiert, ausgetailt vnd ausgczatgt ist, 
attaa daiah dia wolgebomnen, edlen, gestreuten, ehmaessten, (Ursiohtigen, ersamea vnnd waisaa bana, 
Faalaa WUhabnaa b«ra aa Zaigkkfaig, RSn. kkay. vtt ete. boflrath vad baubtaua aber dia gvaidi 
dar baitoehier, herrn Conraden des beyligen Rfimisohen reyobs erbmarsobslabea an Pappeahaimb, irer 
khay. mtt. etc. hanbttnan ttber die gnardi der trabannten , borren Cbristoffcn von Althaimb, irer mit. 
etc. niederOstorreiehischen regimeutsratli, vnud Jeremiasen Boyden, irer kbay. mtt. eto. bofquartier- 
mayster, ab blaraaa verordnete eomakaariea md dann Ohristoffen Hnetstogfcher vnd Daniela Laaaaar 
ala aagaofdaata aaa deai iadeta raMantiel der atattWica, dea kbajraerUobaa aebiiftHebaa eoauniaaioa- 

baaalah nach, dessen copey auf der andern seiften des plats volgt, also abgohanndclt, aurgeri<-ht vnd 
bis auf wc,>-tere irer khay. mtt. ete. ratitication vnnd wolgefallen beschlossen, wie hernach volgt." Es 
ist auffallend, das« nach der erst im Jahre 1563 erfolgten Aufnahme so rasch eine neue Beschreibung 
aller Maaer der Stadl nad aiaa Bevisioa der Hefqoaitiere aotbireadlg gewordea. Dia VaraalaaeoBf 
dazn zeigt der in der Ilandaduift folgende Hcfchl Kaiser Maximilian II. an die Haoptlenta der kalser- 
liehen Arci'^ron- und Trabantengarde unrl den niud<>ri'>sterreiahisehen Regiments rath Gbriatopb von Alt- 
haimb ddu. Wien, I.November 156t>. Er lautet wörtlich: 

„MaziiaiUaa eta. Naabdaai wir fai diaaar vaaeerer jeesigea albeerkbaaft aleht ooa baflfambdaag 
raad Iber vaaear vaibaffM badadaa vaad nhtim, wie da« alob Taaact« bugar ia diaar Taaaanr atalt 
Wiean tmasar balltaaiadt vaad saafabBrigaa hey iaaa la babarbatgaa vaad aiaaaaaaataa ja laagar je 
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mehr, wo sy nur khOnden VDBdnflgmi, entRchl&gen vnud verwidem %'nnd derwegen zu entscbttttnf 
dc8Helbcii nit alain neben den waren, aacli allcriav fulsclio üclieinlicNiUiKlt mit anndem frembden per- 
sonen vmb di« bessten siumer (in vnnser qnartier gehörig) aufriebt««, oder aber aolche limmer Matt 
▼«rUngnea Tnad nnd«r dm MiMin, ab ob qr Imtuiideii wetwi, ▼«nperreo, M«Bidar auh Imh ifl 
di« alalfangen BMtwtlHgkbliah attgebradimi Tod aoA abbrMhea, «tUalie veitogw vnd atwa gar 
vermauren vnnd diuin verrer iren vil, so die sUttlicbisten henser gepatitli, ehe sy hofgesindt darein 
luniiiuti, die zimnior. dircii sy »cIhRt nicht bedörffen, zu fleyas vnd fUr*ic<:/,lich nit gar an die »tat 
auHapaweu, die annderu aber sonst Ufeu vnnd fenster aiuspreclieu Sölten cte., so haben wir ein notdurfft 
geachtet Ton newen ein genaine, dnrehaiu gehennde, fttrderliohe beaiehtigang nud beaehreyboag aDer 
bargerheaser in «erordnen vnnd halten tu lassen vnnd derwegeu euch m vaacera «owwBsarien geaa- 
ciii;k!ilich ftlrpenomnicn. Ist darauf viinPfr ircncdiger befeleh an ou<h, das ir euch ycc/t alsbaldt mit 
vuiiscrm augcsoczten qnartiermayster Jhercmiasen Boyde vund den swayen des indem rats, t>o in son- 
derbait darezae verordnet werden aollen, aiaes tags vergleldwt Yaad ▼wangezaigter massen stilche 
beadir^bang aa di« baadt aeaet, dl« gaaeie borgendiail voa banaa m haasa beMWoh«^ waa flir 
iimmcr vnnd staOaagwi in yedem bans vorhanuden, item wer Stallungen verkheert oiif verpaath, wo 
auch derselben mer inep«urii-btcn, item hcy welchen vnnd wieuil zimnicr in den newea oder alten be- 
hausangeu vnaawtgepauth zaeczuricbten seyen etc. mit allem ileyss besichtiget ynd dann in ycdem haass 
atUehe linmer, ea seye non der balbe oder dritte tki^l, aadi gelegenhait, mit saaenttidier erfcbannt- 
aaaa, ia ?aaNr kbajaerlieh qiaitier beaaoiMl Toad dapaliacat^ aiao daader «lertti Tund iaababar atdehar 

behansong wisse, das dieselben zinimer von henielt< r 7.eyt ati weyfer oder andcrwerts nit, als in vnnser 
qnartier ?:eh»rig seyen vnud da er sy schon in vniisern al)we»en selbst brauchen, oder anndcrn, wie 
billicb, vmb »einen nucz verlassen wolte, das doch soluhes anders nit, als solcher gcstalt beschehe, 
das die in IUI der notb vaad da wir wider Uebeer kbrnaaiea, oder der qaarliennajalar derea wieder 
bedörffen, alwegcn wider in vnser qnartier eingetogOB werden mllgen, vnnd sölches alles, wie er* 
befindet, in zway (rleieblauttennde registcr inler pHcdier ordennlifh verfassen, ilas «ine dem ([uartier- 
luayster vud das anudvr dem bUrgernuyslerambt aUerseyts zu khonfftiger nachrichtung UberaontwurtheD 
laiaeltnuid aSblna secU mttgUcb ftrderetAn deai aUea boMUeebt Taaaer geAUjger enutOaher willen 
vand mainng, in gnaden haben wm erkbeaaea (sie). Datnni u Wlenn den ersten tag Moaeatbiia anno 
eie. im Mebavadsecbzigisten. 

An herm Paul Wilhelmen von Zel^'khinfr etc. hUrfsehier-, Conradcn des heylifrcn Rnmischen roycbs 
erbmarschaloheu zu l'appeubaimb , trabaunteu baubtmau, vund Cbristoffen von Altbaimb, irer mt etc. 
nider öaaterreydiisehea reginantsrath." 

Weaige Taf« vor Eriass diese« BefelilB war der Kaiser von eiaem fliatea* vadniuBkaeBFeld- 
r.n<^ in l'ngem mit einem besonders zaiilreichen Cefnljjc naoh Wien znrUeligekebrt. Die Menge des 
heimziehenden Hofgesindes ersieht man aus der liecbnung des Hofzahimeisters David llag, der fttr 
ä Monate, die der Feldzng dauerte, das ist vom 89. Jili als den Tage der Mnsternng bis 39. Oetober, 
jeaoB'der Blekkebr aaeh Wiea, aloht weniger ala 17799 1. 98 kr. d. Teraaagabte (Origiaal aaf 
der kais. Hofbibliothek i. Sehwere Einqnartienuigalast erwuchx dadurch den Bürgern Wien's und miss- 
mnthig trachteten sie sich denselben niilgliehst r.u ent/ielicn. Das Vorhaben niisslang jedoch. Die mit 
der neuen Auluahme betrauten Commissarien schritten in Folge des kaiserlichen Befehles vereint mit 
dea Abgeordaetea dea Stadlntbai raadi aaa Wwfc. Jedes Baas woide tob dea KeUenlameB blavatar 
daa Dadi ia aliea «iaielaed Beataadibollea aaft geaaucate beaabiiebeD. Arner dea IwAer ina Bat- 
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qnartter gdtSiign Zinmera, KjoBiaeni u. «. w. wvrdea dareh ErkrantaiH in d«o metsten FMles noch 

•Inige Stttcke mehr, beiondent Stallungen, dazu beRtininit, nach Gelegenheit bis zom halben oder drit- 
ten Thcil (lf8 (lanzen, wie der kaiserliche Befehl anordnete. Dio in sidchor Weise vollendete Aufnahme 
füllt einen FoUoband von 274 lllättem. Als Probe dieser neuen lieschruibuug magdio Scbiidemng des 
LoiaikofM dienea nun Veisloioh nh d«r oben mHgedi«i]toB ▼om Jalkn 166Si 

„Dodor LnM«n buu, yemt PbiUpp Pemon. Bei der erden: 1 kheller, ftgwelb^ Teener, iweeo 
»tilll anf 2 ^-nntl 12phert, 1 hof, 1 garten. Her vnndterm thor 1 «tllbl, lommer, 1 prea». Her zar lingk- 
hcn hinhindtcr, 1 stilbl, 1 camcri. Im onifon piden: vorn 1 stnlien. 2<'ammor, 1 capell, 1 khnch!, 1 ra- 
merl. Kais, quartier: zur rech tc n u u l in gang 1 atubeu, 1 vamnter, Ivorbanss, Ikhucbl, 
1 eamer, 1 poden. Hindten 1 groMe «laben, 1 atübl, 1 gwelbel, 1 annl, 1 beert, 1 alten*. Knie, 
quartier: mer ein groaee ataben, 2 oamer, 1 iKhaobl, 1 holozoamerL Im andern gaden: 

vorn 2 stilbcl, 2 camerl, 1 vorln nsl, 1 (>;irn» r, 1 klinohel, beyder stic»;r(>n. Mer anfm ganng im thnm 1 stü- 
bel, 1 vurbeuHl, 1 khuchcl, daroh 2 eamnurl. K:iis. quartier: hindten 1 Stuben, IstObl, 1 saal, 
leanier, 1 kbucbel, 1 aitana. Mer 1 sttlbl, 1 grosse camcr, 1 camerl, 1 poden. Vnndterm taeh 
5 ▼ndteraeUedUohe ]i8den. Erlchantans: ortb im Icbeller, mnj gwelb Tund awo ehiaunw bey äm erden 
Tnad anf acht pferdt stalinng ins quartier." (Hofqnartierbuch 1567, Fol. 69.) 

l$ei dieser s(ir;:fiilti:,'en Aufnahme aller St:»>it!i:insc!- wurde aur-h zum er '«ton innl eine Nume- 
rirnng derselben eingeführt, und fortan in allen liofrjaarticrbUeheru, wenn auch mit manchen Verän- 
demagen in der Folgezeit, festgehalten. Sie begann bei der kaiietlkhen BatgmitNr. 1 and endete mit 
Kr. 1S06 im Sanwinkel. Die Nnnunem wurden jedoob Itebiemoga wirldioh an den HHaaem aagebraebt and 
aollten nur zur Krleieliterung der Uoberrieht dienen. Die bleibende KinfQhrung der Hanttnanunern begann 
erst im Jahre 1771 und fünf Jahre waren n!Uhi;r um diese liehu ieri^e Aufgabe zum Abwlllnas Ctt briB- 
gen. l^Vgl. Schimmer, Uttuserchronik der iuueru t^tudt Wien. Wien 184&> ti. S. 5.) 

Der iweite Tbeil dietea HoAiaaitierbaobea hat folgenden wdtilaflgea Titel: „Daa annder pneeb. 
Tax-ordanag, darinnen widemmben alle vnd yede heliser vnd hofttatt in der ganeien atatt Wieander 
Ordnung vnd dem nunicro nach vnd aUdaun in den burgers- auch in aine thayls ge^'stlichen beSaem, 
alain (liejenigen zimer \nd gemaeh, hatulit auch den Ktullungcn vnnd andern zucgchörungen , der 
vorigen ersten comuiission nach iu das khuyseriich quartier erkbenut vnd gesprochen, uiit aus- 
drliekhKehen werten verfimrt vnd beaebriben, da aueb verrer, wie ay all vnd aia jedet in aonderbatt 
taxiert md nun binfliran den wierdiea oder banasborm TersinuBt oder daiaiia beaalt werden >ol, ndt 

roter sehriflFt vnd aneli frarn /en worthcn gleich danindler, des;L'leic!ien vndter daiaelbrole widerunilien. 
was üunüt die zuegeh<irungen zu jc<lcni zinuncr sein, die nit mit in dieselbe summa gerechnet, simder 
irc aygne absuuderlicho lu\, wanns der wierlh auch gar oder zuui thayl dargibt, gesecat ist. Alle» iu 
der andern eommiation 'durah die wolgebon, edlen, hoehgelert, ehmaeasten, fliniebtigen, ersanen vnd 
wcy.scii hcrrn , Hanns Vlrichcn Freyhcrm au Ladnmnadorff, ROm. kbay. nitt. etc. rcgimentsrath der 
Nider<i>sterreyeliiselien Linmle, hcrrn .'^tcffan Seliwarczen, der rechten dneforn, irer kliay. mtt. etc. hof- 
ratb, hcrrn Cusparn von Miugkbwiez auf Trouaw, irer mtt. etc. trucbsesseu, Jeremiasen Boyden, irer 
khay. mtt. ete. bofqnartienttayatsr Tnad dana in aunM gemaber atatt Wiean ThoflUMon flibenbOrger, 
Iteimanden Stnuiben, ChristolTen Haetstogkher rnnd Daniela Laaeser ab aaegeordonte ana dem in- 
dem rutsmittel das. Ih'^t, inuballt des khaj'serlichcn conuni-ssinn-ilteuclebs, dessen ' hiilR aaob anf 
der anrloni heilten de»* plats vtd^rt, vcrricLt, :il)i,'ehandelt \nd aueli veiTCr oder aiul. rs uil, als bias aaf 
ircr kliuy. niti. ete. selbüt geuedigisto resolutiun vnud wolget'allen bescbiosscu, ulä hcruacb zu sehen iat." 
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Erbebnri^ und Ausniass der nnentbebriichen Hofqasrticre Strenge walten Uissqu, so zeigte «ich doch bald 
wieder die milde Reite ficinuB OeniUtheK und riii re^'es Strcflien beKrllndetea Klagen Abhilfe zu schaffen. 
Seit der letzten Quartierschau waren Bescbwerdeu der liausbeBitzer wio d«r einquartierteu Uolleute au 
d«r TRgtMirdaiiiic. Beide PutheiM kouten lidi aar uHUrn IllMr die HOlie der Ar da« Hefitoarder 
XU entriehteodeB lUeilie «inigeo. Un diese eedloue SMnitiglteiteB naeb Reeht nnd BiBi^mtllr beide 
Tbeile beizulegen und ftlr die Folge mUglicLst zn verhüten, ernannte der Kaiser zu Wien am 7. März 
1ÖÖ8 abermals eine ConimiKsion mit dem HetVhl alle Hofqiiartiere zu besohaneo, die Verpflichtungen 
de« Vermiethers wie des Miutbsmannes zu bestimmen und die HObe dea Mietbbetrage* featziuetxea. Da 
dieser luiMriielie BefeU AallMhlui ttber die Uneehen d«e Btreitee eatkU^ eo dirfte deeiea lOtthei- 
Inag vielleicht nicht nnwillkommeo sein. Er iMtet nach der im Codex fotgeedea Alieellrift: 

..Maximilian etc. Kdler vnnd lieb getrew. Uemiiaeh \ itnt bitinhero von wegen der hausszinnss vnnd 
beatäudt vua denen heUaern, zimmern vnd gemachen, so durch vunser jungst fttrdber gaungne >nod ge- 
hdtae besiditigaiig b TüBier quartier abgeuilt, geaproekenYBadbeiehribeawovdan, aeflDlIigeTad vaiit 
tlgUebe beadiweraogen, aowol von Tflnaerm bofgeaiadt, alt denen bnigerafMchanuiea, also das sieb ril 
partheyen im zynns« >-Dnd bestanndt gar nit verglcicbcn kbOnnen, so hat Tnos zu abachneydung sol- 
cher vilfclliger besehweriingen vnnd anrielitung ainer bestenndigen, gewifsscn Ordnung vnnd naelirichtung, 
ain aoondere notdurfft, auch vaaat fdrtreglich genedigkhUch angcaehen, alle in das quartier gesprochcoc 
heflser, qrmner, lossmentermadgemiob, vom weisigisten nun laajstni, ordenlieb naeb timbllobait Tnad 
gleichait Uxiern zu lassen, auf das sieb fordün sowol der gast als der wiertb damaeb sn liebten Tnod 
in alk'u thaylen billielieu rlatri'ii'* oiler bescIiwerenH zu entheben habe, Vnnd (lemnach zn si'ili'hcr taxie- 
ruug aucb ricbtigmachuug etlicher menget vund gebrechen der jUngsl verrichten bcschrcybung, daruun 
bemaeb genetde^ eaeb in vnnsem kbayserlichen oommissarien flirgenonunen md Terordnet, genedigkh- 
lieb beaelhendt, das ir eaeb alasbaldt mnd one ainieben renag mit vaneem Abristen hofqnartlermayster 
Tnnd gelrewen lieben Jbereadaaen Boyden vnnd denea penonen, so die enamen wejrsen, vnnsere be- 
Bonndere liebe pctrewcn n. hiirfrerniayster vnnd rath vnnNorer stall Wienn an« ireni innera Stattiatsnilit- 
tei hicrczue vcrurdueu wcrdcu, ainea tags vnnd ort« vurur zusameukhuulR vergleichet. 

?aad aafengkblieb das qaertierregisster für baaadea aeauae^ deiBselbea aaeb all« bargenabmi- 
aer der ganaeaea statt vnad die dariaaea abgeteilte mnd ia das quartier gebBrige limmer vnad geaildi 

voti liausH zu hansa Tlsjasig durchgeht, den augenschein nemniet vnndaygentlich besichtiget, volgandts die- 
selben nach gelegenbait irer weythen vnnd nuezbcrkhait leydonlich, ziniblich vnnd dem wiertb sowol als dem 
gasst Tubeschwerlich, aonil die billichait mit sich bringen vnnd zu erkbeouen geben wierdet, nacb enrem 
besten Tersteben» wolmsinen vnnd gietbaobtea taxieret, ia albeeg aber darauf bedaebt sejet, aoMie tax 
dabin su stellen, darl>ey sich zu uersehen, das es des «ieris vnnd gastH halber billich ainen bestanndt 
haben vnnd sich dessen mit fue/r iiiciiiMinli-' be-Jrhwiiron niM^re. Vnnd ullemia»f<en Holelie taxierunp der 
symer beschehen vnnd durch vuuseru hotquarliermayster vuudter ewrer fertigung beschriben wirdet, darob 
wellen wir also stejff mnd resatigkUieb haoadtbabea Tnnd darwider jenaadts xe tbaen one sondere, 
flbtrefliebe vnnd beweg Hebe rmaohen nit gestatten. 

Vnnd nachdem auch von nUtben, das in solcher besichtigung der beflser vnnd zymmer sondere 
achtun^' ^.'e^xebcn werde, ob in jüngster beschreybnng vnnd aaxRtaylnng des qnartiers, an aincm oder nier 
orthen, etwa zu uil oder zu wenig beacbebeu sein mochte vnnd dcsshalber vuu denen bUrguru beacliwe- 
raaff ftrkbumaeawaide, so sollet Ir aaeb nonboag des aageaseboiai oder aabttra^g der besobweraagea 
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tiothwenndige TerbeiMnnif flniMMi vond bmIi ewraa be«toii TentsliM gDfldM glejohait wadridU^ 

Unit machen helfTen. 

ler sollet auch auf die burgcrs8häaHer vieyssige acbtunp vnml nächst lieiis frcben, welche in jüngster 
bMOhrejrbun^ «Uillungon gehabt, dieHclben Htallsngeii aber, zuwider vnuserm bcDchehaen ver- 
Iwth Tud anfgerksht» qpuüeiordniig, verpanlh oder mlderbroeben worden rnnd rm dioMlboi ait 
■aiMn «pecifice verzaichnet lieb«B elrernitlion ubergeben. 

(ileicher inaHsen i«t \-nnBer fronedis:er willtMi, das ir «lenicnigcii liiirpcrn, ko in- hcüser ains thayls 
angefangen zu pawen vnnd doch die auH^pawung der zymmer eingestelt, da ay änderst so vonnttgig, mit 
gaeler bMohaydeiihajt mnd glumpfcn einsaget, dieMllMn ire wjmmoi m oHk UMuipairaB, damit aian 
flieh deren nr Botwenadlgklialt vnad irae demselben taiger oder wierth m na« gebraneken aOg». 

Vnnd nachdem sich offlmals znetregt, das etwa Vfluer hofgeeindt mit petligewanndt rund annde- 
rernotdurfft selbst nit versehen, gleirhsfilf in denen rynuncm tiwh, pcnn^kh vnnd dergleichen manglen 
desa sieb die borger vnnd wierth darczugebeu verwidem, so werdet ir bedacht sein mögen, wie hierinnen, 
ein dardigehennde lax aaf dieaelbea notdnrlflen m machen vnnd ea selbigen falls n Imlten, anoh ein 
7«der taiger oder wkcth leiBam goial oder Inmaii aaeh gelegeatait der qrmmer sa getaa adialdig 
•ela werde. 

frleychernütsscn ist ein »onnder notdnrfft zu bcdenfrkhen, wie es mit denen zinusen zu halten, 
wann wir vnnd vnnser hofgesindt nicht alhie sein, dann nachdem etliche mnsers hofgesindts, sonnderlicb 
die taheOraflMB, meren thfljb Ire ^mmer, maa wje hie oder bH, alaea weog ab dea aaadam ta 
jarbettaaadt behaUea nind ventinsen, die anndcrn aber Taad Tabehelrathea, aoonderlieheB diopotMdiflff' 
ter vnnd anndcro oxtraordinarij viuj^rrin klmyscrlii ln n li'^fc iiachray»enndc iicr-^onen , so von vnnserm 
«marticrmaysstcr losicrt werden, dieselben ire herbergeu Icnger nit als man albic bicybt, behalten, alss- 
dann iren wierthen Uhr atehen lasaen, etUehe beialt vnnd wol etliche vnIwBalt irea flobuldigen xynnae 
daiaon sieben vaad doeh ao oft maa wider alheor Uinmbt, Toa aewma Icaiert, demlben orthen aha- 
danti die vuqcbauHten burger, 10 mitter mijl di« ifmaier aaf gewiiae Terzinnsung eingenommen, mtt 
weyb vnnd khindl wideruniben aussgetrieboa TOfden mUesscn , dew» an ime selbst nit alatn ein rrrts<«c 
vnglcicfaait, sounder auch nit geringe besehwlnag der bnrgcrschaffl abgibt, welche nichts weuiger die 
belegtoa vaad aageaeUagaea atoora Taad mMciydea rajehea vand trigoa laieüea. Derhalber ir diaem 
allem lom vlqniigiiteB nadigedeagfchen vand berataehlagen wellet, was hierianen xi billleker vand tb- 
beechwerlichcr gleichaH ftr Ordnung vnnd nachrichtnng fHrczunemmen , darb^ oIb jodor targw oder 
wierth »eine» zinnss auf ainen vnnd anndem weege gewics sein rnUge. 

Öo Seyen vnns bissbero merfeltige beschiverungen vber ains thayls ^unsers hofgesindts, auch etwa 
die aa ▼■■■em Uuqr. hofb weMnado polnhafter, ire dieaer raad aaadera flnmhde penoaea, ao waaena 
ho(h bcywoaea, Ihrkhomiaea, wie etwa dieielben die heflaer vnnd simmer, darela ly loaiert, ttbel vad 

wider die gebür Terwflrstcn, tifoh, pengkh, fcnn-'d'r, tlitleren, ttfen, pothgewandt vnnd nnnders zerbre- 
chen, zerreyasen, verlieren vnnd doeh iren wierthen t'ltr dansclb ausser de» plosscn hausszinnss lihain 
erstattnng thuen, dahcer danu entspringt, das sieh vnnser bnrgeiaeluik dea dnlorierena so hoch be- 
schweren rnnd also daa misatrawen aowol gegen dem Tnsehnldigen ab dem aehaldigen getragen wierdet 
Dorhalben ir auch bedacht sein sollet, ob vnnd was in demselben ftr Ordnung vnnd nachrichtnng flinn- 
nemmcn, dardurch dlBcr beschwordo abgehoUEBB rnnd denen hargon Tand wi- ithen nach simbUehea 
dingen erstattnog beschehe. 
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Sonnsten hetten wir gleiokwol nh raxunbltch geachtet, das in roacliang dwlvs MUh dakifalgadMkt 
warde, wie die zinnscn ^und hanssbestänndt, iuuli ilic poL-irtiuflter vnud pereonen, «o bey watM aiMlent 
mit diennsteu nit rerwant, als das sy blOsslich vunscriu khaj>'seriicben tiofe naohxieben, Ina bana pAniag 
M■Nl^ flwii WM «I» »6r hofeesiadi, die wUk wMm gatlkua Üajl nack faw bMoMiBgim rioMatt al«»—^ 
gwtaygMt wifda» allehtau Doeh Iw1i«a wir tm Insriniieii in aidile tHtwhliMieii mllra, ■omdvr ir 
werdet sUlchem, Bouil sich ftleglich thnen vnnd bestcnndig hanndthaben lesst, nachzngedengklicn vond 
wa« die nndiurlTt crfonli rt, dassolb alsi» ucbcii aiindcni aiiczuordnen vnnd in froniain Iierbcv alles das 
SU betravilteii vuiid /.u liauudleii \viiM»cn, so discm werckb zu guctber besteiindigcr riclitigküaic vnnd vu- 
beMhwerlieber gleiehait inaier dienen Umhl 

Vmid wie ir soleliee «Det keiudlea, renioliten vnnd beMhliessen werdet daa lolle vuear fkiiHter 

hofqaartiermaysler mit »onndenn vlevss ayfri-iiflicli bewhreyben vnnd ir vnn« etlr anKfUerlirlic relation 
vudter ettrer aller Icrtigung tibergeben. Daran tliuct ir vnusurn genedigen, gefciligeu vnud aii^-i lu imncn 
wiUeD mad seiad encb mit khayserlichen gnaden wol gewegen. Geben Wiean den sibeanden tug JJartg 
«BM ele.iai aelitvandteeboaig^alea.'' 

(Adresse.) „Dem edlen, gestrengen vnnd vnnsern lieben getrewen Hanne VItMMn freyberrn von 
LudmansdortT, vnnserin n. R-piinentsratb, Vsaac Soydliczen zu üaunsifrkh, vnnserm mnndtsehengk- 
hen vnnd Casparn von MiiigkUwicz dem jtlngorn, vnnserm trucbsessou, sament vnud sonderlich." 

Die SoUlsaag jeder iae HoHgaaitier gehBriigen Webnang darob die geanate OenminioB Uldet 
daa lahait dea tweitea UmDi dea HofqnartierliBeliei Ten Jahre 1667, aaf den wir Ider aielit nlher 
eingeben knnncn, da er Wold atatiatiBoli inlefeaaaate Netiiea, aber llr die TepognvUe Wiens aiebta 
Kene« enibllt. 

C. HofqBartierTeneiehniMobBeTitelblattiuid Jabrzahl. HandeeliriftnBf Papier in Folio, 186 BUUter 
elaik. Ea eathilt keine ToHalladige BeeehreibaBg der Blaaer, wie der Cedez B. sondere aar die 

AafrlUavg der ins Hofquartier ^a>1ionY'Cii f>tUcke, fbraer jener, die der Ki(;entliOmcr de» Hauses selbet 
benutzt. Rokann keinem Zweifel niiterliegen, das« es auf (iriHMl!ajrc der Aufnalinic vmhi Jalirc l'Hj«] entstan- 
den, denn es zftblt in derselben lieibenfolge wie B. 120Ö Uauäuuuimem auf, denen am Scbluss, ausser der 
eeast beobaebtetea Ordaaag in der fieadireibaag, Veit BaeMeekets aea eibaater Stadel in der Tnb- 
fidlstnsse als Ne. 1906 belgeflgt werde. Die TerladMugea m dea Maaiea der Beiitaer weisea 
jedocb auf das fiiHtere l^utstcben liin und C8 sebcint sieh der AbfasRun^^zeit nach unmittelbar an B. 
anzusehliessen. \\'alirM-lu'inlioh stand dieses VerzeiehniBR heiläulig zwischen den .lahreu 1.567 und 
1577 im llufquarttcrweibtcramte iu Gebrauch und diente zur Vormerkung, wo die ilofpartbeieu nnter- 
gebraebt waren. Für diese Zeitbeettaunaag durften einige Angaben deeielben eatseheideDd sein. Unter 
No. 488 and 489 erscheinen „herm biscboflb roB Graa iwai heaser" ia der WallncrRtrasse. Da der 

Er/.l»isrljiif von (Jran, Nii'iilaiis Ohili mih 1 I, .laiiuar 1.508 starb, so mnsN das A'iT/.i'irliiiiss vor dieBer 
Zeit entstanden sein. Unter No. lli^7 heisst es „Uom. kbai. majr. uewcs beusl." Kaiser Maximilian Ii. 
gab ea au 16. Febnur 1668 Aasen Qasleiger als IMea «ibNehes Eigen. Das QnaitlorbBdi nuus 
alao filber, etwa 1667, begenasa waidea sda. üeber das Jahr 1577 biaaaa sebelat es jedeeh aiebt 
mehr in Gebrauch gewesen sn sein, denn nnter No. 32 findet sieb noch ,,Thoman Sibenbnrgers bans," 
wibrend Sicbenbdrger's Witwe sehon am 98. September 1578 mit dem keiseriieheB Bibliothekar, 
Dr. Hngo Biotins vermahlt«. 

D. HefffBartierfeneiehBiss ohae Titd aad Jahcaahl aaf Papier ia Feüe^ 190 Blitter stark. Sa 
eatUUt wie C. keiae nene Besahreibnag derHeli|Ba(ttere btden 1819HiBa«m Wlen's nnd die £fkeaal- 

12* 
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nhM Ueiüber sind wörtlich der Aufnahme 1666 entlebnt. Nor bei jenen HHnsern, wo seither ßaaverln- 
derangen «tatt f^efuiidcn hatten, wnrdo ein neoe» Krkcnntniss ctfHllt. Manche Verändcrnnp-on in den 
Nameo der Beailser weiseu darauf hin, das« dieses Verzeiuhniüs später als C. im Hofquartiermeister- 
Mito tVUkit wwdam. Eß durfte MUnltg in den Jakiw 167T 1686 im OabcMohe gMteüdn 
bahn. Einige nkaiidlUih Bnelnreiibera Daten beettligen dteae AmuloM. 8o indes wir s. B. antar 
No. 4 Sif^mnnd Schnnaner's Erben nachdem Sgainad Sebflnaner von ."^('hnnpach, Kcpstrator der kaiser- 
lichen I{pii h8hi(fkun/loi, prepren Ende 1575 pe«torben. Hei No. 172, 226, f)"f) und S57 wird der kais. 
llofmarHchall Wcikard Freiherr von Aucrsborg erwähnt, der diese« oberstu ilufamt bis letzten M&rz 
1576 Terwaltete. Daa Haai No. 1211 iat in Beatta dar Erbea Haan Oaatoigai'a, dar au 97. Daeam- 
barlS76 aain Laben andato^ AlaBaaHiw daa Blaaebeaa Na. 796 ladet aleb dar kabarlielia Madidlenr 

Antonio Abondie/ dem o» Kaiser Rudolph II. Anfanfrs Ihll zu IcbenKlSnfrlichcm NatagenuM verlieh. 
No.49I und 492 gehttren dem kilniglieb nnjjerifihcn llofkanilcr un<l Bischof zu Raab, Johiiiui I.isihiu», 
der au Prag am 2. Janoar 1578 verschied. Bei No. 451 i«t Hans Joo als uogariscber Sccrctair an- 
galWir^ der an 1. JaU 1578 an diaiar Stella bamfen werde. Daa Haaa No. 88. beaitit bereita Hngo 
Blotios, des Kaisers Bibliothekar, an den es durch seine Vermlhlnng mit Thomas SiebenbUrgeni Witwa 
am 28. Sept. \'u>< gelangte. No. 02 lusit/f s^clmn Doetor .Ti>li:imi Linsniaier, nachdem der frflhere 
Eigenthtlmer Johannes Sambncos am 13. Juni 154^4 gestorben. Ür. Georg Ooder, kais. Uofratb, ist 
noch Beehser von No. 964. Im Jahre 1587 war er bereita todL 

E. BofiinariienreiiaiahniM ohne Titel and Jabr aaf Papier in FaHo, 191 BUttar. EbM apltera 
Copie von D. voa derseHian Hand gaacbrieben, die daa waitarbln an beapnaabanda Qaartterbneb 
O. schrieb. 

F. „Qnarticrordnuug, in welcher begriffen alle die lietlticr vnd bofstett der stat Wien, alss vil 
daran an gaiaüiehen, freyea md barganbawan in dar ringmaar Tarbaadan. da alaaifann die bnrgaia- 
beaaer aUa, aaab aaat Ibdl die gaiattteba, iiaa labalte tob ainMm, genaaban, atallnngan vand nuna 

dnrcbansB, vom kcller anxuefahn bisc vnder das tnch, ordoidieh verfast vnnd besobrlben sein vnnd vol- 
gencx wa.f hinfllran ainem joden wOerdf oder hauKsherm ftir sich vnnd die seinen seihst ziie bewoh- 
nen vnnd xue gebraocben beleiben vnnd was auch hernach in das ka>-8. quarttier gehören soll, mit 
vieiea diatribaiarf^ anaagatbailt vnnd aaasgaialgt ist, alias dwob dia walgabaman, adlan, gaatrengaa, 
emaaaton, Analebtigan, ersamea rmoA waiaan bann AliaaBniar freybann aaa SpriBcsenataia, BQai. bay. 

may. n. i». repimentcrath , rhristoffen von Tonein, ftirstlieber dtirrhlaneht Rmnct erczherczogen xne 
Oesterreich niundschenckben , ('hrlHtotfen von Egg etc. alls hierozue verordnete oommissarien vnnd 
Haansen Fridl, ir ROm. kay. may. hoffnrier, dann in namen gemainer atatt Wien Baitlinea Pirandtner, 
Panl Staiarar, Steibn Harttnan vnnd Andiae Bieder alle aaegaordnetea aas dam innem vond aaiaafn 
ratirsmittl da^elbftt, Inhalt der fllrstl. dnrehlancht Emnst crczhcrezog zue OeRterreieb ato. ooauniasion- 
benelehs, deesen absehrifft :iiich darnach volgt, verriebt, ahtrehanrllet vnnd auch vemer oder anders 
nit alls bis« anff irer kay. may. etc. gnc^ligi^te rcsolution vnnd wolgefallen gescblossen haben, alls 
bataaob an aahan brt." Haadaebrift anf I'apicr in Folio. 494 BÜtlwr ataib. 

Kaiaer findolpb n. batto im Jabre 1678 Wien variaaeea and aete Hdiager aaPfeagaa^aaddac 
gtm. Dntch eine kaiserliche Verordnung ans Prag vom 8- Angnst dieaas Jaliraa wurde die Administra- 
tion der nicderOsterreicbischen Krhlande dem ältesten Bruder <l> s KaiRcn», Erzhen-oic Ernst tibertragen. 
Wien sah den Kaiser erst im Jahre 1582 und lö83 wieder einige Zeit in seinen Mauern. Bei der 
aBTanaaidliehaa EiBqaaitfemg daa baiaaiBeban Ho^paindaa §■ den Hlarani dar Bf igar «nwaarlaa aieh 




]fat«tatt«k 



aber jedesmal, wie in frOliereii Jahren, die Streitigkeiten und Wcigernngen von Seite der Rllr^'crüchaft 
erfolgten. Zur Hindiintialtonf^ Shnliclier Vorfälle erstattete iler kaiserliche Hofquarticrraeister Han» .lae^b 
Htrbrodt am 15. Februar 1583 etDeo aufUbrliclien Beriebt nebst einem Gntachten. Da aber der Kai- 
NT im Oetobsr 1588 ■•di Pnif iwOckkebTte nad !■ dtn ildistm JahnnWieii nidrt^ederbMMhte, 
M ▼anflfwrto sieh die gaase AageleffeiilMft Us amn Jahre 1667. Etat an 6. Pehnar dieaaa Jahna 
ernannte Erzheraog Ernst aaf kaiserlichen Befehl eine ''ommii<Kion zur Ilesehau uml neuen Roschrei- 
bunp aller lUiuser der Stadt, dann genauer Revisi<in aller Hof(|ii:irtiere ttiit Herllcknicliti^^uiifr der er- 
wähnten VurscblXge des kaiserU HofquartierTueisterK. Der diesefälligü ErluHs des Erzherzog» lautet: 
„Eranat vea gotlM gaadea e w ah arow g sa Oesterreieb, heraaeg sn Bargaadt ruaä gnme sa 
ThTi»! elB. 

Edle liehe frelrenc. Naoh«loiii wich M^^ilicro /n vilen viiiiiliT-^i hicillii !!!»:! niatoii, sonderlichen aber 
wen die Uöm. kay. may. etc., vnser gncdigibtcr geliebter berr vnd brucder, ein zeit lang ausser lande 
Tnnd ans« disem erccheresogthnmb Oeateneicb vnnd tob der etat Wiean abwesendt gewesen, nidit 
eiaa seodere befrembdang med beaebwerdea Baagetragea, das sae irar kay. any. 'ete. wideralber» 
kanff) die bur^er alliie ircr kay. ni*y., Toaer vaad vnser geliebten gebrUST hefgexindt vnnd ungchn- 
rigen bcy ihnen zu hi lu rlicrigcn vnnd eincznnemmen je lenger je iner, wo «y nur khönnen vnnd mö- 
gen, entscblagen vnnd verwidem vnad derentwegen xu entschutt- vnnd entladung desselben, nicht 
alleiB nabea warea, ordeaUohea vad gewisen riobtigen, aoeb «ol aOerley Cdsdie aebdnbeattadt vader 
efaunider selbst oder aber aiit aaderea frttabdaa persoaea nah die beatea sinser ia ir hay. nay. eta. 

quartier !;ch?<risr aufrii'hteii , oder aber sonsten die zimcr verlaiiiriii-n vnnd vniler «Irin «chcin al».« ob 
fsie alboraitt bestanden weren, ires gefallcns vcrtiperren , «onderu auch irc vil <lic Stallungen maetwil- 
ligcUcben einreisaen, abbrechen, veränderen, verlegen vnnd bissweilen one alle nott vnnd vrsaeb wo) gar 
Tenaaarea Tand daan verrer irer vfl der bnrger, so die atattUehlatea heaaer gepaati, ehe sie be%eaiad 
dareia, aeaieB die liner, deren sie selbst nicht bedarffen, laa yMss vnnd fnnieczlich nicht gar an der 
»tatt anspauen , di*^ andern aber sonsten die öfen vnnd fen»ter annshrfi'hen , :illcin dahin angesehen 
sich der einnemung des hofgesiudts zue entscblagen vnud mit dergleichen vermainten vngelegenbsitea 
«B6 eatsshaMigaa, daher daan (wie leiebtUebea la eraofaten) ttgUeh vil besehwailiahe eonftNioaes md 
Tnordaangea «raolgea, deBBalbea aber aqjeeao htj seittea fbrewekhoiaaMB vaad das kay. «ta. qaar- 
tier in ein bessere vnnd beständige gaette Ordnung vnnd gewisshait zu bringen vnnd zu richten, so 
haben ire kay. may. ete. für ein sonderhare iiotturfTl gehalten, von neuem ein alffemeine durehauHS 
gehunde Visitation, besiebtigung vnd be^ehreibuug aller burgcrsubcuser alhie unzuestellen vnnd halten 
sae lassea, lae wQlehem eande daaa ir Icay. my. eta. gleieh aaieese den» hoAiitaittlemMialer JimImii 
Herbrotten hcrauss verordnet vnnd vaas iMoebens genedig vnnd brliedcrlieh aafbrlegt vnnd IwboIImb 
haben cttliehe taugliche enmmissarioft /.u uerordnen, durch wiilche das hcrnertte werekh vnnd Visitation 
alssbald zue des hofquarttiemuisters alherkhuntTt fllrgenommen vnnd in das werckh gerioht werden 
nllga. Zae TotaMuf na irar kay. may. etc. gnedigisten irfllaas fmd henalebs haben wbrenehiae 
eeonnisaarieB AugeaeauBea vaad ist daiaaf iaa aanwa der kay. laay. eto. Taaar gaedtgistar beaeleh 
an euch, das ir euch erstlichen vnd jeczo alRFhaldeii mit ermeltem irer nay. etc. hofquartiemaillWf 
detn Herhrnften vnnd denen von Wie:-, wi hhe auf vnsi-rc hcschem' absonderliche Verordnung zween 
des iuncrn vnnd zween des äussern statraths darcsue verordnen werden) aine» tags vergleichet, euch znuor 
ia be y aerwa r tte n des qaartienBaisten bariahlildien gaMaefatsa, so «r aoeh daa 16. Fahnrny anno 
etB. 88 J»s Tbeigdien, nh Tleiss Thonehst nnd jeeriger adt Taad gdsfonhalt aaah «eeomodieia^ 
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MMlh slltr miin der nottarfft nach miteinander TBleiradit nod ianat alMbalden die bcBchreibung 
Torangezmigter maiscn an die luind nemct, die gancrc bnrpersohafll von hauM 7.ae liauss besuechet, 
waa für zimer rnd •talluDgen in jedem baa»8 verbanden, item wer stallnageu verkhertt oder verpantt, 
WO aaeh diMdbra mu mtmnUbkm, item Itagr wMdMB Tud wie«] nmw im den neien «der alttm 
behMNBgaii jan^vpMM, n erpuwa d^jmi eta. Hit äXkn ikim liedelitifet Timd dana in jegjielnni 
hanss ettliche zimer, es seye nun der halbe oder dritte thcil, nach gelegenhait mit sonderlicher er- 
khantnuBB in das kay. quarttiLT boiuniict vnnd deputieret, also das der wUcrdt rnnd inha!)or soliher 
behausung wisse, dwss dieselben zimer von bcmelter seitt an weiter oder anderwerts nit alss in der 
kij. maj. ete. qnartlier gehltoig Myen^ vnd da «r ate aehom ia iier naj. ete. abweaen aelbat branehea 
«der aadera, wie bilUcfa, vmb seinen nucz verlassen wolte, daa doeb sokbee änderst nieht alN solcher 
pcstalt lieschcbe , da» die im faa! der noth vnnd da irc kay. may. wider bii-hcr k]i<itmiiiMi oder ircr 
niuy. etc. quarttiermaistor deren wider bedorfeo wurde, aliwegen wider in ir mtny. etc. (jaariücr ein- 
geczogen werden möge. 

DIeweüeB aaeb Uaabero wegen der baaaaaianaa vnd beataad reo deaea heaaera, aiaiera vaad 

gemachen, so in das kay. quarttier gehtirig oder nook dareb genommen, abgethcilt vnnd heschribea 
werden mochten, vilfaltigc vnnd fast täj;lii'bo b(»(hwcntnfrcn , so wol von dem hofgcsindt alU denen 
bürgern furkhommeu, also das sich vil partheyeu im ziuusa vnnd bestand gar nieht vergleichen khiinden, 
ao babea wir lao abtehaeidang lokher beeehwaraagaa vaad aariehtang ainer gewisen, bestendigen 
•fdaaag vaad naehriohtoag ftlr aia aondeia aottaifll, aoeh lut fbrIragUeh aageaehea all« ia daa qnaittier 
gesprochene henser, zimer, losameatet TBad gemach vom wenigistcn bi»8 zum maistcn, ordcnlich nach 
zimhligkhait vnnd fjleicluiit taxircn zne lassen, anf das sieb fortbin sowol der ^'ii>t ;illss do:- wIliTdt 
darnach zue richten vnnd iu allen thaileu biüicheu ciageu8 oder bescbwereuB zu uuthcbcu haben. 
Danft aber aolehea deato fbegUeher beadiehen nSge, ao benalben wttr eoeh gleiAelkllaa, daa ir beiy 
T«rri<dituBg obaagedealer beaefcreibung erstlich das qaarttierregiater Aier banden aemet, deauelhen 

nach alle vnnd jede bllrf^ershcusi r iimi Ii L-flr-mliail irer woitten vnnd nu<zbarkhait leidinlicli, zimblicli 
vnnd dem wUerdt suwol ui!>s dem ga^i \nbcscbwcrlieb, senil die biliigkiiait mit sich bringen vnnd zu 
erkbennen geben wirdt, nach oarem besten verstehn, wolmainen vnnd guettachten taxieret, in albeeg 
aber daiaaf gedaeht aegret aolehe tu dahia m ateilea, dabey aieb in nenelwa, daa e» dee Wieda vand 
gaata halber billieh ainen bestand haben vnd sich dessen mit faeg aionuuidB beschweren mOge vnnd 
ullermasücn solche taxierung der zimer bei«ehehen vnnd durch irer may. etc. hofquartiermaistcr viidcr 
eur fertigung beschribcu worden, darob wollen wir hernach im nameu der kay. may. etc. steifif vnnd 
▼eatiglidi baadhabea Tand darwider jeuMndlB n dinan eaa aondere befuegte vnnd bewegUahe nmAam 
nieht geatallen. 

Ir sollet auch auf die hnrgershenser vleissigo achtang vnnd au&ehens geben, weleha attwo 
hieuor Stallungen pehabt, dieselben Stallungen aber zuwider irer kay. may. etc. oder den» obristen 
hofmarschalchs beschebenen verpott, verpantt oder nidergebrochen worden, denselben wie auch den- 
Jeafgea bugan, ao obgehurter laaaaea ire lieaaer aiae« thaila aagafimgen aae panea vand dodi die 
aaapaaang der simer eingeatel^ da ay aaderat a« vemMgig, mit gneter beadiaidenhait vnnd gUif^ta 
einsaget, dieselben irc r.imer vnnd Stallungen in einem gcwiRst n b. isfiinbton trrrnin widcrunib zne ortt 
aiuozupanen, damit man sich deren zur nottwendigkhait vnnd ime demselben burger oder wtterdt selbe 
ine nnei gebraooben möge. Vnnd nachdem tiob ofltmals zuetregt, das «ttwe irer nay. etc. vnud vnaer 
haftealn d wä potigawaad tbmI aaderer nottuHt aetbat nit Tenebea, gteiehafUIa ia deaan ainen tiaab. 
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penckh vnnd dergleichen^manglen, das sich die borger mnd wQcrdt dweniAgebM Tarwidan^ M wwdal 
ir bedacht sein, wie liierinncn ein dtirclijccliccndc tax auf dieselben nottnrfflcn zne machen vnnd es 
selbigen talls xue halten, auch ein yeder burger oder wUerdt seinem gast oder inmann nach gelegen- 
kiit 4« wtmu m geben sehildig aein «erd«. 

GlektonaiMii bt atn Mmdera aottaHII m bedMekbeB, wie ei ait 4«mb rinm n baltaif 
wan die kay. may. etc. vnnd dero hofgesind nicht alhie scind. Dan nachdem ettliche irer may. etc. 
vnnd vnBcr» liofgcsiiuits, siinderlich die behayrattcn rncrcrfl theil« , Ire ziraer, man »eye hie oder nit, 
ainen weeg alla den andern iu jarUetitund behalten vnnd verzinsen, die andern aber vnnd vnbebajrat- 
tn, MHaderiteh die potlndMflIer Timd aadeie eztnui diaari dea Icay. holb. naahrajaaade panooen, ao 
van dem quartiermaiater losiert werden, diaaallMn ire herbergcu Icugcr nit alls mann alhie bleibt, behal- 
ten, alssdann Iren wnerdfeii lar stehen loasen, eettliehc bcczalt vnnd wol ettliche vnbeczalt ircs srbul- 
digea aiass danon ziehen vnnd doch so oflt man wider alher khumbt, von neuem lasiert, derselben 
«tlaii alaadan« die vaMsaatee bSrger, ao mitlerweil die limer aaf gewiiae Tenräuiuig eingenomneii, 
nit waib mod Und widenrnben aangetiiban werden adeaaen, welobM aa iae selbet bH aliein afai 
giMac MiLi Ii ^-. iilialt siiluk-r auch nicht ringe iMaehwerung der bnrgerscbaiR abgiebt, weldie nielita 
weniger die belegten vnnd aiifrosihlagnen steuern vnnd mitleiden raichen vnnd tragen raiessen. Der- 
halbeu ir disem allem zum vleissigiisten uacbgedeuckboa Tnnd berathschlagen wellet, was hierinnen zae 
bUliober vnnd ▼nbeaehwerlleber gleMiait fltr acdmng rnnd BMhriekiang faremneiaen, darbey ain 
jeder Iwqcar oder wUerdt adaaa sinu aof einen vnd anderan weeg gawlaa aein aillge. 

So Heyen vnnB biühero merfeltige beBcliweningcn vhcr ains fhiiilsn des hofgcsindts, aaeh ettwe 
an die an dem kay. hofe anwesende potlsobaffter, ire diener vnnd andere frcnibdo pcrsonen, so irer 
lany. ete. Iiof beywohnen, fUrkbonunen, wie ettwe dieadben ^e lienaer vnd zimer, darain sie lotiert, 
Tbal TiHiid wider die geber Terwlaatae, Uadi, panakb, ftaaler, aireBi Mm, pettgewaadl, aahlSiaar, 
ligal, schlisRel vnnd anders zerbrechen, terreiaaen, verlieren vnnd doch iraa wQerdten fUr daaaallM 
ansKcr dess blossen hansszins« khein crstnttnng thuen. Daher dann entspringt, da« fleh vnser burger- 
sobafft des einlosierens so hoch beschweren vnnd also dass misstrauen sowol gegen dem Tnaobnldigen 
aUaa deai aehnldigen getragen wlardet Derhalbee Ir aodi hedaoht aeta aeUa^ eb vnnd waaa in dea« 
■eiban ftr oidauig vand naabriabtaas Ihiaeaenaen, dardnnih diaer beaehwerdt «bgaboUin Tnad denaa 
baicem mnd wtlerdtcn nach zimblichen dingen erstattung beschehen niOge. 

Wie ir nun HoKhes alles anstellen, handien, verrichten vnnd beHchliessen werdet, dass solle 
daroh irer may. etc. hofqnarttiermaister mit sonderem vleiss beschribcn vnad vnns vnder ear aller 
lIvHigaaff widaraab Vbergeban wardea. Daran ttaalt Ihr baeebatgedaehter irer kay. ai^. ela. aaeh 
TnaaraB gnedigen gefelligen willen vmd Bainaa«. flehen in der atatt man den flnllen Fabnaiy 
anno ato. aüienundachezig. 

£mnst. m. p. Ad mandatom aereniasimi domini arelüdnois {»ropriani. 

(Adraaae.) „Dea edlen vnd Tnsem liaben gelrenea Alleiander ArajfeaRnanSpifnaBanBtafaiy BBak 

kay. may. etc. n. ». regiaantorth, Cbtiatoff von CSoneii^ vaaera numdladieBaUien Tnd (MtMttm Toa 
Egg sament vnd fondorft." 

Die von Erzherzog Ernst ernanuten Commissarien schritten nebst dem von l'rag nach Wien gesen- 
deten kaiaerlieheB HefigaartieraeiBtar Jakab Itebrodt «dine Vermg an ihre BtfMvoüe Aa%nbe. flar- 
brodt aoUta Jadoeh die Beendigonf dar analehat aaf aainon Veiachlag angeordnalan Aafhahae niaht 
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erleben. Er starb am 9. Mai 1587 und der kalMllielM HofTourier Hans Priedel trat an dessen Stelle. 
Erst am 20. November 15S7 konnte die Aufnahme der 1210 Häuser vollendet werden, deren Ergeb- 
nisse den vorliegendeu Foltuuteu füllen. Am ächluss der Häuser - Besehreibong findet sieb folgende 
Notii: „Vnod dM diie obverenieliMtaii ifaur fniid gsaldi nit all irar sacfekSfdMi alle mid Jeda 
dneh tdo« obganielle eomnitMrian alao io das kayterliehe qaarttier erkhentt vnnd gesprochen wor- 
den, haben wir vnnKS zue f;lmil)wlirdi(;eni sebcin vnnd vrkhund zue eiinde «Icss hiuTlis mit aipen handaa 
Tnderschreiben. Actum Wien den K^vuinczigiNten Noucmbris anno ete. siben und ucliczigüsten jars. 

jUexander freybcr von Sprinzenstain etc. m. p. ChrUtoff von Eegk bl p." 

Salt den Jahre 1566, war keia« ao genaaa and amfliaiaBda Baaehraibaag aller Hiaaer der 
inneren Stadt vorgenommen worden. Znm V'crgleicb mit den früheren Aufnahmen m&g Probe tlio 
Besclireibniifr ih-.n Laexenhofes hier folfjon : ..Nr. 2r>0. Philip Person, sonst doctor Laczeu hoff, liey der 
erden: 1 Keller, 6 gewelb, 2 camer, 1 kuchl, 1 camer, 1 preas, 1 hof, 1 garten, 1 gewelb, 2 ställ 
auf 4 Tud 8 pfaid. Malv tntana «bor 1 atabea, 1 eanar. Zar Uakea Uahlntar 1 ataban, 1 eaaurl, 

1 kaehL Mehr in garten 1 padlrtnU, I ahaiahatabl. Im eiaten gaden vorn snr Ifaiafchen 1 atnben, 

2 camer, 1 knehel, 1 Torhenssl. Hinten 1 grosse stnbon, 1 camer, 1 vorbans, 1 kuehl. Hehr mit 
besonderm anfgan^ 1 grosse »tuliLii, 2 grosse canier, 1 kut lil. '2 tist li, kays. quar- 
tier, tax 18 gülden. Vuru zur rechten mit bcsuuderm uul'gang 1 Stuben, 1 cauier, 1 kuchell, 1 vor- 
kaaaa, 1 eaaierl, aa&i gang 8 eaaieni. Mehr vber etUeh ataffeln 1 ataben, 1 kaohl, 1 aamar. Ln 
sweytea gadeavonanr Unekeo l atabea, 9 eaaMr» 1 kaohell, 1 podeo. Hinten lar Itnekea latn- 

ben, 2 camer, 1 kuchell, darob 1 jioden, 1 tisch, kays. ([nartier, tax 22 gülden. 
Hinten gegen dem garten 1 stuhon, 1 camer, 1 vorhauss, 1 kuchell, 1 camer vnterschlagcn. Mehr 
hinten mit besonderm aufgang 1 stnben, 2 camer, 1 kuchl, 1 vorhauss, mehr 1 stn^ 
ban, 1 atttbl, 3 tiaeh, kaja. qaartier, tax 89 galden. Im mitten stoekh mr rechten lataben, 
8 eamer, 1 kncbell, 1 vorhanas, I pOdenl. Vom cnr reehten aufm gang 1 atabea 8 camer, 1 kncbl, 1 Tor- 
bauB, I stuhl. Vber cttlicb stafTeln 1 stubcn, 1 camer, 1 kuchl. Erktntnns: zu diesen ziinern 
gehören 7 peth, 1 gewelb vnd 2. camer bey der erden, ort im keller vnd «nf 
11 pferdt atallnng halb ina qaartier.* 

Aaeh die Taxe tltr die HolliBartiere wurde nach dem ebea aiitgedtetltea Befehle Erdienog 
KmBt's der sorgfältigsten ErwHgang antsnogen und zu Verhüthnng fernerer .'Streitigkeiten zwischen 
llanslierren und Miethern, insbesondere wegen Reistellung der Helten, tlann Itcnllt/ung der ."^titlle 
und Kellerrttumc entschieden: „es aolle in dieser qnartierorduuug durchauss ein sondere tax geball- 
ten werden ron petten, die dan tü aae dea aimmein Inn die tax eingerait werden aoUen, alaa von 
einem addeehten saegeriofaten pett die woohen acht «raaeiar, von einem b ea e e m aeben erraexer, tob 
einem guotton peth drcyzchcn ereuezer vnnd von einem noch bessern poth mit fttrhengen die woeheu 
zwanezig ereuezer, doch das die liesscm vnnd gucttc jteth woelienilicb niilt frischen leilacheu vnnd 
ücben Tberzogen, alUs auch der diener vnud gemeine peth zue jeden vierzeheutag new gewaschen 
(vnd) vberaaegwi werden. Allao an^ aoUe jaittehea von einem ertti im keller, da 80 ejmer wein liegen 
können, beozalt werden drey gülden rcinisch vnnd von einem pferdtatandt jirllchen drey galden reinisohy 
dncli '■idle die gelep:enhaitt /ne hew vnnd strew mit i'ingerait werden. Wd aber nit gelegonhcit vor- 
banden, solle allweg auf 4 ständt einer zue leguug hew vnnd strew mit eingeraitt werden. Die püden 



vnlem daab soUrni kein aaader tax haben, aoadam in die tax der limmer veratanden werden.** 
(HofiaartieibBah von 1687, Pol. 9.) 




Mati-ri allen. 



95 



Diesen am 20. November 1587 mit grüssler Sorgfalt ninl Mtlhe vollcndefe QiiartierluK-li lilieb Ms 
ssr oXobsten Anfnahme, die aber erat im Jahre 1S37 begann, im Uofqnartiermeisteramto in Ue- 
biHeh. ZaUnlehe sputcrc Kintragongett aoi dm JalnrM 1006 Ul ItOT bewd w m dien. 

O. H6^««rfl«rv«nddiiilw mit der darehitrlelieiien Agftelirift: .Beedureibong aUer hever der 
ganc7.cn statt Wien in OeRtorreicb innerhalb der nianem anno 1687." Die Handschrift auf Papier, 
673 Rliitter in Folio stark, rilhrt von «Urselhen Hand her. die den Codex E schrieb. Wahrscheinlich 
liegt hier eine Vorarbeit für die neue Anfnahme vom Jabre 1587 vor, deren ReinachrUlt im Codex F 
«rhalton iat DI« Nnmetlnng der Hlieer reieht mir Mi N«. 161. Für alle i|riltenn NuuMmiitder Plati 
frei geUaeen, deetgleiohen ftr die Erkenatniew der HofBommiaaiim. Die Namen der Haiebeiitur 
■ttaainen mit dem ('o<lex F flbeiein. 

Eb erübrigt nunmehr in Ktlrze das VertahriMi anzufrebcn, welchef« bei der übersichtlichen Znsam- 
mcn«tcilaug des reichhaltigen topugraphisehcu Materials au» diesen bisher aubeachtet gebliebenen Haud- 
■ehriAen eingebalten wnrde, ud die Weiee daneeteUen, ifie dae folgeode YenMehnlH aller Haae- 
«igenthnmer der innem Stadt fllr den Zeitraiai rom Jahre 1608 bii tun Jahre 1667 in Stande gebmdit 
worden i'^t. 

Als leitender Orandsatx mnsale gelten jede einzelne dieser Quellen (Ur sich getrennt erschei- 
nen la tanen sad deuieeh dea OeberbUek des ganzen Zeitraum«« dnreh Nebeneinanderstellnng der 
dnnlnea Anhabnea in ehrenologiaeher Bdhe mSgUeh in nueben. El lieai lieb diew bein Abdmefce 

leicht ansfnhl<en and je zwei gegenüberstehende Seiten des folgenden Hiluserverzeiehnisies geben dein 
Forscher den genauen l'cberblick säiinmtlicher Angaben Ober die wech«chul( n F.isrcnthllnier der HSnser 
für die Jabre lö63 bis lö87. Die erste Spalte znr Linken enthUt die Anfnahme von 1563, die sich 
daran anachlieeiend« jene toh 1600. In der entan Cehtmne der gegenllberatebenden Seite ihd dam 
ttft Aofceiebnvngen der beiden «idatirten Eandidiriften C nad D Tereint, die nach den bei Belehrt 
bitng derselben gelieferten näheren BeitiniaiBngen beiläufig ans den Jahren 1567 bis 1.586 henldneii. 
Die letzte Spalte zur rechten euthltit endlich die Ergebnisse der Aufn.ihnie vom Jahre 1587. 

Die« es Verfahren bot die grUsste Sicherheit dar, da sämmtlichc Auinahnien von 1566 bis 1607 
ganaa dieielbe Ordnung, lowoU in der Reibenlblg« der Stniien nnd Oaiien, wie aneb in der Beeebrei- 
bang der einzelnen Hänser einhielten. Mnr die ilteste noch erhaltene Beschreibung aller Stadthiaiar 
vom Jahre 1563 l'n<le\ A ' weicht zmn Tbeil davon ab. K" finilen sieb mehrere Strassen nnd Dassen, 
suweilen aach einzelne darin gelegene Häuser in veränderter Keihenfolge aufgenommen, die hier mit- 
gettaOl «brd. Zar EileiehteniBK dea Vergleicbei werden die Mnimnern, wetehe die Strassen in der 
Aufkahae rom Jahre 1660 (Uhren, hier iwisehen Klunmem beigeMtrt. (Vgl. das Register aller Oaaeen 
der Stadt am. Ende des folgenden Hftasenerzeichnisses.) Die ßeschreibnng der Hiuscr beginnt, >vie 
spSter noch, bei der kaiserliehen Burg und geht bin ans Ende der Rosengasse i Xr. !~.36 in derselben 
Ordnnog fort, wie in der Aufnahme von 1566. Es folgen hierauf die Häuser anf der Uohenbrtleke (Nr. 41), 
Benngn — C^r. 40), ta den Sdrotfen (Mr. 37) nnd „am pachel" (Nr. 88, 89). Im TlefSmgiabea Mb am 
Ende den Saligiieaea (Mr. — 45) irt dieaeUM Ordnung wie 1666 ebgebnUen. Hieraaf enfUlt 
die l'.eschreibung die Hiinscr beim Rothenthurm (Nr. 49\ im Rothgassel (Nr. 46), am Lichtcnstcg, 
Kramer-, Koch- dann Schlosscrgässchen (Nr. 48, 47, öl i, der Fbi.scliner- nnd Sulzgassc Nr. 50, öl). 
Nach den Häusern auf St. Peters-Freithof (Nr. 52; folgen jene am Bauernmarkt (Nr. 53), im Taechucr- 
gnnel (Nr. 66), Unter dem St Deratheeakloater (Mr. 60), an Sebweiasarkt (Nr. 67), in der Aagaitinar- 
gme (Nr. 68)^ am MeBanaiailtt (Nr. 00) ud hu Seilecgaiad (Nr. 60). Von Begtan der Klmtnar- 
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ttruBe bis an du Eude der itiementiMM (Nr. 61—74) ging die Aafnabme in dereelbea Reihenfolge 
Tor Bich wie im Jahre 1666. El folgt Uemf Ae D e wto ltong einiger Hioaer beim Qläbtitäkor, spi- 
ter nr WoUsea (Nr. 76) geraetoe^ dMuJeMr «b Pradlgerpiati (Mr. 90\ un Lagek «nd bei» KoOmm. 

thnrni iXr. 49 ), am alten Fleischmarkt Nr. 81 , anf der Muster Nr. 82) nnd achliciiRlirh ini Saawiiikel 
fXr. 8.3 1. Liu daher die erforderliche rik'icbf<iriiii^:keit im Abdrucke zu erreirben, lilieh bei dieser Sach- 
lage nichts nbrig, als die in allen späteren Aufnahmen eingehaltene Reihenfolge auch in dieser älte- 
Mmi HloieikeaehrailNng bcmiBleUflin. Ea war dieaa akoa baaondara Sehwiarigkait ta bewarltatelligaB. 
Nor bei Einraflnuig einiger, meitt kleinerer Hinter konntea Zwaiftl entttebea und dieeelben wirdea darefc 
Baiftipnip i-ines FragezeichcnH erpiobtlicli p-niachl. 

I>ii.> theiiwt-ii«e wechselnde Nomeriruug der iläuticr bei jeder neuen Aufnahme iK r H>>ii{uitrtiere, 
Biaist durch Zusammenban kleinerer Hlnsebea in eines, nnd in selteneren PtUeu dnrch /.erxtUckelung einer 
g rtHaera a Banarea entstaaden, werde genau nach den Angaben der Haadeohriftea beibebalten. Sie findet 
akh in Draek am Anfang jeder ZeQe. Enebeiiieii in dar |,eirca 1567— Ii>HK" nbcrt^clirlcbenen Spalte 
de« Hanser\er7cicbnisM-H rwci Nuiiiincni neben einander, so ist die erfife dem C'cidex (' cirea l,'jö7 bis 
1577^ entnommen, die letztere dem Codex D ^circa lö77 — lübti;. Wo in dieser C'olumne nur eine Num- 
ner ersebetat, da findet sieh dieaalba ia beiden Handsehrtften im gleicher Weise vor. Selbst Fehler in 
dar Knaierinng, die lawaflen sich ereigaeten, maaatan baibehaltan werdan, da iia in daa dar Zaitfalge 

nnch sich anaobliesfendeii Ili'f'inartifrhflchem de» siebzehnten .lahrbundcrLs fort nnd fort ersiheinen. 
um die Uebersiebt und den /n!«auiiueuliang nicht zu stören. In dem am SchlnsK des iliiu8crvi'r/ri< ImifiKoH 
befiadlicben alten Register aller Strassen der Stadt worden die in jeder derselben befindlichen ilaus- 
nainaieni naek der Aofiiabna von 1566 beigeaata^ wibrand ridi in Original nar die Hinwaianog aaf 
die betreffenden Blatter der Haml-rtiril^ vorfindet. 

Sollte sich die vorlieL'Cii'li' niith<-viillc Arbeil freuiitllieber .Vufnahmc erfreuen, so könnte in l iiML'er 
Zait fllr das siebzehnte Jalirbuudert ein volUtändigcs aus gleich sicheren Quellen geschöpfte» ^ichcma 
•llffir Hliaer dar inneren Stadt and ibrar xaadi wediaafaiden Baaitiar fb^iea. Dia erkahanan H»fi|naiw 
tierbn^ar Iriatan biafHr das traffliehata Matarial bi ftat nmntarbroohaiiar Folgeu 
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IMS 

Amftaugm M aar M. IMr* 



l««6 



MI. 

W«irBMIir.(( 



', ao. itiir' umtMtm. 



Larcaes Ltkhl, MiuwUar. 
CMitoC *M TmIi, 



Herr MartliB OuaMoi htM. 
<««<«* 8«44t. 



lirui'def 




10. L«raDBei Liicbt, «ehnrliiar. 

11. VkrUtoffta von 

lt. M. UwL alL «I*. 



•Ml 



tt. tum 

lt. «WmtWMi FNJ. 

tC Ibniucn BeicfaUildtt , irtr 

hintaut. KrathuM. 
It IniKTij liril«dtr I 
II. Hof«plUl. 
1«. 



mdcia»l«jr. IV. UorcBOcx ttawrtr. Fcejrluuji. Yecst Ut iit u. S. 
dwwtbM 



Hlllter Mich«el PcMpkrt, KoldlacLuiid. 

Albrtclil KedtrmiclMr, Jtcs die swen faBtUcr, pMMS daran. 

AuiruBtiu Halfiier» idiniHiri 

Kiclu (fKtIcrinajrr. 

l'sol Wollf, »cbwcrtf«|{«r. 
liciarirli Ptiapud, ifoltaclimidl. 

LcoiKiIdt Uajrdii, jj-ollsclimldt. 

Hann« Till, KutdlMkmMl. 

M»th«« Schwaro, i«M n*M. 

Franc«, fedtrawclitr. 

UftKrrl, jeci Tbomaii SU-Uculiuriccr. 

Der btrti von 8l*t)i«mb<'fi; bitas. FnylMMM. 

Sckuliui SadUr, jtci Joachin IMmr Ml4 !■ Mim kflU. 



21 Ma hM-i FMi^Mtfi. t«M<MtaUl 

•Ii \\ illii Ilub PaBlblüf. borrramtr. 

2t NirlAxii linitirniaii.. hihauauif . Cbrlatoff Sdioltnar. 

ti faul Wolir, -. Ii« . rtfcgiT. 

tt. tUinricli I' ^ i . ' i. uoldtaclimiilt. 

71. Miclocl oiUr. r /l ui «chirarcxca «dl«. 

If. Miill KlitositT. i.-'-''J'»ct'midl. 

«9. Hanl» lill. t;olill<ctjmidl. 

3(1. MalbrB Hchwarci. 

31. Kranes l'armaii, fcdcrmacber, apater <lcfab«u crboa. 
3t. Thomao Bibcnbürgcrs liana 

33 U4T barro tod Starbenher^ babaatwic. FrAlbaui. 
34. JaaeUiro Stirrnrr«. aatUert, smImM rmi IMiWM kll 
S*. Scbrl^tb, Mbwalm, «tbaB. 
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AMtvtmtwn hej der SttaüMheB kkagr. al. «lo. 
pwokb dl« Unokhe Mitt«B UiMk OMh dm KhoU- 

marckht. 

t Die tirbRuauni:, darin Um K<;i:i.k. Ic u klmlMitatltiKhMllL VnI 
y Q«rria tob Uarradi behM»uag. Frcibaittt. 



V H.a .iM^ur r,,.„i:Svl..,i.,T'. KSn. U^r• 

T. Willulmb Kbujfri . f. liur. rfcihrrczoK Kfn«t camfirdleoer . vor- 

h«r Willi. Voylur. 
8. CbrlMof PirgkKiuit'r, <locli>r. früLcr Ailaai KIwablMca wUtib. 

•. Miehacl tinucli. rurlur Alrt^h^im TiDliorrr. 



8olMttflO«kg*M«IL. 

IS Thomaii Üchaffiiicikhl, IribiDl. 
II. t'brlilolTeo von Taxii liaui». Krcihau 

gttt. tiuffpoatmaicter. 
It. Ron. k»y. tat, etc. hoiL'aDOilry. Frejr. 



13. Fraw Sigmaadin voa Uerbcritaia. Vnjkia», 

tut ete. n. t. eanciitjr. 
U. U&m. kay. nt. ctr. 



WaloM- 




1. PaUtiiun, ilic kaiserlteli« parfkh. 

5. (»U ti lIchloviinK, <liril.n/ lj ticr Ki".i;i l,l.;iv : ri i kh u ■; hc 1 1 

t. 3) lirrrii Letniwdtao vou Uvtaclit bebjtiuiutg. KrujrbaaM« 
t. (alt 41 SiLTUiuudt .ScMtalMn, ft— i m 

cauzlei erhcn. 
H. (ult ■>> II. rj:i doctor S«boh<rra wittib 
« l all ai Maih. i Uiirlicr^ khay. lut. boeUSbl. ge^. «roMMitu lelb- 

harlii.T* i'j'ifEj 

10. tiiU 1) SVliljt'lui RhUiicU. f rrzhercx'i/ Krnat m ()u'»t»*rfeich rtc. 

cuLlDertiirnrr. 

11. (lUt n] Herr du«ler CliruloCT Birtkhtmiucr, Rüm. kay. intt. «to. 

reichaboffniüi etc. 
lt. (alt •) Miakaal UcmalUI, Mhcr Abrahunb TaaWlf i 



IS. (alt loj Valli'uUclgaaner, frUlicrTbaiDauSebaftiletkhl, 
14. (all 1 1 ) llaoua Wollioii», kay. mL alc. 
CbrUtoff rom Taxia. 
i. (all \t) RS kliai. mit cte. bobanalti. 



IIl 



tu Dtiw VM 



|MW VMdb 



Bta, Uv KSmiicb kayaerl. ntl. ete. n. S. n!«laniitgoaaaley. 

X. (alt Ii) Dir P0nt.4u«UM«lit«r«shw<**(BlMlmMOMamtak 

paUiiaiD. ArUar kiT*. aaj. ■MghM*. 
Ii. Bus mnhiaMi, kifiMil. ■WiitMur. Fnf. 



nktaMbMftHM^i 



11. Sm. kigr. mit. «M. 
M> Vnrieb W«Mhwgw. 



iMiyftMia. 



MiDwi 



tl. (dl tt) I 



anar ww*y t a l aar, 



tl. 



tL Baaaaa Qaldar, «raner, btbtt AiUodI Svphal, hal 
IS. auiMo« Um, bobalnaMar. 
U. GbrialeV Scbottaer iaa GaManickta 



tJ. Paul Wolff. acbwrrtfcKcr. 

ta tlninricli l'rspurt, Koll'cliinidt- 

T7 Mifliarl Oitrrcr zum «chwarcaiu Adltr 

2>-. Mrrt Klitsdir. goldtachinid). 

tt, Mirliai i Olii'iiijb 'Hier Oiiiiib, doctut juria. 

SO. Mallü r ^t liwarca- 

31 t'rH-'lrich Stniaa. 

3t riKJu.an SilicDbarKcra b»u«s, l.iiraur docior Uuga 
3.1. l>rr htiin von Slarb«ii(Kr)r baiua. Frc/faaoM. 

J». .li;,..ri,:i.. .'stirTri. 1 , KaH.T. 

M Schrickt», acbacalt'ra, crbra. 



St. Haaa Gaiticr, hadAaadlar, varmali Aotoni äophat, 
U. Chriatupb Marx. boCachncider. 

t4- Tbobiaa Baumker loa UatUraiaiera baaaa , Miliar Cbrillapk 

Scliottorr 
tS. l'aul Wulff, »cliw<[dtfoj5»r. 

K«. lUiDrich r.-.>p.irl, i,-(,hll».-iiu,iJ; 

n. MirliH« ! (>rl.f.i% , rfif-ii zinii acliw.ircaCli adUr. 

Tl(. Mailiii Kli._-»'..': llHcliüiiill 

J«. Mii In. I llliiuub, n. Ii. r.-tii". iil-rith. 

10. Miitl ■■- liwarc«. 

31. KriMir-» lUrman» i-rbn), früli. - Kriflticb S,.< iiuaa, 
yt 'I'Luiii.ktj Si^b. I.I.LI rlij I ^ .1- - I ' I <li.'iu dlK'lor Pl8lfanvfihOi%. 
33. Uor herrn v.ili StiirJitM-r. k b.- ij.iunmi^'. Frey, 
34 Joachim Stirncr«, »attler«. zntbauaa vud wuulianaa. 
SS. Sdutekb, acbttatwa crbaa, ial in dr«y Ibaill gdliaUl ; L SUpbaa 
t,t.Billb.KNMdNr, I 
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Dr. Birk 



Midiacl flnitclwitd «uebinii 
Jotfh Plwhtr. KolltMhnlilt. 
Herr iloctor OuBd»llM. 
ValU Knua, ilca*r. 

Wtm, MlWMHAgtr. 



4*9 



»». Mkluwl GacrIwHili. 

ST. Joa*|ib Vhebar, gpIdUcfanMl; 

M. n. docior Oandali, a|iUar Umw 

Valtin Khrania, riMa»r. 
tO. Claen Wolf. »«bartflfrK»r. 



MittM MB 



41. 



II H l . lUfl 

MjilUea 

HaHm YoRtla wIiAm. 



t1 IlmiliH llaril, r. aalll. i. 

43. Mallli B llaicxintfrrin. wtttiK 

Pracbl, Kbwerllf^H'r milriniuuirr. 
41. DMtor O m l i atWa hao«. 



Jorg VUriifiin, vrlltlMU 

lIiT Clir.Sluir /...[.jd, h.,„lf.L":'lf. 

ll>on> Ui ymiiiter »ud herr Criaiaff JBrfar. 
McIiäIiI tl<yi. pIlttMM, trtriftWk 

Jorf; \V. tiiiiir^r. 
LIUI rrockl'. 

OrgaaiaUiiluoa bty a. MicbaaL 
OdOcnnaira aaahani. 



IInihi*- iUrlinah. 

II. Clll.lL.II /..Ij 

Srlial.lt M..i,, In 
Franri ISiuiim, 
L*8*U l'ri.ii'kh- 

S Micliarts lorbauaa, darioa der »rtranial «root. QciallWi. 
$«. G<ttrrinair« aaabwiafl, ClirialoBT ScboUacr. 
U. S, HteliMla aadar ■■ebma. OaiatlM. 



♦» 

41 

4*1. 
4«. 

5<1. 
41. 
4». 

U. 



L, II chitumurrittll. 
\ti-i li. rr i'^ir.Hlttff (Irürffrr. 
• rini! t'rfi lif K ] '^allHjnr r 
Frd< ruiai'luT. »jhitrr ilrgaf-M WItWf. 



Mit 



Pttar Hronpa, km «t <(«. • 



«M nwbg. FrqrhMHU 
WMkh. Pnyhaai. 



•f. Dm dt bNddMMb 4. 

Ul RbSppcIa kaaa. 

.^a. Kncstancrt baax. 



An Ch«b«a. 
WtMM 



I M U« dtoaadsr FraidmuiinM («aant «Iwdl 



M. rtaw a«l«Mfia. 



M. H«n CMiiar vm 

M. BMT UMWdidt tw 



tl. Ohaww ««• 



W. Dtaial Lancier, ' 
rr|kb*Bpaia. 



ir. Im OÜHtlt I 
nMw. 4m ta 
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3t. Hieb»'! Giu'(1b'i'<i> hri»!. 
J1. J«««pli Vinrlx', üolduchmidt 
U. Doclor Jolxua Ambro»y 
M, Vallia KhiaaM, ritratr. 

I Wdff, Mfcwcrlfmfr. 



ISS9 



3« .l,». hi.i> S. LoIr?.. vnrhcr Mklltcl O nH l w rit t 

31. Juit'pli VitcliTf, uoldtacbBiidt. 

38. Doriiir Johaii AiabrMl PlWlIkbM) 

M. Hiaa Dudütr. 



41. TfeMm ScbalJt, 

n, VAm Schwab, riraicr, vorlicr U«ai>M 
tS. LoMwa H ibn ult r. RoMtoeliBbii. 
U. Thim Vcfltl, amh. FtrdlMiiAai 

M. DMitr «Mb «rW. Ut h> • ÜhOI 
•r MRiMriir*!. 



41. Tboauui SchmiiU, «cbaeidL'r Nou itt du h*aia d« da* 

•okwerl i<i «nd cbet ditmudi <tai trU«.!! blotin, 
H. VkfaM Bcl>>T«<>, ticin^r. 

M. LmMB Uiicbmair, RoMiMharidt, j—u» Mm gMn Mnelt«. 



IMIU, 4tr «• ÜMa dM U. Dr OtMb wbM 




4«a. 4nw II Mt. 
M. n. Dm attts TiMnufl heaul, *«(fc«r*. 



An OralMtt* 

•?. M. Dm ait bmUuiH. Jueob Wallidw crbto i«*ffebari(, Jwsl 

NIcoUu Hallowiltcli *•). 
U. t1. Kboptls buaa, WolHcmoc V»«j, awiitbMr IS IbbM. 



■o dl0 ander VrcTdenatrast geiuadt wierdt. 

W. M. Eniunom zueii»uM. Andre Jutj, rleuitr, rad Jacob L*b- 

mn. ilaglvaarr. 
•I W. Fcrdinandl Miuyon 
»t ftl. Kruw Hclirriii willili 
•3. Anailre iliracbcn «rIxD. Frcibiu». 

M» «Uder MÜtMi. 

«»- (II Hi.tt (.-l.n,!;.]!!. Vi r, Ky,/,.,^ Kt.yl.um». 

HO i>S llirr (Jtori.- Ti-nffrl. frillur Hickli. Kn il;.!^^- 

tt. M. LeoDbanil Tilbcrr. vgrfaer CaDiin tob Auraeb. FreihailM. 

An Onhmm. 

f.- n; M.t .l.airi i S«iij;i>fr, apoUekbar, bia Ofnera hasa. 
M. M. Abfabaub SandiMra snahMiu, ur iitowrn apoUU*"- 
ft, ••. Bmt OmM 



4f . Aknhiab Lmt, 
Mb JakM fkar« boAMrfili 




SS. M«Ih<« Splirmit. K.") kay. ml. dr. lir>(ThaU>l«raf. 

M. Jaeob Teuball, vorbcr WoUtijianK Faci. 
W. W«WI 



0«Men, so die ander Pr«Hta«utraw («naadt 

M. Andn^ .larj. rifinor. n>d Jacob I/abnan, siatiaaiar. 



Sf, P4>rdinandt Hrnion, 
M. Steflan St. tiiH r, pnw arniur, 

«1. Andr» nir.ilirn .tIi.ti 

DI« andor •eitt«n der anadtor >HIIImmI|I 

«. Hrrr CtirijliilT voo Kyexlnir rr<yli%««», 
•3. Hrrr Onawuldl Ton Ejfcaiiii' Krpy, 

Ilfrr 0»or« Tanfell Kri-y. 
M. Laflahardl Tbilhorr. hii'nor Cmri rnn Aiiradk 



Wider am Oraben. 

•« Abrabamb 8ani::i»r, apolaekherr. 
•f. Abmbaab Sea^iMn «ert— m, amr blabaa «i 
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Dr. Birk 



Jacob PnuMo. 
Jarg I 



n. 0««rg üebStrapraBdl, lisfitMM-. 



■> »■■■Mm 



r.>.«L 



Il«rr von Ekilnc iu>'h*ut. Fr^yl 
H«rr AvArr P5t'!. Frfyhtu». 

Kund Dorothea rln4il#r %ti'l «a-? 

Herr von Tflcli*rö»iuK ^'r^ylJl^4», 



Bctr Vlrieb Tsa Kieling. KralbuM. 



n. Hanra VM 
ti. H«m Pag«U hiM. FMlMUL 



lt. flaad DorsUwen rloiirr Ociiiikh. 

WL Bim von T»clK'rni»hi>r bdiftti^uni^. Krt-ih«lli. 



•I. 



lJ..-c!..r M.rliflu hau«. 
iHiclor KircluiiMr, rcftat. 

Am aUtea ■o««B«rohkh. 

Diu« briimidt. »clioeidw. Caspar Priuer, itBUrtst. 

TtrufuL- £U*li«lI«. 

Itrim fltuckh in fjrtta. 

Conrad l>oriM!r, cruucr. 
I PBabltrlo. rraauria. 
u Otkk'}. drixlar. 
Bann* Waickh. 
X>Oetor Lf-mAD. 

Vlrieb Haui :![.■..]. iflscf. 



0«(eB saadt Stel 
Itaail Luv, kaaflBM. 



Chri»I.,Il Il.iuir, , II 
]lArin>* Mi*i»t' trr, k^ul^rnnü. 

iJoflyr I.tC'jt^lil HilDUU'Irvicll, 

Ckrisioll Kapp, apedagkar. 
I>oraaaa 8«kanA«rl. 



Auf der PraadsUt. 



Hainrich Ptrjr. 

H. doclor KUrehhaaKr, n. 0. nKioaolaralik 



Am alten HoaamarokMu 

Hanna Srhrniilt rntid Caapar Prinaar. 



l'ernfa^ » zurhana. 

i'aapar S<-_vh ildt. cniin«r. iaa 

Heim ato£kh Um fy^t-ct. 



lUiiirrari ScVioV I, rramrr. 
Hanna ructikriii. luivixio Hldaa 
Hanna lliitfci. Jräc-h>.!. r 
Hanim Walckh. 
H. cloct.jr l.orcnri l.i>ltetnao. 

VIricli Hiun. a(i'iltt-klier. 
Coaradt I)iiiii*-r, cramt-r 
WeUr WiaiB(w, acJaoeidar 



H. OanUt Uag, 




trbcu. 

101. Hanna Malataltor, handcUnMaa. 

lut. Herr doctor Jaoab HimcJftieb. 
KU Chrialoff Kapp, api)l(i;khfr. 

Lortnas Sditiickli' rl. kiiHufmaa. 

Auf dar 

m. H. L«rcDcs, priailir Wgf a. 
hof gcbMf. 
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?1. 10. ZmchMriMB FirrMcht, npiiodeK^^c'* 
n. H. Gvorg tkiüRiipnDdt, tkncIrMtr. 



7«. 

1.1. 



8. Dorotb«a(MM. 

n. XIVBIc« »pudcKicrrin aathMNI 

duui M«rm Hpilirr. 
Ii, Drr heim von KjroluK »hI au»-. Frtyhau««. 
H. Brrrn I'ükcIi. «(lütrr fraw füglia blUM. FrtjrluM 



lt. 7&. S Dorathrulotter. Ucijllich. 

n. II' Vita PUhltiin iH'haDiiiri;. Krrxbsua. 

IS, 17. Der bfrrn von Tftcbrmmlior heliaakaiiK. spätrr ^äAii von 

P<l«li>K Frfjrkiui 
TU 1t- H«mi VM«b«B Kftmg b*lHwraa(. ITnjriMiM. 



WtdM- mm Brmbtm, 



n. «I. Uaniui WolC 



BaiiMfaa. frtj, 



Am alten ■oanMfgkbt. 

'friaacr, (pitwisdM 



M. M. IMI SiMMacr, ila«!«!!», TwiMr BtralbiM 
•I. W. Oupar Btjrboldt im P«nftMM btam. 
H. OT. » l l w ■H i tthtarM«, Hin« Bmi 



•I. 



Walehb. i 



km*- 



M. M. VMdi Uda, 
M. M. W«ietgMit KMMwh 



M. M> OtU Khallir, 



W. VI. DnH Lau«. 



A«. lluiiii 8lrliuff(r, Mh«r Kaehviu Pi«rK«rl>t, 
7u. (ii'utK t'iirat, tilcvar Qcerg tl«iil«nipraa<lt, »iagieiMn, «rlifn. 
tl. Canndt Schloiilt. CmMT ■Dtt.FUllM MhaktM 
■bfttoiulcrt 

DorotkMgMM. 



7S. Herrn iron Kyt iu ^- . l* ii .i - - yliauss 

14. Ir kan. mt. ulc. ilvr kunikrin xu KrsiicJirvich 

vonnslii V6frln Iumim, 

15. S. »oroth» rlo«l.ir. Onkatllcb. 

1« Vr*v V\tchU-rm b^bnuAiiDK. Prey. 

11. McrrD von 1 Khemitior brbaujnnx. Frey. 



iw«M. KftjrhlU«. 



ti. Franr KrUna vgo PSnon 
Eten|pr'i.'rrln. 



(MkaatOBS. fnj. 



Wid«r am flrabCB. 

M. Dwlell W«lt«r, aackfftadMr, 

dann Jkcob Ö«sl. 
«I. TIrmi WoIITid (fbMk 

K. Bfnta d. KiNbhaamn, S. 



Am Mmm BoMmarokt. 
•4. Uaiu Scbnl«, MkMU«r, md Hiaa : 



U. Paal 8«kta«*<r, 
M. Ou|Mr Mfwll, «fMBt», Im 
M. Hai 




Paplir. I 

IM. Ifagnicitan hanu. Mm tmfMm I 



Xfealkayaigtr. 
H*. M. B wa ü a l PapI*- 
tat. IM. Httr AdM iliwtalfc 

MayaMlaf. 

Itt. Mi. CMMaf ntckbiMv, taa tai*a «bta. IM. Joacbia 

IM. *M. CH|»r IMMT, kMiBilMMa, Mbtr CMMtpk »«p, «a. im. OMpw Mmr, htpJilWMi 
danar. 

IM. IM. Lmmm MbaUMri, li aaiU lw a. IM. Lwmm SAI^Mirit 

Amg dar »randatett. Aafl der rraadteteU. 

IM lai. UtrrLor*acs, pritater. Im Uiiirnl *am Oundelbof Kebüri.,-. Hi4 Herr L<jrcuc2, pricalir b<y s St<>|ih«n, Im thOmdl aam Gaa- 

itclIiofT ({«bSriif. 

IM. ia>. WtltkaaMr Mulhser, ijailir , Torb«r K««p Fasehnuc, loi. Untbu MwUaar, «/(tlcr, dknn Ueorg Fatal, haadaliBMO. 
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Dr. Bilk 



Jacob Gr«-ii i r!i.. 



191. Ilftrb*r« Khrenvrin, crunerin 

IM, Geaiaiur «lall bthwiusg aa/ i*t l'ruititAt Ftcf. 




Vrb»D Mi'i?"lrt:* r 

V>ht I ilcuiip« cfi»r. i'ianrr. 

I'aiiirracz (Jririipciki'D IO«kla>| «MMb. 

I*ii>lt ftih UoKinarrkh. 

Hüls < ibemuliirffcr. ipodeektr. 

äijnnond üwiuKtiidüifl'er, Belnieitar. 

Vrbia Ma4«r, kOndiDcr 

Wider am Graben. 



Aadra Uiaf, graUw. 
Dia «lU JUtarte. 



Uaai ScblalBbanffaa, 
b Fuaa 



■IwJ. 



Ottg Oftamlllar, MÜtr. 



PreldiMiraM. 



Jaaokm Walch 
te keAflML 



Bm 



iaia MMM Jte|t, fritttar. 



III Ilvir djetor mcdica». 
II? V'rl>Hi) Me)9iiu"-r. 

113. IJr'L'ur i'I'-i-rlj.T- Ii nT.iry. r vitilil H«lin(l A'brL'vbt rai* < t iniiiler . 
lU ll.iiirji Christin. tLisiMurr 

.-kill McbuUan Paaater danatt barr 

• IlT |H.ll.tllNf II. 

IIa llflun« RUeraAiiorlfcr. Kpatetckher. 
tIT. Slt^TDondl Z<rini;tiiili>rlT«r, icbaaalar. 
Ilt. Hiuiaa Belialtaa, arhufiKr 

Wider am Orabaa. 
II«, rm/p Mri, ■peb^lhir. 

IJO. Aiiiiclj-i! Hai. irrriulcr. 

Itl. BartloM HUkr, «oMlaalunldt. 



ttt, H«oo« SchUcblnhaulTra. itacrite» 
tn. Jeaab Baanrain, wilHh. 
ttl. «ehMk IMar, i 




IM. 



ist. Dar 

in. FiMMr 



ist. 



DivftnnMekto 



IM. 
IM. 

Ilt. 



darl 



la. kkato. att. ale 
FNfbtaa. 

I Haler* bat 
dir aa aalbM gab i el. 



Mibf I Wimm, pcfh. 
Peel BtMMl, liaNT. 




m. M«M BrMMl! awlMr. 

▼«B PalllarUor m rMhtan Umäb. 

IM. PaOlartbem. F««)r. lat «iaar «ayl dar barg« gafaMMah. 
IM. Cbrialef iMWliair te «N» 
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IM. 
I(M. 



10». Cnnrnilt Khrrrbnr, hnnndtlmiu 

im. 0*aMiB«r »tadl btbauiuiff anf der Btaa<Mi<t. 



Mi- 
nt. 
III. 
II«. 
Iii. 



Iii»- (IcckIJcrs lUrhuBM. 

llirialof KspiMTi. ri.-! kiif r» hiiu». NaU ilio»« t heil- 
arr I loo. 110' Mriii ^-.ifRinett irrbtiKhfD rnnd BMh 

nil niir^p.inc 

109. Doclor WAllKcr, fürslL uarch). leibniedicoft. 

110. Vrban Urysini^Fr. 

111. Gturff ilerf^ttuhofftr, khupfrürnebinidt. 
III. HnoDs C'hri»l!i,;i, tlmi-liii. r. 

II. 1. lud Mtn ■Itfii Kfi..«m«ri;:k).l. '-p I.N.li.in Vi>>l.r. Inn dtr 

padtstuh« n. brrii»cli U'i r;. :!^ Hi.i j : I ;uiri. 

III. Anthonj Kotiifz. ajiti .li-^;!! I.* r , ifUliT Hann« Kbort^dorler, 
III, SipDoiiili X.wm^.-» n<lorf#r, ni tiK.ntfr. 



II». 
IIT. 

IIS. II«. Huna ScbaldtbalM, aeiiatilrr. 



IMk llf. 

apot«ckb»r. 

ItO IIS. .\llilrf 11.11). iTti>»:>.T, 

Itl. II*. Marl KiKiniblumb, guldlacbmidL 
m. tat. Ocnrt: KhleU, iMtbMI, 

9cbn»'i'ler. 
It.1. III. Cbrialoir Web*. 
tu. Itx. Wolff XbolUiigvr. 
IM. m 4«l«n nrW, I 



NB« 



IM. IJ4, Simon S.-i(il..Mi.'.iir.|t. vfirbff Ollf 
in. Jt*. Vrbao Faljitr, (olducluBldl 
in. IM. P«al 



Preydenitran. 

It», It7 Cbrialoir Hojir, «adUr. Von .l.o OusalUchta rad Wtl. 

cbiacbeu beuaern erkhanITt vixt iieü «rpaut. 
no. 1?*. Kicidi OnttiTtnAtr, khri*i:«iiiltin»l#!f-,uiilitsconlro!or. 

131. \tV. lUllii« IK.h. m . rj. r 

137. \M<. Herrij nl>t» v.ni AunS.di h.ji Cirv^Mlich. Oaorg 2ip|iria- 
lU. 131. Der Collciülaeb*B b«li«iwa>(. VrcjfaMiai. 

la«. I». Pftnter M •. : 



Di« ander lettten. 

US I3J llitiii IlaiiKMi Ti iiLi * III« i'U.-. brh»o«un^-, Ti n jImm 

II«. IM. Paul WiiIctoKtß, ho(rpa«lB«lil«n krb«ii. VreyiiMM«, 
UT. Ol. Htrr Micba«! OtfifR, pritatar. IiiMaMfDitaakVaHM*» 

dlogcr, kaki. busgnC 
IM IM. Dar traw 1 



IM. Oaaiait Kbbclwn witüb. 

' aiaät bihMuaa« aaf 4«r PraadtMatt. 



1Ü9. Dr. (icnrx \Viitl«ra. «caberx. Krucai«» Icibnadiciij, wben« 

110. Vrl.ju MM:;ijin|,'er, waldtmiiater. 

111. Ur'ir_- lliT.- ri^lKiiTiT, kupfrcsrliroidt. 
1 IS. Ilnli:c- I ■■,Tl:<ti II I, iTi|ii- r 

11.1. l'iijl Ji-i Ki'.i!mirL'tl. _;icji: KiiiioltT Iluptl lU-^'i-lKlrig. 

lU. .Viiliiniij Urt.ii'i i.ji ilrcker briin rolt.'n kroh«. 

IIS- llaii. Willi iii.tii, ililiiohiniiit. fillher Sl(inuDd Zwing«iido>fiiir 

»rhaal.r. 

II«. Ilona Schultbolaa, acbuealrra wialb. 



bfk, III. WaV CIriMM, apaiaakktr. 



IIS. Audro IUas^, cAacalejacbruiber. 
1191 Uuz Kboreablttcm, gDldUefamldl. 
IMl OaatgKUiK i 



Itl. Martin llännf;, achueatd 
m. Wolff KolUngrri wiltib. 
in. Jobacn Kirh.-i« wittIb, ha« VhI 

dem iae([fhr'rig. 
tt4. Canradl Yflo, frQh»r Simon 
lU. Vrbu Falaar, goMaeluBtdl. 



W«K 
taO^m 



BrrtdtiiMliUi 

m. riiriitiiff Ilojcr. «ulcr. 

IM. Kgidiu« 0*it.rnjnir, R ini k iy. irill. de. krl<^aaiaUiiik!atrr. 

\-i9. Kriiiir it Hii iii., \iinii lintiij« H<>lienptfrir*Ta bclmnsunt;. 

Uo. .SMiia lur ii .1 Ii Iii.ii (/.-iiiUcb. Icio Qeof(«a Zippin. 



i-fr 



rt'cri'tjin zugi 



III. D«r Colooltacbao bcluaaiuiK. KrcybaoM. 



Di« ander aeltten. 

133. Htrru Mir-.Hrt Traullaon freyb. ttc. U3. k.^y. mit. pic. 
rit;i3 clc. In-liau.nLillg. FrejT. 

Iii, Panll WolexoccB, b«II^«ilaMlat«ri, (ibaa. Fr*;. 



U«. III. Uua«* LbBOWIa haiiM^ wo araca trpaut. 
!«•■ Itt. Aadiaaa 0«M, kafaram 

VaBMikor f«g«n dem vis«; 

ien hinab. 

Ml. l.'io. rrylcrttiurrt. lat diarr lail d^r 
14T. U«. Cbriilsf EsariaDtr dar attar. 



Wnr- 



IM. ilrrr t'ur.riidt von rHpp^Dliftttnb InadJ. KrrytmttBa, v^raull 
fraiinn Plttirfaiii , dituu HaonaeB liartiaaa, 
tnju'hiirig. 

131. BMUMt LtoMaal, haadelttaan. 



ns. rrylcrtkurn, tat diaaar lelt di 
IM). ChrUler BaeatiBar der alter. 



1^ 
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Ür. liuk 



la. 
in. 




VmAmrt Banrfii, whntaria. 



GWMopb Ooir, tH^gcotahnlbir M te Ik Ik 
OrHwl ««knutaluMlt« nn Mtaa Igt 

iXkMW« 




MI 

181. Onteri 
IM. Cl«wi KailkM^ 



»• Prtfi, hur>ih*ltfr. 
WoHT P«rt1l, tiernii«!« btns. 

Michael Ottcrcr, kufiua. 



ti». tUtht» Pmw, n. <''. puKchlulUr. 

IM. Wolff P*wt*\ »am tblenw<*L Dw hialart llotk ' 

HirtncmmkhL 
117. MleltMl Olttrcr» hui, <UHn «r mIM wvat 
IH. I 



Vndvm 

Auiirtr WulniT. 

Anth.,.rn S<l,i,lrlj, 'flu i.- iitr, 

Lfonbari] Acliolcxer. Zueliaiu vnd «oder tuebaui. 

Im Keiexcrbof. 

Docior UichMl I^pitiüfr 

Dortor Mlclixl Hpltulcr« <a<fh«u». 

Christoph Vüiitih. hiufUchichntfticttT. 

ChristnlT Knrii»u< r StriTun Kli-pUtt im tliadws 
H<i ■Ifin srul'i* tk • BL-1- 

d«B pildtn »ngl Zaihau. 

VkurfMO dl FniQ tat IMhtitl Ihmm. 
WvWgMNr Wslgtnmt, Suttn Uiu. 



MIclu Walnpcrgtr d« 
Aodra Bnekafftr ■uhaa«. 



Am 

Otbrl«) Zchmlncr, tuehaelMNiv 
Andr« Erakofftr, »cbrnr« 




Vom PetUertlior 

161. Auii'lrt- W«lat.-r, hatjät-laAU 
Iftt. Autoni Srhidriff, s ; Ituoilf r. 

I*X I^uiibardt lluclihnlctt;r, vn>1 dM hiadter luthtait. 

■ Sryriorhof, ilim n nont rii Miiirbach a«i«(«h9ric. Qtiitlicb. 

ms, D.irt.ir M-i-hA. 1 >| 't«ll r- 

II4. Docior Ma'h*tl S^atnl-. !» --u. h;iu«. 

m. n. Duikl LanciprH >iti j> 

IM. Chrittuff Pottcb, hHiidltcfaiieclunacliw. 

I**. Heim Kh!ei:pUti-u ^ 

170. lifiin iTuldtu L-ii„'L'i. 

171. ZuRhRQ« hin.'Ucnn gülden M^sl. 
f 11J. OrPRor Kiirtt in« T 
\ 113 Fr«nci««i d« KrtIL 

m. Wot%Ma( WalgtoMlb. 



IM. ßeorf Merl inm icbwu-cicn iiogkb. 
ITT. Cispwr Uitnck, khaiMft. mtt. «te. , 

m.1 



Am VlsoknuMkiA» 

t1». Oabri.l Z«betaer, 
180, lUnna Holetmiai 
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tu. 141. Jqhann Il> >i|!ii|><'ri;i'r> iijr1^r.ii>. 

lU. 14». Jolwnn H"iii:t|T. ru' «Mi. i /.li. lmu««, invor WoUg. Wol- 

-'M.Urlll, „•ollNClltli-clt 

I4J. UJ liv.jnhirill ll..><'>''-r. ir...i.era,-|.iii;.ll. 
Ut. m. Kh«v. ml. i-lc. lr.iljh.iu»M. Fdt. 

141. »44. iskl Frc-ntctniifrisrln-r erh. II hmuAft. ycio FVriiinBDii l'ogk. 



144- 144> lUiuw VbcmiM «rbfn hau«, dau Adam Vbarmaii. 



IV>. 147. Simon WicluiHt. mctirrftrlimlilt. 

Hl. 14«- OimrnM! MancoUt, >chu«"ti r, frühi r I.i'"iih«nH Uorpr'ib 

vriltlli. 

ist. 14« An<lrr SiroM, l>of),'llu«r, äimi llauDU Q«ll«r, ultirt. 
\M. 134). rirrifnr Srhuiialclix-ltKr inin ra(M JgiL 
IM. III. OfotK Kiitii-Iliardl, «ehoaMer. 

II& m Hann« !^.><'h»r, ptgUt dMB irtfiqr F>m 1w , |n- 

CQtiitor. 

IM. 151. UnIIiih l'rc«. lioffpocIilmllLT, mmill, 
Iii. 1i4. Wolf B«rll, •l)«lrr .Lkm ii <rt:iii 

IM. IM. Micharl Oltrrrri nonhnnsi jrcit Kiveili«! FIm. 

IN» IM> Mirliari (Mtrrrri rrl rn iiii<h>a>s, laaMt 4W «rllKlhwM 

i:iNian>U. IIitanaR KUw, Uiithntrr. 
ttOi 141. H^rr .lontnn, «alcSRinbtmAn. 

IH. Hajuiu ioritm, aaUaaaikniMui , daaa Aodr* Kliclauii, 



Vom Petlertbor zar Itngkhen herab. 

lÄI. (»ic! I.M. Andre \V«llher, huidUmiiii , ilium EiuFrich Waintr, 
hiui4lrU»tnan. 

142. 160. Ntcln« Flfhrnrrlrh, «cbutitor, rordrm Antoni ficliiäricai 

143. 141. I.^ohardt Hochbolcirr, dann drMrn rrbi<n. 

IM. lAt. 8«fcvrriin{ inin i;oU«h*ii» llM»|Meh ||*Uri|. flaia tliah 

1*4. IS.1. Ourtor Micharl gpluler. 

14«. 164. l>uctor 8|>lttaUrt *ach«a>.a. 

161. 144. Ilniis Prllmtjrr, dkDD Wollt Pr*ai«r, kaixltanwD. 

14». 144. HuM Hortrinat, tatchnfr. (rührr ChrUtoff PWathk bndt* 

fl«hDclimach«r. 
IM. in. Hrnn KIreplattcn wd Math«! Straobta. 
110. IM. Beim Kaldrn tngel. 
tf t« • . *• Zaetwita aum gülden cn);el. 

MI. 119> IM. FrueiHo de Prcljr. Ucrr dMlor Wolffgane PUdler. 

rrgeninili. DU« baoM bat MOor la awsy tbaill fahCrl, 
iat ein einig hanaa 
Wolffifang Wolgenaett. 
Oeorg Welngarlur bey dar B. Ik I 

wanlher, im aommerbaaa». 
WollT Heller, tuichhandlrr, ■ 
Mncter Slcta WoU; siMfli« 



»«. II«. 

m 11». 
m. IIS. 
tn, IM. 

Am ViaduBMoUi. 

n«. 114. Walffitn K2>r< r» erbm ba 
la». 114. HasBI Holninaii. 
ISI. III. Cabnan Bginra hanai. 



MO y.'J Clirti!"! rtiryiritifr lU" idtrn hau» vrrliaut. 
141 .luhiuir, Hriiji|„;,-,-t» «itlilr, Icii llana Wl 

I4'i. Le«.iEt1iar<lt lU v "s'.ili.' r. iiKH^' r^rlint:'!!. 
I4:i. K«y. mit. . t.-. Im. bliKim. Kn'y, 

144. lit\ 'Icr *i:hw4m''n rf)4«'ti hVr<ltii«ri<)t Pogkb vnd CbrllCoff. 

I.'rtL'k*! riii'nn» hinlrri ^'»■l'.'Ii P*teT» 
144. A'lAai \'>ii'rtii.it)ri LitTHtif hliaa Paier. 
IM. Sfbailiari I.L'ii hL'tilir.tnill. rrben. trtlw 

141 Si ri ll W I' IUI Ii, nii'.ni<ririiiilliil. 

UH .M:it!.''. Mtyi .ctiiirHi»-! , vorhiT OtiraMi .Manifoliit, aehlWUr. 
14». 1-auil l-iclialk'jH v.ir.]<>m llinoa Oe4al«r, tla4«r. 

I.V> .IhcoIi Kt> Ii r /iini rivtti ri t^cil, ' 
141. Oeorg Kngolhardl. aebBaidar. 

in. 



1*1.1 Miiit,rs I'r .w, !; .,;,*> liil, fti- ..-.'Wi'itti^r i.uchl>.\It«r. ilaltaiiwalijt. 
I U. Miitlii'< ICKhutt 'Hin iKUrna;;..!]. vnrdm WolffanBartiacrlwa baoM. 



144. Michaeli ottrrara arban wohBbaaaa. 

IM. n»iiint Kiawa^iiiBw at tr, m 

Hejür. 

141. Harr Jordan, aal» nnM-n i 
IM. Aodr« Kbattoaaa, asbaeidar 



Vom PetlarUtor sor 

15©, Umfriih ^Vi^lIlc^, handrlnKma» 
I6U, Nii"U':s IlTcLrtirrl.'l., «rbyM»**-r, 



141. I.conhilrdt llortilu I«, r> .rlj. ri Itm iimlcr mehanaa 
.Ii-ÄuitiTn. 

14t. Srür-irrhoir. i|. in c lnui'nl ;!Ue Hauarbaeb ■■(•lltrif, 

I4J. Kiirtiir M,rti».'l SpiUliim erbea, 

144. Duriii S|,liaier8 aaeliaaa. 

144- ^^ ü ff rniiiifr, bandeUaman. 

166, liiir.ii. Uorrl^tna«'«. l*»rhn.T. 

167. llrim KhltIlUirn rnd Ilathea 8tnMlbt1k. 
I6N. llnrliu Kt-nnen iriltib ansB gnidail «agtll. 
169. Zufbau«* liintrr Ui'in itnldrq 
110. Ilprr il. WollTiran»' l'ütllcr o4«r I 
III Herr .1 l'uttirra lunbaul«, 

11». WolSgaog WolIccBHina ( 

m. I 



114. Wold Heller, laehbandler, lam ai 
tlt. Stapbu Wölb, aiagiaaatn^ arbaa. 

im. 



III. Wolff Bicerera erben. 

11». Pranu Kriacbeyaen, laehaeherer, Tormala Uanna Hol« 
II«. OotauB Kffertra «rbao^ u*«r Uaiiaaaa Maabaa 8a|iblfi(. 
m Oaait HnMir. balwte, awMr 



Itl. 
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Paal Huna*!, ftütUtr. 
Alulra niacilagen huu. 

jMob Hager, 
llidas Kirn«'. 
Wdncr. 



Wider *m HohenmaroUtt. 

Slgmuod Aiiiiiiif«f, glutr. Leopald f tiiiing«r. 
U*rt 8iab«iibufiK 

Doetor Pi«**r. 
Za«biuij, 

TiioVMui Si«Ueubiu|er. 
llat>M«c Huu VtmfL 



\»o tg«buu. 
•cbellMnl. 



IM. Pul Gartnrr, paltlfr. 
IM. Andr« '''«etlD{r«r, •< 



9Hw IMm Kbtruers erhen. 

Wi4a«ir, er*iii«r. 



to«. HiKnasdl Ifalagar. 
tos. M*itt aibcDbinicr. 

tO». Uoelor Pienr. 

tOl. Dui-tor l'i.r. 1^ zü,l„.u« 
108. Iltrr IhuUK'i SiLpiihurcrr, 

xe». lUj^itltr Jobum P*ib|i«I. 

SM. : 



XII- FTaniiuc] H.' hi'.hiu-* .- h i 

Xlt. Hunaaii bchelliarti wauhaua. Uea UUeren tbtil lu dUwi bau 



KhiMiaMrolik. 



tu. 



KMaammnkH. 



8tbMtUii S4nidt, kBrisar. 
r«ttar Kr«b«, ••haiiaaiiter. 



SIL PMtar Kbicba aain plawau kbfüliatii. 

<!«. : 



ti«. : 

tll. !■ d«r kU«rMmr m*. 

Im 

tl>. Lonau Wisal«;. 



I 



I 
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ItSb Hanni« GcrUch, «chumtrr vtinU Aii4m 
•tir, MIhcr Kcrsir md UoUlt. 



11». It-Il. Hiirk'Pnii!iiJti. I'r.v 

IM. INI. I,>'<n»atlinii«ii i>i .Sri laii.tu r, laetfaluwodltr, lUCfehiSrlg. 

I«6. IR«. An.lr.' Wolczop- n v .rljtr l.ropolil V«UlMfr. 

187- l*J. Kruw iloclur <:<i:nHiin. witlib. 

l«s. 1»«. »Irill-..-, I'ruiili iffcrs rthi-n. 
1«9. IXJ. Hintn KrirUr.lt. 

1^0. l^n fhiniM* MFiniu r« h«g-n. u rli I^ONBCt UolMlii CfnMr* 

191 II-, riLl l K-l.»t rr»i,nt 

192. lK-1. J.nepli WiSftl. lMi;ii.:UMinri 

^<t^. IS«, (icotg Keklirl. I>»inll'.n:u,. .1.1111. ->:iiijii Khnci. lii^fkU. 
1*4. 1»C). Hlcff*ii Sd.w«rc« Kö, kliiy mi tlc lii>[r«l(i, tUna brrr 

Chri^lQlT ScliKfircs. 
IIS 101 lUrr 1 St'irnn ScIiwjircMa. dum ChrUtgff iieiiiirarcseu 

« il' Lmt -.3 

I«*. I9t. Iliiiinl ^Vi^dm•y^r, Abltter. 
Ift» Ifltt Leopolde ÜMtinKertl 
Urrb, (MMtr. 



ta ViscUioff. 
IM. Binih«rt «.of- Kim.;.! v..rl.cr I'iull Omrlnfr, peQtlcr. 
IQ5 Haans« vom Waldl . craincr . rorhfr Andre Himünfttt 

I«« Or'cur Hrrnuai. khnjr. nit. TfaebUwUl. 

W. Chr.»'üf Xr.ncr. 

IM. Hanoi Widnuir, ctWMr. 

if». : 



WMW MB 

IM). Sliminndt Arniioi^r* athtn h»nm. HaniiM Wltdtaniar. 

teil. ITaiiiiA 8uttimer, auvor Mert 8i*bMU»ary«r. 

— tM. t<>t. Jolianii UatiliiU SilirnbarK*r. 8rinndt agvor dny 
TBBd«nehlf dlich hrusrr i:cw«tl , iwty d<ni docior 
Pl«rcr roDd lini dum TboBMa MabwbaiKtr millMg 
iCeiTcat, jecio aa «inria bauf* ■■■•■a kkMMHI dl» 

t03. lUipaltr Jobann PJlin[i«la «rbm. 

tM. MaclMtr Hlcbael RiaUlt «rkw, i 
tealMktr ««bBlbalUr. 

tM. VfcUt JobM, iHiWMhrtiber, aaehana. 

•Mk WoW Jobclao woabauu. Diai banai halt laaor te swf 
Ihcll) KcMrl, cId IbeiU den HaanMa SehalbaiAt 4« 
aMld^r 'Irm Oiterrr. lat du ein 1 



183. 
IM 

1>-. 
I»i« 

in. 

IM. 

IR». 

190. 
191 

19J. 

l<i:i, 

19t 
t»i. 



197 
l»8 



IM. 



203. 
TM. 



BnrKcroebrao. 

Itmin«! 8e)iillaiar. haiid^aiBUD. lavor la 

Am.i j #- U'^lcziiiTfii -nn VrM.r.nird lii'li«ui 
i''rAvv U. Corniii 11 wit'.ih (ntbfit labeiuaL) 
• 

Math'-' PrunlintTcr« rihcn, 

tCfi'l.ni'C, I.Dii itellianiaD. 
TIunii.9 .M.iniior* /.iif l.fia;«*. 
rmill Kui>! ,■!..•■■..■.- 
.loarph Vf ttrr]*, harjtl. I««miin. 
(trnii! Egklicll, baadelaamao. 
( Iirimofl 8«birarcteii trl)»ii wolinhauaa. 



t.''iri*ti:<f Schwereren «-rbtiii atae 
Uaiua Widmaior, dyaitlar. 



tM. 

IM. 

tn. 



ta». 

toj. 



«Ml. 

III. 
«lt. 



Am Kkäninarokiik. 
*lt. IM. Jac- Amawa, achortili tt. utirn hauat. Der Madar iladli 

varluiun TBd iBaMbr «ia bcfBadar bam watdM. 
... Ut. Weir Stafkbaawtldt. plntef tb4 lariat». lat vaa 4m tll. WoMT 

Ansaa haaaa «ikkaaA rmi paalt ww4«k 
114. HB. tttaMian Strajrt. budnahcrcr. 
tl«. tltt. rittar Khftha Mm flnm kkrtMaa 
«M. tll. Tdrin 



Oari 



Im Vlaokhoff. 

Anndrc lliDc^inircra < rlirn. vorlier Rauns vout Wählt, criincr. 

Wolff Heroldta wlllib, früher OrcKor lUrauil, TiactaUaidnar. 
OhllMoff Neaaner in der Klrrneriadirn erben 
Wlifanakr, «raatr, baiai plawaa WoUt 



Wfctor mm 

Sifionndt Anninj{era erbaa. 
Itannaa Summer in Uartin 
Jobaaa BaplilU Kabaabafgar. 



M«. Miwlatar Jahao rimptU, itadlaab r albar» 



tte. artallM amMi taebasbarcr. 



tl«. tit. 
«II. tn. ta 4w IMhnter 



tu. tl«. 



WlMltj mhm 



tM. IiMahiM aacbaakallir, M. kay. «L 
tM. iB to MiMhMfMA 

tIt. 
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IMS 




Jorg ScbsAri utetuuu, lecs Liabuilt Uutlio. 
JMS Hugtaftf, hldatM. 



Uirk 




SK. Hanns PM*ut)orfr<>r, vischkhi'Aff«] vnnü llanui flAbenpcr^rr, 
der II, !}. t'n\nutii! vndcrniuMiwIcb. £acli*ila*l, M aaefa 



XtU. lljuius Awer, sleurdiencr. 




Ltuuiwrd Angcmuri ptekb. 

Wld«r «m Xhomunaroklu 

Ktllui titiui trhiii. 

8cba*tiau \\ idinuir Lcy dciu |>Ut>«u tiaclil. 
älcfliku llarUmiu) beim nnstcrn Itan* 
Valltiu l'cmrr, itci Friguebif. 
Haibta GuDpp beim roUo krebWB, 
Ebcnpwgcru, Im» ThMMa ftUbwIoifit I 

Vataia ttmm. 



tX«. IIiADi Vrry 

ttl 8t. Slcffiiiit b»i)l»lub»u. Ff»jr. 
tu. LaOBliantt AuKtnr. pn^U. 

Wider am Kiiäeninarckht. 

t<«. Hiiil l'oUiru, urcbhllodkr. 

X30. SebutUii Wcytraialr* rthta bt\n plawca haal 

tSI. Suffau UarluMu, Iii iimili Imium, WHi ta 

Ut. \'AUilt Fri^ftacbrr, deiscbbai^kbrr. 
tü. Malbes Oaicpp iiua ruten kbrrhiis. 
154. Herrn Thuman Stbcnbürifcra lue 

rill biius gebaistoo. 
tu. Vallu BiaaiMr, fnggmiaUu. 



bakaambÜWM. 

OmMT J€ 



tM. SlÜMambIhaaa. fnj. 
tlA. Mtolu BaMcmatal, i 



WaMMM« liMlNr, «tett taf 4<r MUi|M dN||liW|iMilt. US. ItaltkMir VImImt m* b. 4NlMNahilh 




US. 
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III 



m III. J»l<:" ll.'iTiat« 

öih>f rit-UriitT. 
tlt> tt4b Pdrr PfabrnMliwituri . 

trr im niüucikiaais. 



MffMtf Vitt Obttmillw, vmraU 



OmmI tut 4sr VtockarattosM. 
tu. tlf. Hwi BMt, iriairiMtrr, *Mii Hniiiw tMmfugir. 



tty 



ti«. 



Ii-;. 



tu. 



tl*. Hann* Awcr, Mr«r<-nUtli*r. 

tl9. MteWI n»bMt«n ttbM, ipUtr Wallta Btril* ( 

IJO, Mich«.! S.l.rui.ill.r, viJrhkll'iiBinpr 

ni. feiUt Giurhft. Iikrttigtr. D)M Imim Ut Tan de* SU(. 
horrra Iiiiii««, »o IWMf ds lodM ■•Willi M>t«lll »ItJ 

!!< lihuti wuriiru 
nie) IST H«DD« Kl»)'. 

tzi. s. Sttduoi |i*dlslubrD. Sigmundt Wolfpriytr, dua Jaco- 
ben Khauffman zut^thnrig. Vrwg* 
tS4. Leonlurdt AnjrrrinByr, ]»rKkh. 



Wider am Khbenmarcfct. 

•tsi. M«rl FoUgkha. luedihaadlcr 
Vtt. Akiiidrr KiediTcr, trulacitcr arhuUijütlrr, SOI 
tti äteU'&u Uarttnün, Tnnilcfstatcani'r'^r, saM 
<t.4. Valrntio Fricaachci, flaiscbhackbcr. 
t'£9. Mathf« Gainpp sunt rotten kr«t>«eii. 
XM. Tbouuiii Bieb«abBfg«ra nbauM, dann Herr doetsr Hag« 
PIoUdi. 

tSI. Valeaiia Kaantr« ff tMiaiti«««?, Ucraaf d«a m Mbte. 
IN. tn. Colaua BaMata aibw, >«al Walfo Oaklwtta *Mfa> 

Mric. 

tM. m. Detter Bankardt WaWMra ktaua aaaiabbMiHn^ Jiaat 
OMiet Wa» la I 

ttwtm I 



«y. 

tM. 




UL tat. HMaM LaMg, haaHara «liHA. b«)r Mal 
an. «U. Haaaaw lUMMaw«, |«' 
V«a «naa« i 

MfM Vi«jar, flatwa ikaO, ter 

t «aite MM dtai BaiigaaiaL 
... Ul. Th a^l ng i ifcnft lal Jatak Nl««!, yri 
aaigiM i t l g. WM vaa aaam «rkmi. 




««•. tu. On«ar MMMtr, aar btyi. 

Vbatar (tot ia «rel Thdla tMMk «atte). 

Ul. U« 

«t«. MI. Haaaia FMla, haQitar. 
«Mw tM. D. IiaaM haaia, rUWp 



tML MI. JoacblB Pfeaaer, tnmit, varbtr Tkoaiaa Paumbfartaer. 
nt. tut. ZkBprwbt TaUtr, («aadtaehaei^er, MUier Haast Wen. 



Wm Muder aatttoB* 

tit. !4«. AuKBslin Fallmr odtr Faldiwr, (»MtMhaddt. 
tu. IjO AuKsaliii Orapleri I 

X. Jaltfg. UM. 



t1«.MtBaa 

tifli v«n 



ttn. ttl. (.'hiialoir Oirll viiiitl fr«« 



ttt. PmU Kicbirr, frttbrr Han* Auir, alenerdicatr. 

tt>. Lonau D ilil il wfcia «iMV, «adiar WeMha Bfitia w'. * 



ttS Michael Kräne i«U, vonuala Pricr Orurbtri 



t?t- H«nn«« St^ßhotVr- vorher I.fir StHtli.»/*r v li>I .! mt-^ Kut. hiirtar. 
Tt7. S. StcITan« padlctubt ti. Jac^>l} Ktiaiifii an xu^eiiöriff. Frey- 

tta. B«B«dlct Brrlhl. jirckli. frulii r I,' .'nhirill Ani;«raati«r, |l«g'>'>' 

Wider am Küeiunarckt. 

tt«. Martin foligkba. luchbaiidter«, erben. 
t30. Aondre Kieder, leulacher acbuelballer, tua |ibw«a 
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ttl. Zaa alebM alMMa. H. 

«•Marl vad A< 
Ita. Lt«f«tt 



UU LaiMr, haallna «Miik Wt aaait 




Wen- 



ttft 



aar Bau. erayMiigmt. 
Piaala, hmtjn^. 
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, ABcaM>" PtUatr, (tlladinhlt 
, Aataida Qiaplar, Itlannlrr. 
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WUlpar(«r 

LeoiUwrd Pruuuii, klrancr. 



WUpingentraM mr 
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AlrauDrra luua. 
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Sft«*«, T»dan(altMi»Trr 

OMrffn rNld«n«ielw, Ro. km. ml. «I«. hofliaarttnnalal*» b«h i 



tu. l'fiirrliof Tiind kKir I. !■ > vunai rm 
t1^. Uiitiiiiiifr »lad raittduinw Frey, 
tit. Ociniiin. r sixit rathiHb VNf. 
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OhriMar Li 
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tM. tM. DionitlM PMoldl. 



ISO LS-!. 
«•(. ti». 
I«. IM. 

ta«. t*i. 



tM.m. 



. .t«4. 



AmlToay Zwrgckh vnd Zachrlo Riaui. 
lI.Kaynrr, tuTer Luc. KoMUtopfKegtiMebrcibcr am thkber. 
bloM«iiliiin«l*bam, JtMt tum ToUaiiMlM 

iKgchSrig. 
I'aaiaatr rciiilii.<r. Oriatliak. 
PaaaNUetfaor. iiciallicti. 

Franrz JccialiufiTii, ■tadtaeIvdIwM ImIM k«f t. < 

WoLfT Khobot. Wirrlnhaua 
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WUpinger Btrats zar rechiea 

tn. IM. LriHiiMrilt Braiiofman, k hiiraciuirr. 
Mfc tM> Bian» Kur«r, ftcbUMter, 

inT. iMiinlit tifu cr1iL-n. 
tll7 Sli:I«ii l!r v.. rill, ^illlil. 

t1i>. ift». lioor^' iHiwi iiii!, itiiltiiiuiler», «rbro. lU vttUuM. 



tll. SM- Lanipu'L'cl.t .fAn.iciäcs. 

tit. MO. Pfarhoff vnnd kl.irfli li.y TDai rm bi 

t7S, «11 Oemaiiiir «UiU riüdlcaatr. Fr»jr. 

fS«. tit. (iimiini'i ntM i'UtbaM. 9nj. 

t1». »5,1, Urtnoi l'l. |.< Ii. r. 



n«. tit. Docior WolOcan« Padirr, n. 0. rrgtull. 



m. n§. 



itiiM.MtL 



t«l. 



tl«. 

fll. 

tl». 



I.f LMstiiintt Alranarr, dann dnaann rrlir-n. 
Lort'iiix Niuoti, {«Kkli. iiiTor SUflu 2>Ucr. 
Hcbasliitii >ii<.r< 
Geor.; t rt tidciiri^iclt ancliaaa«» 

liai.ii»] »iiiiiu. r , gt$ßm dM FMimrtleha bm 

i.eucQ •r{>aul. 

Wnliardt (irilig, lil«clMClMrtlV UttMC WwMll TWUb- 

grr. tnrfbarhrrpr. ' 
Hirbarl MbUchUi, fffkote, vi 
•«u alraamu. 

■M bilMl üb in 



Dio anoder ■«Hton d«r WUplngeri 
tM. tM- Uiorg va4 Wulff Aaiufcc auia gltnaMiiL 
nt. m Mnt Pttkr, iMdihMidtor. 

Färbergäisel 

jm. s>.6 <i. . TL- l' .i n l.. i.achUr, Torfatr Leo|H>lill Aaera 
tvh. M .livl .M...ii,r, xitgldtcUwr. 

tW. tt*. Ciir -lull I.uiiiK. 



Wider In der W UpingarstrsH. 

ttO. tat. Abrabawb l.i 



Ut. I<«s|i«ll KUulcbfr. 

tM. Hans PrbaiaalB winlb, obillarla. 

1(1. Haiui Krrjdrnrrlohi erbrn. 

US. Martin Aigugr, procurator. HUilarer acok la 

tMb Lomm Kbummmr, rrain«r. 

IM. Dloaialm Brnatdi, a S. nciarancMtenlaiJ. 



ttl. 
tM. 



tn. WaUr Oobm. brr : CbiMaa 

VlacbrrtKac«*. 

CnlT StrlT.iua liao«. Orr liMnIrr 
ilt bfri» Harbeli b vtii-rh^riK. 



t(7. HalbM Swaefcb rand EaebariM Knuiaa. 
BuuwiSdwrtr, blria(ar, MharH. Ba/Bar, g*WM. birtaoiticr. 
SMMMaUwielUHMM, iait 4* 



tbaU fifMMaiCferiitopkwM 



tat. UaDuaa liuvUluckhcr. derseilt ricbUr, aoTor Florian tinau. 
kUnhar ha a««Maa laB dta paf tlapban haai. 

WUldtpInger itrasa zur 

tili. Lcoabardl PrnuuHaiuaa, kür»chnor. 



Ctl. 



V^rbaigiip Mrt ibBT» lavorBiBaa 



i'Mlt, auvor [*t»;i>! im TrAK-crin wiltib. 
I ' -liT. luvor^Jt-ort' Olt-iri in», seiden* 

frühiT Laioprcobl Jinacbiea. 

viin-iTi 
Frey. 



SU. Bernbarl Paumaji, : It -. 
t73. Hai)ll«s Steni. c*'":>ii<itK 

liA'.t-r? » rt fll. 
n». Wctifl l'l.rintm!" 
tl». Plan-hi.:" vuu i kn,,- l .-, 
tlfi. Oemainfr ^t^ltt lAitij.imrr 
27 T. (iviuRiiirr itM'lt rNtli.iiisfl. 

in. laicl On ,;iii Kiam ficr . IK. kiiy. mt boffdiaatr rad kerr 

iJ.rru'b 1iii.il' [). uili iuaudcr. 

IIB. Uoctnr W ulrluaiig Pttulera aaakaa*». 
tif. HaiMf» ^u|iliia, pawMMim b«!f 

i;u)<l.U 1-94*11. 

2IM). L'unliarJI Allnlliner. 
tHl. tturtncz N>Ü9s> II, j> ifkb. 
t^t. Sebastian S]i-..<«r:i wittib. 
IM. Uaorf Ftcidcnrcicba frbfs. 



I biaMl A dar Babaapraakki» tttif. 

Die ander seltten der WiUplngeratraMea. 
tat. Daalal Lunaar, aurar Suffaa Aiiagar, saoi f taaaaiebt. 



Ferl 

IMi OfOrg Panuib, tiscbbr. 

MI. Oeorg l'auDiai'i'.r. ruroi MIlIix'! .»oillrr, atgaUaiUWr« 
tet* Raaiiai Mrlcklmtr. IVUNir CliritlorT I.>ri£. 

Wider in der WiUplager atraMa 
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Frudliteltar. 
Cmimd, Urraw. 
Vril BchuM. Mranir. 
B«M Uiodtrl hau. 



IM. Btnhanll TtUagn', aBjPMM 

(oMtorlmMt. 
*M. Omiv FoMk, ut mm u . 
IM. Hau* Baacnnn. 
MI. Bu( naeUof. 
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MS- SlHhu Kbnninull, kUtaruMr. 
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Mi. ■wai Budcrb 
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Canes, hAikdiichat«biM«lMV» 
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\it>i<ii Mft'l'ra urlliit iraalNM. 
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gcriuu*. 



IHe «nder seltiM i 
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MMchMn bau, iec» Kllu(|i«eklB. 
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Colnun Scbiaaun ItM*. 

05rs Elia. 

De» lIcriuKn. K< CK «ti I tT.utKr, hao*. 
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Bau Fair, ffk- 
WMwMNf ■ W W W Wf MSMIWr* 



Am JndeapUtr. 

SIS. KUiugpcgUiiu, vorbto 8ehaebo«ra baui. 
ai«. Oupt» WMut, imimiii. 

3(0. Iti-nol-rt Kli '.Itiil. ninHW 
371. .*^> I ii3iijit VN'ülfinv" saebana. 

32t t'i'liK'ii .s^-lii. vTiii riijra aotlMMIh 

3J:i. I.fopnliil Kblim, Wittib. 

^^\. it. org Tlialliikliiii. 

Clonrndl ScUUchlwi'in. kbtttnMMr. 
3t«. Wulff JAcers|.i'rK-cr, liaotlar. 
StI. Hansa Bajr, prgkh. 
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Sil. 
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Sil 
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Sit. 
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Sil. 
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Hanna ^livlteabamai«r> 
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Stü. Doelor 0»or|t Ali^aiiin witlib. 
Sta. Hannaa Perser, vorhin CooradlSchlachtmla, 
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nt. Haaa Q'Otg 

ariMa baaa 
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Hiuui Haffoiao. proeuritor. 
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AKUmti WufDtr, Ifoao Cbaa, 
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Hanna Boralfkh, khocb. 
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MI. Vaitt Kbragtl, KndoUciuuxlt. 
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Wagler 
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161 I.inj.rjliit W»Iu»rin willib. 
34*. UaLurleh Wanuar, acUaiaer. 



Digitized by Google 



118 



L>r. Birk 




jHf Vi 

JVtg laauUiirr bolm rolMi tun. 

»logtr Ii«/ MOd 



XJDkud GiUtb, iratakr. 

P(l«r BaaiBtmbaNi ««t 

IiMpvId Cnmtr. 

Cupv SIbl. ka/. mt. >tc. tnkant. 

WoM^oiK Sslirmmluiu, cwiiHU«r. 

Sltffui Zt'Uer, pinUr. 

Ocorg Knglcr. 

BaM Wcrnrcx, («ld«eMr. 



an 




IM. fciMiliaril aOg, (TtMw. 



Wl. P«l«r Hiacnlcntttl, mit. 
Mt. Wllbtlmb KbaliwpruaiMr. 

Ml. Catpar llb«l vm Zwiflihtw. 

Mi. WoUgu« SeiiraiabliaBMris. 

US. SlcfTui K«Ucr, plodlrr. 

M*. Lonoca L«aiii«r. 

tn. Hunt Wcni«*, mmt. 



Tellig 



VOm, «WO». 



Jn.iip'i l'.i.riiTTr'ij, mairr. 

Valtiio Euciutockb, k*/. ml. «la. eaaunantrabo^ 



Baal IIiii It, plrrati r>;iiLi'.lrr 
Ctirlutoph /.urkr, kuD. mt. clc (i 
Jacoh HibtrEithitu, lueaaerer, 

UaDUB HjitcktT, «buiukT. 

Bau ücuraili. kmj. wl. trabaoL 
Uaoi Walilboffer, ximiuern 
Ilaiiafl ValhoCTt- r. li#rlnjj;er. 
IlAit» 'I aiii|>I, fccliiji .ti' r- 
Jor|{ rugntnt, v iaclmiaiatcr. 

PiMr 8teia*r, ctamar. 



u-, Mi.i. r, (.l ■.In. r 



MSta Uauna Kammiii^rr. a<-hn« 
M4. ValUa EyMoatcgkbuo. 

3»B, Mi^.«'.. r (U»>. I. 

3«7. CliiUlolT Zuiltra .rl>tfu. 

SM. Jaa«b llebeutawib, u:*:»b- rt riii. 

SM. (Ubbi ^pi'gkbfr tbiI Vlrieb Strobal. 

MO. %'iban PUtIncr. ' 
401. Uaaa l'oKaiijkhouar. 
tot. Hanna Uölcxl. 

403. Tbomaii Aitj^ri.i!'<rirrr. 

404. ticorK i'ugkhraiab. riAcbiaalaUr. 

40t> ftlar thaiaar, ennier. 



Mt. T«Ub UftmtHa, 
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3«A. 3«». Oeor« Kholer. Mtl«r 

SlO. Hteffan Wf'ia|>rre»r, rioinrr, Torhin Balthamcr Nrb*l. rivmer 
J70 Sil. Leonh«riU Rir,;pl. arblaHcr. 

STI ilt Ocmiinrr «tute haa», ««TCr Hiclu BuwimiB, boCHtUBidl, 

,ni. Im neolMdt Frtf. 
3^^ 3T«. /urtiitt» sain n*u«a p«dt Kcbörin' 
S74. 316. Walf Sahvajgtr, ■. 8. «ktmirriutriiaMr, 



Sit. S17. Thomau Linipeslik, nliler. 

Xn 318. Conrtilt Pfrlffcr, Mhn«ider, dtno daMen irillib. 

31(. 31*. HaiuiiB Todticbrndtcr, Mbacydcr. 

37*. 380. Lcunburdt GUg, geweincr •tllt«ri«hlmtiit«r, tBTOr P*ol 

.\ppeJe, wachUneialer 
3W. Ml. Hanoi OimbMb, •aMm. mror Lronktrd IHI(t gnbaUr. 

In BMrboflr. 

3*1. 3111 Tboman Mm Hill, «Otbui Pcirr tUmcnteimlin wittib. 
MZ. 383. tianna Salinv, g*>r«adlrr , dann Kabaatian Hernan, 

lhor*t«bf!r. 

SS3. 3M. Wolfr OrsFb«r, ffwaodllcr, rorbio Cupw Albe) voa 
Zwlrkhaw, daop Paal JaBglAirla «tttib. 

SU. 385. H«inrkb Atocb , ichMldn , isTor BaoBi 8«7fridt 
•obnaatcr. 

SS5 3M Ofore Plate. nidfDitickhar, TaiUaAdaaL«lbbN«kt«l«r 

Lvopold, MkacaMr. 
3M. sn. Lucaa Lduiaaar, taaUir. 



Wt. SM. Man »toj. pbttaar. 



im NaclMgäMl. 
IMi atl. AbralwBib Laar. paiallaMalMr. 
m. tut Otarf Laad*. aoliBailar, *«fUa Atel PMar, kater. 
SM; M^ Lonnei Ltaibair, hariagar, wn 
daaa PaaftMi PaakM ariiaii. 
MS. Mi. IiattMa 
M«. N». Valda 

Mf. M«. »Oha«! QutMm, TarUa Buiaa* Ltmh, kbar- «t 

lültia 

I* 

M9« MC* 

•r, Mffek. daaa « 



, lavor NIeliaa Uioiü- 



311. Vril VrA:\i{\.''r. »ttliT. varfaka < 

Sit. \Valthin*cr Nrhrll, ri*-nn<T 

37.x I.^^onhart Uir^M-ll, «rhloancr. 

314. Unnuiiirr «taiit hau Otorg i 

315 Frty 

Sia. ZiK'hiiUB'f tatn Dewtn pndt g«b9ri|r. 
m. Wolff Scbwalfcr, aoC der raileaaiar. 
MB. Oeorir tob dar Watda, fHMfeMMTi 

tuhauaa. 

319 .la^ul> LJ<^rkbD'.-^. fiaDt^r. vorhin ThooMO Ainpr|(kb, iiaifler. 
3<ic) Cuaralb Psrprii wittib. zuTor Conrad! Pfeifferin wittib 
^H\ Uana Todtacbender. scbnciilcr. 

^H^. Lf-nnhart Uitg, landtproooaa, TOtdtBfaw**, atadtvaabtiaaialar. 
Sts. Bma* OtolaUwcb «nlcti.t 

Im UArhoff. 

SSt. Tboman Marthi. 

3K5 Stbaatlan RennauQ, tborstefaar. 

Paul Juagkherin wilüb. 

381 Hau« I^rilTridt. ■chnater. 

SM. Qaore Plalbo, •«idnixtrickcr, TorUa 

SS«. Dootor Str«inal«n wiitibaa tael 

laabaaa. 
IM. Kirm Moj. piallBar, 
MI. Bu 



Laopolda rrbao. 



Ml. MO. Adas lUiM o4*r It«ri««kk, kba^fL mt.mm9ilMUk Mt. 



Hana HartMa, 



ifli NaglergüMaL 
r> *»ttln Abrabaab tmn 




Otta, 

TaMaa BlaaaiM«ttla 
T|«la haaaa. 
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1MB 

Jutin SiMlenilorirer, achntaUr. 
TbaiHD PiJuanar, kanOmana. 

ÜlfBitad Harber, cnmu. 
J«rf »ngUr, (tatouldNi gliMMlnAlK. 
Hh* Witfn km. 

Aadw O nmU m, Um«. 
W«lff Klrfinfftt, huiHr. 




OcuaiMr atMlt mfliMti 
«MnM BdiMgl, IMMW. 

VdM* PlMT. 

Scbaatian PUdaflki Iwtar. 

ThooMi 8«ydl. 

Al<-»»Ddfr ParfDgl. kaf. mt ite. Mknt» 

Or««ur Koppowaldl, Mltkoiki. 

Wkw, gwMMr k^. ML «la. hHMMU«. 



IM« 

•W. B«i a. PaniTua. DmUmIM OtWnlt, MbH M Mlfc Willi M 

Ml«. Anilrr Siedasdorffcr, aehacaur. 

410. Thoiniu PSiDawrr. khaufinaa. 

411 Sij;inoil<it UoTfT, cr«m»r. 

411. Si|;niuadl Moftra luitiau» 

4 IS. iUoaim Poeblcn laabcAul. 

•U. «iMaai ««lAklNfew, te Wrinri a ■ M i Ht ii k 

«II. AmIn SiBldMa, wIMk. 

«i«. SocfCMiltt On llmw , bMiw. 

411. Gtart Sebr&tel. 

«II. Lcopoldt EbtrI, IMttnr. 

•It. SchMtfM WaO, wAmMtr. 

•tO. Gcorx Hacrr. 
«II. CUftt ÜHMT. 

•m, flttOui KUfwl, UaMa («tu d«B iMha paMk 




1t» irakta. 



«tt. ««taMlM FUd(|S, kMiw. 
«M. VlfM BktMa. 
•II. AUnular Fkrtagl. 
«tfc Ena WiMr. 



AninnJus I.aiifaMWi I 
Siit U«bint'r'- 
Vlrich Klili:i 

Di r .h-auiltr tiAja iuni clcnudl etc. 



4M. vmA 

•». DM 



Uaaaa Jigerachi, gwündicr. 



, «tl. tiwf UUm ktlaal as dar JmiMw 
w. Fray. 



Haoa ZwkkalU 
Haaa Hcckiwr. 
FlMin «riMiUrcbcr. 



44t. Hanna Zirigkhal, itatlkliO«b. 
441. Ilunns ll< ukljnrr. 
444. Floriaa UrieaakJiirclMr. 
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tm-mwir 9. Biignw h«r ■ 



Xmw 4ti. >fr i> 



ata arpcaat. 

t09. . . LurciKt Waiil, khanehMr, dum ie^f n triiiil . 

410 411. Thoui&D Pilnaupr. crsmcr. Iflt vou aeueo i^ruDdt crpaut 

ill. 41t Lor.;i:i M .rrr oior Mlriicr, onnMr. 
tit. ttt. nmiiiii II. ..'kl'i.i-r 
tli. .... Oubml ScicModoifftr 



«!•. 

UT. 

II«. 

«M. 
MI. 



wMb 'AmIn* 



OkrU 



(lUailtajlrrill 
\V;iltl SeolHik-ri-r, f. d. 

Ku.'prfctit CäflinireT. 
iieor^ Si-lirutJ. )>llr<. I:hall«r htf itt M. MV. 
l..«iipolilt Kbrrl. fSetrcr. 
ITAnililA l'.iirlnrr Ol 

Stoll. »rhiiridiT. 

Lomi' X triiiii-iri.-r 

Otmf PeucbtU, lovot Cupir Hmmt. 

I XUfld. 



OwkhNfnftr, 



iaw htm 



411 Loreoet Wulti, kbltmtaner wittib. 

41.1 HKriii« N.iL'l , haDdelsBnuD . wo dir *^*aBf n bt^MCBf vorilia 

riioi;i\ii l'[lti*urr haaiietkcnin. 
414. Hajiirirl. l'tu.'i vorhin Loreai Morcr. 
41». Hann Kfgklri.r 
419. Uabriei Sctcxciidorffer. 
41t. Olbriell SMnMdMAn i 



U9. 



Cirlaitr 



4tO, Citor^ I^ciirijttrl. u. oiturreicli. l)[irblialter. 
4tl. Luiwldt Eberl, flLeKar. irittib irad wbaa 

41:;i. I-orr.-iLÄ O'ipj^ Actinnid r 

4t4 \>>pa>i>n iJiiriii o. Thnrm, TorUs 0»Qtg PMI<:it«U (fie) 
4W. Ilanna« IlnfTnii tiir, für«!; dorehlaMM 
(ügnuodt &cb««ckJi, prtxantor. 



Mf. 



Ul. 



HiehA«! KcbcrDOwi'.xi'D. Ithay. mt. fl 

bi*ranf Kduardo Pro jisionalj. 
Ocoaiti.r attdt kt:n«tf>ii vnil ««-ushanas. Prt]r. 

OroTn rrdiio. »chfi'ld.t. vrrhin Calntan SchDitfirriiu 

Lorcncz Pltdcgg, baetcr. »iiTor ChtittAff Wtaigtt, prodt- 
aicicr. 

Btbutiiui IMadeKK. huottr. 
VIricbtn Kbr«iin raabeoHL 
Altnader Punngrl 
ChrlatiknD« Trafhalai, sclmridcr. 

Aleaaad^r SpHnfpakliw, aUdlkhiK:h, Tlia« hao» iat dicarr 
tclt flu genutln« atattkbaebcn, da JrdtiD rnnd »Ileo tb- 
rnnd •ugeh«Bd«a Tinb ir galll d;» inalicctit geben 
wiert. 

Hicbel AwiBillff, gMMlMr lUt aiefliMbtffer, daaa pakli. 
Andre Ueb, pagkk. 
VIricb KhrtcD. 

Dh haoM «um nlriidl gtnaadl, Jmm Tboman KMtn 
«rb«D, dutii Ii. Wolffen Vaumatft ragrhSrig. frtf. 

Tbomu Tuiiciitlich, craiuer, daan OBblln vittib. 

Bcbaatian HQriiKti, E*''">>'tl*'i hierauf Baaau Ilebo, 
gwaodtler. 

■«•i kUaina beaal u dar Jeaakerkbireh ftpaol, (tUiaa 



. 44t. Jauhterktain basal. OaiatHali. 
, 441. Levshart Pflegar. gwaadüer. 

Zailar, gwaadtter. 




Vmb dteJ« 
Miadl lauUer (waaMar 
Udeo , die aie 
nuei naoli variaM«k 



Da dw 

, Mi. Hanau ZwIakU, 
, «M. HMoaa HlfklnM. 
I 4«t. Vlwliai WaMMkm. 



MhoMt. 



4i0 <;fai»ir..r !*1adt caBlen ninil E'.u^-liiui.i Kr«'V. 

4:U) S<-l nJtlin Koratrr, Torliln Collmaa ächni^cUn witlib. 

43t. l^Tfiiez Pia 1- ck. Hiitt*y. 

4J*. 8eb»«tiao l'l.drtk, Kqiter. 

4SS. AathoLi ll> ai." li ziit^tt \ Irichrn Kbr«aa IMhilML 

434 Vfit Rr*i ii, vütl.iil .^Iclailtl' r PartHi»»!, 

435 Ci^ri9tiaiiu6 FreylialKB schneid- r. 
4M. Ateundar SpriaflBlüae, lUdlkbaeb. 



437. Midiarl Aamfiller, peckh. 

41S. L«oniiait Vo Ub, pcckb, niM i Aadra Bab, 9«|U, 

4M- Virich Kl^ri cD. doatar. 
44a. D»a hauaa loia «ImA^ loat iNT 

h.Vlg. Frey. 
441 Die alle GObUn wIttib. 
44t. tUnsu Hehr. i,'VUKl1ler. 



443 Mathra WirtI:, Torbio 

444. Oemaioer aladl hensell. 

444. Jceaiter kleiohelliel. QaiiÜicb. 
Li'oohardl Pflegtr, gwaodüer. 
StbaatUa ILriUr. Kwnudller. 



DlafM iMBaat Min abgabra* 
olMa. Vnb dia JaaaHtiridNlMa 
Unter gwiadtlar lUth 



Da dar k^jrdan achaüaai. 

Georg UAuiebaw, i 



Ut. 
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Dr. aUk 



^•ff F«rgw. 



UI. 



PirfCila, wIMb, duM CUnml 



I Pvlkiiab ImImimiii«. rrtjfciM. 



Mas.: Ii II,.-, r 

Jorg Lager, fcbncider. 



Herr Ott *<»a Nciddifk k«M. FtvyteM. 

(Jfiiil IVtt.rri vou Airh hau«. Kr^yhiun- 

l>tr h<:tu vuli Li» .■tit».t.^it.irj b»ui( Fr»yhftü*. 
Ilant Ki.lncr. vD»u»t:'i.'"iit 

Baoeleiatuiliati« «Ucr ÜaUttmaira beatuxltkiAai. 



Viccoci UiitcbiD^er. 
«M. LuDfureclil tsb Muala. 



4Sft. H^rr Ottu vou Nt-ydrict;. 
8leger.« luDR Krr'yhaus 



440. (Iraf Tct- rill vtiu Arc^i bau». Freylinu». 

4*1 lJ>r Ii. tili vvii Li . (httusUili Imu» 1- rt/baus. 
442. Mine« Kih Iii . .» I.iiu«. 

4U. Der berru von LiecliUostaw bcotdeiaua lutu. 



Aof der andern Mitta. 
IM WmA», kncgtutntUtcr« hwu. Frtjrfaau. 



IHe ander Witten der HerrenfMMa. 
444. Fraw Fuin, kbri«KiwlauiiUrui bM«. FicyklM« 



I>ir I erD von DIttrIrhmIo baai. frtjhiuit, 

li«T »uu DietrIrliBiiiiii tutlxs«. Freyhaiw. 
l'Urhtrr t<> •i»nil Mii-b»!-! Ix-hauimK. 

lltrrt'ii V. fi K(it.'<!<i<lot(r bfbuuaaii Fnyhwi. 

LaondlLitu-, 

Uera von FAoliUidMB hiM. 



Herr IlatiB Hdfl'uiMii. 
Oraffm TOD Ortlcabaxf . 



Walokatr 

D* d« Wölfl d«fi g*a*ia prcdigtt. 



t«^. Ilirrn vi.i. !) • ti I tittaln hau«. FrrjrhBai. 
(A4- llrrrn von lJi> tricki»UlD ia<haui- FrajbMI, 
4«7- Hi rrn vnri Molart haua, Fri ytau«. 
4ta. HH^rD von Koi;<Dtiurff baun. V'ltjbutt, 
4*0 LacJUinui. Frtybaua. 

tm FaaOJiircJwn hua. Frcjrbtaa. 
«II. Ol 



Ut. Bfrrn Ilaiiim Ilofmana bau«. Fr('jba«a. 
IM. D*r bcm gnttm OttBobaif bau. Frtykaat. 
tm. Om hm amtl laa 



«M. Dir 

Waldtatraaa. 

m. H. Haiarkb flttobd, bafbwMar, da dar 
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UL 446. PfUr 7.U\\n, sUeUcHair*'r 

41«, 449 Cltri^toff i'icJiunir^ witt.K. du 

447. 45<i. l.'jcmrnt .Sir."mh«!r(icr. danu 

lUrwii ri It. :-i»imb. 

448. 451. KrHiu^i«' • -l* M"dlnK, khai 

mt. ii«i(lpaAclitiiFrtD«cS> r 
Mt. ^K. Herrn rua Poiliaimli bchi^itu 
4W> 443- l^onhardt Dfirfforr, i^rg'^ntrl 



.Irr 



IQ Fiaem ge- 
Hr.-r« urj lliiiiiiii JoMlBbl4«r 

irrih^r \^lfm T«liür, T j-I ül 



4H. 



9m, 



kit. Htna Ten BoUnimb huttt. fnjt. 



fraw Krmandn« Slnabiii witiib , dann UuDM Maler. 

tu. «H. W>ith«..<..r iiMMtr, IMNr. 

vtrkauft 

.... 4U> GcorfcKbrolIrnllialrr. pc^k. VmMfrtMIMMtD 

j*ni ein bffftondrr lua«. 
IH; Mt. CMpar FejM« «rbrn, ta 

tf* Btiueherin 




«tt. 



ObrlMoff Vacmdan bau«. 

•Irr« von 
tu. Herrn von TraM 

liiuit. Fnjh»aia. 
in Virfiii. später SilneiMr llBMlfalir. 
4M. Uenpreebt de Maola. 

«M. teutiu Pr«itUweba>(»l*. KBmu kh*f. «L ohM 
ttoifci wtttft, bltrrar Ca|Mir Lacs, pnMimlar. 
Ohm «m XraHanK baute. FrejphNM. 
«M fjdliiiiiirf knM. lyqrbiäM. 



IMS* VN(f . 



ur. WM tm 



458. 



SflaeMer MoMhlagtr. 

I Maate »dar Maaaw. 
' Amin WUtaaa alir 
proeaimUn wiltlb. 
Mt. UM Birra Otto roa Nrtdeffk erb«a 
4M. (•k) Herrn Ambro«! WliMadUa 



fOMpaff ^awM 



tat. 4M. Dtr hm Taa 
Ml: IM. HMMMBhriaa 
4M» MV. Htt bcna vaa 
WaW*a« 



4M. aU) Hem WaW 
MI. Onf bcna vaa 



1 Ima Onn) «rkaa 



kMafNnkaaMM 

■■a Miltuwllawlit 




•■var IimI«» faifilai 

r. 

V^4)r. 




WS. in. Htm Bnani* Hataau hnnie. PrtjrfanaH. 

tli. tt*. Dea ftnvn Bm*teD von Orltenborg b«aw. TrtjhMmt». 

III. 4t*. Der MnaMieebea «rb«n hnu. Preyhuat, ipllcr gr*fln 

TM Areb baoM. 
IM. 4M. Dar MaspaakkiMfeaa «rbaa baaat. 



Lud- 



m. Hl. La«M WaAUm, vorhin nuiltler Hrlnrlcb SUvK 

W, 4a 4ar wotf den geantn prtiUf t, bicreul 



IVS. Bcrm Pridrieb Htfcaaa bwua. Fiaj. 
414. Bern irrdlT KraitM *aa Oritaliarff ii 
411. 7m« ftMa Toa Anb kuea. Frvjr. 

Ita. Dar SalapagfcUacbaa crbta baaaa. 



tMl. (ria) Lad'wif Wataa. 



I V!la]^ 
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I>r. Birk 




H«ITB Onbacn Iwhaurac. Trffhm. 
Ototg Vtcriocsr, IcricfMCOTttti^. 



IU«p<r<npraDa«r. 



Me ▼oi^ tiilwlrt 

Sieflka I'eck im 8chollob»r. 



Hbji« R*rki>ndorlT<T. ' immcriDaa. 
Herr Muni,' Ktck. 

Auf d*r indwn brÜMUr firettboA. 
iMftMt KragMMAr. 



WO. Ontbam hui* Frvyhiw. 

Ul. Hiost Fl«riii|[»r, khrtf gl MBW UrL 

4tt. Loou KbUpfelpnuHwr. 



Die Yordtr ■afengkhstrasa zar llngkhm 1 

4wt .Stitlnu P«ickbea im .SchuUi'iil.ui —'■■iminf. 

ll«n:u U. i,'i;f ndorffcr. xtinrrinAn. 
4M- Htrrn Midbk roa Egg bcbiiuaag. RnjrhaUL 

4VT. LaopoMt JChriigsldotflir. 



4M> Ol» ti<-i Sri to gemtiai^ liuulu«hain trara iMwkItllW 4m 
iadani brtitdcr Utireb gapmi. Vrtj. 



Harr baMH TOn Pnceliatm Kre^baiiM, 
I HoMf. «taMboMr Ub tutdlbaiM **«. 



tO«. H«rr Michail 

lAI. Hauai Mmw. 
IM. Q«nN|kk Aw. Fti yii p«. 



Bttr Oiil «w Mcikhf. FnytaM. 

Wider in d«r aahwwkhrtr— . 



4Wta Bam 



Wld«r In dor vordem BohMifkhatraM. 



MM> Oaa FiaaclM« biMe de OMtai*t BBib MMleaite «la. 



HiRM va» Plag 
Päd 
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47R Ist Pettrr I.indcLiitif, Kiijf rlrnn-lrr. Di»« hmii« »UmU lUTor 

rrntni ^. ruirl I, 
te.t Il:<»i.'< . <!Uf»>-l:. >r'ue>li<'nii> r, iliuin Cupar Motutr. 



MI. 4*4. üiguu.olt H jicilauti. h<.i'ichu«id(r. 
MI. Ml. OtorK W,i,,li.ip«rc.'r. TorMaHMMlU 

4M. 4IA IIciTD Hamen to« Citr:;»»; )n liuuni^ 
4^4. 4111 LttdwiK. spiller Jacob Peer. 
4»5. 48R. Daa eaiiciltt|»dl. 
Mt. 4§9 Jacob Kbern, panczermaehcr. 
MT. tM>- Hern Johat Josrph rnn Ttitieni 
Lifdltcnalria >n<hau> Frei. 



Ma «ite MlttoB ia der WaldUtniM. 

4Pg. 491. H'Tfn .Jchmtit I.istlJ pmt haui*. Krejimu«. 

4IH*. 4*t. Hfmt .Infi, in Listn *tiu«Icr Kft^hAuiiS- 

4W. 4M- Herrn <;t,il,,|.r. li.u--. V'.-».vla!i«». 

4«1 4«4. Xiclu« W i, iif r. IniKlImai!, vurh'm Haiis« F>>riDi;(r, kliri<ii>- 

• rcrrl.irj- 

4»t. 4*4 NgmoDdl Kgtu. acrrcta^ ii«7 dar Uaodlicballl. 

m. 



M» vorder ■ohenBokkitrata aar IJnckliMI UbmC 

494. 4W- H*iin*t Artbo(T«>r, (>■ rkh, !»'in)i.itrn» hnusa. 

k**S. 4<»7 Ofuri: Fua, xeheutli« ndlk r i r^drtaiirnrzFr) im bUekofilbof. 

4i><- 4»ti. Hrrrc Manire» von Egkb baau. Fraybanai. 

Ab# der Inders brfleder fMtb«if aaeh der linoklMa 

heminb. 

4M (llc) 4M. rhriiit"(r Khiigli r. li-y der hofkrieglMneil*!, duB 
t'ntmciitrr Im'v drr IxiiK^i.olun. Ucr kalbt TMI dlWM 
durch «rb^rha/t veggakomrocu. 

MI. WO Cbriatoft FreodtatMiatr. M T«e 1m Kka|Un haaaa 

kbeauBan, 

.... IM. OMMopk Wanab, dir laaftMtalk y alwi. 

.... MS. CWp*r Rtwb, naom. 

4M. IM. 9na granin ron PSaing hau, ipltfr btir Tlit ittrMM 

Ton Pacluiimb. PrtyhMMf. 
MO 405. Herr Michael Ludwlf ««• PatMlllMfc. FfiyfcMM 

MI. M«. Haas« Moicr. FrtjrhaaM 



m an. 



dar «ea Fni 



IM. III. Paal Stalologers «rl. u. L'mt;>baat «a4 I 
M JNmb Maaritna Ttrkaan. 



4SI. Piier I.inde'iuflf, NidcrUadar. 

im Joseph R. :.Hjri|;;< r. vuriiin llaDnaca VeilliUeh , acugdiencri 
willib 

kii. Gall Z«llaar, asTer Sl(iaand Bolailaabi laJnbalar. 



«, iHB MI. 



«arUa Itr «m m. 



4».'i Herrn Hinien «ae Klrilag 

4a>i J«tcli l'eer. 

4AT. Dai cazKz1ey[iAd:. Frey. 

4M Jacob Kbcra, paacairoiaebar. 



vM Ikami tNM. Vtaf. 



Me ander aeltteii In der WelUtreM. 



49^. IRic) Herrn n<jui;i't8cheD cancakrff. .IiiIihd l.vttij i-rnt bau». Frey. 
4?f>- (sie) n#rm Huiii.'rt«clK'ii •'■ri>-itfr* .1 I.iftij ainäcr havaa. Kray. 
4W> Herrn Or«!in. r- .'i« i-- l- r. > 

403 l»lcll)(Kt. r Strnin.iirri i-rb.-'n. vurl.ia .Siel»» Wai^aar. 
4l»4. Sigmund Kgeji, •«rrtaij bei der landtachaA. 

4M. Umn rtm Nkafab aia haaaa. SVay. 

Die vorder >ohanokatrai8 zur lingkhea tIaMt 

4M Martin Allm^it, [türrt-r K(;i aai.ci I.i'r.nliiirt . vorMa Haaal Art 
bofrr, leinbateri, nu-^AiMB. 

491 Qf<i'£ Wi.lm.iir, ziinvr (i ..f.; Fiij, i.-!.. lülth indler im bi. 

«rbnfl.nf. 

4eB. Honii ManK«» roti Kuckh etbtu liauaa. Fre^l.mi«. 

Mat der iaderD braeder tntXMt Mch der Ilaokk«B 
befimib. 

4M. Cbriiloir Kbuflar, riataMialar b«7 dar laadacban. 



MS. MiL Jaal Perdiaebana «rbfn. 

ebaimb. Freybanaa. 
IM. Mfi Barr Joachim tod SebSnkhirtbaB, 

<'l li.Tr^tT TOP Zelkhinfr' Fraybauia 

Wider in der vordem Bchenokkatreaeea. 

IM, ItCb Herr Hclirrrlch von KhHeiwch, hierauf harr tiMlaf. ae> 

lalat hau Ott *mi StaaMadatA fnjtumt, • 
IM. ni. ItMdiia IMW da i 



Oaa heuaal. >a gem. inr landtcbalt iraai tttrbtatUr 

dem hruedcr freytboflf odar 
Chriatoffn Wurmb, dar Ii 
CMpar Baach, maarar. 
Barm Valtt Albracbtaa tob 

An von PiVtlni:. Prayhaai. 
ncTTB Mlcbol Ludwif vaa 
Baasa Moaar. Frayhaa». 

Dar tandacbalk baaaa, aavar Oarwtehb Awtr 

Frcyhaua. 
Sl^aodl TOn 

aatflahlrif. Frajrbeaa. 



aatar dar pt* 



Wider in der vordem Bokenokketn 



fchaffi bnui, invar 
Mtgthdrig. IVcyliaei«. 
III. Jaiab ftiada, a««ar Imm 



•lt. I>M 4aie Maarifaa 



iPng 



ia OMfl 
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m. 0«M| UofiUgw, ila 



Kaltr, hmer. IM. bin» Wilimilr. 



S^tacktrl 

iotg KBIbl 

WtiM KMblia. Mt. Mm 

tat. !■ te bMNT ■Mk. 

BüMeaboffer luvtikiu. tMl Aaiailia HiMoliaMn Madal nmd ntkia». 

Bau mii. knalUar. M«. Hmm FMalal, klwMtr. 



m* aaadtr uMtm 

Jacob Kalbau«, «aar«. •••• '■w'» Ktalfcaittar. onanr. 



IbiflWir, btriagw. Mt. Ballbaiw KnglbSr. htrluc«r. 
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509. S14. Don Juftn Minriqui'. KrcybMUBS. 

tio. «I». H«iT CbrittoC *«■ T«aSMlM<ai baaia. Vrafhiu. 

•lt. II«. Wenei*! UmWmi. kkMk. ««rMi«M(tO>n**, pkJieti 

Wittib. 

•lt. fIT. D*r Imitb tob Kkngapay, UnMf bma tm 1« mw » 

doifr bMM. FrtyfMittN. 
IM SM. Der berra tod Uoyoa banta. Prtjrhinas. 
•14. lUaoM Smwnnr, Uwgp. «l«. miuAtpctUi. 

M«.it|. Hcrrc 0«Uni4I WctMMt tel mImt «tImb ImWM. 



m 

H«rni doo Schmn Munrico bau«, »o n bcwanL Fr«|taU> 
■14. Buna Ohriatofin tob ThMaBbash kaai. FnjhM*. 

Mlg«bM(. FnyhBM. 
•II. Der karm tob Bcjm bau. Freybtua. 
•It. Raaa* tmmmmur, n — iow boOMkh. 
•I». Aadn tUlg, UM|b «I. ilttMWilwr. wvor tnütorti 9Mh. 




Dto Under Soh«aokli*tr«M nMh der r«ohtom 

•n. •!•. OMff nun, ■«h«BdtbaDii4l«n I 
(in. Sn. B«rr Marx TOn Oedt. Freyhaua*. 
SI9. U4. lianaScbrambKaaatr. aleacrdlrnrr. Torlila 
•It. tty Herr Cbrialoff von Allbairab. Kr^luaM. 
•tl. IM. MtlcMor Kcnipff. bardtachitr 
Mt. an. Him HtKera bahausaBg. FtngrhiaiiL 
ata. Daalar Jahaaa Babtlate WabM Imii 
Adam •chwclkkMriM. 
WoUTni Berlla trWa. T«iWft 
OaaradiTaU«, 



DI* hiadar Bohonokatraa amoh der reoktaa 
•II. Oadtfva Fnxaa, aebeodibandlna I 
•tt. Harra Hanm von Udl bau», 
ist. Baaaa Schrainbbaiucr, aUtrditaar. 
••4. Ham ChriiMAa tm Allhatab Imm*. Fn^kaan 



hao«. Fnt. 
MT. OMMrjrokiwBibtiaUWabaM i 
vo4 0faf fall ' 




m. in. OkrittaffRappeB, apolMkhert. laehaiiat. 



Rapp, appod*ckb»r, rnihana. 




MI« •••» Biaait Patneb, prolbaa rbar dt« gthsi^en Im 

TSrUa Ja««b KhaWaaaar, apitw Banal Parralii. IMw 

baa/inif. 

i4t* MT. Baitim« Z»g\*t, hariof^r rad IratKib, TOrbio Jacob Ralk, 
Ulecbltr, aptt«r BalUMaacr E(«tbaiaMr, kariagcr. Awk 
asm ilicill wagaa dl 

X. Jahrg. IM«. 
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M«. 



FlMapargtr, lM(li«r. 



Herr Llnbud PflceUir, 
Hcickarboff. FnltkUU. 
JUiUn AdM^i, MbiBiiil. 



SehotUnttor. 
Mt. Barm Ltaakardt neUw« uOfo Uhumag. FirtjkaM. 
(M. lIihkliariMt, CMMIkk. 
IM. A«kwri trtMMT, Mhaidt 
Hl. 



TUomao IIuiKr, prgk. 
AuHmb Ij«Ddt*eluielcr, ftftu 



Ota te liiilHii) la «tMMv- 



HkiLhi K.i Ii s. liinldt. 
OratT V III Srriii. F'rüilwiU*. 



Cupar SUtter«, bur(cnBalat«r arbwaberi baa«. 



M4. Dm 
An FHbel bei dM 

t.}». KtbatÜKO Kidtl, icbmidt 

5&a. GrAfrD voo S^ri» Imti« Krr-yhAiLA. 

Der hrrm freiot^r bf-hAUfung. »ej^buiu. 
SSIU CM|iar 8cluskip«rir"r. ScImv 
SM. Caapar flIlMtm ubeu. 



Oeg«nlllMr> 



Thom»ii Docjilfr. iclimidt. 

Bim. kanlgiichar. mt. tl«. Itibpherdt «la. VciU 



MI. Vtit tUsiB, witüb. 



Baaa H*nil<t, jiiiiler, 

Jaaob Huiniar, «ehnaidar, fau gUa. 



MS. Uieliul Pauich, pindtcr. 
>M. Jaeab MaaalBcar, aabatidar. 




haai. 

MI. Jacob TM<r, tiniuifnii'Ui. 
Mf. Mt auf dar H«h«apni«Ui«a, 



awiatar Baaa PaMUMv 



Auf d«r ll«fcWlBWlfch( 

IL Lieoabard, ii««ld«(ktr. 
Jart Bahratt. 

Watff Sacka. 



Patrna Hoaea&oi, eapiluaaiilar. 
Baagipargar, proeuralor. 
Cbriitaff Prislia, wMfrMU 
IL Baal 



Auf der 

6?o, Wiitiirmuik' Sulc«iM:rj«r, 
S11 OtCTg Schrülrl. pruidtwaiMT. 
57t- Wölfl Sjich»eD, »ittib 

tu l'etri MiKeoi, gfwtiata eapaloiaiatera «IMUk 
ni. Jebano HnguptrgtT, BOUritti. 

) OMdtvol, kaobUBaa am TUbtr. 
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U3. 54!«. Mi.-L,, ; \. : ■ 

U4. &»9 Adam UurrwiilJt, iluimtriniD. »orUn d. dkrilloff Schww 

US. SM. Johun JarcUua erit lucbaii!« vtid atxjl, varhio Crittaf- 

fee Hotlutockhcr» 
M«. SSI. Joliaou Jordwi«. »Inuibluituj, ai.»']]. Amin taaitr xsc- 

liuu. 

MT. iit. Matlua Pluilxrgtr, Wntr, iucniif OolbtrdI Suai«f 



Gegen dem Bohottentlior. 

M* 5S3. Hcrru Lconlurdl l'üdiN'til irb»n. Frfjhltti«. 
M«. U4. HiMrkrrhof. Oeiallich 

MO. W&. Wolff tkbmUlt, |>«ekli, voriua Q*org LttttOM, icUuudt. 
HL SM. JMob JlflmpwMT, H wwM i nr , nnr lOihMl WaUnn 

«rb*u 

Igt- U1' Vtil Tti'.iii'iHi.i. I . huJucr. 

m. Mft* U*aai< .Si 'KcrrUtb«!, pEgkh, (raber ätcffu LaudUbuvtMr, 
dum PkuI lülr, pmU» ■•Ittll Dwit 
Micbau». 

■u. IM. Dm i 



Am Pvliel beim SohottentkMr n 

m. MO. 8«b>»Iiln Uadl. ni'liiniat. 
SM. Ml Graltd v.in Sirrin b.iiin«. KifTbÄiiiiii. 
ti7. Mt D«r herru Preyiier bthkussn^ Kn^htau. 
US. M3 Cu|i<r Scbiniupergcr, ölcr, hierauf desaeo irittib. 
SM. M*. AaKsstio tUlÜHr iiM SUtIten «rfa«a hrau, J«Ut baitMr 
Wilpaeber. l<aMlwwlll|i äm 



Oegearber. 

Mt. Wal/f>iig Awor. Sic 
TBd aw «rbnt. 



S^. Ml. Jacob Kogaci irittib rnd Sebastiau Hryaiager, 



MI. MS. Vtit Mul« willib, fakngf CMalw i>niiikkot«r. 

IM. Bts n«rr ChriaMff VW Obafeilafe, iMiiillMlIwMiiiliHh 

Frejbuiu. 
IM. IIOi. Uehul Pautch, pinter. 

IM. ITI. Bargkhardt PcRlih, achneider. rorhia Jaeob MaoalBgW. 
.... II«. Herr Ilannai Khabtuaer, rieitbomb. Tnyhnu. T«a ta 
V«l«kliniMhm «khnft md wa i 

Mt. m.i>w^ 



IM. cantetoff MmrMM wiioiil. 

HS. Jobaao Jordu, «ale u m blin t i i , inl l 
MO. J«kaua JofdaD« andar inbwM. 
Sil. Oregor Wclabargcr. bafoer. tmror 



Gegen dem Sokotienikor. 

IM. Harr Leoobart Pnchtcra laeHKen bcliau&UDf. Frej. 
(St, MöUkherkoff. OaiatUch. 

Mb. TtMiaaii Uaiapurger, beckh, vuihiii Woüf Sehmldt, iwrkb. 
MSi HiMM Scbondl. a^crrurj bi'V dtt 

J»g»ri>p«'ier, sieuerdirorr. 
SM. SttlT.:i L. utirer, beckli, vurbin Veith Trnur nii rj- 
511. Uaiiua bcliarrlebal, aaror Uauit Kkratanteri aubauaa. 



Am Pühel, b«im S«kott«ii(fhOV) tW 

»S». S<-li»>t;«u rtsdel, aclimid. 

461' llihf". II vou St-riiij h»mi. Krryhao«. 

5a I. U>:t ht-rfD l'r^^ytjer bchaiUMBg. FrajrluuUi. 

Saz. CAH])iir S':liUiicc]icrgSft| i 

MS. Aiijfaatiii iiafnar. 



OagMivbwr am BohotienblU. 

Lw«, MAbi DnMl »Mmr. 

SenacaMeB Moh d*r rechten UiMiiff. 

Ml. Jaeob Rogaca, hartaaUer iraad Scbaitiaa HtiMtagm, 

erbau. 

Mt. Gaaalas PraakboOw. 



M». Michaal PaaicJi. pinter. 

•M. DOoia BlMüh diMbUr, tmUb Bodibwt Paghh, iduMMM. 
MI. 



ffS. D«r kitfw 



MiL 014. Jaasb TUDtn, 



«M. alt. mmm Ptetattn ^bkbnfli. 

Ml. Mf. BUHM KUiala, pnadtwaiaar, Q««r( UMHi. 

r OMif ; 




St.». .fai-nb Taflara, almermao«, arbeo. 

174. BmI Mf dar babaa bragtta. Omi( Fawtli biaadtmia«'. 



fWdUr 



ITI. Baciiai Pieriiic«ir, riaehUate. 
ItS. Hanna Khircio, braalwdiMr. 
ItT. Omrg Shaes. pagkh, la 4«r 

RoDBlBfar, hohdaocal. 
178. Daalderlaa da I^, Mtt. 
17*. BaaaM Btttamo, «wtte i 
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Rom. k«]n«rl. nuinttftt <lc «rtehioiial. 
Dedw Hgmoat öitr, ragwt tta. 

Im Tieffengrabei 
MMbM aaMhtiMB, MkaMt. 
LMBlMrd VUmtir. 



Wider In d«r ■«aagi 

M7. Khmi>«rlieb«r malMCit atc mional. Pr^, 
Schotte ntrarlfD 

Im tieff«n Grabas xur l'inVhim 

IM. WaUr Prrnttelttr, klircnller. 
»Bl. Mitliet IUucb«lirn, nl 



•M. r«Ow ZwiarlDUir. 
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mi. m. KhaiMrl. alt tM. ttSaatL Prtt. 

.... SM. Klwy. Bt. tt«. ober nen leughuui. Frey. 

nt. MS. Doder SicmiUMlt Ö«d<r roa Öcdi li«aM. KrtybtaM. 

m. M«. KficUw 9fjtn vad Wolff Cbutrcr, tclmiidt, bei den 



Im Ttoffengrab«!! s«r llackkw 

*«•. «n. WoUr PcrMletur, kiiraattler. 



5«:. iS». W'ulll Uautticnpfifalcr. kbrcutirr. 

5Si 5«o. Sij;inuridi t>rRi\<pählrrx wiltil-, liitranf IUo«ii Älayi. 

Wi4. Wolff ruttii. F, proiii»ioij»'r. vorhin raiilni I«i>Qnlmur, 

MS. 5«t. Miktliex Unit. Up IC Ii r. aclimiil. luvor Oeorg Fhxch gehS- 

ri^, tiit.THUl -Incub liali«* Ii. 
4tt4- &9:t. Gt'ar^ Kux. pixkheu, Wuuhauii. 

Jacob Uultrnpacher. IccxiUtcr. 
SSff. .595 fjftnainrr Stull Ii.-*us^ vnnd (Tcpcw .Irr II) - rickh. 

Kl , V. 

Mlk &97. Hftul Kj.'-htn . runwfj« wotiliAus», vtirbia liallbAser 

PüchliT^ wuiiljuusr. 
MI IM. OtauUner «tult luui>( niitd frfü der fl eiu b p il lic b b. 



Bto aandar ■•itt«n de* Tlefli»iifr«b«nt heraaf. 

SM. tM 0»malo«r ttnit I an«« vnoil i:vf>ea der lle laclipeaeckh. 
tu. MO. Oeorg Abel, pteU^ luver Uerth LmI, peckb. 



SRt. 
SM. 

sst. 
w». 



SM. 
Wl. 

S«8. 
it9. 

SM. 

S»l. 

sgi. 
»ts. 

S94. 
JUS 
59« 
S»7 

S»f) 



Köm kKaitrrlichrr uiajttlit. <lc. arriooal. Fr«; 

UüfQwel) kbalsiTlIuher mi^«»Ut oew t.utrhBüa Vt^y. 

Doctor Sti,'uiaud rOD Ödt haus. Kreihnj- 

6*«rg Kleliter, gotdiaebmidl, bei deu drti bMkitao, varfaio 



Tieffengraben cor llnokhen bioab. 

ltiuai.au MchMilli üEotr, »vor Wallf B«n>«t*l*r, kkr-tttUer. 

muBdtkocb. 

Wolff Ztti, vorbin WalfK'itJt: IUuIh upülil. r. klircutrer. 

BniiB« MniiT. kfrviiinuaclHr. luror Sigmaudt Qreyt^iUUert 

Wittllr 

Wglfl Pluttut-r proviaionfr. 

Uathctis QnttcnpAchert ■«bmid. 

CicorL' Km I.i-fkh. 

J«> 1,1. I ii.t:. (.hft.'!ifr, Ifcjclltr. 

Gcateifj^r 9tatt baus vnd i^ebcvr d«r fleiichbtnekli. Frey. 
(tcori; Mantilrta erben, lavor PiiiU Uüwitea, riMMT«, Mb MM. 

Pfinl Un!i:hcii. riemefs. w^inhaua 

OuDciMr •(•! baa* vad Ktbtw du fleUcbbeDsUL Frqr. 

Die «oder B«ltt«ii. 
Oemclaer Btait baiu vnd gebew der lUiMbbaaakh, 



Im Elandt. 

s»s 907. a^nr« WiMnwo, StiKbagUier, Taifcla W«W °*Htn*frt 

wohnbeuB*. 
•M, M». WeUr Hifdmiii andtr 1 



Im BUendt. 

tVt. Otorg WiMODkir, vorbiu Wolffen tlwlnuui, »ol 

Ti>d iaeh«uflsl hinlen um wonbaaa. 
lUlkH nag*r, varUa Vfomm HMaiMi aadar 



M»L OtOTg Abel, beekb. 



•Ol 



■N. «M. Brinrdt BofahMtr (BM«Mah>, am 

greiMtw. 
IM. M«- Cupar Sapho). 

IM, MT. Erbudt Babeabergen eriMD , Meranf Cbrietoff Babeo- MI. Chrlatof IUbcBp«rg«r, «tbtr. 
facii^r. 

tu, Mt> Vfkaa OfenbaoMr, aubtfiirtr, snror Leoab. Fraimnitba MM. Vrbtn Oitbeimcr, oMbllUrer, *«rbin Ca«par Sophia, «Uln nm i i 



•M. Caapar 8«phlai 



MhMk «plter CMpaiBopbo/, MaiaaMeM^ laabaui. 
•n. MWb Bioaai FarMar, Iriavabar, a«vor Qaarg VItabv, 



, CIO RSm kHaIa«rlichgr mairitUt rtc brrdn •alokbamer. 

tm W«ra«rihor vad da« fM*l btj Yaamr frai 



«nbaoii. 

Mt. Micbcl VaUrlKrger, «aa«Aall| wiiTor Uaoos ForsUr, 



*ia. RAmi«cli luiirrUehfr maicattt ele. »aictcanier. Kn y 

■«t dem Wcnwihor vad da» s«mI M vaMr 




M. Mt. Tai* 
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I>r. Birk 



IMS 



IMMI 



BarckiUlten wHtib. 
rivriM Wala, 



Mt. Dt PoMMiMMn ark«« 



m.MUnWalM, 
Mt. 
•lt. 



1 ■■■«»> 



m. ■MMN 0«ttk, 

aatbava fabcn Sunui 



I Krilfar. 



Anin Amt. Dar i 

Friedrich Ham, 
Pblllp TrauMl. 
Bau* Ladwit;, bnttur. 
Bao« PacdiUr taeliaaa. 
Baoa Praiaer. 
ObriataS PoUatiet. 



TaiKiiIiUlerin wittfraa. 

Baal VilniMfaD wittib. WUrnbaai. 

Uarttin K'icli!. ffrsuUncr (ladt paachalltir. 

Leopold G:uDiii)il, ichiiiM. 
Viacbcr, fvcbter. 



•M. 

Mt. 




m. map TknaL 
Mtl Btaaa Ladwi(, 



MIL ItaaeotUltriB, witttb. 

tu. MaliMa e«brtaer bcio FUaaaebaa. 

•M. Hutin Beiebil. 

(II. Milunatcr ätr*ab. 

eSl Antriui VrifiAog, tchmldt. 

•3.1 I. rui'-lL.I I uir 

•S4. litiuuoet lUti rKbUbuera. FrtJ. 



Ebtil.', 

•n. WoUliaiu« ädiopfaer. 



Jacob (Jruenwftltl, kocteai 
Baani Malr, koea«BB>aeliar. 



Die mndw 

«3«. Herlt Qnn. 

039. Jjicob Oröaiiewaldt, kbocMomaebar* 
•40. lijuma Majrr, kfaoeacanuwbar. 



Daal w 8ek«a«M«a, asahaBa. 



Im KoobcSaael die reoU i 
Ml. Daalor Seh»ar«a«B aaahaa*. 
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«M. .... Ptr rimkliitolltriMiMn «An kiMt mr 



«II.) 



itm W(nierU>«r. (S. 
•10. «lo. Kucprcclil Scbtnrcib*rg«ri 
•II. •!>■ ADdrc Prunoer, klintttir. 
«lt. MB. Wolff Sam«rKt]Mn 
sa(|[(h6rig. 

«u.trr. ibH i>oU(kto. 

(wuiUir. 



•tl. 



• 15 

• !•■ 
•II. 



ta. 



«1» 

•to 

•tl. 
•n. 
•u. 
«u 

•ts. 

«11- 

•17. 

•tt 



•.1«. 

•31. 
«32. 
•33 



«t«. 

«fj. 

•t» 
•t». 
•30. 
•31. 
•St 
•33 
«3i 

•33 

«3S. 
«1-, 
»3« 

•in 
•41. 



WoHT Aaer, ultihumdltr. Diw but* hat «■*•? 
•till«ri««h«i «rben tuffthflrl «ad M te d«r giMia b^y 
mcr frair» *a dtr m1*c«b faa «Ulca Ta(M*r >MiM. 
bis Jnal«tr ■•Ii bat •■ ■•iMB (••Mmi 

KaleiRTiMi. 

Jacob Paathncr 

HnucKrn S>ttcnliof«rB erb«B. Hmm Wicklidihaa. 
Poppo MiUUn. *podMhh«fa 

8tfyr«r. ItmifllUt- 
Poppo Mlllrrt 

lUcrbCrii;. 

0*orK Schopprr, bicmuf Wolff CbrllUiff Sfhoppcr. 
Xam wrlpinrn rftaal. Wiertehiaa. Ftaaea E;MBb«r(fr, 
I Ui.Mter sagvIlVrig. 

Aiiudrc Au> r - * rb*D. 
M.itbt'8 FT.A«t CwitäbX 
Pijillip Truuiiuel 
HKnDfts Luiltwi^'. btaeU«r*, 
Littziirus StaiDLUw-pr 

rJij: i'rL''T. 

k <lii'-t.i ItAUti^fl tu lUr Sif^bcnbar- 



hl BatbglMol MW 

«tl. Mt. BiUtlMni«r VUcbcn erb 

8rhrölt|tr iiii;chüriir. 
«3«. 613 Silnmon Brnillk-ri. iir.li r vnrhin lilny Khr.pchtl. 
4SI. •M. O«org Seikolci, ko<u«Bia«cher, Torhio Jacob Uerb , 



•M.Bm»M 
•Mb lata 
««. WUT 

•IT. WaJTMMdi, wvar Itedi F»N|kba 
•M. »w i Mrt ii JU M fca •. atafllM fibarff. 

Am SalOBgflesa. 
•tl. WoW Awn, iilobuidUr, hiaten g«gaa 



*iMer PiavcB la d«r 



tm. Jacob Pkutboer. Mieibaadicr. 
MI. Bina« SHieabofcrt «tbcou 



Die ander eelttMi berab. 

•IQ. ftis. Ci.Ni^; KiMififh , k)jo<-x(-uinftcb«r. His-t bau.» ist zu- 
vi>r ?>« > y l>tii><(;r )£<wf nt. M<-rtlj«ii Groll Tond Jmeob 
GroiiWAk'lt 2uti:"stii>fifc;- ;f.*za ou io eiß huti^-f iniamm. n 
(gebrochen 

•W. fM. Mattiiu Swaaty, oaaiJclMtireibcr bei dtr luiotlfclikffi. 



UnjciiCrr .InhaiH. K' 
Panl Stidil Kii. St 

TancimüilcriD i:t>cD Imusji, jictj Albrrchlfn Tringkhl tu 
lucifrhöriir- 

.U.iOiFi'r. /<-h. iitni'r:< rrbt ii bi iin FiloMcbta. Wlcrtlbiai«. 

Il.u-i l*.--!- Ht< i.iinr;- 6eiitchR.,'kher- 
Mirt'.u iCkhi, Ujinii >ifSirn rrbcD. 
I I fi-Miff Hurhcr. 
Anlt.i'Di IVtyniDi;, schmlüt. 

Chri.t.-.IT Dbermainr. Wtcrtabauaa. 

OeniuiK r atalt OcbUhsni FM. 



•t». lUrllm« Ächolcl. Torhin Wolff Christof Scliopppr. 

•t7. tluna Oaal mm wiUaaa i«hI, Torbio faul Kiditcr. WIccU- 

Kaus. 

•SU. Atl'ltc Auer" erbrn, 
•t». Aodr« ThlartcbaelMTt 

«30 Pbiir.p TfiimnMl. 
t:ll, (J.-.tinel TVii.Tnt.j.chir. 
ist. LtKitrat istaialagtr. 
•33. Mii^'iiler 
«.U. Paul 8«idl, 



A i' TtjvLien Tringkho ciatfe> 



ruiczinallerlD erben haui 
Lürit;, 

•3A. Ilitona» Prosauianii 'icim Filnucbco. WlerUlivu, TorhM 

llif« li-'ii llrii ra erben, 
(in >U-;in U^i.l.rla -rl'U. 

r.l- l.-i'-.ltlJ ll.irlj.:. 

•10 CKri^ilair Olu.-miiy, r Wicrtah 
•41. Gcucioer auti fiicbtthuam. 



641. .Sulücnon Bro<ltklKr, ji-r.l. i 

•44. Gregor 8cboles, kociiromjiclier, «iTor Jacob Herb, kb«reaker. 



Die eader aelto« 



•4*. Gregor rridorich, kacMamaabar. 



«44. ll*Ui«a Saloacil, cancxleiicbreibtT bti d«r taadlaobaft. 



Im Khoobgatael, die rechte aeltian 
•41. MI. l>o«tor CbiütoA Scbirurcxeo xaebaua. 



Im Koobgaaal die recht« i 
•41. CbrUtof Schwarcsao lachaaa. 
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Ot. BUi 



wouri 



Jorg Herb, greiaUr. 



44t [>>>rlor S -Ijwarc zrii Birlcr luchftiu. 
643. DöOtor S«h««rc£ra dritt«» aaehaa«. 

m« MUMlw MitUn dM KkookiiMeta 

»tt .s(<r]il.iiu«cl eiiiu s. Mint 
MS. Üeotg Utrb. «rriaittr 



CramerglHL 
FmI Vm«r, doetor Jordan faaui. >?) 
WUpMktr, em«r. 



«t», ^crrtarl Ptartli haftatl. 

•4». lUiiLi» \VLll|.<n< l.vr. 
CM. Lvo|told('n Farrucba i 

•51 Zauocr« 4trbta mrlisaj. 

MX. Ou aiuidtr dir biaaiiacbaD trbm 





«M. Halba« Stiblw. iwMv. 

•M. Pater PasmbUirebw. 
Mt. MMiUaa Qmm. 

4M. Haiiof Oraatr. 
SU. Ukbut Si'liielBMlr. 

«•n OL4.:ni-.i Söifkli. 

Vom rothan iharn xur rächten hinauf g»g»n dem 



. Ml. S«h*b«Bi«twcli, 

Tod audal 
ML a«biab«arl««Mto editr ywit dir 
tan aairM tuuluMM. 



im FinuaiioaorlMlioa trboa 




MatMbpa«!«» taw. 



tun. Dm 



Uaoa Awar, i«baatd«»i 
aoTK AdUr, bMblarw. 
JWfBMM. 

Oamaiaar aut wagbaua. 

B«. kao. mt. elv. hoffquartiannaSattr, Oaorg Fraidaariieli < 

Jorg Schftdiinr. 

Jorg W«b«a aon baoa. 



Ow RUar I 



m. iMM Am, 



•lt. Qeoff IMdNnU. 
wn. Omi( lätMg WakM «Am 

tli- Otaif Ladwig Waben erben hau 



•Hk Ow 

tn. 
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Mt. «U. Doalar OMiloir SchwanaM aadtr uttaM. 
MI. fM. DMlar CliriKlntr ScIiwucmb drin iiiüImom, 

Die aander Mi tten hinab. 
«U. «Hl amibiiiMl gen 1. Ihn, jMrt #M«fenV*Hwl M ltt M iif. 

■W. «1. a««rc lUrls (nlMhr. 

•M. «M. Ocor« FrejdtonlCk« MifctIW, («kHiin TtMililtr 
tudttr. 

•W. WS. Qmu F ny Jt w t O i aadcr ■wh wMl . 

CranersaMl bot ntMan hUwvft 

M4> OvoriE TKchnuiicr, liaDiilscIinalcr. 
(4#b SU. Frans Zu»cbj oik-r Tichus- u, i;rai:ier. 
Mtb IM» Wgoiradt UemuixlFr. manibiior vpjMUrai Stubrntbor. xa*W 

Ijtopold Pu-Dch» xufliaui». 
Wl. Wl. Oforg KhircfahjDKTM iDcbaus , UTOr der üanmr 
Ul. erben. iUoach itt uocb cio b«ul fCWMI, welehe« den 



ZHMritcbw, «oiMso abw iltBkKliinlibHttr wctUM. 
BM ■■ MbMB ««ttW WWriMMM MB VlMMinaHikW 




iMHSa« 

•M. MI. OMfg Ukatr, «naur. 

MI. MI. BibMlIn OrtMtr, lil«r*ar Katp Mlastr. 

Mt» MI. Rums Lodoldt oder LuDdihoM. obMltt. 

Mit M*> Hdiael Sclilllinaler, hierauf Iberooiuyai Frtartu 

«6.\, Onrjffprd« So<li!i. .iiiil; A.1:'l:i Ki rber^f. 

Vom BothMitliaern sar reobten klaaat |«g«n d«ni 

Ml. MI. «ahibaniliri, Jnt 4m FnalwIMMhOT §An awiciM» 

i<g. Wlcitabaaia. 
«lt. Mf. Der PranboiarfMkao «bau Uadcr aeaca htMt. Xw w- 

pant. 

MI. MI. Iito|M>ldt MBTtatoxklier inai ipMxa crcuea. WiattobaaMl. 
«H. MIk BtatI Ltberor suui aelivareacD elepkaUHU WtwttlwaM. 
Mk flO. irriadriab. Merauf Canrwli vud FraiM Haa, aafiMar, 

aar kbI^cd Kanaa. Wicrtahauas. 
fM. Hl. BiaaM KhacBtr, ptotar, in« ManabpatfaM bat». 
Mt. Itt. Oaa ba* ha llalb||l«*aL aaaqt Stknlbaiw. Tnx. 



m 

M8. Chtiitof Scbwarczcu aadcr czuhana. 
•M. Cbfiatof flokwarcieu drit ciuliaui. 

Di« andar Mttai Uaab. 

hiu. siuriiieiiimi caen B. Uarao«, w 4«M|b TallMl aagifaMs, 

Ul. aaarg Htrb, «laiMlar. 

MI. Oaact WnftmMUk» muknaut. 

IX OtMg Fiaadaaralaba aaMr BaafaMHi 

Oramargäaal sor reoiiln ÜMoli 

M4. Ue»rK Purhiojiir, handtacharater. 
.Ml> Krane« Tacbaaeo, craaer, biaranf Egidi Wlduci. 
MI. tt|BW»d OaaiaDdt, Malhntr valana Slabaalhar; 




IM« ander Mitan «Idar Unab. 
MH WoUr IMeraiaBl, Torbta Fruaa Taabaaia, tnmm, wimfcaaii 

MI. SiaMB Uillar, Mwa« Oaary Lahatff «nmr. 

MI. Bav a«Ua«|ar. 

MI. Raaaa laMldt, IhMltr. 

Mi. A4aai F«riMrf , aavar Ibcnahaot l ' rt ial i . 



Vom Rottenthoni xar rechten hinaof (egea dem 

Uaobteaatac vnd Iiasagg. 
•M. tahabaerlaiala bau, ica dao Praabafa ri i ab i arbta a iaga . 

b«rb{. 

•M. Der Prunbafariaehtii vrbeu naw haaa, ae laaa awaa Iball. 

MI. LaapaUt Baatiloakcr aun Raldia ercica. 

MI. Bmt latibffw nm aabararaacn eUphaat». Wiarlthaw. 

MI. NlaiMi Rann aar KaMaa flaa*. WlanaliaBi. 

•10^ Biaaa KMkOtr, platar. 

ni. Oa» padl (b RothRbil. aaaiic«e »al u albafif le nih tl la. 



Ml> na. Haaaa Awar, aebaddcr. 
IM, ««. Halbtea SiaiabciT od. Malaar. 
MH Mi. e««rjc Baaaan «fbaa. 

«1. IM» fiaoHdaar.ttaU aiaal» vaad «a|baaia. FiaL 

m. Mf* CNatg FraydcaraialL 
•n. MI. Oaait Sdatdnar. 

It4a IWi. Oeart lAiAwit Wehen eriwn xaehaaia. 

Ma ander aeltten wider hinab gegen dem Rotten^ 

MI» •>!. D« Briler gtbiMar bahwuaaff. Vom gieod am «Aaat 
Wl. m. JaaiUi 

Z.4ahtR. IM«. 



in, HlinnT Aaar, aehoaMar. 
m. Ifalllaa Sieinbern wiulb. 

M4. OaeciaB Biaiara ariiaa hau, BallMa Slalalian 

Obriatofcn Ballrr aaagebMir. 
IM. CNaiabar (lat ommI- tai wuibaaf. 
•II. SlnwB HeeacBblaUar, aaaer Oaoig PVuyiliaialaik 
tn. Gaaif Sabaaaar. 
n«. Oaerf Ludwig Webni sabaai. 
•1«. Qevnt I<adiriR Webea «aahaaa. 

Ma ander aalten klaab gegen dM 



Ml. labullaa vod Andre iCjraalara arbaa. 
MI. Ocsrg VedeHe tu der PubateblaebaB atbaa 
Baataa BagbhuT fnd Oaatgaa Kbtaalira eai 

IS 
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Dr. Birk 




Bhm Vaiitfh bdB fMm walK. 
Belm taMnB MilJiw i 



I KqfMM Im«. 



Ktrat^ P3tliBg«r, (Untr. 
UkM Sptri, webtMtwadtk. 



Kiclu Cramti. 
Lar«DCi Alioer. iclUo^wr. 
Erhtrdt Titrcr. iiacluenDMelNr. 
WolS TciMenreuUcr. rrmicfacr. 



I Tmi, scIiIoiAcr. 
Slranat, MbloaMr. 
Mlclwl PaBmgmttMr, MktoHW. 



•n. 

919. 



MI. 

m. 

«SS. 
Wl. 



Itar 



WHag, 



IkMter 8«Ulli*r, «laiir, ■■■ «oMw 



«1 



lluiw V«tl*r1«, KSn. 

caldt« woUr. 
Dm hu* tun galdm 

HSAcr» Ikril, daitea kdM tutmg, 

Sttjrfüiul. Unit IlocIilMlei 

Zar (bMmi mmmi. Omhb FniialMr|*r. 

ruur ifitHiMiUMi «bw. 



MI Klmlt. iiMl«il«t etc. maaUluM 
Mt. Ueauiliin «Uli insBtluiu. fnj. 



t*% Scraaci P5Uiiig«r. 



«W. Nielat Cntuirrs tthta. 
•M. WeUr YDKrl>iiig< !• «rb«i>. 
Wl- Erhardl Tbftr, ptteliMBiiMclMr. 
•M. Wolff Tiiawnnrder, rlinDMli« 

•M. Oieroaym« Birlt, mU«HM 



Wl. CMtMT 

Me udw 

tot Micliii«! Tur». 
10.1. Tlioman Strauta, acblouar. 

Michael l'Kumbiiailiior. icUoMtr. 



Sckalauesen rrbao haaa. 
AntboDi Hofdici »rbn. 
Bwa Kauli.up' r^«r, 
Bm* Holexpetg«r. 



Awa, ktilMhv. 
AlbtMM Albria, 



**1 



W«» 



1u«. Xlrr Hcbaltaaraer («biiladar baas. 
IUI. ItoaaftcUlen haaa gvbt» i. Paiar gcbSrig. 
1D». Kaubcnpergcra haua. 
?•». UolcapeiTcrin «tilUb. 

f 10- Buna Pacs, kklulMhar. 
III. 



11t. Dactor Pniaaar ha BlaagrlabaL 

tu Oaarg KUrchhwsMr vnad ItMoliardl Barit* 



tit. SaMfto SpUUMaa, gr«i««l«r. 
«II. Wdt 1 
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•I«. 
m. 

«m 

(WJ. 

««. 

•(<« 
MI. 



M)' Oefriä A'U-r. b'rl.ircr. 
(M. Tllonian Si)j<'ul>uri;cr(, hitftat 

■UillricIlUr«. 1:1111*1. 
»«S. Aiilhoi.i \ t»fiLil..irti-. 

«*». I> M> li'liloT Il.>(iii.ui . kh.»y«. rl ml. . tc riim<r|ir<K«mt»r, 

• 1*1111 II. <">. rrtinif (il?Mtli 
»(»t Suftjiii ri>nr«iil. Xliur>olmrT, »nin l'uIiIiu slvrli 

«««•i Marttn Miit^rlifU^TAiit . procitnttir. lorliiu IIaiik« Huln* 
xlriii, litiiiUt.tui.iii. Iii*-r'uif Micliat-I ftlulachriij;radt. 

6f«i> (!jtkjiir Schotca, hüiidtlsinnu . «um K^'l^'*"" vrnlf, vorhin 
Uan« \>I(*tI rlr. 

li.fiuii« mm sulitrn liir«c]u-ii. WivrUbaaa. lUnnM 

«•I. Ucr ätryrtrUul'. WUrUliaii«, mulalolT U*lMp*rir«r, dann 

tlen 8tati4-ggite)teu erben iu«K«bürii!. 
Mt- Zar (aldia toniicii. Omix FnaabtTgcr. Witrtihaiu. 

au OrtKor Vtatdh Splta- 



Mt. Oinri; Alll.r. liüllü.Tfr, 

Loi f.i': t Sr]iiitr-i- villi lioCtur 
.. rbf :i -/um ^utdrii iiiller, 
(>«». I.iji.ii;/ .M iroli. xuvur AuOlouj Vttendertfi I 
6H5, Hi'rrii itorl-jr Melchiur ll-jfiinira. II. 3, rrtnintf-nlKralhi «rli«in. 

«s«. Suirn.-i CiMiraiit kir.cliiier, lam (oldco »(«rn, lM*vor Melshlor 

Sdi;;i. 1- 
»•■1. Mirhn. I MnUrti. i.^-i o'lt. 

A'f. Cnxpai Schok«. Umi It-itHiaii. auiii guMiii uulff. 

6I>|> Uas I>nu3 lutti Kul'Jcii liincheti , tUnaui KcjKraman c«mt> 

böns Wkrtahaua. 
HO. Htelnrlwir. ito StubtiCKtwlMii «rb«D »(«bSrii;. WOcrUhaiu. 



MI. Zur KoMla 



io« a«arKta rnubeigvr csafcbBrif. 



M«. llallMi PmMkrt wkM, Mmaf Oragar VMab I 

bMkb. 

. Mt. Scbaaiian Praa *■< Hna* XhatMn «Am, lifafMtf 
Pmu* «rbtn. 

I M*. KhaTlM-l. rat. aMstiMU beim RvIkMllMn. tnf. 

er atalt inat]il.:iii«ii. [-'. v 



Mib OfiMiir VMtb SpIwiMehkMi InOmI. 



■aniMh kill, nt tt. 

•t «aotbaiu. 



Mb IMhMilNMni. Vnj. 



nMobAtrgMMl. 

n». SariM^, «tun Itaami mtltacfr. 

Spi'rl 



M*. m. MklM 
M«. MI. ««» 



, BuM PMMggCT. 
MldNlSrwri. 




tu. 
m. 

Ttl. 

III. 



TM. 



Hb. kkty. mt. «le. waHctp, nmr HM«> 
Vm gnn4l MB trimit. 



tu. 

tie. >Mbwbng«ta ' 

tit.' 



AflmcM AltMria wMfb. 



•lohua Prusatr iai ElstKrilbl. 

«■ad LaaakiMli 




IM. Haoat Parwb, ria 



ir. dann draarn wittib. 
V aavor Woltr Pftcbinccr, Slar. 



118. 8«nria Spilhaicn, grtlaal w a, 
11t. Htaai PwacK ricmar. 



18» 
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Dr. nrfc 




Am Panr«ninar«kkt. 



I.caiiliJird IlahenUnMr. 



117. l/troiitjardt liolicutauuer xnlie6a«L 



Berr doetor Uuetalockfr. 



718. Uociar Jultaon llaetstogkber. 



Leopold llaitiadarfFw. 
WnlffÄnni: Fruekh, 
Vtlnin IMuembl. 
Michel Stirciir. Kaim liaua. 
Münliach rrbcn odtr TtotMbcn 
Lodwle Wtiaa. 
LaaadikrM. 



Moabamcr. 



7191. L»t>putdi lliiitfudorffer. 

nO. Imc»» LtndtDcr. 

Itl, V.lliii IMätiiKl. 

tlt Micbnrl Stnrc^rr, liiittcn | 

Iti, l<or<-iiiicz Uluiidl. 

1t4. Lndwii; Wcinirn erb™. 

nt. Oomät Majrr ia d«r LudUcrva. 

m. D« BBIpnadllMfan irbKi hMH. 



in. Signawlk HonMa 

Itt. ÜMH 



Taachn«rg«Ml. 



Sta/cktnl>oir>ra lurhMI. 
Du aadw utluaa. 



Taaoluiargäaa*!. 

720 (;r,■r^■ KliotiUr. 

IHK atotg Kbotilm mmI««i. 



«t. #at(pt Valtad all aahw 



WUtor MI I 



Ladwig W«)M*a 
Lw>pald VorttaM aiki* 

Kanotr* »rhcn 



Wair. H 



V*- 

Wld«r an 

73< LadwiK WfiMen «rb«n tnehaa*. 

Mi. I,iO)i<ildt Kor-tct» crb«B 

ISi. O^org KbircbtiauK'f in« Zaancra haaa. 



Franca JiUaub. 



nr. D*r Straabrn (cbrlrdrr Knai nd Batmaitd 



Krauel t.acluitr. 

Im Oundrlhor, HcriML 

fiand Margareten lioflT. 



939. FrAODi'z Lj^i^khoer. 

IM Im <!u»ci. .h>..'. Lcanhardl Herbat 

110. S. Mar^rth. i.haf, Wolf Lingklt. 



Abtia yna 7.-waM bau. 
CbrUti.tl llolcapcrsera «illAia. 



1«l. Allhta V..11 Zweltcl hau«, ^^l4i«tl!^h. 
742. Ilirrritiiaa llusel. 

IM. Ilaona riidiltr voad Qairiaaa Walbakhaaft 

tu. 



DiMlor Caapar. 
Frri»ifi(,'»rhoff. 
Martin B'lpngpo- 
Bcaadtat Kalab, nmOJta^mt. 
tm latAiaaL 

Hiader a. Dorotliaa 

Haitaii «ao ScMoklrekni baaa. Vrajrbaot. 

vio HaAaiatala. rtqteai. 



7t5. Dactor Cupar Plcrpieh, mfllew. 
718. KrriaiDfcrrbor. Odatlieh. 
747. Wabpimh Kllpogca. 
74B. Bcncdia Kkalah. 



Hindter a. Thorothaan 
II«. HtRn rm 8cUalihiT«lNa haaa. Fnyhaa 
tu. Barra 



tM. 



ii b «a. l Vi yW aai 
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II*. Itl. Wolff OtogUiMp«r(*r« wfttib, Mver dir Öiterr«icli«ite 
bMNL 

Ah alten Paaernmarokht, BOBSt «Ue niiinos«r| 
genanndt, di« Uaokk Mitten MnmiiiWt 

Itt. tn. Ductor JobuiB 



•rbta. 



II*. 1*1. l.raiK.Idl nutriidorffcr. 
IM. 7tS. Lui-x Lindtnrr, hifruf MlriiB F 
Itl. TM. Viil..ntlu PtaiiaU. 
Ttt. W» M'Cli»! Stxretrr. 
11t. IM. Woltf Siiibenuoll, tu*or Lonaw 
M4> 9t*- Ludiwig Wci9«i->B erbten. 
ttB> ISO. C«i|>M ncbler in drr Iwindlacrgn 
1t(. m. D, LMuliurdl li.iv in lior IlilunpraatlMbfB •rb«B 



•alois&aael. 
MaiMtr, luvor SIgmaiKit ÜMlitimM'. 
■oU, Uimar WoUr Allmdii, dw Sta. UHV*«tia 




m W«ir OhMUMpaiiw. 




Itt. Pai t o r Johino lla^tatorklicts (rtmn. (nrimlirrKcr, Khemptcri 
ond die fnuen Fusbi, IT um t H a rai IlliaptliaJ 
Cbrlaleir W«i«t, Torkin 
Doetor lUrtiii 
Vtltiu riüenbl* i 
Hicbiiel Stirufr. 
Wolif StnbcDBOl tttbiUlt. 
»8. WaUTwi StnbtnuoU watbaoib voiUa Laitirig W*i««. 
11«. Oiapar l'ltblcr, iNi «aalar la dv I 
Boy. 



1t3. 
1t*. 
Itt. 
1t* 

1t7 



1>l. fm 
nt. not. ktakb« 



m 

tN. 



■mr WaUr AttN*». dar Bta. hkigpaMla «H. 



III. tN. Laraata 
m «St. SbAw w«w. 



, *■«•» Jm. Vaitol, M«M«r VmI 



m. fM. BabHlU» Roiiaci 

Wldar m» 

ist. «SS. Mwlc «rdma Mh«a 
ISS. f Mh Oaaiff KiMllar la dar VSniaitotbMi «rkaa 
ISA. «41. 9tMg BkticklMaMr la* SiMa«n 



«SS. Oaifir I 
«SS. Ilita WUfea, 1 

«Sf. Petttr Ki.>clM'r- i'r'ji'ii. <uvnr SgbMtiM RogMS. 

Wktair mm 




ist. «ts. Dir 

na. na. müun L^Uiaar, 
ISS. tu. LMdMidt Harbat In Oaadlbae 
1ML ««S. S. MarsarrihMriHC Oaaicca KUr«MMaMr aaicthSrir, 

««t. t««. AMa WM twttt 
IM. tt«. OWnar 
«IS. «ts. 



«ts. LarMWB BSttfitdarfM' im 
«tt. 8. ÜHsnthilMrf; 0*ai«iB 




«t«. dbkto IwitM kaai. 



«tB.«tSi. : 
«tSL «M. f!r*yi<as*r hoR Othtlbsb. 
ttl. «St. Wtlbalm ElnpoKts. 
«ts. «SS. Aalboai de Ban't wvabkn«*. 
«SS. «St. Aathart d« Bea'* i 



Tt». Sa*(t BabraH, TOrUa Andn 
ytS. BuHM Maitinirrr, Mcrct«) b«y dir a. S. n 

Ciapar t.«e», procaratwb 
«ts. Haolgr Ca«pw PkriMMltf^ 
«SO. fWMaa*rbot OBittllch. 
«tl. WMialiB Blopoffca. 
«St. Malln* Schlag«* waoikau, lavar 
«SS. KrihH 



Uadar i. Dorothea oloater. 

IM. ISS. Bmn LndwIgMi <toa 8eh8nkblrcben htiM*. Fro]rlui<i*s. 
1*1. «St. Htm «rabaha, daaa CmI tan H* i l m« * ito baa*. FHfw 



«St. «S«. SabaaiiMi 9mm «Ata, JmbI DmK ■*«» hmmu. Wnf. 



Hiadar m 

1U. Bmn rot SehSubltchta bu«. Vraffean*. 
«Si. Bttta OmI vaa Biibtrlabi 



tSSi Berrn Scbudaa Fnun, 
Frcyhaa«. 
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Dr. Bbk 



Angai 



1(3. üchkamlMBCir M, 

Fnjriaai. 
1U. tut tm 



AagtwtbiergMM^ 

IM- M- rru Nu Imli Ulli». Kfryliaija. 

147 Ni-J^;r öliaU'rreicLiic Lf cnnral- i Krt-v. 



Onffen v.m fiahn, fiwüufciog Carl lU OilcriMcJi bgbuuuuK. 1*» KQr»ll. durclil »mhiriiog {\tl» «ic Uticuwag. Krejr. 

iUtu. km^KlwInr mt «U. k*k«HUff. • '»•. Röniiicli khniird. mit. nc. nrv» 

Aii«itstlati eloftor. AagnatlMr «iMler. UcUüieti. 



i-tii:)!». pv<k(:i, WittfiBU 

W-.-.tl U....'li. i, 

II. TU Mi>iniirch.r Kiryhiiii. 
11t rr Vi'ii Alttli»:i Kn }n*»l*. 

IviUinu FItlidMckfr, wi«rt. 



UuiM Uit'lirr lurlt«-! 
Oliriataff PIrekbuacr. 



( i.iijl !1 Uroiikapff. 

Ji,ri; Ilha^liauiuirr, »cfimidl. 

Cbrutaff Landm, e«iickl«iMtar«ibtr. 



m. Diuuisi Uotfica. lrcKrIt«r. 

UiuaUl HosfAct rund Lan{Mil<it Fudis i]iit«liMad«r. 
1« ll.i.;,u,rlt 

II. rrli VNu ll.jfklr:!:, ,, KrvylMM. 
IM II- rni von »i.lct'^ • t- ■ yh»af» 
7». iliUichachcr ho(. WirrMhauM. 



Auf der andern teitteB de« SalfwflMlil 



lUisiM liirnncr, ra«tl«r«i, 
no. UbrIttuI fdfckluner. 



d*in Kharnnorthor 

m. ftteffiij l'iuzut.m, wfti^uer. 
11t. l.rouiiartlE llt ;ixi. pnwiDiiatcff. 
IIA- (t'-ori' lUalhaiii#r. aeliaiüll, 

114. ClwMUff Lnuuidraf. 

m. AignMiD Mtiatr, MW4t. 



Jora Klärii' f, 1. cxrittt r, 
UuBt SlucMr, hiiucr. 



in 1Iji.ii- 1, .li. r, ^tvll r. 

II!-, Miji-l.i ,l.,Viim.-« Alb«r«llt. 

TIS. Uaoua äureacr. 



Ufiiij i:iiliic>n atraum), WI«| 
Haiia Hut*' rr, -ctisuldt 
Utlrhwd Si.uii.T, i'nehlir. 
Barr Antlioni liiinKiT*' kao*. 

Caapu LlrrlilcnlK'rt;! ! 
Htmuu Pair. I cri.'' ruiciaui. 
Waaaal OilarreiclitcjB. 



Tm. /u!r. LiiM' :i itrauiflt'ii. \Virrt««blM> 
IS?. .Hii'muiii.t \\ iaukhlpriii, iriltib. 

Wi-icliior St"wrrr, tiaclilrr, 
im Kr.incx Vf« laxltoilrra «talUv'hrctlHfS, 



IM Maüpia(»''ij von Taxis fibt-u 
lÄfl. Hi-Titiaii rUyrn« frlx-ii. Kl'-tauf 
Itt. Wtaaead iiuttmtebiria wittib. 
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gohwahunaroUt. Am SohwoluMroUt. 

1U. tu. Sckuumlicrcrer hoff. Jccto drr khay. nLllo.holkUII.Fnl. Iii- ScIuambtrKtrM, i<ci kalMrl. at «te. hofklaU. VM. 



TMi im. Pidt an .SdiwcinmarrkUt. Krc-i 

IM. IM Bom IImuob tob HejiotoitalB. 
m. Itl. Boen KodMt! haaao. Prtlbiw. 
«n. MI. irtdtrtoilcmlohlMh MMom, Uomf 

Kham haaao. FnbtaM. 
m in. FIMIL daiahL owihowaatia Oorlo «la. 
IM. tM. Bta. khtfa. lat tu. M*a MttftfUL mt. 



TCI. IM ToMh WolaiM 

Jcaa Qcaic 
IM. m. Olaatajr 

WiH «a4 LtafoMt Fai 



VM. 



aam (oMoa aabi«. Wloi Uh a a ai. 



f H. m H«*ra Wabataoli vaa HalhMrdMa 1 
IM» m« Btmi vaa VtU«|f haaw. yroyhaaoa. 
Mt. Tft. MilaehMlMr hat; hom Bfrnhirft attrvora «aogtMrif, 



Dia 

IM. m. Der 



hahiaoaafi Fnyhaaao, Jaw 



m. tf«. Macfaicr 

khajr. mL «la. iaM»i<lMi«>. V«m f raa4 a«a «rhaat 
nt, TtS. Obriitoff PlnUiaaMM witttb haaio. 

■MWUTcUit, aaCabendt Moh der rMhtaB I 
m. fW. Paior 8*1 

ftl. ntm t||flMWM Lejramailrr, rB(*tltr (•■wfaMr Otodt 

Bay^^kk , |ir»c«niior, ra*ar Oeaig Baal* 



•T«. IMu 



ABwl, 



tMb 1W 



ni. 



fM. 

W. 



■aa laobor, wofBor. 
Ocors KkSatr. la 

', hierauf Egtdl Fclaaib 
■,|Ba*pPcrf«rt'). bi Mmanall 
Philip PcrisMt, haAahlaoaor, Uomtf Ital Pifoaa 

gaaMiaer ilat Meratuj. 
Ohriiioff Pogntr xnm pildin »Maina. WMtfeaaMi 
Blfiaaadt WiaRkMcrIa crbaB. 
Mclahior Srcftrcr, tUckItr. 

Ptaaaea Jttiubolm, iladtochnibtro, bahauiaog. 



«H. IM. MalUaa tob Taste «rkea. 
IM. 1*1. Doetor Paalai WoMatr, mdltaa. 
in. in. WtncMl OoteiTCMarta wHUh, dia 
IM tM. AtffcaalAbaadl, aaalaiMir, aawAaaacaad^. tekM> 



IM. Bad an 8«k»ciiiin>rv-klji 

Aa^natiMrsMMii. 

15u Ilt rni Iljtnscii von Hcisscntlflia hBa 

«M Uttra Nadaotl haao. FrtI 




m. Wair Bolehartaa «Utft. 
IM Bom mihalm vaa 



taf. Wtaitobia* . hma 



IN* aadar mIMmi dM tlalUrgli— 
nt. D«r nuMMIw htaa. 



Plrokbaoiaro wMb. Jaoa daator Oaaori sao|obH)f. 
aaCdModt uch dar reoktaa gegwkdMi 



m PaMir aoUrU. i 

TU. ttgWM 

IM Vkkk MMr. H a W aoh f itbar. «arhhi atafka Bay<l|i«gfch. 



OrMar Laadaiw. 

mokta, haiWama «ttdb, aaaar AafaMHi Mlit* 



Aagarar, hhaffctaahaMi, HohmT Tar«aa|«r i« m. 



Wl. VMoh Kbo», 

Itt. Baip Fcrjjcr. 



IM. Baal gnldui itraoaita. Ckriatof Pocntr. Wh 
IM Oiowaldl Zllliraaeh, anvor Sicmaad WinKkhleiia 
IM. Urichior Stcürcr. liachlir. 
m. B«B(dlct Ekat-, Kcveattr ««Bardiaaai 

ho ft i a arban. 
IM Moiboa T«a Taxi« «rbaa. 
tM Daolar Paalcn W«ida»ri. mt4i«a«b aibM. 
IM WoBoail ÖMtrrftcharin nbea. 



Tftba. 



IM IM Aadro Mrapaohor 



, hlirauf ma(i«ttr 
la. WiMlakaaaa. 



A%B«r Uf tM BadUtar 



l 
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Ütt Utk 



^■li^flltMlIlt 



1&6« 




Fny. 



H«n> LiMieb, InunpHiier. 

Oau Fadti, Olnr, Tod H«M VwIm, tnb«nt 

Biooi Hll]«r. 



Wad^ Carpo, «milrr. 
Valttin PMrn bMia. 

■itiM Oattn^ 



Leonhard Uttk, •cbactirr, mi 



IN, ntawdt Fliliaccr. 
IM. Buui Fttch*, trabMrt. 

IM. CHptr Schiodlttr. 
fM. Chrlttof OroMklMpf. 

Vn. Halnrkb StopAr vaad WcmmI öfitiri«leh<ria »itub ■all' 

TWk UwiM Sicrendcrffu, MluMMar. 
tM. < 



Aaadrt KtmoftstgUrnntHt. 



MO. Mannt! ('«rikuli, «tlDir. 

801. 0*orf i'tUi'iia wiltil». 

MI. Wehid WMmlr, ptfkb, Uwnf 



vund HaaiM äebmreaia. 



fkniia Di«ab, 



8OS. Huini Ticmlii liiuJ. 
8M. iU^tuttBdt Awerin, willib. 



Mig Ii*», acliuctter 
8«ba«tlan Scliiald. kumuer. 



OU». SclimtUii Sfliiiii.lt, kLiiirssiiO. 



Haus l'rockbuii rrbcii. hasrnbauv. 
Caspar Hti«b«r. zuvor Bchiiiriit', wirtshana. 
WUbaiou t'rtat, kooif lieber mt, «le. tippaalar. 
I lau, I 



AugaatiD Lritlocr aurliauii. 
Hanns Slcinwna-'cr, Hu«r](nrr 
Wall! \ua' 1- Ascliiimf r. 
llatirii K il ifimiT. faatprvr. 
ChriftuiT Scli'jir?., baiMmr. 
WoHr Kftlijfr. 
J'ctirr VbcUer. 
Hurt;« rapiUE. 

Andre Trt^cluT. 
Veil KücipücMijr. n^^Iiucatiir. 
AuKualin L^iltUL'r, ai 
Hü, kuaigliclK-'r 
Erhard Suobl, <Uar. 



Hill. II.»? nliau>. 'l' .-l FrocIiluBchrii .. rbm i ,i- Ii :;ri.-. 

811 l^Hk Wi«rt9«tiftus b«iiu bcl'aiiub k'ciiniuiI. 

811. L«t>iibar«il U«rea«l, acfapctdvr, biuien gcgva «leui Ntwciuiuktcklit. 

•lt. Obtitiaff IMgkhtl, tamm. 

814. Wolf Kl.i .i.lir. ilc r. sciiimlcr. 

St 5. Hauna 8tainvaax<-r, tlaaclinrr. 

HlA, HurKerapitaU «ttaliaaa. Frey. 

«IT HiDiis Kliol. »prnnnci'. fu. iti r.;r 

81«! C'brislül" .Si-liulcj. Ijmbi.tri-, 

81». Woif Klit. |>»tt. liii- Iii ri.i.il«t<r. 

StO. Fcicr VUchor. 

htl. (fcuaiiirr auii bin ;.i'riipit4d mit aaloar iii(|$(fiiüTiuig. t'nj. 

Wtt Auniii.' |lrr!ili-r, liiijiiitr. 

«■J.l. \ .hl Kl.icilJliLlil.r. Ii. t ncl.u./Jter " 

«4 H.iri'..'r-(.:t i'.a iiewca xyebaua. Vnj» 

vii. K^iti-tjriij.. r mit. et«. y hWa aia y . rtay. 

at«. Krbardt ^itrobrL 

«tf • BaaM Walfirfir, mumm. 



Me «umIot Mitten der KkkmentniM vom t^or taaNb. 



Haus Sl«gtrap«rgar, 
Baua K«rti, raKadieoar. 



8t*. Uanoa Se^'. ii-pogir, ücler. 
830. Kanus Kb<:ru, nisdientr. 



Uaua Paachler aadiaai. 



•ai. (juria Wnlbckhacru avtbaaa. 
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in. 



I»» 

1»S. 



IM. IM. 



7M. 



TM. SO» 



MM>- 
MX. 



«0« 

«07 
•Og. 



UmalorrtUili 1r-tiihtii<uii9, iiiiiildltl 

(»cin.tiiicr flidt HiiUiilklirl'.'r 

ilaiiufla !Iitus-ir-K-k:ur l)is» linti*» Ktil suvor lum Rpitall- 
klielUr ''T' Ul JmiI eioi buricrr rerkbanffl wonlio. 
AiKniuDdt K^iiuiceu* «ritttb, lUcrauf Halbiu WafMr. 
Bli<pr.'clit MM*r, 

^tl.ci. i.ltr. 
1'. ■ r t: lliiiij^r, li-cieller. 
CliT'aUifl l j rotkbopl'. 
StbutUu Ott« ^ 

Mathfii NisrcndoHTcr. 

Caspar 8Uricx, rteinrr. hi.riuf Cu|kar iichieg), kbAjf. mt 

ric. «utlkhnf clii. 
Bllkng CArpnrh, xniirrs. witt;K 

f». ori; ri Li(;ii w tt.h Iiiimuf H»l.Lr».t Kl-Ü i-rTr-r, pinUr. 

Aodtc Kfaaupffr, p«ckh, birrauf Cupu bcbmidt, peckb. 



MU. «4W. 



MI5 m 

SOI «IJ 
Mt. 81«. 

*IU. «I«. 

an. «IT. 

tit. 

• IS. tl« 



«u. 
ti« 

• IT. 



«1. 
«tt. 
Ru- 



dern thor Uunfc 

MHtl.<^ Scbrütl. ÄChueBter. 

LcutariA.-dt ir ^-kl 1^ ij-.i- ?'.er »ml HaDfl« (.>l.*rai*ji pro- 

ui^ionrn <*rbeo, liicraut Hftuiu Prey. •«boeattr Tad 

Conradt KrcUgk. I'*inbi(er. 
Ilatiftii Jäger, iiaylcr. liiffHuf tj>f»9eli wttt:)>. 
Wi.Iff Aiifner. lUTor Sitfnrjii 1 Air- rm >*it:i>i. 
Hanls Widtmau. laylpr. dann Jt-ssiri wriUil». xuvor Mprt 

Pacbmairs wittib 
Hacnaa Strllin^or. tinrlilrr, «sror Otorf LnCM, *cbaMl*r. 
Haoia Widtmau. t-.ty'.nt. 4m •• •Hlib WWlhllM» MTCr 

S«ba«tiari g^-hmiit. 
Haa«iib«n4. li- v rrogkblacban erben augcbonk; 
i>aa wi^rubiua» tarn B^baimb {eaandt. WoltT Hueb^-r. 
SebAbflkrt R'l rl, rirn rr, zuror Ijaoss llriu'll. cram^r. 
HaotiBi Pfgkh, iiiv^r (":iriatail Urü^kbi .lann H.'rTrdict 

WluipA*»lIil?T, crnracr 
BNrtlfDP Vcjrth, »rliap5trr, zuTor (.'aBpfcr SlHilltT ocl.rr-Käer. 
l**lt'r Powli, vorl-il» Paul >i:!:riiii;L'i , fli.Lap:iJ>jT 
Burferipilali lorhaii»«. lo ein «ciotcbinnekli. h'tij. 
Binti Khol«Dpfoiin<-r, (Ualtenr. 
Tboinii« Wittieb. barbintr. 

Kbr<!baer, bbaOMMdllMr» 
Fetter Vbcbtr. 



«1«. tu 

•10. »s*. 
•II. «f. 



•tt. tu. Bumaa Uöbel. mlUMr, awnt AaSn TNMbCT. 

KS- n*. VeitI; Khicrpaiilrr. 

Kt». »M). Uur.'i r»jiit«l9 an: «ul.iilin- 

•tt- ISI. KhaU. aitj. elc. jiUtnrt.v l'-ftn" V!rirh l>rt<!ll. 

SM. SJt. Oeorg, dann I'h-At Sali .-ivi.»!!, öbkr. 

•n. tsa. VUki M*(tU oder NackelM . Kbmider , «a*or Uu» 



91« ander Mitten der Kli«m*r«trai* rom thor Uaab. 

it». »S4 llan»» riiriilfff Khicalin^. «uvor ilfr Wincxrl crhon 
iiiina l-ii-rniii Uernbardt Kitiller. laudvoderiaartclialcb. 

nt, U(. Oeorj; Wotb^niij. z-.-.mr Hjtnai Saf eDfpcrgtc, 6hl«r. 

•Ml SMU I^rcDcz KbeT:i > xjx. J>:< - l^'i dtf •• 
lUiiaa Kfaarii, ratbadieuar. 

Ml. IM» Ocorg KaebiRpeikh, 
Iwrdtt sa*bia*l. 



193- QerotiDer «tat traldbaua, aiinat di« 
TM. Georg Betj;«rthor<-r, kapfaftchmldt. 
'9S Qiniciner aUit apittalkaUtr. 
7M. Hanria llaaaruekber. 



m. MitbM W*«D<r, lUTor tUfmiuidt FUUogcra witlib. 

m. Ott I 



>-'i': Uatbca Sierndorffer 
soj, Caipwr Scblci^el. khar 



sjiikhiircht villi barniacbmaiatcr. 



rill«, (•ccii: Kreibcrirer. .cuvgi Mang Carpacb, Ufltri, irillilii. 

«•l•,^. Ii inn» KtiUefer, pinter. 
»II«. < »<ii<r S-rhrnid, t.eckl!- 

la der Kümentrai die rechte MltMifagMi das thor. 

807. Haft«» SrhrÄt!., »cliu..«t-i. »ittib. 

«OS. Baona r,:'.. »J. i.i. r. vu I Qo i ad fUlhh, Mk« iMäh. 

Hoekd md Huus (Mieimin. 

hat D.ti^iil Solidmair. «aller, zuvar Hanoat Ji(«r, M^lcr. 

SIU W.i:r Mgritr. 

.<ill Hai"' Wi Itmao. aajrlira, aobaiiM. 



81t. Uaoo* Slelliogtr, lifcbler, TOrUo Q»otg 

•la. 



>II4. UaimtuV.auA. den Prasckbischrn nrlifD paae^eb&riff. 

HM. i>a» ^krtilmii beim Ilehcm. Ilanian Lormao aueffebMg. 

H16. Si-bnaliac It^li'l. rieiner 

f*17 Hiinntt Hci-kb. 7a%-gr Urnedkt Wimpa^air.pf r craioer. 



119 
«to. 
«tl. 

8tt. 
82]. 

•u. 



8t«. 

8t7. 
•U. 

«ii. 



.Tacoh (iamil'^r, jrhi;t'i'l*T, vorbiii Bartlin^ Ve}*tb» 
Rcmund Sumer, zuvor Puter Polcb 
Jtiircrrajjittal zuhaas, lo ein w.-inach(nekb. 
Melchior vom ll*ri:- zuvor Hannaa Kbolenpruiuter, fUetrer. 
^imo^ H itkiri h.r, zuvor Tfaaoi«« Wiukb«, lUdtbliMmr. 
WulcT Khrcl.r.T. krllKruiallMr. 
Petli't vifflicr» erbau. 

Gen.aiii^r 9!»tl bulflMplilll MBU aUw 

horuu«, Frey. 
Uanui Oübel, 

V'-il KtiliciiiQeliler, der acbuater b*-rberg. 
B.ji-.-'T-tjUtal !it\sti luebtüial Frej-. 
U Ti.iM .i kjiieerl. maicitet plaltiwriL Ft^. 
G.oi.: .Sal'-iiaao, H«t. 
Niciu Ka(*U. 



Die ander eeiten vom thor herab. 

81t. Utru.'iardt Riedlrr. voderaiaiJchalcb bei der reglenuiK. 
•M- Ocorg Padaaa, lavar Hana*« Sagaoapergars, Skltti, hau««. 
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•9t. US. Oupar T»fib*l, kbclUrmatalw !■ bvcbbuM, «a*or<)Birta <3* Jii«i>b T«ibel« lubana, tmMb (fjMa WolbtUMrtl «btn. 
Welb«kfacrdu bu«. 

•M. Mft. Bmm WMMMtUr, aMMfeiNr mt tOnnOMU m. Buu Bli«lioM*4ter. 



ProaikboirMkt 



snbauM 

839. m. Baait Newkliirclicri, (Bilirrrrs, wittib viiil Jacob Lacl cer, 

hierauf MJcbtcl Ncnkbirchtr ud Bmip Haabt, p«ckh. 
•M. Sit. Pllirr«mbbea<i gttn ». AuiM 
83T. UI. 8. Jobiinnfihol OtiMlItb. 

U». M«. Gregor Fiiert. 



•t». M«. Chrkflofl PoldrI«*. 
MH «M. atnM nurbriiwtr, iMckb, bimr 

nr<i Hwil« fcetbeilt «ordMi. 
•M (M*) M?. flu«! (lofiiuo. ti*cMar. Hai u*«r 

^(■bfirt, jccxt eia anader haoa vi 
841. MA. BebulbiB PfOri, dum daaMB 
■4t. «4». Miclaw a«rrr, aebncilvr. 
84S. 8iO. Hanta Peekbiiifer, achneldar. 

Htt. «Sl Bclia plavoi raeU Uelolilor Olrxl« »rti«n, binraof Qt- 
org Hlbeii. 

MM «ST Niclaa Kcbaii««r. ÜaiacbbaaklMr, WolfBl^rdar mi Bn»- 

dicl Lcbaar. 
nn. nyi WUbaJm titynbottn tthtv. 

Ht7 <tH. Orr ^«pHlcdar von Ödl hanaa, 



848. PUfnubcuiil gen 
841. Saot Jobioakaf. 

iDfltehSrii;. 
«»t. Thoma Witkh«o, 

cxQohaDaa 
•4». CriMff P«UUries, 



a. Auua gcbffrig Oeiatlicb. 
Frajr. Harra Gaorgcn 



tallB 844. 



H4«. Scba 
MT. Kiclaa 0*ftt, icbaeatcr. 
MH. Hanna Pückbiager. ütler. 
M<<. M«lcbior Qlaaal« crban bei dem plaaao «a«t. 

Hia. Hanna Pawar. vorhin Niet»« 8ebnA<rrr, Wolf Haider Twd 

B«ii«dicl Lchni-r. 

8SI. Wold Rueltliart rnd Jaeub Tfiurddar. aiTOr WUlnte Mlffir- 

buf«ra erben 
84t. noctor Slmuuod raa Oedt haut. 



St.« H5i Wi>lflVaug Plumb, tailara, wiKih. hiaimf doMar Blrtlaw I>nci..r Bartlm« Hauiiatein. 

ll«uBi|>au. 
84». 8M. Uistuisbahaiua, Docior 
840. «47. Srbaatlao LrachcB] 
881. .888. Haatt P»au|Mnl. 



Ii ÖaitaifaU 



Kbraegatraaa n*oh d«r r««htea UMb. 

tSX. ttdo. tfaeremiaa Leutbncr, apilclneialcr im boifartfilal, varbin 

C'briatoff Huelinicer. 
Mi. Mi Uiiiiael Widtmaier, prckli. 
JUS. SA:, llj'-rauimaaa Widcupcckli. titffiiLT 

HM Hdj SAlumon Kaiaar rad Otwaldl Zilwaacb, graadiaclirelbar 

>:l. s(.ttt&t. 
■41. 884. >V'>.'lfl Kaitli. 

888. 888. B«riil>j>riji Knllprn. kliiro nuniiii-'i l.ii a. Sl«ffan io«h«uaal. 

Ji'ltl Lfsouilirr« hniu. früher >a folfaadaiD dta UMiwi 

>i)4Ua ^'cti.ürii;. 
.... 848. Hicbael H6Ucr. Kaa «rbaat. 



UM. niatumbliaaa, bawoatt }teu 
841. ftabaatian Ltacbaspraadtt 
SM. Baaat PavtaparU. 



daalor BaaaAat Baiftr. Oaiitaah. 



Die ander ■•itt«a dar KhraagakrMi 

s»(i \-6'< I>o.-i .r Mleinatraater Ina Püfjela haiia. 

ndi Docior Jubaan Alchiliotcarn trarttcii. 

Mi. f<7i> K.'Kii. < str«ii(i. >it«rauf Cfarlatoffas Wittibtra 

»«3. .•..■'ml ]t I), lihayaarlMMr at 



«Ii 



Hann.. I.clb. 



i. 818. Mril \^ (lr^.lia1•itlt.^, itiT kliayaorio hiivfxhiuiilt. 

8. Annagaaaea mar rMktoa Uaab. 

Ii tu, Hrrr Kuimhii.U van ] 
dar. FraUiaaa«. 



85v. Micliel Widmair. paekb 

840. JcroDimui Wldeo*i«ekh, ha&er. 

841 .Salomoii Uaiixr vad Otwald SUwmoIi, 

Uli ?piul. 
88t. WoUr Barth 



»•4. Micbaal H«llar. 
•H. Htm PMtair tm 

Die ander H 

hOa. Docior Eiteiu9Criis*i-rs zubaat. 
N«7. DüCtor Juliann Aicfafaolcicra 
M*. Chrialuir Wiltibera jrarttrn. 
888. Seboldl Depmaa. 

MO Anilrf Erali-aSiirirer, RBoi. kaiaarl, ml, ratb »ad raicbabof- 

^.-..rHtPtr . ZiiV(;r Ha:t«« Leyb. 

81 1. Marlin \Viirui'j<lrini.r9. dar KSm kbajaarfn bofbcbnaidl i 

•. Aaiiafaaa«n war raehtm tataub. 
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Sn Bht 



Mlelicl Pult, bimur. 
Btrttlme Oroaamui, prmuilMthMr» 
Owit LangM lUdtL 
VtfeKhta,! 



1506 



MM. Miclucl Port, pioclltr. 
•M. HauBi Bder, prudorciacr. 
•Ml DaaMt Laagen iladd. 
all. Valll Khkin. 
tit. likhicl Wiria Ton Raab. 



«7J Mcrtt TrandlftetUr, 



Anf dar andern 

S. Jaaobi »uchaaa. 
HttiKsl Pub lachao«, 
nero Virin baai. F>«fkmi, 
8m4 Abb* eto«l«r. 



Mallprrtrer bolT. 
OhriatolT Eacalaoer. 
Mardaaeller boff. 



«7t Il.r Kl. 

Auf der anndern Mlttan In ». /»im«gi 

»IS. S. Juobn >udel viiiid iueh«aMl. OcistUcti. 
«16 StkDci»! PlawtD <Ud*I, duriui d«a 
•71. Ilvirn Vtein Ixhauiani Fri'jrhaai; 
•Tl. 8. An« elaMw. OatnUcli. 
•H. Dm «m 



S. JoliMinag— — 

Man M. Annfn rietlera »afbnaa. 
Hill MrilpxrKtr hof. Oeisllich. 
tWt Cbriitof EncalaMr. Flrarhaw. 
•M Marimiirlltr baf. GciMlkk. 
M«. Doctor Kblr 
m. Krün T^daa 
rraybaw. 



Auf der andern aeltte. 



hat, 



Auf der andern eettten In e. 



CbrUtoff VoK« Itter, Rom. kay. art. «Mb lliatHr biy 



«91. (JhriJtoff Vn|{«lter, tazalor bei der hal 
«94. Matfaei Kkbtir, gcaaiMr «OK 



BcnAeiataDliaua. 



«W. VniU Albrechl, wnndtaml. 



MbMi«» Ifair« gmdMhrdbwr. 



SM. MUkM Halr, gnuidtMhrcnMr. 

I W«lMl,l 



•M. Oaarg Taadigl 

«e. Herr Otirf TealW, btjkm it«. 



Trabateratraia mr reohten klnab. 



flOI. Iliidt Mb H]mlp«fla. Alf. 
OwlMn «tai. «W. »• Olirtaufa wMib. 
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■N. Wl*. Hiniot Pohl, pintir, vorUo HiChMl Port. 

ttt. tfn. VrbasLcebn«', bniidtw«iB(riMkfrH.O*dir. pimntwiian'. 

m n«. Dult Laiia|;«D «Mtel. 

tll. nt. NiclM Ricirl. 

nt. UtL AaM PmiibfriEi-rin. ifcwonrn ir mt. MmtMlDm wÜHh, 

totIiIb Blirhacl Wart« von R*b. 
»TJ. K5ro. khajr. iiit ctc fl«. „•ie«>h«ua>. Frei. Zuvor iwtl brn- 
Ml. Mr. lits Mtrt Pnunlnriiner, buicr, vnd der KbnolUn. Itt 
•14. n Ir 



Aalt dar annder aeHten. 

»75. Hhl, f» .Iiicul' Stadl x-iiml zu«hemii. (;«i*llicb. 

»*3. Ätüuczfl rtan-«n Stadl rr*! zilliac*» 

»n. Hfrni Viclii bfliau'untc KrcyViaua». 

»18. «SJ. S. AiHja c:o«tii 

819* SM. De« Toa (ircia* haua. KrcyhaaM, 



*>^1. SaDDt Anna kloitrra auch 

MtilbrrKfrhof. G«il»llich. 
HhQ Cl.ri.t.itT r.iii-iianfr. Kra.vhasM. 
SW. XI»i:i ni-3i ;^. rhr.ff. 0«l»tllch. 
S9I. (Jrn;i;.[. K I. irrhbaniüra tufbiius. 

SU!- Hrrr l'rt:^: l >l.«rnVirKcr. rcicbihulK-rrrtuii . luviir <i V. 

Si-I.raiirz. n Prefbauat. 
M3. Dnrtor .\ndri Niijriou«, aurur Wjillliaucr VVtitprtcbt, 

»rliil. .,i<, 

Anil in KI «r»I, |i«cliht'u erben. 
»SS. Mir.'u» l'jrckbütallfr. brariJlwriii /uy, Mlcb. Sintilinücr. 
ata. C'brittair Nciipaucr, |Mgkb vnad D«tld«rlu Cooradt in 



SM) 

!-^*^ 

"14. 
M>5. 

»M. 



Die aadar a«ltt«a In a. Johaanagaasan. 

^90 Ht»T MttbfA Miuiczcr . lavo: ,\n !r. Hu!rr. dftiin Sig^uodt 

I.nithtrr. ^iriiiiiltweiucr. 
ü'-'l HVA Hspli K^ Ulm rkbilT a irr Itintirr. ro iit. r feter, ^uvorj 

Lctiin }ii:ii|f-rin. 
s^'l. >»1>. \'r'.an htufi.aurr. vorhin Marhee PiirL^khalalier, 

Ml. »OW. Ciiri<l«ff Voftlttr, Mutor bty der raUSubotaaetiag. 



Mb Mit. Nirl. <' I Sti n. ... !. > St. r. r % ii Jijrkheam«raH 

mvor Vritb Albrrd.t. wuuijtarcit. 
^t»6. Wt3 llannaa OicoRcr, ^'rmainer e'ailt c«Mi[iit-r 

9<i*- ITunnia Wolff . t1.M«rhli!ii kIir-3-.t, rurbauaa, xnrgr Uarp 
NS'riiil. ^Tr.utii. r; 
t»s- 90*. Georg TaB.liiti, >< ri.v.A Wiltili. 

iM. aOa. Cbriatoff HrlfTi. '.Ii. iir.Lr lii i-(t TeuW ir.yb. Krcih.tuii._ 
MdL MH. Brumiwlic «rbtii raad Citajtar Vthofer, ta*or Htjaricli 



Trabataratraaiaa xar ra«ht«ii hinab. 

»i'l W", <:.iDra.Jt Khoinptiiiilller im [Ji'lt ' - iii. Hii.i. Ijm f.< i.. Fri)-. 
»C'J. '•(>« Dil liu. rill. 1111 » iMlli 

»U}. SlO. Biii-li-'.iTinli.il frei. Sut» . i.i iLittiirilt iii> (iie-.ir jlndcl 
w. ^u'. '. i ilTl wtT'.le, II I., hl .'CLKi Iiier -tiitt |._ueranott 
K«ii.r.u i;;ua^t'n »cbaileu ^er.iK.tjeu . iuDiiderlicb ure. 
(r n lir» |.ulili ri<r«relba, ao beim Uiuu'l|iarten eloiler 
ist Tsnd dar TmbllgMtdMi |mehk«B*er, laak du ^dU. 



fn%. Ilanoa Pabl. piottr 

m. Vrbao I.<bn«r, praotirclnar 

na. Daaid Ltni.'rn ila.ll 

•n. Hifla« Eir^tl aur blaaea 

tn. W a i arii fc TiaalMin. aavar 



Anf der andern eelt«B* 

8 Jacob slaJI v:.iia ..i.id «ji (ioi-tlicb. 

Stoncnl I'Uw.. 1- -.'iiii. .UriiD li.m labMML 

Herrn VlCid (...Ifi.i.i.r-^', Kri%n..n. 

Saat Ar.ii» cl ,itri «iaiatlinli. 

Oer berra vun ilreiaa bcbaaatmg. Prejrbaaa. 



SM. 
««1 

l<<iS. 
«83. 



SM. 

hlü- 
8»li. 
891. 

»n. 

«•4. 



8. .tl.uii .1. -tr. ^ ....1 I iilia. 
Miilt.c'iflh,,! Ii,^i,llleli. 
(ljriBt<i}}ti K.iKxiMiit'r« «rbin MW 
XUrt.tJ.. iU.rf,.jl riaistlieb 

<«infl.-.i: K irv baii.iTi«. Iiiiljii l«iiiJiiiii, ruhiu« 

IMii>r^it.eiu'iiir..'<'r K'jiii. kiaiactlkber ml. «tc. rath vad raicbf» 

liofsecrclar I. KiL-iiiaL«. 
Docior AndmH Xi^-rinus. 

Haani Friacb. ji.cklieu erbe», tnvor Aadr» Kberat, fif^rkben 
rrben l.ii.j.i 

Blajii'trr Jobannes Kerbberi;er, Torbtn Marctaa Purgklialallar, 
prandtwcioiT 

CriiUlff N«B|iaar, b«cbb, vaad Oeiidcriaa Cenradl. 



Attf dar andWB MttlBa 

«•»5 Ms!l.i^ MiiH 'er iirtnlwfluar. 

g9S lUtail Itaiiükb r. C3iit<.rf«ter Tood maltr. 

S97, Melfbior Li-rcl.- »irrftari. iiivorVrbau Lauecrvurr Ilir-trir r st.:., k 

Cbriatui'b V'nL'.lt.r riitifbiiriff. 
atS. Chriilofr Vni:rl1<r, i;i-we>tar taxalar btj der roicbabofoualtj. 
t09k Stcjilicrl ( Mtta.x'l'iufTKk), auTgr i 

(•wtarain eaatuara erbea. 



u^il. (Ire^rHaxtiOk'cr, vorliin llanniis(iiraiipr. t^reotaiDcr atadt cjtatnor. 
not. Haan* voo 8tijcx«ndgrl', lUiin. kat«. mt <ite. bofcacoerratb, la* 

TL>r Hau« WolfT, Orlarbhankhera canbanaa. 
*03 QiriBtott Streltela «ittib vnd •rben. Torbin Ueorf Tandlfl. 
x'i». Christoff Helfreich. Krcihana. 

MM. Caapar Vnlwfkr *ad di« Bnwoiaabaa «rb«a ia der Uariewieala 



Trabatteritraaien n 

tti**y M iflf >>i \m H ill lifirt.-ii. Frfy. 

•ni7 I >i.- t •üntiii : ii. wi'tih 

•08. BlacboOk aa Wien atadl. Frejr. 
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Dr. Birk 



U, ftMihnaki 

WoU)(H( Saadtagtr. 



Lcoabanl Kcginworlt 
Wolffgftaff Hm in, ieci 
Philipp B.irthaldl, »chtotMi. 

yrwCB LMkntr » wliM ti 



•Mb Ovtrf Braunbtrt«. 

Mf. IMff SebiMpf, pnadlwcfaHf. 



M». Owpu Siirries, ri«Mr. 

VIO. Gtorg Oinicli'U 
• II. rbilii) lUrtoldt, 



•It. tfam Lafkham 



Lrucliiird Hchacbner. 
KkUt Sptjrtrlbc, •clmtidtr. 



IM« umder Mlttaa i 

• 13. Kcbliucu, »il«», ■tadcl. 
•14. Lcooliarilt Scbaehaet» ha«. 
VIS. Klela« Npnliac, idmeidcr. 



Mt. Hmt SMAa Bitawu baaaMMmikHH. 



Splttiinclitrr im burK^npitlill, 
Wtjit» hm. 



•IT. Baaa« Tnfbngrr, 



9*$. Stbutiao Weiiltr. 
•Ith Begelbaiu. (ibürl Imibtr üuil tum 
4ia «Mtdw btift du- Ebda «tllUi. 



ThomprobiU huu. 
H*rr Andr« Horpiczlci 

KkiM Btftan, aichrichu 



Amhttbaits. 

Wo in SVillialm, ptgh. 
WalffgaDK Huer. 
Btj Art pl*b«B gvg\. 
etrf ZcDCimltr, gt(«iMi 
Huu ArtlhalTir, ptgk. 
Aagaatin BiamliTagiil. 
Moaaria, oballcria. 



le teriW MB Tab«r. 



W«ik«apwokk. 



Herr Kr^nlu \>:t: 

Ongar Baneh. 



Elia« Fr«lal<b«n, cianer. 

V»i(t QrlUI. iKreUrl. 

BoKflbafdon tibto baut. 

Harr in«i:l>t«r Sicff», kulfUeiMr OL < 

Christr^fT Ilitldn «rbtn- 
Niclaa l'andalaon rrbao. 
WoUr SebcaekwaHt, pladvr. 



MI. llHMBibprobMon* haa*. 

Ott. Hirr Andf Harntcsky, 



Vt.\ KicU« Hopfll^r, nni. f 

Oiiaa«! bal der HloialporUB 




in. Oenainar «MH 

9tS VfoU WlUalaab, 

»t«. Wolf Zanncr. hivir. 

9tl. (fcorg Wllkckak aar 

»t* (ii^irx Zenca5dar. 

•?•. Hanna .Ariliafcr. pt-gkh. 

990 AaipiatiQ UHtadirogaL 

»,11. Oeori; Sudler, maurtr. 

•St- Htmalportfn ftoi>t«r «Ifiatlicti 

In d*r Walhrapnrgkk bbt rcckU« 

Htrm too Otn 
•M. OnffM Farrtak. 
Hl> Bar iwlirail Sdaa«« 

•34 K«aUt KrriiRlchrii. cjfiiiar. 

»51. Martin Mdnich, Afr khai.rrin klmchrla^hrrilMr 

Antoai EnKtlh vr'ii 
ft.^M. (.'ornclius •Sct'lpKy, b^iiniitrii, baoaAetalea kaM. 

«HD. Uoclor M'-':cln .r llufmair. 

•4«. Woir SanckbanwaliU, fiadlar. 
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Ml. 

•It. OandlM DtigUr vii4 gnl 
(HUier Shaoo OopptrcsiTi 
•M. Q*ort PrMuip*rc«r. Abftttmtt 



•M. 



•Ml 9H. Statt UaMäU, 
Mt. MI. BiSDt« Flotr , mmieiiinlitM 
bargaB, Mver Philipp 

•lt.Mt. 



•ItL Dt* ' 





HASätgtr, Mvgr MMm I 
Paal OkcnMhr. 
•M MS. Bmt iMAa Biawiaa, bcatüctatnibiiat. 
••*« •••• TkMMBOMiipMkh. DiMbMMbal iBvoriuD*ttCD fluab- 
botfla dk W^jrbtabar^ c*Mrfc M 41— t mIi cia aig«B 
■btoitdtrUcli bnM b dl« IMaüMitraiMa (•wocdaa. 
•IT. •m Huinu BnuiiibtHlDW. HiimfcMMiT. vaHdi Hhm 

(v, •all«'. 
•IS. «M. flcbMIbn \V«ll«r. 
•I*. ttl. &*|r»llwii>. ir«h3r1 irrmaiiMr atadt la. 

•Mb MS- n>in«lpar1«o luluatt. UeUUich. 

•tl. tt% Tbuecnbprobslni b«at(. 0«l*tlich. 
•lt. Bnr Aadr« Utncciklii, |tc«t i 
BncScialen hauM. 0«i>tUeb 
utt est. KirltB Hopfticr, urhrlrhiar. 



•II. •••. GeinaiiKi' utiii :>tMblbiiii 
•U. tSS. Wolff Wilhklml.. pr-t'kh 
SM. •M. Vieraci l'onuuJarffrr 
•CT. SU. Oeorv Willmlnil. Sur plibeii (pigtl. 

m. «U. PcttrHM«Ul>(er. lll<blineMir,WNr.a«M||llMaMtn«rtM. 
m. •!•> Uaniiu Arthoffcr. pc|;kh 
•Sa •••. AainutlD HlrtchroKl. 

•n. SM. Onog 8Udl*rf, munr», witlib. diun Uiill Kranti), Baarcr. 



ISS. 

tu. 

ISS. 



wo 
MI. 



Ib 4«r WMhsnpwgkh var rechten 

Ml. Rem von Q«rn bphaii«'4Tir Fr^yhius«. 
•4t. (>r>K«r Purroth. 

•IS. Dar Tiiia.^pi5ict ^"■aclitl«f^nhau«•. 0«i»clicb. Harr 

broay sn^cr-ei 
914. E»«i«i Krcys»;. 
MI. M:<r1i:i .>)ui<L-k)i. •.alrtUDbMO M 
MS. CbriilrilT KrriatltbaD. 
•SS. Bcarftekauahaa*. JcMl CSmmM <M*ai, 

hörig. Oalallkh 
>4^ Li.L' r Htaffan Eofalmalar, 
«49 MairUtiT Oaapar OBctL 
Mt. Wolff SancUMMMlM, fMMr. 

«tjiMMr. 



«•w 8afcMlliii iBtlMr« 

•ti. 



m. Harm SUSko Biaaaaa btMMaiHfel 
•tS. Thanaa Carl, backb. 



•M. Eftiili Oattermair, krirf;aulmalrt«r, aa««r SabaatUn Wajrlcr. 
•t*. tiajiDi WlOHDtr. Zirgalbaua (aanlaaf iMdl eaaafaliAriK. 

•ti. BloMlpartaa rabau, aaiMa HaaaM Stbadaar, btadfnCM 

incgaLöritf. 
MS. ThmnbprobiUabau. 



•Stk Rtdaa HapObar, f^waimr 




••I. O-induv statt wb 
•St. Wölfl Wiihalmb. paebb. 

. . . Vicieui PirlciiJürlltr. 

•33. Gtutg Willietn) c<ur plairaii gajfil. 

•M. Pattcr Hatiliiik'ir. mcl.lnaaaMr. 

•3} Hanns Artdufvr. btckl:. 

«3* Ha:in« Fal.»'r. .Irr Kiitn kiH.»rni 'o.ilrr k( lIrraabraibllW 
•II. Kupp Macaeareitar, rorbiu Q^l^ Khraut. mautcr. 



»In 

•tl. 

•4t. 
•43 



la der Weikeaborg aar reohtM 



»41 



Or*-lfOr i'.trT....:l> 

H«rro AuiurjBi .s«li'z«-r bcac&ciatbaua , ieea der bobaa acbaei 
Esaia« ^rcJ■^»I^■b^':u 

M:irii!i Miini..'! iiir mmiitwaa aa WrM i> BH . 

Chri^topK Kn .*ilt hcci. 

Bf rii" litt iiNuii B iun> itrinfi» lewen. Uöliu 
(' im.-li y.ucjfi h lr 1 (fiii»t[irh, 

Ii .:,--r Steffan Kll«rlou.r IM i . ki.^irl t . 

Ma«iat«r Caapar Ottall, Jacs (i*rouo«[ alat iaa|{ab«ri(, 
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TiMia HI«Mr I 



<M1 



Herr Lorenn OllasI« 
Otwiild ftmiiin«rs 
Lsrms Wutlca, 



OMMr 9tnt Ö4w« huu. 



U- Jom lUrtscIifr. 

Herr Tboaiiu KUtUr 

Siiicaliamen haiu. 
Bcnüiu-d Bald, prudmiMV. 
Doctar Prueicn xa«bu«. 



Chruteff HoMr« WMtm, 
Hichul Oatlii. 
Brohl! TOS U«re«OK'tiurt;k. 
TBBbpnbat M Mad SMOu». 



Jottt NXUrt ib»Imiu. 
s. Ii roulmiu alatttr. 

l.:i'<:.r<!ld«r hdt 
Bein •eliw*rc«n- budo. 



M3. ItHDbh^. TkMM Ooi, pickhi IM i 
tu. Adam edlM i 




Di« •■d»r 

Mt. Cbrictttmiu TuioiMtt«* 
M. S IbwQBrouit okMUn 
•M. Bim lliucmblKbuM 
Wl. OWftfdt Summerin, 



tu» Btml a tM vU mm 

•IT. lUfi^ler Rnpcrtuii.J«cb»lli«r 

MI. Bcm Tbomu Eiultn Iwu 
Kblatliai. 



MI. Um Billigt Sallh. prasdiweiuir. 
Mt. Ooctor FtaMun »rbsn hm. Dm 

ncre Ihatl. 
Ml' Herr CbrUloff Oanoabintr. 



M4. Btocdkl Ualcli nd Cvandl Dotimr. 
M(. BrobMt Ton Htratoglnvir hau. Oaialllek 
Mf. Tbatabprobau Mtbit woabatu». Q«iilUob. 



MIclMpaigtr, MMhMlMr. 



MS. JoMpb Vatterla. 

Mt. jBDKkhfiatren clotater tu 

•10. UUeDfeldcrboC 

•Tl. CbrUliaraiu T»anil«n«n l 

m. Bitardt Prtgtb irMa. 



Cbriitaff Offner. 
AalroO'n Haidahorer« 
Juob Hartory wiKfrau. 
•r, 



•TS. Chriatof Ofan. 
•74. Peter Ruedrof. pliii>4ter. 
«TS. Wolf Neldbardt, hoffuryer. 
•Tt. Bmb» tttffmr, piadtw. 



A«( der aadwii 

t^iit, riemer. 
Ladaiig Wciaa, «ab«. 



FardJnaod 8tarcbk. 
BUMU Marbeu nd Mioer braadar 
I«t wüImw n 



IM« oBdar •«ltt«n in d«r BtaJagerstra 
•Tl. aicffas PralM, ritnav. 
■Tt. OawalJl Weber. 

•TA. C'hri>t<itt' W^iiiL'klier rutiJ Albrecbt 'l'iiBffcko 

SrfAu. O.T MerKfiii Lrfliriii'd^r tuehaaa. 

•»I. Dir Marbaa gabrOadtr Mlbat iroikaM. 
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, Ml. Rimblioff. Ltoiiliardt Ztbivgn, tioKld^cklirr. 



•U. Mt. lUrt Ohjtk Stadler , Toriini 

Frt-yhAi mi. 
MI. MS. Colinaii Kttntt auditl. 
tMk M4. JoImiiii Fle«htwuiKer. tittt 

Mf. M«. 



Aaff d«r aaadcni ■•ltt«B. 



»»"1. »36. I.qcM Ijiu»«<t5. luv Cl)ri>tirrn 

»«». 9J7 S- Ihfl.,1, , CH...t»t« lailuuu, 

95«, SIK. tlrrr i, ihn ..ii bSrciuDt» hkiltl. 

»51. !<ls. (i.w.uli K|]n!criu wKlil.. 

S)ii »tu. I..:ir<Tif« Wumicim wiltlli mi «rb*a. 

9i3. 9*1. Micha«! Rirhtifr. tendlvr. 

M4. Mt. I>o«l«r TtoDin cubaM«. 



Die 81alog«ratr«M inr raoMea Uaab. 

ti;. 1«-. .M9Ki>i<r lif.'pcrta« Rrhollrr tarn glflOM UadtWStoib. 

«J>< yg«. Dort'ir Si,;m(iuilt tijuim hMM, 

■i^». W«7, Hiirlllrif K!i .•«ling. 

«IMI- »«h. l.ovclic/ ( Kl. rmuifr. 

»Ol ofl«. Ilr riiUiir.il K.iii)., [u.m.liwfiner. 

vte W7U. I>. Kraooeu rrbrn haiui, lümardocIorTuBmntliMii. 

MS. «II. Clirittvir OauawirMr, daan dcaiM «rbMI. 



M« 

MS 



»«(" 
»«f 

«1u. 
»71. 

m. 



»15 

»7» 

n*. 



»It. lUnedlct Kalcli rnd Caipar LaaKslIrr, idmeidrr, hitnuf 
0«or^- Hucbolcitr rod LooDbardI I.aaagaller, lebiiiidl. 

91 i I'fntida TDD Hrreioi^baric hanna. 0<>i>idi<lh. HiMmur 
MIcbarl Stuei»t. 

•74. Thiiciiibbrubilrii »«Ibat «rabobaua« fi^i^llirb. 

•IS l.«unhardt lliDdIrrmairr, prckli. n . .rl t, faianitf CM- 
»toff VB.I LorcDi Albrt.clit riid Au;;u>liii WkgUieri. 

»7» JoKfpti \iU»il. banrildUMU. 

»77. Jiincklill.>wrti clantrr tU *. JhrroBiBUN^ QciMfitll. 
97H. LllM'iift.|di'>li..ir UeittlMl. 

!i7ii. (Jlir..t.i rfiu» Tiuiat.tter» bans lam ««hwarcs«! man, hier- 
aus T.UL-.\ii LauB»i-r. 

MO. Uartlui« ikbiailü», dtueliafklMr, Tarhia Haau Wolf, 
böip>ui;),'er, UmmT Aatim 

huekli.r. 

ttül. (Jhri»«iir...u OSiirra tthm, tÜMMT WaHT I 
»la t'«tt«> Uocdrotr, ptsd». 
•M. Kfirbardt l'oMric«, «uror Wolff Noldtharl. 
•M. Ilaaaas KeJbcr, ptgkh, savar Bmm Haplkw, (ifaMUr. 
•M KAm. khajrarrlielMr ato. taaM a» waal, 

■ciigoiaiatcr wuUnl. 



Die aimdor leittea der Binlngeratran. 

911 »N». W. Ilf Hvmr. (»Pnkh. zuv.ji .S], H,,u i'rcia», ri<lll»r 
fY8. »(47. Matliea UaidenrAiner. luvor OAwaJdt W«b«r* 
»»II Wittib. 

»7» «kx. lUiinM Hamcr rniid «iillaa ilunip«nr*r. 
■)hii Ii.f Mmhfn «.pfUudcr auhauM. 

MI. MU. Uer MwbM KoprttMlw ailkat wa 
Nt. Ml. Dar ~ 
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M0. Lconbart Zrbiogtr ba RAuabbodT. 
•W. Barr Ungor Sudkr. FnyhaiM. 
Ml. Cabaaa Bfann aiWa aMii. 



IM dar Mt. 



MS. Obciataph Tctaah. 

DI« andAr aeitM 4iv Wii 

l>St. Luciu Iwiaui'r» lubeiUil 
MS. 8. Ibi-ronimita dosier i 
•St. Herrn tlinembleduiita baa». 
MI. Oiawald KLoIrriii wittib. 
»SN. I.oreiici WaaaicMD «Ittib. 
«-.» .Mi. l.i.I Uicktar. 



Mt. Htm daolar Oaaiv Oadita. 

t;briataff Boleiperittn «rbtn beim 
majriat«r Rupert Üebclber. 
«»4. Uoctor Sifcniund Kiajrra 
MS. Baitlinc Khlatlinga, Tkabor I 
M*. l.<orenei Oatcrmair* crbgn. 
MI. Btraban Raylb, pnotwalnar. 

MS. flanaa Moaer, sorcr doelor Fraitcjao irbaa bann. 



M». MIcbaal Hiitltt, fOratl. dnrltnebt bafdii 

Oaiuiabicaer* erbao. 
V10. Ototg HocliDlcacr rad Qfcgar Arth, 

«II MicbrI Mttc»!. 

•1t, Thttmbprobatshag*. OaialJieb. 
MS» Ohriitoll Albrecbl, klrHbuer, 

AuKUBÜD Wackhtrip, aebneider. 
»74. Joacpb VctIcrI. 

»IS. JuDckhliawalMUr ni a. JcraainM. 
«7« luImMMmC 
»77. Lucaa Lanaaer. 

n». Asdnaa Lcbaraiair, fliii 



m». Lucas Laoiaan ti 
«HO. Peiur Kadroir, plotar. 

Cluialoff Pollarlet, 
Mt. Baaai Hopfnrr, plntat. 
.mt. B*«.kaia«rlid>rr inL Ma. haw aai «aal, dariadarabiM 

auiialrr woiit. h'r^y. 

Die ander aelt der ■laalngerairM« 

•Kt Wolir Uenor, btckh. 

•u. Wolff lUeagw. Miltr. Toriiia OawaMl Wabaia 

•M. Haana Summi-r Tad Staflaa Uanpagir. 
•n. Lcopaldt (itrtoen tahau, iBvor dir 1 
•M. VtOth Harb* nid LaopaM OarMn 



XJakfK UM. 



SO 
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Btim (i'udri'-h .lac Sriiicl, liaehUt, Wolff WMfvgtt «riN», Ina 
KU'itfrin, I,iriil>*r<l KicU I 
brM CMMnptrytriB. 



Haus UuBi|iff, lUrlilrr. Sijrniuixli liH'diT. r. rkii«,li«aor. 

Ami Stoffuu fr«tthof. 



HeMDeHiaM. 

Bi«efaoffhi<lf 
ZirttUb..r 

T"d[||;iiil><'r tuun 

Der FtaduUs ilMR. 



TrUnItrT hl ir 

Erlmttl Walihir 

Erfaai'il \V>UI;>'r4 aa*li>ai. 

Pater Kreobar, prUalar. 



Haauperi^r, ftgk. 
Liabfer-J Sctiuolio 
Valttbi Fnnes, aiauuniMit. 
. »ifcMtifcwiniiiri« 



In 9 Nictiu xn^liaus, »onat ^cini rt-ndricli K^^aiiut Das IiAtis 
Liitl »ütcnerlny be«itxcr: M«iitttr .Iftcob Scürl. liacbl'M ^v.jru 
*uT icchtf-n. dft ilrr frndricli Hn;,*fDi«lt i. Hanitit Nlmi(^*riQ wit- 
tih. KiiniiH Uarpfi, tiichlcf. doclur Jacob Ilrmclreicb. Welgh« 
batdt Kagcl, taiaeiicr adwalhaiur, nd M. 8«brl«k. 



PloetgMML 
Amt a. ataCaiM kUrokhof. 

•81. Di« buriiiricliucL Vkty. 
9Sft. ('»nntortj-. Frey. 

Mrstut'rhriiirl. Kray. 
»«O. Uiarhoaihar (icitllicti. 
»»1 Zwillflbof. Geistlich. 
Mt. UcHci KHleoeD khri'Bea. UeiMUdt. 
Mt. TadtcnKrabtr hriltlle. 
•M. Dn FldwUn MMt GaUlUah. 
MI. D(r «Mn ilwi t ir w Im*. OtbUtik. 

An Anger B«oh dar raohtea hlnnmb. 

M«. I ritbter hof. UeiiUicIt. Oer kaiacr iial iba dam aardiaii 
Del|iliioo neaclieDkt. 
Tri^ntvrhofa luehana. Geiallich. 
Zur rotbf-u roaeo. GcjatlScIi. 

Zam rotliao khrraci, ain braaflsiataaliaaa. Ociltliclii 
Otto Weltaco atifTt. aonal ai 

0«i«l«aliaaa. Oeiatlich. 
Hathra Spllbrn;' r. 
Loranca Albrcchl, inukli. 
Lfoohardt Scliiuallln 
Vallia Wtton, sluHnnMi. 
Dir MilwUNipafiwhb i 



MT. 

••a. 



1MI. 
IMt. 
IMS. 



Die Muler ••Uten mm An^er geBeBvber. 



tOtl. Bn 



M. Aaoatioff, daria 
FabiiclM 



TalM Ob«nai«iter, ata 
BalBirfeM BMfaBBk. 



Tou KrwparK biiMwauDK , aanat •. Aouenhof gguanl. 
Oalalliclj. Ui In rl»r tliall k«Uu\U I. Oawald Schmaaca. t. 
Caapar StHloliorer. pnachtrankher. 3. dactor Paolua Pabri- 
•iai , awIhamaUom, dm viartae tttail bat im dar abbl 



loaa. vak 



Itiu 



Apin|>«i;k. ü-arlablaacrrtari. 



lOlt. Maiiuiilinu fccrufuia. 
1013 l'tridi Apfclpciikhcn basi. 



JartotaBiabaal, darin dootor Patru a ItodJa, daelar Baiihaa Baog- tOU. JaitelaatahaaL ft^. 
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WffkUwrtl HtRl« OritMf >f«— trt»< 0— ig 1 

hansN. Frey. 



Ml. 
Mt. 
MS. 
Mi. 



IMI. 
IMt. 



Aar«. 

OtauiMr MihII 

iMHf. fnf. 
Otr b»R«r tchml. Fr«;. 
Dk CMlony. Fr*;, 
HeMDrtbnMl. Frty. 

Otlntlieb. 
tL Pr*y. 
Dft IleMlB aMiL OaMleh. 
Dn I 



M*. UM. TMMlnhar, 



iCNn. 

lOM. 



lOlU. 
lOII. 
101 1. 
1013. 



4«r r««ht«i hlnaml». 

r, haben <li« all kh*;. mt. etc. dnn ordinal 
IMpMao Kowbtnckl. Cicialtieh. 
TrlmtcHialk lachans. a*Ullich. 
Enr rolbi*n ruarn. rin hrnafl«Uileohaaii Ui^litlicli. 
Zttm rotten rrrura, pin ban^^flciatfnhauaa. Oristlloh. 
Otto Wciaaeii atiilt, aonat um i;rii*'iH'ii auif.-r Ktuiimll, 
ein benrfieUlenUau-. Herr HtallHt BiMOua. Oeiaüicb. 
ChriatcfT Htrirdrlf» »rb»n. 
Lorrnra AIhrrcbt, p^ukb 
tiKHibar'lt Sclunollin, hierauf CMMaf I 
Valtiit Fraiirx. xliiinifrmaii. 
Drr .'<oiithcl(fi-(i[" r;.- ri 
Itcu a. Htrllaa geliörig. 

tmäm ■■l l l w Am Aagwn 

liM> Siniüli Htücxcrs Htin*!. rin I>rnr6c)a1 

Haar[]{H!rircr, prteatrr. <i#i»tlk-h 
im> MM» Rur). Tal'or, rramorf, iii<haiit, «iirnr ein 

SfhoriK. dfr h«U><' Tlitil 'l^voii TetkaaA. 
Mlf. Dwtor IVtrr Aii.tM ...Irr Arulll. VOOI 

kaafl>, jrrxt - in ■onr.''rli\-lirt- 

SM^ lOM. Abtq Vitll NcwliiT^r liüU^rilll,' •flDBt ^, AiI1Ih)|<. 

ni«iil. rfit in vi.rr % tiii< rirt idlirhi- thiitl K^'ltiüilt: L 
wajtjt Sclimmcz <.'iL»|iiir Sl*:nli'tfer. Ä. doctor 
Fabriciaa, mutbenatieiu vnd 4 abbt ealbct. 



1001. 

laot. 
im. 

M04. 
IMt. 



iBmp, Qm>kIN»> 
M«GW- 



rray 



MI. AUr«FW8w. vmUnSIgnud 



M«. Ol» 



Ml. WllhniMl 
M» Cwtttlbof 



IM» IMMüMbnlMlML IM. 
MM. Der VflahallB alH 

MR. Dir alten eorklfTm kMM, 



IMMlIck. 
ein bmielleiatealiaaa. OaltülcLi. 
t«tk«B «raica. aio baoattoialmibwM. OaiaUicb. 



IMS. 
IMI. 

lon. 



loa«. Uhriatoffan Slradatea aiban. 
100». L«rttwa Albreeht, bcekk. 
lOII. CTlli»l«f Kbiaalinir, proenrator. 
lOII. Vahln FMaca, iimin>-nnRnn. 
IMI. Dar flaUagkbrnperKcrin, aoiiat 4m 
I ■ahSric. Oalaüteli. 




lOllh AMi »00 Ncubcrjf lirtjinauog. sonat a. AunaboT «(ünatit, iat 
In virr Ihail gnüiailt : I. doetor Slrinatraaier. t. Uaoaa 
Zimtcb, hvTifi'r. t ilociur Paalai Fahriciui, matbeaatfni 
rod 4. bat im» der abbi von Meabaiy Torbahaltao. 



■cliMlstraM n 

lOV». lOIB. Vcilh Kbmmiillfr. 

IM«.MH.S«ni (Triirnrn ir.i<p>:imb, tkm t«MMlMlMaM 

maifflcr ini bticlioniot 
Mll. IMt. Benelkiairnhma» aaM 

Steffen .Tlrlri,'. 

\i\Ti \\..;r. imm-.. I tu. «-...«.i-.i 

lOr^. Vlnrt, Ai,r.l|).ckh.-i. .r'i.i, .lo-rt, Mi- 
>laximiliana CAiri*rili'MH r, 
1014. I0«4. Jartalaoacbnail dar eniutraltet tugehfiriü. Frey, 



101» 
1015 



iIiercaoK 




Ifl«. 

lOto 
11« 1. 



Wolfr Plaeaer, «tialaf^ 

Vlrich .tpfclbeckhen 



tnt. Jariatenaebaet. B^f, 



QaiatUch. 



20" 
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I Jui iwa (Hta ttmt. 
WefeMl Rattlivt, piaMw. 
CWbw FNHwbMgw. 



Dr. Birlc 

lft66 

■•Ii. HaftJlu-' Jini lum uritata tättif. 
1011 Webul lUeUwrdI, piadUr. 
lun. CoJbhui Fr*aab*rgvr. 



1018. Doctor Eiscirri inrlmtit. 
lOlV. Jariilaueiin*l-*«*haiM. 
IM 



Mtl. 




Uich«l Lo|iitur t:M liN r. 

HccT Uua Frclimr, euionlcua. 



KkiunprgäaMl wnh d«r 



Viillia PIlIrDibl» 
im4. VkIüu riurmol« atwld. 
lins. Hilhc< Mnyt. 
tot«. Aio braHiei*!«! bttlMl. 



Bai» L«aip«rger, •choMdcr. 



ranadarn •eHian im Kkn 
•aa liwaperftr, aefcaaidar. 



Hicbcl (jifUD««*lil, koeicnawcbtr. 



H.iii» K»tli»iii.T. 

riiu» WullT or.tr WriM. 



Iii?» IlauQi OUoian. Aln bcaAMtah 



101«. Cispar PrurhTo^«!. khoei«BnM«h«r. 

Blener«tr«M nach der rachiaB 

lOSt. WairiruiK Manairrrtrvri •■rbtn. 
• tost. IIuuu Woir, flrUclUiackiitr. 



Jorx AigaMir, icJutMltr. 



IMS. Doclar WoU|pui( SeMffw. 



Im Ramlioff. Matlus Cnucrio Uiail rad 8to«ilabiaMl« UiaiL 
Tbonuia Waexler. 



WVttO»! Tficbekbo. Uilrnr. 

SttSan WriiciliiuUr, eaucsltyaobrtiber. 

McrU VokcfcaaMr, 

Bua> Harr, tia«hlah 
Cloilcr bei •and Jacob. 
Saod Jarobi luehaua. 
Dortor Mitkrencb bani. 

BaoeteiaUa baaa. 



Y«m iw««a%««>M«ta, 

■«b«<liü ▼■«■§» «tbw. 



IHM. Im nt^wt'D Uambor Malbca (Jraiutrlii tkaU TBd Sloaaaahi* 

III' Is ihliil. 

lou. Tlioiiuii Waeiacr. 

Aag dar aaniam aaMta BlaMWlMM. 

ll»S«. W»nc/(l I e. licpkt.u. 

1031 SleSan Wrncitliiiair 

lUM- Malhra Mrürar 

lOta. Mertt Vokkbnaar. WiaitaabMU. 

tat«. Mit«« KiMdtMi 

l<»4l >Utbi>a MfUrrr* znchriUcl. 
104:. Juiii.>khtVawriu loiator Kl a Jacob. OrilUith 
]oiS. s. .Thw >-i' I vr^'t lA iiif^haiia. Gallllllh. 
toU. Doctvi viitkiii' ioli) erbaa. 

lOM. B<>iie(!c4.uiih.li««l. 

O aaal bal Jaoob aaok dar raohtan Maniiih. 
MM. Tdil iMHiühiBgH. 
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IOI&. iOtU. C»llp*r S(< inl;[iri'r , j iic hin r kl i.j r, zum irrnoitf-n frßtl, 

hioruul MiiliM-l Ai:.|d|"'.:ll . 
101*. 101» Mkhacl Uulhjirtll, |.i;il.r, l.iirvjr li.iir^- Kli«CIpi;(;k- 

brn xaeKaniH 

lOn. lOtT. G«orK Khiczprckh. zuvor Colinui Krmanbctgcri 

Die ander Mitten. 

luiN !{>!<•. MiiiImv< I'{>.iI>. II . rli-.n (acbtas*. 

lei*. IM». .!iin»ii'nM'liU''l> «ubnuu, dcruilvinitct lugehwrig. Frii- 
IMVw WM. KictohrtKitim. ein beo 
priuUr. 0<i*Uieti. 

«MI. Mn. 9mt I 

IM^ Mit. f.«orcnci Triibl. mÜDcxer vnd Mii 

«fr, 7.avnr .Jnh»nn I'.'trr Hirz 



Khtunpfgaaeel n«oh der Un^Uea idoBBib. 

lOM. Valllii Plueiobls luclmuM. 
im4. 103«. VMa Plunnbl« sUiiel. 
)i:i?5 Autiree ürubtr. 

lOM. 1014. Kill b>D«lkiiilrnb>a>, MOMt dl 

iehan. u. lUx Mittaaf «ftr M tut 
I WiMitaahMM. M 



browhr- 



Anir der anndera aeitteii gegwilbw. 
IOI& loaa. Baou iMobttttt, ackii«!d«r. Haaaa« Lab, Taberkarr 
TBd ein r.-rhiMbiilhalt«r. (in drdlkiflafaliMlitJ Uw» 

«uf JMt »nd LuiDperirer 
low. 109*. H*nt> Otliiian. Beni-fl<H«teob« 
IM« Mlcb««l Oraeo««ldU «rben. 



Xtemeratraa« nmch der reohten Uaunb. 

|0$t. tOit. WuHTkuiik Mannpcriten «rben. 

IMI. iMt. H«oi. Wolff . flrUcbbaokbcr, J«ert d«a VtUMMm 

«rfern lUfcebBnK 
IM*. IM«. O. VroUsfOf tcbafflcr. 

Rawg BaUd, cruncr. Tom etam Baaibbof ( 
«■4 1WB graad am «rbint. lat lia Hn | 



IMI. IM». In iMw«o Itemhor. lal la wm*f Uf\ gtfilL 8Iom«b- 

hlin«U ihKlI. J*eit MmA IfUil, imalweiDer. 
IMt. lM«i WalllMMuer K-\'i-r. hi.rcrr. hienaf GbriaMfbXMMtta« 

Die ajuider aeltt— ■ 

m$. Vm. WmwuI TMlMpUia. 
MM. IM«. auAn Wnadaaihi 
IMiL IM». HallMt Hiartr, 
' IMfc IM«. Marth VolakhaMM 
IM«. IMI. Valaaüa Ftehqrl adar FMlal, 
Aadiaa Bd. 



fSRV 

lOtJ. Michael ApWfpriflllii. huchlruukiT. 

int4 (teari; KacxpccJceii xultüu», ^avor Andre Uaethart, 

I0t5. Gaorg Kae^ekcD woabau. 



liiYA. Matbet PbboD, b«rblar*r«, «rbra. 
ton. JariMcnacbael laihaaa. fnf. 



Andfr Mail, acliiniiit. 
ScblUicra winib 



Kompfgäsael nach der Ungklmi a«ltt«B 

1031. Valratin PlOnnbln tahlM. 
in.n. VaJtin Plarmbia atadl. 
1033. Aodr* Orncbor. 

iOM. Ate beatOaiataihwMil, dir MhrcibvHck brndarMlian 



ba a lli l i l aaMaii 

Anf der «Bdem aeiten gege n ttlwfb 
Umia litw. TlMlMirbftr mi Huuiu l^ed f a n a i. 



bencficiateuhaua. OatllHch. 
. Gforv Milttrmair. zuvor Micliiif) (Jrüpnw^;'l!s < rbm. 

KiemeratrMe neoh der r«okt«a htanit. 

10S1. WoIfTianK MaantpOgtra «rbcn. 
lOS». WolfT Wffn vnd nin Kcbritdtr. 

MM. WoNT AiiVM-, «orida daalar WalBhm MtUi*. 



10MK In naaen Baathafin drU thaU > 1, 

tlo Dcckkal. pranwaiaara tafl, «ad S. 
IMI. ChrilMr Eblaalini; 

A«r dar «adan aaUaa. 





IMt. 1«M. LaiM Lanh, 
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««. ObKl b«!U Hlmi'l|H>rih<iu. No. »24 »It. 

«1 WfyUnipurgkh No «Jj «M. 

«8. gimogprutriu». No. ».i1-»g4. 

aa. PlueUifiUMl. No. ««5. 

10, 8, HtcfTanj khiicbfaaf No- «St-taS. 

11. Aiii ,Vhi.t:.t No. M« lOOS. 
1t, Scburl«lrJ<i- No. 1000— lOtt. 
14, KbampfgiU«.!! Nu \(>zi ihm. 
14 Riemeraira«''. Nu IUS[ liHi. 

Ii. (iia.d htj t. Ja'.ulj. Nu. lutS — lOMk 

1» Wuiuii-vi. Nu. um — iti.i», 

11. Ui vuidtr rc((kbett»lraii>. Nu. latil — 110«. 

Ig. Ilindirr IVllkheoaUa». Nu. MIO— litt. 

1». Oiaacl bcym Hi^yliK^ li" u> z^rl. if. Xa. lUa— tiaa. 

!<l>. l'rcdijrürplacj Nu litt llil. 

H\. .\m ij Fli y.... I.ru.i . i.üt. Nu. 1144— liaBi 

8t. Aof der Maaalrr. No 1184-1141. 

n. aaawh«kbal. Xa. iias— liaa. > 
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KntGHLICHEK MÜDENKHÄIE m HEITfiLALTEBS Df MARKTE HÖDUNG 



VON 

JULIUS KOCH UNU JOHANN KLEIN. 

Am Alter md Erl«bBittsa sililt Ni«d«r-Ofliterraieh wwige Orte, die mit Wdliiig rivalMraa 
ksnnen. fiiilge OeieUolililiurialier Teneben die Grlndsog iSmn Ortes in die Zeit der ROmerheir- 

schaft, jedoch cntbclirt tlicsc Anpahc bis jelzt ilo)< ^'i scliiclillichen HintergrundeN völlig, der sich erst 
in der Zeit dcH KcginncH der Babonbergerrc^icrung: finden l&sut lionuayr') nimmt ttbereinetimmend 
mit auder«n Forscbero den Beginn des XI. Jahrhunderts (1002) als die GrttDdmiglteit von Mödling 
•■. Ea ist dieselbe Zeit, in der die Bnrg MSdlinf , wie man nit grasser WahfselieinUolilieit annehnuHi 
lunn, vom Markgrafen Heinrich I., de88fn Besitzungtn Kaiser Heinrich 11. durch die Streeks Landes 
SWiachen der Liesing, Triestiiifc und ili-ui Dlirreubaehe budoutend >oniiehrte, erbaut wurde. 

UerName desÜrtet war ursprünglich Medelike, bis in's 15. Jahrbaudert vornehmlich Hedelicll 
odsr Hedliob. Der UmstiDd, dass dM Stift und die frlbere Bniy sn Helk an der Doian aaeb den- 
selbsB NtiBsa flibrte, bat nanoben Oeeobiebtsebreiber ia's Unitlaie, ja in Verwirmng gebrnehi 

Nahezu dieselbe Zeit, in welche mit Wahrocheinlichkeit die Entatebung des Ortes nnd der 
Burg Miiiiliii^r versetzt wird, oder höchsten» das näcIistfoUendi- .hihrliundert, lässt sich mit einiger 
Sicherheit auch als die Erbaunngszeit der nordwestlich von .Modling liegcndea Burg Lichlensteio, oder 
eigesdieb, weO arsprUDglich, Barg Ehttersdeff *) angeben. Bs stebt iwar dieser BelMnptnng die Angabe 
naacber Hisiotiker «iitgegeB, weiebe die OrHndnng dieser Veste in die sweite HUfte oder gar gegen 

das Ktide des XIII Jnbrhundertg versetzen , allein wir k<1nnen an den Banformen derselben den 
besten Beweis linden, dass sie schon im XI. oder spätestens im XII. Jahrhundert erbaut worden sein 
mUsae. £s besteht nämlieh in den Ruinen derselben eine siemliob gut erhaltene romanische Capelle, 
weMie mit ihren breiten OewOlbegutea, mit den sobamoklosen Wirfelsapitileii, nnd mH Jenen in die 
Rübe gesogenen attiseben Slolenbassn denllieh den Obnraelor des foUendeten ramaabeben 8l;^es 
erkemen liest *). 

I) THchnbMh flir Ttierl. OeselAMeL Jthtg. t9U. 81. i. aodi duesieon Oettv. l, M7. 

-2i s KL-il'a lliiihsiliin^.'n in Schniidns: WImIi U«K«baigw. ID. SM. 

31 Kin liliche Top«(rr)iphic. III. 13. 

} l)le (';ipilli- ln^tclit am fiiicm Tnivftp und der »n d.vmelbe »icli annfhlie-isenden halbroodoii Apsis. Das Portal 
der Capellv ist citit'iicli, au« iwei SMulen fsbildvt, dio airh Uber ibreu WUrfeloapitfilon forif eutst als im Kandbogea gewendat* 
Randittlib« mit sinandar in VerbindoDf MtMO. Da« roroaniaehe Knndatabpitaaip IlMt lieb IbarlMapt noch aa IPw i l ei Mai 
lIiarcewaBduffeB der Bu« vUUMk «ricsuMa. Aa dar asdaett« das attan BaMosaae tiltt A GayaUanwaad m Ttg» aad 
a lwia et e t la l l t sMi danb afaaaSaailbogenfriask walobar In pariodlaahar Fialfa HalhalalahaB alt WItftleapitllai aar DMar- 
ttiitzun? i.»t iAMn hat afa a|>itanr ZbIm einao TMI diaaar Ospitfla nad HaHatolahaa si«adaekt. 

X. Jahre. ISSft. 98 
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Die Burg LtcbMiutein ist »eit der zweiicu Ttlrkcubelagoruug Wien's (1683; zerstört und dem 
yariUle tbwlaiMB. 8te IheOte atit Oirar Erbamag Bdit die SaUakiale mit der Bwg und dem Orie 
MSdÜDg nod spielte in der Qeoehiohte eben dieser Orte zeitweise eine hervorragende Rolle. 

Die Borg MiWUinp war BfterB der WohnsitE von Mitgliedern der erlauchten Familie Babenberg 
nnd in Urkunden Jeuer Zeiten ist ihr Name mebnujüa genannt. Markgraf Leopold der Schöne (f 1096) 
ilniD leiMB Bmder Hadarfeh Ibdling mit auahalMMB Gtton eia aad aalba Uiab voa bu aa 
unlar daas Nanan «inar Orafteliaft daa fir die Babanberg'aelia NebeaUaie beatiBaila Apanage. Maak 
Haderioh's Tode gingen dessen Besitztin^on an seine beiden SOhne Rapoto nnd Heinrich, die Stifter 
der Abtei Klein-Mariazell, Uber, die jodocb von hier wagaogen ond MedUngdoreh CaateUane, wie Otto 

(1114) , Wolfker (1126), verwalten Uessen. 

Beben aehr fMbnaltig, Tlallaiobt ukw bei aalnar CMndnng, bekaai HSdHa^ ia daaaea Umga- 
bang (mknadUab dargalhaa) beraito im ZU. Jahi^dart Weinbau gepflegt irarde^ aiaa FfbnUnb«i 
welrhe unter dem Namen der St. Martinskirchc bis zum Jahre 1787 lie-itand Die Oenchichtc dieser 
Kirche, die anfänglich ihre l'farrherrlichkeit ttber die iiiiiliegcudoii Ortschaften auhdohnte, und tbeilweise 
dem Stifte Melk seit Einweihung der dortigen Stiftskirche, laut ätiftsbriefes dei» Markgrafen Leopold IV. 

(1115) , ineorporirt, wenn ntaht gar tob dieMD eelbat geatiftet war *), iat neeb mebr inhallireleb, ala die 
des Marktes, da sie nicht nnr die aUgemeben Sehieikaale des Ortes mit zu erleiden hatte , sondern aaeb 
oft der Zielpunet von I'rn atpehtosigkeiten war , die namentlich die verHchiedenen Patrone derselben 
untereinander anstulragen hatten. Bis in die Mitte des XIll. Jahrhunderts war die Pfarre fortwährend 
in aabr bedentaad« Streitigkeiten verwicikelt, die gevriaa niakt daan aagediaa warent ihran Oedeiban 
ftrderiirt sn aein. Ton wdeker Bedeateabeft nbrigane die alte PteUraba geweaan aein anaata^ llaat 
die ana dem XIII. Jahrhundert stammende nnd im Vnik^monda aarsirende Beseiehnnng: „Grosse 
Pfarrkirche in Oesterreich," vermnthlicb ihrer reiilicn Zeiiciiten wegen (wo dann gross diessmal die 
Bedeutung reich gehabt haben durfte), oder de» ausgedehnten groesen Pfarrbezirkes wegen, einen 
Beblaaa aiahan. Sie ataad baOllalig an der Stella dea beatiten OrtefriedhofoB jenaeiti dar Eiaenbabn. 
Naeh Harlaa'a Abbadaag war aia abaa iriaht groaa, nnd hat!« an der SÜruaite einen kleinen ritt- 
aekigea Tbumi mit einem Giebeldaeke. Koch heut zn Ta^e erinnert die am Thorbogen de« Leicben- 
banses angebrachte rothmarmome Tafel mit der hiüchrif^: „Im Jahre 1582 hat Richter und Rath dieee 
Kirche sammt Thurm renoviren lassen" au ihr einstiges Dasein. 

Der Olaaa, den die Holballaagea der nuakgrlflieben Pamilie in der Bnrg MSdling antwiekelten, 
strahlte auch auf den Oft anrttek nnd selber schwang sich zu .\n8cben und einer groRRen Wohlhaben- 
heit empor. Xanicnllieh gilt diesK von der RejriernngHzeit Herzogt« Heinrieb Ja.Huinirgolt (1141 — 1177), 
der die Personen der Hofhaltung und Dienen»ehaft im Orte unterbringen lies». Nachdem Herzog Heinrich 
aia Nachfolger in der Regierung aaoh aeiaean Bradar Hanog Leopold Waa aa aaiaar Baaidana 
erkoraa, warde llSdUng abannalk dnreb OaateUana verwaltet; ah aoleber anebeiat 1161-1176 Ba- 
poto von Knenring ^. Naeb Jaaoaiirgott'K Tode wnrde die babonbergiHchc Seitenlinie wieder hcrgealallt 
und fiel M«dling au desHon zweiten Sohn Heinriob {^ob. 11&8), der in der üescbicbte als Heinrieb 
der ttltere von Htidling erscheint. Er starb 1223 und fand seine Kubetitätte im benachbarten Stifte 



1) S. Schranb» Chronic. metUe. M. Ittw ifT. US. Pfc. Hn»ber, Aastiia w aiah. mel« Uaalr. 14a Ketbifa* 

get a aMchtehte Melk. I. 237. 

2) a. Foiitvs II. XVIII. 5. II. H. DotatioMbriefe Ueraogs Heinrieh und desiittii Uviitiiuiiniij^' iilH'r m'Iik' kiitiitiKe 
Bubestttt« Ar das Stifi Sehotien in Wien: .Albsro do CkuiiaceB, et 6Uu ilalinara» el fnuer ejoa Uapoto c»«tel- 
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I«7 



Heili^enkreuz. In Fig. 1 and 2 geben wir die Abbildong de» von ihm erhaltenen MMnteg«b, da» 
Mf beiden Seiden die Umschrift flUirt: f Heinriooiu . dei . gracia . de medeliooo 




• - ilr- L Fif. t. 

Mini folgte sein Sohn Heinrich der JUngcre mit Mödlinp f e. 123« Auch dieser flihrte auf 
Miaem MUuzsicgel den Beinamen wie sein Vater (Fig. 3 und 4). Die L'mHcbrift der Vorder- nnd Ritck- 




leite lautet: f Sigillnm Henrici dei gracin dncis medelicenBis Diese beiden MOdiinger Fürsten flllir 
ten den lintacliuii Adler (jedoch mit verschieden gewendetem Kopfe) im Siegel, und ausserdem noch 



tm de MMMtk« etc. Bs 



1) 8. AetMillebN 
D Bb« «a 250. 



Ms 1187 
Ii Savals 



«erfeb*: 

fr. SIL IL t. n. ela.) ' 
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swoi nbcrcinnnder «rhrettoiid« Uhran (LMpardon naeb 8«t»), beim Jttiifeni darob «aes Oneibalkea 

vou eiuauder gctrcuuU 

Ib diMe Zeit flilk die ernte Naehriebt tob einer MetieiieepeUe, die Otto wa BereMoldedorf 
diseibet OB 1S16 «rbest iMbeo teil. Amh tug aae dieeea Jahien, wenn Hiebt eae deai lettten Viertel 

des XII. Jahrhunderts, die noch «tehendc St. Ptataleonscapolle (jet«f Unterbau de« Olockenthnrmcs 
nSohst der Pfarrkirche), stammen, obgleich wir von deren Krbauungszeit iteiue dirccten Nachrichten 
haben. Eh iit die Vemathong nicht so ungegrUndet, das« diese beiden Baudeulimale identisch seien, 
obwohl dag«geii eebebibar die Beitiaim«i|r PealaieoaioaiMlle alt Orabeapdle^ m wie aiieb jeae 
Auslegung' spricht, die Freiherr Eduard von Sacken nir dietellM gab *)> wae wir aal bei der 9p9- 
eiellen Retraclilting dicRCB Karnors /ii hfsprecht'ii vnrluh.-illen. 

Der letete Babeoberger, Friedrich der Streitbare (,geb. 1211, t 1246 hielt sich ttfter in der 
MOdliager Teate aaf and fimd aaob ia dem trea bei iba aasbarraadea Ort« ein« kräftige Staue, 
wlbrnd Jener Zeit, ala faet gana Oesterreieb von {hm abgefaUem war. 

Unter diesen glOcklioben Verhlltnissen sollte llbri|L'eu'< Mndling nicht lange fortbeitehen. Die 
Früchte eines im lir ;ils linndcitjäthrijren Roheznsfandfs, dos Wohlwnlicnti nnd der Gnade der Fürsten 
gingen für Mödliiig mit FrieUricli 8 Tode verloren. Ubschon llorzugin Gertrud, Tochter Hersogs Heinrich 
den GtanaaaMn, and Witwe Wladielawi Ton BKbmea ale PrtUeadeatin der üeterreiehiNbeB Laad« dem Tit«l 
▼oa derGrafrebaft Mttdliag flibrt«, ia deeeea Benüs si« riehaneb Air eia« km» Zelt geMlat hatte!, •« 
konnte sie sieb nicht in derselben behaupten and flltohtetc, von da ver<1rilnf:t, znni KHnig Bela nachrnp.irn, 
der als ihr Beschützer im Jahre 1252 aus diesem Anlasse wiederholt das Land mit seineu Schaarcn 
flbersehwemmte und dicasmal den friedlichen Ort, trotzdem er zum befreandeten Besitze gehörte, zum 
Sofaaaplatse des Otftaelt aad der Verwüstung maebte. Er aetstHrte niebt aar die Bnig MSdling, aoa* 
dern auch die WobnhUuser der herrenlosen Ortsbewohner und steckte die Kirche, in welcher sich 
anderthalb tauKeud Flüchtlinge versteckt hielten, in Brand. Ol) damit <lie Martinskirche gemeint sei, 
ist nicht so bestimineo, doch scheint es, dast diese Gräuelsceneu in einer anderen im Markte befind- 
Uabeia Kireh^ wa derea BiirteBa ibA kdae wiriterea NaehiieUea erbaUni babea, ver sieb gingen, 
da di« Kioatemeabarger Ohnwifc diese Kirehe aasdileUieb ala eeeleefai qaae est fai Ibra beaeiehaat 
Sollte eine besondere Marieakirobe bestaadm haben, d. h. dass der Karner firtlher nicht der beil. Maria 
geweiht gewesen wäre, so ist diese, die wahrscheinlich so ziemlieh an der Stelle der spateren Oth- 
marskirohe gestanden sein mag, als der Schauplatz dieser Mordscenen auzuuebmen. Mi)glioh dass 
benagte Marieakiieh« naeh dieaen Brnad« nieht oiebr aa(|«baat waide. Wenig« Jahre ipKIer kam di« 
Barg in den Beeili des KKniga Pitemysi Ottaohar. 

Der weitere Verlauf des Zwisehenreiche« nnd die Regierung Rndolf» von Habpbnrg' vermocht« keine be- 
deutende KrlKiliiti^' des so hart niit^cnomiucncn Ortes zu begrtlnden, aber schon Albreoht 1. nahm ihn 
wieder in seineu .Schatz, besonders gegen die unberechtigte Einhebung von Stenern. UatOr dar 
Begiemng «einer Ssbn« ward« Mddfiag sam Harkte «thoben, mit PiMlegi«n aaigeetatt«!» wi« aaob 
d!« seit dem Einfalle der Ungarn zur Ruine gewordene Burg wieder hergestellt and wohnlich gemaoh^ 
woselbst die Herzi.gc Lettjudd if 1.326) und Albreeht III. (t 1358) zeitweise wohnten. Ks scheint, dase 
wftbrend der ersten Zeit der Habsbnrgisehea Kegiemng die Herstellaog dieser Borg aasdrHoUieb 



1) B. mtt. der Ceotr. Coon. IIL |». 98> n. H 

I) Ia Jskra tm. s. Foatss IL tt, «aeh im s^ NeansMBtft btto. HL IN. 
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verboten gewesen war. Docb blieb die Orafscluift ittimer im Bestände, und wir iodMI SV AMtug 
des XIV. JahrbandertB einen CaiteUan Namens Bernhard Uanso der Mltere '). 

Ootor Albradit m. «Uitt dir bm taSOMkmU Maikt die Bdintatai «b ^aAkmu (8«lnmi«) 
n «rbMMB (1M2), and die Tor daaidlMB doh ahtodoidon VerUafiMr moMlen n Gwutoa dw tha» 
Urohe eine Taxe entrichten. Aach gab A.lbreebt (1378) das Vi rh ti^ der Wcincinfiibr in den Mark^ 
eine Masgregel wohl nur zu Onnsten des eigenen Erzengnidses der Marktbewohner. Unter den Her- 
sogen Emst, Albrecbt V. und Ladislaus war Höüling mehr dem sohirmenden Arme der Herzoge entrllckt 
«od irarde hlaf |f f«Mlildigt und gvpUadait Aach irntt leider jene grlmlvdlfliii Jadenreifol* 

gugra «MV wal«bedie Oesohiehte TonMiadttr'OaterreicikDarnhliilig anftaseidioeD Oalefaoheit hatte. 

Die Burg, welche frtlher einen so entMchcidendcn Einflnes auf Mi^dlings Wohlst.tnd iinstlbtc, 
wnrde non seitweise fllr diesen Urt die Ursache seines L'nglticke». L'ntcr anderen Abentenrern dieser 
Zeit iateaeh Hennaon von Cilly zu nenneSj der die Barg Mttdling im Jahre 1381 vom Herzoge Albreeht 
erfcenfte ^ bekaast dareh aeioe Baaballge, die der Markt wiederholt enpfladeo miaate. AehnUch Ter* 
Aihr 1408 auch der Castellan Stflkelberg, anfangs ein AnbSnger des Herzogs Leopold, sp&ter aaf 
seine Fanst üuh dem Stegreif als Wegelagerer le)>ond, mit de» Markte. £r maehte die Borg aa einem 
(Ur Heisende im Wiener Walde gef&hrlicben Kaubueste. 

Troti all' dieeer Bedritagnine waren die MOdHnger Bürger in der Lage, an den Ban iweler 
neaer Kiroben in denken. Sie legtaa 14M den Gmad nr firhannng der jetiigen Pbnkirehef dem 
heil. Othmar geweiht, und crboatea In einem kanea Zeitname dieeei mit eiaer gerlamigeB üater- 
Urehe versehene Gotteshaiiit. 

Die Zeit des Baubeginnes hat uns genaa eine Inschrift an dem afldliehen Eingange der Eirdm 
erhalten. Sie laatet: ffMaeh Cbriiti gepvid tafiead vier hvadert vad ia dem vier vad Mafnigiaten jara 
an mantag aaeh Baad pangratzen tag des heilig niartrer hl angelegt worden der erst stain des gegen- 
bartig ncwen pawes t in noine Xti .lesn et niarie vgis." Die Vnllen<hing des Baues ist wahrscheinlich 
in das Jahr 1499 zu verlegen, welche Jahreszahl sich an einem Kircbcnpfeiler oingomeisselt findet. 
Traffitienell aoU die Erbaanag der St Othmanikirehe, no wie der PaataleenM^Mlle dem bei der Grfla- 
dnngqpaaehidite ae maaeber Kinbea Mieder-Oeaterrakha beBeUeo Tem^olherrMi-OrdeB aaaaiehreibett . 
sein, deren Convcntgebäude man in den Ruinen nilchst dem PfarrirebMudo erkennen wollte. Es felilen 
aber zu dieser Vermnthnng, abgesehen v<iin gottiischen Baustyle der grossen Kirche, so ziemlich 
alle gescbicbtiichen Anhaltspancte. Mit mehr Kecht werden die angeführten Ruinen einer an Ende den 
ZT. Jahrhandeita beitaadeaea „Bmdersebaft edler Frieeter aar Untaratmiang ihrer alten aad kraakea 

BrBder" iageaebriel>en werden knnnen. Andere erblicken in denselben die UclierrCNte einen altea 
BcfcRtigiingsgebändeB. Bis zum .lahre 1475 war die Kirelic, jrli ieli vielen anden ii IMurren der Trage- 
bang, dem Stifte Melk iucorporirt, wurde jedoch auf Vermittlung Friedrichs IV. von dem Btitle abge- 
tnaat nad in eiaer aelbatrtiadigen FAntfcirehe^ ala FAftade des uneaer Doaideehnati^ erhobea. 

Die iweite Kirehe HOdliag's, deiea Ban beOtaflg ia dieaelbe Zeit Wh, irt dto aoeb jaM 
bettebende und ziemlich gnt erhaltene Spitalskirclie, dem h. Acgydiua geweiht. Voa Ibwr Entstehungs- 
geschichte, die sich wahrsoheiniieb aaa der 1. Hälfte dee XV. Jahrhonderta datirea dtrfle, ist niebts 
aaf unsere Tage gekommen. 

1) a Pei. HmhI. dsf JfiwNttaa ia Wien IL so^ nr. aastr. 474. Benwnfais Haas» Stator, Osaleliaana ia Msd- 
' Be» MOOOBK. m. KaL Ab. Uo aapiIlBa. 

1) & Wlaagrlil, Sdiaaptala daa atod. «atair. Adals IL 84. 
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AvSfier den bcidt-ti Kirchen besitzt Mlidling nocJi ein Wahrzeicheu au« dieser Periode, ee ist die«8 
■ein altes Wappeo, welche» uuh der Kegiernugszeit K. Friedrich IV. stammt, der uucb Mödling'» Privi- 
legien beststi>te'). Das Siegel (Fig. 5) mit der Umsebrift: „Sigillun opidi medling" (zieeHAeUebergang*- 

lapidar) tdgt innerhalb efaiet Oraamenta, wiUbmam den Sehen ans xwei 
längeren and flacheren, alM nd Uten aber an« twei kürzeren aherge- 
krllnimteren Kreistheilen znsammongCBeizt ist, deren schieferhobene Flächen 
Sternchen und an den Eiogangspunkten BUtter acbmttcken, einen unten ab- 
gemudilM Sobild, obaa tob «!■«■ Eogel, dar aft batboi Laibe tMitr 
bar iit» fohaitaB. OarBohüd MqaarinswelBmplMdorgellnnt, iai obe- 
ren zeigt sich damaaoirt der Bindenschild, ini unteren der feuerspröhende 
Panther der Steiermark. Zwei Zweige mit Blättern und Kruchten lllllen 
den Baum zwischen Schild und Ornament, uuteo aber zwei Banken, die 
■Ii >• tiek in einer Agraff» vereiBea. Diaaea taMent lieriieh and tob aieberer 

KMdaagefeitigte Siegel bat eine OrOase von 1" T". Bis in da« XVIL Jahrhundert bediente sieb Medliog 
dieeeB Wappens, welches von da iin ein dnpurltef- M wurde nnd noch heute in dieser Form im Oehrauehe steht. 

Die weitere Oesohiohte des Markt« Mndling zeichnet sich darch Treue und unerschtttteriiche 
Anhängliehkeit an daa Hemoherbana während des naseligen Brnderxwistee swisehea Friediioh IV. 
«ad Albreeht VI. aas. Als beinalie gaaa Oeetenaieh gegen den ersteiea in AdMande war, VUb 
Mödling treu. 1446 brandschatzte König Math. Corvinus den Markt. 14r>3 ereilte denselben ein weilarea 
Missgeschick. Unbezahlte Söldnersch wärme durchstreiften das Land und suchten »ich mit langen Fingern 
von den armen Bewohnern bezahlt zu machen, wobei sie zu ihrer Kurzweil auch allerlei Uräuel ver- 
flblen. Diese angelietlienen Olale logen aaeli in HMUng «in, pMnderlen nd srissbandeHen die Bin- 
wohner nnd brannten sehlieasUch den Harkt nieder. Die Barg sa MBdling lelieint sebon damals ihre 
Bedentnng verloren zu haben, wenigstens schützte sie den Markt nieht mehr gegen die erwibnte 
gransame Plünderung. Nach Albrecht VI. Tode liel sie an Friedrich IV., doch Hess derselbe im Jahre 
1477 aus Furcht vor den umbcrstreifenden Ungarn allen Wein und die übrigen Vorräthe von dort 
weg in Sieherheit bringen. Bald daraaf flel sie ia Corrin's fflUid^ in dessen Gewalt eie nü knner 
Unterbrechung bis tu Kaiser Max I. Regierung blieb. 

Nicht lange hatte der Markt Zeit nich zu erholen, denn schon 1529 treffen wir dort die alles 
verheerenden Türkcnbordeu, die diesen Ort mit nicht weniger Qransamkeit behandelten als die übrigen 
Ansiedinngen NiedeM>eslarreiehs, die sie aaf ihren Twwliteaden Zogen erreiehen konniin, Ksdling 
nnd desaen Umgebangen iielMi ihrer Beatelast and Nerdgier in Abrabteriioher Weise nun Opfer. Die 
nach dem Brande von 14gft km erstandenen Hloser, die SL Othinar»ikirche, deren OewClbe erst 
1525 ausgebessert worden waren, die St. Martinskirehe, wie auch im lir ndcr minder alle übrigen 
Qottesblittser des Ortes wurden von den TUrkenfdusten zerstört und alle Urkunden und Privileginms- 
neton, die MOdling in seiner Terwahrang hatte, Terbraani Ans derselben Zeit wird wohl aneh der 
Terfidl jenes Hanseo niehsl der Othmaiakirehe stanmea, deasen nrspilnglieher Zweek sehen Mh«r 
•rMerl waide. Anch die Burg Mödling, die inzwischen Georg Rottal, Freiherr von Tbalherg (1499) 
nnd die Familie Dietricbstein pfandweise bcsass, wurde sammt ihrer dem h. Paneras geweihten Capelle 
ein Opfer der allgemeinen Zerstöruugswuth der Anhänger des Islam. 

1) Der Wappenbrief, d«m dioM* äieg«l Mise EntatehunK wahrscheinlich verdaolit, Anhang Meily*« StMieai^el 
OsaMmklM ha MltteUMer IL W— 40, sisiw dso SoUoie. 
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Ferüiaand 1. wendete dem Unkte MOdling b«ld nach dem Abzüge der Türken wieder sein« 
AvADaAMMdnit m, «r «ni«wrl« 1649 di« MaAtprirOfligin und trtlMilte, »tar Aiflidmiiig dw 
bisherigen TMlHUldM der Pfarre mit der Wiener Domdcchantei, der Gemeinde im Reeht, den Vorsteher 
der Kirche ernennen zu dUrfcn, ein Kechf, das dicKolbc noch heute aiiKlIht. Ducti war diesH fllr dainaU 
eine bOobat aweifelbaAe Auaseiohnung, da die Kirchen iu Trümmern lagen und nun der Markt, al« 
daiM nmr PWnb, lie hmMleD idllle. Madi dea hnAn BeUiknkB ni bntea Taitailen, ^ 
Müdliis eben erliMeii Intte, Inniito das imm FMroHrt den Srohea nielrt viel aWim, und des 
Ganze, was die Qeaeindt Ihr dieselben zu tfann vermochte, war, allerorts zo bitten, dass Sammlnngen ftr 
dieselben veranstaltet werden möchten. Ihre Bitte fand khcIi (Jebnr und die Resullate der CoUccten 
BoUten bald sichtbar zu Tage treten. Iö82 war die iienuviruiig der Martiuskircbe vollendet '). Doch 
die OfluMtUiiolw loltta aodi dnreh iMge Zeit ali oflbo« Bau« daa ZantBnafea der BloBeata 
preiigeffeben bleiben. Wir ted«B aie ia dlaaen Zavteade bei Meriaa ia Miaam Tortreffliehea Bilde 
TOa HCdling dargestellt. 

Neuerdings sollte das WiederanfblUhen dea Bflrgerwohtatandcs und das Friedenswerk der 
Wiederherttellang der verwüsteten Bauten empfiDdliche Uaterbreohoogen erleiden. Abgesehen von den 
biadaradea Vorgingen de« BefonnaliooaeUieiTS botbea die Sebreekea, die eiae sflgelloee Soldateaborde 
Ibar den Harkt verbreitete^ AalMB genug, das beabsichtigte Restanrationswerk zn unterbrechen. Und 
wieder ging das Verderben von der Hurj; Mödling aus, die Ki'mig Ferdinand I. um 155<) von der 
Familie Dietriehstein eiugel<>st und dem Sigmund Grafen von Lodron verpfändet hatte. 1557 
id lia aa FreUiena voa P9gel, der lidher kda nwoad des Marktes war, iodaaa aa WUbelia Toa Hof- 
kirshaa aad eadll«b aa Haaat FieiberrB tob KboveoblUer. AU die Vesta «bea dieterFaariUe gMrt», 
Hetzten «ich (1607) Rotschkays Soldaten in den Besitz derselben und piflnderten und beraubten von 
hier aus die ganze Umgegend, bis endlich BarthobmiaenH von Khevenbüller diesem unholden Treiben 
ein Ende machte. Er eroberte die Veste, verwandelte sie aber dabei iu einen Steinbaulen. Von diesem 
Jahre aa beladet sieh die Barg In VerfUle, aas Am sie sieb aiebt laebr erbeb. Sie wardo aisbt 
mehr bewobabar gesMcbt und nie mehr verwendet, wäre aber trete ihm Varaaeblkssigung niiAt aa 
einer bo nngofaeinbaren Ruine herabgesnnkeu. wie sie sich lieufe prSscnfirt. wenn nicht, ubgenehen von 
den VernngUmpfongen durch jene nnter dem Fttrslon Johann von Lichtenstein ausgefllbrten Znbaoten 
aad dena bMwflHgeB Zenttbrnng im Jahre 1848, die Bewohner der Umgegend, besoadaia dar Ilaasea 
iai Bagfauia dieses Jabrhaaderts die Beste dar sHea Babeaberger-Barg als ataea bliebst wOlkoaiBtaaea» 
nncntgeldlichbentltzbaren Steinbruch betrachtet hXtten. Viel Gestein davon steckt in denHtttten der nmlia- 
genden Ortschaften. Noch zu \ i»cher'n Zeiten i U;77) eine iTiii'o-ante Hnine, ist jetzt nur mehr eine 
einzige freistehende hohe Wand übrig, die in, wer weiss, wie kurzer Zeit, einem mächtigen Sturm- 
aaprall weiebeB wird. 

bi XVII. Jahrbaadsit beftaa aiaa aua witklieh aa die Bestanatioa dar OftaHurskirahe Baad 

anzulegen, doch ging die Wiederherstellung nur Kusserst langsam rorwiirts, und selbst die tobi Bisebe f 
Kleesel eingeleitete Sammlung konnte keine erhebliche Besclileunignng erzielen. 

Die Ostliobe Lage des Landes und die Bestimmung desselben gegen die andringenden barlwr 
risehaa VBikaiitlaiai« des dfldesteas ejaaa SehatiwaU la UMeiv war aaeb Ia der weitsrea T»lge ftr 
MOdttof bQohst verhlbigaistToll. Kaan war das sebaaerliebe PesQabr 1679 farllber, biaeb aeaes Uahefl 

>) 8. die Seil« 16« ii>it«etlMilt« laMhritH. 
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ITS Die Ui^Hchn Bmdmdanate te 

Iber Nieder-Oesterreich herein. Im Jahre der zweiten Belagerang von Wien darch die Türken (1683) 
WHT Moh MdUsg dm Einflllka damlbm aH^eMtit und waAt dtbeibittmitgeBomai«!. Die Upferea 
Wdlfaiger BlIfSOT hallm ticb htetar ihim Mmwo «m venwalMlai Kunpfe imrummilk, nnteriafni 
•ber endlich der nngehenren Uebermacbt. Der Markt wurde in Brand gcntcckt, nnd die BerOlkeraag 
Bo HystematiRch vertilgt, das» spHtcr Ansiedler ans der Steiermark in die menschenleere fiegend zogen 
und die WoliuMiätte der tapferen Gelallenun einnahmen. Trotz all' diesen furchtbaren Schieksalen, die 
mdlmg SoUaf wut SoUag n eilddw ImM«, wvrde bald nMh dmn Ablage der Tttrikea, kam dm 
der Ort aeine nevM Bewohner erhalten hatte, die Restauration der Knwhen aafkenonnien. Die Oeaehiehte 
nennt den Marktrichter Wolfgang Vipchtl. der den Markt an« dem S. lintlc emporho}», die Sorir«" flir 
die Kireliun übernahm, and lC90f nachdem die Othmarakircbe anderthalb Jahrhundert Kuine gt-we«en 
war, ihre Restanration in seiner Weise and im Slyle dieser geMbneekiamea Zeit beendete. 
OMer seiner Letaiig warde sie wieder ia gatea Baasaetaad venetacl aadmil aUeriel Zabaviea ▼enehee. 
Oiaaeai fliltigea Hanne verdankt MOdling leider auch den entstellenden, wideroatArliefaen Aofban Uber 
der schönen romanisohen Pantaleon» Capelle, dnreh welehea dieselbe sa einean isoUftatebendea Oloeken- 
thorm umgestaltet and veranstaltet wurde. 

Oaa XTm. Jabrbondart ging an MSdliaga IBreheabanteii, die Abbreebnng der Haitinakirake 
(1787) abgeteduely ohne beeondeier Bedeataag Tortber and aaeh in Laafl» des ZIX. Mirhnnderii 
haben sieb die Kirchen dieeeH Ortes ansser onbedflatendea Beoofirangan der FaMleraiaaswerice aa 

der 8t. Othmarskircho nicht erheblich verKndert. 

Ehrwtlrdig stehen die noch auf unB gekummenen Zeugen der Schicksale MOdlings vor unseren 
Aageo. Dia an ibaen hiagegaBgeaea Zeftea Tenaoobtea swar weht die Sebtaheil ihrer Banfbruen ti 
Tcmichten, aber die Spuren von Gebrechlichkeit, die sobald sie dem Alten entstellend anhaften, dessen 
Erhultoiiheit geRlbnU'n, sind leider zn grell sichtbar. Sie finden nich an allen kirchlichen ßauwcrkon 
des Mittelalters im Markte, den Besobaner mahnend an seine eigene und seiner Werke Vergänglichkeit 
Uebel TemaadaM Beoofimngea oad nageaehiekl Tanehweadele AnaaehmVeknngea dea EMbiaht ga- 
bledieBden ^eien .der altaa Kiieheabaaten MOdDaga UMea eiae Ait Mlr^TraiaaB dieaer Gebinde. 
Die DenkmHIer des Mittelalters wurden nnbernfenen barberiseben Binden preisgegeben, die dem ciuboitUdi 
geachaffcncn Werke in plumper Weise tiefe Wunden schlugen, aber es nicht verstanden, diese «ur 
Heilung zn bringen, und die sohliesslich noch ihre Opfer mit buntem in wahrhaft diabolisoben Farben 
prangenden Flitter nnbOllteiB. 

Wir wollen die drei gleieh hart vom Scbiehsale ga t wfta ai kirahliahaa Baatan MadÜnge einer 

anfmerksaiiHMi Kiii7ellietr;ichtnni; unterziehen nnd dabei mit dem ftltesfon und /ugleieh asa Bieisten 
Teranstalteten Bauwerke Idödliogs, mit der St. Fantaleo n s - C a p eil e beginnen. 

Sie ^ ist anweit dee sfldliohen Portale der Otfamarskirche gelegen, eine spätromanisobe Rund- 
aapaHa (wahtneheinBeh nat dem ietatea Viertel dee XII. oder dam Beghme dea Xm. Jahrhnnderti), be- 
Ilabend aus einem runden Haaptraume von 25 Schub im Darchmesser oad 32 Sebab HShe, aad ans 
einer halbrunden mit einer Ualbknppel überwölbten und gegen Osten vorgebauten Apsis von 9' Tiefe 
nnd 14' Breit«. (Fig. 6) Der Uaaptraom ist mittelst eines aus dem Sechsecke constrnirten 
Oevrtllbes bedeeht aad hat d a w elba weder Bippea neahOarftogaa. Dar Uebergang des Hanptraamei 



l: S. Mitth. >! riMitr > .iiiiiu. III. '2*;3: Die Han<lcapi3ll>^ zn Miidlintr und dut in dersclbas aa^edsskts nsSSOf^ 
BUUde. Von Eduard Froiberm von Sacken, und wobacol. W«gweis*r im V. U. W. W. 16. 



Digitized by Google 



VHtelflllift tai Mitfcto mJMiy» 



178 



in die einsebneidende Apsis i»t dorcb eine Pfeilervorlage mit gans einfkchen aas Platte and 




Schmiege gebildeten Küiniifcrtjciiniscn markirt und die Miiiirr 
dort in der Breite verstArkt. Ein an der Apsis angebrachtes 
■od iwei itdlleh In der W«id dM HnptninDM «faig«llgte Fen- 
■tor (10* hMh 10« LMrtwaite) «bdl« du ba«ra dar Oipaie. 
Im Innern der ApRiRWiBd liDd zwei kleine unbedeutende Ni- 
Bobei) zu crwäbneo. Das Portal ist an einem ti' rorsprin- 
genden Ausbaue der nOrdlioben Seite angebraeht und eb«-^7 
laktafMMk Ar di« Brtoingndt gegHedett Der HaoptoMhe^ 
lUMk von aussen nach IniteB in dreimaligen rechtwin- 
keligen Abstufungen sich verengend, dienten die eingefügten 
üliederungen am Hchlassbogen (Fig. 7) ala Urondform einer 
raiehn OinuMBtirang, wm wiriie in ItaUdiar Weiaa am 
lUaaanIhera daa Btapbaaadomaa h Wian, an dar lUlaar 
BnndeapaDa, am Portale der ebemaligan Stiftokirche in 
Kicin-Mariazell und an anderen romaniaaliea Baatan an- 
treffen (Fig. 8). 

An der Aasaeawaad daa PortalTorbaae« warden in apt- 
tarar Zait iwal PAOar an^jaaMaai^ an daran Stella niaprflng- 
Hah Slalen standen. Der Znstand, in welchem fich die Portal- 
onunantiriuig befindet, ist überhaupt nicht der beste und lässt 
daiaaf aekUaaaaii, das« man mit der alten g^g^^i^ig'üg' 
Capeila nkil Inunar mü dar larteaten h^^^^^lG 
Badulahtnahme verfuhr, doch iat dar- ^^^^^!^^ 
•alba noeh ein bafciadigaadar m nan- ng. i. 

XM^ UM. 



fit- *- 
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neu, wenn uiau ihn fflgW di« Ge8cbmacklo«igkeit der Cap«lleuzubauten hält, wie sieb dieae von 
AnsMD prta0Btu«ii. 

Der alte Bm ist Ui m uinem Gcdni« no«h ertriglkb gwt erhalten und ist «Mb Ait od 

Weise der meisten romaniiicben Rundca|H-llcn gegliedert Seohfl aa der Wand der Botnods ange- 
braclife HaIhsUuleii, dereu uii{ccuieiu ziciliclic Capitille die spätroraanisrhe Kelcliform zeigen, und 
deren attiücb proiilirte Uaseu uiit tuasfiircu Lckblätlem and in einem Beispiele mit einer sierlicben 
Bttidvsnohlingtug (Ffg. 9) TsndiMi sind, siati«n sinn Bnndbogeaftiss, mlshsf abwMlisslBd nnd 
gnsehwaift nd in LBIsnMWtsr nsgsliend (ähnüsk dsm na d«r Kirske in Solenna*) «nshdnt 
(Fip. 10). üehcr diesem zieht sich ein Zahnsebnitt hin, unf weUhcn unmittelbar das einfache, nach 
derbem Protil geschnittene Uaaptgesimse folgt. In derselben WcIhc ist ancli diu Ausseuwand der 
Apeia belebt , deren Bogenfriee von zwei am das Uatliobe axiale Fenster symmetrisch gestellte Halb- 
sldsn gslnigso vrird. An der Hsnsrvsrsllilnuig ober der Apsii «d an der SÜmssite des Vottanes 
Milt der Bogenfnes nnd sind bloss Zahnscbnitte angebracht. Die Capillle smd wohl meist sdksn 
arg beschädiget, aber dennoch immer in einem Zustande, in welchem die Fonn derHclhen zu erkennen 
oder leicht sa erratbon iat. Zwei der Capitäle zeigen schöne umgebogene Blätter mit diamantirteo 
Blindem, in der Ifilto «ine weibliche BlUte and einen heromlaofenden Kranz, eines bat die Wflrfei- 
form beleft mit flaekanflle^den akanthasartifen BUUtem. die UvigsB sind mit seUosm BlattweA be- 
setzt (Fig. 11 ii> 1.1, 14, i'>) Alle Säulen werden dureil «rliOUe Testamente getngSB nd disH 
StOSSSD auf den breit antgeladeaen Gapellensokel (Fi^'. IG]. 




ng. IL 



Fig. U 



ng.u. 




Ifebcr dem Portale betindct sich 
nuoh ein altes Flach - Relief, 2' 8" 
breit, 1' 10" hoeh, robe Arbeit nnd 
plamp ansgeffekr^ wsisliss sism Jlfsr « 
Pferde vorstellt, der einen Hirschen nnd 
zwei Hasen Japt. Zwischen diesen Figu- 
ren befindet sieb nueh ein streng atylisirter 
Bann. Diesas BsUef, symboUsek erklirt, 
soll «Be VsrCilfnnc dsr Tngead nd dsr 
Oltallicsn TOislellsn (Fis. 17). An dsr 



u. ni.li. 



1) & WegwsisMr im Alt-Vtr. L Visit. *. d.W. W.U.». 



I 

Digitized by Google 



MitteUlter« im Markte M>kllin(f. 



175 



Südseite der Rotande führt eine Stiege in den nntcr derselben befindlichen Ranm , welcher mit 
einem schmucklosen TonnengewSlbe gedeckt, und beinahe vollständig mit Menschengebeinen aoge- 
fUilt ist. 

Soweit reicht der alte Bau mit seinen 
erhalteneu Details, der aber in seiner Wir- 
kung bedeutend beeinträchtiget wird durch 
die mit einer Zwiebelkuppel gedeckte hühere 
Etage, die man an die Stelle des alten Daches 
gesetzt und als Glockcntburm verwendet hat 
nnd noch verwendet. Bei der fttr Bauwerke 
dieser Art geringen Mauerdicke von 3' ist 
nicht anzunehmen, dass das Kcgeldach frei 
aus Quadern aufgemauert war, sondern es 
scheint vielmehr einen Dachstnbl mit Ziegeln 
oder Schindeln gehabt zu haben. Da» alte 
Gesimse trennt diese Narrenmtttze von dem ehr- 
würdigen Unterbaue und auf das alte OcwOlbe 
nnd GemUncrstellte mandiemodorncnGlocken- 
gerllstc. Um dem neuen Gebäude einen Zugang 
zu verschaffen, niusste die an der westlichen 
Seite der Capelle liegende UalbsUulesammt den 
nnmittelbar anstossenden Theilen des Rundbo- 
genfrieaes durch einen Stiegen bau verdeckt wer- 
den, der sich jetzt an die alten Mauern lehnt. 

Derlei Rnndcapellen kommen im Mit 
telalter sowohl und zwar zahlreicher in der -in*^' 
romanischen als auch, doch in geringer Menge, 
in der gothischen Periode vor. Die runde ^ 
Form, wie sie romanischen Capellen dieser 
Art eigen ist, leitet man von ähnlichen Formen ab, die sich an riimisehon Gräbern finden, dann 
in den altchristlichen und endlich in den romanischen Styl übergingen '). 

Ihr Zweck war verschieden. Oft dienten sie 
znr Vornahme der Taufe, was besonders von den 
italienischen und byzantinischen Rnndcapellen gilt, 
und dann waren sie mit einer Vertiefung im In- 
nern versehen, da die Taufe zu jener Zeit noch 
häufig durch Untertauchen vurgenommen wurde. 
Solche Capellen heissen Baptisterien oder Taaf- 
capellen, und, wenn in ihnen die Taufe durch Un- 




ng. u. 




•inM 



1) Ueber Ituntlbauten ». Mitth. der Ccntr. Com. I. 63. Utber die Bcstiniinimy romanischer Knndbanten, mit Bnng 
auf die Kiindmpellon zu Hnrtbprg von Dr. Onstav Heid or und dawIbM 251: die Kirvhc nnd Rnndo«p*lle zu Dentsch- 
Altvnborg von Dr. Ed. Freiberm v. Sacken. 
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tertanoben Torgenommen wurde, ImmersioDS-Tauikapellen. Die hei nns Hieb liii'len<len romaniwhen liant] 
Capellen, von denen «ich keine einxige als Baiitislerium nacbwctsen Iä8«t, hatten meist entweder den 
Zwedt Yon OnbupelleB (Carner), oder sie waren aelbetsläodige Oi^Ura, deren Huptbestimniiniig 
die AbbaHn« d«s Ooltatdimiitot mr. 6isb«ap«naB ebinktatMm iMi dwfdi die latar flmen eiah 
befindliche Orun, die, wie bereits gesagt, anch bei der St. Pantaleonsoapelle za finden ist, und sie 
•teht in dieser ihrer Eigenschaft nicht vcreinxelt in den Umgehungen Wien's da, wir finden solche 
Ceraer romaaischea Stjles in Tnlln, Deatscb Altenburg und anderen Orten. Ebenso kommen nm Wien 
aaeb einig« wenige Onfeeapelien spSt-goMieheB S^flei vor, i. B. in Benhtoldidecf; deell «tae hrin ea 
die OapeUen dieaea Sljka ala eia eUonger dniaeMg abgaaeUeaMaer Kaan. ItaadeapelleB, die alt 
selbststXndigc Kiroben dienten, sind seltener; eine solche finden wir, in sehr verwahrlostem Zustande, 
in Scheiblingkirehen unweit Neonkirclicu. lUi M-Iliitständigen Capellen gothiscticn Ptyles kommt es 
Öfter vor, das« sie, wenn sieb später das BedUrfuiss einer grttsteren Kirche einstellte, an diese ange- 
aaiiloaaeB Warden, ae awar« daaa iie dtaa mit dieaer aar einen emaigen Ben anwwwbleB. Dieaer Aa- 
aehlnaa geaebah, wenn aiab dehl Temdnaebwierii^ellea entgegeaateHtea, meiat an der atdÜBben Seile 
der gcVeaerea, neuzucrbauenden Kirelie. Bla interessantem Beinpiel dieser Art bietet nns die Kirche 
zn Weissenldrchen hei Krem«. An derselben ist deutlich die alte Capelle von der neuen Kirche m 
unterscheiden, nnd au juuvr bat sich an der Fa^ade bogar noch das alte Tbttrmchcn mit dem dieser 
Qegead nnd Zeit dfenthlBHeben apitaen Steinbelme eiballen. 

Einer Meritwlrdlgkeit der St. Pantaleonscapelle mnss noch Erwähnung gcthan werden. Es ist 
diese die alte Wandmalerei an der Knppel der Ajisis. Das Vi rdienst diese entdeckt und mJlglichst 
eorgflütig von der Uber derselben befindiicben Kalkscbiehte befreit zu haben, gebührt Herrn Dr. Eduard 
FreibcrmvonSacken. Die detaillirleBeeebreibang dieaea JMd«% ao wiedieVemathungen, dieFreihefr 
▼on Saeken an «Ueielbe knüpft lanten dem Mber angefthrten Anlhatae entnoaiwien wie folgt! 

„Sehr geringe Spuren von Farbe, die in der Ilalbkoppel nnter der Tfinche siohtbar waren, 
führten auf die Vermuthung, dat<8 dasnelbst al freseo Malereien bestanden haben nnd davon noch 
Keste^jvorbandea aein^ dürften. Mit niobt geringer MObe löste ich die mitunter sehr fest haftende Kalk- 
aeldehte vonlehlig ab nnd batte die Flreade^ daaa ein TBOalladigea Bild« daa dnn 8^a der Zeieh- 
nnng muA ebne ZweiM mit dem Bnn gieiebneitig iai, daieh die TInebe aber vieileiAt aeit Jabchan- 
derten ansiobtbar war, znra Vorschein kam. Bei der grossen Seltenheit romtniseher Wandma- 
lereien in Oesterreich erschien dieaer Fnnd um so erfreulicher, da er ein Zeuge ist, dass dieser 
Knnstzweig in selbem Style wie in anderen deutschen Ländern auch bei nns in Uebnng war und 
anceflOr auf deiaelben Knnaiatafe aland. Das Fkeeeobild alellt die Anbetung der b eiligen drei 
KBnige vor and nimmt die gante Halbkappel der Apeia ein. In der Mitte siebt man die heilige 
Jungfrau mit dem Kinde, nach der Hltesiten DarstclInngcweiRc auf einoui verziorti;n Throne sitzend, 
eine höchst grossartige Gestalt, über 8 Fuss hoch. Das Haupt ist eiwus geneigt, in der Linken hält 
sie einen goldenen Apfel, mit der Rechten nmfasst sie das Jesnkind, welches frei nnd anfreoht auf 
ihrem Sebeeeae aiti^ ein Knabe von entseUedeoem ematem Oeatehtaanedmek mit langem blonden 
Haar, in einem Kleide mit weiten Ober- und engen UnlerUrmeln, die rechte Hand segnend gegen die 
Könige ausgestreckt, mit der Linken «chmcicbelnd das Kinn der Mutter fassend. Der Thron ist mit 
romaniscbem Blattwerk, der Schemel mit kleinen Itoudbogen und Krenzohen geziert Der erste KOnig 
Mif ein Knie niedergelassen, bUekt aam «Utliieben Kinde nnf nnd leiebt ibm süt beiden mhiden sein 
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goldenes GeßU« dar. Er hat einen langen Bart, langes Haar, ein gelbes UnterkleiJ mit oben weiten 
inten antiegenden Aermdn und einen rothen Mantel, der den knicendeu Fue« bedeckt, auf dem Kopfe 
«to Meh die btidm «dtera «bM Krai^ m ditn NbailMi Bdlb BUttor all ipItiM Ztakw ab- 
weehseln. Der sweite KOnig, doroh im ktn«m Bait nd dal bUmd« Hmt alt in mittleren Jabrm 
stehend charakteri'airt, deutet anf den ober dem Heiland befindlichen Stern und weist ihn dem dritten 
Gefährten, za dem er »ich wendet. Kr i^t mit einem rothen, \m auf die Knflchel reiobenden, engen 
Leibrook bekleidet, der gitterartig vertiert ist; von der linken Schulter ^Ut ein unter dem nolrtan 
Am hannafeiogwar Uaiar Maaftd, der aaeh dieUake Baad bedeekl^ ndt der er aia hehee, Uidiaea- 
artigea, goldenes Gefllas hält. Der dritte KOnig, ein nnbftrtiger JOngling, bUekt ernat and sinnend vor 
sich hin, er deutet mit der Rechten auf seine in einem goldenen (JeniHsc versrbloKsenc Oabc. Der 
rothe Leibrook aeigt einen Deaain von Kreiaen, in denen aicb kleine Krenzchen befinden; das weite 
dnakdroihe Obeifckid wit graaam Fatler aad eiaer Art troa Kragen iet rene eftai aad Iber den 
IfaAea An geeeUafea. Dieae Oeetallea eiad etwaa aber Labeaigiliieei.«* 

„Die ganze Darstellung bat eine grosaartige Würde, besonders die H tnptti^nr <l!>^ Matter Qettee 
mit dem Kinde; in der Stellung und der Neigung des Kopfes zeigt sieh der Uebergang von der 
altertbtloilicben Strenge su der Idee der uütterlicbeu Zärtlichkeit und jungfrftnliehen Dematb, wie sie 
die «atiriekellera Kaaet aartiideto; dae Kiad, wdehee hier daieb eaia SegoaB ia iit BaaMmg ein- 
greil^ iet aiehr Ia aetner weUerlSeeadea Bedeotaaf ala Toa der nähr idadUelMn Seite» wie Ia der 
spatcri ti Kiinsf. aufgefasst; die KtJnige erscheinen durch ihre Geberden individualisirt. Die Bewegungen 
»iud scharf uud beHtiuimt, die Gestalten gestreckt, die Zeichnung ist darohans streng und bckandet 
ein Streben oaeb euuscluudencr Charakteristik, besonders sind die etwaa langen Hände gut gezeichnet 
Die QewKader leigea gnie HotlTe In dea fUnaa, eebarf gebroeheaen Falten; dai Ceetliae der KSalgt 
stellt sieh als das des XII. Jahrhonderte dar. Die Contaren sind mit braaarolber Farbe beatinuat ge* 
zeichnet und dann mit der Lokalfarbc unsgeftlllf, in welehe die Dciailu eingezeichnet wurden. Die 
Vergoldang ist versscbwunden und blos mehr die rothe Grundfarbe, auf welche sie aufgetragen war, 
la eehea. Der gesammte Kanstebarakter, Technik and Costttme scheinen daa Gemilde als ein Werk 
aae deai Bade dee ZIL eder der eietea Hüfte de» ZIIL Jabrbaaderla, vielieielit gleiebieMg arit den 
Ben der Capelle zu bekunden.'' 

„Von besonderer Bedeutung sind die beiden Figuren zur Linken der Mutter Gottes, die nicht 
zur Vorstellttog geboren; es ist eiue Frau, welche eine Krone auf dem Kopfe trügt, gegen Maria ge- 
wendet die Beelrtewlee|ireeheadbalberiiebeB, In eiaeBkaaiipaBliegendeabilaBeB Kleide ■ÜeBgenAaraMln 
•ber daamlbea ela Terne «flbaw rolher MaateL Hiater ihr elabt ela Mano, der ebeafidle ^ Bend 
halb erhoben bHlt, bSrtig, mit einem langen dunkelblauen Mantel bekleidet. Diese Figur ist stark 
bescbildigt, so das» »ich weder das CogtUme genau angeben, noch die Kü|i(T»cdeckung, von der man 
nur ein ätttok, das wie eine Krone aussiebt, bestimmt unterscheiden l&sst. !-> uud die Frau gehUren, 
wie die gleiebe Bewegaag eaaeig^ tneannkea; da ai« keiae IRaibea habea, eo eiad ele woU kdaa 
Heiligen, sondern Profanfigorea. Obwohl es nicht gewöhnlioh ist, daas sieh die Donatoren im Ge- 
nftlde der Apsis darstellen lieseea, »0 ist doch kaum zu bezweifeln, dan« es hier die Stifter sind, wofBf 
aaeh der Umstand spricht, dass sie in etwas kleinerem Massstabe erscheinen ^4 Fuss booh) als die 
helL drei Könige; in Uebereinatimaiang mit dem Btyi» des gansen Bildes aad der Baaart der Gepelle 
Bind lia antor den firstliebea Fenennt — wegen der Krone — la Bade dee XU. Jahihonderti 
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Wie 8chon erwAhnt, war daH benachbart« BergsehlosB Mödliog während des XII. Jahrhonderta 
Besitz der babenbergiBohen Markgrafen. Gegen Ende des XII. Jahrhunderts lebte dort Herzogs Hein- 
rich zweitgeborner Sohn Heinrich III. (der ältere von HOdling genannt), der mit Ricbsa, Tochter 
des Bnhmenkänigs Wladislaws, einer „seuberlichen und gnetigen" FUrttin rermKhlt war. Sie 
starb 1182, Heinrich 1223. 

Frei ber von Sacken hält nun dio Vermuthung naheliegend, dass dieser Heinrich der ältere die 
Capelle erbauen nnd mit dem Frescogemiilde ausscbmaoken liess, indem er mit seiner Gcmalin als 
Stifter dargentellt wurde. Diese Vermuthnng erhalt dadurch grlisserc Wahrscheinlichkeit, dun» die Fran 
mit einer Krone auf dem Kopfe erscheint, die ihr als KSnigstoohter zukam. Es ist also wahrschein- 
lich hier ein gleichzeitiges Bildniss eines babenbergischen Fürsten, wodurch das aufgedeckte Fresco- 
gemälde besonders Interesse und Bedeutung erhält. 

Ohne an den sehr begründeten Auslegungen des Freiberm von Sacken rütteln zu wollen, kann 
man wohl im Anschlüsse noch der Deutung Kaum geben, dass die St. Fantaleouscapelle dieselbe Capelle 
sei, die Otto von Berchtoldsdorf erbaute nnd die urkundlich im Jahre 1216 rollendet wurde. 
FUr diese .\nnahnie spricht auch der irmstand, dass diese Capelle zu Ehren Mariens errichtet wurde 
und in dem Bilde an der Kuppel der St. Pantaleonsoapclle ebenfalls die heil. Jungfrau als Haupt- 
figur erscheint. Diese Zeit der Erbauung steht mit den architektonischen Formen nicht im Wider- 
spruche, nnd eben so auch nicht der Ort, auf welchem sie steht, und der nach der Meinung der 
Gcschiohtsforfioher ungefähr derselbe sein kann, wie jener gewesen sein mag, an dem man die besagte 
Mariencapelle rermntben könnte'). Die in den zwei Figuren des alten Gemäldes von Fr. von Sacken 
erkannten Porträts k<)nneu immerhin die angedeuteten Personen aus dem Babenbergischen Stamme 
vomtellen, ohne dadurch einen sicheren Schlnss ziehen zu kSnnen, dass dieselben auch die Erbauer 
der Capelle seien, wie diess auch Freiherr von Sacken nicht als gewiss hinstellt; wohl grössere 




flg. 17. ng. 18. 



1) Vielfach Knden wir die mit RUckticfat «iif die Architektur nnhaltbin! Behauptung, daa» der Unterkirche der St. 
Oihmarskirchc die crwühntv Mariencapelle sei. Wenn auch diese Tradition aich nicht rocfatfortiKx>n ISaat, so ist «ie nicht 
ffanz zu Übergehen, und dUrftc aus einer VerweclMlnni; der beiden einander zunüchst Kele^enen Golteshtfuaer entatandeo 
sein. Müglich wrürc es, dass dicao Unterkirche der heil. Maria, und da» daftir der bisher der heil. Junj^fruu 
gewidmete Camer erat dann dem lieil. Pantaleon geweiht wurde. Doch dio Nachriclit, daas in der ecdeiia in foro in der 
Hittc des XIII. Johrhundcrtca 1500 Menschen von den Ungarn crachlageu wurden, IMast sich mit der i'antalcona - Capelle 
aJa früheren Naricncapelle dann vereinigen, wenn man die ZaM der Hingeschtachteton ala etwas Übertrieben annimmt, 
und nicht gerade diese lirUuelscenen auf den inneren Kanm des (tottesbause» bescbrünkt. 
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Wahrscheinlichkeit hat die Annahme, dass sie die Donatoren des Oemäldes in der von Otto von 
Kerchtoldsdori erbauten Mariencapelic waren. Wären sie die Stifter der Capelle selbst gewesen, so 
hätten sie sicherlich deren Modell auf den Hin- 



den, um es der Gottesmutter anzubiethen, eine 
in der damaligen Zeit schon sehr Übliche Dar- 
stelinngsweise. Doch beide Figuren erscheinen 
mit leeren Händen. 

Ausser der eben beschriebenen Capelle 
besitzt MSdling zwei gothische Kirchen. Sie liegen 
beide an dem nordwestlichen Ende des langgestreok- 
Icn Marktes, hart am Fasse des Oebirges. 

Die ältere der beiden ist die aus der ersten Hälfte 
des XV. Jahrhundert stammende Spitals kirche. Es ist 
ein kleiner einschiffiger ßan, der auf drei Seiten frei, nur 
an der West- (der eigentlichen Fa(;ade -) Seite mit den 
Spitaisräumlichkeiten in Verbindung steht. Diese 
kleine zierliche Kirche zerfallt (Fig. 17 und 18) in 
vier GewOlb^oche. Während bis zur Fensterhifhe die 
Strebepfeiler in das Innere der Kirche mit ein- 




Hg. 1» 




rig. u. 
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bezog^en nnd dadurch in den ZwiscbenrUamen derselben nitchenartige Ausbauten gebildet wurden 
(Fig. 17), treten diese von der Fensterhnhe angefangen, wieder heraus, und sind die Verbindungswände 
mit den daswiBcben befindlichen spitzbogigen Fenstern daselbst in der gewnbnlichen Weise nach 
Innen gerilekt (Fig. 18). Der ChorabaGblnsa ist dreiseitig. 

Der jetzige Orgelohor, der das letzte Travee umfasst, nnd auf einem kleinen, mit einer, 
unter einem Baldachin stehenden Figur, gesofamückten Mittelpfeiler ruht, war ursprünglich wiihrächeinlich 
eine (Empore , welche« , mit dem Spitale in Communication stehend, den Kirchenbesuch auch den Kran- 
ken möglich machen sollte. Derselbe bat Torn eine Brfistung, die mit hübschem Blendmasswcrke in 

Form von Dreipissen geschinttckt 

ist (Fig. 19). Mit der OrgelbOhne 
! steht auf der linken Seite ein klei- 
_ ■ nes Oratorium in Verbindung (Fig. 20), 

das mit einer gleich zierlichen Brü- 
stung versehen ist (Fig. 21). 

An der nlfrdlichen Langseite 
der Kirche ist an das zweite Ge- 
wiilbejoch ein kleiner Ausban an- 
^ gefügt, und befindet sich in dem- 
selben das ziemlich einfache, aber 
oonsequent gothisch durcbgefUhrte 





Fl«. 23. 



Portal. Es hat einen Stnrz mit reicher VerslUbiing, durUber einen Spitzbogen in Form eines Eselsrtlckens. 
Gegen die Westseite bat die Kirche zwei Eingänge, im Kleeblattbogen gebildet, und mit flachem Stnrz 
Überdeckt. Die sOdliche Langseite gegenüber dem Portale ist mit einem schönen Kreisfenster geschmückt, 
dessen Masswerk aus drei Kleeblättern besteht (Fig. 22), und trägt einen Aufzug auf der Bedachung. Vier 
Fenster im Chorschlnsse, zweitbcilig, und ein dreilheiliges in der rechten Seite des letzten GewOlbejoches 
geben der Kirche hinreichende Helle. Die Masswerke derspitzbogigen Fenster sind recht hübsch erfunden und 
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.diarakleriitlidi ftr deito Bifeamagnait. Dai vielripplge MaiifewOlbe (Hg. 18) wU tob sb drei 

jiebOntleltcn nidit ganz herablaafonden HalbsKalcn getragen. 

Die Aiissi'nseite der Kirche ist liöcliBt einfach. Hin klei- 
ues westlich stebendes kahle« ThttrnacbeD vod aehteokigcr Gruml- 
fbnib «af dflf CMalMlapilaa der Abaahlaasnaaar OroDtod (Fig. 23) 
bakilHü dam alurwMidis«B Baa. Ton dar inoereo Eiariahtaag ar- 
aehafst bloss ein Thflrklopfer vom Kircheobaae noob barrllli* 
read, einer aafn)erki;anieD Bcacbtung würdig (Fig. 21). 

Das dritte uud bei weitem grObate Kircbengebäude in Miid- 
üngiat diaaaf einer AabUwaitaato riagaamfraialakeBdePfarr- 
kirehe, den beil. Otbiaar gairaihl^ aia gamaKigaa Oabtada, 
.daa anssen seine nrBprUngliche Banfomi tieinahe vollkoiiiincn he- 
halten hat Die Kirche ist als dreiscliifTiger Uallcnbau augekgt 
und besteht aus dem Langhaose, dem QaefMbiffe und dem Übor. 
Daa Laagbam wird aaa vier in MlllelaeliifliB anaibernd qaadra- 
tischen Trart^cs gebildet. An das Langhaus schliesst der Qaer- 
tract an, der im Mitteljoehe fast eine Vierung bildet, und an 
den beiden Seiten mittelst je eines weiteren acbmalen Joches, 
daa in der Anlage ala raditaekig«r Aaabm toh gitaMrar Ua- 
. gan> ala Bfaitendineaalon araabaial, die Fem daa Kiaaiea 
im Ornml.nRsc der Kircbe (Fig. 35) annibemd baiaWlt Diese 
mit dem übrigen Kirclicnbaii gleichzeitigen Atubaatea sind awei- 
Iclsubne als ein wirkliches Krcuzsobiff gedaoht. 

latacaaaaat ist aaeb der GhonaUaaa. Er tat anf diaaalbe Waiaa geUUat, irie bei d«a afai- 
aeUfigen Kirobeo, mit polygenalw aaa dm Adrtaeka e aiMli aliiBa Beben. Da ab« die Eirebe drei- 
schifTig ist, so entfallen demgemÄss anf die SeitenBchiffe die schräggeRtellten Seiten de« Achteckes, 
ein dreiseitiges Absohlosqoob bildend, und das Haaptsobiff ersobeint mit einem voliwandigen gerad- 
Unigea Abiehlasa«. 

Im Ganaaa wird die Krabe, die eine Llng« voa 27 Klafter ba^ dnteb aeeha PfaQaipaara ia 
die drei Sebift getheilt. Die Pfeilerabstände sind verschieden. In den gegen Westen gerichteten Lang- 
baase sind sie 3* 2' entfernt, im KreuzBchiffc 4" 4' und im Chor gegen das Krcu/.schiff 5* 2' und 
gegen den «sUieben Absohloss 8* 4'. Die Kirche ist 11<* breit, wovon auf das Mittelschiff 4* 2', bin- 
cagan aal jade Abaetta 8* 2* kennen. 

Die Pfeiler aind aebtedtlg and haben »a ilnrao Kaatea Halbalalebea vergelegt Von Oapttdaa 
oder ßippenverschneidongcn ist nichts nabr zn »ehen. Statt derselben bat man die FlUtar aar Zeit 
der Benovirung mit dicken Palrablättern bekrOnt und anf dieselben einen schmalen vorragenden Abarns 
geeetxt Auf diesem ruhet das einlache Kreuzgewölbe mit seinen nackten Gratben ohne Kippen. Diese 
apiter etagaaelateB KraugawMbe gaban d« Kbaha die HaUaalbni, wakha, aaah ibram aUganaiaan 
Charakter zu scbUaaaaob aach die urspiUngiiebe war. Die BogenaaUalb daa Maaikaberee werden eben- 
fall» durch die vorerwühnton dicken ßlfittcr nnd den aufgesetzten Abaeaa aaagezeichnet An den in- 
neren Winden der Seitenschiffe bctiuden sich Ualbsfiulen mit noch tbeilweise siemlicb erhaltenen 
mdentlllaa nd lierUoben Baldaehinen , welebe ia ihrer Aufstellung jener an den PMlem entspre» 
X. Jlakrf. im. 84 
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eben, die jedoch hier nur dnrrh die nuige- 
sperrten Schmatzen tnr Versetznog der Pedan- 
ten, welche aber wahrecheinlicb nie zn Stande 
gekcninien ist, angezeigt find. An den letzten 
Pfeiler im Chore lehnt sich ein sehr hOb^ch 
erfnndenes spItgothiFches Sacramentshäufchen 
(Fig. 26), bestehend ans einem soliden ?o- 
kel, einem daranfstehenden gewundenen Säu- 
lenbOndel nnd dem anf diesem mhenden vier- 
teilig sich aufbauenden Häuschen, deren ThU- 
ren htlbsche gleiobteilige Schlosserarbeiten 
sind (Fig. 27). 

Dieses ist das einzige Ueberbleibsel vom 
alten Innenansbau der Kirche. Die AltMre sind 
RHmmtlich Kinder einer fieberhaft erhitzten 
Renaissance-Phantasie, deren VerhSItniss zur 




ng. u. 

MajestAt des alten Kirchenbanes ein viel zu trauriges ist, um dar- 
über sprechen zn kiinnen. Mit grosser Willktlhr verfuhr die re- 
novirende Hand auch mit den dreipfostigen reichen Fenstermass- 
werken, die man meist ganz oder zum Tbeile verlegte. Die noch 
erhaltenen wnrden im laufenden Jahrhunderte mit Cement renovirt 
und zeigen hübsche Fischblasendetails. An der Nordseitc der 
Kirche wurde 1690 eine Sacristei angebaut nnd die Südseite 

erhielt an dem einfach verslKbten hübschen alten Portale einen Vorban, woselbst die schon früher 
S. 169 erwähnte Inschrift sich befindet. Die Strebepfeiler der Kirche, die an den nackten W&nden des 
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SobiflTes heraustreten nnd 
Ton denen einer an der 
Nordaeite die JahreBzuhl 
1499 zeigt, sind kräftig, 
nicht weit vorstehend und 
Terhältnissmilssig schmal 
gehalten , aber bcden - 
tend verschieden von den 
mUchtigen Kekstreben am 
Chore, die, im Grundrisse 
dreiseitig, die Ecken kräf- 
tigst armiren und wahr- 
scheinlich auch doppelten 
Zweck hatten, nUmlich ei- 
nerseits den der Befesti- 
gung der Kirche gegen 
feindliche Angriffe und an- 
dererseits den der solide- 
ren Constructiou, welche 
an diesei^ i'uncte wegen 
des stark abfallenden Ter- 
rains um so nothwendigcr 
erschien (Fig. 4). Durch 
diese besondere Form und 
Stellung der Chorstrebe- 
pfeiler erscheint derCbor- 
schluBS im Ornndriss als 
die tlillfte eines achtecki- 
gen Sternes. 

Unter dem Chor der 
Kirche befindet sich eine 
kleine mit dem oberen Ge- 
bäude so weit CS jetzt er- pi^ 2« 
kennbar ist, nicht in Verbindung stehende Unterkirchc, die, wenn auch von Geschichtsforschern 
Uber ihre Erbauungszeit vielfach hin- nnd hergerathen wurde, nach ihren Bauformen und ihrer orgar- 
nischen Verbindung mit der oberen Kirche zu schliessen , eine von dieser um kaum ein Viertel Jahr- 
hundert ältere Bauzeit haben dürfte. Einige sachten in derselben die 1216 erbaute Marienkirche, andere 
geben das XIV. Jahrhundert als ihre GrUndungszeit an. Alle diese Annahmen werden aber gründlich geschla- 
gen dnreh das spätgotbische Portal mit Fialen nnd Eselsrficken, welches in diesen Kaum von aussen ftthrt, dann 
durch die kleinen, im geschweiften Spitzbogen abgeschlossenen Fenster und durch die noch sicht- 
baren im Profile langgesogenen Rippen des spitzbogigen Gewiilbes. Eigentbtlmlicb ist es, dass 
dieser Raum mit der darüber befindlichen Kirche nicht ganz die gleiche Axenrichtung hat. Die Unter- 

24» 
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kirche besteht aoB xwoi und einem halben Joche, dem dreiseitig gesehiosBenen Chor und einem um 
diesen fttbrcndcn Umgänge. Der Eingang znr Unterkircfae ist au der Stidsoite der Kirche unter dem 
letzten Joche des Chors. Man betritt zuerst einen schnialcu oblongen Ranni mit einem hübschen 
StemgewOibe, in gerader Richtung fUlirt eine Stiege iu die eigentliche Kirche hinab, rechts kanu 




man den ans vier Abtbcilnngen gebildeten Umgang, 
links drei weitere Kaamlichkciten betreten, die bis unter 
den rechten Pldgcl des KrcnzsohilTes führen. Auch in 
diese stillen Räume verirrte sieb das Versehßnernngs- 
streben des 17. Jahrhunderts nnd pfropfte Renaissance- 
CnpitUle und dergleichen mehr an die harmlosen Wände. 

An der Kirche befindet sieh ein gut bemalter Ocl- 
Uerg (Gott Vater segnet den betenden Uciland) ans dem 
Schlüsse des XV. Jahrhunderts. 

Zwei DcnksXulen aus alter guter Zeit sind ebenfalls 
im Markte erhalten, uauilicb die ziemlich sebadbaflc spät- 
gotbischc, nahe dem Babnbofe sich befindende Tflrken- 
sänle und eine ans der Erbauangszeit der St Othmars- 
kirche stammende mit Bildwerk verzierte Denksäale 



Flg. S9. nördlich von derselben stehend. 



Die Privilegiums -Urkunde, mit welcher Mödling von Kaiser Friedrich IV. das Recht eines be- 
sonderen Siegels erhielt, lautet: 

Dit irlitnid) boi 9HU* fain Hönllilin Itlfn, fu «Int 3tUn AIrkm RcIA* ^tx}$i fu Ocftcrrrid) ir. Ottitrain tu 
UHt olgrftkrn babn fvldt (tic) Crbrtkril Vn-nunfl snk {lltnkliail «ad) tl( gdrtvn in) Pdflfcn Ditill r* Oiftr (dtraifli llttri X in 
Kidlirt Stillt m) »itfrc Cnttrt «rniiliil(rllit )ii Mptitit« an 3it vnt 3« mi 3t ti*t)mi H»t vni Difrri iotimtn QrrfOfr |i dNlctrrldi 
liblldirr gcltdilmit vn\)n iiiin(rtr«|»UA sclhm ll«tirn ««) klific Inn filni »nt infigcn Ont haben 3n bnrnmb »nb ai4 3r Irlfigrr 
0rlr oillr» »*i te* InRtcrn finitra )i( »aäncfOitWitM tltrtn ont kWrinib Bit nniant aii iiftlll flridi trlalll In («It, kr« *bn »n) 
■ilcrPtT toil i»n ttiki» ladi mit ainrr faM ttn Ortldi. brt i>nbcc »tt inint in iWt* vtn S^M'tagbttt, tacinnc «U )ltiln »■ 
lllbn In Hani^nnl tli Ht mit ftrkm binini •l|rnlll(^ anrt'Piiilira frin Vrrlldici tn) Ifikrn 3ii ni) 3r(ii Vnilikkanri Klltiln Vatbr nab 
kcit 6itt|nt tm«i»tlU) tafrlb« fn Jltrbllii wtt kir «r )■ 3rllni frla vin Htnlf^n iliai|(rtlldi(r Jtta^l nn) «U Canbl*f4r*t la Odnrtlik 
DilTrttltlili in krtfl iit Biiif* Alfa b«* in >a) kitfribrn 3t aidikkoBti bir lrl|<rrd|rlikrn {Dapprn aab 94)111 unk ficbakn in Sl|tln «ab 
Otbltdiabni hII plakcn nia4b« (n atllaifl btfdb» i>iifnt ülarikbl» ülrbllat unb aidg ju nllia onbrrn (tbna äaAtn nn)cn. ouliadtta 
na) bcr frbtaaititii «ab lirkta (uirn aab mBgta an Arnijclidi« Jrrnng anb blnbcmn* latranlid). Oanan »pfcblra IBIr alra lab ticjllditi 
iiitllm, (rl|lll4rn aab larillldirR ^nnliO'iUni, £iiabln«glcn. Araara, irt(nt, Qma, Kdtrrn iiiib llncdiUa äUllbaUtni VljlanbcR, Mt\iUn 
Ptoruonblra ))|ltftTa, eurggrafcn, ädbii"l)('krn, Oargtmtlllna, Rl^lm, Hrlm, eiirirra, Ormalnbrn unb airn anbrtn vafcia aab br« tttiftt 
«ndl Vnfrr (cbll^rn Canbnt, ünbriilianni vnb lirbra jcirrvtit la tso« Drfta, jlaabl obre mittbt bir frla itirnaMtrillfn *nb kMnf ■><(■. 
brn in ßtltf gtjaiti aber Oukbiabil »Inbrt a«a üimtftin klwrfnlldiCT iBadil aab «I* Canbl*r>it|l In e(Pcmi4 icpigkliiik ntbidlnibl b«< tr bit s«t- 
irnnttbtt KIdiln SiU aab vnftr eaijcr bnrdb» |b 4lfblla| aab 3r Ua^kkoaita bIt abgtf^ttrbca Oaypta aiib CU^aab, 3n ma%t al« Vit- 
Pd brtnrbUd) «fbraNditn aab ■«(!(■ Ulm, 3n ««dl lilitln ^Inbrnin* a*d) 3xn»i baraa ai<ii tbaa aidi )«• vnnanbl» aabnn )( tai |r- 
pallrn la kala mal«, b«> ifL aafrr miplld)t JKalnna} mll Ofkhnnkl beb Odff«, OrtPill alt vafrrn kanfnlldlni JRafdlnl aiil|«RtaabltB 
3lfill. Atkni in bcr li(a)|tall «■ Crilag vtc daaab llaalilag bcr fltbrraag, nait (brilli frparb int atrr jikcn^anbfd aab «1(1 aab frml- 
)l|lpri tlnrcTf lidd)* Int mtfritnibri aab aafn« Sai)fcrll|ninb» !■ fcdiDm 3«ir. 

{■J4. JüDner HbH. Ana der Originnl-lIi'stittipiD^ Kunlinsuü III. Copi«: i n k. k. gvh. Archive). 
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Gegen rtie Donau hin wirft das Wienorbccken einen erhöhten Uferrand anf. Im Westen, 
swiscben der Schweebat und Fiacha, sowie im Sttdeo beginnt er allmälig mit anbedeatenden 
Erbebnngen, die luah ▼mehtodeMii fitehtongao von Mollmi TtnlaraUw nud Bodcntoakiagm diroh- 
MgiA siiid. Im Mute sh« Mahl w mit Eiaem Male ab nnd ftllt liuiOob <W vnd iteS an die 
Donan ab. Auch im Osten verflacht er sich nicht allmälig in das nnprariscln Tisfland, sondern 
thttrmt vorher noch einen anaehnliohen Höhensng, den Hundsheimerberg, auf, dotten Breite die Strecke 
•winheD DeBtMb-Altenbarg imd dem Hainbarger Sohlossberge einnimmt; der hOohate Panet deuelben 
iit m2 rvu über der HeeNailebe. Unteriudb DestMh-Altenbnrg tritt ein Yenpinag «u dieMB 
Bübenxage, „am Stein" genannt, heraus; er beherrscht vollkommen den Strom, der schmal and tief 
an seinem Fns« v<)rnl»ergeht, wUhreud nher und nnterhalb maniiif.'fache Inseln nnd Ancn seine Breite 
nnterbrechen. An dieser schmalen Stelle nun kann der Strom mittelst einer Schiffbrücke vom rechten 
Ufer eu lehr gut paadrt weiden, lenai ab jener Bergvursprong den Debergang deckt, das jenieitige 
Ubr aber, dee IbreUUd, niedriger tot eb daa dieHettige nnd wie eh dnrehaaa ebener Plan, ebne 
Schlapfwinkel nnd Versteck, vor den Ang«n de^enlgen «oegebveilet Hegt, der ven den HShen a« 
Dentsch-Altenbnrg darauf hinabsieht *). 

Wie ttberbaapt die Terrain bildang eines Landstriches einen wesentlichen Einfloss auf die 
Oeitaitang dee Lebena aeiner Bewobner anaiM^ so tot «aeh jene StvenateOe ndt dem Voiepiafa dee 
HObeimges unterhalb Deatseh-AHenbarg ealaeheidend für die ffioriebtnngen geworden, welebe die 
ROmer einige Zeit nach der Occnpation nnseres Landes getroffen haben. Dazu hat auch der Umstand 
mitgewiikt, dass der Landstrioh swischen Wien and Hainbarg vermOge seiner Lage gegenüber dem 
MarebMde aaf weit and breit an neiilen den lifariUlen der Jenaeitigen Baibaiea, der aaeriaebeB 
MaikeiuHuieay ea ag ea e l at war. Der DefeaslTkanpf anr Befaaaptanf dee Stnmee ale der nnHitteben 
Seiehagrenze wurde jenseits desselben gekSmpft; daher war es ftlr die ROmer tod Bedentnog 
eine gesicherte UebergangBRtdle über den Strom zn besitzen and sie w&hlten als solche nm so lieber 
jenen Pucct aDterhalb Deutüch-Alteuburg, als er der von Italieo an der Abendseite des ehemaligen 

1) VfLStett IL dw ttaawilsUlMkMte »Ungstaag venBnek an teUtOui* odtr ttoaSitwrtioaiphm iaDT.gdninl 
Stelle atdMadaB Bwaenlnwile to MittdilMn« alt 10 IM*. Im OL llnds te Urogstsrirte». (IMri L) 

X. Mag, lM6w S5 
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Meiuiedierseo's Lorankommenden HecresBtrassc am ottclutcu lag'i. Uoter K. Vespasiau (()9 — 79\ 
iMohdem kurz vorher die Markuuaanen einen graMem Einfall nach Paunonien iuB Werk gesetzt hatten, 
wurde um «rtteBmal« dtaMr PWMt donh eine Bel>»e vea niUltrieobeB Weikeii geeiehert. Moek fiade 
sieh die UeberreBte dee Jenieitigeii BrUakeBkopfet') im „Oden Sohloes" bei Stopfenreut, gegenflb« 
von dem luchnnaU genannten Berp'orspning unter DcutscIi-AlleubnrK. Die letztere Höhe Helb«t ■*), 
»owie der iaoUrte Schlosaberg bei Hainbnrg'), vielleiebt aueb der Braunsberg unterhalb Uainborg, 
dena noi Selinii« der reehtea Flanke die BVken ▼on Ittast «ad Stunpfen') nOtdUdi tob Preaeiwrg 
IberBlnneaaB UaaBi vaieB nilFeetaBeeweikeB Tenehen, wovea eieli aoeh autuhtkt Spam dadea. 
Das Hauptwerk aber war ein grosRes befestigtes Standlager, etwas oberhalb DeutRoh-Altenburg; noch 
jetzt ragt der Rest desselben, ein Mauerviereck , welches man die pUltc liurp , lia» Bnrgfeld" nenot, 
deutlich unter dem Kaseu keunbar, aus dem Hoden hervor. Fttul'zehu Fuss Uber dem Niveau erhöht 
aad Ten der Doeaastraese darehaofea, nneehltent ee ehe Fttehe Ten StXXX) Dafler, war aber 
oiq^laglich noch grSsMr; denn die Denan, durch die StroailMUiteii am Uaken Ufer herttbergeworfen, 
reisit fortwährend lietrücbtlicbe Stticke des dies.s'eifiptM! rforrMiulo* hinwcfr. Hier fjarnisrmirteii die 
XV. und XIV. Legion, deren Tapferkeit von der erstereu bei der Zerstörung Jeroaalems unter Titus, 
TOB der letoterea bei Irebannf Bfünaniana aa^ ia Qenaanien gUnaend bewUirt worden war. Ze 
dieeem Legtanalafer gebUrea noeb ein kleinee MilHlrbad*)» dae eidwlrie tob Staadlager anOrnnbea 
werde, nnd ein Hithraenm '\ eine Cnitstelle des Mithraa, jener seit dem Ende des II. Jahrfanndertt 
80 enge mit dem rUmischen Soldatuniclicn vcrbnndonen pcraiaobea laehtgottfaeU. Man fand ee etldAitlieb 
von Deutacb-Alteubnrg in der Spalte eines .Steinbruchs. 

Die miMtirkoben Werke iwieeben den Standlager nnd Haiobiirg bilden saaaaBea die PeeÜieB 
Onrnnntnint ee genennt von einem aUea nerieebea Orte*) dieaea Namene, der sohon Tor Ankemft 
der Rfimer bestanden nnd dtMi Kii»tenpnnct de« Verkehre« im Wienerbecken gebildet hat Fs krenrten 
eteh hier zwei sehr wichtige llutidelawegei der eine brachte auf der Donao selbst nnd neben dieser 
bin in Lande maenigfaehe Natarprodnele aae den obere Stromgegenden betab^ wie CMreide, Sals, dae 
norlMheEieea, wobl aaeb Prodaele derdert aHeiabelBiiieheB Alpeawirthediaft; aie werden Ten Oemantna 
ans theils weiter nach Pannoniea gebracht oder auf dem Tauschwege an die jenseitigen GennanM 
abgegeben. Noch wichtiger namentlich fllr den Handel mit letztem ist der andere Verkehrsweg, 
welcher von Italien Uber üedenbnrg heraufzog und jenseits des Stromes Uber das Uarchfeld weiter 
nadi MlHelearopa ging; diee let die nreprün^idi aaf dem Befaileiabaadel*) benbende Verkehielnie 
Bwieoben dem adriatischen Heere nnd dar Oatoee, welebe aneb die Brbin Ton Oamantam, die Stadt 
Wien, dnrcfa das ganze Mittelalter hindnrch hin r.nr AnfTindnnfr de« Handelsweges nm d-as Vorjrebirge 
der guten Hoffiinng tn einem der ersten Uaudelspltttze Europas machte. In vorr&miseber Zeit gingen 



I) , . qni locus Korici renrni prosimns ab hao parte erat* VolleJ. Paterculiia II. lOH. 

9) IUl V. Saeken, Bericht llbar dl« aauMten Fnnda n CaiawrtVB, bMoaden Hbw «Ue Beste eioes Mtl eesen 
ina «Ia HUHMlirtiNB VW IL 7^1^ alt 4 IW; in XL BMrfa dw 
D Bkwda, & m 

4) BlMBda vad Baad DL, 8. 7W. 

5) Bvrichtt! nnd MittheiliiiiirRii <\i-a tVit-ui r .\lt<'rthuiu»-VureinM. Baad IZ., 8. IM. AMMkrUebST Warfsa diaSS 
Ueberreste im iilirli.sttni Hefte der Ktindchronik betprucheu werdeu. 

6) EbiMid«, im IX. Hüiide 8. G?» ft 
7i Ebtnd», Iland XI,, 8. 33J». 

«I , Locus N.)rici ri'KTii." Vdlejw Patercolea II. IW. 
»; rilnios H. N. XXXVli. II. 
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\ingH derselben die BudenfrUcbic des Ostens und des SUdeus, sowie ibre Kuu»tproducte, vorzUglicb 
Glas- and MeUllürbeitea, la den Norikero uod den OermMieD; letstere braobtOD dalttr Beroatoin, 
Uiw md MtfpgHkatn» Mfnm D»cdUflh«r SObnM ab Ckigenwaai«. BbM gntM B«dMtaf 
«rUngte dieser Handelsweg darcb den Umstand, dass er in Sabaria (SteinainaDger) sieh theilte, und 
der eine Zwei^' tlbor Mur»« (EBseg) nud (iurtlj da?' Savelund in die nnferen DonanlÄnder nnd nach 
Griecbeuland, der andere in gerader Linie südwärts an das adhatisobe Meer ging, in dieaer Weise 
■taod di« Wfllt dir «UM C«ltnr auf sweifaehem Wag«, aowobl «bar daa adtlatUelia ab anoh «bar 
daa aabwaiM Maar in Varbiadaiig aalt dar obam Oonfti , aia Umataad, walebar daai Im OanmilDB 
eonoentrirten Handel eine grosse Lehhnfligkeit verleihen mnsste. 

ii^t Wühl vorauszusetKen, dasH bei der Feindschaft, die erst zwischen Norikcm und Germanen, 
dann nach Kroborung der recbueitigen UonaalKnder swiseben Römern nnd Oermaoen bestanden hat, 
in Zattaa g««aiiaaitiffar UabarflUl« lad Naekaraieo ataaehar Waaranng^ dar loa MarabMd giag, van 
dao Mitoren aberfallen nud geplündert warde; der Ort selbst nag BBaoaben Unbilden ausgesetat 
gewesen sein, bi^ unter K. Vcspasian 'He gesainnite Donauatrecke pepentlbcr dem Marclifelde mit einer 
Straff zosanunenbängenden Postenkette bestellt wnrd«, welobe das jenseitige IHer Überwachte; aacb 
dicaea wnrde nna von Kandialaftam und StrrftaamMahafta« baaaeht wid aa bt wAnäUUlAf data 
hialgdia Waavamaga aalbat von Abtbellaiigan lOadaabar Soldatan baflaitat «vrdan. Maafidla gawan 
aeit janer Zeit dar Bandalaoit Oarnnntnm eine grossere Sicherheit nnd dadnroh mnsste sein Handel 
selbst einen nenen Aofsehwnng nebnien, nene Ansiedler und Kautleniu aw dun rMmischen Nachbar- 
ländern an sieb ziehen, üazn kommen nau noch die Veteranen der Uilfsvölker und aueh solehe der 
Lagionan, welaha bei den ahraBrolleB Abaabiad aaab Tallandaitar INaBalieit daa lOaiiMihe Bltganreobt 
■ad analatl daa «qrta^iab lUhbaa flaldgaaahank» aina Aekanuiraitiiit« in den ProTiaMa arhIallaB. 
Sic bauten sich nach römischer Weise an nnd bezogen auch den Hansrath dnrcb den Handel ans 
Italien, kamen aas den italienischen Fabriken Thun- und Metallwaaren in nnsere Gegend, die><c 
verbreiteten nnter den Einheimisohen nene Ansiehten Uber die römische Bildung nnd machten sie fUr 
IhM AafbabaM empOnglleb. Bald laigen iieb dia italMb-barbariaabea MlNbebea, iMMia die alten 
fceMiaeben Personennamen ans der Gewohnheit verdringen nnd der überlegenen rOmischen Cnllar 
znm Siege verhelfen ■). Wenip mehr als zwei Generationen seit Erbauung des Standlagers in Carnontam 
reichten hin, am neben demselben die neue bürgerliche Gemeinde, in welcher die Veteranen den bevor- 
aagten Stand bOdatea, in Flor aa bringen. 8ebon unter Hadiian'a Begierang (117—138) wiid ala >n 

damit die er«te der höheren Stufen des StHdtewesens in den Provinzen. In dieser GaaMt mit mannig- 
fachen Gewerben ^) und einem blühenden Landban ^) tritt sie in die boohwichtige Epoche des gössen 
Oemuknenkrieges ein, in wdohem die MiUtärstadt von Camantum eine Hauptrolle spielte. Das anTs 
Waiat» gaalaigaila adlitliiaaha Laban in ibrer nlahatan Mibe, die AmnaaBbtit daa Kataara M. 
Aaral, die Taraargang daa Havaa, die auanigtehan BaaefalireidaB daa Krfagaa aritMrtaa aneh dai 

1) FreDicn- v. Saekea. Baad ZI. 844 f. 

V UtitiT ileii Gewerben Utlhten in ^tisserer Aimlrbnung vewUglilh die Btsclhn-nncn irn iL'rsifinns M.itrister und 
L. Valfrius t>mBtan»i und Töpfereien i, B. (Atiliii» Kirnie'< ft) .teMenurfl*), beide mit inisgedfhnti'in Vi rtrii-b ihrer 
Waaren. (A. a. 0. IX S. 

3) Unter den Gelubdesuüiaa kommen Jene mit Widmungen ui üilvaniu, vorsttgtiob aa Silvanut dooMsticiu ia 
weit überwiegender MehnaU vor (ODterSH Votivinachriften entfallen 11 auf Hvuns (a. a.0. 8. IM £ Na. Sil— mil)^ 
wahrend dto Hbrigca (17) aaon venoUedaBen OottMtsa gewidaMt tbi). 
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ninere Leben der Genicitidc, ein Umstand, der schliesslich um da.s Jahr l-^O ihre Erhebunp zn einer 
Colonie '), zu einer Laudtitudt ersten Banges, im Gefolge hatte. Es war damit die AnwartscUalt auf 
dl« hBotate BnliHoklug das G«B«nd«w«MM Twbmte^ A» Im lOniMhM KaiMireMie deokbar «ir; 
wat ColoiiiMi kODotM die libeitM» dio Exem:^ toi der Befonmdug dirok de« Btattkalter, oder 

die immuDitas, die volle Sleucrfreiheif, oder da« jus italieuin erlanfren, vermi>ge dessen Grund nnd 
Boden qairitarischea Eigenthnm des Besitzendeu und dieser von der Grundsteuer beireit wurde. Zwar 
worden letstere AnsteichDungea nnr in änaserst lelteneii FlUeOi in unseren Ländern gar niokt ver- 
Oehen, m> den der Oolonldtilel ftr elM OoBeinde !■ OneMt aaf dei Ored Ikrer AetoaoBie aer 
eine formelle Auszeichnung war; er wurde aber vielfach angestrebt, weil er den Land^tiidtt-n ein 
groeees Ansehen gab, insofern als er der nfUciellc Ausdruck dafttr war^ daia die betreffende SUdt 
der Mittelpunot römischen Lebens in der Umgegend geworden ist 

Im Laafi» dee WL «ad IV. Jahriundeitaa wiridea gleiehailiatg die etratefieehe aad aereentile 
Bedentaag der Stadl soaemen, am eie In Vefderignad der paanoaiuhen Stidte, in ereter Unie 
neben Sirmiiun (lOtrowitz), Mona (Bsseg) und Sabaria (Steinamanger) zn erhalten. Prefllfih trat bei 
den Hieb mehrenden Einriillun germanischer Stiiuune die niilitiiriiiche Wirhtigkcit Uber die mercantile 
hervor, und nachdem mu das Jahr 875 Camuutum von den Quadeu zerstört wurden war, wurde zwar 
daa Btaadlafer von neaea «rbaat aad mit Oaraieon teneliea , aikin die BSiferetadt konnte eidi 
täobi mekr erkolen. Bie dahin aber bat eie fai den Panien der Bake aad des Frieden*, die in beidw 
Jahrhunderten eintraten, immer wieder von neuem den Glanz und die Blhrigkelt ekMO dardl aeiae 
Lage ansgeseichnetcu liaudebplatzes an der Grenze entwickelt. 

Naeh den Untersuchungen des Freiherrn v. Sacken ist kein Zweifel mehr, daae die Bttrgerstadt 
von Oaraantani an eben dein Flatae, «o kante Peteoaeil, geetandea kabe. Die in dieeem Harlrte 
geibndenen römischen Ziegel entbalten StSmpel von rrivatfinaen, wHhrcnd ekwirt* davoa aar Ziegel 
mit Legionsstanipeln gefunden werden. *) Auch stehen in Pctronell die Riinicrsparen ganz dicht beisammen. 
Wer sich Uber den Uferrand vorneigt, gewahrt 3 bis 4 Fuss anter sich die Enden von abgerissenen 
Maaeni, die in die Lall Unaaeragen; die dazugehörigen Trflmmer liegen nuten ia der Donaa, weiAe 
den Gtand ontennblt aad aie dann In Ikr Bett gelegen kal An der Stelle dee grlfktk Tkaan'aeken 
Schlosses mOssen die vorzüglichsten GebSude der Stadt vorausgesetzt werden; man fand hier Theilo 
von Ilypocausten, HewurfstUckc mit Spuren von Wandmalereien, Theile von Mosaiken, Säulentrünuuer 
nnd ganze äcbichteu jener dttnugeschuitteuen Hamortafeln, mit welchen die Wohnungen der Beichen 
aalgelegt waren. Wlkrend die giOiaeren Baaatleke aaa weinein Mamor beitenden, der an Baeher- 
gebiige bei Cilli brieb^ leigten diese Tafeln theils den liolettgefleekten Seravesse aoa dem Tosea- 
niieken, theils den grttngefleckten Cipollino ans Nordafriea, von denen besonders der letztere wegen 
eeitter natlUiieben Beecbaffenheit und der hohen Transportkosten in grossem Ansehen stand.*) Ein 
GebKade hinter dem Sekloaee, der Sehuacaiten iit wit ekigemaaarten Sialeneapitäleu , Geebaiei, 
lBMhiiAridne% Soekdidatten a. a. w. b eigenfhtalloker Weiee bedeekt *) Aaeb lonet f ndet maa 



1, Im .lührf 17s \siril uoih v'w Miuiiriiiiuui y,'i.itnn! {vii;;l. li^'n IrjKhrift^loin a. a. (>. S. 712i. iiu Jahre 180 itaik 
M. Aurel, und cta »elir u alirscheiiilioh die»t'r die KTli(.'tjuiif; zur Coluuiu vertilgt«, innM dies zwiMshsn 178 und ISO (Mcheh«!! tda« 
9) Beeke r, Dandbuch der rOuiiecbeu Aherthilnier, Bind DI, L AMbsOeag 8. S61. 
8) IM. V. Saeken, ttttastber. UC. 688 nad 696. 
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ah und zu Canülc und WasBcrleitungcn in dem Markte; nn seinem wcBtUfllMD Ende 8tic88 man in 
einem Weingarten auf die Gräberatltte; man fand dort Sarkophage und Grabsteine, die enteren 
■dlMt aMb f«iib«aw«lM «afMldMt nd tttangebrooben, wie denn ttberbaopt bei den Einf&Uen der 
BeiiNwaa fiut NfetariMg die Gilber dnelnridüt itod an die wwfliTeOeirw Beigaben gefiHhidert 
werden. ^ 

Das vorzUglicliHte nud verbältnisBrnässig am besten erhaltene Uauwcrk des alten Carnnntiira ist 
aber ein Thorbogeu, der noch heate weithin siohtbar swiscben den Feldern steht; er wird von den 
Bewohnern daa IbAtae KHeideathor* genannt, and iit der einzige rOadaaha Ban In maenr 
Gegend, der von neaan Zabaalen frei eiliallan leL IBr büdat den Gefaaatend der folgenden Unter- 
saebvng, die sich im Thatsachliohen auf die Beschreibung des Freiherrn von Sacken') nad 
mannigfache möndlichc Milthcilangcn sowohl de» eben genannten Horm als mirb fies Vcreinsmitju'licdes 
Herrn Anton W idter stützt; ich ergreife diesen Anläse, um beiden Herren für die freondlicbo 
FDidenuig dieeer Arbeit aeinan TerbindUehatan' Dank m aagen. Die aaf dar beOIegendan TaM 
befindliehen Aneiehten dea Heidentboree stellen die« von der weettteben (obere Ansiebt) and HetUelian 
Seite (antere Ansicht d:ir; >'\e sind naob den treflileben photogti^ischen Orfgineiaiwfliahnien dea Harm 
Anton W idter bergoetollt worden. 

1. Da« Heideatbor stebt etwa eine Viertdataade weatUob von Petronefl and bat abenaoweili 
(668 Klaller) in aBdUebar Biehlaag von der bentigen DonaaMraeee and der allen Griberalttta land« 
einwSrts ; es zeigt einen raUcbtigen Thorbogcii, der anf zwei Pfeilern mbt und einen ziemlich hohen 
Auftiau trägt. Letzterer aber ist zum gröBstcn Theilu cingeRttJrzf und nur die StUcke fiber den Pfeilern 
sind erhalten geblieben, während Aber dem Thurbogen eine halbmondförmige LUcke entstand. Der 
a«rdli^ Pfiriler hat eine Hobe von 84'/, Vtm von Beden bia aar dbenlen f^ttae der Attika, 
eewelt sto edhatten iet, der ittdBdie eine HBhe ven 40'/, Faaai da von den Lelatnren nlebt 
sehr viel, hnchstens 2 Fuss fehlen dllrfton , so kann man die araprBngliehe Hnbe wohl anf 49 bia 
43 Fuss annehmen. Bis zum Kämpfergesims, anf welches der Bogen anfRetzt, beträgt die PfeilcrhBhe 
14% Fuss. Dagegen reichen die Gmndbauteu fbr beide Pfeiler l'/, Klafter m der Tiefe. Die Weite 
dea Thorwegee nater den KlapfergaalBNett erreieht 18'/, Fnaa; dabei hat er dne Htthe reo 84Ftaa. 
Die Breite dos ganzen Banea lleat aieh adt Beetonttieit niebt angaben, dn die Pfeilerkantan tleUbeb 
ansgehntchofi sind; soweit diese einen Anbaltspnnct gaben, betrog die Pfoilerbrcitc 12 Fnsf«, also 
die Breite des ganzen Baues 24 -h 18 '/i d. i. 42'/] Fuss, er war also ursprtlnglich ebenso breit als 
hoeh. Die Kimpfergesimae laden weit aoe, sind aber einfach aas Hoblkeblen ond Bnndatiben gebOdet, 
obnemltOniaaienlanTeffcleidetaneein; II FBMlOZolinerihaeattaftebinweitee aaf kleinen Kiagatelnaa 
rabendee Gesims bin, welches das Gcbllk Aber dem Bogen nach Oben von der Attika trennt Letatere 
ist 6'\ Fuss hoch und wurde nach oben von einem dritten Gesimse abgeschlossen, das von gr^ssoren 
Kragsteinen getragen wird. Wabrscbeinlicb war das letatere Gesims sehr massiv ond dem eutsprocbend 



1) »Mda 686 f. 

9) A. a 0. 8. 699. Diu udUsq aojrngcbvncn Hmm, bei welchen Wienermuui zu ventchvii ist, beruhen Auf dem 
gtaauta Meaiangen des Hsnn AntOD Widter, der sie ftwdBehiit mitheilte. 

8) Vflvgiaioke die ssImw sagaflUirte Q«i«sMahik«ta tm „Bnck aa dar Uitlia sie.- qi ai as t a b ; 1 Wr.-ZoU — 
400 Ktaitai)^ b nui hier baiaerkt weiden, da« aal Blatt TOI dar .Oeaenlkaite dsa 6sl«n«lefaisthsa r slsa i a t aa lB a * von 
F. Sehads, d«.^ ITiidcnthor unrichtiK^ zwischen Petronell und Deatwb-Altenbarg angegeben ist; aWaidlaga iaiat Ab 
das* aiaa Boine, *bor nie gehtfit einen mittemlterUcbeD Thann, dem «ogeuumten alten BaiHlibelaai»9lDim an , «ihNn4 
dsa Haldaiitbar alira aiaa Sloada «astliah davoa Hagt 
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hoch und wnchtig ; wenigstens setzt noch hente der Bau 5 bis 7 Fuss fiber die Kragsteine nach 
•afw&rts fort and dttrfto UBprtliiglicb \) Fau erreicht haben. Es wird sieh diess nar ao erklkrea 
IMM^, MM«d«r «bM Mm dw Alllk* ah «Um 8 Fin kak« KMugMini ■) ui «b« dIaMB eh 
Vriw ««■ 4-6 FttM H»k* Um« od«r dm dl» Piailw dM IMogaH tkanuiUg ab« dia Aitfta 
erhöht waren; für die letztere .\nnahmc aber L'iht es keine Reispicle an den noch erhaltenen Thoren 
nnd fiof^en, w&brend die erster« Art der Fortseti:ung des Baues nach oben sich wohl dooken lässt 

VoB den KKmpfergMimseD (ind nar an den inneren Ecken der Pfeiler noch Theile eruohtlichi 
auf dar WaalMit» aind abar aaeli diaaa aakaa aaigalrika, wMUaad aie an Bagiaa daa ZVIIL M^ 
bandertes noch erhalten waren. ^) Anoh von den Qaataaaa Bind nur mehr einzelne Tbeile an der 
Westseite des südlichen Pfeilers erhalten und zwar Tom unteren ein Theil mit drei der kleineren, einen 
Fn«B von einander entfernten Kragsteine and vom oberen ein Theil mit swei der grosseren Krageteioe^ 
dia ia Abafladaa tm 8 Fasa aagabimdit atad. — Etwa alMB balban 1^ tber dem Bogao fndal 
aiefa Mab Jetet naeh dar Breite aatoar WSlbnng, nriaebaa den üabanaataa der beiden PfWkr, aia 
Croaaee Stflek Estrich, nrsprtlnglich wohl dem Roden der Attika angehörend. 

Im Innern besteht der Ban ans einer Füllung von Bruchsteinen und Ziegeln, von denen einige 
die StAmpel der XIII. nnd XIV. Legion tragen; aoob mitten im Kern fand man an Stellen, die erst 
dorab das TaribD Ia naMvar ZaU tm Tkfa kaaran, Ziacal, waloba van iHarandorab Paner aanKMaa 
OaWtadan barrthian, indam ala von Bnni« gaaabwint rfad. Salbrt BMbriflrtainn wndan aar Ftt- 
!nng verwendet; das interesganteate Beispiel bietet ein fteltlhdcKtein, den ein Legat der vierten srythi- 
scfaen Legion P. Aurolius Cassianns mit seiner Gemahlin und zwei anderen verwandten Franen der 
Diana gewidmet hatte. Mit der 8ohri(t«eite abw&rts gekehrt, bildete er die Grundlage fttr das KlUa^iBr- 
geates, das aif Om rabt, ein Bataria, daas er ntaht etwa «rst bei efnar apttera Beatamatioa diese 
Verwendung erhielt, sondern gleich anfangs bei der Erbauung des Bogens'). Von einem andani 
Insohriftstein hat eich ein nicht mehr lesbarer Abdruck im Mörtel erhalten ; Herr Widter bemerkte 
ansaerdem noch nenn andere profiUrte Steine, weloha nxsprflnglioh Votivalt&re gewesen sein dOriteo 
•nd apItaiUn aar FUhin« daa Bwmikaa wirandm waidaa. JadanUla ha* aan dta lelatara niabt 
aas nnaaai KatMlata hargainni> aondam aas aaban gabraaeblaa BanOatai in baatar Mlaabaag Bit 
alten GOtteraJtiren snsammengesettt Dar MOrtel ist sehr fest nnd mit Kiaaaia aowie mit gestossenea 
Ziegelstncken ;rcmen{crt; ein anderes Keanaeiehen rOmisober Banart aiod dia htafg awiaoban daa 
Bruchstein lagen eingebundenen Lagen von Ziagaln. 

V«n «aaaaa war daa CWbiada alt gat babamnaa aad aoigBaai gaAgtaa Qaadaca TNUaidal^ 
dia nbar aameist waggaaaanan «ariaa liad. ^ «Üb aatan Un aind dia PlUlar te Palgt dar ▼al^ 
Witterung nnd durch 'la«! HernDshrechen einzelner Steine und Zie^'cl allmHlip so dtinn und gebrechlich 
geworden, dass der ganse Bau zusammen zu fallen drohte. Üass dies nicht geschah, ist der Vorsorge des 
Benn Anton Widtar aa danken, welcher sie ans eigenen Mittel bis nahe an die Kämpfergeatmsa mit 
BMtaouMMni vmtag, dia ihnan nan aaf daa aiatan Aabliak afam aaob obaa ta^llagta Gaalalt gabaa. 



1) D. L disialbe Hobe, welebe aneb di« Kttispfer^eataiM haben. 

ii Die Abbildunf^ Ihm Proih. v. äftokcn. a. a. i)^ B<l. IX. Titfel II, zu welcher jooo vun Lambeek lo 
fiiU'e (siKWBMn ist, wttraad auf uasHW Talil, «Iis den a«aMwKrtig«n Zustand repilseDtirt, dia B«km dar iUbspfBr- 



S) A. a. 0. & 100^ «0 Saab te Ibst «er baehiiik 
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DieR iF*t das heutige ÄusBehen des Heidentbores. Neben seinen I'feileni haX man nnn aber auch 
die Orundteiiteu zw&ier anderer Pfeiler gefondeo, welche mit den erltatteaen ein gleiciiseitiges Viereck 
Ute*)* iMdigmralirt Ma dmdlah «fdar Mlioli«B 8«ilt dwHtfdNlhon Obw toKlaipfeigMiBMa 
dl« AaillM TCB iwei Boges, tfikh« in aiiMr BiflUmig stafiBi dto mkradit nf Jen« 4m aooh 
erhaltenen Rogens Htelit. Es waren also arsprttnglioh Tier Pfeiler, die unter einander durch vier Rogen 
verbunden waren, welche genau nach den vier Wettgegendeo standen und sich Uber Thorwegen Öffneten, 
die aioh in dem Gebäude gekrenit haben. Ana dieaer Anlage geht hervor, dasi anaer Heidenthor der 
Thdl elBM Mganannteii Jasu qoadrlfreiit oder ainea QnadriTUan iii^ d. h. aiMt G«bladM mit ilair 
Fronten und gekreuzten ThionrcgcD als Dnreblaes tweier eiaaDder in rechten Winkela 
schneidender Strassen. Wir haben nns die Anlage so zu denken, wie die des ungleich besser 
erhaltenen Janna qnadrifronB in Kom ^ ; vielleieht waren auch beim Heidenthor, wie bei dem letzteren, 
in bnwn die BofMi In Fonn «iaet KrangeimlbM varlnad«n, wdohn dm Bod«B dea «b«ntaa 
Slo A wa ifc o Bth dar Anika Ins; anf die ItMm gdaagla maa dana übir dna IVeppa^ die ia aiaaiB 
der Pfeiler angelegt war. 

Nach rttniisclicr Sitte wurden solche Gebäude nicht leicht aufgefllhrt, ohne damit ein Widmung 
au eiueu Kaiser, oder die Erinnerung an ein bedeutsames fireigniss zu verbinden. Wir haben daher 
in mttetanehe«, weleke die Straeeen waren, die «ieb hier krenaten, in weleher Zeit nndau 
welekem Anlaaae etwa der Bogen aa%e(llhft weiden iat 

2. Der wichtipste Rtrassenzug im alten Camtintum wurde von den beiden neoresslra^Ren 
feiiildet, die den Zweck hatten, das Standlager theils mit den übrigen Posten längs der Donau, tbeUa 
mit daa wiebtigen Festungen im Innern vonPannonian and mit Italien an Terbinden. Die eine dieaer 
Heere ea trawea (? gL die ToHaaageiogeaen Liaiea aaf dem Klrtebea 8. IM) üeT llagi der Doaaa voa 
Vindobona auf dem erhöhten Uferraiulc Ober Ala nova (Klein-Schwechat) und Aeqninoetio (Fi8ehaBiend)| 
dann über Elend und Ke>relHbrunu nach Carnuntum und durchschnitt da» Rtandlager als via prinoipalis 
(ala Hanptatrasse) desselben. Weiter lief sie Uber Dcutach-Altenburg, Uainburg, Wolfslhal und Kittsee 
aaeb Qeniaia (KroaHNb-Jabnadeif) nad Flexas (0ng. Altenbarg). Sie lief abe niebt Iber jenen 
Paaet, wo das Heidenfhor aleht, and kaaa daker Icelae der beiden Btranen aein, die aidi nntar 
deauellMa kreuzten. Die andere Heeresstraüse kam von fanden Uber Oedcnbnrg an der Abendseite 
dea ehemaligen NcusicdlcrseeB herauf und flllirte etwa nach der Richtung der heutigen Poststraaae 
gleiohfalls naob Kittsee, uiu sich hier mit der Douaustrasse ta vereinigen. Von ihr zweigte in dar 
Seaknng dea Bodeaa swieohea Bddatbal and Potineaeiedel eine Stmae ab, am Ia ferader Hebtaig 
etwa aber Prelleokirchen und „die Heidenfelder" hin anf die sHdOstlioba, die Kflckseite des Standlagers 
von Carnuntum zu treffen und in der Mitte derselben durch die porta decumana als via practoria in die 
MUitärstadt einzutreten Dieae Strasse Uegt gleiohCtUs zu weit vom Heidentbor ab, um mit demaelben in 
fasead dae Verbindung gebraeht ta werden. Aaiaer dieaea beiden HeeMaetraiaoa iit noeb eine dritte 
kleinere, eine Beterreaatmaee aaebweiBbar, weld» die Feetangea Vladeboaa nad Cannatnn and die 

1) Der Gruudris» dos Gebäude« lüat »ich wohl nicht mehr herstellen, da wir dir Aiissfhtuiickuiiiif der Froiitfii mit 
SSoIen und Pfeilern nicht Icennen. Er dUrtte Shnlich sein jenem des B«(j-cn« vuu Thevc^ta Itcvue arrhöolug. p. 360; 

Ia «taa anaali dell' Iitlt dl ooir. iMhaolostoa 186S ]>. 846 pL F. O. Iit d«r OnudriM da» Juns auf dem Ponim BonaDOU 
■HgedMIt fmm «o« Jana in AaHatf Mrt M in dw Pm w^l taa «• rsgn»» IV. pL as. 

9 fr. Babeib dto Adav aanAi aai dar Ompaguk 8. SM. 

9i Dw Tkm mmt mmm wHa*— dMataadlager und daa «Heo .Haadihiimar Timm,* wriobartadwlUMadw 
CanteUaieawlHbMi itm «üin— dftellwi kln ha t Mit, iitmUd— P tm t wnoob «rinltgii. v. Sackes a. 8.0. IX. C87. 
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Zwiscbenposteo Ala nova und Aeiiainoctiu im KQcken anter einander verband ; sie Uef au der iltdlichen 
Abdacbong des erböhten Uferrandea, der sieh zwiBoben der Sohweobat and der Leitb» erhebt, ttber 
TDNndoif, LeopoMadoif, M. LuMiiiloif, Himberg, Sduvadorf, Harferetbeii am Kooe maä Bneik es 
der Lcitha nacb Parndorf and traf hier &at die TTiilllWillMMl AMh diese Reservenstrasse kam wie die 
beidan Haaptatraiaea 4oe militlriiolien Verkehree flir UMi« Frage nicht in Betracht Icommen. 

Eh folgt darans , dass die am Hei- 
deutbor aiob kreuxeoden Wege keine 
mOttrinha Baatfamnag hattaoj ai kaaa 
alao aneh dar Baa Bkbt all ein van daa 
Soldaten aufgefllhrter betrachtet wer- 
den '), sonst würde er Nicher an einer 
der Ueeresatrasseu ^^estaudcu haben. 
Wann nan Aea aloht dar Fall gawataa 
iat, ao können naeb dem Cbaraklar 
der Stadt, io welcher neben dem stra- 
tegiechen vorztlglich daa niercantile Ele- 
ment einflnacreieb gewesen ist, die am 
Heidenthor aaaammaafawilBMMlen Stramea 
aar Handalaatraaaan ga waaa n ealn. 

Wir kaban schon herrofgahabaiv 
daSB die mcrcaTiHlu Bedeiitnng unserer 
Stadt anf dem Zusammentreffen zweier 
Handalawaga baraht, aiMa waHBalüdiaB, waUha» dla Daami bUdal, deaaan Waaran aber 
lieber aadi in Landa anf dar Den a n it raae e TaiflUurt wurden, nnd ainaa aordsfldlieban, der von 
ItaUen, vom adriatischcn Meere rnr Ostsee Igln Nach beiden Richtungen mössen Strassen ftlr den 
Handel gebaut gewesen sein. Gewiss aber Hind sie mit den UeeresBtrassen , soweit diese in den plei- 
chen Richtongen das Standlager dorohsobnittea Laben, niebt snsanunengofalien. Es wäre Überhaupt 
etwaa ünerhSrloa sweiHaadalailnMaen mitlan dnrA eine Feetang Undaroblaaf!» n laeeea, anaud bart an 
der vielfach bedrohten Grenze des Reiches ; fnabeeondere aber ist dies nach der Bauart das r»miBchen 
Standlaf^'ors nicht an/nnehmon. Denn die Donanstrasse bildete, sowie sie in die FeBinnp: eintrat, die 
Hanptstraase derselben, die via principalis ; an ihr standen die vorsflgliehsten Gebäude des Lagers, auf 
der ainan Satte im piaelorini^ atf dar andern dae fummj ea elend dort die TMbene^ tob walahar aea 
der Oommandiarenda Anreden an die TBraammallu Seideten Ueit nnd wo er alelUeliler daa Beebt epraok. 
Es standen dort die Altfire der Gtitter nnd die Feldzeichen. Gewiss haben die RSmer diesen elegantesten 
nnd wichtigsten Theil des Standlapers nicht dem täglichen Waarenverkehre eröffnet. Liinj.'« der andern 
Lagerstrasse, der via praetoria, in welche die von Süden kommende lieeresstrasse eiumUadete, wäre 
Aar Waatenfarkahr, anak wenn ikm daa Slandbiger geOiket gewesen wln^ niebt nSgiieb g ew eaei^ da 
ria nlAt In Blieni daa Lnger darekieg, aendem dnieh CMHhida wutarbioeken war, welehe naf ibr 



1) Oaas man im lanen das Banas Lagionuisfal geAuden hat, eatschaidet nicht tär dea BiUtiriiclMn diwktar 
dasssOMD s dana aeia Kan war, wie gemgt, «ns dsa B e nan i Hfc s nt i B vatsehisdsMr IHstsr danh Bnat aanUMsrfiMMs 
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biatereinander ftDfgehclitet waren, suüUihgt an der porU deoamana das quaestorium and hinter diesen 
das fomm. 

Es ^tmtm «Im» in d«r mh« der OMtotadt nrei 8lnM«a b<«l«ad«a habt», wekheflr das Wmtw- 

verkehr erbant, ibn nach beiden Richtungen hin mit Umgehung des Standlagers ermOglieht 
haben. Die weiitnstliche raiiBs vor dem Sfandlager von der DonanMrasBP ahgeiweigt, hinter ihm 
bcmmgefUhrt haben, und konnte erst unterhalb desselben wieder mit der Heere«8tra88e zasammen- 
getroflbn »«fau Fttr dea wirdildlidMn Veikehnweg niiMle «b«Mo eine flifM«8tratM ugelflgt g vnt tm 
•du, iralahe die OiTÜiladt tob Oanantem mit der v«n Oedenlraiig henaiielkeadee Heereirtneie 
direot verband. 

Ziehen wir nun durch die Tborwege de£ Ueidenthores, wie es in seiner ursprünglichen Gestalt 
bestand, iwat sieh kreusende Linien und verlängern sie nach allen vier Seiten hin, bis sie die beiden 
Heenestnaeen treffen, eo eriullen wir in der Mditnng ven Waat naeb Oet eine Linie, de eberiiatb 
Toai HeidenUior bei RegeUbrunn, unterhalb bei Kittsee auf die Donanstrasse trifft Die Linit in der 
Richfnn^ von Nord nacli Süd trilft auf der einen Seife di« Donanstrssse nahe an der Stelle der alten 
Oräberstätte , ausserhalb von Petronell, auf der andern die sttdliohe Heeresstrasse bei Pamdorf (Vgl. 
die halbeasgesogenan Linien nnf den Kirteben, S. 192). 

Dnei nndi dieaen Biehtnngan wiifcUeli Straam gegangen aaien, liewaiaeB aaf daa Bfladigaie 
daa VorhaudenRein einen Janus quadrifron» an der Stelle des Ueidenthores und die Spuren einer 
Straaae, auf deren Pflaster oder Unterbau wohl die Steine zu beziehen sind, die Ilr. A. Widtcr am 
Bogen 1 Fuss tief unter der Erde aufgefunden hat. Wohin sie liefen, wird schon ans dem Voranbemerkteu 
klar werden I ihre Ziele kSnaen naeh beiden Seiten nar di« Haereaatraaeea geweeen aela, die ja 
ausserhalb der Festungen nnd der strategisch besonders wichtigen Stellen der Grente ugleloh den 
Waarenverkehre dienten. Die nach südlicher Richtung sich bewegende Strasse führte in gerader Linie 
nach l'amdorf, also zn jenem Puncto, wo ihr die Ueeresstrasse ans Italien am nächsten lag, und 
völlig pandlal mit dar aKan nedi erlHdtenen Sobante, die von Fatrooell Iber Pamderf Ua aa daa 
nürdUdie Gaatade dea ahanaligeD Newiedlefaaea aieb Uanelrt. Die andeca^ die wealSalliehe Haadala- 
strasse, sweigte oberhalb Petronell, bei Regelsbmnn von der Donanstrasse ab, ging durch daa 
Heidentbor hinter Petronell vortlber nnd passirte weiter da« Thal von Edelsthal, um in gerader Richtung 
nach Kittsee zu gelangen. Diese Anlage hatte einen sweiiachen Vortheil, den der AbkUrsnng des 
Wagaa, indem eie in fbat gerader Linie Regetabrann mit Kitteee verUndot, wlbcrend die rnnanilmwu 
die ttSidlieheB Abblnge der Hnhen von Dentsch-Altcnbarg und Hainbnrg in einem weitaB fiafan 
amgeben mnsste, und Ober Wolfstbal her erst nach Kittsee gelangte. Dann hatte !<ie den V'ortbeil 
der grösseren UngestOrtheit, indem sie dareb die vorliegenden Höhen gegen plötzliche UeberfäUe 
gesobltat vrar, nad la^alab dteOmgahang der mIKniiHhan Werke, deiStaadlagaa and des Brfloken- 
kapüM ertpart^ aetbet wenn der aelimele Uferraad diaae mVglieh gemaeht bitte. 

Auffallend tot bei dieser Anlage der westOstliehen Handelstrasse, dass sie so weit oberhalb 
Petronell, der Civilatadl; von der Heereaatrasae abaweigte. Fttr den Waaren verkehr, der naeh Petronell 

I) Wir m (lasen, wenn diea anch OberflllMi|r erteheinen mOdite, sudrileldleli herrorbcben. dasa nach rli>n pr»ktl»chf>q 
GnindRRtten der rOmischca Bauart ein Janua qnadrifruns ohne dorchlanfonde Wafro etwa« Iindenkhar)«» uiirc; iUhh <Iii-ac 
Vi't'K'-' all. r Sti:m«( 11 waren, gebt aoa der Weiledc« uoch erhaltenen 'niiirbn^riMiä liervnr, ilic ili r <lurt Ii« tmiitli. In n Wcitu 
di r )i('kätii.leht<ji alte» Tliore und SlraMendnrcbliUsc aus venchiedeBeii Zeiten, wie «ir unten aebeo werden, gua nahe 
kommt. In der That, ma» hätte ein GcbJiude, daa nar aus Thoren nnd Ttiorwogcn heateht, Ilr dneaSlBia, weu eS SlMSlm 
voo beiuchtuu ätraaiea ia den i'«lden. «IvheB od«r nur Keldweg« dtmblaawa wttrd«! ■ 
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selbst ging, konnte von Westen her die UeeresatraaBe an der Dodm ganz bentttzt werden, indem 
dM n mageheiife Staadfa«« smUh ym Pemmell Uagti von Sitoi kciMf gmUgte 4i« vMPkmdmf 
4BMt naoh Petronell führende HandelMtrasse. Fllr den Wmutmmüukr, der Ton Petnnell f^'^ifrg, 
genügte in beiden Richtungen dieselbe nach Parndorf flüirendc Strasse, indem erst von dor Stelle de* 
Heidenthores der WaM-enxng sich theilto and entweder auf der westrigtliobeD llandeU^traRxe nach 
KittMe ging, oiw maeb SSden Iber) Parndorf geführt «mrde. Die Verlängerung der westüstlieben 
HndaluIrMM vom HcMsbAhw Mi B«««Iiknnii war alao fltr di« Oivilatadt Ganumtni nidit afl^ 
AUeb die Anlage des Heidenthores spricht für ihr Vorhandensein, sei es, dass oic üchon vor Erbannng 
desselben bestand, üder erst zugleich mit dem Heidentbor anfgeführt wurde: Hei es. dafss ilics geschah 
blos der Symmetrie willen, oder um den Keisendeu und dem Waarenzoge, der die Civilstadt nicht 
bartIrsB woUti^ d«D W«§ nah Pwnonim waftar biaab in vaAtnao, «dar «dl dar OMaabkÜNi dar 
GlfiMadt obaHialb Patnm«n tag, wm «v ja waht wiaiaa. Wano aiaml dia batdan HndalMtiaaaaB 
bis zum Heidenthor fertig, so war es wahrhaftig eine Kleinigkeit, aber für die volle Freiheit und 
Bequemlichkeit des Verkehres wichtig, die Strasse noch weiter hinauf, tlher das Heidentlmr hinaus 
gu fuhren, ob bis nach Wildnngsmauer oder Kegelsbrnnn, oder bis zu einem näheren Puncte, ist 
gleMiglWg; wir aieban aia faa Plaaa Ma Bagabbram, waO dia Terilaganng ibrer Biehtoag» vob 
Haidanihor aus, bei diatan Orte aaf die DoBanetnwse triflt. Noch haita tarauBt sieh nntariMlb Kaigala- 
bnuni bei Wildungsmanor eine kleine nach Prellenkirchcn führende Sfrasse vtin lier Dnnanstrasse ab. 

ii^ kann nicht unbemerkt gelassen werden, wie sehr diese StraH»enaDlage an jene erinnert, 
dia aaa ainar fortgesetzten Beibe von Orlbarfiiiidaa aad der Anfgrabung ainaa Stnueentheilaa für 
Viadobaaa, daa lOariaaba Wiaa, naabgawiataa waidaa baaa. OieaalbaB üaMtfada wia bi Oaraaatm 
babM anch hier die Erbauung einer speaiaü für den nienantilen Verkehr dienaiiden>Stras8e nothwendig 
gemacht, welche in der heutigen Wfthrinpcrfrassc, alno oberhalb \ on der Civilstadt von der Doitaustrasse 
abzweigte und in einem Bogen um das Standlager berumtllbrte, der durch die (^chottt-u- und Herrngattse 
■bar daa Josephsplala» die AogaatiaergaHe, die aeae Oper, die Handabakadeoiie. das Kttaatlarbana 
aid Iber den Reoawag giag aad ia 8t Man wieder aaf lUe DaaaaetnMaa Inf, wlbraad ietitara 
die gerade Linie durch die hohe Brücke, die Wipplingerstrasse, Uber den Hnben Markt i via principalis) 
und das Lugeck hin nach St. Marx und weiter nach Simmering einhielt '). Nur sind die Dimensionen 
durchaus verschieden, indem in Viudobona die Civilstadt hart an die Militärstadt angebaut war, während 
in Oamntam awieeban beides die Eatfenrang drei Viertelalaaden batrilgt Aaab war in Vindobon» 
nnr daa Staadlagar, ia Canaatom aber waren mehrere anf einer weiten Strecke ansgedebate mililArischa 
Werke 71! nmgeiMO, daher anch die Handelsslrasse hier viel liinger aln dort ist. Dieses Ergebniss 
aber gewinnen wir aai der Vergleicbung beider Anlagen, dass, wenn schon in Vindobona eine daa 
Staodlager amgebeBdaBaadalieiniaa gabaafc waide^ «Bei nm so sieberer in Carnnotaai der Pallgawaaaa 
aeia warn, wo dar WaareaTeiltebr eia vid labbafterar and aaf^b die etrateglsebe fiadaataag der 
aaegadahntea Fortifioationslinie eine weit tatensirare war als dort. 

Fassen wir das bisher (tesagtc zusammen, so stellt sich das Heidonthor dar alf der Ueberrest 
eiues Janus qnadrifrons, der im Kreuzungspunete der zwei in Camnntam zusammentreffenden Handele- 
wege eitiahtet oad als dwen Doroblaas anit awai daaadar sieb sebaeideadeii Tborweigeo ▼enehen war. 
Es gewiniit diese BabM dadaieb efaM aidit abaallagnaada eynbollseba Bedeatng. Jaae badetowaga 



1) Bsrishte aad MiUlnUaar» des Wiaoar AltsitlmaiOTeninaa, IX. Bandi Sw m f. (SsiMrBtabdr. & Üt) 
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haben neben der stratef,'ischeii Wichtigkeit der Stadt um meisten zn der rauchen Entwickelnng ihres 
Urgerlioben Uemeinweseas beij^etra^en , indttm sie die WaarenzUge aas reraobiedeneo WeltgCigeadflD 
dinMlw bftaln; loiwh CmhIbb lekoB tot AakaM i«r B9«r ata noriiAsr Ort dn EBotnt- 
poBot dM VafkdirN im WiMOTbMkai g«Uld«t hatt^ ao bliab 4i«s aa«h «olar dm BOmni; ja dto 
Stadt wurde nun der Hitteipnnct fUr die Ansbreitnng der rOmisohen BiMnnf unter die TOB tBum 
Richtungen mit ihren Waarcn nach farnnntiim kommenden Provincialen ; an dieses Zusammentreffen 
der UaadeUwege werden wir durcli das auf ihrem Begegnangspanete stehende Heidenthor, wie an 
«Ibmi BvaoDpnet «riaaeil, ta w«laliea der Verkelor d«r BSm«r, FtoriDeiatoB and Oarmam di» 
BfMMktH daa Lebraa ttoigwte nnd den Anstauaeh der Ansobannngen beaableanigte , von weletaam 
oini» neue, höhere Bildung auf das Land ziiHioksfruliltc. Ks ist t-iii eifrenfhllmlicber Zufall, dans von den 
Bauwerken des alten Camuntum nur das tStaiidiager und der Jauus in beträchtlichen Ucberresten erhalten 
geblieben sind, swei Rainen also, welche die twd wiehtigsteo Sttttsen rOmiaehen Lebens in Camintnm 
moA hnte dam Wandarar Im OadlditoitB faHw. Oeaahat mM dar B«it de» l«lit«n, da» HsideiiAor, 
an die mercantüe Bedeatug der Stadt, an die Handelsverbindang awiaohen Römern nnd Germanen , ta 
die Arbeit des Friedens, so gemahnt unR das trotsige ManarvicrMk aa ihre «trategiMhe Wichtigkeit aa 
den Schatz der Keiohsgrenze, an die Arbeit dea Krieges. 

& Fifar die LSeaaf der Frife üb die Zelt der BtlMaanc uMeree Jaao« bietet dieaer ia «daaB 
TerhlUaieMn aar iai AOgeaeiaea eiaea iahaUq^naet, iaeoiam ab aia anf aiae aplta Zelt dar 
lalstehnng hindeuten. 

Ans der Vergleichang unseres Bogens mit aadarea bekannten nftmlich erfolgt, dass die Weite 
aeiaea Tborganges (18 '/j Fnss) dem Darohsehnitt aehr nahe kommt, der für xwOlf verschiedene 
Baatea aaa TenoliiedeaeB aber beetlauntaa Zeitea, ven derea Tberwegea die Weite bekamt ist <)• 

sich ^ewiaaen llast; dieser Durchschnitt betrXgt 18V( Fnss, also nur um 4 Zoll mehr, als die Weite 
des Thorwef^es ani lleidenthnr. Kbonso lässt sich aus den bekannten Angaben Uber die Hnlic der 
Tborwege an sieben veraobiedenen alten Tborbanten*) ein Darohsehnitt von 28 Fass feststellen. Auch 
dieeeai Naaea kanat daa BeideaHier riealieh nahe^ da die HMie eelaet Therwegee M Fom beträgt; 



1 und 2) Dim» B»u»erkf «imi ; I i t nslio n voiu .1. MO D. Chr. Tkoneg i>6", F. Ii., 17 F br. Reber. dk- KaiDen 
Kons und der Campa^e, 8. 397, (den Metre in 3b Wr. Zoll); — sog. Dratnnhni^en, Ji-donliille vor Caracalls, Thor- 

wtg SSVt F. h., iT>/i F. br. Babsr, B. 4*1; — Tfsjaasbogaa Ia Bsasveot, ThotMcg irVk F. hr., di« llohu nicht 
antngeben. OsHhshsnd, Moaamsas aat. «t nwd. Lf — SaTerasbogen anf dsai Fonnn in Jtoia, duoh daa die via 
■am M, aas der SEeft 1M~S11 1 Thorweg W F. k, W P. Iir. Bsbir, S. lOS; — SaTarnabogea wm Hydra, aldHah 

von Carths(C"- *<■• dertiellMsn Kelt, Thorweg 19 F. br. Hflbe nieht angegebeii, vgi. Dentacbe Aiugsbe von Nathan Dawis 
Wandeninif durch dio Ituinonatädt« auf nuniidiitchcin nnd cartha(n*clieiD Gebiete, l^ijmg 184>ö. S. 98; - GallicBoa- 
bogen V. J. -JiVJ: Thrirweit 2S F. h. , L'^i F. lir. Krbcr , .S. 4m 1 ; — (' o » s tan ti n bu^en Thorwcjf 3<>V, F. 
h.. 20'/, F br. lUljir, S. 423; — Porta Tihurtiii.i v .1. HXi, Thorncfr 17'j F. h., 17 F. br. Kebcr, S. 62»; — 
Arco di Horto^allo, wahrachvinliob um diunclt»- Ziii , 'ii<^ li'tzlir.' mit Benützung von Uostandthciluii nnd den 
MotiTen einea Uteren sa Ehren dea K.Marc Aurel urbuuti.'n Ilug-ciis faergi-<<tclh; Thorweg Sü'/j F. h., 16V« V. br. Bellori, 
lav. 48 (dea Faha aa 8 Wr. Zoll &Vi Linien gerechnet.) AusB«r dicaen kJtnnen no«k Ia Bstiaobt geiofen wardsa: Die 
bsidaa viaithaiiffea Jani aaf dm reatiseb'ea Foron nit 19 F. breUaa Tborw^aa (AaBstt ISSS, p. W, pL P. tt.) 
vad der Janas qaadrifroas aoT den fornm boarlnai sa Kam ans dar Zeit des K. Sapt Sevems (199-fll B.Chr.) 
mit IT','] F. breiton Thonreg«n (Keber, a. a. 0. 8. 349); die Hohe iat von den Thorwegen dieaer Baaworke nicht bekannt. 
Die l>etri'(retirlL>n Dimcngionen an den Khnlicben Bauten yon Thevcata (SU n. Chr. erbaut, Uev. arrli. 1847, p. 34;n, 
13 F. h,, :* F l>r. . .\:itiiMii i<|.M?n|)tioii de l'Effypte an» K lljtdriaiis Ku^iemnj(8epf>olie (117 — 138) 9:i',\, F. b. 70', F. 
br.l, Carpt'ntriUisu (Annali l^^JS, p. y4, lOy, F. br.). Orange (ebenda p. 92, 6% F. br.) und Porta nigra in Trier 
(23 F. h. 14 F. br. Scbmliit. II. Ikft, 8. H2) k<innon nicht mit In Betracht gaMgsn werden , da sie mit den andern vot|^isiMa 
aatwader viel ss klein, oder viel su gioM sind nnd in beiden Beaiebnngsa als Awnisbissa bstiacbtat waidaa bRsmb. 

90* 
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aber die Abweichung von dem durchuclitiittlichen Masse dor llnlic ist viel pr^Rser, als jene TOm 
DnrchüoboiU der Weite, sie ist sohoo sieuiioh bemerkbar. Üas liciduiuLur iat den OimeanoBan im 
Tka n ngm nash Twt iltelwte i i ir Mlir bntt nd wnchtiff angelegt; dar Thofwag a«Mit itma 
fadriakt, iiaal wenn wir ua daa aasgahUaiiea Obarban TallkomiMa aAallaa daakaa, ar amMil 
i]n«< ftir Rcinc Rrcite zn wenig boch, ja wir wären Tersnoht za glanben, dasa die Pfeiler nnten Ton 
Schutt amgebcn und nicht ganz sichtbar seien , das« die Pfeilerstdhie noch nnler der F.rdc stecken. 
Allein Hr. A. Widter ist bei einer diesflUligen Nachgrabung schon in einer Tiefe vuu einem Fuss 
Mf dan akaoBodan gokomiai, aa abe^ daaa nnadiafMna vraprMngliabe H9ba dai Tbarbogeoa 
a«f niolit mebr als 25 FoM annahmen darf; in den darehaohaitdialian Htthenmaaa feUen Boah iBinar 

3 Pur» , ein M«ks , da« zwar an aieb unbedeutend ersdieint, aber bei lier Ausfllhrnng aiaa aahf 
eDpfindlichc l<jui8tellnug dea bannousehen VerhKltnisscs zwischen Höhe and breite bewirkt. 

Sehr lehrreieh itt fttr dicae Ersoheiaang die Vergleiehang deaHeidenthores mit dem einthorigen 
Aieo di Portogano, dar im Qaasen wenn aieht dieaelbea, daah Uuüiobe Dimeasiosen aafWeiat Bei 
eber Höhe ron 47'/, F. und einer Breite von 41^'^ F. ist sein Thorbogen 28", F. hoch und 16'' ^ f. 
breit; da? fSebäude Bclbst ist also niii 6 Fu'^h hi'iher alx lireit ist: der Tborbogen uiisst fast 12 Fubb, 
oder um Dreiviertel mehr in der Höbe als in der Breite. Dagegeu beim Ueideotbor, das nach Hohe 
md Bnita 4S Fnis gamaaiaB babaa dlirfka, iit dar Tborbogen 84 F. hoeb «ad 18*/, F. weit; da« 
Qablada aalbat tat alaa abäaao brait ala boab, dar Thoibagan nar am 5'/, F. adar am aia Drittel 
bober als breit Vergleicht man die Unterschiede zwischen HShe and Breite eowohl der beiden Bauten 
im (laiizen, als auch ihrer TliorliHtren , f<i ergibt sich sehr deutlich, iiin wie viel breiter der Thorbogen 
des Heidenthore im Verhaltuiss zum ganzen liauwerk angelegt ist , als jeuer des Arco di Purtogallo. 

Das Heidaafbor gewttnt ansser diesen Dhaeuionen Jceiae Anhaltapaoete arddtektaniaflber Azi» 
am daaein anf dia Zeit der Erbaaang BarVakgesohloesen werdea kSnnta; dann vaa dar lawaraa 

Ausstattung, von den no=inisen und Ornamenten ist nichts erhalten geblieben, als die kleinen Ocsims- 
leieten nnd die wenigen Kragsteine Uber dem Bogen und der Attika, aus denen nichts gefolgert 
werden kann. Es bleiben also nur die Masse Qbrig und wie sehr diese von Inaaerlichen Umattadau 
abblagan, ia latbatteabar ffinaiebt aber Saebe der pamOnHahaa kanaUeriaabea Empfladang daa 
Arnbttekten sind, erhellt von selbst. Dennoch kOnnen wir ans ihnen so viel intnelinun, ilass der Baa 
niebt jene schlanken und haruKuiiscIien VcrliHltnisse gezeigt habe, die wir an vielen andern Rauten 
bis an das Ende des 11. Jahrhunderts, selbst noch im 111., wahrnebmeu; sei e«, dass seine jetzige 
Hohe nnr wenig Tan dar nraprOngliebaa abwetabt, aiar daaa ar im Oegaa^mla am vlalat bOhar 
gawaaaa tot — > vna aabdat daa etstere daa wabraehatailiebara, — ia baidaa Fdlaa aeigan die 
Verhältnisse auf daa VarfldI der FUnkunst hin , im ersten die Wucht der Haaae und die gedruckte 
Gestalt des Thorbogens, im letzteren iler unverhältnissmässig hohe und dämm schwer lastende Oborbaa. 
Es läge nach diesem Merkmal am nächsten auf die Zeit Diocletian's und Constantiu's des 
Or., aaf daa Eoda dea IIL aad dan Bagfaa daa IV. Jabrbnadarla an denkaa; dia ia diaaer Epaaba 
aadipeftbiten Oeblnd^ dar Falaat ta Spaklo nnd dia aag. BaaOik» Oonataadaa d. Qr. ia Barn, wrigtm, 
wann man Kleines mit Grossem vergleichen darf, eine fthnitcfae Wucht nnd Schwere der Anlage. 

4. Noch mllssen wir die Frage berühren, aus welchem Anlass das Heidenthor errichtet worden sein 
mag. Aeltere Archäologen haben es Ittr ein Stadtthor, andere fttr einen der beiden Ehrenbogen gehalten, 
welabaTon K. AngutaaBaeb Uatetditakaagdar gioM«a paaaoniaehaiiBemlnlicm (6->0a. Cbr.) demTibarias 
inarkanat wnrdaa, — Anaiddan, dia gaganiber afaiar gaaanaraa Catanaebang daa Honamaati aiebt 
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haltbar sind, weil aas ihr hcnorgeht, (la»a daB Ocbiladc in einIgor Entfernanfr ansserhalb der alten 
äUidt und in einer viel späteren als der augiuteischen Zeit aufgefllhrt worden ist'). Oewisa aber 
mm» mm aa oiaan tMaoadarea Aalaw deakM. la der Bagal wardaa lolaha Baataa aar P«i«r hmm- 
lagaadar BnigBiiM aad ibb ZddMn boonderw VOTahraag «iaMa Kaiaar iawIABat, aoiraU v«a 
einzelnen Personen, als ancb von Zflnf^en und Gemeinden. Für das Heidentbor mtWMI arir, da es am 
Kreuzungspnnct der HandelHi«tra«8en lag und, wie schon hervorgehoben wurde, nicht als ein niilitilrisctier 
Bau betrachtet werden kann, ein Ereignis» annehmen, das der Gemeinde der Stadt und ihrem Handel 
la Oala gAmmm kit, irinaaaaaa aa ateaa KalMr daakaa, dar eiaa ftr «Ha QflaMia4«iB diaaar Hiaaialit 
gtiitige VaHKgaaf fatooffw kaban mag. 

E« mnsB der FrnV litnnir des Baues eine ftlr die inneren Verhilitnifif«! dir ("fOtneinde uii^-ötistige 
Zeit Torauagegaogen sein, welche sich datin zum Bessern wendete, sei es durch die lieiVeiuug der 
Stadt von fefaidtiehea EioflUleD in Folge von Siegen eine« rttnüschan Kaiaaia llbar die Barbaian, 
aad daiah Wiadarkahr aiaar in aligamaiaaB vaMgarao Zail odar lai aa daidi eiaa dia Stadt qiaaiaü 
baireffende Maseregel einee Kaisers. 

Ans der zweiten Hälfte des HI. .lahrhundertes fehlen uns Uber Carnnntam alle historischen 
Kaohiiobten, ein Mangel, der aber insofern weniger empfindliob ist, als der Zoatand der Stadt eben 
wagea üiraa Baadalt aialur ala jaaer tob aidani Ortan daa Laadaa dareh dia aUgaaiaiBaA Veikllt- 
aiiaa Paaaaniaaa ia jaaer Zeit baatiaurt «ardaa lit aad ala wir nna vw diaaaii weaigiteaa aaolbanid 
aia Bild maeben kennen. Im Jahre 260 trat Kaiser Gallienns einen Theil von Oberpannonien, damals 
das Land zwischen dem Kahlenberge und der Raab, an den Markoraannenkfinig Attahis idt, der ihm 
daOlr seine Tochter Fipa aur Fraa gab ; wir wissen nicht, welcher Theil von Oberpannouien dies 
gamaan iM^ aber dia WahnadtaiaHaiikait apridit ikr dia iwiMbaa daai ILaldaobarga aad daa LalthS' 
gaUfga gdagana Straeka"), dia de« Gabieta dar MarkootaBaan gaiada g«ganlbar lag, aa daaa aoak 
Camnntnm in demselben mit einbegriffen %var. Wann dieser Landstrich wieder römisch gewordea, 
l.lsst sich nnr annähernd bestimmen; en durfte unter und durch den Kaiser Aarclianus (270 — 275) 
geschehen sein. Za gleicher Zeit und vielleicht noch mehr als durch die Herrschaft der Markomannen 
aiaw dar Haadal tob Oanaataa and daa Sbrigaa paaaftaiaabaB Haadatetldtaa gaüttaa babaa darek 
die Libmaag das Waareaverkehrs im Orient, welche die Raubzüge der Gothen unter Kaiser 
Claudius II. (268 — 270) zur Folge hatten. In der folgenden Zeit wiederholten wich die Einfalle der 
Sarmaten nach Pannonien und MOsien. Uie Kaiser Frobos (276-283), Caras (282—283) und wieder- 
kalt DkMtotiaD (884- 306) battea karte Klopfe la kaatekaa, am ikra Btalkna laigakaawaiaaa. Biat 
vaa diaaar Zah ao banaakt ateadiaka Bnka^ M» tum Jabn SM aad 8S8, ala abaraala Baalaaliga dar 
SanaaicB aad Ootkan das Kaiaar Oanalaaitfai d. Gr. aad aafaMo Sokn Oriapna aaf daa S cblaa k t» 
fitld riefen. 

Durch die lauge Zeit von Gallienns bis Constantin's Tod (,260 — 337) gab es also nnr 17 Jahre 
afaiar laidliakao Baka im Laad, ia walakaas dar aantttala Zaalaad aiaar Haadabatadt aa dar DMaa 
•idi baaaam kaanl^, aiaa kaiaa Friat dar Erkatang vaa daa -aakvaraa Palgaa^ «alaka die EraigniMa 
aa der Omaa Ikr aia gakabi katton. 

II TgL M. T. Saeken HtsansdiaiMls IX. 101. 

9} Die andere HUfte tod OberpannonieD, die im Norden duoh die flukölltisl bsgllaal Ist, bsstand mm ^Heren 
TWIa ia daa dasartU Bojorom nad bf den MarkomaaBea icboa aa w«it Oadkk, ak daa ftr Barila daa Ktfnif Attaina 
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Naeh einer Notiz des Zoeimaa ^) hat aioh K. Dioeletianiu za jener Zeit (907) in CanuntOBi 
aa^ahaltaB, ali or Mhon f» d«r Bflglenuig coilokgstNtM «v. MxämiuM HowlMt, mIb frohiiir 
Wtngnt, te ngMdh alt ibm abg^daakt Um, alMr b«t «alatetaD TciliilliiiMa iMwo gmrudflB 

mr, sich wieder mit dem Parpar zu bekleiden , wotlte ihn hier bereden , danelbe tu tfam. Aneh 
früher hin scheinen sowuhl er selbst , als auch (TäleriiiH. dem bei der Theihuig des Reichs (805) 
Illyrieum zugefallen war, sich in Caniuntum aafgchalteu zu haben: auch ist M bekannt, dass Dia- 
dadn ««Hg daraa aibaitate, dia Faataagaa aa das drai Qreaaflttiaaa Bi^hral, Bhaia «ad Oaaaa 
wiedorherzastellen, was ohne Zweifel aaeb in Gamuntum geschah und dieser Stadt eiaaa aaoen Hak 
geben mns-itiv fTitlt ihhh mich dazu, das» derselbe Kaiaer fUc Harmaten und Gothen zu verschiedenen 
Malan besiegt und Uber die Keicbsgrenie zarttokgewieseu bat, so kann nicht gelilugnet werden, 
daai dia allgemeinen Verblltniase von Paanonien ontar seiner Begierang seit langem sum ersten 
Mala balHadigaad wann and alnar anf daa Friadaa aagawlaBanaa HaadahKadt daa Anlaaa Ualaa. 
konnten, die günstige Wendung ibrar Qatehioke dnreh ein entsprechendes Denkmal zu feiern. Allein 
wir sind weit entfernt, die Kegicrnngsepoche diese« Kaisers bestimmt als die Zeit der Erbauung des 
Heidentbore« binzuatellen. Es kann dies auch spiter nater der Regierung Constantin d. Gr. geacbehen 
aain, ala dia Wiadarbalabnng daa Eaadab tva Oafaaataa daan atatigaa Failailiritt Bahn, aa kann 
ja aaab aia apaaiailar Anlaaa flir dia Oamdada aiagahfalaB aaln, daa Daakaul an aniehtan; wir dlrfba 
aas an jene Verflignng Constantin's erinnern, welche ein Denkmal in Topliee verewigt. Er stellte die 
Sffentlichen Bäder fA<inac Jasae), die durch Feuer zu fJrunde gcpangren waren, wieder her und 
geatattete dem Orte eine Art von Woobeuuiarlct allsuuntägliob darob das ganze Jabr zu halten 
Aahaliahaa kannta aaah'flirOanianlaagaaab^B aain. laiJahia 988 UaHCanataatinalab aaSabaiia (Btain- 
amaagar) anf, um die Unteroabamag gagaa dia Sanaataa ▼aiaabanitaii aad erliess an diesem Orte eine 
Verordnnnij Aber dia Ungiltigkeit vmh F.dicten and Constitutionen , die mit kcineni Dutum (Tap und 
Contsulati versehen wiren Möglicherweise hat er damals auch die Angelegcnhcitcu der benach- 
barten Stadtgemeinden geordnet und ihrem Vermttgenaatande, der dnrob vorangegangene Verfügungen, 
aamanflieh dia Btudabang dar QeaMiadagltar, aabr gaUttaa hatta, darab baaondafa VargtaaUgaagaa 
aafgeholfen. Derartige Conjeoturen Hessen sieh noch mehrere aufstellen, die alle vonflgUoh nur die allge- 
meine .Sachlage jener Zeit /um Grunde haben, al>er ?n einer prägnanten Bestimmung aufs .fahr nicht 
führen würden. Daher mOsseu wir uns mit dem Vorgebrachten begnügen und die Kegierungsperiode der 
Kaiaar Diaalatiaa nad Cenalantia'a d. Qr. ab jene Zeit angaben, in walaba dar Baa daa Baidaatbaraa 
mit der mabtan Wabnahaialiebkait verlegt wird, rnanl aia aaab seine Diaenaionea anf da Unwaimn. 

Es bleibt nur noch ttbrip einen Blick anf eine spitere Zeit zn werfen, in dar abermals eine 
Constollation der Verhftltnisse tUr unsere Stadt eintnit. die es wahrscheinlich machen könnte, dass 
ihr der Janus von Carnuntum angobüre, was aber nicht der Kall ist. Im letzten Drittel des iV. Jahr- 
bndaita war Oamataas wiadar aai^ittbl» abar nnr Ar daa Icataa Zdt, da aa bd dam gnaaaa 
BnCdla dar Qaadan aas 375 mit anderen paaaooiaabaa Sttdtan aarsWrt wurde. K. Valantiaian eilte 
ton Treviri (Trier), wo er die Kunde von den Vorgiinjron an di r Donau erhielt, nach Carnnntum und 
•lallte die Festung wieder her; ja er hielt sich drei Monate hier auf, um die HOatung zn einem 
gewaltigen Krieg gegen die Quaden an leiten und erlieaa Tan hiar aaa dna im aadax Thaadadaaaa 

1) II. 10. 

2) Orelli fiUS; Arohiv für Kuti<le 0»terr. Uetchirhtsquellen XXXIV, ■J.Vt. 
9) Freib. von Sacken a. a. 0. IX. 676 und Cotlsx Th^tdo« I. l'it. 1 1, li>. 
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erhaltene Verordnung '). Das vorangeKangonc Fiictuiu der Zerstörung kttiuite nun auf den Gedanken 
bringen, daas damal« und etwa dem genanuteu Kaiser sa Ehren unser Janas errichtet worden sei. Allein 
die 8o>«firit VOMtUM» beaog lieh nr svT WisdariMntalhni« a«r niUlliiMlMi Werk» vom 
Cemontnm, die er als Stützpnnct für die Operationen gegen die Qnaden betrachtete. Von einer Wie- 
dererbauung der bürgerlichen Stadt, von einem Wioderanfleht'n derficlben in dem Sinne, (la«K Rie auch 
aar annAhenid die frflhera mercantile Bedentang «rieder gewonnen hätte, ist fortan keine Kede mehr. 
Der UelMi T«nmtea Oitlehaft, die im Uaftmce der alten Stadt akb a» den Begte <lee Jahr- 
teaderti m»g ealwiekeU habe«, kllBMB wir einea eelehea Ben, der im Qtaade aar ela Lanikaa 
ie^ aielit latoaaaB.' 



Wir kSaaen aaiefe Betaaehtaag dei Heideatkeree aielit eeUieiaeia, ekae dea Waaeeh aam- 
qifeahea, daaa dieeea ttteete Baaneik faa Laade Oeeterfaieb aad ia dar Hlka Wiaae vor dem Ibrt- 

eehreitenden Verfalle geschlitzt werden mOge. Dorch genieinHamc und rühmliche Erinnemngen an die 
frühesten Epochen ihre« Bestandes sind Vindobona und Carnuntiim verbunden; sie waren die 7.wi<i 
sosammengehOrigen, einander aoterstutzenden groieeo Bollwerke der Cultur de« Alterthouis, welche 
TOB den BthMTB dea Qeneaaea im MaroMdle eatgeteageitellt werde«, ee warea beide aaeh BeMf 
and Erlebniieea Sehweetetatldte im wahren Siaae dee Wertee. Haheo die geeeUehdidiea EreijaiM^ 
hat der Gang dos modernen Weltverkehres hentztitage die eine von beiden Ober die andere, ehedem 
berühmtere, so hoeh gestellt, wie heute Wien Uber Petronell steht, so stünde es nach unserer Meinung 
der Kaiserttadt gnt an, die letzten Ueberreete, die Zengniwe aae der blühenden Vergangenheit des 
kkiaea Narktee PelroaeD la beeebMeea aad la ehren, na eo mehr, ab )a aaeh eie aae Uelaea 
Anfangen gross geworden ist und dabei aUe banlieheo Deakitfler iSmiieher Zelt — dea Adekbrief 
ihres alten Bestandee — eiagebOeet bat 

1) DC. ttt. 1. de leoiMt. hg. JOL 
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in ERSTEN CHRISTLICHEN JAHRHUNDERT. 



im Ootober des Jahre« lt5<)4 wurde bei dem CaDalbau auf dem Uoben Markt in Wien ein 
ttaisolMr Zttfelilain augegnbeB bH d«m LagioBMiMiipel LEO Zm OBBVFIK. 

DiMflr Stein, -dw jtM im Bedli te En. laH» Widter dakier Mk liindfll, Hatot diM 
Basen Reweis , daas Rchon im ersten chriRtlichen Jahrhundert zu VindoboM ais itaiiahaa fitaadlagw 
(Mreeen und die 13. Legion daselbst zeitweise ihre Station gehabt hat. 

Eine nthere ErOrteraag tu geben Uber die Zeit, wo die genannte Legion in Vbdobona ihr 
Steadqoartier kalte, lod Aber die Bedeutung der dea Cbtlfcni LEO Xm bejgeftgtee Baekttabea GBBVFIN, 
sei zunächst GegeoRtand der nachfolgeDden Besprechung. Eh werden dann noch einige allgemeine 
Notizen über die Legioaea und miiitlriaehM Eiariehtuigen der BAn«r ta der I*rafiu PaaniMika 
beigefügt werden. 

Die Leg. XIII geUrte i« den atehaDdeaTrappenkOrperD, walaha Kalter Aagaatna aar Vatlheidignng 
dea ftadialMB Beiaiia t maiat in dm GranUbidera aniblailt«. Anaaar ftaf LagiaBan» welakaa aar Bawaaknng 

die BOrgenlttmliBchen Provinzen anfrewiescn waren, errichtete er zwanzig Legionen fllr den Oeeident, die 
in bestimmten .Stundtagoru stationirlen. Die abendländiHchen Legionen waren mit den Nnmniem I 
bis XX beseiobnet und fUhrten gewtthnliob ausser der Zahlbezeichnnng noch einen oder den andern 
BaintHMB. Da aiaiielia von den Angaateieeben LegieneB ana awai Mher bealaadaBaB ia eine Lagien 
raiaohmolzen worden waren, eo gab ouB dienen die Benennnng Oemina. Solehe Deppailagionea 
waten die X., Xlli. und XIV. 

Et ist wabrscheinliob, daas unsere Legio Xlii Oemina einen Tbeil der alten 13. Legion io aiob 
aaljiraBnnimen, welohe in der SaUndtt M AoUnai tbr OetnviaBaa gegin Antwiloa aliitt nnd jene« ani 
Siaga Taihalf. Kaiser Angnatna beatfaiunle aaeiat der Leg- XIII daa. Staadlager an MognotiaenBi in 
Okatgannanicn, in weleher ftavins nnek noch die Lcponen XIV , XV und XVI lagen. Mit diesen 
Tier Legionen vornebmlich machte Drn»iuR seine berühmten Kriegasflge nach Niederdentaobland, welche 
ihn bis tlber die Weser an die Klbe führten. 

Ala Butter Tema die groiae Niederlage in Tentobnrger Wald erlitt nnd mit ihn die Legionen 
ZVn, XVUl nnd XIX zu Grunde gingen, stand unsere Legio Zill Oemina mit der 14. Legion unter dem 
Oherli>'f>-lili' des Neffen Ton Vanis , de« Lorraten L. Asprenas, in Moguntiacnm nnd sie luttte die 
Bheingrcuze gegen die unter des Arminius Führung vordringenden Germanen an scblltxen. 



JOSEFE ASCHBACH, 
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Als nach des Angrnstns Tod die acht rhcitiifuclicn Lcgrioiien sich gegen dessen Nachfolger Tilicrin« 
in lueutemobcr Weise erhüben, war die 13. Lugioii eine der ersten, welche sntu Uehorsam zurttck- 
kahito. Bb befcUigl« «i« daaialt C. ffiOiii. 8i» vwUieb «Mbton ofaiffe OmmuIm biadvieb U» Jd iie 
Zait Nero'« 10 ihran «Itw rhebiiidi«! Studlafir. Sparen tob dieeem AetethMte «iieerer Legioo in 
Mognntiacum haben sich in ihren SteiniiiscIirifleM iiiid Ziefielii , wciclie in und um Mainz in (rrttsserer 
Anzahl gefunden wurden, erhalten, 'l'iicitus honcniit die Legimi nnr einmal mit (li>m Beisatz (leniinii, 
sonst nur mit der Zahl; die luschritteu und Lcgionsuteuipei auf den Ziegeln l'llgeu gewOhDlicli (jeiuina 
bei, manehnnl aneb noeh die Ziffern P F» d. i. Fla PideHi. 

Ent gegen End« der Be^erng Mera't, als dicaer Kaiser mebrere Donaalegionen tu einem iCrUfe 
im Oriente verwendete i'nm 66 n. Chr.), wechselte die 13. Legion ihr SfamnHiriT ^ie verliess den Rhein 
nnd kam nach Pannonien, wo 8ie zuerst in Poetuvio (l'ettau an der Drau; ihr ätandqiiartier 
erhielt, am vun hier aus nach allen Kichtungcu eben sowohl xam Sobnts von Pannonien wie anoh 
wu Vertbeiidlgniig Norienma «nd Dahnatiens verwendet werden in kSnneo. In PanooBieo ballen eeh 
- der Zeit dea Angntna Ua an de« Kaiser Claudias tiefjierung die beiden Legionen VIII Angnsta 
nnd IX Hispanica frcstnmlen : erst als Clandins seine Krohenmei n in Mritlannien freniaclit und dort 
afaligen Legionen ihre Standquartiere anwies, wurde die Leg. IX Hispanica von der Uonan weg auf 
die brütiaebe Intel verlegt. Die LBoIm, welehe dadarah bn Exerettna Fannoniena entatand, eitetile 
dieaer Kaiaer dnreb die Leg. ZV Apollinaria, walabe vom Rheb nneb Ganmatnni luun. Sebon 
froher in der Zeit des grossen pannonisehen Krieges war sie anf einige Zeit naeh PnuMHlien gekoniaiear 
batte aber unter Tiboriiis wieder am Rhein ihr Standlai^er erhalten. 

Bei den Kämpfen üthu's mit Vitellius um den Kaiserthrou, in welchen letzterer die rheinischen 
Legtomen anf anner Seite batte, ergitf die IB. Leg. mit dem paanouiaob<ill;risehen Heere Paitol flr 
Otbo; ria fo^ mrter ibien Legirten Vedbia Aqnüa anf daa tairferate in Oberitaüen in der Seblaeht 
bei Bedriacnm , jedoch ohne glticklichen Erfolg. Der Sieger Vitellius erhielt nach dem Tode Otbo'a 
die Ancrkcnnnnfr der illyrischen Legionen und die Legio XIII wurde, Tiafhdem sie einige Zeit zum 
Bau des Amphitheaters in Cremona verwendet worden war, nach i'aunouia in ihr Standlager l'oetovio 
svtekgMendet Kanm war aia daaaihet angekommen, «0 entbrannte von neaem der Krieg gegen 
Titellil«, der an Vespaaianna, welehen die orientalischen Legionen aam Kaiser «nagwnfui, 
einen mJiclifigen IJiMilen heknrntnen hatte. Die III yiivchi'-i F .'iridni'n i'rklUrfen sich bald ftlr Vespasian 
und unsere LS. Legion mit dem pannonisch-illyrischcn Heere drang zum zweitenmal in Oberitalien ein. 
INe Sehroaoh der frtthera Niederlage wurde dnroh einen gl&nzenden Sieg Ober die Vitellianer ausgetilgt ; 
dem Kaiaer ▼eapaaianna war die Hemeball erraagen. 

Indam dar aeae Kaiaer bei den Rheinlegionen, welche ibm entgegen geweaeo waren, viela 
Verandertingon vonatan, manche auflöste, andere in ueneStandlager versetzte nnd ihnen neue Namen 
gab , erwies er ddl den Donaulegionen (ttr die geleisteten Dienste dankbar und zeichnete sie in 
mandbailai Wmae aia. Untere Legio XIII Oeminn wnrde iwar wieder «Mit Pnnnoni«i anrlAgeaeindial^ 
aber night mdw ia Ihr altea Winterlager Poetovio; ee ward dieaea an^elaaaen; daa früheie 
Sommerlager Vindobona wnrde ihr als Standquartier angewiesen; zugleich mit ihr war anlfengUeh 
die Legio VII Oalbiana, welche aber bald nach Spanien verlegt wnrde, nach Pannonien gekommen. 
Die Leg. VIII AnguBta nebst der Leg. XV Apollinaris hatte unter Vespasian Pannonien verlassen 
•nd beide waren anflngUeh naeh Ulleien gekommen, doeb bliel>en aie daaelbat nieht lange: die 
8. Legioo erUeh bald ibr Standlager am Oberrbeia an Argeatontnm (Strataborg), die 16. wnrde naeb 
x.Mff.iaMi 87 
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Asien ge«eQdet. Da vom Rhein her erst die Leg. II Adjatrix, dauu die Leg. X Geiuioa in die 
paoDooUdieo Standlager ViDdobona, Oaraontaai «id Bngelio TertMlt wnidn, M büdetta ottr 
YMpMiaiiiM md tdora 8«kn«n TftM rad Doviitiaiiai dl« drei «eMoiHaa L«gioaaB da« BuNitH 

PHnnrmiai'. Ks f^cliiirle fluzii eiue Anzahl Reiterregineator «ad Ifilfoeohortcn, welche von venehiedenerlei 
Vlilk erschuft eil zu tleu Legionen als Auxiliartrnppen pestellt \Tarden. Indem die Legionen nur 
ana römischen Blirgeni gebildet waren, beatauden die llilfstruppen aus einem bunten VOlkergemiscb, 
wiMm aber voa rilmnäian OfBaisraa befehligt worden; zu Jeder Legion gehlirtea cwal Alte oder 
Relter-Be^BMnter (itdm von 600 Pferden) aad 4 Me 6 Oohortea F«n?olk (die aMletaaiaSOO, aiaaebe 
7.0 1000 Mann). In der Zeit als die Legio XIII Gemina in Vintlohonn ihr Standlager hatte, lagen unter 
der Regierung des Titus iu l'aunonion 4 Alae meist Bpanischer und gallischer KiMtcr und 13 Cohorten 
Fnaarolk ana den Alpenläudem, aoa Norioum, aus Bbätien, Illyrien, Thraoien, ferner aus Spanien nnd 
Britanaieiij endUeh aaeh ane Pattetiaa. 

Weaige Jahre epMer (86 a. Ohr.) aaterDonitiae, wo dao woüoro Lagion aiit dea gawOhaliohon 
HiUMmppcn hinzukam, werden aneh arabisehe Reiter nnd galliBches nnd Inaitanleebei Fussroik genannt 
Dagegen dienten die in l'annonien einheimischen KriegsvBlker »nsscrhnlb des liandes in 
den römischen Heeren. Wir finden panuonische Keitcrscbaareu nnd Cohorten Fussvoik fast iu allen 
fOaiiBehen QreaiproTlHea: ia RhltiaB vad ia dea natera Doaaalindem, am Bheia and in Britaanien, 
ia Nordafriaa, Aefjptaa nnd Armanlea. B» war oboa rVaiineher Omndeate, das* die Pnviasialea 
deato beeaer in Abhängigkeit erhalten werden ktkuntea, je mehr ihre Krlegemaanaehaftee in dea voa 
der Heimat ontrcmtcn Provinzen statianirten. 

Die Legio Xill Gemina verblieb nur bis zum Anfang der Regierung Trajan's (ungefähr bis 
IQO B. Chr.) in Paanoaieai aie wurde von dem genaaaten Kaiaer im dedeehen Kriege TerwendeL 
8ia kehrte aieht mehr in ihr attee Standquartier lartlek, aondera eriileit eta neaee in der FroTiai 
D a c i e n (im Laodt Biebenhllrgcn) zu Zarmizegethnsa oder Flpia Trajana (dem heutigen Varhdi) 
und spliter zu Ratiaria an der Donau (dem heutigen Arzer Palnnka). Krst gegen Ende des 4. Jabrbnn- 
derta kam ein Theil der Legion nach Aegypten; wir tindeu daselbst im 5. Jahrhundert ihr Standlager 
in der Nike von Mempkie u Bahjlen am NU Die Logioo vereehwiadet dann gaai ane der Oeeehiefato. 

An« der gegebenen Obeniebdiebea Ctoekiokte mneerer 18. Logion wird erhellen , dass, wenn 

noch Spuren von ihr in Wien aufjrefundcn werden, diese üenkmSler ans dem ersten ehristliehen Jabr 
hundert, und zwar aus der Zeit von den .Jahren 71-lOU u. Chr. berrtlbrcn mttssen, da nur in diesem 
Zeitraom die Legion ihr 8taodlager in Vindobona gehabt hat. Ee ist somit das Altor den 
in Wien aBsgegrabeaon Ziegeletoine mit dorn Legtoneetempol LBO.Xm GBBTPIN 
darnach zu bestimmen. 

Was die nähere Bezeichnung der IJ. Legion betrifft, so führt sie in Inschriften um! MUnzi-n 
Stets den Beinamen Gemina, der oft nur durch den Buchstaben G, oder die 8ill>e (<E, auch ULM 
aagodeatet isL Dia Banennang Oarmaniea ist eine falsche Lesung. Sehr bUnfig hat sie aneb die 
writerea Befauunon Pia Fidelis, welche oft aar dureb die swei Baebetabea PF angodeulet werden. 
Solange sie in Vindobona lag, konnten ihrdic n.icli K|Kiteni Kaisern gegebenen Beirjaunu Antoniniana 
(nach .\ntoniDn8 Caracalla), Severiana (nach Alexander SeveruB), Gordiauu (nach Gordiauus III.) 
nicht zukommen. — Aus der unrichtigen Lesung auf einer Steiniuschrift „Leg. XIII VAL (eria) 
VIOTB (jay hat maa weitere Beiaamen der 18. Legion gewiuaea woilon; aUeia ee jaam hier statt 
LEG Zin gelesen werden Leg. ZX, welche den Beinamen Valeria Vietriz fllhrte. 
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Anerkaont uneebte Insobriften legen der 13. Legion ancli die Ueinamen Aogasta, Rapax nnd 
Dlpift bei, mlehe k«iM wdivr« B«rldMiobtigang v«irdi«iMO. 

Dm t«i*OhBlielw Zeiehen dar 18. Lcgkm war du Adler, dai viele Legionea baMm» aber 

•ie nhrte noch als besondere« Emblen auf Münzen eine Vietoria vor einem liegenden 
Lftwen. Es besog sich das Bild des Löwen auf ihren Stifter, den Kaiser Augnstas. Da dieser 
seine meisten Siege im Augustnionat erfochten, so nannte man nicht nnr den Monat Sextilis, nach 
•daen Hamen^ «mdern beielebnel« dea Kaiaer aa«h salbet mit den SterabOde dee Lttwen, io weleha» 
in der beiaieetM Jabresieit die Sonne eintritt. 

En erübrigt a«eb Ton dem aaf aawm Ziegelateb bafladHebea Wert«, BVFIM ta ipreehea und 
•eine Erklärnng xo geben. 

Ein Beiname der Legion kann nicht darin vcratoekt sein. Oae Wort findet eiDfaoh lebM 
Erkliraag daite, daee niebt eelten die Beeitser von graeien Segelbrenoereien bei LegioMstaadlagern 
ihren Namen aof dem Legionsstcmpcl hcifllgten , gewnhnlich nnr in tSnem, manchmal aneh in zwei 
Worten. Hier hicBS iler Ziegelbrennereihesitzer Kufinus. So kommen am Niederrhein bei dem römi- 
aehen Legionsiager Vetera (Xanten) gefnudeue Ziegelsteine mit den Legionsstempeln der Legio 
■eita Vietrix vor, wo aiob die NaoMa der Ziegelbrennereibeeitxer Jul (ins), Val (erioe) Seoand., (MUdiDa 
Seremi beigeUgt Anden. Aneb die rVaiieiban Tupfer pflegten lo aaf den Tben-GeAeeen ibrea NnaeD 
MtfimdrOcken, manchmal mit ReiflJgung des Con8tilat)ahres. 

Die L (" t,'i o II B 1 1 e IM p e I waren in der Regel eine Art Stampiglien, aber die Hömer gehranchtcn 
auch nicht selteu zum AulUruck anf die Ziegel, ehe sie gebrannt wurden, einzelne bewegliche Bucb- 
•taben, weiehe in beelinuutea Fwmaa mawweingwftgt waren. Dieeee VarfUiren llaat sieli dacaaa 
erseben, daas Sfter uf den Ziegeln einaelna BnobaMban in Wörtern durch Verseben in Terkebrier 
Stellung vdrkoTiimen. Man war bei den Iinpressurcn der 7.\ogr\ ziemlich nulic der Efflndoog der Biell- 
druokerkuDst gekommen, da hewcgliclic I^ettern zum Druck verwendet wurden. 

Wae die anderen Legiuuvu, welche im eraten Jahrbnndert in Pnnnonien lagen, betriflt, 
eo beben aieb too der VllI Angaeta, IX Hispaaiea and Vll Qjilbiana nnr wenig Spaien aas 
dieser Zeit arbeiten. Auch kamen, wie bereits angegeben ist, diese Legionen bald in andere Lftnder, 
die H. Legion an den Kbein nach Argenturatuni, die 0. nach Britannien, die 7. als Septima Gcmina 
nach Spanien. Von den Legiones Uemiuae mit den Nummern X and XIV, and den Legiones 
adjmtrieea adt den Zahlen I and II ist aehen aoderwMa amMiriieb geeproeban worden; «neb 
eiad diese vier I^egionan «rat nm nafai^a Zeit aaeb FaaaoBiaB gaikmmea. 

Es bleiben von den pannonischcn Legionen de«! ertöten Jahrbnnderta nnr noch zwei zu be»pre- 
chen obrig, die Leg. XV Apollinaris und die Leg. XXX Uipia Vietrix, von weichen bei 
Petronell Ziegel mit Legionsstempel gefunden worden sind. 

Aadi von der Leg. IV Pia seil sin solaber Stempel bei Caranatam aosgegrabea ward« seiDf 
doch ist die richtige Leenng an betweifelo. Die Legio IV .Scythica hat allerdinga unter des 
Tiberius Kegiernng an der nntem Donau gestanden ; sie war aber, so viel wir wissen, nie in Panon- 
ai«n stationirt. Aach die Legio IV Flavia, welche von Vespasian an der Stelle der IV Haoe- 
doniea aniahlat worden, hatte ibr Slaadlager lit HOsisi^ äbar as ist lisbt bekaaiBt, dass sie jemals 
In Canaatai gelagaa aad den Bsinanaa Pia gafelvt babe. Sia wird gawObalioh Flavia Fdixgeaana^ 
•nf Mllnsen erhält sie manebmal den Beinamen Pia, aber nicht ohne den Znsatc FideUsL UebsriMapt 
bekamen alle Legionen, wenn /um Andenlwn an ihre treue Anbäugliohkeit anf sie Mflasan geodüagen 
Warden, die Prädicate Pia Fidelis. 
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Was nun die Leg. XV Apolliuaris aiiiu'elit, ho gehnrte dic^e frllher zn den Kheinleik'i'iucn, 
nmt atMtcl aie in Ober-, dum in Niedergemiaumu. liei seiner Expeditiuu uacb Britannien, errichtete 
KidMr OlMiiu «Im mi«lto Ifi. Legfra md gab ihr den BeiumM Friarig«nf , «eil dleMr Ziit «oU 
erhielt die alte 15. Legiuu den Beinamen Apollinarl«, nach dam IknMirtniimdn OoHe Apollo» dor 

pirttzlich Toii 1111(1 Vertlerbcn mit »einen ftescli(>fnen verbreitet. Ihre I>t f:ii>nsfcf i mpel pcben selten das 
Wort ApoUiuaris anageaohriebeu. En wird angedeutet durch die AbkUr/un^an APOLL, oder APO und 
AP, ja MllMt dBiah d«n einsigen Bneliatabea A. Tacitns bezeichnet diu Legiuu einfach mit der Zahl, 
ni« mit dem BeiMBieii. 

Unsere Leg. XV Apüllinaris war um das Jnbr 43 vom Rhein nach Pannonien versetxt worden, 
wo sie sobon frUber bei de» Tiberios Regierungsantritt liurze Zeit gentiindeu hatte. Unter Kaiser Nero 
kämpfte sie in Asien gegen die Parther und im jUdisehen Krieg, den Titus fahrte , war sie bei der 
BnHnnog JoniMlttma, woiaaf eie nah Pamoidia iwllakkobito. üaiv ▼oopailaB kg de in Canum» 
ton aod a|rilter in Mnaleiv voa wo eio aook vor Tnjm'a Zoll naob Kappadoetea aa dio anaoaiioho 
Ofanae versetzt wurde. Hier batte sie Jabrbundertc biiidurcb ihr bleibendes Standlager. Die Ziegel, 
welche von nnserar Legion bei Petroueli gefanden worden, mtoMO deauiaeii aat den ontea Jahriian' 
dert herrühren. 

Sakr naifcwttrdig lit dar gfoww bat Pabonall aaagogcabono Ziegahtotn nit den L««jOBMtaBi^ 
LEO XXZ. T. V. (lag. Irigeabaa Ill|ift Yktüt}, Ba iat bakaaa^ daM Kalaar Ikaiaa diaaa Lagioa 

erst erricbtet nnd ihr das Stationslagar TatW» (bei dem heutigen Xanten) am Niederrfaein angewiesen 
hat, welcbes sie soviel wir wissen nie mit einem an<iern Stand(|aartier vertauschte. Von dieser Legion 
tindeu sich auch zablretche Ziegel nnd Steiniusobriften am Niederrheiu , welche alle der tri^auisoben 
oder naehtn^aaitebea Zeit angebbren. Von Ihrem AalrathaH in Paanoaiea attUdt aaa kein SahiHI» 
ataUar. Miehta'gibt davon Kunde, wenn nieht der ebao angefthrte Ziegelstein, der bei Petrooell 
frefunden worden ist. Es Üisst sich durtiach die Roliatipliin^ iiUHNprccben, dass Katucr Trrii;ui, während 
der dacischen Kriege, wo er die paunoniscbon Legionen an diu untere Donau zog, der ueuerricbteten 
80. Legion anf liorM Zeit da« Standlager Camuntnm anwies , ehe er sie in ihr oigontiieliea Lagar 
Vatvra an des madarriieiB aaUokta. 

Das Land Pannonien, welches vor Kaiser Tit^|aB alaa ungetheille Pro\ins war, hatte 
ziemlich bestimmte Grenzen: im Norden nnd Osten war es von der Donau umtlossen , Vindobona 
war die ttusserste Grenzstadt im Nordwesten, und im Südosten war ee Sirmium (Mitrowitz), die tittd* 
graaaa bildato üia Save, im Waatan aaUadaa «a «am HoilMns dia aoaiediaB Qahirgai, voa CSoma Ma 
Viadobooa. Onrdi daa Laad flUuian eialga groaaa Mllltiratraaaan, wodareh dia OoBtraliaatioB dar 
MQtir-Gewalt nnd der Verkehr ungemein erleichtert wurde. Diese Heerstrassen waren gemauerte boch- 
gek'K-ciie Cbaasseen von grosser Dauerbaffigkeit, wovnii sich hie und da bis auf den beutipcn Tutr noch 
Spuren erhalten haben. Die eine grosso MiliUtrstraMse, welche von Vindobona bis tiirmiuni am rechten 
DoaaanfiMr lief, ging Mbar dia LagioBHtatioBalager Oaraaataai (Patronellj^ Biagallo (Kaa-SaSau aaweil 
Oiao) and AdMiaam (Ofea); aie bildata ainaa ThaO daa gtoaian Daaaa^Straaaaaaaga oder Doaaa« 

LfanOB, der von Repensbnrp hit» /.um «cbwarzeu Meere »ich er^tvfckte. 

Die zweite Hauptuiilitiirstrasse, welche die nächste Verbindung mit Italien unter- 
hielt, ging mitten durch das Land. Sie fUhrte vom adriatisohoa Meere, von Aqnileja llbar AanoDa 
(Laibaeh) nadh Celq}a (OOH) aa dia Bava, daa aSdliobaa paanoaiBehan GraBaflaai» daaa aaah PoatoTio 
(Pattan) aa dar Oraa. Voa Mar awalgte aiob aia Wag OaditA aaah SinaiaB aa dia Doaaa ab , darak 
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da.« von iKr Drsiii tunl ik-r Savo oiiifroNcliloBBene Mesopotamien. Die Haupt«tra«He aber lief ii! nnr<l- 
lieber Hiclituug luitteu darob l'auuonieu Uber die Mor, Kaab aud Leitba zu den DuumiluLoi n. 
Knoteupuukte aaf diäter Strane Wim: Alioanam (Kadkeraburg an der MurX von wo eiu Uvi; 
naeh Aoinqnni abnralgte, Babsris (Stdunaafttr) , von wo Mob «Ine dinoto VorUndniif nMh 
Bregalio Abrie, endlich Soarahantia (Oedenbarg). Vou hier aus ftihrte ein nördlicher doppelter 
Strassen/.tip an die Donau, der eine Uber Aquue (Baden) nach Viudobona, der andere Uber 
Hudeuuiu (unweit dem heutigen Bruck an der Leitba) endigte iu dem pannoniacbeu Hauptlager 

INe Bewognngeo der LegkNi«« rad ihre leiobte Verbindmg uter ibMo aalerhlelt dno Flott« 

n II f dur Donau, deren Hanptstationen bei Vindohona, Carnnntum , I'i<:::eti<i und Aqnincam sieb 
bofandun, 8ie beherrscbte den Flub^ und bewachte die Bowegangeu der feindUohen GfonsvOlkw, WOM 
aie Miene machten, deu Strom tu itberacbreiten. 

Gm« PaoBOoieB »taad nnter diMu ksiserlishem LegAtea adt OooralW'BMg, der als 
8lallv«rtret«r dea Kaiava aber die voUe MOitlivawalt nad awar aoipobl ■bar die bOrgeiliobea Stralt- 
krXfte der Legionen, wie auch Ober die der Auxiliartruppen aad die Flolta vaiftgte. Ihm anmittelbar 
untergeben waren die einzelnen Lc|;i'in''!fi,'-aten und die Prlfeoten der Bnndeskriegnvftlker. Der kaiHer- 
liehe Legat stand aber auch zugleich au der bpitze der Cirilrerwaitnng oder Provincial-Administratioo, 
aad ia diewr Baiiebaaff war ibai der Praearator (fMher Quaaator dei pM>aog«di% der daa Steaar« 
waaen baaoigte^ antergeordnet 

Hatten die Legii)n>*-I-e>rat'Mi ihren Sitr, in den jrrn«sen befestigten Orenzlagem , so ging die 
Leitung der obersten l'r o v i n ui al - K e i e r u n g meist von einer im mittleren Lande gelegenen 
Colonieatadt ana, frtther von Poetovio, »pätur von Sabaria — mietet wohl von Garnnntnm. 
Ba gab tn Famoalen wie ia aadam lOmiMben Proviaiea aweleriel Arten von BtKdIeo, waiebe dea 
Rnaiem ueiat ihre Entstehnng, oder doch jedenfalls ihre VergrOaaonnig und Brwellemng verdankten. Die 
Colon ien wie die M n n i c i p i c n hatten eine der Hauptstadt Rom analoge städtische Einrichtung 
einen Senat oder urdo Doeurioauni mit Daoviri oder Quataorviri aU Gonsuln au der Spitse. Im Oauaen 
betten die CMenien eiae atraagore Hüitlr-Binriohtang and waian aaeb inniger Bit dam lOinlaoban 
Btaataweeen ▼erimadea, indaai äe voa aa agedienten Legion Eres (Broaatl oder 7eteraa 
genannt), bewohnt waren: die Municipia befaadoa aieh häufig bei den Qnartieren oder den Stationen 
der Auxiliartruppen. Wenn (lio«e 2.Ö Kriegvjahre gedient hatten, wurden sie mit dem rHniiBohen Blir- 
gorrecbie beschenkt und die NeubUrger siedelten sich dann gewöhnlich in der Nähe der Station, wo 
■ie AiVber gelegen waren, aat aaeb wuden ibnen ia der Eagel aam Anbaa Linderalea Oberwieaea. 
Voa diäten Anaiadtangan ia Oobnaiea and Manieipien warde die itadaebe Galtar tan Lande verbrake^ 
nicht nnr waidaa neae Stranen angelegt, stimpfe ans^^'etrocknet , Wilder aaagerottet, sondern aaoh 
Aeeker bebant, mancherlei Gewerbe ein^^eführt, Fabriken gegrlhidet nnd der Weinbau cultivirt. 

Eine der frühesten Militär-Colonien in Pannonien war Sabaria, welche Kaiser Claudius augolegt 
balte» 8|rttar wnidea la dieieni Baage eriwbea: Sinninni, Camaaiam and AqaiaeanL Vindobona, 
Bingelio, Searabantim and andere panaoajaabe 8tldte waren nnr Nnnioipia. Wenn der rBmisohe 
Oeschichtschreiber VcllcjaR Patercnlns davon ErwJthnung mneilt, dam bei den Pannoniern allgemein 
die lateinische Sprache veriireitet gewesen, so kauu er unter dieaen ohne Zweifel nur die Bewohner 
der Colonien und Mnnioipien - Pannoniens gemeint haben, nicbt die BevtÜkeimng der Provim ttberbaapt. 




B£imG£ ZUR GESCHICUTfi VON SGHWALL£MBAOH. 

J. r. KlIBLIVeSB, 



Ssekea in 

den Berichten und Mittheiinngen des Alterthonu-Vereinc» zn Wien, V. Band, Seite III, and ein Unge- 
nannter, mit . . . rii . . . Unterzeichneter in den Mittheilnnpon ilor k. k. Ontral-Commission zur Erior- 
MbOBg and ivrhaltuug der Baadenkmale, XII. Jahrgang, Januar uiul Februar, Seite 1 — Iii, letxtere 
nit fknf TortraffUeben lUutntionen geliefert haben, dlrflen woU in numoben Leier du Veriangen 



1) Mh Oenehinij^^ der Redaetk« dar UttheihaifeD der k. k. Oaatral-Oommisrion nnd dea Anton geben wir hi 
NacbfolireBden einen Atwzag diem AoAetiM nd liad ia der aageoehmn Le^e aacb di« «rwiluteB fltof inoMnUonM 
beiirelM!» zu können. Vor »Dein rotlMcn irir Ahr die Bmülicnig iw Biinniiiiin dar hertlgHehee UelMUlalw dar IML 

k. k. Central-CominMon beilena danken. 




Dar Baaehurnkter der Kirche deaM anf die awaite HlUte des XV. Jahrhondertai Die Kirebe (Fig. 1) iat ein ein- 
■aUAgar Bau ohne Untartehekianf (wiaahao ChOr ewi SaUiT, anawr data die dcai Saitan daa ClMWaeUiuaes nm eine Stnfe 
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nMh gMoUdrtlioheB Naduiekten Uber das Gut nnd den Ort Beknrallenbach erregt haben, welchem 
wir, M riel es anaeie «iiTvIlrtliidifea Quellen erluben, «beDM gom «itapreolieii, «1» wir Bericbtigiuig«n 



auf d«m die BiniMR ta 



taOhn»- 



bi Gtor 

% iir).'i_-sct«tcii Drt'iviBI 
iH'hliisHo aut'sitzi'ii. 

I>ii.' Kirili<- hat oiiiu I.iiiivL' vdii 7 KlnriiTD 4 .Scbuhcn, iat 3 Klafter 1 Schuh 
hruit iitiil 4 Klafti'r 4 .Schuh hnch. Das Schiff zorfüllt in <lr<'i .Inrhe, von denen 
daa erato, in das der Musikchor eiug«b«ut iat, 1 Klnfier V Si iui)., die iNiidun an- 
i Klafter 9 Seliah lau« änd. Drei aweitliaiUga Feiuter iu Cbmr nnd aia 

in ditttan Joaln gebn ien Bbiib« dn wrtb- 
wendif^o Licht. Das UMawork ist reich nnd schOn, th^wetMs eracholnt die Fiach- 
blaie (ViK. 2). L'nier der .SohllHitik der FeiiMor zieht sich Im Inneren der Kirche 
mn alh' Wümlr « in kriif>if;c» K.it%i •.iiuM'. iCiii Sanctuaifui ilt ia dw 
idtiireii Wund > < ImuhcI Iubm'-s .■ihj;i 3). 




HUelMt 



Hoekel 



MMge^tattct ist dir Aii~t..'i.M i-.r il, , i ;. 5,ii4ik's. Kin breiter 
n Fenatcm du Kaff|;t'sims umzivhuu die Kirche. l>t;ii Sfroba- 
I, encheinen dreieckige gepaarte Uaenen, die »ii< dum KafT- 
ind, (iebelaitic mg«vM>t> nalwdam DadigwiM« abaoUieaien 



dntanHff natarllicate Uaenan. 





flg. 5. 



Ilii l .f 



-i — r 
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und Ergänsangen hinnehni«n . wnmit hehrer nntem'cbtet« OeNliiehttfoncber dieaeo AufiwU SB v«r 
beBMni and tu bereichern verauiaset werden konnten. 

' 8obwftll«Bb»eh, tat Mmde dm Vdkw «noh SetnmfanbMh fMiamt, am HnkaD Ufer d«r 
Dmin nrisai«» d«n Vlrkteii JkggihMh und SpMs g«l«0Mi, efai naob den Eine Btimde mtforaln 

Spitz cingepfarrter , von nngefähr 230 Seelen in 40 Häusern bewohnter Markt nnd ein mit der Herr- 
sebaft Spitz vereiniL'fL'« (iut, bis zum Jabre 1848 unter (ler Ortx- Qn<l Cirnndobrigkeit dieser aralten 
Herrschaft, zieht vurzUghch durch seiuu Fiiialkircbc zum builigeu Sigmand die Aufmerksamkeit des 
AUectimimfrwnidw auf lieh, Sber iralshe nerinrllrdige Kirche wir nent einige NaohiMfa n de> 
•vgeAhrten BeMhieibluigeD unsem bittoriRchen Mittheilongen vnranschieken. 

Ihrer Bauart nach ini tlliifzchnlen Jahrhundert entslanden, enthXIt dieme Kircbe an der nörd- 
lichen Cburwand, in der NHhe des (einzigen) Altares, ein mit einem eisernen Gitter verschloBMoee 
Sacruneut-Iläuschen, dessen BekrOonn^; dareb Zinnen gebildet wird, an derselben Wand euie hOlsem« 
StitiM des beUlgea Fiofiaa nit der JahnaaU 1759; dar Mnaihehor wird in dar UHa davali einea 
Pfeiler gestutzt, wodnieh iwei SpiMbegea m DndiglageB ia dea hinteren TbeH der Kifcha 
benutzt Kin<i 

Das scbiine Altarbild, den heiligen Künig und Martyr Higismaud vorstellend, mit der Beseicb- 
niuig „Mut: Job: Sebald IT«?", hat aaf einer TafU die Oebenebrift: 8. | BIQISMUNDDS 1 R. IB. 
M. D. a 0. L. XVII. Ana eben dieaer Zeit iat die Kaaaei nnd Oi|a|, «elebe letrtaie aber 1864 efateai 

neuen, guten Werke weichen ronsstc. An der Nordseite dea Schiffes hiiü.t <\a* Kltere Altarhiatt, eine 
Arbeit wahntcbeinlich des sichenzehntcn Jahrhunderts: der heilige Sigmiiiid, ihm zu beiden Seiten die 
heiligen Kitter und Ülatzeogen Mauritius, Patron des Stifteti Niederaltaeh in Bayern nnd der Mntter- 
l^undünha an Spill, nnd Gaotf , Patron der Bttteiaobaft. Ein jüngeree Bild Aber dar TUb^ 8t Flo> 
rian, 17SS gaauK» ao wie 8t. JtAaan von Napennit, an dar aüdliohen Wand, aaa gieiefaar Zeit, eind 

ebne Knnstwcrth. st. Mauriz aut dem erwiihnfen OeniHldo trägt eiric Fahne nnd einen »chwar/en 
Sobild, worin ein grosses silbernes Kreuz auf dreifachem goldenem Hflgel erscheint Die gemalten 
Oonfleerations-Kreai« an den Wänden zeigen die durch einen ans anbekannten Biaohof geschehene 
Weibnng der Klrebe an. 

An der südlichen Wand, nicht weit von der Kaaaei, liegt aaf der Erde ein grosser rother 
Harmorstein mit einer l'mHchrift an «leti vier HHiidcni . wovon aber nur die erste Zeile der oberen 
■ehmalen Seite, und der Anfang der zweiten Zeile auf einer laugen Seit« i.a lesen ist, weil der grOsste 
Thafl dea Slainea darA die danin%aatalllan KiieihaBatBble bededit, dem Auge dea Feiaehera antaoffan 
iit: 9mm, bat. «. mc. Zweite ZeUa: JLJLiX Die Hitte oder Area dea Orabsleina nimmt 

ein mit Ver7.icrnngen umgebenes Wn])]ien ein, v<in weU-hem aber nur in der oberen Ecke unter dem 
Worte Anno noch etwas von der Helinzierde — Federbnsch oder Adlerflng — sichtbar ist. Wir 
sehen hier ohne Zweifel den Leichenstein des lütten» Uebbard Fritzeustorfer zu ächwallen- 
baeh, weleber mit lelnem Wappen tmd der Jabreaiahl 1499 eint an dar Wand der Kirdra aaf^natallt 

Der BiagaBff in die Kirehe befindet sieb «■ d«r NoidMite. 1b SehtaisMde des spitilNwigHi Fortals sietat mm 
■wsi WsppenseliQde <Ffr. 4), dm «taM totk xaA ynkm gematet, dm anders nK stanB nteallalnii BnMMMa aaf B««i 

gvkrciizton Schwertom. Beide Wappen, die dnreb Kette mid Bchlosa mitefauuider verbanden rind, Bbenleekt ein Hefaa ndt 

rothweisser Spiizmlitse als Zinrier. Die Oitselte de« GeUtad«a iat gtmi unrei^mifssig, «iurttclbst ist der Thurm mid eine 
Wendeltreppe angebsill. Der Tharm ist unten viuruckii^, gchl unter <lvm mit acht Bpitzho^n^'c): IvK Iim n SchalliitTiniii^^LMi 
vafsalieuD Glockenhaus ins Aefateek Uber oud ondij^el iu einer •chianken Steinpyramide , um^uben von acht niedri^o 
OMdB <Flff. 6). 
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war; wie WiBsgriH's Sohanplatz des landtiMtgen niederöRterreicbUchen AdeU III. Uand, Seit« 
107 mit der Angabe beriehtet, daM dieiar G«blMrd Fritieintorfer in Jalra 1419 «ine Sliiing nr 
Franenespell« Im d«r Pfarrklreh« m 8flkwall«ibaeh » wo «r begiabea H gtmmM habt. Bi 

sollte aber vermotblicb , statt Franencapelle, heissen: zam Fraaenaltare: flenn die panze 
BHuform der Kirche zeijirt aiif^cnsrheinlicb , dass nirgends eine besondere Uapelle angebaut sein 
konnte, wenn nicbt viellcicbt die heutige Sacristei am Westende der Kirche anter jener Franencapelle 
n ventehmi bt *). Dm Wappen der Fanilie Fritienitorrer beiebieibt ^Mgrill etoen reehliMkrig 
getheOten Sbfaild, oben rotb, unten wetai, worin mitten ein grosser Ring sohwebL Aaf den Schilde 
tielit man einen gefcblos*en<?n Fing, sobrXg gethoilf nncl mit «lern Hinire belegt. 

Das Aeossere der Kirche zeigt an der Mordseite im Scblussfelde des spitzbugigeu Portals zwei 
•ebr got «rkalf'M Weppentdiflde aiir blae bemUen Qr«nda ww Stein gehamn aad mt FwImb 
bemelt, welche eelirig gegen eineadw geatellt dereh vier Kettenglieder veitanden alndy am denen 

mitten ein VorhangescIilitB« herabhiin^-t (g. Fig. 4). Das Schild heraldlRch recht« ist durch rotlie und woisRe 
liegende Wecken oder üauten zehnmal getheilt; das rothe Schild zur Linken enthält ein männliches 
bftrtiges UroMtbild auf zwei kreuzweise gelegten, mit dem Griffe aufWftrts gerichteten Sehwertem, 
üeber den Sehflden eefawebt ein geaeUoieener oder aogewointer Steohhelm, «nf welebem eine mit 
rotben und weissen Hauten gezierte hohe Spitzmtltze, anteu Uber sieh aufgeschlagen oder aufgestülpt, 
oben mit einem Federhufch, sich erhebt. Die Helmdoeke ist rechts roth , link>« weiss. Während wir 
das erste Wappen zu deuten bisher vergeblich bemllht waren, belehrt uns hinsichtlich des zweiten 
dn» Siegel an eker Urkmde dee Stiflaarddvee n OSttweig, daee danelbe dae Wappen der Ritter 
▼on Sehwnllenhneh geweeen sei. Seilte jenee etwa das Wappenwhild dee LehenAenn von 

Schwallcnbacb, des Herrog« von Bnyern, aber ans Verschen nnrichtig tingilt— cotil atatt blan — 
neben dem Wappen des Uataherm, respeotive Vasallen, angebracht sein? — 

Die Maner oberhalb der Kiraliendilre iet mit guten, aber Mder aehr Terioeeheoen Freeken 
▼on einer Hnd det ftnJMBten Jahrhenderte bemal^ den heiligem Sigmnnd (nieht Ifiehael, wie 
Freiherr Ton Sacken angibt), dessen Schild das auf dreifachem Hllgel stehende Kreuz, wie auf dem Uteren 
Altarblattc in der Kirche zeigt, y, wischen .St. Manritius nnd St. Georg vorstellend. Die Wand 
rechts vom Eingange bat ein Frescobild des riesiggroesen St. Christoph, wie es das fromme 
mtlelaller gerne an den KlrdMn amabringen plegte. St Chiiateph, bekasnfUeh Iberhaapt Patron der 
Bdeendea nnd Pilger, ist daher besonders an viel besuchten Strassen zu Wasser und zu Lande zu 
finden, da man den (llnuben hefrte. das« der AiiMick seines Hildes den Tag Ober vor bOsem Tode 
nnd anderem Unglücke bewahre. Der bertlhmte Gelehrte, Bibliothekar Mnratori, deesen leeenewertbe, 
lehrreiehe ^handlug von der echten Einrlohtnng der ehiktliehen Andaefat" (an* dem Italieniaeben. 
Banbeif nnd Winivg 1798^ Oep. 90, 8. MO) aoeh diaaen Gegenatnnd beiMhil, aehnibt hkrttber 
Polgendei; „Berttchtigt und hüufig war einmnl die Andacht zu dem heiligen Christoph, weil 
man vorgab, daas Derjenige, der sein üüdniis ansähe, an aelbigem Tage keinee btteeo Todee eterben 
wtide; daher jenes Distichon: 

Ghiiilopheii Saneli epedem qntannqne tnotnrp 
btn aaatne die mon seile maln norielnr. 



1) Die ttbr Ualm, ofltaa Cbpdle nIebM dar KMhe, anf don FUsdbofli ist 
FiMken ao dor nUrdlichea Ansswwsnd der Klrcbe, weleho athOB des beUicea SlgMUd 
VermBthung, da«* die Kin^ frObw der keUigw Maria geirslht g ewtss B sei. 
X Ma«. MSS. 
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80 Moh jenMrVen: Chiiatophoram videas: postea tu tos eas. Wer daher »eiiter Kircbe frossen 
ZdMT wtaMhte, Jkm oben an Biagaage denelbea den MSIgm Ohriatoph in rknnnilMigw GectaH 
■taalen; denn so beschreiben die Fabeln jenen HcillKCu." 

An der Kirche zn St. Leonhard in der Leonharder- Vontadt Bl OrAtI WW tiatt lieb«t dam 
Thore der heilige Chriatoph mit folgender Beischrift gemalt: 

Obriitophoffe Hnoto! YiMtm mt tiU taate: 
Qai te nume videt, aoodmo teapore ridat 
Nec falsuni cednt, nec mors gnbitanea laedat. 
Ta solns in Sanoti«, tenesque nomen Giganti«. 
Dies« alte Uoheriiafae Aa&chrift (wir ftlhren unsere Quelle wörtlich ao i bat ein besserer Dichter 
aadimali TariMawit aad Iblgaade danntafgeaetet: 

Christopherus Christom, fert Chrintus parvnloa orhaai: 
Dir' nhi r]irisf(j])hfirus substitit ille pedeT 
„Das Geiniiiilc ist luicliiiiiilH aUgethan worden" '). 

Von Heinecke fand in der Karthause Buxheim ^iu Sehwabcuj eiueu illuminirten Hobtschnitt des 
lMilig«n Chitotaph mit dan Kinde Jeaaa, In BofaagrtlMei, orit der üntenehrift: 
Criftsfrri ftrir«, Mr ()iiaruiii|ar tarri», 

3Uo nrmpf bir mortf mal« non morirris. illtUrlims ÄCrorOT" II" Ifrrio 
Aaeh im Hemorandenbuche des Kaisers Friedrich IV. (III.) steht anf dem ersten Blatte : 
Obriatollori fafliam qvaaaBqae dia taerb 
Hoa «obAm» «rri% aaahk mala morla pariUs 
illo namqne die v.nWn langbore grafebis. i«ip'V *) 
Nach dieser wohl nicht ttbertlllf^sigen Abschweifuuf^ bleiben zur Beschreibung der Kirche in 
Sehwallenbach die swei Grabsteine übrig, die sieb ron aussen an derselben befinden. Der ältere, au 
dar Ilaner dea FreabTtariaa» hat die Aaftehrift: 

HIE RVEHT DER EDEL EHRNVEST | GEOIJO IMtcXüH, RATHSBVROER ZV j 8FI2 CVM 
VXORE APOLLO: W(»LFS | HÖRNDLIN, DER IN DER FLVCHT | DER BÖHM: VNGE: OSTSftEIGH: 
VNRVUE I AM AGSTEIN 3 APBIL 1620 SEINES | ALTERS 87 IN XRO ENTSCHLAFEN. 

Unter dar Sdirlft iat aain, den Maman Bognar anaapraebaadea Wappen: Em %MA irit dnmn 
raaklHeliilg feaaganan Balken, dieaar mit ainam aaftrIMB garfehtotMi PMla beteltt, and In den 
Fnidem Oker- nnd anleikalb ab Bogen. Anf dem geaoUoiaenen Staelilialn eine oben offene Krone 



1) Msyei's Versueh Aber ste ywBi I t U »eho AlterthBmtrr. Oritiz 1788, 8. IM— 189.' 

•2) Denis, EinleitauK in die liiUh,iikuu(1r. I. riuil, 2 Xiui^nhg, Wioii 17r)."i. S. 9e. 

3) C'hmel'a <ri-»cliicliti> K. Kiii'ilrich IV. und Muxiiiiil 1. 1. Bd., S. ö"«. Ein riesiKi'i* Fri;*o«l)il(1 ile» iit'iliK<M) 
Christoph ht'deckl liiifn i,''"i>»»en Iheil oinor Wand dos ('Kininj^iiiBstliumie», der Kaullliunu i^ciiaiiiit. im 8tlilu»»L- M » u t o r n 
dorf ini Langau (Ucizu^thum HalzburK}, welche» Leonhard von Keiitachitch, von 1l!*.'> bis l.il9 Erzhiiwhof zu äalxhurg', 
wahnebeinUeh löOl malen liess. (Von der Jahraiahl rind nur die letztuo zwei Zifferu CI uoch tu leiteu.) Ebendieaes Bild 
konuBt an vWoi Kin^ ud CajieUMi im Lmgaa vor. (Kflninger's LuDgu. Salsbnig I8MI» 116.) Uut der iiKem> 

die dnit IwlBdllalMD w g sMMMa MsasshsagebslaB dweh tan s t t mU a- 
' Ols PferdekuocbM erksant. Allein noeh bleibt die Pn^re Ubriff, an deren LOsni^r KKisInger aieht 
< Vemndrangr «nglbt, wie Pfeitieknochen in den OefXng'niMthunn ^kommen sein mO^en? — Eine komitehe 
©rakschrift iiiiC il.'ii heilig-eTi ('hristn|(li mit luiifuhfiireii Sprav'irVlili-rii, 'Icrsluichen die Epistola«' vin.>rmM olisciirorii m 
»afwilscn, ist iti ilt'ui ln-r«it)i Sfltfiicii Kuchu zu linden; riicjitrum lunclire etc. extrnctum a Dcnlone Kichcj» Ben Ottone 
Aichor. .Salishi:rf;i Ii',;.', l'. IV, p. 2l>i. Aicher war Benedicfiiier zu .St. Peter in SaUburjf. — Auch im südlichen Chor de« 
Wiener Donea war «an kotoatalet CluistopUiUd •ngebraeht, wovon nun vor der jttaffatao £estauntioa aoeh die Spono 
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nit fliiMm Bttgel von l'cricn frezicrt : (larHber sclmobi-ti dn i. aiit doii Spit/cn rMhtS gtktbrte PMlt^ 
UvImImii denselben aber zwei Kronen, snr Seite rechts und links ein Bogen ■). 

Der jttngwe OiabMeia, la d«r SadMito dai Tbimw b«tebM bm : ^irr itift jtrgrok | n 9rt 

M« I 1(>47 )rn 14 ^rit bt | mt ftiK ••tt ernSbi{|. 

Der mit einer alten Maiior nmeebciic Froitli"f isi mu h irnriKT dir i{nlit'Sfätte der verstorbenen 
Bewohner vun äcbwalkubüch. Der Kirche gegenüber steht du» uralte Gebäude des ehemaligen Pfarr- 
kofes d«M«ii Tbor ud Mmatii noeh arit Zfameo Twadien sind, mlehw «oaal ohne ItokwIhilgMt 
ist. Da Sobwallenbaeh aber niemals eine eigene selbstSiidige Pfiure war, so wurde die BtWMag 
„Pfarrhof" diesem Hanse wohl nur dessbalb gegeben, weil entweder von Zeit zu Zeit ein Caplan oder 
Benefieiat hier seine Wohnong an&chlug, wie denn eolcbe Geistliche in alten Urkanden h&aüg „Pfarrer" 
fanauBt ««rdan; oder weil die Oeeellpriester. (Cooperatoren) von Spits, wtu lie mt Verriohtaag dM 
(•MHMen Gottesdienstes, dar Bssrlbnsse und radefwOssoUAe der 8«elsoiive hieriisrkaiiisa, io dsH 
gedachten Uause ihre Unterkunft and Veqiisgmg fimdea. 

Zwar wird schon im .fahre 1272 in einer Urkunde der Molfterin ilortraud und der Klosterfrauen 
von der Uimmelporteuzn Wien, „Otto plebanus de äv el bac b' unter dcu Zeugengelesen; allein dieser 
Otto war niofat Pfiurer n SwolbMh, soodem n Mlihlbneh im Viertel mter dem llaalisitsherg«, da 
eis ilterer Abdruck der nämlichen Urkunde riehtigMnelbach hat und bei Hormayr selbst, an einem ande- 
tMtOrte, in einer Urkunde vom Jahre 1271 derselbe Otto plebanus de Mulbach al« Zenpe vorkommt ^\ 

Der Stiftaug des Uebhard Fritzenstorfer vom Jahre 1419 ist bereits Erwähnoog geseheben. 
SpKter, 1441, stiftale der Ritlsr Georg Hager «ise ewige Messa In dar Capalle n 8«kwallaidNWli 
Bit «iaar OflitaToasiabaiiMtai Pftid GsIdsB, woM darEdia Vesls Osoif Ulbsrhardar (oder KUtbeia- 
harter), Pfle^a-r zu Spitz, mitsiogstadar Zeuge war. An» den uns vorliegenden, mangelhaften MotiMiB 
ist nicfat ersichtlich, iu welcher Beziehung Hager zum («ute Schwallenbach stand 

Im Visitationsbuchc der Kittstor, Pfarren und Beneficien in Unterbsterreich vom Jahre 1544 
indan wir Iber dieos Kirohe folgenden BerieihI: Sebwnlbnipneh, ein FlUai gen Splla wird von 
der Pfarre Spitz mit allen pfarrlicben Kechten und Gottesdienst versehen. Uer Stiftbrief ist uns (den 
Visitations-ComniiBsären) durch die Zcihlento mit 3 anhangnnden Insigl, dess Anfang. „In dem 
Damen des almechtigen Gottes Ameu.^ Dess Datum: „Nach Cbris^ gebort 1442 Jar an sandt Paulis 
tag der Yaritehmag^" IMmelit worden. Dienst von HoMan 10 SeUDing Pfbnalng. Weingilten 70 Ter 
werek, sein vm den diitlen nnd sm TheU nm den vierten EaMr verlaasen warden. Dia Kireha in 
ziemlichem Bau. Herr Hanns Tmchsäss bat dieser Capelle vor 12 Jahren („mit Gewalt^ — diese IWSi 
Wörter sind ausgestrichen) 14 Sehilliog Pfenning Dienst entzogen ^j. 



1) Obig» OnbMbiift, «Im di» Ww«b«Mhraibva(, wn4s sthoa la issenr llsaofiivkto «bar die »mg JkggMa 
tä daa BniahlBB lai lÜtarilngH to AUmImw-TsmImn VI. Bi. t. T» ss»iiiMsns 

9) Hormayr'S GMcUefat« Wiens I. Jakifu« LB4. 8. Haft. 8. XO, vari^iahsn ak da* AMfwfes bsl Baie. P«a 

Oed. fflplon. Mator. eplat. P. II. p ISO. und nit Hormsyrt Wien II. Jahrf. 1. Bd. S. Baft S. VI. 

:i: \V i H ? - I i 1 1 V ilc» lnriil.iii»«!^ ni*Ml.-dgterr. Ad*>U III. Bd. S. 107 nun Freuen Ii nebe r'.* Handschrift von 
Kb^^eüiortaiRi. lLiMiT«uin(lsgt'iM.-bled>teni. Uie Motis vooi J. 1419 und Uber Qobbsrds iVinensdorfer Leichenstein Hoheneck, 
Uiatoriisch-f^encaio^iHhL' Berchreibnnc d. Mtada eb darBnaa LTbalL &ftt^ nk dar JafanassU 14U. Wissfrlll V.Bd. 
S. (iC; alwr mit dem Jsbre 1447. 

4, Viait«tion«baahTOBJ.lM4FloL 186 b-187 aim Archive des k. k. FinaaamlaistarinDS, CodexNam.480. VoaoUfeia 
fiaaas TrachaKis iat aiahlB wailar baksaat. FsaiUifla von Adel, daa MasMas Tra«hs«»a,(ab aa aiist oalirgra in Orataneiah. 

«8* 
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Prof- J. K. Keitilinfer. 



Scbwallenbacb gehört iinstn'iti«,' /.u rieii Hlteufcn Orten an der Dunau und war im L'mfang'c de» 
MMOhBlioben BesiUtboBU in der Wachau begriffen, womit acbon Karl der Groue die am Oesterreich« 
CMliflnuic hMkfwdiaMto tejMiMke Abtat Mi«d«»lta«li htgtb^ and wortbor muk BeMtf- 
gngMikMidt iMiMgt da» OeitNhn tob Jafera 890 ToriiaadM tot*). 

Das Stifi Niederaltach betohnta is dOT Folge die Herzoge T4MI BagW« nnd andere Personen mit 
beträchtlichen Theilen dieset« Gnte« and das alte Lehenbnch dieser Abtei sagt uiie», das« im Jahre 
1312 Herzog Ludwig von oberbajrem, der nachmalige rOmisehe KtVnig nnd Gegner Friedricbs des 
8«liBaw von OMtenoieh, wm AM» Beraari veiMUedvM LoImb, aottr aadan dk wmü Peotom oder 
SchlSaser (dno castra) zu Spit/. (.niptin^'; und weiter Hext man: „Item Dnceü inferior» bavarta babwl 
in l'eodo S w m 1 1 c n h :i < h. \S iliiendörf, f'lirolsbacb , Chefring, et omnia predia et vincta, qnocnnqne 
nomine censeantur, ad predictaa villas pertinentia." Ebenda iüt aofgeseiohnet : „Anno Domini 
IL OCCC. ZZZm tUMtriwiinaa Du AlbartM» tUia Rnuati Dmia BsTaiia da Mraaeo (von MImImb), 
faeeptt in ftodo Swallenpaeh, Kolpaeh, IGUandei^ Obeftioi^ et ali» pbnm eaaiaMiaaaMi aai» ia 

aflairo aionasterio Alfaha in die 1^. Marie Majrdaleno in prseencia pliirimontra Nobilinm'"). 

Da«» die Herzoge von Bayern Achon früher da« Gut Scbwallenhacli aln Lehen besasaen nnd 
wenigatena theilweise an Adelige als Afterleben verliehen, beweisen folgende urkundliche Daten: 

Im Jabre 1998 belehnt Henof Otto roa Bayern den UMeh mt OapeDea mit dem Sehlosae 
Grnenburg an der (unteren) Krems, mit Drosendorf, Spits, nnd andern Gütern, welche DietMTi 
Sieghard« von Lobenstein Sohn, innet;ehabt hat, nnd im Jahre 1300 beurkundet Pnppo von r.rnenn- 
bnroh (Granberg), alle Leben um Swelnpach (circa £>w.), die er von dem Uenog von Bayern sa 
Lahaa tng, ObMi dam AeKann van OapaUan and adnaa Bndanaoliiia (ftatnall ana) vaikanft n 
habe«, vad gibt Wa nur YarwirkHalinnf daa KaafVartragaa alle aaina Omar mr SeUrmaTaniehanag 
daaaelhen. ' ' 

I m eben diese Zeit war das am Inn, damals in Kayern, Jetzt im lun viertel gelegene regnlirte 
OlMirherreBStifl Hanshofen im Besitie eines Wirthsehaftshofes su Sohwallenbach. Kraft einer Urkunde 
dd. Baoabotbn 94 April 1901 arriehtala dar Propat Chanrad ein iCiaalEanliMa flir kranke and aeliwaalM 
Ordanahrldar («ina lairmaria) in aeinaai StHla, wie aia in aadan Ordaaahlaaan gewOhnBek «arei^ 



1) Bs «M in disMr Uikaade die Waebaa — aisfat dar On WeiMwklicheB, der (wie wir ia ashmsa «aaanr 
adWÜlsa fütenahsWIfch »imBitlua) ia virisa allen Desumsaf Wed>aa hsimt. ssadsw die Qmad am Sflti hh ttgm 
TtoMtslBiMfA, bM «isaaOilMsn «mubm : Des nisiSbsB tlyflMm vea ssinsr <)m1Is Ms am IBadm« In die DaMa 

— der MfcaKni^badi, der mteihalb Dpila ia die Doaan iSH — der OlpM des Bernes AiMraie (JawrUar) and der Ort 

Bi.h>'!i' *i : <i V: ilrr lirt Ani^^^itiMk (Ag|SbS0h)hiaSMgesetzt. Wir köiiiit'n <Ur Meliiiiiiff de« i^eleliileii Kli »ti tz in «fitit-r ytiui- 
inatischci, (.i>(:lii(litr dcfl MarkjnafentlnnM Oesterreich (II. Thfil. Wien lTl'-_', S. 371 uirl-.t li.'istiinnii>ti . w,McIht i1:i5 id 
eiuer, di'm stifte .Vii><1t>raltacb vm K l.n.|»in sfiS (fe>r<»h«'ifii rrkniiMr v i.j niinii-tiil- > . ;i 1 ^ i'.ali t"ir Si-hwallonlwch 
annimmt, von dir rl»en<Iort gtniunnti'it Ua^<j<leos March» die Spuren iai Iteuti^i-'n LUchaua«-'« biatiT di-r Wachso. der 
Bemrbaft Artatüttoit zum Amte Fritzvlsdurf dieuatbar, und in BBehsdeif aa der grouea Krems irefnndcn zu haben glaubt. 
Mt bMnfmde Stelle (Monua. böte. VoL XL p. ISI) laate^ wie Benayr vaniehat, isi Origiasl: Sealeobak, sicnt 
lfm ifcmlM faM ia oeeMfato partsm aaiM» ia P^sdem mamlm ai lade Ia erisamlan fkfaai Hfae h laisnmsfahk 
AlvnblaoBB^ «asm wiwrt (Metatibsh In aatta sniaielaail (Itess», yi ssaimsUrtsr dsaablMm IM— qps» sl^m 
hmlHi füttl in oieridlnaa paiteni «qa« In nertleim wntls et ad Indgln waMiM V (5 Baben). Vask Khsati irihe 

MgiD I'1'rH.-iilifne. 

1' MiimiiLoiita Vnica, Vol .VI. p. >i'I > t :f.'4. Di« oben geaaanten Dörfer i\ ilUi ) ui iler Niiho von .Schwallenbach — 
ffUlend'irl. Kroi.ihaf h, Kilfring, iianuiU iti ili r l'lurrt- Spitz ((^elefvii, .»<iud jr-tzt nach Ag^itiach pitiffeplarrt. 

.3) Beitrüge zur L«iidt.-!<kuitiJr mju Ueelemich ob der Eana uad äalaburg Ul. Liefenuc, Bogt». Kam. 10, 
8. 99 nad Nommer s. i rutrut-laa MssssB aash dsanna ftMnuB iHt (da Oiage CHsssmIuL) Piisadealiath 
das Laadas ob der Eans IV. Bd. S. 86«. 
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wIm dteter wohlthatigen Anstalt bestimmte jährliche Renten an, nnd widmete flbordiess einen Wein- 
fßXtm m Swelnpacb, genanut an der Leiten, Uber dem Stiftshofe daselbst gelegen, zu folgender 
Ettütanig: El mII aar Erinoenuig an die VerkUndigauf^ der glorreichen Jungfrau jede« Jabr in der 
Naelit dM G«biuMlBilw das Harm die Aatfphoii — Haee „«1 diw*' voot Chor gaangw werdei^ od 
dann das Jahr hindnrob an jedem Freitage, in der Fasten aber in der I'roee<Miiün Elf O^Mlle. Ooiil 
aber die Abeingnng dieHer Antiphon nnd das OedSchtniss des Leidens des Ifrrni nni so andächtiger 
gesehebe, gibt der Propst den von seinem Eigenen neu erkauften Weingarten zu bchwallenbacb, an der 
Leiten mper euien noelnBi litam, duih allfi Freitage, an weMieo eine Pitaat (benare MaUiailf) 
geraiiolit i« wardan pdagl» den Bitdara and Fiaoan (ea waren daauda «aeb Klaatarftinan n Randiobn) 

eine halbe rfrflnde (prebcnda) Weines verabreicht und wenn der Ertrag desselben Welagattens dal 
Erfordernias für die Absingang der Antiphon Uberstiege , der Ucbcrschass der KrankltnaBBtalt sor 
Tröstung dar Sehwaohen (consolacioni debilinm) verwendet werden sollte '). 

Daaa naeli die reidMO» nytehUganandangaaalMBen Herren von Meiaann bier lebeaahanMelie 
Eeofate hatten, gabt darans hervor» weil Dooh vor dem Jahre 1400 Tbomnn nnd Hann sei die 
Tanpcek, Vettern, von den Herren von Meissan mit einem Weingarten, pcnannt der (Mielbel, nnd 
mit einem Baumgarten zo äwclenpach belehnt waren« ebenso um das Jahr 1400, von denselben 
Hamn, Hanaa ron Ben» (R«nna) mit aineni Weta(avlw m Svellnbael^ die Sota geliafaaan^ 

WIbtend dar Jahcbnaderla aber, in walehan die Banaa^ ran Bajaira bald b dar El g naae baft 
von Lchcnshcrrcn, bald im wirklichen Besitie der Herrschaften Spitz nnd Rchwailcnbach nrkundlich 
auftreten erscheint nebst andern später anznftlbrenden Edelherren eine Ki 1 1 e r fa ni II i e hier ansässig 
nnd begütert, die von ihrer Behausung den Namen Ton Sebwallenbacb oder der Sohwallea- 
beeken aanabm, derea OUeder nfMeb ala IieheMlenle der in Tiraalain UVbeoden Linie der 
berflhmten Herren von Chnnring, Sfter auch als ihre Ritter und Diener iia Oefelge derselben zu 
finden sind und ihren Stamm«! tz wohl in dem noch bestehenden Schlosse 7.n Schwallenbach 
hatten, welches jetzt einem Privaten gehörig, sich als das grOsste und ansehnlichste Gebinde dea 
IbrklaB and swar in dar Oaalalt nDvarihideit damalig welobe Ibnf M acinar Emaaenng daroh Aann 
Freiin ron Palbelm (geatorben l(M7) gegeben mwd*^ 

Die Reihe der uns bisher bekannt gewordenen Mflnner dieser Familie orlMhat Haedwinns 
de Swelinpach am 4. November 1264 zu Spitz im Hause des Pfarrers Eberhard anter den Zeugen 
bei einem Leibgedingsvertrage swiaebea Wiehard von Spitz, genannt Gaaaahaeh nnd der Abtei Nieder» 
ahneb. (Ifonan. bete. Yol. XL p. 70.) 

Nach ihm lesen wir den Dominus Heinricns de Swelnpaoh alH 7i ul-i i:, da zu Gnttwcig aik 
21. Juli 1286 LeutoUi von rhunrinp nnd Alram von Hertweigstcin einen Revers des Heinrich Hntrlin^er 
nnd seiner Ehefrau Mari», Alrams vuu Hertweigstein Tochter, an das genannte Stift, einen Meierhof 
n BngelbraebiB belreflbadi beatttigten; wie aseh in einer iwdton Uritinde ▼oin niidiohen Datea 



1) tTrkundenbiirh '1,^ Lml. -. nh iter Enuit tV. B4. S. 3-<«)— 3R7. Nehat der Erriabtng dar ininHale konnwa In 
dieser Urkunde nucl. imlfn .'<<rti'4>lir'natlichp An<irdnuD/reD de« PropMea Chnnrad, saletit dis olMia ertlhUe V«r- 
fllgnnf vor 

2) UeissauiachL'i) Loliuiibiicii im Nuii^oiibUct, UeiU^ lou Archiv tUr Kuuda Ostarr. G«adiiohtsqaaU«n. VII. Jshr- 
guag, mi, S. 128 u. m Von Peter Swellenpakuh, olt dnaw bJbsu BM» «ad iwtl hdNa WMniiMaa m 
SehwaUsnbaoh belehat, wird qriUer die Bede asta. 



8) AmMüb - la dm BsiMlsii n. lOilhil. d. AIIMbuwViralaas ?L Bd. a 68, «o (& «-«•) MBmm «mt 
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not J. F. KcibllBgOT. 



Uber eine Vergabung de» RitterH Alram von Hertweigstein an die Abtei Gttttmig. ^OOlH rennu M> 
striaearom. üeaterr. Oetohichtsquelleu. 11. Abtheil. Vlll. Bd. Seite 336.) 

DatmUm Heimrieai d« Swclapatli iat Z6>g* n AeHc M Min 1M8 te «inoa Lahaa- 
TCftneUDlolfli fM Ohmring «Olli« AbM Mdk w«« d«r ibi ▼«ritebaM« ZehealaB sa BnOoldadoil 
(Haeber Anstrin ex archivis Mellic. illastrata, psf. 88> wo aber die, ia Wdakern's Topofrrnpbic vnn 
KiederöBterreich und von Andern aas die»er Quelle nadgeaehriebena» variehtige Jahreszabl 1280 
angeben i«t, welebe Keibliuger'i Geschichte des Stiftoa Malk L Bd. S. 878 verbaaaart.) Wenige Tage 
i^Mar, 1988 um 4. April (?)^ n Ura Kai a, eiadMial Barr flainreiah T«a ChvalBpadi abZaas« M 
einer Vergabang des Lealdd Ton Chnnrin^^ an die Abtei Melk. (Uneber p. 80^ ah dem DraekfeUer 
Sorelupiich. Keiblinger a. a. 0.) Wieder zu Timstein, am 24. September 1290, wird Dominns 
Heinricns de ävellenbacb in einer von Lentold von übanriag Uber den Verkaof einer OiUte za 
Stranlac dank Aliaa tob JaaaUag (Jodiing ia der Waabaa), gaaaoat H aiM i a falw l aiaar , aa dia AMoi 
AUaabait catoti8laB Uikaad« aalar d«a Zaagaa aagafldut (Fovlaa ait. II. Abdu XXL Bd. 8. 57.) 

Z« Maabeig, einem Otdaaabaaae dar Johaaniter-IUtter (Malfhaaai), befand tlek am < Oeto- 
Iwr 1898 aadl Haarlcns de Swelnpaeh als Zeuge, nnd zwar unter den Rittern •'inilites) Leatold's 
Ton Chnnring bei einem Vergleiche zwischen dem Comthnr zu Mailberg, Leopold von StiUefried, und 
der Abtei Melk Uber das Sebloss Laach nnter dem Wienerberge und eiaea Aekar bei dieier Feste, 
^aiblingat^ QaaeUehla Toa Malk L Bd. B. 1147.) 

«Haiaralek dar Swalleapeeka mala rittar^wM an 88. Palmar 1896 im aaariagar^ 

hofe cn Tini»tein in einer Uikondo def) Lentold von Chonring fllr die Abtei Zwetel alx Zeuge genannt. 
(Lndcwig Rcliquiae Hanascriptornm T. IV. p. <K), nnd ans ihm das grosse Universal Lexicon nnter 
dem Artikel: „SweUenpekke Heioricb." Link Annales Zwetl. T. I. p. ö06. Fontes rer. anstr. 11. Abth. 

üL Bd. 8. saa) 

Albar Toa Sahwallapaah iat am 8L Jaaaar 1898 Zaoga ia aiaar Difcaade daa Lanlold 

and des .Alber von Chnnring an die Johanniter zn Mailberg, die Kirchen zü Walkenstein nnd zu 
Spital (im Viertel ob dem Hanhwtaberge), dieaem Orden gehörig, betreffend. (WiaagrUl'B Sohanplatz 
II. Bd. S. 56.) 

„Dar Haiariab Toa Zwelabaeh der SIttai* miat» at baan bat dar ataatBaa Thür 
aai 8L Hatfiaataga 1800 «nlw daa Zeagan alaam GarkUaipmfllia bal, iralehaB Laalold Toa Obaariat 

Ober streitige vier Joch Weingarten Hlr das bayerische Chorherraaitill St. Zeno bei Reichenhall erlies«. 
(Monom, boic. Vol. III. |). MH. Statt „datz der Eissnemen Cunr." ist zu leaen d. d. E. Tner. Eisen- 
tbttr, ein Freihof des Stiftes Berchtesgaden in der Stadt Krema, nächst dem Wienerthor.) Ferner wird 
Halariana de Swelapaab am Sft. JoU 1800 n TinuMa ala Zeaga Ia aiaar Uiknada Laateld^ vom 
Ohnnring Bbar ainaa dem Stilb CMttwalg gahBraadea Zaheat ala ZaagegaAtadea. (ronlea alt IL Abft. 
TÜL Bd. 8. 361.) 

Herr Ilainreich von Swelnpaeh crsrhcint uIr Zen^e im Jahre 1301 zu Weissenkirchen in der 
Wachau als Leatold's von Chanring Richter (in der Waduui), da dieser Herr tob Chnnring 
dam Albrecht, Dochant des CoUegiatatifta Aidadtar od PSuiar aa BL IBahaal ia dir-Waeban, 
TerMbladeae Oattfla eder Beataa aaapiiaht. (UikaadanbaA d. Laadaa ab dar Bmia IT. ^Bd. 8. dOl) 

Herr Hainrloh von Swellnpaoh ist Zeuge am 3. October 1303 in einer Urkonde des Lentold 
^va Obaoiiog tther die Bafraiaag eiaea Hoiea, dreier Lehea aad einer Hofttatt aa JeaeUng^ dem 8tiile 




Baifrlire rar OonMehte tob SdnnUmbaeh. 
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8t. POUeu gehörig, vun aller Steuer 0, ». w. (Uuellii Hi«oeU«a. Lib. L p. 433. üaitn», Hiatori» 
OmoHM Buidhippolyt. 1'. 1. p. 90» ud P. IL p. 139.) 

„1l«la (meiiM) Bitter im der Wsebawe. her Heinrleh von 2irellDpaeb, her Ott« 

von Pergam, ber Kaenhart (soll heissen RMohart) von ronna (Banna), her hsdniar von spis" — 
Zeugen in der Urkande vom 24. April 1904, wodurch Leutold von Chnnring den za Jochin^r (fcle^'cnen 
Hof der Mlsburgiscben Abtei Mickaelbenern und vier Lehen su Waehau steicrfrei criiliirt u. s. vr. 
(FOs, GeeeUeUe d. SUftei MiohaelbeMre n. Th. 8. 796.) 

Herr Heinrich tob Swelnpach, Zon^c zu Wildberg (im Lande ob der Bu») am 16. Ooto- 
bcr 1305 da Bu^er von Starhemberp seinem Uruder rriin'lnkiir alle Heine Weinpürten zn Spitz und den 
Wald Überall au dem Jaumik (Jauerling) verkantV (lirkundcubucb d. Landes ob. d. Eiuu IV. Bd. 8.488.) 

ji^ein Bitter her S«iiirieh tob SwelleB.pseh" — Zenge luTlnurtein 16.llllnlS08» 
de Lealohi tob ChmviBg eeim Buigreofat eaf den Weiagartan Heretell (eberhelb Ttmitdn), «eidMa 
Bein Diener Eberhard der Scheck an da« Stift St. Florian vergabt hat, diesem Stifte sclienkl. (ürknnden- 
bach des Landes ob der Enna IV. Bd. S. öOl.) Am 11. November \'iOG ta Krems, Herr Heinrieb von 
Sehwetlenpach, Zeuge in einer Urkunde Leutold's von Cbunring Uber einen awiicben der Abtei Lilien- 
feld and ffino voa Stmiag geNhloeieneB VergMoh. (nwthaler Beeeaiee diploai. arehivii OaaqtiUL 
T. n. p. SfiO, verglichen mit T. I. p. 282.) 

Herr Hiiinreich von Sehwcllcnparli, Ziufrc, da Leutold von <"linnrin>r Meinem Gevatter, den 
Ptepste Ekhard von St Polten, einen Hof su Wachau zu bauen erlaubt. (Uuellii Excerpta genealogie»* 
Ueteriea p. 44.) lai alailieheB Jahre 1808» ohae Ort aad Tag der Aaeiartignag, ealMUdigt LeHdd 
van Cniaailig dea Dktrieh vaa SpHe flbr deiew Beaht laf «iaea voa MiaeB AeMera aa dae Vnam- 
kldsfer ea Tiraetein verkanftcn halben Baam;rarten an der Herstell. Zenpen: „mein rcithi-r (meine 
Bitter) her hainreicb von swelnpach, her ottc von pergaru, fridl der hevnl, fridreich von paefa, 
bebeiiuut der lehech." (Original im Archive des Fraaenkloaters zn llniatein, mitgethettt tob Herrn 
Wilh. Bi41d7» BtadIpAHPier deielbit.) 

Hain rieb von Swelnpach, 1322, an Band Nychootachi (etwa Nyclostache ?), Zeuge in einer 
IJrkiiudo des Leutold von Chunrinp lllr das Stift St. Pülten. (Daellii Excerpt. p. 44.) Ob Heinrich von 
Scbwallonbach vom Jahre 1286 und Heinrich vou 1322 «ine und dieselbe l'orson, oder vielleicht dar 
Valar aad der Beha geweeea eelea, ilert eleh vieht «rfbieelieBi IbilgM htaale iPeU Heiarieh , im 
lehia UM aoeh eia siemlidi janger Ibaa, eia hohee Altar ecreieht hebea. JedeafUb eia jtagarer 
HeiBrieh wird uns aus folgenden ürknnden bekannt: 

Am 8t. Miclaaabend, 5. December 1346 verkaufen Hanns der Mar und Stephan von Parsaen- 
bnuine tob FnuwB PetoiMB (Pelriasa) wegen, Paalen des Mera WUttbea, dem Ckttt gened, nad Tea 
Haiareiehe dee Bwelapeefaea wagea siebeathalbe and iwaaiig Lehea Zefaeafei aad ein DrüAefl 
mit Getreide- nnd Weinzehent , kleinen und groesen, zu Feld uid zn Dorf, wovon eilf Lehen lO 
NiederleisB, anderthalb Leben zn Podendorf nnd ein Drittheil, und zn dem Hipploins vierzehn Leben 
liegen, dem Cbadolt von EckarUau und verbimieu sich zugleich, ,,d«z wir in (ihnen, dem Käufer und 
•efaian Brbea) die wfeaaatea eeheat heetaadan leiMiHen ait Henea Beat nrteeben biaae aad der Vee- 
aaoiit die sehiriet diomt" Thaten dieVerklnfer des nioh^ «o eoU ihrer jeglicher einen ehrbaren, rittcrmUs- 
sipen Knecht selbandcrn mit zweien Pferden zu Wien in ein ehrbare» Gaütbaus inlogen, wo ihnen der 
Torgenannte Herr, Herr Chadolt von Eckartsaa hioseige^ oder seine Erben, and soUen die da inne- 
Uegea nnd Metea, ab baeHagen aad LiirtMB Beehl let, aad eeUaa aiaHuer «lekeiawMBi, ibnoi 




(dem Ktafer and deasen Erben) werden ilanu die vorgenannten Zebuntvn eher twMtigt mit Herrn 
End. pUhmta« ColMtio ehaitanm mbmm «t ligillom T. L TSvm. fUf. 58-64. Mwi M W ifl 
te te BaiiiHlwfc d«r Secritni m Wtoa. Anh in des Donbemi Smitmer Codex üiphwiriiwn auttteoM 

T. VnL Nim. 37, im k. k. ^'clKiiTun Hans-, Hof- und StasUfanhive. '). 

Heinrieb Swclenpocb erscheint üIh mitsiegelnder Zeuge in einem Kaofbriefe Wülfings de* 
HagÜBger vom Jabre 1304 im Stiflaarchive n Oüttweig wU Mbtt tai SkfA «faMB «Blilrtig«!! mlai- 
UAn Kopf, Bit dner Art von Wilit, MitM «A» aMareai TvtaD betaU» htatar dmamShtm cwei 
gekreuzte, mit den GriflTen anfwirts gerichtete Sehwerter. Wir haben dieses Wappenaohild sehen bei 
der Beschreibuu^ der Kirche in Schwallciiliach kennen gelemf, als deren ersten Erbauer wir daher 
einen liitter von ticbwailenbaob, vielleicht cbendieüeu 11 ein rieb oder den aogleicb xa ueoneudeB 
P«t«r Mit Baeht «UMlmtn s« dmCM i^Hbeo. 

Hertel dar Snai^^aek (Haitaeid dar Sohnaidbeek) «ad Mendal Swellenpeck fertigen n 
Lim am 24. MUn 1381 auf die Hermjre Albrccht III, und Lenpold von Oestern icli und auf deren 
Hauptmann ob der Enns, Keinprecfat vuu Wulsec, eine Lrtehde wegen erlittenen Gefängnisses, d. h. 
seine Veniehemsg desshalb nicht feindselig n verfahnB «dar iM n itthan. O'iehnawakj, Qesdikhte 
desHaasesHaksbwg IV. Theil, Begseten Nn. im.) VielMeht ln der hekMwten Fehde des Benogs 
ADwecbt gegen den Grafen von ScbannbergV 

Das älteste Lehen-RegiHter der Abtei Melk fuhrt den l'eter Swelmpeckh unter Derjenigen an 
welche vom Abte Gottschalk (er stand dem Stifte von 1382 bis 1387 vor) mit verschiedenen Leben- 
stflekea hetehnt worden wivan, and iwar hatte «r t«b daai Ootteahaate n Meflt sa Lehen aDea da, 
Got sn Lach in der Pfarre Weiten (Laaeh am Jaoerling, jetzt Reibst eine Pfiurre) n Feld and n 
Dorf, 14 Schilling weniger 7 FffBBniga Geldes, 88 Klaa, 9 Mateeo Mohn und THübaar— alallatacd 
dienst von diesem Gate. 

„Aa daai SaBwaadlag" (24. Juni) 1890 siegelt dar Bhrtara Maia Patar dar Swallenpekh, 
des BdloD Hens Baaiw rtm MaiHsa Barggtaf aa Bnwthma, aahat diaooa aaiaani Herrn, riaan Kaa^ 
brief der Kathrei, Cbnnrats des Richters von GroBsmugel Tochter und Gottfrieds des TragenhoiTer 
Wittib daRclbftt, anstatt der, kein ei^rene» Siegel habenden Vcrküuferin, welche dem Prior Hanns and 
dem Convente Uueer Fraaeu Porten zu Aggsbacb ihren Uof der ein ganzes Leben ■ ist, gelegen in dem 
makd SB Omaanagol, aad Ihr tob fluan idlgaB Vator aaatatoibaii, am » Pflud Wmtt-Vtuaäft 
rarkaaft. (Keiblinger, DiploBalariaB Gartbariaa Afgabaeamik IfaanHOi^ BadlBar Codas dipfaw. 

aoatr. T- ll. Nnm. 562.) 

Um das Jahr 1400 hatte Peter äwellenpekcb von den Hanaa von Meissan zn Leben 
aiaan balbaa Hof vIt adnar ZagahOraaK la Swallaapakah ia dm Wakal, aad ainaa balbaa 
WafagaitaB daaalbat, halHl dto FMaisbak, aad ahea halbea WaiagartM^ balHt dar Maaiebiawtar. 

(Notisenblatt VH. Jahrgang S. 229, aas daB Mcissauischen Lehenboche.) 

Jorg Swelnpekb hat 1457 gelebt, wabracbeinlicb a!» der Letzte seines alten Geschlechtes, 
welches schon frtther sein Stammbaas zu Schwallenbach mit einem andern Wohnorte vertaoscbt zs 
kaban ■obeiat Paisr daa ilttermlwigaB aad Baalellohaa (BaaarahkaaX dio was FBiaiBaiba» Oada iw i eh n 



l) XMerlata and Jiipptss im Viertel satsr dam Maobartsb««»^ Botedorf ia dar Pfiurs Mank oder BsdiMlsrf 
In teMno flmMairhn Visrtsi Ob dast WIssennMe.— Usbar dsn BeshMgObinBefc dss laltegeas aad Lelsteas 
sshs Bsa dto ülihaiiii^ vsa Lt. Brhard: ,fim ad«ar," io dar ZaMMlnift flr A m h l f h a a ds^ '"i — — aai 
fl Bi iMshn h s mu t t ih i «SB mmt, Mssl and IMmb. I. Baad. Basabai« 18M. & 16»— Sl«. 
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Aberleheii rührten, dem LandesfUrsten von dem Teretorbenen Wülfing Liechtencger heimgcfallcu waren uud 
womit im Jahre Hö7 Kiinig Ladi^lans der Naehgeborne den Albreoht von Kor belehnte, kommt vor: «Jorg 
8w«lnpokli hat taPeygartendngiiiBM Lehen, dsTon Baa ihm jl]irlk]idl«iit98di^ 
Qettl.* (Noüsenblatt, IV. Jahrgang, 1854, S. 263, ans dem Lehcnburbe. de« KOnigs Ladislaus PoBthn- 
mo.) Peigartcn ist ein nnch Thaia einpepfarrtcB Schloss und Dorf unweit der deutschen Thaia, 
efa l^eichDaiiugeB Dorf aeitwärts der PoBtatrasBe nach Znaim, zwischen Perueredorf und Pfaffendorf in 
der Pftvre PMHandor^ «teteree fan Viertel ob, des tweUe nnter dem Kanbartoberge gelegen. 

Laage Zeit vor dem Brillaetoi dar von SohwaUeabaoh benamiten Familie, «dum 1857 and 
1366, crBcheinen Hirt Qbrtin) Fritz cnRtorfer z« Fritaenstorf und Scbwallenbacb und seine 
HuiiRfrau A n 11 a in Srhriften. Gebhard Fritzenstorfer zu Fritzenstorf, Schwallenltach nnd Loiss foiiijfte 
zu &»ühwiitluubucb am ti. August 1413 einen Uevers au iierrn IJcrnhard vou ätreitwiuben ^in der l'larre 
Weiten) über feine Terkaaften Oliter and Lebea la Hollendorf , Bbam o. a. w. (fan inevtel ob dmn 
Manhartsberge), machte, wie schon t rM.ilint \vurdf, 1419 eine Stiftung zur Franencapelle za Schwallen- 
bach, starb 1422 und wurde in dieser Kirche bof^iaben '). Seinein Beispiele folgend, stiftLtc im Jahre 
1441 (?) Qeorg Uager eine ewige Messe in derselben Die vou uns benutzten sparsamen (Quellen geben 
ja ihran aHaa kurz gufasatan Hatlaen kaioeia AalMdaM Iber daa VaAlttaiia dar IVilaenstorfer and 
dea Hager tarn SeUoeae and Gate Sehwa]lenbaek ; deefa kSnnen eie nieht Eigenthflmer deMeiben 
gewesen nein, weil die Herzoge von Bayern 1416 im Besitze desselben gewesen sind. Am 21. JaU 
1116, zu München, verkaufen die Herzoge Ernst und Wilhelm in Hävern an Christoph von 
fiatpacb oder liappuch ihr Eigen zu Swälnpacb, dann die (iUler zu Willendorf, Chrolspaoh, 
KaMng, Talhainif Levtddorf, Lawbing, Hof, Grab vnd BsmhaiB, die alle aa Swilenpadi gehttiea; 
wakiha Gliar Obriatoph von Ratpach am 1676 Fflmd Wiener-Fftaaige ▼onSejfried dem Baeaen- 
dorffi r an welchen die Vorfallren der Herzoge dieselbe versetzt hatten, anslüst und za denen er 
den Herzogen noch 1200 Uuger lud Dacaten (augurische Ducatenj bezahlt, mit dem Beding, dass 
nach dem Tode der Ettnfer oder ihrer leiblichen Manneserben diese Güter wieder an die Herzoge fallen 
aoUan. Anf die Klage aetaar ObeioM, der Honoge Ernst and Wilkebn in Bajan» daai Ghiiiloph der 
filftpaeher ibre Leate (Unterthanen) zu Swellenpach vahe (in das GeftngnisB setze) und beaebwere und 
besteuere, «etzt IIltzoi^ Albrecht V. zu Wien durch eine Urkunde, gegeben zu Wien am 81. Apitt 
1418, den uäciislen tit. Jakobstag (25. Juli) als Untscbeidongstag in diesem Streite an 

Patar Wagner von BefawaUenbaeh gibt an 8. Hin 1480 den FranaaklMlwr aa TlrMlein drei 
WaiagMan am Sehwallanba^ an d« Soakiten bd der Wand, ««m man jlhiliab Albiaebt denHya- 
gnlbnbei dem Rhein und Hcr^ug in Bayern in die Uerrsebaft daselbst (zn Schwallenbach) zwei Wiener- 
Pfennige dient In eboudiescni Jahre verkauft l'etcr Wagner Ton Swelnpaoh dem Fraaenkloster la 
Timsteiu einen W^eingarten zu Swelnpach bei der Wand ^) . 



1) Wiaagrilt, III. Bd., ». 106 u. 107. Ueber (Vitzelsdorf in der Pfarru ArtsUUten, liu Stammgut der FriUenstofftr, 
oadlilw dieses A4etvseUMktasttMts.aueh Bali, Pas JoBaaBniiaheii dar k. k. Pstefawaialhsniehsftsii he Y. g M. fl. 

a m-m. 

9 flefceoeek L, IG«. WiMgxlU Y. 08. 

^ Lang, Regest« bto remin boi«uuiiin antojcrapha YoL XIL oderPreybwy'a ContlonatioBll Vol. YIU. In Kogeatai 
Vem J.1416 <Iur Luse- oder Dnickleliler .H n .'i tn^ )>:< :: !i .Nach dem Todi- <I v r K Hafer" — dSSKIsftBndsdMrHassllnW? 
» Iksaa im Begeatum wird nur Chiistopb y<ju ICutpuch nU KKufer iuigugeb«]|. 

tt Original fan Archive dea Frsnenkloatera zn llnutsio im ätiitaarelln dMdbsk 

6) Ork1md•D^Be|l«rtO(i■■l deisellMB FrsacaldoatefB «ob J. 1A86. 

Zi Mtf. lais. S9 
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In einer Urkunde des ChorherreMtiftea ■uTirnRtein vom Jahre 1443 werden der Ort SohwalU n 
back ein Harkt und die Bewohner desselben Bürger genannt '}. Michel Uelbaubt, Hichter 
m 8ohwelnba«h, der Rath nnd die Qemein daseibat stellen des Montags naflli it» heilii^n Kreutag 
«Is ea «rhlllit Ist wodleo (1& Septeaber) 1448 eia Zeogniaa mn, ««gen der CtoreehtiglMft, die ib 
haben von Herzog Albrecht in Bayern, Pfalzgraf hei Hhein nnd Graf zu Seeburg, ihrem gnädigen nnd 
lieben Herrn, dnas alle dieselbe (lerechtigkeit auch mit haben ihre lieben Nachbarn, des rro|)«t8 
Holden xtt Oienutaiu, die da In wuhner sind in ihres gnädigen Uerrn, Herzogs Albrecht in Bajrem 
obgmunln Hemoluill sa SehwehilMiA, di das to» AMmt hMkommen tat Sie baitagtlB den oAnm 
Brief mit d«r Bdleit Joig«B dai UMlbetMüiordflr (Kilbeniuurdiir), Pflegen la Spin md Tenreseit 
der Herrschaft daselbst, nnd Wolfgangen det Hanritzcn, auch gesesflner zu SfKti» anhangenden 
lusigeln. Da« Siegel dicRCB Marktes auf einer ürkuinK- vom .lahrc 1748 zeigt im Schilde den hei- 
ligen Sigmund mit hulbeni Leib« aus Wolken (oder drei IlUgclu V) her^'orrageud, das Schwert in seiner 
Beebton eibobend. Am olNven Selilldflaninde ateben die Badutabea S 8 M ■> Saaetna SgiranndM 
Marijr, Aber dem Scbilde M. S. P. — Karkt BebwaUenpaeh *). 

Oaorg Straeser zu Srinvallenbaab tUld aelne Hansfran Katharina verkaufen am 12. MSrz 
14Ö0 ihr Recht auf einen Weingarten, gelegen an dem Kholmantz zu Jauching, wovon man jtthrlicb im 
Losen dem Stifte St Pölten in dessen Hof sa Joching den dritten £imer Host gibt, dem bescheiden 
Haam» Beaaduiehiro] and aeiner HaaaAran Katharina am aaehBehn Plbad Pfbnnigo^ Beaiagalt dnreh 
den Edlen Georg Rauber, Hofmeister im St. I'nltnerhofc zu Joching '). 

Am 16. December 1450 schlosBcn die Hcr/.i);ce .\ I Ii r c <• Ii t und Ludwifr (der Reiche) von 
Bayern Uber die Erbschaft der beiden Herzoge Lndwig von liayorn („Hortaai und Qraispach") einen 
Vertrag, in waleham abL Artikel enthtU^ daa» Henog Albreeht aräwm Yatlar Ladwig die Feila nnd 
Hanadmft Spita nnd SwalieniMeb fan der Waebaa mit alleo ZagebSrangen, wie er (Attvaeht) daa geUtaet 
lut , anf die künftigen Lichtmessen oder in den nächi^ten vierzehn Tagen vor oder nach , ttbergaben 
nii<l nherantworten txill : dnfh >i(dlfn ihm bis daliiu alle fiilllen zustehen und bleiben, nnd Herzog 
Ludwig dagegen die halbe Summe Geldes bezahlen, darum das vormals vorsetzt und vom Herzog 
Atbreobt gdSaet winden iet Aber von Banea, Zabrting and aUea andeian Dariegana (Analagan) wegen 
ao Henog Albreeht dahin oder dämm gettum bat nnd roinn btaber gaaehaben is^ soll Henog Lndwig 

dem Herzog Albrecht nicht* s<'liuMif: sein, und was dieser zu Spitz von Weingärten oder Otllfen 
gekauft hat, miteammt <len Brieten und anderer Gerechtigkeit, so Albrecht darum bat, soll er auch 
aeinen Kaufbrief darttber dem Herzog Ludwig geben. Lant Kanfsnrkunde dd. Manchen 12. MSrz 1451 
TnriuMft Hanog Albraebt von Bajam aeinem Vetter Lndwig die Holden in SpHa (eeeba Orand- 
bolden zn ßelddiensten uml zwei i'>de Hinaar in der Lauben, davon mau nichts dient), eine Pean^ 
unter der Feste Spiti, vier Wetngttrten n, a. w., ein Hans anter der Feate Spits aad drei Weiagirten; 



1) StMasMUr >a Ttmlsfai. 

8) Teding ond Oerechtigkeit, die dt* GottedwaMs in Dianutefa HoMsa an Wi Indorf f haben, »ua einer Hand- 
schrift J. 1490 ab««Mlniekt in Kalteablek'i dtteir. Boehtsblelisn d.MlttaUian, IL Bd., 9. 188—134, di« bvtreffeiKi« 
Urkunde von 1443 -Selts ISIw Das obsn bsssbiiabena aiafil auf dsr Urkuads tob J. 1748 to ftUlsareiilfa sa Malk 

SCrin. M. Fascic. 2. 

.3) C h III e I '« BeiIrKx'c xur BahaOhlnng <ior kirclilichtm Zuständ« Oestnrrekhs im 15. Jahrhundert, 8vitu 50, Natu. 36 
dM Scparat-Abdniokw aw den Dtakasbffteu der kais. Akadenie der WiManiehaftan, aas aiaaok CopialbiulM de* StUlaa 
8t. Pölten Ua k. k. 9sh. Haas^ Bof- nnd SlsalsaitUv«. Ob» die bhaHsaagabo aash in Ihwili Bwsipt fsasaL Ustor. 
pst- 
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zwei II»fe tnit den dazu ^'ebUrendeo WcinpSrtcn , pelcKcti neben einander za Rwcllenpach in der 
Spitzer Pfarre, wovon man jährlich halben Wciu dient, die von JKrgen voo Eckartsau gekauft 
■ind; nä tta An n WOdsadorf, daa dareh des Herzogs Albreobt Vater, Hersog Ema^ ron Jorgen 
fon BappMli fekaaft woid«n iat 

So kan Bsnog Ludwig von Bayern zum Besitze der Hemchaften Spitz und SchwalleDbaGh. 
Das kai«. k»n. sclieiinc Haus-, Hof- und Stautsanhiv verwahrt noch Rechnungen Uber die Kenten, 
Gülten und andere OofUlle und Uber die Ausgaben dieser beiden, vun dem Pfl^er zu Spitz verwal- 
teten Glter nm den Jnhren ld6t, 146S, 1163, 1464, 1472, 148a 1481, 1490 h« 14M etaieUieHlkih, 
dann tod 1001, IfiOÜ, 1604. Am der Beehanng mm Jahn 1464 eilUran wir, diM im Jahn 1468 
eine Fenershrunst zu Schwallenbach Sehaden verursachte: „Item der waitz, So zw Swütnpaoh Tm 
lyiij jnr gefallen vnd gen dem Rielitcr dasclb« gcdint wird, des jn Siimb (Summe) int rrc meczn, 
derselb waitz ist jn dein jar dacz (bei) dem vorgemelten richter verprunnen als denn der schad zu 
■wilnpaek mit dam hm beeehehen irt, da ist allMig ain meen aagealagein ftr H dL (Pfennig«) fiteit 
ÜÜ tl. (Ib, Pfand) rl dl « 

Wir lienicrken zu dieser Vnfzeiehnang, das« wohl ;iu<-li die Kirolie zn Sehwallenliaeh durch 
dieses Feuer bedeutend gelineu haben durfte, obwohl in der Kecbnuug nichts dartlber vorkommt. In 
dem veraratlMtenFnUe mag ein vollBtündigerWiederherstellnngalian der Kirche, vielleicht mit Ausnahme des 
nHumea «ad dee Einganges ndt dam Wa^ealtilde, daneHwa ihia keotiga Qeetalt geffebea Inben, d» 
die Bauformen anf eine etwas jflnffers Zeit liInweiMn, als in weMmr die angeflihrten Stiftnngen (1419 
■nd 1441) gemacht wurden. 

Iii der Rechnung vom Jahre 14^0 erscheint unter den Einnahmen in der Herrschaft Swellen- 
paeli: »Vom Ggeddeas iw aokstain rriij dL — Vom Haan sa willdBdorff, das gelMil anf dem 
aelmtain ain IhIIn» Malsea wajtss." 

Ret der BnlBehflldang.dee Streites wegen der bayerischen Brbfnlge durch Vertrag vom 30. .Tnni 
1505 und Sprach auf dem RcichHtage zn ConKtanz vom 2. fnli 1507 erhielt der Kaiser Maximi- 
lian 1. zum Ersätze fllr die Kriegskosten nebst andern Kutsubädigungen die Herrschaften Spitz und 
SebwaUenbadi als Pfaad*). Deek wird sehen hi der Raehnnn« flÜer diese DeftBehaAea vom Liehlaees- 
tag« 1606 bis ebendahin 1604, darek Gsapar van Volkenatorf, PBeger sn Spitz, angezeigt, dnss der 
Hauptmann im Lande ob der Enn» Woifgrin^ von Folbeim, Ika Tor Sieb bemfen nnd von ihm die 
Abtretung des Schlosses Spitz gefordert habe. 

Der neue Herr der Herrschaften nnd Mkrkte Spitz und Sobwallenbaeh , K. Mwissilfan L, Tsr* ' 
kaafte sie bald an Jahaaa Grafen von Hohensollern, des beOlgen rlhniseken Bekhs ErbkIm' 
merer, und dieser um das Jahr 1618 dem Bernhard Kirrhbergar TOB Kirchberg zu Seissenbarg 
and Viebbofen nebst einer Behansang in Wiea, bei dessen Nachkomman sie längere Zeit blieb *).. 



. I) Sitii)ii^«berichle der loiis. AkHilemie der WiiacntclMfieu. Philonophisch- hUtur. CUiwo , .Will. Bd.. 1. Heft 

8eb« 80-H-i. 

S) Fagger'sBhraaspimsl desBrakiiisssOeslimtsh, hanavcslwo vonSignumd v. Birken. PfiUti, Oesoklokte dsi 
«sMtr. KMaaislHrtaB. LoipSir UU. 8.tt. BeUser, Qateli. d. Osimrr. MoaanUe^ n. II. AMfasO. 8. nt-tl4 att dsw 

Datniu de» Vertrai^es 30. Juni 1&05. 

») Wissi^rill, V. Bd., .H. 1.51 giht lüln als daa Jahr de» Kaufe« von Spitz, Hchwallanhaeh naß dSr Behansmur n 
WiiTi an, widersprich) «ich abt-r vorhi-r (S M) »ellist, ii^v^H H,iiiris Kälh^irhardtT tu CnitViswcrd Ii:*7 und I5iM als 7.i>iii»e 
i(«lea«n wird, lud .um aelbige Zeit" Ünaanna von Kirchberg, die Tochter de« Goorg vou K irc lil>t r«( zu EgeubtTg 
oBi SahwaHaaliaoh (Valsr dss oUgiaBsndiaid), inr Iba katta. Ha«b das FMilMtn tob Bebsaask geni-aioRischesi Wsrka 
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Praf. J. P. KtihHw^w. 



Nachdem diese Familie zur protestautigoheD licligion Ubergetreten nur, ^cwunn die neue Lehre aach 
bei doD Bewobaern von Spitx und Spbwallenbacb zahlreiche und eifrige AnbJtnger. Im alten Tanf- 
pfolokoll« der PCvra Laadi m JamrUag leMB wir bei imm Jihre 1690 den «Georg R>tb, 
Barger zu ScIi wälenpach, diser Zeit Waohtmaister tu Zatssing" — einem Schlosse in 
der Nähe von Laach, damals der Familie Kirchber^; ^ehHHf:; nnd später bei dem nämlichen Jahre 
ifieder: „Der £hrnae«t vnd Manhaflt GOrg Kutb, von jrsuprugckb , diser Zeit Waebtmaiater tu Zais- 
■bg." 0 Ebeod» im Jahre 1824: „JobanneB PCrckh (sie), Seliaellmeiiter vmd Oeriehti- 
eelireiber der HerraehaffteB (eie)ScbwIlnp»o]i. IImi kflonte lieran enf das Beetohfln eimr 
protestantisobai Sobnle n Scbwallenbach schliesiien wnllcn; allein die anklarc Stelle ist wohl so H 
ergänzen, dass nach dem Worte „St-hneilniaisttr" der dem Schreiber "elbstverstflndliche Beisatz: ,7U 
Laach" eingeschaltet wirdj denn Laach war damals eine pruteütautiscüe Pfarre und 1620 Leopold 
FMndd Sehnllefarer daselbct. 

AnnaFreÜB tob Polheiv betaM nebet der Borg «nd Hemefaaft AggeleiB dai Out SdnraUea- 
baohy wo sie das Bcbloss in seiner heutigen Qeatall aea wiederherstellte, and zwar vor dem Jalire 

1617, dem letzten ihres Lebens ; wie bereits ans unserer Monograithie Uber Aggstein angefllhrt wurde. 

Laat einer in der StitlMbibliuthck zix Mulk befindlichen liaudsohrift: „Genealogische Nachricht von 
der uralten freiberrliohen Famiiia derer Herren von ü&ekelberg," ?erias«t fon Heim 1702| Fol. üO-61, 
bat Karl Freiherr tod Haekelberg in Jahre 1675 die &meiuiften ZaiMJng aia Jaoeriiag «ad 
Behwllmbaob TeaFMaEliaabethForeetia erkaaft*). Dieses aune aber Mber geedieben aefai^ 

weil, nach des Gknealogen WisHt^HM Versicherang, Karl Harkeiberger von Hfiohcnbcrg sich schon 1671 
(und 1676) „Herr der Herrschaft Scbwallenbach und der Feste Zaissing" schrieb Zu Wien , ara 
22. März 1378 fertigt denelbe als ständisoher Obereinnehmer dem Albrecht Herrn von Zinzondorf Aber 
beiaUte SOOChilden eine (hittang ave nad nenat aitli: »Kail Bbdutbamer tob HSbeabeiA Henr der 
Bensdiaft SehwOllenbaoh nnd der Vesten Zääsing, der rOm. kais. Majestät Rath nnd Regent des 
Regiments der nicdcrüiterreichischen Landen (nicdcri>Hterr. Regiemngsrath) , auch der loblichen drei 
oberen Stände von l'rülatcu, Herren und Kitterschaft des Erzherxogthnms Oesterreich unter der £nns 
beetellter Obereiaoebmer *)." Die Herrschaft Spitt und das Gnt SchwalleDbaeb, nachher tob dem 
Orafea Oandakar tob DietriebetelB erhaaft*), gehOfea idt dem Jahre 1864 dem Herrn 
Olafen TOB BebOnborB. 



(I. Theil, S. 87 da« Suppl«iii«tits) lut Bernhard von Kircbberff im Jabrc 1606 du SchloM Viehhöfen ^ksaft; ,nacb- 
gehends noch weiter die Ilorrschaft Spitz und Scbwäliubach von Herrn .lohann Oralen von Uohenzollem, des beiL rSni. 
Reich» ErbkSuiiiiiir«!!! nul [l.uiptiuiu.n zu Hobcnwart , uiii-li iiniuj Ijls vuii iliiiic tu-hM Ht'rni \Voil\,'.ii.t,' M;itt-.i !.i r zu 
Jadenau desaen iiohautung in Viieu erbaudlct.* — Von Bernhanla Vater (ieurj; l^ummt in ubuu diusoui Wcrl(i> 
■lehtB vor, dsM er das Out Sehwallsobaeb boaaaa. 

1) Die danalicen kiiqgvisahaB ZattuuHiwIe aiaehtaa lUrkarc Venrahnn« aad BewaeiUuif d« BehUtaisr aar 
MilMMt Tsr fbMIkbaa UiMHsB MUliesafllj 

Ü As «ar MHist ait Johu Chrjraostoaas weatat TsaCtasUtosMib Bamt so TIsUmUmi aai ObsnasoM. gsstoibt 
USA, dami oft Tmm Velddor Forast von Prinnthal und Latabeig -irsiihlt 

8) Wisi-Kiill, IV. Bd., S. 10. 

4) Kiilictiegtter, Collcctio etc., T. II., Num. ^«7, pag. 2)^1-282. 

6) Nach Wiaafrill, IL Bd., S. 23R hat (iundakar Urai' tpäti r Fürst, vi n Dicirii liMLin Spitz und HchwaUsallsah 
1674 von Otto Lorenz Grafen von Traun {(«kaatt. Wie huetsu «ich diese autfallciuleu Widenprtiche deaielbea 
Schriftateller« lüsen'/ Wir begnligten uns bei unseren Arbeiten vorzflglich mit den vurtfefundeueo Daten aus dem Mittel- 
alter und wUBsehen, dsis di« naoan Zeit k«-^«*«"«»« der Baritaar tob SehwaUsabaeb von soisbrn QtseUohtsfteaada 
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AmMr dem SeUoiM UUt «wh «in uid«iw 0«Uade tob «Kar Baout, mit «tum BMorm, 
Ttanokigen TluDiDe, der Bannahof genannt, die Aufmerksamkeit dM Windam tet Bt bOdeie 

mit den dazu ftchßrif^en Grundutticken und andern Renton ein eigencB Amt des Pan Ii n e r k lo s t ers 
zn Ranna, davon die Orundberrlichkeit diesem Kloster, die Geriobtübarkeit der Herrscbaft .Spitz and 
die Vogtei der Herrschaft Oberraniia sastand *). Von dem Besitzer der Barg and Herrschaft Run na, 
Hamu von VvfMt wmA saiiwr enten Ckoudilin Konignih^ feboneii tob LaHberg^ in Jahn 1414 n 
8tift«D begonneB, 1424 vollendet, hesa»» diese geistliche 0«n«MeBSelian den Hof zu Sehwallenbaeh bis zu 
ihrer Aiinicbiirm'. walirHcheiiiliih ihircb Schenkung <lc« Stifter.'« oder einits seiner Naclikommen, obwohl 
die Stiftungsbriele von den Jahren 1424 und 1441 nichts davon enthalten ^. In einem Kenten- Ausweise 
de« Kloatera Ya»JahN]fii9 Icoamea aaeb B«aitx«]ig«Q aa BehwalaibMik vor, anfia ainarBlalaca VMi 
11. Febraar 1612 (baide in atliidiadiaB Anfaiva) n Sabwttlmbaali «od Btarinahof bduaatar Dienst 
(dantnf auch weder Steuer noch Robot) 4 Gulden 7 Srhilling, 19 PfBimiiig; Bnrgrechtdienst 1 (I. 6 Seil. 
2 dl. 2 Gitnsc und 330 Kicr, Kiii Urbar ih-. Klosters vom Jannar 1644 im Archive 7,11 IVrseiibeng 
gibt bei der Aufzählung der Heuten vom Amte .Sehwallenbaeh noch Folgendes an: „Auch haben wier 
Paalinar ain Hoff «a BdiindnpMli, daa wier darinaa Laaena Zait Vomt BaaUg« aadiaii Vnd wain 
itt alaan a%MB geoMflk Vad Xhallar, daa aaeh ain iegkUohar daai hoA VoBam Leaaaiaiatar la EaMa 
geben Vnd ihme mit sauberer Ij'cj^irstntt Zuiierscchen befugt scy;" dann: „De vinea qne vocatur 
Pnckhstall teiiciiiur »olvere ad Schweilnpaeb (zur Herrsehaft dascibRt) in fcsto S. Michaelis judiei ibidem 
oensns 2 denarios Viennenses." im Jahre 1732 hatte der Prior zu Ranua, Ferdinand StOger, Streit 
wagna efarfger HaUtbaa-Weiaglrtan ta SehwUlenbaeh *). J>ie Baalttltea de» infolga Alleiiillehiter 
EntaohlieMong von 25. Ootober 1788 anfj^ehobenen Kloeten Ranoa wmdan am 8. August 1792 ver- 
steigert lind vmi .loHeph Frciberrn von Stiebar um 3200 Oublen orBtandcii. Unter diesen Resili- 
titen waren auch Weiugilrten zu Weissenkirchcn, zu ächwallenbach, zu tipitz und im Spitzergraben, die 
Hofe SB Weiaaenkinhen and in Sehwallanbneh *). Jetrt gahttrt dieaer Hof einem Bürger von Sohwallenbach. 



1) Wefiksta^ TspogispU» t. nedcillBlinaiflh, IL TU., 8. 17a. 

S) n« BMIaigüririti «OQ 14M «ad 14<l, fai «iaar HOmMm AMkrih des AMh Masm «an Viik vm Mne 
IBM, nn4 swar dsr «nie aas dar tatsialsehaB Sptaehe in die dentaeh« llbertra^en, finden rfek tn Smltaiar's Codex 

rtipinniatirii« anftrinriis Tom. III., Nnni. 2**'^. Narhrirlitfii ilWr da» Klorter Himiiii ifcbvii W e n '1 f c n t Ii » 1 k Imler 
ilv» AiiKU»''!»'''' Miirinn Kiiller) ttfschielili' der östi'rreicliiBfhcii Kk-risii. VIII, Bd., S. 21~L'3 und Htil'» Doimulüadeht'n 
u. a. w., 8. 3&2- iV.i. UebriKt'tis sind diu Faalmtjr /.u lUnhU, Wiim ri.uMi Ncinlaiil. IK-rtiaU und rii;illioiu< (im Lande ub 
der Enn» mit den vom huili^un Franx von Pmila ln'naniilt'ii I'hu larii>rii unt der Wiednn in Wii'ii) nicht zn verwecbaeln. 
^ Keil. 8. 399, 401, 403, 41». 

4) PciTs Aateta ia Sehnidl'a «atamieUaekan Blltton Air lateratar oad Knait, IL Jahrsasg, VM, Hnm. 19, Saite 
tm. Aibar aaeh Weadteathaili Aegibe (8. 18), «alakam UM (8. 4n9 Algte, kna aehoa 17W, M Jmt, die kaia. kda. 

CaroeraUdmiaiatrstioD, welehe alle Weine Mmnit den dum frehOrifren 0«ritthaahalleai L JaH allaa andere daselbst 
Ducli livfundene Oerith, endlich am 4. ^ptember und m den fnlKfcnden Tsfen rtanstllelM OebKnde, Gnindatticke nnd 
Jteslit8ten, welche ditne f'aulinor miwold iii L'iitiirrainü« .ils iui ■^pit/.iTi.'ratn'n. in Spir/, \Vi ii.sunkirch«!) und !Sc!i» alleiiluch 
iiMfiiinii luuten , stUckweii« au den MeiMbietendcu vunttvi^^crto. — l>iu! KlMiorgi'liHudi' kum 1795 von der Crida - Maaae 
das Ontn vo« Barbeiatein durch Kaul an Johann Joseph Grafen von Stiebar. — Wir ziehea die State gfaadüek baiko- 
daaaa Hotfaea anawaa «avaigaaiüciien Freoades Fei 1 gana den andatawo geisataao vor. 
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ALTEBTHUMS-VEBEIHES ZU WIEK 

IM VEUElNäJAUUÜ 1867^. 



Pr&iident. 

Seine Excelleuz Dr. Jos. Alex. Freiherr r. Helfert, k. k. wirklieb geiiciincr Itattj, i'ruisiJeut der 
k k. Centr. Com. ttr Baadenknalo (enrüblt 1864). 

Prisei - Stellvertreter. 
Karl Freiherr tod Ramennet, k. k. Vice Prisident (enrlkK ISMy. 

AiuBohuBs - Hiti^eAer. 

Artaria AugUbt, KuiiütbUudler (erwählt Itftij). 
Aiehbeeb Joseph, Dr., k. k. UotTer8.-Profes«or (erirUtt 1864). 
Birk Ernst, Dr., k. k. Costos der Hofbiblietbek (erwSblt 1867). 
OenesiD« Aiiicrt, k. k. Hith »ml ('oiK'Tvator Rlr Wien (enrlblt 1864). 

HaBsnener Karl, Architekt (erwählt ISÜj). 

Koeb Fraus^ k. k. Borgnr.-ProdactCD-Vorschleiss-Director (erwählt 1867). 
Lind Kerl, Dr., k. k. Miaist.-Cone.-A<y., Veretns-OesebllUleiter (erwiUt 1864). 

Heiler Andreas, von, k. k. Rath und Arcliivar im Hans-, Hof- und Rtantsarchir (erwählt 1865). 
Backen M , Prcih. v.. Dr. Tli., k. k. Cusios im MOiu- and Antiken- Cabinet (erwählt 1864). 
Widter Autou, Keolitäten-BesiUer (erwählt 1865.) 
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Z U W I E V 



ABGEHALTEÜ UKl'fiU DEM VOKSl I'Ze Uüi VEUliiMS-PItÄSIDEirrEN SB. EXC. DES HBBRN DB. JOSEPH ALEX. 
niBIB. y. BBLFBHT. AX «. NOVEBBEB 1868 IM OBOSBSI SAALE DBB K. AKADEMIE DBB WISSEXaCBAVTES. 



Anwesend 48 Mitglieder. 

Der l'rUi»i<k»nt rrrvllm t die VcrsijimiihiML' niul »T-inclit den ^\•rl■itIs f Jesi'liHflsIcitPr dys l'rof'jci'II 
sn fuhren. Nach Bestimmung der Tages-Orduuug Hchlügt der Herr Prüsideut zu Vertficatoreu des 
G«nerai-Versaininlnng8'Sitznng8-ProtoooUes vor di« Herren Excellens Graf Frus Cr«neTilla, Sx- 
Mlleni Ritter Ton Hye «od Hemi Lwndetgeriehtorath Peek, won die Venamnlniig ihre ZutinBnig 
gibt. Der Herr Präsident i-rstatlct i^iidiinn im Namen des VcreinsausschoiiBCB den Kechcn$ciiaf(8l>crielil 
über das iih};;cluiifcne W'rein«! ' . woriiiit' der Vereinscai«.«icr , Herr Franz. Kooli, de» CassaliiM-icbt 
bekannt gibt'}. lieidc liericlite werden zur Kenntniss gcnoronion. Ueber Vurnchlug des Herrn l'riisi- 
denten werdea die Herren Hofrath Baron Friedenfels, Ii. k.Batli Fiedler nnd k.k. Rath Prandel 
ale Reohnanga-CenaoffeB , SeeUraaratb Walter and Hinieterial-CoM^itt Dr. Piehler ab dem 

Erialzmaniicr für das V'ereiuBjuIir 1809 pewäldt. Die ^'i-nannten fllnf Herren neliiin ii die Wald nn. 

Da Se. Exoelleux der Herr Vcreiiis|iriisidont be/.U^'iieh der von dieser (ieucral-Versammluiig 
TomBehmenden Neawalil des Vereinsprttsideulen seine Absicht beiianiit gegeben hat, eine erentnell auf 
ihn fallende Wahl niebl annehmen an künnen, eo ergreift Hofralh Baron Reieh dae Wort: 

Icli eriiiiibe mir im Namen dei Vereines an Sv. Kxuclloiir, den Herrn VorRitr.cnden ein paar 
Worte zu rieliteti. Se. F.Kceilenz Hiis«erfeii in iiileli"! Iirfelieideuer Weise, dasa alles , was fUr den 
Verein gescbehcn ist, nicht ihni, sondern blos den verehrten Herreu zuzuschreiben sei, welche ihn 
atti Bo ergiebige und erfolgreiche Weite nnterttfltst hahen. Dieee Aenasening glanbe ich , lo Uebe^ 
eiaatimmnng mit dem verehrten Vereine, als sa besebeiden beteiehnen n kdanen, da kein Aoasdiitn» 
mitgUed ohne Kcnntui«Riia1jiii<' des Prägidonten irgend etwas Rrspriesslichcs nir den Verein Ihnn kann, 
daeresjaiht, der bei den llciathungen und HesclilOssen des Ausschusses jiriisidirt und in dessen Hand 
alle Fäden der VcreinKtbätigiieit zusammeniautcn. leb glaube daher uicbt zu leiden, wenn ich mir 
erlaabe, Im Namen des Vereines 8r. Exeellens dem Prüsideaten, der naeh seiner Eikllnmg dieses 
Amt keinesfalls furtunihren in der Lage ist, ehense, wie er sich reraalaist sab , allen det^enigen sa 

danken, die ihn unterslfllzt linlien. di n wümitten Danlv darbrin(;e. 

Ilierauf erhebt «ich die \ ersammluDg snm Zeieheu des besten Dankes Ton ihren Sitzen. 

Der Herr Verdns'PrBsMlent erwidert: leb kann nur wiederholen, was leh bereits IHlher gesagt: 
leh bitte, meinen tie^nihltea Dank hhnnnehmen für das Vertrauen, welehes Sie mir seit einer 
Reihe von Jahren gesehenkt haben. 



l}&B)dla|e L 
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Nüchbter Gegenstand di-r T;i::csi>i(huiiij;' ir-t die l'rilsidentcnwahl. Nacli Kiiisuiiiuilmif; der Stiui'ii- 
zettcl ereoheiat al« Walilergebnis« vuu 43 älimmen Se. Exoellenz Graf Wicken bürg zum PrMsideitteu 
ffewülilt. Dar Harr Vaninqiliidaat liMneiic^ w ward« mit mOsliobster Bewshleanipiiig 8a. BaadlenB 
Orafan WIekonbnrg tod dem Wahlergobaiii vantlndigtto laMen. 

Soiliinn wird zur Wiihl von sechs AusKchuss-MitgiiederD gaiabrittaa. Das Serativium l6er- 
Bcbinoii Dirict'ir Koch, k. üalh l'ramlol und l)r, Ijiiid. 

Nachdem mit der General- \'cn>auiiiilung aacb der erste Vercinsabcnd in Verbindaug gebracht ht, 
bllt wRbreiid das Soraliaiana Dombanneister Sahnidt «bau Vortrag Aber die siobeabHrgiMhe 
Barg Valda-Hnajrad, tob welker lablrdeba Abbildaogen das ganzen Baum nnd Miaer EhiMtnbeitea 
aoageatcllt sind. 

Da* Scrutininui liat fulffcnde» Hcsullat f^ellcferl: Ur. Karl Liud erhielt 47, Sc. ICxccllcnz (iraf 
Craaerille 46. Dr. M. Freiherr von Sacken 40, l'rof. Jus. Asehbaeb 40, Kxccllenz Freib. v. 
Ranaonnat 38 and k. Ralb Cameaina S8 Stinmea. Die Übrigen Stiiaaiaa baban «leb aenpHttert 
auf die Harrea Dr. Piobler, Schnnthalcr, Schnnbrnner, Fetschnig aad Hlarka'}. 

Die anwcfcndcu seclm Gewühlten nehmen die auf sie pefalleiie Wahl an. 

Hierauf nimmt .Sc. ICxccllenz der Herr Träsideat das Wort: Wir wollen uuu zum letzten Gegen- 
•taad der Tagesordnung schreiten, et aind dieai ailfUllga Anlrlga dar Milgliader. Maab den Statuten 
kttnnen bei der General- Veraammlaog aar solebe Anträge berttekaiehtigt werden, welche cehn Tage 
firflber Überreicht werden. Da Antrüge vim Mitijlicdcrn nicht eingebracht Warden, bleibt Bar der An- 
trag des .\i:!i5chii(<»>e^ tihri?, wcli lier dahin gehl, den §. 4G der .'^tatiitcn nin/iiiinilcrn. 

§. 4ti in seiner gegenwärtigen Fussang lautet: „Der PrU«ident des Alterthums-Vereincs zu Wien 
wird Ib der Oeneral-YenaDMalnag dnrob directe Wahl mit abaoloter Mqoritit aaf vier Jahre gewählt, 
nach deren Ablaaf er wieder wählbar iat" 

Der AufFchufR beanlrapt f')lj.'eniic Fasf;nnj;: 

„Der l'rii>*iileiit iles Al(iTthums-\'ereines z\x Wien wird in der Gcneral-Versaitimliin^' dnndi 
directo Wahl mit absoluter Majurititt auf vier Jahre gewählt, nach deren Ablauf er uumittclhar nicht 
wieder wählbar itt.* 

Diese ist »o zu verstehen, wenn nämlich eine Zeitperiotlc von neuen vier Jahren verstrichen ist, 
dann steht nieht.s im Weuc, zum IVilsidenlen ein >Iit;;lie(l zu wiilileii, welclie-- sclmn einmal die l'räsi- 
dentacbafl geführt bat; allein eiue unmittelbare Wiederwahl soll nicht statttiudea. Da ich glaube, die 
MotiTe, die den Aoaaehoai an diaaem Antrage beitimmt habea, in meinem Bedtenaehaftsberiohte bin- 
reiehend aaaelaaadergesetit la haben, will iob dieselbea hier niebt wiederbelen, aondem sofort die 
Debatte eiOflhen. Wiiti»cbt .K in ntd das Wort su ergreifen ? 

Baron Reich: Ii'li erlauhe mir gcpcn die Motive des Ausscbnssantrages Kinig'cs /u beini'rken. 
leb kann mir nicht denken, warum es unzulässig sein soll, dasa der gewählte Präsident, mOgc er 
auf nnbeitiaamte Zeit^ oder aaf die Dauer von vier Jahren gewählt worden seia , nnmittelbar daiaof 
Hiebt wieder gewählt weiden lolle. Das Kotiv, welches 8e. Ezeellenx aallbrten , Mheiat mir nicht 
utielihhltifT- Dem Vereine ninsR es freistehen, den jeweiligen Prflsidentan, falls er es nicht wegen persön- 
licher VerbUltnisso ablehnt, wieder zu wählen. Wenn aber der Verein einer anderen Persönlichkeit 
•ein Vertrauen zuwendet, so wird er von seinem statutenmässigen Kechte, den abtretenden Präsidenten 
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uiclit wieder su wählen, olinedieRg ganz giolier Cebraucli machec. Geradezu abtriiglicli iUr die Interessen 
des Vereine« enoheint es mir, das«, wenn er ao i^lQcküch ist, eioen ttnssorst tflebtigea PrMwdenteii, der 
■H Lest ud Lieb« die Zweeke de» VeniBee rnMlt, n eqairirai, den Yeraioe aiebt die HBgHehkeit 
geboten sein sollte, dasselbe Individnnm wieder i« wIUmu leh beinUmge deelhell», den die Mhera 
Fwenng de.« tf. )ieibe!ialtcn werde. 

Präsident: Wtlnsobt nocb Jemand das Wort? 

BzeeUeee Banm Krane: leli etfimne des Antrage dee Verredeer» bei, wtSL eneb leb der An- 
eieht bin, dera eieh der Tevehi die fMheit wahren eoU, denjenigeB Prifaridenten, de* er eimnai das 
Vertranen gesrlicnkt bat und der diesem Vcrtrancn cntfipricht, wieder zu wiUilcn. 

Präfident: Wenn Nicmaml mehr das Wort wlliisclit (Niemand iiu ldct iiicb), werile ich den 
Oegemland zur Abstimmung bringen. Der gestellte Gegenantrag ist eigentlich nur ein Votum gegen 
den AiMebiieaalrag. leb braodie abo nnr den AueBbaeeanlrag snr AbeHmnang an brtagen. PaUe 
denelbe tos der Majoritit triebt aeoqptirt werden sollte, renteht es sich von selbst, dass die von Herrn 
Baron Hoicli beanlrafr'«' lU'iltchaltung der alten FaP«!!n;x eintritt. Ich crliuilie mir dalicr diejenigen 
Herren, welche dem Anirugo des Ausscbasses auf Abänderung des §. iü der ISlatuteu in der beao- 
tngteo Weiee beistimmen, an ersneben, durch Erbeben der Hand sieh dafür ansmspreeben. (Es er* 
fo^ die Abatfanmang.) Ei atsd 17 Stimmen dafür. Ich bitte am die Gegenprobe. (Ocadiiebi) Es lind 
28 Stimmen dagegen; der Ansiebueaatrag iit mit 83 gegen 17 abgelehnt, es bleibt also bei der 
IHhercn Fasming. 

Da andere GegeustUude der beutigen General-Versammlung nicht vorliegen, erkläre ich du->cll)e 
für geadiloMeB. 

Heitert. 

Anton Bitter von Hye. Frana Graf Creneville. A. FMik. 

Dr. Lind, 
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VORTRAG 

DBB V E B E I N S - P R 1 8 I D E N T B M SEINEB EXCELLBNZ 

Dr. JOSEPH ALEXANDER freihekbn v. HELFEBT, 

AN UIB 

VEBSAMUCLTStt UITOLIBDEB AH C NOVSMJlEtt 1868. 



Oeebrte Oener»l-Y«rs»iBmlang] 
Wenn di« dietmilige Qeueral'VammiBlug» atitt im enlen MmuU« naxk Ablnf d«t letslen 

Vcrciiisjnlirc», im vorletzten Monate des lunfenJcn abgehalten werden mnss, 80 ist ein ci^enthflialiehM 
Zusanimcutreffen von UmBtSnden daran Öcliuld. Nach Ablauf des letzten Vcrcinajahres glaubte Ihr 
AaBBoboM niobt vor Sie hintreten sa kOnnen, ohne Ihnen die letzte Abtbeilung des vor drei Jabreu 
befonnenen «ehten BudM, dMMo eiidttdi«r AbMktou, wie Ihrma AoMehoMe bekannt war, von 
dnetn gT0B«en Thcilc der Vereins-Mitgliedcr mit bodcnkliclicn Zeichen von Ungedold faerbeigewiiieht 
wurde, in die liUndc geben zn kennen. I,eider vcrzilgerte sich trotz aller darauf verwendeten Sorg- 
falt, oder vielmehr eben wegen der darauf verwendeten grossen Sorgfalt, Druck und Ansstattuug 
dieeee Bendee-Dtiltele eo aebr, den der Hoaat Kai berankaai, ehe die Znaanmenbeniflinf der 6e« 
aerel'TerMiaatlaaK riogeldtet werden konate. Ala nna aber der beitiiBaite Taf , II. Kai, da war, 
fand sich trola melir ala balbstUndigcm Warten die zu einer gütigen BcschltiSRrassnng »tatutenniiUsig 
(§. 21) erforderliehe Zahl von 3(3 Slitgliedcrn nicht ziiRaniinen , so dass nichts Übrig blieb, als die 
beabgiofaligle Geuoral-VerBamnilung bis auf eine Zeit zu vertagen, wo voraugzusetsou war, dass sieb 
die laeialea der Wiea aagehlttigeB Mitglieder anaeirca Vereinea bereila wieder bmer dea Llaiea beia« 
den aad ae lahlreieb ecaehefaea wflrdaa, daia sieht eia ibniiebei lliaigaiehiak wie an 21. Mai M 
beaoTgen wire. 

Naeh die««r Einleitung beginne ieb aMiaen Recbeneebafi^eiieht aegleldi adt Jeaem Gefea« 
ataade, der aam nnheahalebl^ea AnlaMe der ae eben geaehUderleB VertSgeraaf wtnkia aiaiate. 

Wenn Sie, geehrte Herren, den Umfang, dea Inhalt nnd die artistische Ausstattung dieses 
letzten Dritlhcil« eines Randes, deRscn ZnRtandckommen wir der reichen Krfahrung und dem schäitz- 
baren Materiale des Ausschusses A. Camesiu« verdanken, auch nur eines flacbligeu L'cbcrblicks 
wirdigen, so werdea Sie, ae darf Ihr AaaMbaaa boffea, die etwaa veraflgerte btaaigabe deiedbea 
fraaadlieh eatiebaMgao. Deaa aa bildet diiae dritte Ablhettiag an Bogeasahl allein sohon eines 
Baad, wie ihn der AlieidNima-Vereia aeiaen Hitgiiedon hiaanaaagcbea pflegt i an Reiehtha« der Ab- 
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bildnugen aber (dit die gegenwärtige ruülicdtiuu uiluu IcUüer verOffeulliclilen liauden vuraue, to 
das» dar toUadbidige sdito Bud lowohl a«iiMr SOrke, Mtaen illnliirtaa Bfligabea Mok, bH 
follm Qnmde dt «Ib Dvppalbnd goillilt werdaa kamu Wm d«ii Inhalt dieser drittw AbtheUmf 

betriff), werden Sic dieselbe an Rcichthnni des richofenen und Matinit:falfif?keit des InJere^ses pe^'en 
die erste und zweite Abtheilung sicher nicht Kurilckstelicn tiiideu und ich glaube darum nicht zu viel 
KU sagen, wenn ich den nunnieiir zum Abschlüsse gebrachten VIII. Baad als eine wahr« Zierde der 
PMbltcatienen niaerea AltertliniiwTereiB«« besdebao. 

Es sei mir gestattet, gleiuli hier eine gcBehiiAliche Au^a-Icgenhcit kurz ta barftbren, weil die- 
selbe von Ihrem AnsacliusÄe eben aus Anliiss der (' a in c s i ii a'se'lu'ii .Schrift in Anrcg'nng gebracht wurde. 
Es wurde uämlich von demselbeu iu dessen öitzuug vom 15. Mai d. J. der Bescblass gefasst, dass in 
HiakoBft dar mit kleioan Lettern gedrnekte Text; wann er Original'Arbeit enthllt, mh 40 iL, wann er 
aber blosser Abdniek vaa Urkandaa ist, mit 15 ü. pr. Bogen honorirt werden ioUa; fllr den Text ntit 
groaaan Lettern bleibt es bfi dem bii<hcrigcn Honorare von 30 fl- pr. Bogen. 

Ihr AuPsi^hiisH hat seit der lelzlon General- Vercainiiihuifr sielis .>^it/.iingen gehalten, und zwar 
am H. April und 4. October löti? , am 30. April, 15. Mai, 16. .September uud 30. October IbtkS. 
8a. Exadlens Freiherr von Ran sonnet bat über meine Einladung auek In dieaam Jabra die Stelle 
des VieeprSsidenten onseres Vereines nbemommen. Ebenso bat Ibr Aosschuss den Hann GeschKfts- 
Iciter Dr. 1. i ti d ii;«eli Alilaiif der zwei Jahre t-ciner Funetinr! m>ii neuem in di.-rscll)en bi'sfMtiirt bezie- 
hungsweise nach §. 54 d> r Statuten auf weitere zwei Jahre gewühlt. Auch das Uedactions-Cuwild der 
«Berichte* and nHittheiluugen-' unseres Vereines blieb in seiner ZittafliBiaaMtaaBg daatalba, wie im 
Va^abre^ indem die Herrant Oameaina, Lind and Baron Baaken ataaabt wardea, ihre daakaas- 
wertben BemBhungen diesem Gesehune noch fernerhin zu widmen. An die Stelle des aas dem .\ns- 
schnsse geschiedenen Herrn J. N. l'assy wnriie 15. März das neue Aussehussmitplied Herr 

Franz Koch sum Vereiuscassior gewählt. Die am 15. Mttrz d. .1. von dou von der General- Yersamm- 
Inng hieia berareBen HeTrea: Baron Friadaafela, Prandal and Walter im Baisain daa Abs* 
sebaasmiigUedas Ragiemngsratha Birk and des Qasehlltslaitara Dr. Lind vorganommane Casaa- 

Scontrirunic setzte Ihren .\n8Sohnss in die Lage, dem frllheren Vereinsenssier Herrn .T. \. Passy 
die volUtündigü l!ichli2:keit der von ihm gelahrten Cassagcbahtnug zu bestätigen und das dioetalligu 
Absolutorium auszuferliguu. Der Verdienste, die sich llerrPassy durch jahrelange Führung der Casaa» 
gaaabifte nm nnaera VaraiB erworben, habe ieb bereits ia meiaem Vortrage am 16. Mira 1866 gesia- 
mead gedacht; ich habe hier noch anzufttgen, d.i9s Ihr Ausaabnaa in Anerkennung dieser laagjtbrigaa,, 
nun zum Abschlüsse gebrachten Verdienste, in seiner Sitzung vom 3(). October d. J. von seinem 
statutenmiseigen Hechte 12) Gebrauch machen zu dlirfeu glaubte, Herrn J. N. Passy zum corrc- 
^HmdkreBden Hitgliada Bueraa Varafaiea ib eraeaBaB. lieber Baaam denBaligea CaiaaitBad wird der 
gagenwirtige Herr Veraina*Caasler Bericht eratattaa, and ieb erlaaba mir aar, waa naaer dea Baaem- 
fond des Vereins bildendes Satzcapital betrifft, die Bemerkung zu machen, dass im Lanfc des Jahres 
einige Karl üernbuinn'sclie Vetlasceusehafts Cüiubigcr befriedigt wurden, ohne dass dadurch die sichere 
PrioritAI unseres Satzcapitals alicrirt worden wäre. Von weiteren geschältlichen Angelegenheiten habe 
ieb Boak sb bamkna, daai Ibr AasaekBaa ia leiBer Sitanag vom 90. April d. J. daa Monatgabalt daa 
VarataadleBaiB HernaaB Meyer, adtdewaB mehr ala swOlQlhriger eifriger und verlässlicher Pfliebt- 
erfflllnng wir alle CfSaehe habea aalUadeB aa aria, tob 10 H. 60 kr. aaf IS 6. Oe. W. aa arbAbaa 
beftinden bat. 
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Indem ich xnr eigentlichen BernfsIhKligkeit Iiiret AttMchasses Übersehe, tnngs ich der fort- 
laufenden Herausgabc des ^Atla« kirchlicher Denkmale des Mittelalters im Kaiser- 
thnm Octlcrreicb" gedenkea, au welcher sieb unser Verein mit seinem Vorratbc früher verwendeter 
Bolntliok« ra belheiNeiiB fbrtflilirt; w Mhdnt diMW UnternebneB tob Ltafsraiig wUcferanf wsttsre 
Varbr^i^r »d Amrkennang m Und«!!, wie e« deoo inLlnteraw« d«» «ralildoglflolMB Waatm, waMiM 

diwer AtliiB r.u fördern bei n Ten i<f, nur ^'ewllnscht worden iniiss. 

Leider hat bei einem andern vuu tin»erein Vereine unmittelbar ausgegangenen Uateroehmeo 
die Tbeiloahme de« Publicaau den voo Ihrem Ausschüsse gehegten Erwartungen bei weitem nieht 
«■toprodiea. leh neiiie den «rehlologUebea Weg weiter dnreh d«a Viertel nnter dem 
Wiener Wald, dessen reiolii-r Inhalt uud noch reichere Ausstattung wohl geeignet r.a nciu fichien, 
eine Itctheiligung des fUr die heiiiiischeii Allertliiimcr und Kunstdoiikmale sich intoressirenden Publi- 
I eunis in weitem Kreisen hervorzurufen. Leider ist diess, wie schon erwähnt, nicht eingetreten. Von 
\ maer ABfleg« von 1000 üxemiilaren , di« Ten d«B anhlologiielMB Wegw«ii«r TefiMleltet ward^ 
I liegt die grünere Hüfte Bnl{|;ee|ieiehert in des Ifegmilien der BneiihaodlnBg Praedel nnd Ihr Abs- 
BcbnsB hat darum Uber Antrag des Gesehäftsleiters Dr. Lind geglaubt, dorcli eine hedeuteudc Herab- 
setzung des Preises, tiümlicb auf 1 ü. ü\t Mitglieder und auf 2 fl. fttr Niebtmitglieder, dem Absats der 
noch vorhandenen Lxcmplare leichlere Wege zu eröffnen. 

Behr erfreBlieh iet et, daee OBiere Vereine*Abende, die aneh in den Torigea Wiater Teran- 
staltet wardea, eiaen gedeibliebea Fortgang aahiaeB. Die Betheilignng daran war tob liifgliedem dee 

Verein», sowie von Nicblniilgliedern zwar nicht an Zahl eine llbermässi^c ; allein desto sichtlicher war 
da» Interesse, wcicbcs die anwesenden Freunde der Alteithumswissenscbaft kowoIiI an den gehalt- 
vollen Vorträgen als au den uiauuigfacheu zur Ausstelluug gebrachten Objecteu bezeugten. FUr das 
ZaitandekoBinien dieser VereiBS-Abende iet Bnser Verda eben so sebr den aas dem Sebeosse seiace 
Ausschusses hiefür gcwtthlten Comit«, beetebead aas dea Herrea: Artaria, Camesiaa, Lind, 
lJurou Sacken iin<l Widter, als jetieti l'i rfünliihkeiten zu grossem Danice veqiflichtet , welche 
durch Vorträge oder Hcrlcihuug von Ubjecten den Stoff zu den vcrcinsabendlichcn Unterhaltungen 
lieferten. Es worden in den letzten beiden Monaten des vorigen und in den ersten dr«i des henrigen 
Jabres bigende Abend- Veraamnhingea gebaltea: 

Am '29. November 18(j7 mit einem durrh Demonstrationen erlinternden Vortrag dea Herrn 
I. Professor« Hans Pctsebnig Uber Itcsfaiiriitioii niiltelalterlichcr Kirehenbauten tlberhaupt und jene der 

Ueiligen-UInt- Kirche in Grüti insbesondere j zur Ausstellang kam ein Kunstwerk ersten Kanges: ein 
Portrlt der Barbara Blombergeria aas der reiebea Samnliuig des Herra Osell; der feseelnde Ver^ 
trag, womit Freibeir t. Saekaa diaeee Kaaitoltjeet erUoterte, warde aebet eiaer AbbiUaag des 
letzteren in das erste Heft des henrigen Jahrganges der pMHthcilongea* der k. k. 0. 0. nr Baa- 
denkmalc aufgenommen. 

20. December 18ti7 Vortrag des Freiherrn v. Sacken Uber die altUsterreichischen Münzen 
mit YorweisBag aablreieher Exemplare aas dea Sebllsea des k. k. lilat- uud Antikea-Cabiaets. 

9. JlBBor 186S. Vorleeaag eiaer wiseeasebalUidiea Arbeit des Herrn Dr. Friediieh Keaaer 
,.nber den Mithnis-Cnltus in dea Osterreiehisohen Ländern mit vorzOglicber BerOcksichtigang des 
ilitfaräum in (Iroisbach bei Oedenborg," das den Freunden der vaterliindischen Alterthumswissenschafl 
ans dem betreffeuden Aufsatze Dr. Ken nur» im vorigen Jahrgänge der „Mittbeilungen" der C. C. 
bekanat isi^ aad Vertrag des AusehassmitgUedes Herrn Widter .Uber aiederteterreiehisebe Bargea 
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im Y«rgld«h« mit d«K Asfltalmeii Viseher's,** «m Faden einer roioUen Auwalil von der Metttor- 
bnnd den Herrn Vetfengendea «tfgttnoaiBeimr PhotogmpUen. Znr AtMte1I>Bg kam nMerdem eine 

Reihe von Werken Albreeht Dürer*» ans der Sammlnng de« Herrn Aiissehassmitgliedcs Artaria ud 
Herrn Kunstbiindlors Posonyi, von Freiherrn y. Saoken in einem erlilaterudcn Vortrafr bL-spro- 
eben; endlich eine reichhaltige Suite von Abbildungen der ubgotrageueii iStadtthore und Basteien, der 
ehenaUgenStedtgrKbea nnd anderer TereehwandeaerOertliebkeilen treu Wien, gexeieiioet and beeprodiea 
ton Herrn Emil Htttter. 

12. Februar 1868. Vortrag des Herrn Dr. Jul. E. Födisch „über die Steinwallburgcn in 
Mitteleuropa, namentlich in Bölimcu," veranschaulicht dnrch ein Kilrtchcn nnd mehrere Handzcich- 
nnngen des Verfassers, dessen gehaltvoller Vortrag gleichfalls in den „Mittheilangen^ der C. C. zur 
VerOflfonfliebnng liommen wird ; tvr Auetellnng i^am eine nngeaein reiehbnltige Sammlnng von Alf* 
naiinien von liaudenknialen der Baleariichen Inseln, namentlieb der Stadt Palnw, geieielmet nnd in 
eehr anziehender Weise besprochen von dein Architekten Herrn Sehulcz Ferenz. 

Endlich ti. März 18GS Vortrag dcH Herrn Ur. v. Frauxcnshuld Uber die lie^'cueralion der 
Heraldili nnd den gegenwlrtigen Standpunkt dieser Wissenschalt ; sar Ausstellung kamen mehrere vou 
dem Herrn Vertragenden nntgebraebte neuere Werite befaldiaeben Inballe, eowie aneb einige illere 
(laniit im ZuHanimenhangO Btebendc heraldische Darstellungen; ausserdem mehrere Knnstubjeeto aas 
dem Besitze der Freiherm von Hotlischild nnd Drüxler und des Herrn KnnslhAndiera Plaeh, 
welche Herrn Dr. Lind den Stoff zu einigen erläuternden Uemerkuugen gaben. 

Von onaem Vereina>PablieatieneB wurde inm Tbeil aebon gesproeben, ieb moaa mir aber er* 
lanben, nochmals auf dieses Thema zurückzukommen. Die „Bericlitc und Mittheilnngen des Alter- 
tbume- Vereines zu Wien" sind nunmehr bis luin zehnten Bande gedielten, dessen <lritte bc/.iilinni.-s- 
weiie letzte Abtheilnug in deu nächsten Monaten des kUnttigeu Vereiosjabres vor die Ucircntlieiikeit 
treten dflrfte. Wie aieb jene geehrten Uitgliedier, die anteren Vereine Mit denen Bef^nn angeboren, 
erinuOTn dHriten, bat der damal^ Veiataud-Steltrertreter Feil wiederholt daranf bingewieaen, daaa 
es keineswegs als in den Veritflicliinnfren (les Vereins gelej;cn betrachtet werden künne, Ncinen Mit- 
gliedern alljährlich einen vollständigen Band in die HUndc zu geben. Wenn unser Verein durch eine 
Heihe von Jahren dessenungeachtet dicss geleistet bat, so war es eben nur durab eine ausserge- 
wSbnliebe Verwendung aeiner Mittel mOglieh, in weleher Beiiebang ieb namentlieb anf den aneb peea- 
aiSr glänzenden Hrfuig unserer groeeen Aamtellnng im Jahre 1860, dann aber auf den Umstand hin> 
wei'äc, d:iH< t^i(di dnreh die vcr/ögertc .\bwiekliing; der Karl Bernl>nin!>'';clien Veilassenschaflsabhand- 
luug rllckatündige Fordorungcu augebäutl hatten, deren schlicsslicUe Flüssigmachung Ihrem Anssebussa 
mit einemmal grOieere Geldmittel rar Verfügung stellten nnd ihm die raaehe Hinausgabe raiebiieh 
anageatalteter FnbUoationea binnen ktrtenr Zeit mSglieb maebteo, aia dien atatUindea kannte, 
wenn ihm blosi die regelmässigen Vcreinsmittcl zur VerfUgnng standen. Ein bloss oberfiücblieher 
Vergleich dessen, was den Vereinsmitgliederu in den letzten Jahren «^'liefert wurde, mit d«nii Min 
ibnen aiy&brlicb eingezahlten Mitglieder-Beiträge muss jedem, der von den Kosten von BUcherher- 
stellnng eben Begriff bat, die üebenengong aufdrXngen , da« letaterer an enteiea in gar keiaem 
VerUUtniaae atebt Ba iat aiebt an viel gwagt, den jeder der in den kteten Jabraa gelieferten Binde 
anserer Vcrcins-Mittheünngcn im gewöhnlichen Wege kaum um das doppelte, der achte Band sieher 
aiebt am das dreifkehe deaeea hergestellt werdea konnte, was die jftbrUehen.HitgUeder-Beitrlge ana- 
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machen. Ebenio mass aber such jedermauD eiDsebea, das« sieb ein ho reiches Mehrleiaten nicht anf 
die L&Dge fortfllbren lässt, beziehungaweiae noter Unutftndea Dicht, wo der Verein n«ob Ersehttpfnag 
MM«i8«wlttBli«lMr thm n GvMtra koBneodttr ZvIllMe Mf nine oidmlHobMi «ad ragataniMigM 
EinnabnwqnelleB renriiim kl. Dm iit biid in dieaen Aagenblicke der Fall, ind ich hielt tnicli in 
dieser AiiBeinatider«ct7nng nm 80 mehr verpflichtet, aU Honat die Mitglieder aneeres VereiDes ein Nach- 
Iwaen in der Thätigkeit Ihren AaBBchnsses argwobneu durften, wo vielmehr nur ein EiDlenkeo deaaelben 
in dia gawOhalioba Baba atattgefondaa hat. War 9Mk dia Mflhe nakaimi wird, da^enige, wm dar 
AllarthiiBia>TaraiB n Wie« «aiaaB MHgUedani gegaalbar aaak lait »«laeo feWlialkliea RtaaaliM» 
quellen xn leisten fortfahren wird, mit dem zu vergleichen, was ahnliche Vereine Miserhalb dar 
Gränzen uiigeres Vaterlande«! ihren Mitglicrlt>rn bieten, der wird ^efitehen nilUsen, daM dar Altar» 
thiuns-Verein za Wien von keinem derselben Überboten, ja auch nur erreicht wird. 

Aaaaar dar UAar «afoUldartaa Tbitigkeit, ich vaiaa die PabUaatwaea aad dia Vvnbu-Ahnüa, 
fcat Ibr AsaMbnaa ia dar latataa Zait Oatafaabait galndaB» aoob in einer aodem dar ibm atatataa- 

mlssig vorgezeichnefen Riehtunfren (§. 4 ?, 4) seinem Berufe nachzukommen. Den beiden Mitgliedern 
Ihres AuBBobusses, Freiherm von Sacken und Widter, gebührt das besondere Verdienst sich nm 
das wichtigste Daakaia], daa dar Oaatarreicher diesseits der Alpen ana derBttmanait beaiti^ ia etnar 
■a tifr^aa aad arfelgreiabaa Waiia aafaBaataiaB sa babao, data aa TaBaaBaiabtUah flr fan^ Zait var 
weiterem Verfalle gewahrt sein wird. leb aieine das sogenannte Ueidenthor bei Patraaell, von welehaa 
in der letzten Zeit einer der geringen und spärlichen Ueste seiner ehemaligen ornamentalen Ana- 
aehmHokong duroh Herabstnrz zu Grande zu gehen drohte. Wiederholte Reisen nnd fiesiebtigungaa 
aa Ort aad SMlla babaa ^ baUaa gataaBataa Eanaa aiabt aar vaa dar aBaaftaUabÜBbaa Dtiagllab- 
kait daar aaaglabigan AbbllÜB safan daa drabaadaa Abatara Ibaciaacl^ aoadaiB Baida babaa dia ala» 
dringliehsto Farspraohe, persönliche Mflhen and pecnniHre Opfer nioht geaeheat, nm durch Znsammen- 
wirken verschiedener Kräfte die rasche Vollendung der DlSthigen Arbeiten noch vor Einbrach der 
rauben Jahreszeit horbeizutHbren. Auch Ihr AusbcLubb beündet sich unter Jenen, die sich im Namen 
daa Taraiaes aa diaaaai paMottaabaa WaAa aitt Fkaadaa bathailigten, indaa ar laat SitaaagabaaehlaN 
TOB 80. Oetobar d. J. aai daa VaiaiBBiBittBlB ahiaa Baitraf voa naMg Qaldaa aa daa HerataUaaci* 
kaaten beisteaerte. Ein besondercR Verdienst erwarb «icli um dies« .Angelegenheit Herr Graf Hugo 
Trann, als Vormaud des HesitzerR der Herrschaft Petrouell, durch uneigennützige Beiatellnng des zor 
gedachten Herstellung nOtbigen Materials, der erforderlichen Zufahren u. dgl. 

Wana b dar gaaahOdartaa Waiaa dar Altarttama-Varaia, wia Ihr Aaaaabaaa dab aabiMiahala 
aa dflrfen glaBtrt, alle Ursache hüt, mit der Entfaltung seiner verschiedenartigen Thitigkait znfriedaB 
n aaio, so ist nmsomehr zu budauerri, dass theil« die Unt^unHt der Zeitverhältnisse, vorzöplich aber 
dia OoBcarrenz mit »o vielen neu eutstandouen and tUgliob neu entstehenden Vereinen, deren jeder 
aaiaa Aa^rflaba «of pecuoilra Bathailiguag von flaila dar gabüdalaa Kraiaa aibabt, aiaa rarhlltaiaa- 
Hialfla libShug dar HitfUadanaU aoaaraa Vavaiaaa vialflMb babiadait Zwar babaa aiah Im abga- 
lanfenen Jahre die Eintritte nnd Anatritte das Oleiobgewieht gehalten — an die Stelle von vier aus- 
Piljeidendcn Mitgliedern traten vier neue ein; — allein die bedeutende Zahl von 16 SterbefHllen hat 
in den Keihen onserer Mitglieder Ltteken gaaiaebt, die vor der Uand unaasgefullt geblieben sind, so 
daaa aiah aatara Hil^Jadaiiahi gagaa daa Vagabr am diaia Soauna ▼aningart bat Ibr Aaaaabaaa 
bat aa awar aia ana dam Aaga Tarlaiai, Paraftd i ebkaitan, daaaa ar aia ragMaa lutaraaaa für dia 
Daakaiala daa aiabaimiBahaB Aitarthama nmadMa aa kOaaaB tfaabte, lam Baitritta ia aaaan 
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Verein cinzakdeu und wird diese TliÄtiglseii auch in d.r Folpe nicht ausiicr Acht lassen; allein e* 
wird iBMer g«t teiii, w«mt wir ■■• koinen su rosigen Hciffnungen ober den Erfolg dieser Mitglieder- 
werboaf hiagebaa. 

Mit der gCfronwilrtiKen, l»oziehunt:ri« . ine mit der hi hon auf den 21. Mai einberufenen Oeneral- Ver- 
Maunlttng ist wieder eine unserer Präsidinm« Olympiaden abgelaufen und es wird sich, wie die geehrten 
Hämo Mt d«r in llireii Blndra belodUekra BiaUdang entnomMi hib«n Warden, vor der Erg&nzung 
d«r leer gewordenes AwaehMNlellen um die VTM des PrIaideBtein Ar dM Bloheto QMdrienaiui 
handeln. Erlauben Sie mir, 'las« ich /.um Schlüsse meinee Vortraget ans diesem .Anlaaaa aiaan Oagaa- 
stand zur Spraohe bringe, aber weloben die Verbaodlaog arct.nadi Abaebloaa dar ▼»■(«BOBiniaaaB 
Wablen erOAiet wardaa wird. 

Hiaaiehttiok dar Obaaaanatdlen ia VereiiiaB voo tinliehar fiiabtiag wia dar oaaara laaaaa aiah 
zwei Principe ah die entgegengesetzten Kn<]|iunkta dar dieaafallt KaUiiigea ModaUNttan baiatohaaa. 
Den einen diecfr Hndpmikte bildet jener Mim|(i<. nach welchem die PersiMilichk^it des Obmanns von 
Jabr zu Jahr wechselt, den anderen jener, naoli welchem der Vorsitz auf eine längst mögliche Reibe 
▼OB Jabraa aa diaaalb« FanOnliebkeit dadarcb gekoopft bleiben kann, daa» niebt nar das PriUidiam 
dnrab eiaa baatiniata Zaitdanar yob nebreraa Jabraa atatalamalaaig ia dartdbea Hand blaib^ aoadara 
dass anch nach Ablanf der jawailigen Fonction^dauer bei dar featattetea Wiadarwiblbaikeit eine aena 

Ptiaidenigchafts Periode »ich an die frühere reibt. 

Die erste von mir bezeichnete Modalilüt nibrt so in die Augen springende UnzakOmmliebkeiteu 
bH aiah, daaa mataea Wiaaen« aelbat lolaba Varaina, walaha diaaaa Matip fiübar In Ibra Statataa 
aafkaBamaiaB hatten, dareb die Erfahrnng belehrt, aplter davaa abiagahaa aUk Toraalaiat flndaiu 

Der bloas auf ein .Tnlir ^'ewülilte Viir«il/ende hat kanm die Zeit, üiob Blit dar Natlr aad dem Wirkang«- 
kreiaa seiner Stellung gehörig vertraut zu machen, gesobweigc denn, daM er et Tennllehte, ihm zweck- 
dlaoUoh aaheineada Matnegeln anxnregen aad ia'a Lebaa la rufen, von denen er befllreblaa oiinla, 
daaa tie Toa aeinem, etwa andera Aaiiehtea hnldtgeadea Naahfolger, waaa aiabt gerade faUea ge- 
lassen, doch nieht mit jenem anaiditigeB Eilbr fortjgeflUiit wavdea dBrflm, der ibaeo aUeiB gedeih- 
liehen Rrfolg sichern kann. 

Der zweite Modns, das gerade (iegentheil von dem ersten, ist nun allerdings vollkommen ge- 
eignet, die ao ebea aaaeiaaadergeBetite Oefbbr ta baadtigen; allaia er geiMtb dadarak ia den aat- 
gegaageaalalaa Fdikr, daaa ein naeb Abhnf einer mebi;}llhiigaa PBaatfenadaaerlauaar wieder amaataa 

Prüsidiiim die Oeiiellsrhaft dauern'! in einer nmi derselben Filhrte lälsst , nnd hiednrch den mit jedem 
Wechsel wuhlthncnd verbundenen Wetteifer de« Nachfolgerri, hinter den Bestrebungen seines Vorgängers 
nicht znrttckzubleibeo, dieselben wo mOglieh zu llberbieten, in bedenkliehar Waiae in die Perne rllakt 
Maa kaaa allerdiaga eiaweadea, daaa ja der Oiaadaali, den PribidaBtea aaeb abgelaaftaer Faaeliona- 
dauer wieder wAhleu zu können, nicht eine sei damit, ihn wieder wiblan zu mtlssen, allein seibat 
die blosse Miiglichkeii dieser Wiederwahl wird immer auf einen grossen Theil der Wählenden die 
Wirkung Äussern, dass sie aus Zartsiun oder persönlichen HUcksichteu sich von einer Aendernng in 
dar Peraen daa VorBÜtaadea baaoadera daaa abbahai laaaaa, weaa aie gegea daa Wirken aad daa 
Eifar dea biaherigea aidita einsowenden babea. 

Es scheint daher j eneB'PrIncip die meisten Vorlheilc für das Gedeihen eines wissenschaftlichen 
Vereinea zn haben, welchea swlaaben den beiden genannten Extremen die Mitte UUt; d. h. welebe* 
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zwar eine mebrjkhrigo FunctiouBdauer des jeweilig gewühlten Vcnsitzeiideu tcstbält, zugleich aber 
bMtbBiBti duB lueh Ablmof disser mebQlhrigen FuuotioDsdauer eine uDmittelbare Wiederwahl nicbl 
itettfladen kSniM. 

In dienern Sinne habe ieb mir erlaubt in der ietzteu Aasselinss-Siiziing eine Aendemng dei 
46 unserer Vcreins-Statulen zu beantrueren, und nachdem die anweBendcu Mitglieder des AuggchnBses 
insgeMDimt dieser meiner Ansicht beipflichteten, werde ich mir nach Abtchlnss der Ubrigeo Gegen- 
«tliid« der TagMordamig erlMbsn, di« Abioderang ab Antrag des AoMchoaMt der geebiton Geoeral- 
Verummluig iir Bersttiug nd Soblniafinmng Tonalegea. 

Warum ich trotzdem diesen OegeuBtand jetzt sohnn zur Sprache gebraeht, liegt in Folgendem. 
Wie auch immer die SchlusäfttSBunK der geehrten Oeneral-Ver>*amiiilung ausfallen niiljrc, d. h. ob sie 
in die beantrag Aeuderung dea §. 46 unserer Vereins-Statutcu einzugeben sieb bestimuil tindet oder 
nioH *o ieb deeh begreilieheiwebe nnter «Uen Uinetlnden den ven Bir ▼eribebtonen 6rand> 
■atze nicht dadnroh untren werden, dasB ich eine desscuangeacbtet von einer Zahl der geehrten Anwe- 
Bcnden mir /.usredachfe Wiederwahl annähme. Ich mus» vielmehr, um eine miigliplii- .'^fimraenversplitte- 
rang hintan anhalten, die beatimmte Bitte aussprechea, bei der rorzunehmeaden Präsidenten-Wahl von 
nMiner Penon jedenftlb »hwieten. 

Idi hatte ee niebt fUr eeUoUieh, einen wiederbelenden BSokbüek aaf dn^enlge m werfen, waa 
im SohooBse niiBerea Vereine« in der lUngreron Reihe von .lahien geschah, durch die mich dag ehrende 
Vertrauen der Herren Vereinagenosaen aut dem Posten hcliess , von welchem ich mit der heutigen 
General- Versammlung scheine. Allein das kann ich mir nicht rersagen, nicht bloss den geehrten Ver- 
einaganeaaen ftr dlaaaa mir. gea^ankta Teitmnen meinen tiefgefliblten Dank anampreohen, loodain 
diewr ItankeapiHekt neeh insbeioadere Jenen Haren gegenlber m ganUgen, dnreh deren die Intern 
essen iinRcrcs Vereine« forderndes ZiiB«n«enwirken raeio guter Wille und meine bescheidenen Krifte 
so erfolgreich untersiOtzt wurden. Ich npreche diesen Dank namentlich aus jenen Herren, die in der 
Ueibe von Jahren, da ich das Präsidium fllhrte, dem Aoaaehiiaie angehörten, dann aber auch jenen, 
die daieh Ikie iehrifMellerbeben Beitrige, daroh VortrMge In den Vereina-Abanden, aoirie darab Am> 
atellnttg Interessanter Objcctc die Tenakledeuen Richtungen, die nnaer Verein zn befolgen berufen iit, 
zo pflegen und zu fiirdeni bcfliessen waren, I Ii r Verdienst ii^t es, was von Seife des VereincR durch 
dieee Keibe von Jahren hindurch ftir die Verbreitung archäologischer Kenntnisse und Neigungen in der 
Hanplatndt naaarea TataiUmde« geleiatet wnde. 



Schliesslich habe ich noch im Namen unseres Vereines der kais. Akademie der Wissenschaften 
fBr die pUfifje UercitBtellnng der LocalitUteii flir unsere jeweiligen .^nsschuss-Sitznngen und Vereins- 
abende, so wie dem kais. iiath Uerrn August Frandel für mannigfaltige, uneigennützige Fördernng 
■aaecer Varetaatweeka^ die er naa darob aaiae Bnehhandtanf geleiatet, den gaiieinenden Dank nban- 
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RECHNUN«8-ABSCHLUS8 

DES 

ALT£&THUMS-V£B£IN£S 

TOM 1. JÄNNEB BIS 81. DECEMBEB ltMi7. 

1. OmmmM wtn $1. DMaBiMr 1866 imfL Wta. 

t. ll]«|ltod«r-IMtrlf« t. J. 18M 49 , 3ö , 

3. » n I. 1867 2203 „ 60 , 

4. Für verkaaft« WegwwNr 25 , 24 , 

ft. IsteraaMtt des VvnimrmMgtm wni Fraatif eirug dar dlipoBtUw BMto ... 188 « 79 , 

OwiMuntempfang . 2ö26 fl. 07 kr. 

1. BoBonr ifr AitOfW 89fl. — kr. 

B. Ilhutralion«!! dvrdi Lftho- ud Zflocn^Ua 600 , 86 , 

G. Draokkoaten ; 1880 « 87 , 

D. Oeschuan-Auilagen , 218» 18. 

£. Vereiosdiener tHr 13 Monate 141„50, 

Snmme der Augaben 2324 fl. 40 kr. 
CasaarMt uiit December 1867 201 „ 67 „ 

Zusammeo . 2&26 fl. 07 kr. 

TlRMdeiN8AU8YII& 

An itatatonmaiisigcni He%enr«f«ad h|ypotll«k«li*eh aagiAttji 2100 fl. — kr. 

1 Stttck 5V, MeUllique« 100 „ — „ 2200 fl. —kr. 

Einlage der Sparcasse 172 fl. 06 kr. 

Baarer Catureat 29 . 61 . 

Somit baww Cananat SUi. 67kr. 

Wi«a, «a 81. OMtiBkw 1867. 

Frans Koch, 

&la Vcrcing-CsMicr. 

Soontrirt, die Uocamente mit den nacbgcwicsenen Empfängen and Augaben Tergliehen, und 
dieae, wwie den Abschlues und obigen VermOgeosstand richtig befanden. 

Wien, am 15. Miirz 186». 

Viaih. y. Friedenfela m/p. Dr. £. Birk m/p Fh. WalÜiar aa/p. 

August Prandal m/p. Dr. Karl Lind m/p. 
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Saeken EA^FnSLw^ Dr.Fk., k.k.inee-I>ireeter (l«8k.k.Hef-i.Aiitikm'CfehbMli(erwiyt 1868). 

Widter Aite% BeelltUeii-Beiilier (erwlklt 1866). 
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Kranner .IkIi . "^tjultbau- und Stt- inuiotaMiiter. 
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Kramhaar Jos., k. k. Min.-.SecretSr. 
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luiadea-Auatchliaa, dur, von Nieder-Uesterroicii. 

Uaatr Joaaf, De, BUtar v. MMa, SteUbaltar flr IM, 
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UtMT Kari V., 



k. k. MiiiüUrul-8«er«tlir. 

AllttoPrikMMMHM 



M 
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ladar, Dr. Karl, gtUA. Uoyoa'aober Rath. 
Laidaadaif Fraoi. Dr., k. k. Notar. 
qiMn, AiUiMt 4w k. k 
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Mofttenuovo WDkala, fUmt, k. k. 
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■aa«- CloBenat Abt an Melk. 
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Nava AlcxaDdcr, Dr., Hof- od Qfriakte-AdTOett. 
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Alkait, Fmherr t,, k. k. SeetioBeCW. 
loik., friUL Hoyoa'aehar Porttrath tu OnttraaleiB. 
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Hainrieb, Graf v., k. k. Kiüiunerar. 

Anton, k. k Hof und Stadt BaumeiMer 
Renoi; V., Orami von Spanieo, in Pari«. 
•Ofavie Metel), Freiherr v., p. k. k. 
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Pattrao Friedrich, KuathKiMiler. 
PHili|ir Kol, vaa, OaUkeaikMr 
Petaeka«! Ilani, Architekt, k. k. Profeawn-. 
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Phillips r.rojg, Dr , k. k. Hofralh <iti<1 Uiilv.-I 
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Pratofeavar« Adolf, Freiherr v., KaaellaM, LeadaateehnU vod 
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Joe. Odnaar, Bitter veo, Outtmt, 

von Wien. Eminenz. 
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Rhade Theodor tv 
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Riewel Hermann, Architekt. 
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Natkaalel, Prefteir von. 
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Radigler Frena Joie^ Btaakof vm Um. 
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Salai-Rdireraeheldt Robert, Altgnf, fi, k. k. 

k. k. «eh. Bath, ErUiiohC. 



VMtiniltBt dee k. k. 
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Sedlitrky Wcr.zcl Atklboit, Dr., Ajiotlu kcr 

SciMCk \ iiic« Ii/, Ur , k. k. J'rof. u. Kk>sloriiriilinrK>'r ( IjoiIk i i. 

Seeherg^r Joli N.. Freiherr v., Dr., k. k. llofratit 

Saillar Job. CaqMv, Freilierr Dr., Hof- n. Qefiohta-Adromt. 

tH|»awi Frau Roneo, Dr., k. k. Dniv.-Prof. 

Stlicr ,I(iN4'l", liiir^.'-tTiiicinti'r in Kmlülplishviin, 

SetiMoel Alexaudcr , Al>t aa St. Lambrecht in äteieruark. 

tlii6r Johaai, BnUaekof voa Otan. 

Spangn Fhilipp, Graf v., k. k. Kämmerer. 

Spaun Allton, Kitter v., Dr. Jiir. in Sebekbba, 

Staats Archiv, k. k. g. Ilaiis-, Hof- aid. 

StMUtr Beithold, Bealitliteo-BoMtiar. 

•tm«hwtaar Joaef, Dr. d. Med. . 

Stegncr Kurl, von, k. k. lüirsrsetmjil. 

Stalfar Juhann, Bitter v. Aawtato, p. k. k. Miniau-^retür. 

•HMNiMr AMM, k. k. BaA. 

MaMagir Anfaalfa, Abt im datanJaaaa r BU ftaa ZweU. 

StIllfrM Kari. Qraf yon. 

Stranti Juief, bi Preaaburfc. 

Stils JodocHi FMipit dos Chorkerren-äiiftea 8t. Flotfant. 

Sirttaar OvaiaiT, Frelhair v. 

Suttner Karl, Freilierr v. 

Sarabcd« Karl, Maler, k. k. Profeaaor. 

TlMMNhr Anlaii lilkagiaffh« 



TbttB-Hoheiwteia Leo Lxop^ Graf v., £xceUena. 
TMa Doninik, Abt M 8t. Faal fai Elnihaa. 

Tadaaeo Kduard, lütter r., k. k. pr. Oroeshandlor. 
Tadeaa« Moria, Kitter v., k. k. pr. GroaahKndlcr. 
Ttlteeco .Suphie, K<ll« v. 
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TkM Fnini. 

TIrk Jos., Huf- Juwelier. 

IMI Aatoo, Stadt-Bawaalater. 

Hagar Johann, StadtbMiainls-0bei4«gaalaHr. 

Vkniy Josel, k. Ilofrath in Peat 

WaiaiMtt - Baaaenheim, Freiherr r., k. k. UffieiHl. 
I Wahlkari Wilhelm £wil, Dr., k. k. Unlv.-Frof. 
! W aM aidarf Hugo, Graf auf Bantaautala, - 
' Wtldlielm l{ii'>«!t°. K.Mler Baehdmekerei-BcaHaar. 
, Waldtteln .i'>)i:iuii, Crjii'. k. k. Kimnorer. 
j wüibar Fii. 'iTi.'ii, k. k. Soctiona-RaO. 

Waaairharyer Paal, Stadt-B«uMiilar. 
I «Mll Aniraat, Edler m, Dr., k. k. Saatlow-Char. 

Well wiii..'ii,i. iMi.T T., M. Dr., k. k. i«rf-*r^i.Hi^^, 
I Webel Ferdinand. 
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Wtai, dl* CiMnanme van, 
wiMgan« .Vnton. k MiobtariaLSaentlr. 
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Wimmer Josef. 

Wlata- Moria, Dr., k. k. MiB.-Ooaeipiat 
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WirtearterB Philipp, Uerao« von, Uh(gL Hoheit. 

XmIi Meifeart, Prapit daa CboilMireo-fitiftee BtnQgMbtt(> 

Zaboai Heelor, FreihiTi- von, Killt iksbeaitaor. 
Zaag Augnat, Vicv-l'riiaideiit der Vereinabank. 
lliMrt Jbaaf, Fbmr an BatgaaklalahB. 

GoirespoDdire&de litgliedsr. 

Paaay Job. H., in Wien. 

•obiiv joa., peaa. k. k. FoaUiraelor la Gna. 



(Die Bighiauig im m^Mer- T i ia i l i il ia lH ii Mgt mUtr ratfcwtMa.] 
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OBKS DIB 



EXCCKSION MACH HAlNßUfiG, DEUXSCH-ALTfiNBUfiG UND PfilRONEL L 



l^reihcrr von Sacken machte in der AuHsehuisfxilzuu^ am 9. April (1. J, den Vorschlag, dass von 
8«ite des Auucliusses die \ uraula^tiung jjutruHuu wurde, eine Excursion in die obbenaonten Orte zo 
■iMhes, am die dortoeliNt btflidUeken DflokauJe der eUmiMhen Zeit end dee Mittdalten to be- 
iiektigen. Gerne aeeeptirte derAaeMihiin dteeea durch Aiitilge de* Herrn WIdter modifieiitenTefielilaf 

tind bcschloss, diese Ktciir'i'in iiiif den 9. Mai, evenfncl! der WittcrungRvcrliiiltni8»e auf den 17. Mai 1889 
zu verlogen und dit> Mitglieder /.ur Bethciligun^ tbciU gcicgeutlicli der Einladung zur rienoralA'er- 
•ainmluDg, tbciU bei dieser selbst aufzafurdero ; zugleich erkl&rte sich Freiborr von Sacken bereit, das 
Bienniona-Prafranni in aeafllbrlieher Weite bei dieser TerManlnng n erSrtem. 

Freilu-rr von Sacken halte sit^li :iuch am 3. Mai dieser IlbernoiumcnoD Aufgabe nuter Reifall 
der anweKenden VeroinKtnitfflic<ler entledigt. Kr erörterte den Zweck dieses Ausfliiires , hob d:ibei 
benror, dass wohl der Verein für ein binrcicbondes Mittagsmahl und genügende Fuhrgclegenbeitea 
■ergeo' werde, data Jedoeh damit aieb alle« geleistet sei, waa der Verein al* soleber den HitgUedem 
in bieten im Stande ad. 

Die bei der General - Vcrfiamnilnng angemeldete Anzahl der Theilaehmer beslbrte sich aaf 
einige zwanzig, wuehs jedoeh bis znm Beginne des .Vnstliigeii auf 29: jene Herren angerechnet, die 
sieh> obschou nicht dem Vereine angehürig, in Wien und iluinburg angeschlossen hatten. 

Die Stande nnd der Ort der ZaMmnenknnft war Zeit nnd Platt der Abfebrt der die Stadt 
Hain'baiv auf der Fahrt nadi Peat paaairenden Donandampbehiffe. 

Obwohl das Wetter »ich Morgens das rntemehmen bedrohend gentaltcle, so konnte es doch 
nicht vom lieginne der Kxeurslon abhalten und mit Hecht, denn wenige Stunden später lichtete sieh 
daa trttbc liewiUk und ein schUner nicht Übermässig warmer Tag begllDStigte das Unternehmen. 

Um 7 Ubr Horfena rerlieaa daa Dampbobiff die Ufer anniebat dee WeingMrber Landnnga- 
plaiiee and braebte die Oetellaehaft nm 9 Ubr nach liainburg, wo am Landungsorte Herr WIdter nnd 
mebierc Vereinsmitglicder. die schon Ta^-s vorher in Hainburg anlangten, die Ankiminilinge erwarteten. 

Nun begann die archueologischc Kxcursion. Das erste Objcct, das der näheren Besichtigung 
wttrdig ersohieu, war das L'ugarthor, ein nächtiger oblong viereckiger Thurm, doMea UntertheO am 
Baekelqaadeni, daa Tber Mlbet im Randbogen erbaut ict. Daa Qeileia iit theib mit Steiameliieidwn 
veraebea, thdls erkennt man an noeb erbaltenen Soalpturreetea, dass ein Theil römischen Denkmalen 
«ntaommea wurde. Vom Ungartbor an siebt aiob allmttlig «nateigend und die Stadt abgreosend die 
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tlto Ringmauer, die in ihren unteren Tlicilcii wahrseheinlioh noch in das XIII. Jahrhundert reichesd, 
XVI. mit Crenellirungen versehen wurde, und an einulDan Slelleo mit rnftohtigen viereekigui 
Thttnim Tmtlikt iat. 4l«i«n diigd \Mk m gattallt rind, daM ik mk tirai 8«Ura nad «tawSpite 
vorn« Mab Amsvu sabw. Etgaalhtailiah ist die Art der llammaf. Wir »chen nimlich nicht blu88 an 
den siehcrlicl« alten Raufheilen da« fthrcnf»rmip;c Mauerwerk (opn« Bpicatuiu), auch an den bc<lcutcnd 
jüngeren Stellen kommt dasselbe vor und beweiel| wie gerne die Baaneiater des XVI. JahrbandertB 
die alten Vorbilder naohahaiten. 

Binar dar Thttma in diaaar Manarltaia iat baiandafa dadaiab fatafaaaant, daaa wH daawelba» 
ain langer viereciilger Raum in Verllilldwig steht, dessen ebenes nesebociB früher einen einzigen laat 
artigen Raum bildett-, Ilikhüt liL-achtenowcrth erscheinen dort die vier romuniBchen Doppelfenster. 

Nnn ging es den Scblossberg hinan. Bald war er erlLlommen, das Thor darchsohritten und 
■shaa mm 10 JSht Staad dia Gasallaeliaft in Mitte dca graasea Behlaaahafaa, dar van faataa, nIaMliah. 
arialtaMB nd aiM dopp^ Baiba bOdaMten Maaara «nlingaii irird and b aaiMr MHta 4ie Saab« 
bürg, den lltesten Bau, enih&lt. Links steht die romanisebe Capelle, deren QewBlbe so wie die halb- 
runde Apsia bereits eingestürzt ist, rechts der grosse viereckige Thurm mit seiner in die Mauerdicke 
eingebauten Stiege und dem grossen mit einem gut erhaltenen KreuzgewSlbe tiberdeckten unteren 
B«MM, Aaeb blar aabaa wir wieder aebOna ramauiaebe Oan^alfenatar ia Klaablaltfafai aad aia aabBnas 
nndbagigaa Ptaiala b dar HVha daa antan StaabweriBsa. Zaalabit daa TbnrsNa dar vanabtHata 
Seblossbmnnen. 

Reizend ist die Aussicht, die «icli ans den Ketistern nnd vnn den Mauern dieser Ruine eröffnet. 
Hart am Bergesfnss die Stadt Uainburg mit ihren Bulcstigungea, die lu Emklaug und Verbindung mit 
Janaa der Barg stabaa» ao dasa daa Oaasa ab Dreiaak adt dar Baaia dia WaaaarfiroBt der Stadt aad 
mit der SpilM daa Hoabiahloas aaf dem sonst von allen Saltan fraba , ataii abfallenden Scblossbeif 
bildet, dann etwas weiter die .an bei<lcn Ufern der sich in grossen KrUmmungen windaadan inselreiehen 
Donau nich ausbreitenden Ebenen begrenzt, vom Leitbagebirge an im weiten Bogen bis tum Kahlea- 
febirge and wieder vom Bisamberge bis jenseits der Maroh an den Anslänlbm dar Karpatben im 
abwadMaladaa HBbaaiafa. Aaf dar abaa Seite laigt sieb in dar Batibmaaf Wlaa, aaf dar andaraa 
daa naheliegende Pressburg zu Fussen des dortigen Scblossberges, gekrOnt mit der mächtigen vier- 
Iblrmigen Ruine. Allein da endigt das Kundbild, deaa biar dittagaa sieb die aalwUefandeB Baiga ia 
daa Vordergrund und beschranken die Fernsicht. 

Dneb db Zeit dr&ngte aad aaab kaiaar Rast TarEeoa dia GaaallMMft db varfbüaaa Bii|^ um. 
dar Baraa Sadiaa aa Ort aad Btaila eniblto, dasa aia aabaa im Hibahmgaallada gaaaaal warda^ 
dass Margaretha, die Witwe des rOmischen Klinigs Heinriob Vil., Herzog's Leopold des Glorreichen 
HltcRte Tochter, hier von 1250 bis 1252 wohnte, bis sie zur zweiten Khe mit dem juiifren König PremisI 
Ottokar schritt, dass hier Theodora, Friedrich des Streitbaren Mutter, und splitcr Elisab«th, die Mutter 
daa EOaiga Ladbbas, «biga Zeit doreblebte, daaa aia antar Bilnnger (1462) and llatUaa Oar^a (1477) 
batager^ voa ibn 1488 abgeoonmaa and aveb Tan den IlifcaiB (1689) aiallrBl^ aber yob dicaan 
auch grOsstentheils zerstört wurde. Was naeh Vbiig bUal», rerntektete ab Bliiiaebbg and ia dasaaa 

Folge eine Pnlver Exiilonion im Juhrc 1.569. 



Das nächste Ziel der Wanderung war das Kathbaus, dahin man nach Uesichtigoug der beim 
PfiuAafe baiadlbfaaa liarUaban gotbiaehaa Liabtslnle aad des aaa aia Babmatabtaa flbr dia Ibdat- 
ftbiik banatataa raaMaisabaa Eaiaan gagan balb ailf Ubr gabagto. Iss Bathbaase wurde dar 
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Kam Andenken der Beiaem Sohne criheillen AugiirnwUrdo crrichfete Votivallar des T. Fl. Prohns, (iira 
hainbargeasiB) bwicb^t, der 1818 am Sclilossbergo §efandeu ward«. Die auf domselboD betiodliche 
faHÜMMI wwd» mm Ffa l hi i t a vm Saakou Rieten, mwI» dsMoa 8«al|itnreD, TontaHwMt daa Oatw 
i» Stallt OMMBtint nd FortiBa, eiUlrt «ad daalt «iaigelllttlwiliiii«M Vhtr die B«dMtaog daiMlbm 
ftr die olassische Oesebiehto dieser Gegend in kamen, aber Iilfelwt anregenden IJmriaaen verbanden. 

I)a8 Ictilc bcHichtigenswertlic Ohjcrt war diiB Wienerthor, dessen unterer Tbeil ans dem Xll, 
oder Xlil., der obere aas dem XVI. Jabibiiudert stammt. Das spitzbogige Haaptthor wird naoh Ansäen 
TOB iw«l hnlbniwlMi Vbrbnten iankirt, die ta ihre» «nteveaTlieiil« BKekdqnadem zeigen. Ofeea ^ad 
dieee AatMurtee dirali einen Spitaliegen mit einender ▼erbonden. Bekennt aind jene l»eiiba Vignen, 
die tn beiden Seiten des Tborea in der HOhe des llteren Maaeniverkt «agebraeht Rind nnd verschie- 
denartige Deiitiinf^en fanden, voa deaea Jene, es eei die Vorttellang einee Ritters ond SebildirSgen, 
die wahrsobcinlichslo ist. 

Heek 11 Uhr werde die Stadt verieesea nnd gegen IS Uhr dee interenente Demaeh-Altenbarg 
erreiehi Znent beeiehtigto man die Pfiirridreke^ deren dreiaekURgee Langhaaa mit eeinea viereekigea 
Pfeilern noch dem von den liilldern .\lban nnd .lohann von Piirr im .lahre 1213 auspcfllhrten llan 
anKelittrl. Freilioli widil hatte dieser Theil manehe Vcriiudeninjr eilittfii , namentlich verschwand im 
XV. Jahrhundert die flache Ucclie. Der Chor ist im reinsten guihisthen Style erbaut, ein Werk 
den XV. Jabrfaandeita; mit Bewandemag betraektet uaa die siertiehen StrehepfeUer, dee reitend 
gebildete TreppcDthSnaehen aad das herrliehe Weinlanb mit Beben in der AMfülInng der Geaima- 
hohlkehle. Hefrenidend ist <lie OoHlalhitifr iles achteckifren am Qnadern erbauten Thnrmes an der 
Westseite mit seinen (liebeln und Wappeu^chmnck. der unläugbar in seinem gotliiticlion Uau roma- 
nieehe Formreminiscenzen rar Sohan trigt. Die ganze Kirebe ist ein Bauwerk, das jeder Freund der 
adttelaUeriiehen Banlcnnet la beeebea aieht feiabelnmen eoU. 

NatOrlieh wurde nicht unteriaaien, anch dem der Kirehe zunächst liegenden zierlichen und ilcin 
bepinnendcn XIIl .Jahrhundert enfsfammenden Kamer einifrc Aufmcrk8.imkcit zu widmen. E» ist wohl 
eine der scbüuereu lUiudkapellea auter den zahlreichen derartigen Bauten, die in Nieder-Oesterreieb 
eriiatten liad» ianheeoadei« vefdlent den reieh gegliederte Portal mit eeinea Sialebea nad phaataeie- 
TOBen CepilMlea veUe BertekriektigBag. Ei tot irehl reeht in bedenern, dee* bei der im Jehre IStS 
vorgenommenen Bachknndigen Restanration der Capelle der Ringangsbogen seinen gebührenden 
Sciimuck, den er friilier sicherlioh aooh beseeeen hatte, Ibniieh anderen romanieehen Portalea, nieht 
mehr wieder erlaugt bat. 

Mit dieeem Olgeeta eebloM der Voratittag der Eienniea ab. 

Daa Wltagmahl, deeaea Beeorgaag Herr Widter übernommen hnito, wnide im Gaiaame der 

Badeanstalt zu DeetMih-Alteabttrg eingenommen. Ktlehe nnd Keller lieferten befriedigend .<>peise und 
Trank, die Preise waren mHfsig, Wirth utid (ViMa konnten xufricdon «ein. Withrend des Speisent 
berrsohte volle Ungezwungenheit und Frohsinn wttrste allenthalben die Speisen. Ein Hoch aaf die 
Anreeeadea, aaf dea Verefai nnd die beiden Anaagenre dee Aaeflnge» wurde allieillg henUeh anage« 
bnebt Ifoeh aadevlhelb Staadea eadete das IfoU «nd erkek eich die Versammlung zu neuer Wanderang. 

Das niichste alier anch letzte Ziel der F.xcnrsion war Petronell, wohin man auf dem sehattigcn 
Wege durch die Au nächst des Donauufors in beinahe drei Viertelstunden gelangte. An der roma- 
nischen Kirehe mit ihrem geraden Chorsohlusse vortlber kam man snr Bnndeapelle, einer dar §iOMtoü 
nad aehSnaten ihrer Art ta Oeeterreieb, die Ikreo Baafermen nadi ana der entea Hilfte dea XlL Jahr' 
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handerU staninicn dilrftc, nnd da ihr dns Bcinliaus fehlt, wahrecbcinlicli eine Pfarrkirche, vielleicht 
anoh nur eiu Üuptislcrium war. Die Capelle ist eben in Itestattriruug, uud wird diese auf Kosteu de» 
FMroMy teGrafnTiMi!,iBtor derLeitng doe» Lwd-liadreniieUtan gaai tUjIgmU» vai in hsdiil 
iMfrtodigeBder Weite MigefBbrt Ei iet dieee «b« MvstoirgetannUion, di« bei Boneben llinliehiii 

Arbeiten in und ausser Wien als Vorbild genommen zu werden venlit-nf. 

Nun wandte sich die Ciesellschaft gegen das giütiich Traun'scbe SobloBS, bekannt durch seine 
ä6ö Fenster, woselbst in einem Oartensaale eine Menge grüsserer Pandetfleke, einem Uypocaustam im 
renebwimdeiieia MvnleiiHam Omaolnai mgehllrig, anfbeirelurt «rerdeo, denen Frelberr tran SMkea 
eiitige erkl&reode Worte widmete. 

Nach einer kurzen Hast, die aber durch eine auf Kosten der grällicb Trauu'stheu Gutsinhabuiifr 
nd des Herrn Widter gereichten Jause um so kräftigender auf die Gesellschaft wirkte, begann der 
letite Theil der SteBfekw. An dem au BOmenleioen erbauten Sebüttkaitta nnd dem anfgedeekten 
Bypoeaaetnm vorbei, wo nieh ISiit jede« GeeeUeebaAe-HitgUed ale Andenken einen Ziegeletein oder 
ein Stuck Marmor mitnahm, erreiditc man endlich das ausser Pctronell in Mitten eines Aekert 
stehende und woilliin sichtbare sogenannte Hoidonthor, einen niiichtigcn Bo|?cn, dem Reste von einem 
mit sieh dorcbkrcuzenücn Durchgängen vcrtichcueu Tlioro, das dem Ende des III. oder Anfang des 
IV. Jabrhnnderti angeboren nag'}. 

Daa Haidanthor fei der einsige rttniaebe Ban in nnaerer Oegend, der von neaen Zabaatoi 
frei erhalten blieb. Anrh ihm drohte der Untergang, denn die Pfeiler verloren von Jahr zu Jahr an 
ihrem Umfange und die Fröste zerrissen das Gcwidbc immer mehr. Erst die neueste Zeit hatte sich die 
daukenswertbe Pflicht auferlegt, tUr die Erhaltung dieses wichtigen Denkmals etwas zu thun. Auf 
Kneten der grUiieh Trann'ieben Ontalnbabnnib der k. k. Central*ComBieeion, des AlterthnmS'Vereinea 
nnd des Herm Widter wurde das Thor einer Beslanration nntersogen, die von demselben Mavremeieter, 
der jetzt die l'e'taur.itimi der Petroneller Rundcapelle licsur-t , in höchst scharfsinniger, gewisien* 
heiter nnd zulricdciistcliendcr Weise und uline grussc Auslugen eben l)eendet wurde. 

Mit der Besichtigung dieses Objecu hatte der Zweck des Ansflages sein Bado errriehL Um 
halb 6 Uhr fbbr die Oeeelleebsft anf hiebst primitiven Tmnsperfmittehi naeb Bmek an der Leilba 
nnd von da mittelst Eisenbahn naob Wien. Der her/liehe Abschied aller Tbeiinehtner des Ausfluges 
von einander und der dabei ali^eitip an den Vereinsausscliuss gerichtete Wunsch, recht bald einen 
ttbnliehen Aosflng in die an Denkmalen der Vergangenheit so reiche Umgebung Wiens an veranstalten, 
aind Bürge dar allgamemea Befriedigung an dem Erfolge der ernten Ezenrsion. 

1) 8. BUsn^csksrieMs dar Akadsnie, mi, DL Baad 8. Bsft md MMh. dm Wr. AltwdmBS-Vcralns X. Bd. 
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VBBZEICHVISB 

DSR n DER BISHBR ERSGBIBNINBN 10 BAHDBH DBt VKRKDISPiniUGATHMni EnHALIDBH ADiailZK. 

1 WAOB OBTS» OaOBBItBT. 



Aoffyikn St. am Stoinfelde, Kirclie. (Siickea.) IX. M. 
AnibMb, GwtbMiM^ GnbdMkiMle. (UmL) Ol. MO. Kinte. 

(SMkw.) V. III. DrimdM. (Romt.) X. MV. 
Afftteb, SdiloMnine. (Kdblinger.) VIL M. 
AichbOcIu»!, SehloMniiae. (L«b«r.) I. 40. 186. 
Airtiliof, RttiM einea festen Uauaes. (Leber.) I. 4-4. 
Alteabur^ (Deutaeh-), Kirche, Karncr. (Sacken.) IX. 64. 
Altenmarkt, Kirche. (Sacken.) IX. M. 
AraMdn, BoiftrilBiMr. (Ub«r4 L 47. 
Altgut (ObH>-)i UnH Ksrnr. (BmIh^ H. 6«. 
» VMm-), Bnlw. (SMkM.) OL M. 

Sadea, Ou Banosaliad. (Denluirt) (Tl. 60. Orabdenknate. 
(Lind.) m.SlS. Pftrrkirebe, Ma«dal«ueap«Ue,Aiigiii«iMr- 

klrciie. Sacken.! IX. 
Banm^arten, Kirche, l Hacken./ IX. 55. 
Barclituldi'lorf, die .Scblu««ruinv za. (v. Pariser.) II. 183. 

Kirche, Kirchtliunn, MartiiiMapaUcv SpMidUi^ SdriOM- 

ndne. (Sacken.) IX. 56. 
B«iiit% Kinte. (SMken.) IZ. a. 
■wli w g , KIraka. (Sacken.) IX. 67. 
Bmck a. L., Schlos.Hlliurtii i Sxrkfii i IX. OT. 
Brunn a. O.. Kirche iS.irkcn.] .'>7. 
Bachberii;, Kin-fn-. iS«ik(ij I.\ r'>7. 
Burfftcbleinitz, Karner. Sacken.) V. 81. 

Olniatiaaia, daa Numoib au. (Baoaoaaet.) X. 809. 
ChiMavk St, CSi«all6. fMtm.) OL «7. 

•Oilenbeim, Kirche. (Sackea.) V., IM. 
Pauu-Witbal, IWd KtaiMhar IttBaaik L fl«. 
DfriMlttao, Volk». (HMkaa.) IZ. 67. 

Droaendorf, Kirche, SaDCtoarium. (Sacken.) V. ISl. 
Pfin«n8tai% die N'onneokloaterkirelM. (Bielikjr.) IIL 168. 
„ der Stifter te Canoal« nnd aata Ondwlat». 

(Bielaky.) III. Imi. 

Bbenfurt, Kirche, üeatkleider, Ucmülda. (Sa>ekaii.) IX. 68. 
EhwrMia« CfaeabMkmlab im SaUoaaaavdto^ (Mm). 
IX. 68. 

KbNMndorf; Kinha. (ßMkm.) OL 68. 
EdlHi, Kifcha. (Saekao.) DE. 661 
Egeabwv. (FcO.) IL 88i. 



Emeridorf, Kirche. (Sacken.) V. 112. 
Ena, dia BOMiatnMa bai. L H. 
fmiitiHI, »Mhau «MhüL) IZ. ta 
JUmk, Ctapalb. (SMhaa.) IX. M. 

PalkeaateiD. Ruine im MahlTtortol. I. 64. 

Feiatriti. Kirche. (Sacken.) IX. 59. Daa reatanrtrte S(Ua<|. 

(Leber ) l. 5«. 
Friede rabaeli, Kirche. Ulasmalereieo. (Sacken.) V. lOS. 
^'Urthof, Kirciie. (Sacken.) V. 108. 
Furth, Thurm. (Sacken.) IX. 5». 

Oaiib Kir^ (SmIuq.) V. 80. 
GaaUK awal aha eatpartiMtala», L M. 

Otoboita (Groaa-), Kirche, Raadaapallo^ (Oaafcaa) T. 61- 

Okwknits, Markikirche. (.Sacken.) IX. 86. 
Gmflitd, Kirclu'. S:irki ii ^■. M' 

Qmuadeu, der heil. Brunneii. Lecbaer.) III. IUI. Pappea* 

heim's Schwert (Lechner.) UI. 303. 
flriianaaataia, Bamraiae. (Labar.) L 6S. 186. 
OfiBiiaci Uni» (ßtOüm.) IZ. W. 
Groaanuabaeh, Monitnune. (Liad.) IX. UOi 
aumpotdakirdieD, Kii«he. (Saekea.) IZ. 68L 
Gutenatein, Kinh», QtalMMM, BufcllMimwt» (IlHin ) 

IX. 5». 

Rainbory, Rondca^ielle, ewi;^ Lieht, Wlnar Thm, Ungar» 

tlior, Bur^friiine. ;Sukiii IX. 60. 
Uarde^i;, Karner. LSackin V 104. 

Heili^enblat, Kirche, FIIIac ->ltjir i Saalra« ) V. il»> Baaw*»- 

bluidiao. (Liad.) X. 23. 
ReUifanlnM^ Wkdm, Eimutiat, OqpHallaaa, Dorailtoriea, 

Bnmmha^QIVBadOia, T^m, Mttmtka. (8mIbm.) 

IX. 6t. 

H(>ilit'<T.i>tji(U. zwei Kirchen. (Sacken.) IZ. tü, 
St. ileleua, I npfiTiiIliir (Sicken.) IX. 68. 
Beneradorf, Kirche S,ickon.} IX. 62. 
Himberg, Kirche, M»rten«iule. (Sacken.) IX. t>2. 
Hitzing, Kirche. (Sacken.) IX. 62. 

Hohaaai^ dia alu Wuadaitiiln ao der XiNha. (ZaiMka.) 
m. NO. 

Holaknnn (Ober-) , Grabdenkmale. I. 93. 

Eon, Stadt- und Friedbofkirche. (Saekan.) T. 116. 

HUIMdor^ KM*. ißmUm.) IZ. ü. 



Digitized by Google 



Ibb«. Oofeteiinule. (Und.) IIL «U. Momitium. (Lind.) 
IX. 148. 

IntMcb, K«thiu-in<Tiofi]ip11.>. i Snpken.) V. 95a 

JtodMimMVW, GrabUcDkmale. L 293. 

fli. Jobm, Ktoeto alt rtodtM. <8MkM.) IX 6t. 

XammcrBtoin, I!iir);rninc v. l'crKnr.) IL 168. 
Kirchall, Kirrhe. (Sacken.; IX. 63. 

KirrhWix a. Wedml, at. WflKknciklniau L W. (SmIni.) 

IX. 63. 

Kirchbcrfr a. Wal<l«, (irahdMknal*. I. »6. Di« dt* Butf. 

(Chabupln.) UU IM. 
KlidmUi«, Kinh« ■. IMtnawaUB. (SmImbO K. 6«. 

KtrliDf, Kirohe. (Saekiea.) DL 64. 
Klwnm, BnrifrniDe. (Steken.) IX. OS. 

lUmtenmbiirii:. Stift>l.ii( lii'. Krciizi,';iii^'. Aicnr-i ajtullc, Cft- 
pitcUaal, Sic!>eiianui;;^er l.i'iiclilt'r, .s>'1iat/.kaininer, 
Bildcrsniuiiiliiiig, Bibliothek. (Sacken. 1 1.\ Vvrduner 
All». (Beider.) IV. 1. (Sacken.) IX. 06. JC 63. 
nuMMetpolle. IZ. 70. 
eerindMapell«. DL 71. 
Ewlee» Lieht IX. TO. 
Miiitiii'(C'S|hclIc. IX. 72. 
Kiilcrkieii/.. I. 290. 
Brudcrachaftcn. llorawit?..; ."3. 
CapelU tpeeioM. (Esaeuweln.) V. 1. 
KoppcnliiceD, dai Uutemn so. (liatiacmnet.) X. 301. 
Ktmmt FfaitoteaUreln. (ßatktm.) V. 106. X. 288. 
flpitalieapene. „ V. 106. X. SM. 
Pass i'ii rli.if, ,, V. 107. 

I>iiiiiiiiik;iiii rkirche. „ Y 107. 
Kri'iizi ;i^ti in. lJulno. {Ltnil.i X. i>'J 
Kritaendocf, Kirobe. (iteckeo.) IX. 72. 
Kaaxktt KMb« und Kumer. (8Mk«ii.) V. TS. 

Immh am .FaHL-iIiiL^'. Orubm.iU'. (Liclitrnbcrfer.) m. IIL 

Kirche, Kliigülalt.n-. (Ssukfii.i V. llfi. 

KnnzL-l. Lind I X. 'i3. 
LaxonbiirK, die Kranzensburg. i; ÜBscDweia.) V. I. 
Leiben, Kirdic. (."(iicken.) V. I2i>. 
Lenfcnfeld, Kirebe. (Saeken.) V. IM 
LMMittwOrtb, lareht. (SmIml) IX. Vi. 
UeehtoHteiii, Burgruine. (Sacken.) IX. 7:i. 
LoHdoi^ Gfmbdenkmale. (Lind.) IL SM. 
St LmiMa, tOnÜM, 8Miifl(v. (Sukaii.) UL 76. 

VkaniwOrth, Kireke. (Saekm.) IX. 76. 

M a i y aw the u a. M., Klicke, Johaaaeieapalle. (Sackas.) IZ. 78. 

Mariasell (Klein- , Kirthc. Sacken. 78. 
Matzen, Mon»fiaii«i- iLind. IV. Uli. 
^l.uh r, J\ii< lii'. -.irki n. 71. 
.Mi'iKliug', Kiri lii'. .'»ai-kcii. V. 

Melk, Orabili'iik-.iialr in dc-r rfankiidi.-. I.'iiil. II. 23".<. 

Xerkeaalcin, Iturgniine. (Leber.) L IS«, (»ackeii.) UL 74. 
St Micke*!, fcirebe. rSaekea.) V. 110. 
Mieaciibacli. («ackeu.; IX. 74. 

HiidlinK, rfarrkirrlip. -SpitHlskiidie, liiindcapelle. Üenkalalr. 

Saekcn.i 71. fKocIi u. Klein.) X. 16& 
Vooibroun, 'rbnrm. idackcn.) IX. 74. 
MathiMinadori; Xlrcb«. (Saekmi.) IX. 76. 
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■aankiieba*, Kteek«. (Saekea.) IZ. 7Ö. 

Kaiirtidt (WiaMr>), Baif. (Baden.) DL 77. (Uad.) DL 1. 

(BObeim.) IX. 110. 
Capozioerkirehe. (äackoo.) IX 77. 
DenkM'iiile. (.Sacken. i IX. 7i>. 
Urabdeokuulodaaellut. (Lind.) 111.817. 
JUdincbe GrabdeDkmale I. 90. 
Kamer. (Sacken.) IX. 76. 
UaUkna^dnlM. (Mm.) DL T& 
HeaUoeCec decken.) IX. 76. 
HemkbtibBaitbor. (Sacken.) IZ. 96. 
ivtorskircka. (UadJ IL SM. (BMkM.) 

TS. 

I'rivatliäusi'r. (.Sacken.) IX. T.'S, 
IliKbbaiis und die Snmiolang. (Sacken.) 
IX. 78. 

WlaaattfaDt (Sacken.) UL 76. 
NOetaeh, Kirche. (Sadm.) DL 76. 

Oireobacfa, Kirebe. (Sacfeea.) IX. 79. 
Faokmbeiir, KIrebeDnilnf. (Saekea.) IX. 76. 
Pnyerbaeb, KIrdie. (Sacken.) IX. 79. (PetieMg'.) Z. 66. 

i'ecli]ani(Groa»- ).(it^»clli('llte d.ITam-. < WeifceUbttrf(B.)IIL16l> 

„ (Klein-i, Kiri-ln-. i.<i»cken.) V. ll'i. 
Penzinir. Kirebe, e"i^'is I.iclit. uHacken.) "f. 
l'ctTonell, Kundbftu, Kirebe. (äackco.: IX. 80. ileidentber 

(Kenner.) X. 1S5. 
Maffeaaeblac, Klieka^ (SaekM) V. 116. 
PifU, mnaeaftiad n. lU. 19«. 
P6ekatall, Kirrhe, Flii»relall»r, (Sacken.) T. 168. 
PBlIa (Alt-., Kiiclu'. iS;iokeii.s V. 80. 
I'iilteii {.St.), (trahmale im Dom. lUnd.i IIL KM. 
Potteiidorf, SoliloK.*. (Sacken.) IX. »t. 
PottensU'in, !>• iikh.'iule, Kildic. (.Sacken.) IX. 80. 
Poltachach, Kirebe. ^ackm.) IX 81. 
Prigfita, KInh«. Menatfaaaai. (Saekan.) DL 8L UuBttnmm, 

(Lind.) IX. 143. 
Putten, Surf. (Peil und Leber.) IX. SS. 
Piilkan, Kamer. X. 296. 

Baabe, die Otabdaakuala. (Baak.) UL llfi. Kirake. (Sacken.) 
V. SOi 

Baach, KirclMj. Qrriidenkwl ludSohkuNtaii. L866.(8aekMk) 

IX. «1. 

Uabfu stein. Mou»lran/-e. il.iiiil.i IX. 141. 
lUoiw (Uber-), SchloM- (Sackes.) V. 7L 
Baabenaek, Bwfioina. (Saekaa.) DL 68. 

BHÜiiKstall. Kirclif. TanNtriii, ^ Sarkoii.) V. Sl. 
.SalxliiUK. Ifi^^taiiiatioii ilrr Kraiizi»kaiii rkircbu. L 3Ö7. 
SebtibliiiKkliLlii'ii, Kin de t -Jai Ui ii. i IX. 88. 
.Seheuchcnstcin, Kirche. (.Sacken ! I.\. SÜ. 
ScbOubach. Kirclie. i.S;icken.) V. IIV. 
Sebottwien, Kirche^ (Saekeii.) IX. 82. 
Sekwadorr, Kirch«. tSmktn.) IZ. 68. . 
Schwitlletilmch. Capelle. (Sackaa.) V. III. (KaMlagw. — 

I.iiid.) X. -JOl. 
S( luv Li(,'er!.. Kirclu', 'l aiifstein. ..Sacken.» V. 113. 
.Sebenateiu, üarg. Ll..eber.) 1. 169. (Secken.) IX. 83. Kirebe. 

(Saekea.) DL 63. Ombataln«. DL 86. 
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iSeiteDitcttcn, Uonitranzo. (Lind ) IX. UG. lUuchfaM. (Uad.) 
IX. 191». 

«tümg, Kirelw. (Sackw.) IX 81. 

Mwariat. Klnlta. ^Mkn.) U. M. - X. t». 

flolenao, Kirche. (Swk«a.) IX. 84. 

Spital, Kireho. f Sacken ) V. 125. 
[Sjiii/., Kirrlie. 'SjcUi'u.! \. im. 
.Stahreioberf, Burgruine. (Sx keii.) IX. 84. 
fltahr, Oe FterUnlie. (Blewoi.) IX. 97. 

« «»IbifHeäMwapdto. (BiewaL) 
Stahl, MIiMritaiklidm. ^Mkw.) V. 9k 8l«4tkinteb 0MlMb) 
V. 108. . 

flMnlmdi tm Ntthlrlertel, die Ktrehe. I. 99. 

Stlllfried, (;i.'i».-.t.i.H'. I. i';i7 Di.- i:iKliii9 r»pelle. I. 997. 
Stockliülui, das MiisL'iiiu in. i lUiiW'iiiK't-i X. 299. 
StnUzing, Kirclio. (Saclccn.) V. 'J'.i. 

StiicliaeMteiii, Die UObl« hi. (Fernkoni.) III. 9T. ScbloM. 
(8Mkn.)IX.M. 

Tallcrn, Kirche. (.Sacken.) IX. Hl. 

Thmberv, Küthe. 1. SM. (Se«ken.) IX. »4. Gnbanle. L 9M. 

HoMAav, IMM. (Uter.) I. 18«. 

TmukinleB, die Zauberin Mn Sfeta. (Leehaer.) UL tOB. 

l'kiotanBMdorf, Capelle. (Sadm) IZ. 84. 

TtaOa, KiMMr. Z. 97«. 

VnMrfraaeu, Kirche. (Sacken.) V. 125. 
Urwhendorf, FriedbofporUl. (Sacken.) IX. 84. 

8t Taleitia s. P., KIrdie. (SmImk.) DE. 8«. 

8t. Yeit n. •!. Wivn, Kirche. (Sacken.) IX. 89. 
St. Veit «. iL T., Kirche. (Sacken.) IX. 86. 
TMMln, die OtveH^ (">«•) DL 190. 

WuMt'ck, Kirche -^.n Ui ti IX. '^.'i, 

Wnidhofcn a. d. .1., .Motistruiii«'. I.ind.) IX. 146. 

Wcldai«iiu.«ife!il, Kirche. (.S»ckcu.i C5. 

Wüigelsdorl, Kirrlic. :S«rkoii < IX. HCi. 

WetMeiikircheii, KircUc. : Sacken. I V. 109. 

Weiten, Xiiehe. L80& GlaagoiUdev (Steken.) V.80. 

Waitn, Kirdm. (Bad».) V. 80. 

Web. Grabdenkmale In der FfcnklRiw. L 909. 

Weaiendorf, Monatrsnzc. (Lind.) IX. 191. 

Wob. Dm iijiiii*<tie Wien. iKeimor l.\ 150. 

Die lefio X. gemiu» zu. (Asclibnch ) V. 345. 

8t. StapImiUnta. >M<«nntjo° <>(^r QielNI. L 808. 

„ dM TlunHMek 
der Meilen THtkwtMlafandif. 
(CMDcrio«.) vin. p. XXXIV. 

Anckilit der Stadt Wim aosd. J. 1493. (CameeiBa.) X. 49. 



Wien. Anaicht der Stadt Wien aua d.J. 1.^32. iCaniesina.'i X. S8 
0 „ ,, ,, siisd, J. löAB.iCamoina. 1 1. I. 

„ weh SttMiffar 1«88. (GtoeriBa.) VlU. CLVI. 
AmaaOaeiklielie. (Und.) T. 187. 
BediIngniM der Stadl in J. 1888. ffliaMiM,) YIHI. 

Ckrmelitenkirehe. rLind ) V. 189. 
ForliliciitOfiscIn- AiiIjicch <Ii r Sl.tdl. VIII. CLV. 
UüuavrTeizeichiiiM dem Jahre IG^. (Camei)iDa.1 
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PLAN DEÄ 8TADT WIEN 

AUS DER £BST£K UÄLFTE D£S XV. JAUKUUND£RTS 

■■■r>OOIIBIf VM 

KABL LIVII. 

CMIT BOnUt TArEU. 



Die Kenntniss der alten Stadt-Änla^n wird bekanntlich wegen des Mangel* darauf bezüg- 
licher Denkmale, auf je Ältere Zeit «io sich bezieht, desto ungenügender. Das wenige Matcriale in Zeioh- 
nang and Schrift j das sich darüber findet, mnis daher mit möglichster Sorgfalt bewahrt and mit 
fromar Aateerkinikait darohfaiMkt werdaa. 

Ontamlehi Hamptatedt bot dan Historikar nnd TtqMgnphoB noali Mb rar wenigon Doeania«, 
baiHgliok iafaiar alten Anluven, ein ziemlich lOckenliancs Matcriale, MW dorn man nor für gemssc 
Zeltrinme hatte die Entwicklung der Stadt mit Sicherheit stndiren and feststellen kOnnen, nud selbst 
jener damals vorhandene Scbatx an derartigen Denkmalen war nor einer ganz nnbedentenden Anzahl 
TOD PantalidikaitoB bdnant «ad niglifliok Efst in )nogoler SSeit gsatalteto akdi diaaa mm Betaaron. 
Beaonden wann nnaare Qaaaiiiehtsfreunde nnd Forscher in dor Anfflodung von alten bisher nnbo- 
kMOten Wiener Stadtplänen %'om Glücke sehr l)cg:ünRtigf. Die neueren Fnndc von alten SituiUiong- 
pllDon boten der Kunde von Wien 's Vorseit wahrhaft Uberraschende StoStaUe '), so dass wir gegenwärtig 
kaino Btadt konnaiii die «in ao nialm geaefaieliflIoboB Hitorial Ar in Stndlun der topographiaalm 
EatwiaUing bieiat WIhrend i. B. die Bladt Farla nur jeaea grqtliiaAe Denkniel hat, das dniA 
eine mehr typische PanpeetlT-DnrBtellang seiner Sitnatjon anf einer Tapete von 1540 geboten wird^ 
nnd seine illtfiste geometrische ftruiKlzcichnung', so viel bekannt ist, aus der Mitte iles XVII. Jahrhun- 
derts stammt, hat jetzt Wien einen zahlreichen i^chatz von tirundrisaen und alten Ansichten, die es 
gealetten, aelbat bis in die Zeit der Babenberger Hamohafl sarUflk, ttber Ibren ümfaig md ihre 

1) Auster dn hier ia Bsd« atefamden Ptane, ond dem iplier noek m «rwifanendw Zappert'aehaa Plan mlasen wir 
aaf J«MB 4snid(«i 9mA «siaaa, dsa Behdgw im Jährt 1837 maeirts. Er fand nksiUch l>ei einem AHflsfs te dM Stift 

Dan. SatÜDgor gvsdddwten Wf rast Plan «u d«m Mie UM. Oanelhak b««ils mit dtn lOttdo mbmsartar gaomMriMtar 

VermeiwuiiK ;iur^'.. i.<,njiipii, int mit hc.inndorcr Osani|bsll auc«illhrt Bad Migt dis lspfl|gnpkiMban TaAlllalM msB^e 

numitlcllwr nach der "2. 1 Urkenbela^ oninj;. 

Si & BspaiMts dsB Ohrtes ds rfenptos IFkaassii poU» VluMtat fognü das kgsetsws H*«ri«rfais( U 

Ufte. a. m. 

X. Jahr«, 30 
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Anlagen, so wie Uber ihr allmkhligeB Anwachsen bestimmte Angaben und Mittheiinngen maeheo n 
ktaaao. 

All«in aieht bloH dai Hatorfale tuA tMtf muk die ff»el|CMtoa k«ntaiMi«iolMa Pemoaaa, 

welche die«etii Gcbicthe der LoealgMaUehte die verdiente Beachtnng schenkten und nncmltdet tbXtig 
waren, den Einbli»>k in diese intrretiania coltnrgescliii-lidiclu- Sfito (ios SlÄdtcIcben« allf^enieiner tu 
machen» lebendiger uud Hiclicrur zu gealaltfla, wo» auch noch das bereitwillige Entgegenkommen der 
Baailier eolober Flla« mod OraadriM« kaauat — ii« ha GaganMiM Toa dar Mharea iagttlidiaa 
Gahaimhaltang durch VerOffmltialnniff datuaBigaa sa^glloh la maalwa, dla wUk dafllr iaterenim. 

Die Arbeiten des bekannten Malor» An;jUKiin riirsclix ipl über Wien (15-17) ') waren vor wenig:en 
Deeennien l'a«t gar nicht, jene gleichzeitigen Woluiuet'8 h» zur Herausgabe dessen Planes in den Jahren 
1357 und 1838 *) aar wenig bekannt und bentlttt, und hiermit war noch bis tu Uormayr'a Zeiten allea 
AaAeatisebe emehOpf^ waa aaa aber Wiea'a Anlagea aad topograpUaebe Mataaorpboee ia bildliabar 
Weise Aufklärung biethen kuuutc. Und doeb abd derlei bildliche Wiedergaben bOehat wllnaehenswertb, 
weil sie mit der in ihnen liegenden Macht und Fitlle eigenthllmlichcr Darstellungen einen raschen 
Ueberblick der Situation gealiitteu nod mit Leichtigkeit das versinnlichen, was die glänzendste und 
labbaflaat» SebOderaag anibt la Staate briafaa. Ein aadaiaa ist «a frelBali aitt dea babafbadea Ü^km^ 
den; dieaelbea «ardea bereits ia fraberea Jabrea blaig, waaa aaeb aiabt iaiaier gaa ri s s e abaft beaUrt. 
Die aehriftlichen Aufzeichnung -n hen uns »war vielerlei Nachrichten Ober Wien*« Topographie, welehe 
auch in der nicht nnbedeutendeu Literatur Ulicr die CcRehiehtc dieser Stadt verarbeitet und ausge- 
beutet wurden, allein dass diese Andeutungen nicht geuttgten, und ia manchen Verwechslungen uud 
IrrtbtaMfa Mbriea, wird Jeden bekaant aeia, der ikb ant Wiea"» Ckieblebte etwaa aUher Tertnat 
faMflht bat 

Obgleich schon zu wiederholten Malen das alte Wien Veranlassnnj? pegebcn hat, dasselbe in 
seinen Oesamnil-Antiichten und in seiner ganzen Form und Gestaltung, in seinen einzelnen Gebäuden 
und Denkmalen zu besprechen, so dOrfte es diessmal der geehrte Leser nicht Übel nehmen, wenn wir 
aenetdiaga eeiae AaftaeAsankeit avf eiaea Plaa dieser Stadt leakea. Ba ist diese eia Flaa, waldier 
bisher in seinem ganzen Umfange noch nielit der OeflentUelikeit Übergeben wurde und von dessea 
Vorhandensein nur in wenige Kreise Kunde gedrungen ist. Es kunn dieser Plan, bei dessen Zusam- 
menstellung natürlich Ton einer geometrischen Aufnahme keine Uede sein kann, sicherlich nicht nur 
ala dar liteale bisher lyekaante von Oesterreieh's Hsuptetadt, sondern so viel bis jetat bekaaat ist, aaeb 
ala der iHeete aiittelalterliebe Plaa eiaer Stadt Uberbaapt besriebaet werdea. 

Das durch den OeBchiobtsprrifegsor an der Hochschule zu Innsbruck, Herrn Heinrich Glax Im 
Jahre 1849 in der Kartensamnilimf? des Herrn J. M. von Beider zu Bamberg aufgefundene und von 
dort nach Wien gebrachte Original dieaes Planes, wovon hier ein getreues Facsimilo vorgewiesen ist, 
trlgt aageaflUig das iaaere aad iaiaere Geprliga ToUer Aatheatieillt aa sieb aad betadet aieh der- 
asalea ia» Bedtae dee Bena Dr. Tbeoder Oeory roa Kai^aa ia Wiea*). 



1( HiTAiiKKeKi-beii im .TiOirc ISC."? dunli A. C«jih*;i;:i 

Sf) llerauBgej?! lifii unti-r Mitwirkung Ciunosina s durrh ili-ii Allerthumil- Verein in zwei Liefeniiipon in den Jniiren 
W7 und 1H:>m. 

3) Di« fleacliäftaleitiiog fUhlt sieb verpftichtet im Namen dea Veraisaa dem Herrn PrftndenteD der k. Akademie 
der WiaMuebaften Harm Dr. Qtotg von Karras baaleaa dafür aa daakao, daaa er ea gestattete, daaa Daeb den in «einem 
Baaiiae haOadllelmiOiigiMi, Wa Jatst «ia Uaians, disUar beigegsbane AbUMiagn TersfaMmeaksa gsmaekt «ardaa darfa. 
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Die Veranlassung, dieses Denkmal in eine nUliere Hetraclilung zu ziehen, liegt nicht allein 
im Alter deMelben, Bondcrn «ucli uud zwar insbesondere in 8ciner Wichtigkeit flir die Topographie 
dM attan Wien. Wenn aaeh dieser Plan weit hinter dem Ucgriffc eine« Stadtplanes, wie derselbe 
h«ot so dm wiaaeMobalUfelMii Anforderaagen ganBlsa wugtlMhtt werdan miaata, larttdE blalb^ 
BO mflaiaa wir uns darOber wohl beruhigen , weil die damaligen Mittel zam Entwürfe von Sitaations- 
zeiohnnngen noch überhaupt keine sicheren Orundlapen pcboten halten und weil uns dieser Plan trotz 
aeioer UnTollkommenheit Uber die Lage mancher Oertlichkeit and so manchen Gebäudes, besonders 
in den Vontldtaa, «iae aiebera Brkllnaf bietet^ die aaa aadaraa QaaUan kum wkr aa ÜBdea aein 
dOrlka. ffiaalahllieh dar Zait daa Ealaiahaaa dieaea Planca, dar mft kafatam baatianataa Datnia 
bexaiahaat ist, sei vorläufig botncrkt, daes Grflnde, die uns als völlig flberzengend erscheinen, dia 
Jabre von-1438 bis 14.')ö, uli^o lieiliiiiti;; die Mitio des XV. Jahrhunderts als den Zai^nnkt baseioboeBf 
ana welchem ans die in iicdo »tehuudo Aufnahme das VViudorbild Wien s gibt. 

Dar biaber lltaat« Plan ader aia iMinabr akitdrtaa Plan-Frafn«it dar Stadt Wien murda im 
Jahre 1856 tod Georg Zappet^ «ioen aebr flaiMigeD Geaebiehtafliraahar, ailkefbodaB. la aineia Qaart- 

Sainmelbande, gebildet ans vier Haildyeliriflon des XV. Jahrhunderts, fand Georg Zappert ein zum 
Vorblatt verwendetes, beschriebenes und mit einigen Zeichnungen verwendetes Pergament. Dasselbe 
erwies aieh daroh die daranf befindlichen Zeilen „elineatio brevis hortoram, rmearum, domorum ao 
aiearnm ande habeaiaa radditaa" ala Fracaient ainaa QMtaa-Boabea, «ad swar mit BValniebt aaf die 
Beaeichnang eines bruidcs mit cnria nostra, welches in der Nähe des alten Passauerbofes erscbeiat 
— eine» GUltenbuclie», das für den Oebraueh eines passan'schen Hnb- oder Hofuieistevs oder dessen 
Schreibers behufs der Ubersichtlichen Vormerkung, in welchen Gassen und von welchen Weingärten 
Wien'a daa Biitbitm Paaiaa OUtae besieht, daher anah anf der Zaiehaang alle gullpflichtigen Hinaar 
and €Mada mit einem beaoaderen Zeieben bemerkbar gemaebt aiad. Faner ergibt aidi ana das 
Benennungen der einzelnen Strassen und Oertlicbkciten rücksichtlich der Zeitbestimmung dieser Zaieh- 
nnng mit grosser Wahrscheinlichkeit, das» dieselbe aus den ersten Tagen des vor 7(X) .Taliien l)fg-onnencn 
EmporblUheos unserer Uaaptatadt aas den TrUmmem des Hümer-Castells Viudobona, nämlich aus der 
enlen Bllfla dea XU. Jabrbonderla aiammi Aaa dar Bettimmng dieiea niahta weniger ala geome- 
triaabea Planea ikr Gflilteabesnga-TanBerkaagssweeke iat ea aneh erUllrU(A, daaa aaf demaeiban nar 

einzelne Tlieile Wien's ersiehtlich sind, indem mehr einzuzeichnen dem Zeicliner annOtUig aehicn. 

Da sieb Zappert nicht darUiier ausspricht, wie ihm Kcnntniss von diesem Qoartantan wurde, 
so regten sich anfänglich gar mancherlei Zweifel gegen die Eobtheit dieses kostbaren Denlunalcs, das 
natar den Wanvt Gelehrten mit Beeht gronee Aaftehen maahte. Ooeh werden die ZweilU thefla 
nieht begründet, theils später nahein aufgeklärt und es beateht somit der Werth dieser Zeichnung Ina 
zur Gegenwart durch die Anerkenaong der Aatbentieitit deaaeiben Ten Seite dar meisten Gelehrten 
in nngeschmälertem Zustande ')• 

1) Betr»rht.'t man (linse PI»n Skisse (SiU.-Beriehte der ph.-biat. ClaiM d. k. Ak. XXI. p. li^'i: , bo erksnat awa 
ia der ohDO irj^rud vniem genauen MagsTorbtUtniiae, sondern liioa* nach dem QediehtnUte geaiachteii 7M<Amtg benHa 
unzweifelhaft die noch beatehende Stadtanlaga. Man kann darmos, da»s die Strasaen schon benannt sind, annubmen, dMS 
dte Stadt einife Atudsknuic hatte, nmd dar Vatkahr ainifammiin labbaft war. Um auf die ElBMlnbeitaB tUsenagakaa, 
loleB wir aia Gehlnda ab OMtaQui bidrtaU, aad dad aUbt ilfMlgt« la d— »Ibw «iae dar vielea KiitciilMMlaa 
dsr BlfMt aa aihawwa, die sla ams BihiHM ttwr Bilehigmaasn iat rihr Oits anliihisti«. Ua MsBe «aam OHtsBam 
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An diese bis jetzt Utute Grundrisg-Skisze Wien'g reiht ftich dem Alter nach jener eehon früher 
erwähnte Wiener Stad^Um am Bamberg an, der uns Anlass zur nacbfulgenden Betrachtung ') gibt 

DteMr Flaii bi«l«t mm» aabflu genaue AaflMbltne Iber den Uafimg and die Befeetifung der 
8ted^ Iber die nia and in deieelbea betadliebea Qewlaeer, aber die lablieieben in and aanieliBt der 

Stadt befindlichen Stütten kirchlichen Trostes nnd kirchlicher Rrbannngr und Uber die vielen Anstalten, 
die sflion damal« zur Pflep:e der Armen und Kranken errichtet waren. Noch sei zur näheren Bezeich- 
nnng unseres l'lanus bemerkt, dass das Innere der htadt leider weder die Strassen noch die liäuser- 
rdlien seigt, data nnr gewieee Paalcte der fitadt dweli Bbueiehnnng einielaer bcaeadever Qeblade 
marldrt sind. Danelbe iet aach mit den VontKdten der Fall 

Wir sehen Wien als eine mit fast kreisrunden Umfang sich ansdehiiende und vnn einem miich 
tigen MauergUrtcl umschlossene ätadi auf jenem spitzen Winkel liegend, der durch die Vereinigaug 
dee WienfioBBe« mit dem Donauarme gebildet wird. 

Wenn wir die Binselheiteo dieeea Plaaea niber belraehten, ao fUlt nae rieberUeh daraaf laerat 
in's Auge, dass ein io die Üoaaa nUndondes Gewässer in starken Krümmungen einen nicht unerheb- 
liehen Theil der heutigen inneren Stadt durchzieht. Da.ss der pegeuwiirtii: bestehende „Tiefe Tiraben*, 
durch weloben schon zu Anfang des XV. Jahrhunderts arkuadlich festgestellt, Wasser ablief, wie t. B. 
jenes, daa Tom Hof berabkan, nit der Ober ibn fainwegflibreaden, berdta 1406 nikindlieb enrihnten 
iMben BrBdte, aieb aaaweifelbaft ala daa Binnaal dieeee auf nnaeren Plane dngeaeiobaeitea Gewliaera 
darstellet, ist ansser Zweifel. Nicht so klar lässt sich in der Gegenwart jener weiter oben bcfindlidie 
Theil dieecB liinnsals verfolgen, denn ilie damals bestandenen Niederungen sind dareb die aeither elü- 
getreteuen Eahireiohen Terraiu-Vvräudurungeu und Neubauten rerschwunden. 

bunerbfai kann man aaBebmeii, daM dieeea Qewiner, wie ea aneb der Plan leigt, UDidiat 
dee Sebottenkloetcn in die Stadt gelangte, leine Bieblnng Itaga der Herrengaase bin lan Landbaoee 

AasiedlmiffeD InnerluiTb der Anadcinanf des rOmltelieB Municiiiinmt ^«M-heben nnd TtelleieU die tKra BefMigangea aaeh 
aoeh der juc^'^'" ' ^ rin-inilc als Schutzliriuti K <)ii iji n mussten. 

Don Miit< lj,iuikt tWr ^nxeti »irlitb:iTcn S!:uIlJinln(f«' bil li t li i» Imniu ].H.i 'l. r hcutijfo Kienmarkt lictu zunächst 
Siail Hi tn ilus lüniui ttltiini (hoher Markti. -iciinii in jmi r lailn u Z^ il ein mmi \i. r ll inserfronleil L;i liild>tiT l'lul/ und 
anderaeits ilie Gaasen in seoiit« tutorum (.Schii»tcr-| , luniitirioruin (Klifer-j und iiuril'alirorum iGuMschmiudgMSC) liegen. 
Die Gmsou wnrdun in alten Zeiten einer sich noch laii^ in die Nenzcit eriittltenen (iewohnheii g«rai»a, aash dea TOa 
deraoSewoluMn gatotaiiaoaDBasDhAftigmgaa bnanat, habm daher aaeli mit Verlegaag diaserBeiahlUtigaBgaa aa aatee 
Orte flm NaaMB gewaehselt Daflir waidaa «ledar j«a« Gaaaea nadi daa O awer b aa lea banaaat, walelia la d i aaa lb a a 
Ubertrmjren wurtlen. Dumit erklürt «Ich »iicli, dsM faat alie n%cli«t des Kienmarkts befindlichen Strassen die ol>en beicici»- 
neteo Namen Kbon lün^r^t nicht mehr führen. In weiterer Entfernung vom fomni pini finden wir In der einen Ricbtani^ 
die Strauea «tratu ncnnuii ji iLrununun und inr.T Ii ilin'.'it.iri'si , in ilcr Jiii<li'ren (lie imcli /fo^'^nwürtii,- ih.-ri gleichen Namen 
fUlircndc und von den durt getriebenen UiMcbüftigungeu so gonannto Uaase ioter srcadorva (Uoguerg«wej mit der curia 
nutrcbiMuis, du foron lignornm (dar Hahautkt) aa dar Stella daa baaffgaa KehlaiaiktB oad sa Aeaaaevst daealhat dal 
vaUu» vetwa mit aiaifaa Qablndaa. 

Dia Carla »ataUoala, olifMoli ala alahar aa dar Btallo dar bald daraaf aiMMaa Baig Bmeia Halaridw 
gaaalalaat iat, aihaiat naa flir diaaa Mt ao«b alebt dan elgaadleben ud hMbaadaa Sita daa Markgiafta ta badaatmi. 
aoadara Tialmabr deiaeo lettwein KaaMeat mid deiaen GerieTitslians. 

Vea Urchliihcn < Iijljüudcn Kodi-'D wir ;i ir j'.n i vi'.-/.r'i.hni'i, iiliiulii'li ilii' i'rclc^'^i.i .S. Rnodpcrti nächst dem forum 
pini und aitam, uuil die ('»pc-lle S. Slephani (liui.ii lj:>t der strata ncmurix pa^aiiüruu. Da bereits 1147 diu Capelle 
s. ätcphani zur ecclcania erhoben und s. Itnpreciit i^ur (^ape)le awHekgaaaert War, aa linden wlr Uarin aiaaa aMmea 
Anhaltspunkt fUr die obige Zeitbestimmung dieser Plau-äkiiM. 

1) Mscbdom von anderer 8«ite auch eiae Aaagaba dieaea Planes unter Mitwirkung dea k. Batfaea A. CamaBtaa 
beTontaht oad daaiit aieharlieh raielilialliga qaaUanfaadtaaa atfcaadliaka Kaehiiahlan Tarbaadaa «afdaa dlliilaa, ao watdaa 
wir naa klar aaf «iaa kwtaa Krtlataraaig dea Plaata tieaabflBbaa, iidam aaaar tawar allainlgw gweek in, tea d h iam Mate» 
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nahm und von da durch die vieUeicbt von den nach der Austroeknung des alten Bachbettes «uMc« 
gebliebMMi Weiden and Geatrtaehan ftobenanate BtnmAgßaa» im dra tief«a Gtaben gelaii{:te. 

Frage« wir nu ttb«r dm Manm dtoMS Gewiit«« aad woher m kan, m geiHMi mm «iaige 
bisher Ton vielen GeBchichtBchreibern Wien't tbeils nnbeacbtet gebliebene, theils leiehttJa in Zweüel 
gi^xo^cnc oder fttUchlioh Mitfelegto wliaiidlidie Stellen TollkomBea liebere Anhaltipiuikta sor Betat» 
wortang dieser Frage. 

Vor Allen naHeebead evMhdat der StUbbrief der Wieaer Uniranittt, «ugesttUt toh Euug 
Rodoliih 17. von 18. Min 1S66. Be ^riobt lieb in deawelben der Emog dabia aae, dan er einen 

gewissen der Herzogsbnrg zonächst gelegenen Bezirk der Stadt zum Anfentlialt der Studenten lad 
Lehrur licstiiimit wisRen will ; derselbe Boll als ein büaonderer .StaiitÜicil ..ITalliinstadt" genannt, 
uuimauert sein. Ks werden ferner die Grenzen dietios ätadttheileB näher bezeichnet, wobei als eine 
der OnmlineB jeae Hleeeireibe benaaat wird, welehe tob Sehottendior gegen die Hoehetruae 
(d. i. Hetresgaaee) bin teiaaa diotam riTolnm Als bia aar SehanfeUneke liegt and womit Jene Oaaaaa 

und flHsBchen i ingeacMn« i ii werden, welche zur Höchst rassc versus tncimirftttiin rivolum Als ftihreii 
und mit ilaueru amacUoBseu werden sollen '). Um da» Juhr 1426 tiudcn ttich schon mehrere Nach- 
riobten, welehe anf eine wirksame Begelung des Weges dnreh den ttefen Graben, dann anf Anseblt- 
taagea «ad «ädere Mittal snr BeseitigaBg dar bOaan Weg» daaelliat deatea. 

Im Baeh der Käufe finden wir in der zweiten HKlfte des XIY. Jahrhunderts Aufschrcibnngen, 
welclio --ic!! auf den Lauf der Als auRscr di-iu Sohottenthore beziehen, umi lUMtsi-lbcn von der alten 
Aiserstrasse gegen die titadt her unzwoitelhalt machen. Noeh im Jahre 1435, also nahe jener Zeit, der 
aaaar Ptaa angehört, wird ein Baas niknndiiob enrlbnl, wakhea aa aiaar Seite Amt Haabaln»a 
liegend, aa die Ala alosaet (Hormajf'a IHen IT. 908.) 1488 dndet aiob eine Htawaisang aif die 
Benutzung der Als zur Bewässerung des Stadtgrabens und 1547 erscheint sie noch anf Wolamela lad 
UifBchrogerB l'liinen in den Stadtgraben geleitet und zum Trieb einer Mtlhle bcnllt/t. 

E» ist somit kein Zweifel, dasa wir es hier mit dem Alserbacbe, und zwar nur mit einem Arme 
deaaelbea sn tbaea babea, welaher aar Deakang des Wasaerbadarft der Stadtj inabeaoadere wegen 
der BiaaaigfaltigeB in ibreni Betriebe aa ein üeaaendes Waaaer gebaadeaea BeaoÜillignngea iaaeriialb 
der Miuiern des darn;ili;,'cn Wien bciläinfig seit der zweiten Hitlfte des XIM. Jahrhunderts künstlich 
in das alte liinDsal des nicht reichlich und stettig genug Wasser führenden Ottakringerbaehe« ^) geleitet 
werde, der von dem gleiohoamigen Orte in fast gerader Linie in die titadt herein und durch sie der 
Deaan laflaaa. Bs iat somit tün üat«s«hied an aaebea swisebea jenem bier in Bede stebeadea Am 
der Als, welcher dun-li die alte Aiserstrasse (zwiseben den Abbange der heutigen Alaergaase and der 
Wfthringergasfiei ofl'enbar kUnsHicli in iIil- ^f.nlt jjeleitet war und /.wischen der tr«ge dahinfliessenden 
nad dessbalb siechen AU, die weiter nördlich in die Donau mündet Das Rinnsal der siechen Als 
ist lAne Zweifel das nraprttngliebe Bett der Als, wie ea nodi }etst das Rinnaal diesea an Wasser- 
relebtbaat sehr berabgAommenen Baebes ist *). Der beaproobene dweb die Stadt laofiBade Aisana 

1) !*. die AlMliiuke rlir (Ii utsrticu t ikiniiii- l,ci Sehlickcnrii-der p. ii, 'iH, Uorniayr » Wien V. •», Kilik« 
Ociclucbti! iIiT Wi.'ii.T l uiv 1 r.-ila-, Alllli»Ij)f. 

2) Der OiUki'iii;;L'r Uaclt wtinlü iiacli Erluiunii^ der tii^uen FeotUDgfwerke bi'liuf der BvwiüseniDf des Stadtgrabens in 
aBbettt uraprUn|flich«ii U-Anh ttligi-srliniltcn, erat 1771 in <lcn Wienfluss kUnatlich geleitet nnd 1843 maagelhaft dbanMHM^ daher 
er leaeBtaiia daieh Kinstun dei GewSibu in Folg» abaonner AaBehwelluig ia dar Vontadt Msuhaa tieBBSB Sehadsn aaitehteta. 

8) Maohdan die Damm Mbv ebw IwallU mmUtObu aa Aasa d«a StaUmdaa, d. L Hägs der UeUaalkalar 
Baavaatnaia «ul dar hmgea Q$m (UdUMatrfnalnaaa) Italam, ao mw dar Alaaitaaah danala atiae Wtadin« aafdlbr 
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ergoKR Bich, nachdem er unterhalb der Kirehe Maria «n Owtade die Stadt verliew, oHobtt St. JoluniiM 
im obereu Werd iu die Douau. 

Wir mßtm «uwe Bttraehtaiig dar «af d«u PIam ^gftetottw OeMtaid« damit tefinaD, 
dan wir tat das Batoalaa dar atgantUdMiB Btadt ana alt das aaf aaaaraa Plan aiaiklrtaa Vataiadtan 

baMhftftigeii. 

Die Anaiedelnng im unteren Werd, dar hantigen Leopoldstadt, welche daniaig »icberlich »chon, 
«asB aaali nor mit gans geringer CiawobaanaU baataad, weil aaf dem Plane niebt Torhandcu , aber> 
gahaad, aabaa wir dan Stabaatbora aaalabat liaii aaaaarhalb dar Bingafiaiiar aiaa Capalla, dia, was 

BODBt auf den Plane nieht vorkommt, anbenannt ist. Es ist diese dia 81 Wolfgangs capc II c in der 
8cheäiBtra8$o, worllber in der Wiener Ofsciiidite fast keine ErwMhnan^ ge^tebieht. Wolfgang I,a/. 'I und 
naoh ihm der Jesuit Leop. Fiseber crwäliaen derselben vorübergehend bei der ErsMblang der ersten 
TBricaolialagerung ala daauda afagabroahaa. 8te waaatan jadaah aaaaar im, daaa aia aaaaar dar Stadt 
galagan war, Ibar ibra Oarttiebkait aiebta Nihaiaa anaagabea. Sieliera Aabaltapaakta gabaa darttbar 
dia atldliichen r;e8cbäfl8-(TeBtament-)ßUcher, welche mit dem Jahre 1396 beginnen und mit 1429 
•ehliewien. In deneelben wird von 1417 bis 1428 der ßan dieser Cupelle tiftcr erwUbiit und zugleich 
ereebeint bänfig beigefügt „gelegen anl dem Stadtgraben in der ScbeSstrasse vor dem t^tubenthor." Dass 
diaaa OapaUa^ bai walehar alah aalt 14S7 aina algaaa Bradanehalk bafbnd, aaigabaat warde, bawdiat 
aiaa Ctknada ran Jahra 1466>, iaat walahar baralla aina FMhnaaaa aal dan Fraaauütar n 8t Wnlf> 
gaag gestiftet wurde. 

Oer RcBtand dieser Capelle hat kaum Uber hundert Jahre gedauert, da selbe, wie erwShnt, 1.^29 
serstOrt wurde. Es liegt kein Urund vor in diesem Falle den Angaben Laz's xu misstraaen, da dessen 
▼atar, dar Madieiaaa Doetor Sinoa Las, baraiti in Jabra 1514 ia Wian aaalaaig war, aamitWaUgaag 
Las, geboren in diesem Jabra, in Jahra 15S9 aakan daa 16. Labaa^ahr arreieht aad aaiaa Jegand ia 

Wim lupptirncht hafte 

Die äoheif- oder ÖchitferstraBsei in welcher die St Wolfgangskirche lag. bildete eine 
eigene Qanainde, weldia aowia daa naba Erdbarg (Erdbnrg) naeh altem Herkommen der jeweiligen 
QanaÜB daa iHaataa Hanaga tob Oaatarraiah aotaralaad. Dia Privilagiaa dieaar Gamaiada beatlligla 

Herzog Albrocht II. am 21. März 1379*). In dar Scheffstrasae wohnten die Flatzer (Holzhttndlcr) und 
Jrcher i Weissgäirber). Auch die Schcffstrasse wurde l.')29 zerstört. Anf Wolmuets Stadtplan von 1547 
seigeu sieh zwar au dieser Stelle wieder Ungero Häuserreihen, allein die dort wohnenden Lederer und 
Waiaagtrbar wardan daiah Kaiiar Fardtaand I. in Jabra lfi61 ia dia haatiga Vaiatadt Waiwgirbar 
vailagt, dia Sabeflbtrana abar abgabraabao. BdioB lft56 bägaon daa Tanebmiaa diaaer Toratadt *). 
Die auf unserem Plane vor dem Stnbenthor und von der dortigen Wienbrtlcke zur Donau binablaa- 
fenden einfachen Linien besaiobnen ohne Zweifel Straaaensttge, die snra Donaagestade fubrtan. 



BDt«rh«lb de» Einflui»ei de« Wiiliriu^er-B«c]ies gehabt liaben. Es steht dtet« ToIIkonmen mit den HtlfUbriefe de* Sclioltvn» 
klostt'rs vom Jahre U.'is im Eioklmii^. welcher die S. .loliiirju skirclie an der AU an jinc Stolle «olzt, wo iich der Als- 
bach in die Dnuaii erglei<.Hl (uaqiie »d vcvlesluin ä. Juhnnuis in AI« , .Simul iiaquc wl l(»ciiui iibi «e rivus qui nonlBatua 
Als, rvcipcre vidctur in äuviiim Danubii. S. darüber Suoas'i der Hoden dor Htadt Wien. 

1) Im. Cosneetar. rar. vien. Basal, 1646. p. 138; Fisebar brav. Mot. Vtaidob. Sopipl. IU. 14. 
S) Aorfllh^iHMl alt «ritmdlishanAagabso vwsabaa batiefalet databarOamrfaa Ia deasaa BeMtagalis der Stadt 



Wiaa ba J. USa. (Mittt. d. Alt. Ter. TUI. p. OLXVIII. 

t) SaakHibaiff: Salaeta Jnb PF. 4tft. vaisL mit IT. «M «id Bamb 8. Bar. Aast. Di. Ht. 

4) & AnMhrikbas In OsanhMA Bedrifawnin dar Stadt Wlaa tm J. WU. Um. d. Ab. Tar. Till. p. CLZTL 
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Die Bogcuiinnte steinerne Wienbrttokc nttchst dem Stubenthorc ist auf dem Plane eben- 
falls ereiobüiob. Der Bua dieser iirllclie vüd 8t«in wurde 1397 begonueu, es flössen dazu sehr viele 
Frtvrt-Baitcic«, tubeMradan dimk laMwOlige ▼wfUgaiigai. 14M MisiMiot die letite AofMehDU« 
«iBeir Gftbe sui Bitekeobea, «e kann daher für dieee Zeit deren daiial%e YoUeiidaBg ■■gw—ma« 
werden 'i Die RrUcke besteht noch gegeawlitig, bette ftoher eia niehtigee Stobigellader nd war 
tu der Mitte mit einer Säule geziert 

Jeaseite der hier eine Insel bildenden Wien sehen wir auf anserem Plane die Kirche sn SL 
Nieolant md eiaegfSaMre Oebiadegnippe, daa Kloeter »n aneere Franea, a««I Oerfliefa- 
kelteB, welche in den bisherigen Wiener Gesohiohten nur nebenbei eiwihnt erscheinen. Doch wt man 
gagenwUrti^' mit Hilfe der magislrutiHcfien OriiiHlblielier in lier Laffe, die Sitiiati<in lieiiler (iie«er vHlli^ 
von einander getrennt bestandenen kirclilieiieu (jeltifude genau zu besümmeu. Das alieinige Verdienst 
dNaar aa «neia faeMehendea Raraltate gelangtea Foiaehang gebflbrt dam k. Safli Albart Oaina* 
eiaa, mleber «her lUeee beidan Wiener OartUebkeilen, gleieb wie Bbar dea SdieJQgTaod and die 8i 
Wolfgangskirche im VIIL Bande dieser Berichte peg. CLXIX qncIlenHlchere Mittheilnngen machte. 

Die einzigen bisher etwas auBfnhrlicheren higtorifichen Mittheilungen (Iber St. Nieolans finden 
wir ia Homuyr'B Wien IX. a. 10—12 uad iiu XIII. Üsude der kirchiicheu Topographie von Oester» 
leieb aOT-S86. Allein in beiden Werken lind die nrknadUAen Aagabea Iber dia St Kealaaakiraha 
and daa Fmnankkatar in daran Niha ae Tinnangt, daaa man irrigenreiae aar Meianng Teileitet wird^ 
die freduelite Kirche und das Kloster zn unserer Frau seien in unmittelbarer Verbinduiif,' };cstandcn, 
ja als wäre die Nicolauskiruhe zugleich die Klosterkirche gewesen. MeldemaoB's Rundbild M von Wien 
«Ds dem Jahre 1Ö30 zeigt das FraaenUoster als abgeschlossenen Complex and in einiger Entfernung 
davon dia Kirehe la St Meolana. 

Der Bestand dieaes von Frauen, die nach der Regel dee Cistefsienser-Ordens lebten, bewohnten 
und der Miittes Gottes geweihten Kloaters reicht in *<ehr frlllio Zeit xnriick. Man kann auf Grund TOT- 
haodeuer urkundlicher Mittheilnngen annehmen, dass es noch vor 1200 gegründet wurde. Aneh dar 
OaHtand, daaa in der inneren Stadt ein gleicbbenanntes and mit Nonnen gleieben (hdana beaeliiae 
Kloater bestand, hat Tklfitah aa Tenreofaalaagen aad aar inlgea Anfluaang heideir KMatart ala einen 
Convent, Anlass gegeben, and doeh habaa die Forschungen der neueren Zeit die gleichzeitige getrenato 
Existenz heider Kinstcr ansser Zweifel frc^tcllt. Das Kloster in der Stadt hiese zum heiL Mieolani^ 
jenes ausser der Stadt in der >St. Ntcolaus-Vorstadt gelegene, zu unserer lieben Frau. 

Daa Kloeter lag an jener Slalla aof dar hantigen Voiatadt Landatnme^ niahat dem äheoMligen 
Baaanoftkj'aebMi Palaia, welehe heat m Thga die van der Banohlhn^ahiair- and Oamdadegaaa« 
nmaehloseeaen and darob die ehemalige Siegelgaese geechledenen vwei Hlueerlnsela einaehmea *). 1639 



1) Romiayr rdeasen Wien IX. «. 13 — 14) nimmt wahrscheinlich irrij; die Vollendnnfr dersclbsn Mboa ha Jahre 
IMS HM 

L'i Dicac Sliiile aelien wir auf den Wiener .Viitiialiuu n von Meldenian, IjiutenjMiclc und -Suttinifer. 

y Hnw (jhiimrtige VoK«lpers|»-ktive Wien't m - il< iij Jahre 1530, aufi;eiiummen durcli einen uiigenaiint.'n tw>riihinten 
Maler von d«r Spitze dea HtephanathnniMs wihrend der ersten tttrkiaehen BeUgerang nnd ein Jahr spüter b«rausg:egel»en 
ta efaem tiellllehisn Holucbnitte duieh dea MOnbergar Briafoialer N. MsMainaan wurde hn Jahre 1863 anf Kosten der 
CoBunea Wha's vsfiMlatUeht. Die AUOdeat beewgie k. Baih A. OMMriaa, den eiiMsnd« Im dst AteUTsr dar 
Ooamnnw Wies, Herr bri Walaa 

4) Die Reibcnfol^o der Aebtiasinncn dieses Rloitors, wio sk im XIII. Bande der kirehl. Topographie mltgethellt 
ist, ist nicht vollatfindig, und moaa ergünst werden durch die JüiuackaUung von drei bisher luibeluuuit Oebtiebenea: Gar« 
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wurde das Kloiter daroh die TUrken sentOrt, dooli »cheiut w, «Uu sich der Couvent eclion frttber in 
kttmmwliohen V«iUltiiimeo befand. IM» Qtndaraa wvde in Jalir* 1640 von Kaiiar PerdtBand L int 
Btadt Wien nelwt uideMii dnrah die TariMobalagetniit TertdetaB Ortwien freIvwAgbar geaeheakt Otoaea 
Areale wurde sodunn pHrcellirt nnd jede einzelne Paroelle rom Bnrgermei«ter und Rath uncnt^eldlieh, 
)edoch mit der Veipfliclitnng hintangegeben, das» hinnen JuhrcKfriKt der Cirnnd virliauf sei. 1558 
eracheint das erste Haus auf diesen Paroeüen grandbUoberlioh eingelragou. Nach der erwühnien Zer- 
tVSmg dea Kleatera verordnete Kaiier Feidinaad L aatami S4. MoTeaber M/k, dan die Terwaltav 
•ber die Gtter dea Kloatcra die Uaivenittt nnd der PMhat von Bt. Dwatben ftbnn aeikB, nnd dn» 

die Hälfte dcR jährlichen I'inknmntens an die UniversitHt falle. ir>63 vcrziehtete jedoch die UniverfitSt 
fni mlich und K-.mrr Kurdinand vcrüchrieb ihr für die ihm aus dem Erliise der Miflolai - Güter dar- 
gelicheucu 4000 fl. jährlich 4ö0 fl. aus dem Salzamte in Wien '). 

Die Kiraha sn St Nieoinna, oUbnbar Uer ala daa Klealer, war die FfluiUrehe einer mit da» 
Namen dieses Heiligen benannten Votatadt, die apttter sarant dem Pranenkloster mit einer geiueinschaft- 
lichen Mauer unipcben wurde. Anbelangend die Lage, deuten mannigfaltige Gründe mit Siclu-rheit darauf 
bin, dass dieselbe auf der ätello der 1782 abgobrochenen «nf der AnbOhe '^) befindlich gewesenen 
OeWeanekar-EiiBhe anf jennn nonmehrMan Plalu lag, za weMmn ndt bnnl m Tage die UauptsiiaaM 
dar Veratadt Landatmiaa gerade vor der Fa^a der Pteikkehe m 8t Sebaatian und Beebna TetbraKe t 

Verfolgen wir anf anserem Plaaö da« jenseitige Wiennfer, so treffen wir znnKchst aul zwei Kin hcn- 
groppen, dabei sieh die Worte Ret. anthoni und zn heilig? geii>t befinden Wenn bei doti bis- 
herigen Geschiobtschreibem Uber die einstige Lage dieser beiden Oerüiohkeiten noch allenthalben 
Zweifel henaehten, aa and dieaa dnreb nrneren Plan nnnmehr gelSaat Daa St Antanakleatar lag reaUi 
for dem Frdbaaae, daa beit QeistUoater am NaaebnMikte nahe der aaganannlan BtrenataUe hart am 
Wiennfer'), znnKchst der von der St. Antanakirebe znr steinernen Wienbrttckc führenden Strasse. Das 
heil. Geistklostcr sammt Hospital war eine , nnd zwar die iUteste von Wien bekannte und in den 
Jahren 1208 bis 1211 gleichzeitig mit der St Antouskirobe entstandene Stiftung Uerzog Leopold 
dea Qlerreiekan nnd adnea Anlea Oenrd^, die den Zwe^ halte, ab PHgrimhana nnd inr FOege 
der Kranken und Gebrechlichen so dienen. OdttUehe*) nnd Laien den Oidena vom beO. Qdrte, der 
zu Ende des XII. Jahrhundert« in Prankreich entsfanden war, vollfUhrten dicsoR fromtnc Geschäft 
Mit dem lüoster war die naheliegende St. Antoaskireh« vereint und es iUhrten die Meister der l'rae» 



1) DnVs aeaeUelrt» dar Wtoier Dnivenftlt T. 148—159. 

2) In rtem von fioldfiatin heraiifffcpcbcnon füiltcnbiielio ili-s Soliottenklosfer» inl^neB V. J. ISMwirt i 
in montc ffcnannt. S. l^iiollon und Kursciiuh/ccii /.ui v.itvrl. liwuchii bto Wien » I.H4Ö. 7**. 

"I Miiilii iliii liii rdlnsr fioduii b iIj iwi Üuluiiuj) II. lM9, nach ilicstm bui Fi»cbcr br. ii.it. \'iuil I I 1 

in nonnH.rr n M ien U c. 1X3, IX. a. Hli und iui Archiv 18:23 8. Ml, f)12 und <i>7. Üie dort mit^othvilten UrkunilcD 
Stad fllr die ültv4te Topo^pbie der Uortlichkeilcn aiusurlialb der Sudt Wien am Wienafiw von bvhcr Wishligbeit. lehr 
«arÜiToUe uatbeiluofSQ ttber dieie Stiftaag im arwikaten WaiM'asben Buke p. 6—7. 

4) Im SÜikMafe (Eloia^ IL S. 184) hdist ss: LsopoM d. ant. — de prapria aasln sukataHa aeo aoa adaa 
substaati» dilecti eapellaai noetri- dorn Oerhardi Plebani in VsUua, quem pro aedifieatora et seeaado Ibadatara ad hoo 
opa« ap«ciali(er deputaTfnnt ae lo«o noatrt constituimni, fnndavinns «t dotavimna et de novo plaatavinns Vonnm ■. spir. cam 
capulla i't Kerl a. .Hiitonii pni pi rpctiKi iii.in.-.:. ■n' t l iuiitririuu.ine relif ioaornm et devotorum fratrum saci'nb'tiim iir^l, s. 
apir. pro rt^fciiiMMdu pnuperuui iiitiniiurum. L)uuaQitia Uumom huapitalem a. apir. cum. eoclaa. s. aatonii iu auburbiu Wieoa 
circa flumen Wieiiii imncupataoi, aituatain cam IlmiilbM iatia videllcet inciphaido oeeMntalitM' eztlB diataa Awaa brntam 
dep wt s t am a linibas «t tanafaüa aealM. S. Stephani eiiea aieaam luilorjs eanaa lumiais «le. 
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ceplorio den Titel von heidea Stiftungen gemein8cluiftlicli '). Mit der er^len TUrkenbelagernng erreichten 
b«ide fromme Siiftangen ihr finde. Da man damalt alle der Stadt naheliegitnden und dem Feiude 
Binteriwlt nnd Selinii bietmdea Gebilde niederrebeeB lieie, •» traf die* harte Leos »eeh du 
Boepital and Ordcnshaus mit der hell. Geiateapelle and der 8t. Antonekirche. Die Kranken wurden 
ttt den HimmeUpfUrlneriiinen in <lie SJadt pf'iniclit und wa» von den nebHuden noch übrig blieb, zer- 
störte der Feindes-Wuth. Werfen wir einen Blick auf .Meldemann's Uundbild, m sehen wir einige kiroh- 
Hehe (Sebiade, dsron dr« ber^s KiiBea, eiaes aber aeeh OBTerlelit ist Die eine Kirehe maf , eo weit 
man Heldeouui's Zeielirang trauen kann, «in eehOner gotbiseber Baa geweaen adn. Das Spital Wirde 
nieht mehr an^rtebtet. Das Wiener ßisthuin erblelt die Besitzungen des heil. OciBtspitalg. 

Nacli der ersten Helafrcriinjr erbobeii sich zwar an der Stelle dieser ebcnialigen froinnicn Stitlungen 
wohl wieder t Gebäude, doch dauerte deren Existenz nur bis zum Wiedererscbeiueu der TUrkeu vor 
Wien, denn 1888 werden aneb diese aas demselben Grande, wie Mher abgebroehen. Bis dabin beben 
sich Sparen Uber die einstige Lage unserer beiden Oertlicbkeilen erhallen, alsdann Tersiegen sie, da 
BÜt dem Abbrecben der (Jebilmle auch <iic grundblli-herlichen OewHhren aiifliHren. 

Uberhalb des heil. Ueistklosters seigt sich auf unserem Plane ein viereckiger JUum mit der 
BiMlebniig Paradeysi, dessen sebon 1878, sowie spiter in BOrgerspiuls-Akten tob den Jabran 
1644 nnd 1588 als Panideie Tor den Klrateertbere erwübat wird. Vielleiebt ein Eriioliogsoit, «in 
Lustgarten fUr KIostergeiHtlii lu-. Wenigstens benannten die Franciscaner eines ihrer Kli>st<'rlein im 
Wiener Wulilc nächiit Lengbuch nadi der Aiincbnilichkeit der (icgend ..l'nser Frau im I'unulcis'- und 
oblageu gerne dort ihrem geiütlicben Studium^. Es scheint, da*B auisserbalb der Maueru Wieu'a meh- 
rere derlei OertUdtkoiten sieh befandea, da sieh Maebikbtsn aneb über eine lolebe in der Nibe der 
Scheffstraas« «rbalten haben, die aieherlieh als Veigntignngaert dient« *). Dieses Pandeis sahnt nach 
den Andeiitiiiif,'en uns<-ies Plane» unzweifelhaft einen grossen Theil dcR heutigen Nascbmarktes und 
der Wien auiwUrts lic^cntleu (irundfläche ein. Die grundbllcberlichen Aufzeichnungen, welche dieser 
Oertliehkeit Erwähnung thueo, brechen plötzlich 1655 ab, es scheint, dass damals dieselbe ver- 
sebwand. 

Zunächst des heil. Geistklosters befindet sieb, wie wir sehen erwähnten, die grosse BrUcksi, 
die vom Kälmthncrihor her Uber die Wien führte. Diese Hrllcke ii»t auf dem Plane ganr. gleich mit jener 
Steinemen Wienbrttcke ausserhalb des Stubentbores gezeichaet, welche nooh beut zu Tage steht, während 
fena satt 1861 abgebrooben isL Das Jabr ibrer Erbannng, an deren Stelle sebon 1911 nnd 1S90 eineBrBeke 
stand, derer in Hörsäle üiknnden Ten Wien (IX. 65 nnd 81) gedacht wird, ist nnbekaant, dirft« 
aUer in den Anfang da« XV. Jahrhunderts zu <>et/cn sein. Sie ruhte auf zwei Land- and acht, spAter 
fUuf Wiltclpfcilern , war ein scbwcrfiilliges aber sebr festeM Bauwerk. Zur Zeit «nsercB Planes war sie 
sebon nut eiuer tjaule geziert, eiuem sogenannten iiackerkreuz, das um aufgestellt wurde 

1) In rofge ÜMrfii«e wann beidsCMMMe bMIgsn üsbenshweaanogen dnreh die Wlw sasgaMtst. Biiie solsbe 
fiad MSA BMtt Ssdaai aase (ama inendati» aqdsren thala est, it av» Wiaana hospitate oifism nfaBfleandent, 

IIa nt InAmi in ieetniia natare et vis n.intgtn vMerentnr. (C. Vindob bei Perts, Hon. Oeni. hkt XI. T18.) Im Jahie 

14' .'i in ihr Fn.liiiluiclin«m»-0<-t;iv vMii<ii-, w i.' ilii: ( lir .iiik iii«!, Wien von »o licdoutcndcn Ref^'iigllHeu heiniKeaaeht, 
das« diu Wk-ii liiJtli aiiKliwiill, anDinu vinl /.<• U'u iiii in daa äpiul vud auf dor Wieden bioder äanl Autoni vad hiodar 
dSB bi'il. Urist in pcd Kirchen dusa. 

Hj Utrwg: Cumiugr. Fianeito. I. *>;i. n. t. 

H) äatsbaeh d«r Sudt Wien p. ÜO^'. b, lälö im Glirewt gegen den (iarten du Parsdci« genannt otxn Kologea. 
4i 8. Mitih. d. AH V«r. VUl. p. ÜUUVU, Karl Honiaaac'a Honographte Hber die Voiatadt Wisdsn p. » etSi 

X. J.hr«. '1 



Digitized by Google 



aaa 



Plan der Stadt Wien. 



Weiter aliwSils am linkitn Wioniifcr treffen wir eino MäuKtT^rninf)!' ««tntnt Kirche als ,znin 
Spital" beseiebuet. Bs war die«o« das alte ßUrgorspiUl som heil. Gei»t vor dem Kttrsthnertbor, geweibt 
ni Bhm im heil. Jnn^aa «nd «llvr Heiligeo , «iae (SMftang, denn Mira liAT «rImdlMi «rwlint 
wird: Di« EBtatobaBg «ImmRiw, wabiMheialioh ta d«r erttrn Hilft» oder MM» dM Zm. Mirlmdcrli 
und die Namen der Rrttnder sind nicht nit Beatimmtheit anzugeben. Doch ist cr mit Waliraebeinlicfakett 
anzunehmen, das« nicht einjsclne Blirper, sondern die npmciiido selbst die firllnder waren. Es wurde 
gegründet fUr Einboimiacbe nnd Fremde, fUr Arme und Kranke. Die erwKhnten Ordensbruder vom heil. 
Qeiile TcmbeD lug« die iBoeree Dienete, die eigendiebe Leftavf kette die Oeaieindft. Be etend aa 
jeaeai Flatae, der lieh awieehen der BUeaheth- and SohwaiBeaberghHWke aaadehBt Naahdeai ea imA 
die THrkenbelagcrung im .Tahrc 1529 zeretnrt und darauf die Ruine niedcrfrerissen worden war, verord- 
nete Kaiser Ferdinanrl I iiiiteriii 20. Deccmber IÖ.S9, das« da-* Kloster zu .St. Clara ianerluüb der 
Stadt niicbst dem Käriitbuertbor zu einem nenem Bttrgerspital verwendet werde '). 

Dem allea BdigenpUale tot den Kiratbnerthere dieeieite der Wlea gegealber aad der Brieke 
laalebet, aber mehr rechte gelegen, finden wir die Kirche zv. 8t. Colomen mit ihrem Friedhofe. 
Oeusan's Ocschichtc Wien's (II. 206) und nach ihm die kirchliche Tnix.trrijdiic III. 2^6) orwShnen mit 
fiernfnng auf die Akten des Wiener BargerepitaU, dai««, laut einer (iuthcissnngs-Urkunde des Passaner 
Bieehoft Albert vom Jahre 1388, der Pfarrer co Himberg, Magister Jeeob (Mediens von Wien) 
dieee Capelle tot dem Kirntbaerfbor dem BUrgenpitale gefeniber eibant and denaelbea geecbeakt 
habe Nicht völlig; im Einklänge damit, wird in der kirdlliehen Topographie erwlhnt» deee der 
gedachte Meister .lacob die 1268 erbaute (sie) kleine rolomanskirche 1330 (von neuem?'» erbaut 
habe, ood daas ihr cur Seite ein Gottesacker angelegt wurde. Im Jahre 1391 ersobeint der Colonuna- 
Friedhof ala ^m hriBgen Feld** geaamit (Bttrg.-Sp.-Arch.). Airf Htldeauuu'a Flaae vem Jahre 1580 
eihHekea wir, wie sehen eiwlhn^ die CelomaaiUrebe bereits als Raiae, nebeaea d«a Qkilleeeeker aad 
gaai nahe dabei eine kleine Capelle noch anter Dach, rielleicbt war diese die aiip'ebli 'h I2n8 crbaole 
kleine Colomans-Capelle y >^oiiiit war ilaselbst eine Kirche, die 1444 urknndlicli (»rsclicint, und eine 
Capelle am Friedbole (Karner y), beide dem heil. Coloman geweiht, welche letztere wir 1476 ansdrttck- 
Ueb erwihot llndea als Oapella In Cktaaeker ad aaaetam OolomaaBam. 1500 beetaad bereits eiae «igeae 
Bradersehaft ad 8. Colemaanam aaf dem OettBaeker (Ffseher I. e. 8«ppL L 17—88). Aellerer Be- 
prilhnisBC auf dorn S. Colomaus Friedhofe ans dem XV. Jahrhundert wird hei Fischer 1. c. I. 102 
und Suppl. 1. b , dann in der kirchlichen Topofrraphie XI. .S84 und 385 gedacht. Auf Wolmuth's 
Stadtplan nnd aul Uirschvogel's Ansicht von Wien, beide aas dem Jahre 1547, erblicken wir den 
Oidomaae • Friedhof bereHs amslaal ohne Kliehe, obae der Friedboflaaiaer, waMi« 1581 amge s toeeea 



Im Jahre 145(? waren bereits ein Pfarrer und ftlnf Caplane bei S. Coloman; fllr die Herriehtung 
ordentlicher Wohnungen muaite von ihnen alle Montag eine Messe in der .S. Colomans - Capelle anf 
des Oeilaaeker am nMaeiKAllar gateaen werdea*). Dm Andenken aa den Colonuuu-Friedhof bewabit« 
laag« efaie gotUeeheSteinaiale. Me atand aodi s« Aalaag dieees JaMnaderls (181^ «ad hatt» Mfnade 



1) S. Fisrher's lirov. not Vind. I. , Suplem. I. Kirrlil. Tupog. XT. 358, aM^ 188, SS7, Etmi^ Wim 
VI. Ü. XXXVIII, Altmann « Wicuer Blir((«rsi)iul, WeiH 1. c 8., ferner IV. nnd IX. 
1) WelM 1. e. 8. 

Q 8. HMiHaUatt dw k. Akadnia IV. p. 14 
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Inschrift: D&sa paw ist volpraeht Zu lob GoU uud in den Kren Mariam und zo Trost aller GeUnbi^en 
Seelen Uail und ist volpracht in die Sanoti jaoobi Apoctoli Anno Domini MCCCXXXU ')• 

Vor dwBugtelMin wir MMh eh UralilidiM CMriUid« eiBgeMiehBgi, bonwat ^aat ■•rtals** 
St. Martin mit dem Spitxle. 1330 bis 1339 vom Herzog Otto dem Fröhlichen gestiftet ^ wurde mit dem- 
selben durcli HerzofjT Albrecht II. niiterni 2(5. Angnst 1343 da» von König Friedrich gestiftete Spital vor dem 
Werderthore auf kurze Zeit vereint, nud zugleich erhielt dieses durch VereioipiDg neugeschaffene Institut 
eine Moe HAnMrdnung 1468 wwde dasHoqiitele Saaett mMttaiyieuMiee aMnaiteiiiim dem Toa Kaieer 
ntodrieh IV. geKifteteD OeoisseideM «inverlaibt«), wdelwr bte aar ZartUifaBc dai Spitals (18W) ia 
daMen Besitz blieb. Spftter wurde der Plate »MM fortifioatorisohen Blicluiehten geebnet*). Uinsicbtlieli 
dieses ehemaligen Spitals glaaben wir annehBOB sa ItVaaea, daM et eieh Uaka aoaeerhalb de* Burg- 
then in der Mtthe der Ringstrasse befand. 

Als tflehite OerfUehkeit aelgt lieli anf dieier Seite aoek eiae kleine Biuergnippe mit afaer Kirahe 
an Sanet Tkeebald «anaant •). Laat Stiftekrief Ten 17. Aagut 1840*) Wirde die OapaDe «hi keil. 
Theobald und das Spital daselbst von Herzog Albrecht IT. und seiner Oeniahlin Johanna von Pfirt 
zo Ehren Hottef, der heil. Katharina nnd des beil. Theobald gestiftet. Im Spitale sollten 12 ehrbare 
adelige Frauen, dUrftigo, alte oder krankhafte Witwen nnd Jungfrauen verpflegt werden. Das Hecht der 
PfrHndearerieikug atend aar der llteeten Heraogia oder ia deren Abgang den Utosten Benag in 
Oeateireiob zu. Da im Stiftbriefe immer nur von der ünlerstUtzang Dlirftigcr die Uede ist, nirgeada 
aber weder der Ausdruck Seelenhans noch anch eine IjcKondere Vcrpfliehtung der I'fr'lndncrinnen vor- 
kommt, für das tieeleubeil der Stifter und ihrer Vorfahren gewiaae Gebete etc. zu verrichten, so ist 
ea nakr ala iwaiMkaft, ek dJaaea Spital wirkliob, wte SeUagar aaninnt, ein iegeaanntaa Saelkana 
war, da in dieeem Falle eine derlei Verpfliektaag ala weaenflidiee Herknal bitte keetlmnt aaege- 
aprodien acin mUssen. 

Die ursprüngliche Restimmungdes St. Thcobald-Armenbanscs wurde knrznacb der Stiftung gelindert, 
indem eben der Stifter Herzog Albrecht unterm 18. Mai 1354 verordnet halte, dass die 12 Frauen von nun 
au dem Blaaerorden 8. Franeiaei (d, i. dem dritten Orden ab Tertiarierinaen) angeboren aoUtei^ 
wdeker Orden 1991 gegrBadet, von Fapat Mieolaaa IV. mit Bulle mm Jabre 1989 keMltigt nad 
vom Papst Innocenz XXII. (1319) aasdrlicklich von der gegen ähnliche Institationen erlassenen 
Verordnung ausgeuommeu worden war, wenn die .Sehwestoni nur <ler wahrhaften Repe! I'rofess 
tbäten und unter der Führung eines geistlichen i'rälateu oder Ürdonsmanues erbaalioh leben wUrdcn *). 
Baker eiklirt aieb aaek, daia in der Urknnde ven 1364 ansdrtteUidi ikrer ünlerordna«g unter die 
WneiitBa nte ihre Maliter gednekt wird. Oleiekwie die Sdtweatem dee 8. Ordena an St Theobald froher 



1) Eine Abbitdon^; dieser Sgulv findot sicli ia YUL BsikIc <l'wsvr Mittheilungen p. CUZVIU. 
*i FMhar L e. I SM^ 8pl. UL 106—10», aoiovili Wim Vll, C. CCXXIL uad IZ. p. n-W. 
•) OKSSMr: SM. SMplMMUNh«. Anh. 68-09^ 8dd^«lB WtoMr Bkiam tt. ST4-1T9. 

«) Qomiayr I. c. V. C. CXCIT. 

B) KircU. Topographie XIII. 890— Ml und Sehla^r's Wiener Skinen II. 944— 310, Weis* 1. c. 

Q Oft kirchUcbo Topogr»pMe XIII. 3?(l erwähn! J»liro3 1327 Hin jents ilcr Stittnnj; der Theobrtld-Capelk- uiit 
BanAlBff anf Bonnsyr'e UrkuuiltMiburlii da aich jeditch iiu letzttiren eine hit$r.vil' buxilglichr Urlcundo nicht findet, su 
na dieM Angabe fUr jetzt noch in Fra|^ geelullt werden. 

7) 1488 dra ariian Ikawn Jas Selbsos aaben dem dritten «ndeo ia der Sohaakeaatraas (iUd. 903). 1488 in das 
BaIhBW tegr in HhuMteaadsm tüM. »«4 

8) BOfOt: OeieMsliHi ist «siitllahra KlMw and JÜttemdsa, dsoHahe Ao««abeTn. ICl-WB^ 

81» 
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einüauB iu der Sobeukenstrasse besessen halten, welche« sie 167 6 verkaurtuii '), ebensü tiuden wir sie bcroiu 
wieder 1498 in der SeheakenetraMe bambeMMea and neben dieeem Bsnie beetand ein Seethsa» *). 

Im Jahre 1451 niusRten die Franefeeaaerinnen ibran biaberigea AnlbntbaH sa 8t Theobald la 
OuDBteii der Ordensbruder den heil. Capistran rfinnien unf! Itezofren nnii ihr aof aUdtiselie Kosten 
DeohergetteUteB Hans DMclist den niindem Bradern'j, jetzt Nr. 10 iu der Hunkgasae. Aul SutiinfL-orx 
Plan Tom Jabre 1684 erscheint das ritttscben nttehat Nr. 17 als zum dritten Orden beteicbnet. Auch 
in die Stadt verlegt, nannten eie lieh fertan naeb ibren frtheren Aafentbaltaorte nnd awar 147S: 
^,der dritte Orden ad s. Tyvoldnra or. S. Praucixci '). 

Das Kloster St. Tliei>li:ilri w\:ri]<.- mit Hevvillitrunjr Kait^er FriedricliK IV. niitcrni 22. Juli 1451 
dem heil. Capiatrau für öO OriieiubrUder cingerttumt ''^ , welcher es za Ehren des heil. Theobald und 
Bemard einweihte. Damit entstand niebt Ueea da« erete Frtweie e a n ef-Ord— ebnwi in gans Dwiliehiand, 
äondem aneh der Kern ftr die ItaleireiehiBebe Proviaa diesea Ordens. 1461 kebrte Capistoan wieder in 

dieses Kloüter zurllck nnd vermehrte die .\nzahl der Brüder, ans deren Mitte die Pest ein .lahr früher 
viele Opfer jicfordert hatte. 14n8 l)eBt'tzte das Krieit^BVolk Hensogp AlbreclitV das feste St. Thiboltsikloster 
nnd wnrde vuu dort aus der l'eberfall des Widmerthors geleitet '^). Zur Zeit des nnglttckseligen 
Bmdenwistea iwiaeben Kaiser Friediidi nnd Henog Albreeht wnrden bei einer Znaammeaknnft ?en 
Wiaaw Büigem in dieeeai Kleeter am IS. Jnli 1468 die Klagen in Qnnstan Alhn^ta gegea den 
Kaiser dnrch den beröchtigtcn Hölzer vnrgebracht. Im Jahre 1529 wnrde das Kloster beim Herannahen 
des Glanbenafeiudes durch die Wiener solb^t zerstört, aa8geplnndcrt und von den Ttirken sodann in 
Brand gesteckt Mehr als hundert Urdensbrtlder verbluteten unter dem Sobwerte der Barbaren^. 

Ceber die Lage den Kleeteis nnd der Kfarebe sa 8t. Theobald in dar Nibe des beatigen aoge- 
naanteo CarmeHtenUosters aaf der Ln&ugmlie oberhalb der Bettlerstiege (dem sehon 1400 erwibnten 
Pellpllchel vor Wirimerthor' ^'ibt ebenso Melilemunirs Üundbild von Wion vimi Jahre l.'i3n, als auch 
die gleichseitig gedruckte Erklärung hierzu nähere .\ubalt«punktü und zwar iubbcsondere znr Be- 
kämpfung der Öfter anftanebeoden Ansieht, dass es in der Tiefe des heatigett QetnUemiaiilM ass 
Platae des aagistratiselien Getreidekastens gelegen gewesen wlre. In der Brklirang beisst es nladiA! 
„binler S. Diebolt, welchs ein ^^ro.«« rioster Kemhardinor-Ordcns anff einen hohen Bcr^ is^t." Aneb aaf 
jenem Plane sehen wir St. Theobald auf der lüihe ienes Illlgels, dessen besonders bezeiehnaten 
lehmreiche Abhänge ohne Zweifel der heutigen Kolbgasäe ihren unwirthlichen Namen liessen 

1) SeUasw I. e. U. 

S) im la dm Bittaas bejr dn HyaasnnMen Jeder Fmw «ia wstüsa loakh nd Q I ae ttm m mt d>w> l ii 

hau. W. GesehSAabadi 16«. — der erbern Frawn jm 8«lbmu aebea d«m drUlea Ortsa la to Baiaakkanitan 0kU. aoi) 
Die frawii Cap«11 dea drytten Onlen« in den twarzen Mcnttla daaelka bay da* Hbiaiknadar fksyttbof UM. Stadt Wlaa 

SatllMK-h 173. 

3) .S«lila«^r 1. e II. it69, «. Mich Wuliiiiith 8 I'lxii. 

4) Hormax.'i Wieo I. c, LXV. 

i) Im naabaiogaDaa Kloatar wwde eio froaaea Bild des heil. Banuird aafgestellt, du „Uettster Uaddmo" von 
ZOriah «r Tm 1. c«adt bitte. 

•) Oapasrkaab dar äladt Wlao, Pontea VII. 16a 

D nmog: OoamoKr. FtneiM. I. », S8, 36. 4S, 189, II. 9, 4, 10, 1t, 44. 

h: Vollkmiinun sichere Riefilictiiiiir bii -i t f. >l--ii.!<' Zii=aiiim(Ti!«tcllun(f «US dem Wiener Stedtsndilr. Kaiaar Ferdi- 
naml I. übtrliii»! uiit.riii 23. MUry. UiiVj .loii.. m Kl.i<iiliul<l liaiis von Kraticolin ;VerfaB»cr der för jenen Zeitabecbnitt 
der Wiener (Jeschicht«' in rachrt'acliir llnittuint,' .^iizK'heurteu Schilderung de» Ti.ri,i> ri .-i; Wii-n im .);ihrL' l.'CO, »(.•li ln- 
in lateiniaeber and deotacher Sprache mit vielen Abbildungen erMhienen ist) einen itden Unind vor den Widnerthor, 
worauf vor Jahren St. Tbeobaldsit loater goatandea iat, snr iRkihtug mahiwaf Wladmtkiea fSfae 
Kalriehtnar ^"«a JKkrlieh alneai fihddaa BhaiBiaeh an daa Viea-DonanL 
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Zum Schlüsse kiivn die Bemerkung nicht innpaii^'eii werden, da8S Papst l'rban V. dto. Avipnon 
14. Februar 1363 dem Herzog Uadolph IV. die Bewilligung ertlieiU hatte, ausserbalb der Mauern 
WiMi'» nnftelut 8t. Th«obald tin JngfkmiMokUMter das 8t. Ctaniiord«M n tUftm mi wa «rbun 
Ob diaM 8tifhiii9 wirklloh sa Staode lua bmI wmb diwM d«r Fall, wa dai Kloitar gaataadaa, 

dartber ist dem Schreiber dieser Zeilen nicht» bekannt. JedonfalU irrig mw Honsajr (Wies VI. 
e. 87 — 88) darüber vorbringt, indem er dasjielbe mit di in TlieohaldRkloster vermengt. 

Vor dem Schottentbor, suottcbst der AU, treffen wir anf unserem Plane das Kloster tu St. 
HarU-Magdalena, d«H«D benilt matam 19. Febniar 1884 aikaadRab erwUiBt wird'), ladeii d« 
SafadMrffsr Bnbiaebof Eberhard IL dm Oistwaieiiaer-NoiiiiaB i« 8t llari»-Hagd«leaa aanarbalb dar 
Manem Wien's einen jährlichen Salzbezng ans der Saline zn Hallein znaichert. Dieser Urkunde erwShnte 
■/uerst Fischer 1. c. Snppl. lO.'i als hei den I>aurenzerinnen betindlich. Dermal findet sich im k. k. g. 
htaatsarcbiv hiervon nur mehr eine Abschrift aas dem 16. Jahrhundert; der ätiftsbrief, nach Fischer 
aogebUali roai 1888 , tat teJth«r varioraa gegaagaa. 1494 enahaint Beiana Hamtin alt ' Meiilarfa daa 
8t, Aagaatiaa-Noimeii-OrdeoB. Das Kloster ging 1689 »t Oninda*)^ Bei Beginn der erstaa TSrken- 
belagerung zogen die XmiinMi naeli St. Nicolai in die Siiiperstr;i!isp und vcreinitrtc)! sich l'ir?3 mit den 
Nonnen zu St. Laurenz. Fischer (I. c. I. 128 i rwtibnt, dass eine kurz vor 1767 verseliwunilcne Uouksäule 
mit der Statne der beit. Magdalena ia der Gegend vor dam Sebottentfaor den Platx beseiobnet«, wo dieae« 
Kloatar cinBt gavtaadan. Wir Inden in dar That auf Aogniiola'a Pinn von yfkm adt den Voiatldtan 
vom Jahre 1706 anf der Hi^bc der vor dem Schottenthor zur WfthringergaKse Alhrenden Olacisstrasse 
eine solche Säule. Mit dieser Lage scheinen auch die übrigen kärglichen Andeutungen (Iber die einstige 
Lage dieses Klosters Ubereiuzostimmen, u&mlioh zunächst der Als, des Georgsthnrme« und des Nea- 



naraer artfaailte FardUnad I. last OabbiMiw «on 9a DeeeBtar IMt den Pnoeelti 1a AMckeaimr saiatr 
gMafebaatea Treu« nn den Kalter, da« Reich, nnd ou da« Kaiserhans in Banf Mf aU« "«ine BMitam^ieB da« Bteht 

der lalva qnardia ira<], am aolcbcs konnbar za machen, aneh daa Recht seine OebKudc ii. w. mit dein Hdchwdler an 
TOfSeheu , wiirtiiirti rr |>r-r)i>'iin> j^ilvii.» iimti'f tu» ft .■«efiiiii» ah omni gravamiin! i t ■■]i|iri'Hsiiiii<^ »urdi'. r.i.ii '•irli (UMiircjm 
muübua ac aingalia iuimuuitatibus, grstiis et pr4t-rugativj« zu erfreuen konntu, wie alle junc, qiii aub hnjusniuth nustra et 
aaari. Ron. luperii. lalva quardia ei prottciioni; conatHatl aiat 

Der Kaiaar rarikk ihn Mgleicb als QnadcnbeieRiaaV flr seine laagen and trenan Dimate laut dea noch iat Oil- 
gtale ToikaadiBiB HBudMidangi-llBsehel &m Orandtt na 81. Iluelnldt taf diu WiniiMU ai«« M WIsaH" admie 
gnndkaiflklie Toneahle oad Satamgaa Hb die dorügea laveinar «. a. w. 

Ibck Fraaealla's Tod Ist mit kalscrHeheaa Conteas der faaie Otnnd 9t. Hiaobald, hia^aiala dia WladaiiU oder 
Mf 4lrWindniUhl geniiiint, an den Se<'m>r-Kinnitiiiifr Hui i Z i t I h i; i >m' r und «war nach kirchl. Topojrr. in, 
Jalire IB8& mit l'fbfrnahiDf dtr FrauculiBchcn fkliulilciilast «ij^on AblimluDjf mit den GlMubig-em) und von dit n ui m. 
Jacob MXgerl, d. ii. I.aii'Ucliaftaflibudrich, gelangt, welcher di<-.«eii diunuU daa Herr»ch«A«h»u« mit Garten und 41 Uaih- 
aiarigan Uatartbanea umfaaaenden Gmnd laut Kanfbricft vom 10. Miirz linW dem Wiener Bflrfemciater Daniel Moser 
in Xania dar Oeminde um 6000 fl. Bbeiidieh und lOtf Dukaten „LeaihkluwIT' verkaufte. 

Brat sa Tage besteht der Ornad Wiadatthle 1. aoa des aheoiaHfan IkaobaMignnid wie ar daieb Wiarl aa 
den Mairittrat irel*nfte, 9. aaa dsfli 1787 vom Wiener ETtUsAnaM erltaaftea CMtadra sMist der fleiillBlinmnerliaia adt 
d' ii ILsii^wni in der ltli'ii,i'n Stpitufrisae ii s « und 3. aus dem v(m der n. !(, Stants^flltpr-Adtuinislration einj^flOalBB 
cJicmuli^^cu KUniffskliistfi littiisc. spfitiT in liaiiparitellL'ii auf(fL-)iS!f . wi'lclii- zwischen Jur Uiiseiitf.-viwt' und di-m imtori'ü 'l'helle 
4ar (OffenaniitiMi lti'itlt'n.iie^'<' lit'K'k'K 



£b<!n dieaer Tbeobaldijp'aod lie^t aber nicht in der Tiefe doa Uetreidemarkta , aondem auf der Uölie innlichst der 
Bettleratiegc. (a. MellMablBtt der kali. flkaiHi I?. 184, SM woaeibat daa FanÖeidtag.Bttahal diaasa Oiaadaa aü- 
(«tbaiU wird. 

t) SisTeNrt OoMait. pro. Mat AlkartI tL «76. 

9) Allsflt Aasabatae aaeb dHrfka aa naab tai 8t Jaeebakloalar aaf dar BObaa daa Utmt» WawaaBbleaier Waa'a 
g) Hanaagrt^ Wien VI. e. ag. ML 
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bargeritofeg, welche üeriliobkeitfli tIaiiDtlich au« furiiiiiMUon«oh«n Kllcksichten geaoltleift, in dai 
Berdeh de« nun auch TWMhmuMiaawi Olaoia aanken. 

Die Mit» Boflb n erwlliimide wid umrlMlb dar Stadt a«f uMreB Plua «lagMeioInMlB 
Oertliohkeit ist die Capelle za St. Johann genannt, vor dem Werderthor (poita insalarum). Hier 
Btiftcf.' Krtnif,- Friedlich der Schöne laut .SfUtRlirief vom 3. .Fuli 1327 elu Sieehenspital för 13 Kranke '). 
Diese öpitalüstittang wurde, wie bereit« oben erwähnt, im Jahre 1843 mit dem St Martinsspital Tor 
dam IfidaiMlbnr fwaMgL 18T7 lüiMt m benÜi «nie portUB iatolaniai prope antiqnnm hospitale 
(Bneh der Klofe). IMe OepeUe Uieb Jedert anflredrt aed aeheial la AiAag dee XV. JUutliuulerle mm- 
gebaut oder wiederhergestellt worden zu sein, auch wnrde dabei ein Hm« fflr den Caplan gebaut. 1417 
wurde dltse fapidU* die rfiinkirclie tltr diiK FischerdiirfclK'n (in antrea piscalonim) '■'). 1436 wird 
die Kiuweihung des Fnedüofes neben dieser Capelle urkundlich erwähnt. Weitere Notizen darüber 
Ibden aiclt in Bennaji^e Wie» IX. • 145 and in der UraUiehen Topogra^ XV. 891— 8SS. Wae 
jedoeh ebenda XIII. 8d8-844 nit fiemflug aaf Fiieher L 986 Aber die eiaatiga Lage dieeer CapeUe 
ala im unterem Werd gesagt wifd, ist vttllif,' irrig, and beruht auf einer Vemien^rim;,- des oberen 
nnd unleren Werds. Seit Milte des Xlli. Jahrhunderts bis 1327 war zunächst dieser Kirche da« 
erste Aogustioerkloster in Wien, von da sogen sie naeh der titadt. Im verlassenen Kloster stiftete 
KHaig Friedrieh n. ein Spital, dae an 1848 mit den 8t Mertaaipltal vereint warde. 1860 beeegen 
ee die CaniRlitin , wulche daaelbat eine Kirche za Ehren Ootialeiehnam« errichtoteu. 1386 wnrde da« 
Kloster durch Uraiid zersti'irt , worauf die Carnieliten ihr prusscs Kloster am Hot" erhielten. 0ie 
St. Johannisturcbe beatand sicherlich noch einige Zeit nach der ervteu TUrkenbelageruug. 

Und eeatü bWen irir aaaera B eapn aab ang dar aBaeerbalb der Stadt gelegenen and naf aaMreni 
Finne eiageedehneleitt Oerfliebkeitan beendet Doeh erlbrigen an» neeb swei Beaericangen. ISe «ind 
nlmlieb noch einige atuserhalb der Sladt gelegene Oertlicbkeiten, tlieils nümanitütH tluüs kirehliebe 
Anlagen, auf diesem Plane nicht eingezeichnet, obgleich sie damals schon bestandi.Mi halieu uu<l ihrer 
richtigen Entfernung nach noch auf dem Plane hätten erscheinen sollen. Dahin gehören die Spitäler beim 
KlagbMu *i, la 8t Laaar aad 8t Max <) (e. 1800) nnd tm Sieebeoaia die 8t Uhriebekirehe n 
ZelenNnBBbnma (1911) ele. Daaa dieieQebiade nafnneerer Flaaektne aieht eneheinen, bntaieberilA 
gone einfaeb darin seimn (<runil, da«« dem Zeichner die Entfernung dieser Orte Ton Wien ao gnwt 
«chien, daes er sieh nicht mehr erlaubte, sie auf dem Plane einzuzeichnen. 

Die zweite Bemerkung betrifit jene einfachen und doppelten Linien, die wir ausserhalb der 
Stadt in oft wonderliefeea Windnagen and laagea Anedebnaagea wahraehaien. Daflir elae itleUdUtige 
BrUinnig in geben, eiad wir bia jetat niebt in der Lage. Bs ist aiOglieh, daee rie Wege beieidnea. 



1) Ki»«her I. c. I. i.ib. 

9) Horiiis>-T°s Wien IX. ». löU, Kirchl. To|KifcrHpliiu XIII. 3i3. 

3} Im Jahre 13«i6 gitlndete Chsbbard, Pfarrer bei St. Ste&a bei dam iUagbaoni auf der Wiedw ein Spital lUr Amt- 
Sllaige, die SpilaM^lle woida 1S67 sa Ehren des heil. Job geweiht. 

4} Dw Spital aa SL Man encheint uifamdlieh 1418, friOwr kW UU) Uesa diaasa SpilaI aa St Laaar vor daai 

StabenOiOr. Die Eatstehimg dirfte gegva Ende das ZUL oder Aofknir dos XIV. Jahriranderts la aataan s(fo. Ss war 

ebeiifullfii «rill Spital fUr Aii«»Ä(zif;t'. Wf! il»l)ei erbaute Kirrho war dem heil .Inhanuf^H iletn GvimK'eHalae nnd dem l auter 
Christi Ki^'^teil)! N'ithure« s. in <j. Mitth. il.Al(. Ver. VllL p. CLJCXVI uuil iu dum llucbv (a. ITj des vwdiaaatvolleu slädL 

Arti>ivai.s K^iri \\ . Uber diu Aiwaefaiaergeag Wieaa, walohaa wir ala «la fb dia OaaaUalita Wiaaa hoala« wartl^ 

volle« Werk licz<'iclmcn tuUnsen. 

:>) Waini ilii'^t^'s Spital ciit«taud, ist nicht tiekannt; er»t 1298 erscheint daaaelbe in ürkuDdeii erwllint, okwohl wir 
wiasoa, daia bereits im XU. Jahrinuidsrt die Kirche ana heil. Johannes dem Vorbotheo Christi aa der liooben Ala baalaad. 
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wie bei St. Tiieobald, wo die eiae Doppolliuie dem unteren Straesensoge (Kothguse); die andere dwr 
Imtlgaii Maifahüfontrane Mtipriebt, die «ieb dam weiter oben thetlt aad «ineneite gerade fort, eoder>^ 
eeÜB abwtrlB geges dneipMidorf Muri» mOglieb, deee aie Pfidillialea oder die fh^weiee nai 1447 mA 

gefllhrten Umwellongen ') bezeichnen, die zam Schatze der Vorstädte errichtet und erst später all- 
mlilig, das ist um die zweite Hiilfic <k<i XV. Jahrhandcrls, in Mauern umgewandelt wurden, viel- 
leicht auch aoUeu diese Zeicbnungeu, beBündcra die Doppelitnien, den Umfang des Wiener Burgfriedens 
dafeteUeo. 

Necbdem wir unsere Umschau in den attf tiBterer Karte eeeserhalb Wien eitnirten Orten 
gebaltcii hallen, wollen wir nun die Stadt selbst betreten. Ihr l'mfjing war damals sclmn fast demjenigen 
gleich, den Wien hatte, als vur fast einem Deeenniam der enge SteingUrtel der befestigten Stadt aieb 
eracbloaa. ÄMt «neerer Zdohnnng WIdet eie i> Otten Dmtkege eine« elllptiiehea Kttiß, mmUtI dank 
eine aiedrige Meaer, die eteUenweiBe derA Thanne venUrkt iet. In WirUieUuit war ee niebt eiee 
einfiMha Maner, sondern vidmehr ein doppelter von einem Watlp:rahen gescliUfVtcr MaoergOrtd. Die 
TliOrtne, welche mit RHckBicht auf die all>renicine Obliche Hauart uud auf die Abbildung Wiens am 
klosterueaburger Stammbaum und auf die Zeichnungen bei Meldemaun, Hirschvogel und Wol- 

mnfli neiateae von reebteokiger Oraadfem, hohe maaiire Gebinde oiit eteOen PnHdiebem waren, 
dienten fbeOi als Vertbeidigangewerke, tbeili fllbrte doieb eie die Straaee ia die anaiAat der 8iadt 
gcloi;cnen VorRtüdtc und ^v(•itt'r liinaii!«. Riswcilen waroB dieee TkflnBO Doeb dareb Eektklnae flaaltirt 
und zur ausgiebigen Vertheidigung eingerichtet. 

Im Plane sind fttnf Stadtthore, der Salzthnrm und der „rotten tnrn" benannt. Die Stadtthore 
waren meist neeahre tbnnnartige Oeblade (Sebetteetbor, Werdertbor), oder sie wurden dnreh eben 
an ibrer Seite aufgepflanzten Thurm vertheidigt, wie das Kärnthnertbor. AU Stadtthore, vor denen 
hiikerne lirlk-kcn über den StailffTraUen führten, finden wir da« Schottenthor, dann das WidnortboTf 
das Kerntnerthor, das Stobeuthor, das am rothen Thurm uud das Werdertbor beoauDt. 

Die VertbeUnng der TbSnne naeb den einielnen Sdten der Stadt ist aelff nngleich, dasselbe ist 
mit ibren Abetlnden der Fall. Die meisten derartigeB Vertbeidigaagswetke befladen eieb an der Wasser- 
Seite. Leiil> r wissen wir gegenwärtig nicht mehr ganz sicher, wie die einzelnen Thttnae biessen, obwobl 
sich mam tif (Jchriftliche Autzeichiiungron darüber erhalten haben ^ . Vercli icht man unsere Zeichnung 
mit denen Meldemauu's, Uirschvogel's und Wolmuth's, zieht man ferner die wenigen urkundlichen Naob- 
riebten an Ralbe, eo ergibt sieb, dass «naer Plan UnsiebtUeb EUtnatioB aad ZaU der Stadttblnae 

1) Not. lilatt d. Ak. l'^.M, Nr. 0. 

2) H. Miltli. (1. Alt V.r. V. i:/t, Ii,... 

In «iiMiD im Wiener ätadt-Aidiive (»etiudlic^eu VBtidrhnims aller der Sudt Wien ^«bOrigen Uieasl-Gilten etc. 
«oa d«n Jakre MI» flndm «fr anah slia aaasirtllelie AaikMriaaig der UadtOlnM. Oteasa StelU laatM: Hia atad 
Termcrkcht der Stat Tara nlt irSn stasen. Ii tob dam Dsfiietteni da tat Jans HeiaBal Tbeitafan te gajl 
nicht« proi.ir r servitfaini. It. danuMh des Aagalpekclien tarn den hat Jone der Stnuser. It PMar Lawt«MiiaelMr hat 

jurio das AnpL-lpt'kcbtn tOia TSd gibt sUt ju dO Von j l'td. den. Ii. den rylwrutilrii hat jnno Niclii.* dir Smid dor pvit 
vj Pfd. den. vud vj fi dea. pro stabslow It. den Stabcntnm hatio june der Uawtcr. It den kcmt-rturn hat Jnoe der 
Pofgannalslir. It das Widnartam hat Jena dar H«tsa(^ It. SdiettaBtan ist Ua laasea aiaao patlaatsr oa* J M. das. 

It. Jndenttlm diirjnn der ander nberledeo iz fi den. It In des HawnoUs garten sin tarn. It. des wurfTels tnm Reiny- 
scher partlisnter vj ß den. U. den Dnrirhgati«; tUrn vj ß den. It der Tnm «ufT der goldMnyd r} ß den. It wcrd*r tnm 
bat jniic niu Mawli-r. lt. .M.^i.^t^'r p«trcins t urn hat bvatandcn bans wild St^yniiiolj vnd giil iIji von ij I'lil. den. nll iar 
iliidcui maUtcr weitzla Zliiitiivrutsnn. Ii. siu Tuni gen dis Flekchahauus vljer am Siilz^riiv./. darjnn ist Tbonian sp«na(ler. 
lt. den Silizium hat jnnc. It. .Maintrr Stephann zymi'rnmnn fast besUndeii den l'uni /.ii iiit;;»t dem TtoABT tdllaia nd 
gibt da vwn das kaaftig jar Ffd. den vad scbol daru pessem üackdier vnd andre» notdoift. 
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nicht Tollkominen verlttMliob itU Vom Scbottenthor bis znm Widmerthor sehen wir die Maner durch 
nrai Thanoe rerstärU, tob diet«n bis nm Etmthnerthor, dti iwar nicht bentimt, abtr aniliilleDd 
«ingCMtohMt li^ «iatD, fodara twei, jeaMHt dM Stabemflion ftnf, cwiioheB den rottea Thamlkor 

nd dem Salzthm swei, ron da hh znro Werdertbor ftlnf ond zwimIimi diesem und dem Schottea- 
thore einen Thnrm angegeben. Die wahrscheinliche Reihenfolge der StadtthOrme dürfte folgende sein : 
swischen dem Schotten- and Widmertbore stand kein grOsaerea Werk, swiacben dem Widmer- und 
KlmChMfttMtt «Ib Tkimi, iwiMh«a dj«M« und d«n Btabantiior« leUen mumt dam «iiHittaUMr 
Mban dMu Tkora lMfladtteh«n BleUigeii Tbirm kala« bMondare Ankg« bailudn n haken, tm» 
8tabcntbore angefangen reihten sich aneinander der Pibertbarro, der Angelbokentharm, der Hafner- 
oder Krottenthurm, sodann folgte dir rotlio Thnrni samint Thor, der Fachtharm, der SaUthnrm mit 
seiner Durchfuhrt, ein Thurm gegen das i-^leckhbaus, der Meiater Pctreimslbarm, der Verderthorthnrm, 
d«r Thnrai naf d«r Ooldaalinriedan, der Dnroligaaf-, dar Veiker- odar WlHUatfaniaii, dar Thun im 
Asnaldif arten, der Eleadthann an der Sek« nad dar Jadamthinn, walelier aaba dav, ahaaflrila eben 
Thum bildenden Schottenthorc stand. 

Leider sind auch alle Details nnaerea Planes so sehr schablonenmässig gezeichnet, dass sie 
gar keinen Anbaltapnnkt bieten für eine Vorstellang, wie diea« Bauten damaU wirkUeb ansaaheo, m 
s. B. der rotbe Tbam uid daa dabei belBdlieba Stadtther. Wir aahea hier einen StndttheiflinrB 
#ngweiehnet, gleich jenem beim SchottaBtllor oder sonst wo, und doch wissen wir, dass dieses Thor 
ganz eigenthlimlich gebaut war, wie uns vornehmlich jene als Ultest bekannte Ansieht der Stadt Wien 
mit seinem mächtigen Thurme daneben vom Jahre 14ä3 aof dem Babenberger Stammbanm zn Kloeter- 
nenbnrg lehrt '). 

Wie aabea erwUnt, kann ven unarar Zeiohnmf mr in indgeBtlieliitaB Sinne ala Plan 

gesprochen werden, denn nicht ganze Gebändereihen nnd Häasereomplexe, sondern nur einzelne fQr die 
damalige Zeit hervorragende GcbBude sind darauf nach ihrer Oertlicbkeit verzeichnet. Von diesen 
Gebäuden sind nur zwei von profaner Bestimmang, die Übrigen alle sind Kirchen und Kloster. Die 
Tromalltten, bestfannt für Urahli^« Erbaming, «wen dauala innarhalb den enfen Manarmhuena iratt 
aablreicber, denn jetzt, hatten aber aoeh lang« niaht Jena naaihafle Zahl amioh^ die Wien hn XVIL 
Uld XVIII. ,l:i1ir1iiiti<lfrt ruif/.nweiscn vermochte. 

Unsere Wanderungen durch die Stadt bei dem Schotteatbore (zu den Schotten) beginnend, führt 
BM der Weg anflkiglieb den Alaerbach linke laaeend, so dem auf einer Ideinen AnbShe gelegenen Bene- 
dietinarfcleatart die Behotten genannt Im Jahre USA TWlieaaan anf Oahetaa Hmoga Heiuieh IL 
•ehflitleehe HOnche ihr berühmtes Kloster zn St. Jacob in Regensbnrg nnd belogen zwei Jahre spiter 
das in Rede stehende Kloster zu Wien, mit welchem der fürstliche Stifter ein Spital fHr Pilgrime in 
Verbindung gebracht hatte 'J. Es ist wahrechciuticb, dass anfänglich nur eine Capelle bestand, da wir 
wlaaen, daas ent im Jahre 1200 die Kirdie Merliah eingeweiht wnde. Die in Wien ao blolf wiadar- 
kahmdnn Fanerabrlnate aehonten der Abtei nieht, doeh aeheint ea, daaa die Brinde Ton 1>96 od 
1410 die Kirche nicht wesentlich beschädigten. 

Unter Herzog Albrecht V. trat eine tbcilwcise Aenderung in den VerbältnisKcn des in Veri;'ll 
gekommenen Klosters ein, indem von päpstlicher Seite (141t$) gestattet wurde, von nun au Dicht bloss 



1) L'ibiT das Rotlicnthunnthor, so wie iiiier «lle ültt-rcn .Stailttliore a. Mittli. de» Alt. Ver. I. p. S33 n. VIII p. CLXL 
8) & Hgmiajrr's Gswiliiebta Wiens, Urkb. I. p. XVI, ferner Uanswiith's QaseUdits dar SehottaoaMsL 
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BcbotUsebe MSnehe^ aondero auch aadere oanoDiBoh geeigaete PtatoMn dMaltat anfiraaelim«!!. \a Folg« 
dmsen fwÜMMB die MhottiaakMi MHuIm die AMd. ObgMok die KirdM die Ftaenlmut in Jahn 

1488 ungoflbrdet Überstanden batte, wunl ' lir^elbe 1638 neo gebant So weit dio wenigen Aiuichten 
von Wien ') und der Grumirisg der Kirche aui Wolniuth's Plan es erkenntlich machen, hatte die alte 
Abteikirche ein breites MitteUcbiff, zwei schmale Seitenschiffe, Kreasvorlage nnd Yierungsthorm. Der 
Helba« daverte Ms 1M8. Bs iit »ebr wabnabeiriiflii, diai der alte romariiebe Oraadri« btfbeballeB 
werde, ja eelbat, daas mehrere MaMra der alten Eirohe eteheo bliebeii, iadeai ataa Beeh Jetit in der 
Halle znr Linken des Presbyteriums niaoehe Beete roalaaiseher HalbilBlen mit den fedillektea tftitehen 
Basen und Eckknollen erkennen kann. 

Unser Weg führt aas nun, den Alserbaob an seiner Krttmmung nächst dem Landhause über- 
eeludtaind, sein Kloster dw minderen Brttder (Min er iten, sw den mfu briderft). üeber das erste 
Erscheinen dieses Ordens herrscht noch einiges Dunkel, doch ist es wahrscheinlich, dass er sich unter Her* 
zog Leopold VL schon in Wien und zwar nächst der damals noch ausserhalb der Stadt gelegenen Burg 
ansiedelte. Bereits unter Friedrich dem Streitbaren erscheint der Orden, sowie der Bau seines ersten 
KinUeins, wahrseheialidi die KathniineneapeUe (1351) nrknndlidL König Ottakar war ein beeeadenr 
Freaad diesee Kleeters nnd gewährte die Mittel das dnreb dl« Fenersbrftnte IfldS nnd 1976 tentlMe 
Kloster- and Kirchengebäode wieder anfbanen sn kBnnea. Aneh soll unter ihm der Bau der neuen Kirebo srit 
dem sogenannten alten Chor (jetzt Zinshans) begonnen worden sein. Die Ilabsbnrgiscben Regenten 
enttogeu dem Orden nicht ihren fUr«ilicheu äcbutz. Bianca, üemalin lindolphs III. und Isabella von 
Anagonien, Qatlin Friedrieh OL gaben reiehe Spenden snr Kirehe. Erst dsmals werde der Bmi des allen 
Oben (Lodwigseapelle) ToUendei Der eigentlich« Kirchenbai (nlmlieh der der nocfa bestehenden Ktafehe) 
mag aber erst gegen die Milto des XIV. Jahrhunderts begonnen haben. Niebt immer flössen ans from- 
men üttuden hinreichende Gaben, um rüstig den im gothiaeben Style als Hallenkirche ansgeftlbrten 
Ban fliideni n können, daher er erst gegen Beginn des ZV. JahthandatlB w^lendet wnsde. Beeonden 
erwibnenewerth ist dee sehr eehbne, fgureoreiahe Heaptpertel an der Kivehenflnfnde» das tan dem 
Ordensbruder Jacob, mit dem Beinumen Parifticnsis, Hersogs Alberte IL Beicbtvaler, erbant, ans der 
Mitte des XIV. Jahrhunderts stammt Als 1784 die Minoriten Kirche nnd Kloster rerliessen, erlitt erRtero 
bedeutende Umgestaltungen , die ihr nicht zum Vortheile gereichten ja ein Theil der Kirche wnrde 
in ein Wehnhaes Terwandelt Ftr die Anseeneeite der Eirshe^ die noch nun Debeiinae etaik Tarban^ 
geeehieht Jetst ieat gar niehte, daher die Kirehe einen e«hr «nfliistigea Eindmak maeht. 

Die Rurg, auf unserem Piano inii den Worten: „Das ist die piirpk" bezeichnet, erscheint hart 
au der Stadtmauer und dem Widmerthore gelegen, als viereckiges mit Eekthttrmen versehenes 
Qeblnd^ das nieU Im Chmdriese^ sondern im Aufrisse dargeetellt ist Ein Ihniler hSherer Therm ist 
in Mitte der Front gegen die Stadt erbant Sie ist mit tiaem Graben nmgeben, über welaihen eaf twei 
entgegengesetzten Seiten je eine Brücke führt. Ungeachtet dieser ungewöhnlichen Darstellungswcise 
gowiUirt diese Zeichnung gar keinen Anhaltspunkt fUr die Wirklichkeit des Gebiiudes. Die Rurgcapelle 
ist utcbt zu erkennen, was bei dem Bestreben des Zeichners, fast nur ausschliesslich die Lage der Gottes- 
blneer in der Stadt aasvgeben, vennathen Uaet, daaa Ae neae Bargcapelle aooh niebl beetend. Da 
dieselbe in ihrer jetrigen OrHsse nnd Gestalt eist naeh Albreeht II. «banl nnd am 99. April 1419 

1) 8. IDrsebvogel's ABslehten vod WI«d, LcutrasMk'a Wlusr Aasiebt. 

2) S. Mitth. <le!i Alt. Veroiia-s. V i;io. q. f. IX. 98, teuw FUHi Auftsts ia ScbaUrs IHlUwu Ibr Lttoamr oad 

Kunst: die KOrstineu-Grüber b«i den Minoriten. II. ?ia. 
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darch den Bischof von (uirk f^oweibt wurde, ao bietet sieb damit ans ein ausgiebiger Behelf cor 
Zeitbestimoiung anserea i'laue». 

Wm dl« Barg seliNt betriflk, so haben Kanifaii'a «ad Moattjev'B Ponwhnagea Uollnglioli dar* 
gethan, dasa von dem alten durch Herzog' Leopold den Glorreichen zu Anfang dci XIII. Jahrhnnderfi 
aofgefttbrten Bau, di-in it'(/ig;en Schwci/.oihot, nocli die Mauern der ThOrine nnd IlaDpIgebättde, wenn 
Mob Teraleckt nnd tiükenabar, unter den wiederholten üm- und Zobauten späterer Zeiten tieb erhielten. 
Di« Borg hatte ureprUuglieb die GeitaU timt» Tiei«elt% war an den Bok«n mit je einem mlehügen, 
w»hra«h«inlieb TenpriBgaBdaa TlwuM v«fMh«n nnd mit ein«m QrnbMi unog««. Dl« ThOrm« hatten 
wobl gleiche Hnhc, doch nicht gleich« Süfke, RO war jener irc^'en Snden acbwächer. Die Ttar Mittet 
tractc iiatten zwei Stoikwcrke. I>er Bin^an^ im nordwestliiluti Trncte führte dnreh einen Thurm, wa« 
wahrscbeiulich aul uubereoi l'lane mit AuBseracbtluHHuug der Hiohtuug dargestellt sein dürfte, üegeo 
den •■dOttli«h«n Flttgel lag d«r H«fgarten. Obwohl nehno in Mitte den XV. Jnhthnndettn mnnahe 
ümgeatnltnngen geschahen, «o nahmen doeb erat unter Kaiser Friedrieb IV. die elgentticben Umbnoten 
ihren Anfang, diireli wi'lrlir ilii- Üurjj iillinalilifr ihre hentigc Hrilalt und Ansdebnnnfr crhmfrto'i. 

Von der St. MicbaeUkirche ^zw aant MiobaeUj dem zweiten der drei um die Burg herum 
«rbMtten kirahUehea CMilad« ud cln«iB der Uteateo Wi«n'i wiM«B wir, daM H«rsog Leopold der 
CMonrddie de swinoiheB 1919 — 1991 mntehnt adnnr n«n«n Bng «rbant« and thran PCursprangel Uber 
alle «ein« Diener nnd dos Gesinde , das in der Burg wohnte, so wie Ober alle Bttrger, die sieb dort 
bernm ansiedelten, ausgedehnt hatte. Die Kirche ist auf unserem I'lanc einthllrniig dargestellt, wie sie 
damals bereits wirklieb war, als sie nämlich nach mehrmaligem Urandunglttcko (1275, 1319, 1327) 
dnnh di« tfnientflttmig Hsraog Albreobi V. in ihrer Wi«d«rii«nrteUnng Tollendet and 1416 iMn«rUdi 
geweiht wnrd«, h«l w«leben Umhaoten dna in apUroinaatMlieim St/i» gebnat« Lnaglwaa nnd QB«r 
schiff der Kirche ein im gothischeu Style gebautes PreHbyterinm erhielt; ein halbes J-ahrhundert 
früher wurde jene Capelle, welche das rechte .ScitenscbitT abschliciist, erbaut. Gegenwärtig ist diese 
Kirche die einzige Wien's, deren Haupttbeile im romanisoben Stjle erbaut sind. Aach die Michaels- 
Mreh« war gleieh der Sohotten- «od MinortteaUreh« von dnen Fil«dh«fe nmgnbnn; dendbo itaad 
bia an Zeiten Kaisers Max I. in BenWanng. Oegenwlrtig Stehen auf dieaer Stalle di« beidea aogo- 
anaaten Michaeler Zin^hüuser ^i. 

Die dritte nnd gegen Süden der Burg gelegene kircblicbe Stätte ist das Kloster sammt Kirche der 
Angnatinnr (iw d«a »agnatin«^ Diener Ordoa, d«r, wi« orwibat^ «cihon ttag«« Zeit rieh ia Wlea 
nanerhalb der Stadt niedeigelaaaea hatte, «rlnngte «nt ulwr Triedileh dem Sehttoea (1897) dna 
Recht, sein Kloster nnd die damit zu %-ereinende Kirche an jene Stelle der Hoebstrasse zu verlegen, 
die noch heute von dieser Orilensgemeindc ihren Kamen trägt, obfchon dieselbe längst nicht mohr im 
Besitze des Klosters und der Kirehe ist. 1830 wurde der Gruudsteiu zur Kirche (einem got bischen 
Balleaban) gdegt, 1849 ward« da« Laaghnaa geweiht ; der Ober jedoeh nehelnt «tat gegen Bade deaXIY. 
Jahrhunderts vollendet worden su sein. An der rechten AnasenaeÜ« de« PteebTtarinma, jenseita eine« 
dazwischeo laufenden Ounpre« betiudet sich die zweiscliirtij^e f^t. Gcnrgseapolle, welche, wie es sebeint, 
der von dem llerzoge Otto dem Fröhlichen im Vereine mit mehreren in- and aaslündiscben Grafen 
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and BaroDen ge«tifteteD QoMllieliaft der Tempelaise (Temploiser} bei gewiBoen FeierliohkeiteD als 
VermmtaafMiit diente and tod diaier G«MllMhafk anoh gettiftet worde •). 

In wflllaNr Veffolgoog oManr Btlraaktaaff der BMlieUBailiii Win'ii ImDmi wir da« ftmum- 
klMter SU Sanct Clara (sw tant clarfln). Es war diess eine Stiftmig <lor TTcrjogin Bianca, Gattin Her- 
tof^ Rudolph III. und befand sich unfern des Kärnthnerthore* an jener Stelle des heutigen sogenanntes 
BUrgerspiuis, die die Front gegen das Opemtbeater bildet. Einige wani^ Hauerrest« der Kirehe 
Imben aieli iio«k fan G«blBd« «ilnltes und ifaid von ein«B kMiMn HoA mm sidrtbar. ObiroU 1808 Ar 
Witwen nnd Jiugfirueil dM Landadels gegrindet, stellte, nadldem Herzogin Bianca in KindesnOtben 
la früh starb, erRt ihr Gatte Rudolph am 28. September 1305 den Sliftbrief aus. Oepen Ende des 
XV. JabrbundertB wurde die Kirobe neo gebaut Wlbrend der ersten Belagerung VVieu's durch die 
Tlikmi v«rlieMen die Nwhmb Ar KkMter oad logao mäk TOlMk, von wo ri> «mt laeli Akn$ d«s 
FdndM raillokkehriMi, dodi otaw mahr ilura &flhara baaohaoliebe Stllta beiielMB m kSmieii. Da* 
KlostergebSude, so wie die KirAa waren fllr die Vertheidiger ein wichtiger Platz , sowohl wm Mar 
Munitions- und Waffenvorräthe ansnsammeln, als anch nm von bierans die fcindlicben Bewegungen und 
Arbeiten tlbersefaen zu können. Ausserdem befanden sich in demselben die Armen and Kranken daa 
BUrgenpitala, dia baia Haraiuakan dar Tirkaa «na dam rar dar Stedt galaganea Spitala liiafabndit 
Waldau. Natllri{ak battaa diaaa Gablada niabt wanig van daa tHrkiiahaa Qaaaboaaan gaUttaa. Bia 
Jabr KpMter, als die türkischen Horden die geÜDjrfitig^te Stadt farliessen, bestimmte Kaiser Ferdinand L 
in Anerkennung der Verdienste, die sich die Bevölkerung der Stadt bei Abwehrnng des Feindes er- 
erworben faatio, das Gebäude zum BUrgerspital statt des uuieru des Wienufers ausserhalb der Stadt 
galaganaa and giniliah MntSrten ftttbaraa Blligaiapttab. Dia Nannaa beaagan 1581 daa faiOdata 
Pilgrimbaus bei St. Anna. Doch konnten aia aait dam rnntlilosen Verlassen ihres Rioalan kaia blaiban- 
des Obdach in Wien mehr finden. Zelni Jahre ppBtor hatte die Pest ihr neues AbjI ganz entvölkert und 
bald darauf bezogen Jesuiten die ausgestorbenen Bäume. Das Sc Clarakloster blieb fortan den armen 
Bürgern gewidmet and warda aaeh Spital saoi MD. Geist, sn Ailerheiligen nnd bei StCtan gaaMant*). 

Zw aast Jobanaa ia darKlrnthaaratraaaeb DiaZeit dea aralan Eiaobeiaau dar Bitter 
vom Sanct Jobannisspital in Jerusalem zu Wien ist nngewiss; die historiscbeo Schriften bezeichnen dia 
Zeit der Regierung Leo])old de.« Tugendhaften, Friedrich des Katholischen oder Leopold des Glorreichen, 
als diejenige, in denen die schon früher in Ungarn sesshaiten Bitter anch nach Wien gelangten. So riel 
iat Jadoeb gawiai, daaa Bana aad Kiieba dleaar Bittar fai dar KlmthnaErttaaaa berelta an Anfhag das 
ZÜL labAaadarla baitaadaa, dnreb dia graasaii Faaaiabilnata aatar König Fnendal Ottaahar gafittaa, 
aber aiieh li:ild durch Unterstützung dieses Könijrs ans der Asche wieder entstanden sind. Die gagaa- 
wärtige Kirche ist ein Bau des XV, Jahrhunderts , der leider in der Neuzeit an der Fa^ade Ia 
•ebwnlstiger Weise modemisirt wnrde. 1415 entstand durch die reichlichen Spenden der Elise Wartenaner 
eine greaae PUger^Heiberga in der Shmthneiataraase saalebat 8t Jabaaaea, die aplter dam Ordeaa- 
baaae incorporirt wurde*). 

dy himelportt Dieses Kloster soll schon um 1230 von Conitautia, Toehter König Bcla's 
Ton Ungarn, gegründet worden sein. Bestimmte Nachrichten linden wir aber erst ein halbes Jabr- 



1) 8. Hitth. des AU. VereiBes V. liil und äclimtdl» ülktter Ali Kunst uad Literatur. I. 217. 
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bmdert spiter. Gerard, Pfarrer bei St btepbau, war eiu grosser WubltliMter des Uimmelpfort- Klosters, 
er g«l) iIwimIImd i tis «if «ew Hnt md nMbnre WeiagMrtMi (IMT mad 197S) »t d«r Bediogang, das« 
die Nwuieii tm bu an St 4ngasiiiw B«g«l in beobacktm haben. G«imrd'»B«iBpiele folgten viele mener 

Bürger nnd vermehrten den Besitzstand dieses frommen Hansee. Besondere rnterüttttznng fnd das 
Kloeter in Agnes, der Tochter Albrecbt 1. Es scheint, als hätten damals die Nonnen die Ordouregeb 
den lieil. Norb«rt befolgt. Dnrob die 1586 herrsehende Pest wurde da* Kloster gua entvölkert, bie 
eise neoe Colonie ane den Jaeolnkloiter wieder einaog, die aneh bald anter den PMteetorate dee Biiebeft 
KUesel von der Matterkircbe anabhängig gemaeht wurde. 1783 traf die HimmeUpfSrtnerinnen das 
Loos der Anfhebnng. Noch gegenwärtig erinnert an den Umfang dee lUoilen der Qeblnde-Cooiplez 
zwischen der Kauhenstein-, Uimmelpfort- und Ballgacse. 

Das geiefliehe Bann bd 8t, Hieronymos (Sant Jeronlmn») war eine gegen Eade dee ZIV. 
Jahriiaaderie eniitaadene StUtangr frommer nnd reieber Borger ane bedenteadereo Wiener OeeeUeeb- 
tem, die 1455 durch den Bürgermeister Conrad Hi^lzier bedeutend erweitert wurde nnd die Re- 
stimmnng hatte, weibliche Wesen, die sich aus den offenen Frauciitiäusern oder sonst au« dem sündigen 
Leben zur Busse wenden wollten, aufzunehmen. Herzog Albrecbt III. betreite l'itH das Haus von 
allen Anlegen nnd wollte deeaen Sebimvogt nein. Oieee Fhtnen lebtea iwnr in der Olaaeor, deeb wer 
ihnen Ihet fegliehe Bltteane Beeehlftignng nnd daa Heirathen geetattet. Die Kirebe aua heil EDeronynu 
wurde 1387 geweiht, gleichzeitig erhielt der Caplan einige pfarrherrliche Kecbte. Friclrich IV. und 
Mathias Cor>'ina8 bestätigten die Siifuing, doch scheint schon damals das Lelien daselbst etwa» gelockert 
gewesen zu sein, da den nahen Uimmelspftlrtnerinnen die Aufsicht Uber die genaue Einhaltung mehrerer 
dortiger StUtaagen •berttagea wurde. Die Beformation lOete diesea geiadlehen Verein aat Die lotste 
Oberin starb 1553. Im Jahre 1589 nahmen die Franoiscaner von dem verlassenen Gebinde nnd Toa 
der Kirclic Hcsilz und sind in demselben bis y.nr Gegenwart verblieben. Seit 'iem Rrande von 1!>25 
war die Kirche ohne Dach. Erst tu Anfang des XVII. Jahrhunderts wurde sie mit tbeilweiser üentlUoog 
der Beete der ftlberen gotbisebea Kirobe wieder hergestellt '). 

Nabe der Stadtnaaer gegen den Btnbentbor eeben wir das FnmenUoeter Sanet Jaeob» genannt 
anf der Hfllhcn, de«iKen Ursprung onf^ nicht bekannt ist, denn, da alle Schriften deeselben wiederholt 
ansgebrochene FeiierisbrUnste vertik't li;»beu beruht alles, was man von seinem ersten Restande weiss, 
auf unverbürgten Sagen. Das vom angcschwoiloDCD Wienflusse au's Ufer gespulte äuudbilü des Apostel 
Jaeoh eeU Heneg Leqiold den Freigebigen, bewogen haben, unfern jener Ufentelle eine dieeeu Hd- 
ligen gewdhta OapeUe in hanea. Der iW»ne Sinn mehrerer Ftanea sott bald dienern BeOUrddein ein 
kleines Kloster liinzugeftlgt und diese Stiftung mit reichlichen Oaben ansgcstattct haben. Wenn gleich 
dnrch die Stadtmaueru geschützt und durch wiederholte feindliche Belagerung der .Stadt nicht in seiner 
Existenz bedroht, hatte das Kloster dennoch manche Drangsale za erdulden. Schon 125Ö beschädigte 
ee ein groiaer Biaad, dem 1469 ein «weiter folgte, 1897 wnrde ee dnreb eine greese renerebmnst 
gnna lenKfl^ 17B8 erfbigtn die Anfiiebnng. 

Den D ora in i c a ne r-Or de n, dessen altere Geschichte in Folge Zugruiidcifehens des Klosterarchivs 
sehr in's Dunkel gebullt ist, soll Leopold der Glorreiche nach Wien geführt haben, nnd zwar soUeu 
die ersten MOnche nm 1225 ans Ungarn hieber berufen und am 1237 die Bauten am Kloeiar nnd an 
der Kirehe beendet gewesen eein. Als Wien im Jahre 1868 ee arg dnreb eine Fenwebianat beidildigt 
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warde, wird eriBhlt, sei auch das Kloster zerstört worden and er»t 1302 der Neubau wieder roll- 
endet gewM«ik Das Sohiclual spielte dieeein Klo«ter hart uH, denn durch eeine Lage, anmittelbar an 
den StMÜBineni, hatte ee hd eil des wiederhollen BelagwiaKen der Stadt arg la leiden. 16S0 wurde 
es nothdirfkig wieder hergestellt. Erst 16S1 war ein neaea KireheofeUade «atataaden. Kirehe aad 
KkMter besteben noch big zur Gegenwart ' i. 

Eine siemliob i^rosse Häasergroppe von viereckiger Form, in eigenthttmlicber Weise gleichsam wie 
in eiaen ^ereaUgeB RabmeB dargeatell^ hildat die a oaidwt dea Domiaiaanerkketers gelegene Uaiver* 
aitlt (daa iat dy hoehaalial), daa sweile aaf aaMNoi Plane ein^eiehnete Gehiade ven aieht 
kirchlicher Bcstimmong; Bia ilt tttrem Alter nach die ^erte in der Reihe der im Mittelalter gegründeten 
Hocbsoholen and wurde vom Herzog Rudolph IV. gestiftet. sollte damit eine Lebrunstalt, ganz naeh 
demHoster der Pariser Uocbscbnle geschaffen werden, ^^ie sollte eine der Kirche dienende and einverleibte 
Xtrpenahaft aar TerbraUaag dea wahren ehriidiehea Glan!»eaa aad aar PIhge and FOrdernnf der Winea* 
eehaften werdea. Zvt Anurbeitang des Entwurfes ftlr den Stiflnngsbrief war Albert von Sachsen, ein ge- 
lehrter Oeistlieber von AvigoD, nach Wien gekommen. Er eniwart ihn im Vereine mit <lem herz'"'pliclicti 
Kanzler, dem Bisohof Johann von Urixen, mit dem Diüce&au-Biscbor Albreeht von Passaa und dem dauiuU 
gerade b Oailmwiek wdlanden päpstlichen Legaten Agapelna ven Cdenda. Ah naa an daa Werk ging, 
aetila aiaa aia ideher Tanuu, dau eine gana ▼oltotladige Uaiveraitit eniebtet werden aoUe aad daaa 
daftr die Zaalimmang von Seite des Papstes Urban gesichert sei. Es sollten Theologie, die freien Kflnst«^ 
die geistliehen und bürgerlichen Rechte , die Arzneiknmle und andere erlaohte and gestattete Wissen- 
schaften gelehrt werden. Die Gemeinde der Lehrer and Lernenden sollte znr rahigeren und bequemeren 
Batrettmag dar Btndian nahea dar heno^ehen Barg gegen die Biagmaaer, gegen daa Sehottenther 
and gegen die Herrengaaw bin, einen abgeeonderten Stadttheil mit gewiiaen Vonreehten einaebaiea 

(12. März 13<i5\ Ohsleich man in Wien glaubte, das? die neue Stiftung baldigst die päpstliche 
Genehmigung erhalten werde, sollte dennoch das Lieblings -Project des ttstenreiobiseben üerzoga niciht 
•0 schneli in seinem ganzen Umfange tnr AnsfÜhrung gelangen. 

XaiMr Kail IV., der gerade daaHda an ptpetliehen Hofe weilte, aetste rlele Hebel in Bewe- 
gng^ den P^pat dahin zu bringen, der Oeterreicbiscben Unterricbts-Anstatt die Bc»tUtigung zu verwei- 
gern. Es war diess aus Sorge des Kaisers um seine eigene, gleiche Stiftung in der Hauptstadt siines 
LieblingsUades, in Prag, indem er befttrcbteie, da$8 die in grossartigereni Massstabe angelegte Uocb- 
aohala n Wien aeiae dortige mit weniger Freiheiten ia^a Lebea geinfeae Junge Stiftong in Behattea ateUea 
kVone. Dm den WVniahea des Kaisera sa genSgea» aber aaeh ass aeine dem Heraog Badolph aehon 
fMiher gegebene Zusage zu erftlllen, schlag Urban V. einen Mittelweg ein. Er versagte der Stiftung 
nicht die Bestätigung, wohl aber die theologische Facultät (Ib. .Juni IS^jh'.. F,s ist angewis?, ob Her 
log iiudolpb IV. von dieser nur theilweiseu Bestätigung noch Keuutniss crbaltcti h-M, denn schon am 
37. Jnli 1866 hatte ihn ein pHNslieher Ttod in MaOaad daUageram. 

Rudolph's und vom Papste aieht in ihrer VolUtindigkeit anerkannte Stiftung iUatete anlange 
nnr ein kl^rgliches Dasein; denn Albrecht III. und Leopold III. hatten hei ihrer Jugend weder das 
Verstindniss fUr diese von ihrem Bruder ttbernomniene Angelegenheit uocb liinreichende Zeit sich ihr 
anfmerksamer za widmen. Viele Scbttler nnd Lehrer verliessen die juugc Lcbrancialt, die Errichtung 



1) 3. Schmidr« Blätter vod KudsI und Literatur J*brg. ItMH, wo sulbst Keil bei B««precbaDj; der AbU^'eruiig de» dort 
bestaadaasa und hart aa die Kirche aBatosaeadeu CavaUers aiebnwe Maohriebtea Sbar di« alte Ooniiiicaacrkirebe briagt. 
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«inw bMOBdenn StadanteD-Quuilm «nohien d«r BBrgMMluift uMifdirbu', ja «odlioli «ntMAlow mtn 
al«h Mtar «in«a Zdtpoakt nr Re?iiioB d«r Stiftaagmiflniid« fMliutelMu 

Erst naebdaa die Theilnn^' dor Krblande zwischen beiden Brüdern eingetreten war« wrwen- 
dcto Herzog Albrecllt III. inclir Nachdruck, das gesankene Aneelien der I^niversitüt wieder herziuteUen 
nnd ibr die theolo^sehe Faonit&t zu verschaffen, was bei der Geneigtheit Papst Urban VI. und da 
dor «igvntUebe Widenadin- d«r lienoglidieB Stiftaag KaiMr Karl IV. nieht aehr aat Lebaa war, 
keine Schwierigkeit mehr hatte. Im Jahre 1884 hatte Wifloa Universität auch die theologische Faealtit 
und zugleich damit ilire ReorpaiiisiruiiK' *Tlunpt Ilanial» erhielt sie aach vimi Herznp als uinviderrnflichcs 
Gesobenk eia von ibm erkauftes und von seinen Einkllutieu wobl ansge^tiittctes Uaus nüobst dem Uomini- 
aanaAloitar. Sa kt diaaa jaaai Gablade^ daa wbr aaf BaMramPlaae ubgebildal aahaa aad daa eich b«i- 
llatf aa janerSlalla beCud. dta Jetat dia Dohraiaitlla-Bibliatliak aad daa Jaaattoaklaalar (gtgmrnbUg 
dia üairanitXt) einnehmen. Unser Plan ist ein neoerliober Behelf gegen die Behaaptung von Laz und 
andarao, dai>8 die Localitiitcn der Universität neb«n daa Miaoritaa awlaebaa der Buig and dam 
Sckatteakloster sieb wirkliob befanden hätten 

Nahe der koliaB Sahalc lag daa Fraaeakloater aa 8t. Laaraaa (aa Saat Laraaaaa). Aaoh vaa 
daaar aaaatiaokan watbllahaB Qen^da bat aiak weder dar Naai« daa StiAera aoah dte 2ait dar StHlaag 
erhalten. JedeafallB datirt sie wenigstens ans dem zweiten Viertel des XIV. Jahrhunderts, zu welcher 
Zeit das Kloster schon urkundlich mit Geschenken und Vermächtnissen bedacht erscheint. Anfänglich 
befolgten die dortigen Nonnen die Kegel des Prediger-Ordens, im XV. Jahrhundert finden wir Jedoch 
daaalbalAagaatineriaBaa. DaaKkatar baataad iakaiaaawasa gaaagaataa ▼arhiltaJaMa and eilaagta eiat 
durch die Vereinigung mit dem Haria-MagdalenenkloHter aiuser der Stadt, in Folge dessen Zerstörung 
bei der ersten THrkenbelaperutif:, (?inif,'<'n Besitz noii Bedeutung. Zweimal litt das Kloster durch Brand- 
onglliek (1590 nnd 1621), 1Ü30 begann dor Xeoban von Kirche und Kloster, 1783 wurde die Cor- 
poratioa aafgalSak 

Daa OlatefetBaawr - NoBaaakloatar 8t. Nlaolaaa, aaai Uataraahiada fon jaomi auaarhalb daa 

Stubenthors gelegenen Nonnenklosters benannt: innerhalb der Stadtmauern, dürfte in dem ersten Viertel 
des XIII. Jahrfaundcrtf) und zwar als eine Tochtergemeinde jener älteren ausser der Stadt gelegenen und 
schon früher besprochenen entstanden sein. Schon 1396 verliessen die Nonnen diese» Ordenahans, zogen 
naak dam MattarUaatar aaritak aad flbarUaaaaii daa Gablada dam Ciataniaaaar>OidaB, dar daaeUwt «iae 
Art Saailnar aar AaabOdaag Taa Priaalara daa aigaMa (Maaa arriolilalai Dieaae CaUegiam hatte viala 
ausgezeichnet« Männer zu Vorstünden, so wie auch dort durch lange Zeit ein grosser Znsammenflns» »on 
Sohnlern stattfand. Gegen Knde des XIV. Jahrhunderts nahm die Frequenz wesentlich ab, und bewirkte, 
dass 1481 Kaiser Friedrich IV. im Ciurerständnisse mit dem Abte von lieiligeukreuz , dem die 
Obaorge aanrartraat war, daa Kloatar dam Oeorge-Bittar>Ordaa, daa ar in Wiaa aiagaAhrt wlaian watlta, 
«inrtamie. 

Das nächste Object, das unsere .\ufinorkfanikcit auf sich zieht, ist die D e u t s c h - 0 r d e n 8- 
Capelle (das deulaohe Haue, auf dem Plaue: deugsob). Die Zeit der ersten Niederlaasnng de* 



I i In < iuiwii Wkner-Cndex Her Uuniibliotbek (DwiB UM». MBS. theob. I. 287:1 Cod. DCCXO''), worin eine aus dem 
XIV. Jahrhuadttrt hantthraade deattoho UebenMnag wa Dannli'« ttatjonal« enthaitaa ist, koaimt s n ais r aiiderm bUd- 
Mmb DaraMnaasn aMh «in Medaflkm v«r, «otaaf äeh aiaa AbbOdng dar Tordana Seile 4sa iia Jahr» 1384 enieh- 
taoden Univera!t»s-a«bKades befindet Der rdokwliflfe HmU aelgt 41» no«ii aavaDendata DadAedaaka^. VeigL Dr. 
Birk s Abbaadhuig in den Berichten dw Altartimaia.Vaiiinia aa Wka L 101. a. Asokbaeha L a. TkM V. 
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dentsobeD Ordens in Wien ist unbekannt, doch besfand im XIII. Jjihrhundert bereits daHolbat eise 
Commende. Di« g«fenw&rtig der beil. Elisabeth geweihte Kirche stammt aus dem Jahre 1326. 

Bart am deataeban Haiaaa tat ia naaemPIaa di« ia ainem gtaiaaa eia Vleraek blldandanFriadkof 
«rbaate sweUhlrmlge Staphaaakiraha eiogeMiehneC Ea tot «ia Raaoltat dar Baaaatea Fanehang, data 
nicht unter dem Markgrafen Heinrich, sondern schon unter einem seiner VorjlBger an der Stelle einer 
Capelle der Grund ftlr die K.irohe gelegt wurde und dass 1137 schon das Paesauer Bistham dort- 
aelbat pfarrberrliehe Raehte aatflbte. Die Eiaweihang der Kirche jedoch geschah uater Heinrich Jasomir- 
gatt. Dia alta raaiaDiaalM Eireba maaat» abar nater Hanag Bapalpb IV. aiaam aanaa godiiaabaa Baaa 
Plati machen. Zur Zeit, als unser Plan angefertigt wurde, war der grttsste Tbeil des Umbaaprocesses der 
früheren Kirche, durch den niiuer jetziper schHner gothisoher Dom untstand, vorüber. Nur derMittalthail 
der Fa^de erinnert au d&» erhabene Werk, das der römische Banstyl geschaffen hatte. 

Alf naaairan Piaaa aebea wir saaiehat dar KIrdia abaafliUa aaf dam Friadhafa, A» bakaoat* 
Hab darah viar Thara abgaaahlaaBaa waide^ ein Uataas Oapallaban, aaab der Zaiehmag viallalabi ainan 

IJnndbau. Ks ist die^is die grothischc Maria-Magdiilenen Capelle, welche 1338 auf eine andere viel ältere 
dem heil. Virgilius geweihte Capelle sie bestand wahrscheinlich »elion als Karner im Xill. Jahrhundert > 
•afgaaabt wurde. Einat der Versammlungsort der Seheiberzeehe, wurde diese Capelle 1781» nachdem 
aift am IS. Saptombar abgabraaat war, abgatragaa. 

Der ottchstfolgend eingezeichnete Bau ilt das Kirchlaia Saat JOrg am Graben, der eiaaigatt 
am Plane benannten Situation der inneren Stadt, oder besser gesagt, jener allgemein als Platz angenom- 
menen breiten Straaae, die ihren Namen von dem unter Jasomirgott dort botiadlichen ötadigraben des 
altan Wao baibahaHan bat 

Dia 8t. Gaoigddiaha baCnd aieb im aegaaaMtaii Fraiaiagar-HaA, dar vinaalbdah Tom Biaaboft, 
Otto von Freisingen, dem Sohne Leopold des Heiligen gegründet warda. Mit dam Umbaa diaaaa Hafca, 
ala nunmehrigen Trattnerhof (1773), vcr»ohwand die Capelle. 

Zanäcbat dem Graben sehen wir die ät. Peterskirche. Sie gehört zu deu ältesten Kireben 
Wlana, Bad wird von aiaigan Ohraniictta ala StiftaagKar] daa Qraaaes beaaiabaat. Urkundlieb aradMiat aia 
schon in den Jahren 1137 und 1158. Sie war anftnglich vom Schottenstifte abhilnglK. Die alte Kiraha 
mit ihrem machtigen Thurme wurde 1702 entfernt nnd an ihrer Stelle ih r jct/t tu sti hcude Hau aufgeführt. 

Die Kirche sn St. Buprecht, nach EnenkeU Beimchronik wahrscheinlich die Pfarrkirche von 
yriM im XL Jabriu, atabt aaf dam vaa abkam Httgel gabUdalaa Utaataa Tliaila dar Stadt aad araabatot 
aaf dam arvKbatan Zapparf aebaaFlaaa oad aritaadlidi saant faa Sehattoar-Stiftbriara (116S). HiBaiebtiiah 
des noch bestehenden Baues ist anzunehmen, dass er ans dem XV. Jahrh. stamme. Wiederholte Restan- 
rationen haben dem Gebäude fast jede Erinnerung an ihre ursprüngliche OeHtalt iLreunnunen Die 
Kirche stand ebenfalls nnter der Jurisdiction des Stiftes Schotten, ging lö45 an die Frauciscaner Uber, 
and aallla antar Kaiaar Jaaaph gaaparrt wavdan, «aa abar aatarbliab, indem aia daa naebmaUg aaa- 
gaatorbotieu Hierouiinitauern eingeräumt wurde. Bei diesem Gotteshause befand sich die Salaar-Zacha, 
TOD welcher f.ie, gleichwie VOD dem Salz-* »beranite, wiederholt reichliche (Valien erhielt. 

Die Capelle im Katbbaaaa, su santütte und haymau, so genannt, weil sie ursprtlnglich eine 
Haaaaapalla ;dar BMrgarftmiHa Halaia war and aatatrt daa beiden Bridam Otta and Haimo gehBrte, 
warda 11(16 ab daaHairaabaaa darFamilia ia dasBaaits deaWiaBar Stadtratbaa luun, «Ib SffaBtUeliea 
OottcNhaus. 1360 wurde sie als früher im er^iten Stockwerke gelegen, dureh Berablassnng daa Badaoa 
auf die ebene £rde umgeändert, tbeilweiaa auch vergrösaert und in Folga daaaeo 1801 naa gearaibt; 
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Der 1&40 vollzogene Zubau der Unktseitigeu Capelle Hlllt niobt mehr in die Zeit nniere« Flaoes 'J. 
8ait 1516 fWnt dl«M nnpiMagitoli n Ehm Uwdm geweikta Oap«ll« din Hann wm Bt Mfrtgr. 

Hwt aa d«r Stadtounar aeliaa irir die Kinba ta aaaar liakaa Frawa (Haria Sflafea) 
«ad atwa« tiefer unter ihr eine grOsRere Häasergmppe , den Paisauerbof vontellead. Dan aaf de* 

dortifrcn , vorn chenialig:en Rinnsal dp» AlBerbacliarirn^s bcspllllen mt(\ dahin und pepeo die Donaa 
achrod' abfalleudeu HUgel sobun eine Marienkirche tttaud , berichtet aaa eine Urkunde ans dem Jahre 
UM nad wir wima, dan diaiar Baa 196S eia Baab dar Flaanaiaa waide. IMa gagaairibrliffa, Iniaaa* 
waga aiaaa aiakaitlialiaa Baa bOdaada Kiraha ataaat aaa diai Baaaailaa» dar Okar aaa dar MÜto da« 
ZIV., das Langbaus aus dem Anfange und der Thurm aas dem 2. Viertel de* XV. Jahrhundert» *). 

Die weissen Brüder vom Berge Carniel hatten sich schon im Jahre 1360 in Wien anf,'egie 
delt. ihre erste Stätte war das von den Augiutinern angegebene nsd apilter eine Filiale des bt Mer- 
tflotpitalt bildend« Spital rot daai Wardarthoia, «rat 1886, ab ihr Kkwtar im Ward darah Biaad 
lertMrt wnrde, «rbieltea sie den Mttnzbof sammt Capelle in der Stadt am Hof. üabar daa Kirahaabaa tat 
nichts liputiiiinites bekannt, doch dllifte er in» I.Viertel des XV. Jahrhunderts vor sich gegangen sein. 
Im Stnrme der fieiormation ging daa Kloster eu Grnnde. In Mitte des XVL Jahrhunderts zogen dort die 
Jesuiten ein, daiaii «nta AalQpte «a war, die gothiaehe HaUenkinha in ihrer Liebliagaweiae aam- 
faataltea. Dia Uinladaraagea waiaa ao etagahaad, daaa aaaaar daai Oraadibaa, daai QawMba aad 
dar Anssenseito des Chors nichts mehr an den golhisebea Baa arinnert*). 

Das letzte Gebäude, das auf unserem Plane eingeseiehnet ist, um! bei welchem wir unsere 
Wanderung endigen , ist die uralte Capelle bei St. I'ancraz (swsantpangraczj. öie stand an der 
BtaUa dar haatifaB Naalialar aad gahlMa sa jaaaa Oattaahlaaara Wiatf a, dana aiala Brwihaaag aahaa 
im Stiftaagabriab dar Sabotlaaabtai faaiaabt wird. 8ia dirfla nai 1670 abgabagaa waidaa aaia. 

Wir haben schon eingangs vorläufig Erwähnung ^rethan der Zeit, in welche die Entatehnng dieses 
Planes mit Zuversicht eu setzen ist. Die Gründe, die uns zu dieser Annahme bewog'eti, sind vomehm- 
Uoh die Vereinigung der Pläne zweier Städte, nämlich jenes von Wien und jenes von Pressburg, fer- 
aar dia ZaUgraaaa aalbat, dia sieh darab daa arfcaadlleba YaiaabwJadaa daa Laalba daa Ahaibaebsa 
dnreh die Stadt bietet« fbraar auch der Umstand, daas die neue Baifeapaila im Bacgbaaa gar aieht 
ernichtlicb gemacht ist, w»h di)ch bei diesem Plane, der fast nur Kiroben verzeichnet, sioherlicb 
geschehen wäre, wenn sie schon bestanden hätte. Allein erst nach der Zeit Aibreohts II. wurde die- 
■alba in der jetzigen fiotia aad CMna aAaat Bla waBaraa KiHeitaai irt £a aaf daas Plaaa baB ad - 
lieba Sobrift, dia valikoaiiBaa der tob aaa aagagabaaaa Zeit aalqirlaht 

Was die kirchlichen Gebttudc betriff aa iU der durch ihr allmUhliges Entstehen sich bietende 
Behelf in einem Punkte unsicher. Mag man es »ach Uberseben, das» die Dreifalli^^kcitscapcllo, die 
schon zn Anfang des XIU. Jahrhunderts bestand, auf dem Plane nicht existirt, was vielleicht in der 
geringen Badeatang dieaer CiqiaUa aeiaaa Ofaad hat, sag aa aaab aiaht g e at a t lat aaia aaa daia 
mabtrarhaadaaiaia der ia dar B. mifta daa XV. Jahrbaadarta aaMaadaaaa PhOlipa- aad Jakaba- 
Oapalla In Kftlnerhofe einen Schlus^! zu ziehen, fo i«t es doch bei dem Umstände, als die Carmeliten 
ala die jüngate kirebliche Stiftung ersoheinen, befremdend, dasa die lUrohe sa St. Dorothea aaf dem 

1) S. Kail Wsisa ••('»vhiclitt.- und B<'«olireibiiiiK lU-r Rittlilmiiwspi'lle u. Uittli. Wi . Vi r. II. 

S) 8. Htttheilnn^eu der k. k. i\-nt. Com. L 149. Ii. 10. u. äprtu^r's OBStatreich's kirchliche Kuniuschiue der Vor- 



seit. n. BeA. 



S) 8. Mitth. des Alt. Ver. V. 168. 
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PUiM debt TorluuMlM i»t, indon die St. OoiothM-Oiq^ltMitliftaiv wImh d«r Mttte de» ZI¥., 
die erweUerte vom Beetor Aadraw Plank wn dem J. 1406 snd endlleh die dar AMel «w deai J. 1416 

stammt. Die Annahme der Unbedeutendheit dieses Convents kann hier nicht platzgreifen, da doch der 
Herzog üL-llmt diese Kirelie hüiifig besachte und dort die klüsterliciien Andachten mitmachte. So lange 
sicli aii8 nicht siclicre KrklürangsgrUnde fUr das Wegiassen der Dorotheeukirche aus dem Plaue bieten, 
mtnaii wir dafür ein einfaebet UebeieelMn de« Ztitkann rernintlien, ebae «im deaibalb ia der 
arwlbatsn ZeUanoabme de« Plane« beirren sn la««en. Denn noeb w^ler al« hOebatene In die Jabre 
t4S8 oder 1439 die Entstehung: nnscret! Planes zurtlcksnschieben , wagen wir nicht, da gonst der 
Hauptgrund fUr unsere Annatimc, nttmlich der, den uns die Darstellung beider Stadtpläne auf deni' 
Eclbeo Blatte gewährt, abgeschwächt wUrde. Wir halten den Umstand, dass Pressburg ') mit seiner 
vieitbllmdgen Borgr andi aaf «»«eren Plane abgebildet 1«^ ale den weientliebeten Fingenelg für die 
Zeitbestimmung unsere« Denkmal«. Wir mfla«en demnach bei unserer Ansicht bleiben und da« Bnt' 
atehen des l'lunen in die Zeit Königs Albrccht II. bis hnrhstcns Mitte dc8 XV. .Jahrhunderts ^) setzen. 

Als am 11. Dcccmber 1-437 mit Kaiser Sigmund sich das Auge des letzten Luxemburgers scbloas, 
Sei laut des laxembarg-habsburgiscben Erbverlrages vom 6. Febmar 1864, «ohon im nleb«ten Jabre 
die dent«ehe KOnigakrone nnd die BObmen« an dea Ter«terbeaen KOnige Eidani, ui den Daterreiohiaeben 
Henog Albreclit V., d.is Haupt der einen Linie diese« Hao«ea, g^ren 1897» ▼oIQibijg erkUrt 1411, 
der anob im .laliro l J.^s Ucieits Kttnig Von Unf»arn geworden wnr. 

Doch wareu es nur wenige Jabre, das« Dcutscblauds und Ungarns Kronen xnm er«ten Male vereint 
mit den QatnrrioUseben Henogshute anf einen Hemaiherbrapta^ aaf jenem de« nnnmekrii«» Königs 
Albreobt II. rabtea. Dean aehon 1439 (27. Oetober) «tarb dieser Pttrat, der «eit I80)lbiiger Uaterbreebnng 
die Würde des dootoeben Rciebsuberbanptes von nun an bleibend an das IIni^ H ibsliui L' braclit -. 

Wien begann in jener l'.|t<iche sieh za der iiir von der Vursehung beschieilenen Machtstufe der 
wichtigsten titadt und des Hauptes von Uesterreich auf einer abwechselnd vom GlUcke und Drang- 
aalen aebwer beimgeaaebten Bahn empersnaehwingen, trotsdem, daa« ibr berdts dnreb die letitwillige 
Bestimmung KOniga Atbreebt II. die Gefahr drohte, dieae« Ziel niebt an errmeben, indem denelbe ae 
sehr fDr seine neue Residenz zu Pressburg ciagcnoramcn wnr, dass er letztwillig anordnete, ««ine 
SObne sollten dort, weil s^ie allen ihren Länileni i^lcioh nahe wttren, ihren Wohnsitz nehmen. 

Schliesslich haben wir noch zu erwähnen, dass der ooiorirten nud 20" breiten und lü" hoben 
Origlnalaeieknnng dca Plane« ein Ma««atab beigegeben i«t, aber dee«en bei aeiner Anferligang be- 
abakibtigten Zweek nna keine Anlkllrung «loh darbietet^ da«8 jedecb die heutigen Dielansen der 
lieeehriebencn ricbäade von einander denen, welche Bich mit Hilfe dieses MassstabeH ergeben würden, 
nnr «ehr wenig ci;t--i)i'ecbcn, ilalier iladnrch unsere Eingangs uusgesprocbene Ansieht, CS liege dem 
Piene gar keine Me.ssung zu Grumic, last nicht erschüttert wird. 

1> Die au der Donau gclcgane SUdt Proasbnrg iai von einem ovalen, mit 9 TliOnnD vantlritteD Maneryttrtel 
dmie««UM««n oad sind denn Banliebkdtea , gleichwie es bei der Zeichnung des Iinista dar Stadt Wie« dar FaU frtb 
awr duMh dni KimhaBgeblad» (die Dgo-, Oaniiser- nnd FnuMiauiNr-IUniM) oiarUft. 

S) Für die Bettiamaiig der Zelt der ABfertlgang dieses Pisnes Ist sieh ehw AafbdUMilMng In den Stadtreeb* 

nniiKi^n vom .Iiitirc II'-'» wichtig. Dasrllist hcUst fs , ilnss der .Stadtr^th lur Ilcntclinn^ der neuen Rinne fUr die Als 
Iwim Al«'rtlinr mtlmri! Aiheitcr aufiiiihiii uikI iIuhs I4.ji> bereits die AI* in einer neuen Kinn in dun Graben rann. 

AnmcrlLiini; iler l; e il .k' t i o n. Von .Seile des k. Kiitlies Albert v. Camciiina «ur<lo die Mitttnilung 
gemacht, das» von der Stadt Venedig ein PUb aus dem XIV. Jahrbnodort cziatiie, Uber weiebeu nebst doMen Abbildung 
iB den nsuastan PabUeadoesa dsc k. k. Oentrsl-Oosuilsiiea das MUMra «a fladaa sda wM. 
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Nachdem in den XIV Bänden der Mitllailungcn und in den fUnf JahrbUchorn der k. k. Central- 
CommiBsion für Crforscbung und Erlialluug der Uaudenkmale aiob sahlrdok« AdUttM Torfinden, weteke 
Utore KtuMtdeakoMle i> Mieder -Oeiterreieh beipraehen, io i^ben wir des WfiBiebea der netoteo 
Verein8niit{;lieder ^reobt ta werden, wenn wir zur mltgUch^ten TerrolktMndignng dea in nnMiw 
VereinsHi-liriftcn ppHammelten archacologiticben Materials über Nieder - Oesterreicb iu dieselben von 
Zeit zu Zeit einige mit llluatrationen auagealattete AaszUge derlei grOaaerer Autaälae aufaehmeo. Fttr 
jetzt wollen wfr UM beMbrtnkea tat die KirAe Merl • »m Oeetsde In Wien, die Kbete n 
8IeTerln|r> den Kam er zu Tnlln, die PimistenUrelie ind die Spitelaoapelle n Krens nnd die 
Knmer in Pnlknn nnd Zellerndort 



Ein priinilliclM'H Studinm der |lt«ren Arcbitcctur kaan der ge«cliiditlic]ien Fnr«cliiiiig ühvT die Zeil der Aot- 
fUhrangr der eben ia Betracht gezogenen einzelnen Wnkn uirlil entrutlivn ; nur bei probebältigem NacbwciM auf letzterem 
Weg« und nnter Surttekrubrung auf durchaus gUicbacitige Uirlegatellen wird ea nOglich aein, die, gewiaae Zeiiabacbaitte 
bahanaebeadaa DifantliOiBUchkeiteo der Bauweisen, die doeb nicht wie Hit aiiMH ScIiIm« aaeli allea Itlnhtmifea Ua 
■leb Terbreitefen, nach den einzelnen Stadien der Kntwicklnng und Verbreitung in grOsaeron Gruppen ansziisondoni, wie 
dieeea Aufgal>e der wiaseiucbatUicbea Behandlung einer Uetcliicbte der Baukunst, vorerat in den eiiuelnen LHadern, daun 

Dir '■ich wi'rhsi'Uciti^ unler.HtiltzinKipn lii^toi isrlipn m<A anhilii-toiiiürbi'n Stndii ii lil" r die einzelnen rVnkmatc 
der Baui^uiisi iiiU»scu daher fehlen Sebriiles Uaud iu ilaud gvbcn , und dtlrteu sich nicht i^her Uber den Abacblus« der 
Fonelmigaa baraUgeB, tria ihre IrtelüiiMa mu Mdan Siclitmign mit elnmder ydlUg kt BinUiaf gelmelil iiiid. 

Oh an der Stdilc der henti;;i'n Kirche na jMnria j^tiefren' »fhon damaN l in- Cipelle errichtet w ir lU '!fr Platz, 
auf dem sie sieb nun erbebt, ncicb uicbt iu deu vom engsten Maueninge unacbiossenen beacbeideuen Kaum de^ iUlMten 
Wien ehheMgea vir, dartber fUilt ea an aidierer Kunde. Wae aber blahar aneh von dem Bealaade elaae BetUrebMaa 
an jener Stelle ^ehnn in den Tapcn der Karolitig-er gefabelt wurde, hielt der eraaMa Feiadiong durchaus nie},', ■lir I'nitR-. 
Daa Utaate bisher bekannte DooumeDt, welebca eine für die Topographie Wiea'a ana aciaar Wiegaiiaiit bestimmte Kunde 
bringt, atadleb der üteate^ wenn irlr ao aagw dttrlea, Phni von Wien, ia aeoerer Zeit ve« einen kentatamtehoa feiaaher *) 
.111^ langer Vergessenheit ans Licht gebracht, neunt uns im Bireiche des '':u.i;ili_'> ii M'i' 'i irir die <• i-r ?<•.« i .1 S. Roa-Iptnl, 
gcw'iaa die Klteste Piarrkircbe, und die eaptUa 8. Sttphani aU gottesdieostlicbe Ucbäude. Daa ntit Citria nattra 
bezeielwete Gebtadr, woU ohae ZwefM der Üteete Hof daa Paaaanar Deantiitea, hart aa den eiMhleB Flataa, «0 Imta 
sich daa Gotteshaus Maria am Gestade erhebt, zeigt in seiner N'ühc keine Capelle, gibt alau keiaea Hait|makt ftr die 
etwaige Annabnie daa Bestandes einer solclien gtvllu der heutigen Kirche scbon au jener Zeit. 

1) IMa h. b. Oiai Osam. hat orit 4aalMaa*«rthsia SatgegtakanaMa die BsaMsaag dar haa. HalaaWtba gaslaHal. 
^ Dar gsdieagtaaBsuhiaftaag darllaria>M^ Xlriba wallia «k «Ii vaa to av dsa Vattia aa safer Vüdlsatsa Osasfelchta 
hiaabsr Jaaaph Fall «titela Bai«sasUsbu vaiaasasadea, iraiabs faa IL Baada der HMfetikiatSB dsr k. k. rnalisl ftnaaalMlaa 

«na na Or. Saprarl dar k. Akad. d. Wlsasaashaflso ta dtt Maaag vaai «. JaU |«U asMtt slast gasaUdMlIdMa »sba. 
gtaHoag tai g a fa gte, wahrschsiaUth dsa tialta Daataalsa daa ZIL JakchaadafU aaftkMga ItBUmMTlO ttwis ftatlMiias aawiiis 
dMaaraai a« anwwiias «lad:» l a l f aiii i mMm« waraalsr «ahl akaa SwaUd «a Usgtasakaltaa Ia WIsa gsntlat alad. vaa dcaca das «tUk 
Paaiaa Bsatss baaag. INsaa ■aaaait* latarsiaants Oraadaaiehaaag waHa vua der k. k. Balblbllatktk aagakaaft, ead ki trsasr Ctgi* 
daiah 41a k. Abedsala dsc WlsasaaskaWaa saaant Bap parfa Aatatsa d«a Ia dra MtanafikcriahiaB vaiMMIMrt. 
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Ute tttaate üikunde, die un« Wi«n bereits alt ijcadt (eivitutj «ikesDeii Iümi, vom JaJire 1137 ■) nennt «ber 
■dum die KMw m 8t. PMw (»«tUtUm »mH AM/. ««Mm Mulupar LmkM IV. duHdt 4m BMiua FMim la 
W«f« dt's 'I'auichpa fllr einen Weinberjf iiin Wiirther^ iiiirl flir den halben TlH il id-s Kirrhenifufps nüchst Hör ftadt 
t4etU jvxta <nntatemj, mit AnmUuD« dea Platxea, auf dm die Ställe erlMut wunicn (txetj)!** turtiioa* ubi »tattUa *miti 
iwuh - Mt ö}, fmw tm «bcisib, &m «M ma aa iUm KMm nd dM übrig«» BathluMr üi im m O b u Spmfel 
dem Wiener Pfürrer n:iti r.'i u ilm r seien (ut »mprttikt« *«ttaia «| etfar« «ralarfa *) «» «mImi toin ^ fa i u ww wla 
ä*in«*pt in urimmnu* jMt^m »int rtjfimi»*). 

Ob mtcr diMm Mbrlgcn Ontorlm auch Mbin die Mailraeeiielle aof daa blar eriiabten Oeelade dee ■Mm 

Donaub*t«e«, welche* einst den heiitij^en S ilijirrieis liliorflutlirie. mit rinbeKriflTen war, ist zwar nicht völlig: i^^wigs. aber 
doch wahneiietalkk, denn inun darauf üoden wir ihrer schon urltnudlieh erwifant, nüalich im Stifibriefe ticruig Ueiii- 
rieb'e n., feMwet Jae oi fa gott, Ar dee von schotd>eh«a JMedMa ge g iBa d el e KkiMer tobi Jehie IIU *t, w», glaiahwie 

eiier späteren l'rknnde vom 22. Apiil 'l, der Mariinrapell.' am Gestade fettjielta Sanett MnrU in Iiii»rtt unter 

JtMB iuerbalb der Uingmaiier Wian'a bafiDdlichen <;«|»el)en aowIrttakUoh erwUuit irird, welche, gleich jenen m Öt. 
Pmeni, flt. PMar ud üt Sadtort, daai aeagaatMeiea 8cb«tMaMoatar gaaehaakt wardaa, daa der Heraog, aaebden er 
fMMrfam txwle* tl *implie*t Seoton in frommer Absicht nufi^eaBlBliaU^ diesen fTBwidmol hatte ^j. 

Ohae Zwcifol kleia aad uaaaiehlwb war jeae ilteate CaiieQe «af dem UUgel hart an Ufer des allea DoBaabetiee, 
«ad wahneheinlieh luidlelnl daa aaheaa wobaeadea Plaolnni ale BetklrehMa baatfaaait, die aaeb Mar, aaf dar daaala 
noch ringsum freien ErbOhnng, den z»iseljeti breitgaatracktaa Anen die Fülle eines GewKasers vcrtheilenden Oonansirom, 
ibne Enrerbes aaaicfaeraa Bareicb, bald besorgt, bald baflhangavoll Ubersehaat, aad vor dem Bilde der Mutter dea 
EriHiera aik ia brÜBstlgeB Oebataa m Sdiata flir aldh aad die Ihrigen geBebt haboe araebtea, weaa die aafgeregtaa 
Wogaa oder das vum ersten FrlUtagriaache gebrochene Eis ringsum Tod und Verderhen «Irohlen. 

Dia Oapalle wird iaynar la anaer Frauen am Oeelade, m^f dtr AaMm oder fiestdlMa (b» Utont, geaaoat. 
Der hentigea BeieiehBaBg als Maria • 8*i*gtK liefet aber ohne Zweifel die BuMiBag aa «har Sttaga lu Graade, die 
niobst der Kirche vom alten Uonaanfer zur ErliObun«: hinanfUhrte, auf der die Capelle lag. 8o wird aehOn ia afatrUrikaBde 
Toai SO. Deeember ISn «iaca OarwMr's Hana aasdrflcUieh «ia an dsr 8ti*f smsr FVew« «Mfca wt «stasa g» 
legaa errfhat *). 

Atlaittilicb hatten sieb ob dlaa« Mariaacapelle hemai, so weil das hier gegen Norden ta staii aMdlaade Uftr aaeb 

den anderen Rlchtun^ren bin Bann gewihne. ilie Ansiedlungea and dadurch auch der llesnch de« Kirchlein« vi rnuhrt. 
Dieses aber war elieo durch jeae CniMnten mit den nahen StadttheUea in unterbrochene Verbindung gebracht, und liatte 
■U dieaaa aaab daa Looo da« yardariMaa aa tbailan. ala aas t8L April IM» aiae ftnbOafa Faaanhtaaat da« «bea 



W Wl-i-T J<\hrb. .1 Lit XI.. A. Bl. Imiea, t», b, Hit-:i. 

;i Lrilvr 'Vfi'.iriuiij irnrde in den Äilercu Zeitrii y^'U-n luin utfvlitlicScn 1' n v . Ii ,>tf. sdii-ii it.- mit fjMirhiiiii.'iiii^ 'IvH liifL'hoülS 

rjnifrwcihlr (Jfd.iuil' , Murti CaptUt ^KnUnixX , rerslÄHtleu. ireJchp* sied n^ch »Ittrcu >, ;ni Hiisrh.-ti S.it/'jti ;.Tn vnn (it'r K i r L* Ii t' fefflftUi) 
l[L«)'.'ffoni-> rr (i i'.iirrh uiilrrfrhied. i;n»ii das < rt'if<>riuMi <icr ü^uictnde trrKcnubrr in kriNT liuilriKlcn kirrtif r'f« > lit'irli^ti Itezi'-tuiPif «land« 
und nicht lil innem rrii;<l«ii*»ig*n (Jolle*difn»tc. niohl rnr Antü june t\fr SfflnArß» in liiidr. .^rwi.j^ni Jlt-^irk- l'''«InMiit vr»r. ntelll ein« 
mal die b 1 « i h Q II d c Bcstclluofr Pinet Hetirfl.-iiiti n } >• ij.r''.'uu/l notinr. llrid tj.t«« in Ueni^.'J(»--n ru ^ipKlimmfrn Fr«rtelt*n 

kf in Oi>ttf'«<li<'i'it ii)ii£«lMiU<<n w«rdcn durfte, wie luiiiKDtUch «u Onierti^ l'lluirs!« ii. WfihitKclit. u. Kplpb*ak*, HimmrlfAbrt Cbriiti, Johanoe* 
Uapr Gt'burltl't-'i' T üii>l »ti ^uDRli^eii HauptleXcD. Iii wvlclifu Zeittrn iiJkiolich :t L . *• (ilAubi^vu den I* farrg 0 1 1« sd 1 e o • I bevaebon 
ni II » I t R n. In Oralori«D der Villm durftea abrtgcns Ii. ReU<iuirD iinr diinn ■ofi^rsit-fit wrrdcn, wenn sich r^n Clpriker In der Xübe be* 
niulrt. am bvi drn Ii. Ocbriiioii hlnfiff ta psalliren. Eigen« Cierikf-r durfton über nar dann tttr Oratorien ontiiiirl werde», wenn fllr 4ni 
l'ntrrliult drrirl <en binUnrtbch veior^l <r*r. Ein solcher («hSrte iiielit >am ''-mxki (Clerlkcr-KalaliiKI drr Stadt- udir Landpfarreira and IMMSIS 
dii iih-n (twühiiten llauptf.-ale in derStsdl feiern. Ver|;l die B^ircisstrtlea liicfUr in l> ae • iii; e-H e n • c he I, liloit uird tt in/, tiOlimtl, 
• 1\ , 'ist ^ Bali ImFrt'ibnrger A'iVM' n./.«ri«ra I, iig-««». VIII Ml, u. Htfsls Ctmtilitn/ifi'MeliirU. «t« Ata. ««}, i|a, tSa. 
}) Hcrmajrr, K7e>i I, r. 1'. It, tl. Dis Bsblbtlt dieier L'rkuil«, WuMslMll luH Mom hoiea . 19. U. tl«, und den Ia 
Meiller'i Babeobsrifsr Rsasetso 8. tt), s. ttl aaffsitgtsa gesrtadswa Bedaahen, Tmaoagssstst Wwraaf sl«h «Ii« bi Kaiffsnstasl'« 
rimna Gloriosa . Wim I10«b TIt Ol, ■. • vsrbsMMads AofAe d*s Jehrs« Iii« als Jsnea «er BAaanag disssr Ospslls «ilndM, isi 

dort nicht anire^eben. 

4j Ii <i r m* jr r a. a. O. 8. ts— ti Dies« Sehsahaafsn «nifdsa tm ff. gebt, vaa Hsraaa l^tfoU, im gtbr. nad Kai ittl *•« 

K Friedrich II. bealHicel. Kliruda 9. «t, 7t. 11. 

i) Ueber die Hrholttnar USaeb« in [>«ataaMaa4 Isl an TSfg tlle l— Waltsabach • tb«a so griteditch« riS Snslthtnd» Ab- 
haadlniis «btr die CongrtgMüm 4m MMUMattm im iHsn i ssl l aadL la <{aasl nadOtls's gWtsstr^ fr «MtlUtk0 JrtUphfit mmt 
MmH, L^psi« I.1M, I. tl s. f. 
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Mfbliiboodc Wien in so pSMÜchem t'mfuiKc eiuKCÜKhcrt haih;, dau k«ani der ultote i'boil der Sudi vom TerlKwrend«tt 
BaMMM vaiMhoat n^UMMk war. Vor dM SthotMoklMtcr MM» nn«iMfart{ dl« IlMgM KlniM mi OvoOm «Hnt 
der Pfarrkirrhp, imheMiidara anh dM IbriMldrtUafai na OmaJ a ^«««t«#(« ««RMir Umri» im Untn) waidio «ta 
Kaub der FlMumea 

ZaDnilgr wania abaa au faaw Zait, ala daa KiraUaiB la aafaiaa vatOdalaa TillaaMfa dataf , aia haftlR«r fltiait 

Hhalicn 'Imn UrrühuitiM] \Vi. i or l't";irn'r Oerh»il und dem iMdpiuchnfllichon Sohntton»lrtP IMiilipp über die AiisHhu»? der 
pfiuriicbeu Uecbre, Uber die Ziutiudigkeil dar Kixeben (tttttn«*) der hell. Maria am Oeaiade, St. Peier. ät. tta|Mn 
nd St Paaanu fn Wlaa, flbar Zehaat«, Opftrgabaa ud StarfeeffaMar gaMIrl^ «bM «to daa At< dl« iMaiiatea llilnawi 
dar HlHlgtiDR weit abrnchritti i: iiHtte. Uiorar schon «M« d«r Zab TOT lt68 aiig«q>on««i>a teatt wart «Klar ligotliflw« 
VatlBBA aiat naeh dem Jahre IS68 «iu(^tiair'^ 'i- 

Dar Badepracii Ibar diaaa Angelegenbeit wnd« bla J«tit ««eb akht Wkaut, !■ Tcilaafe darVatlidhmg abv, 
freilich nur laut einer etwaa veidlaIrtlRaa Ufkmd« tob W. A«gait 1W5 <), daai Setottcaklaalar iaäfcaaaadai« dl« llaiiaa> 
ca|Mlla am Oeatade aafatproeban. 

Za walebar ZaIt daa KIrehlein alfene Priaatar lait bMbandaa Wotaaaita« aririalt, daHlbar fibt aiatUHnmle «oai 
in. Februar 1276 iHMtimmto Aualcnnft. •Hto, ll.ivinonB vnn N>nt<nbiirK Sohn, Keweeener fttadtrtobter TOa Wks^ balle in 
»einer leutwilligea Aaonlnung: der Harlenaapelie am Oeaiade (CafMt *9net*M«rU »mptr Ulm/ ateHaiia fr» »mtrittio 
,,rfj.iir ,aptllt /a*t«nd« gawidmei, damit die Priaata r diaaar CapaOe, nIMlab dl« dort das OaHaadtonat fwle btea dia 
und Paslmen sioKenden CapÜM md Cleriiier, daaaibat Ibim bMbaadaa Wabnaitz t r,>i.ltntia) baba«. DioMa Han«, 
•püter des Pfarrhofe* Zukan gmaant , wurde deao aach roa l a laaa SOimea nnd Erben , Heymo und Otto, nach der 
mildtbXtigen Widmaa; (tUmpalmat «ad anm Seelenbeile de* rentorbenea Vater* flir jene Beatimmong ron dem, wegea 
Seholdea tw Hladaagabe d«r Baalltit geaOtUgteD Wienrr Btir^r Wienito angeiiaurt , und d«r«b«r die beaMikte Ur* 
knnde vom Jahre 1276 auigaatalll «). Oagaailbar aUflUUfao Aaepriiabaa daa Sebottanabtea aaf diaaaa Haaa aolHaa aibar 
Bagrnw aad Oito OwwXhr leiaten. 

OaoMMh IHM die Narienlcircbc eelbat ala daanb nucb dem SahoHanUaaMr aoaUMIf aataavamen werdea, den« 
HIB Aiifr"i4l lyt'J vertniwchte der Wiener BHr^er Oriffo iGreiiT . mif Ziisflinmnnjr de« F^MaaMOr Biechofe« Wernherr 
und dos Uctzui^is Uudolpli , die 8t. L'lricb»ca|>erllc in ZaiamaDDspruuu auaaerbalb deu Kiacaman Wien'* ^die heati^ 
Klieba an ifarfa-XV««« fai dar Votatadt 8t. Dhfeb), daaaa» MMMtataabt Ibm and aahiaa Btba« aMaad, m im Sebat- 

leiKT All! Wilhelm fllr die Capelle zii Maria am Gestade innerhalb der M;nion> Wieii's mit »lleni dem Abte .inf rlie 
aclbv xu(;u»tandenen Ke«hle ^i, welciten Tsuaeb der SaUburj^er Ertbiachnl' Chiinrad am 2ä. Uctober 1303 inabeaou- 
dar« baatni«!«. Ala Fatnm diaaar Capalla batt« diaaalb« nttar fmOn) Orifb aMcm 9. Daaaa^ar 1801 n aaiaaai 

lind 94-incr Vorlahrfi: Scoletilieil mit erjriebiK^ii Einkllnfteii «nstreMaftet , »o laif einem Weingarten n.Sclisl der Kin-he 
tu Uttakring, mit Ulilten von einem Uause dea Jägera Richer, vun jenen des äclinitlers (tiiptdatorisj Dietrich vor 
daa Wardar-BvrRtbor, endHdi vo« daai dar Cbarneita, dbalt dar Capfan danm aaah aiaan awatt«« Prteatar, abiam 

Slltdiaara und SclK>l.sreii iliii l'nterhalt darreirh- i. knmie, woifepen jcdofli imtpr bimienden VerwahninRiu f^l. den 
Uatariaaaaiifafali t^uwisac niber beielchaeie gotiesiiienatliche Verricbtnngeu »bgebaltea und feierlich begaui^en werden 
naBHaB. Writaia gealfflata EIbMIbA« ballea dia BaaHaiwnf vor daai Mailaa- Altai« tat diaaar Capall« «Ib awii;«« Liebt 

«■ BBterliAlic-n ' • 

£lspei, die LauboDbergeriu, ohne Zweit'el de« Kittera Ureiff ächwoster, hatte tv imttr vrawta ChappeUt» auj 
tUr AsMen m Wim ata« BargreebtaRfflte vo« OetaNtaai^ Haaae, ft dtr tUtmU g«lag«a , aar ikvoMB Brinoaraar aa 

iliri' niti-ni und Vorvordern ge»;r)"'u Kl^ju rs ■1:inKiis iirifh niiiiderjährigcr oder » f nii^-st.'iis zur atgaBaa VoraiJ'wus - Ver- 
waltung nicht reifer Sohn, Jans der Laubenberger, war aber mit seinem Oboime, dem lUtUr GiaU^ Uber den NaehlMs 



II Parts. Mtl. Qtrm, ttSU. IX. «W* *t-t1i rirL mSi 11» 

t) Tm||0. Pell's ■■a d«a Deenaealni dn Hon. Mm. aad liormayr'a Wim iieHcrrri« Usbaraiclil Ira Variaafes dieaarVtf 
kan4laac(a la tabmlAtla «ilatr. K./. LH. u. Kvmrt, I»U. U. tsa. 
II Bermayr a. •. O. I, D. B. «S, «iH. mk PsI I a. O. 

«I Baraaapt *. a O. Tl. V. BL a-a. nach dem aaah «afbeadeaaa Oii|lanls Im Wlaaar fliadbAnhlea ahgs*Mkl. 

») H o rmapr'a Wim U, Q. B. a«-«!. 

si M»». Mae, aa. b. la-i«. la-iai Aa* «a MaebMgar daa niifa OnW vnrdtn aarii <U«a«r Oapslie lahiaant, aa Mf»r 
JloM 4*r <httf ptf wmtir rramaa mffdtr «MIM tu Wimm», «S. Hai laS«. Rormajrr'e fVsakaalaM* tau. «la. 
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MiDer Mutter in einen Streit i^eratli«», welclier nntenn i>. Juni \W dahin aaa^etn^rvn wurde, da« Jan* auf die eifene 
<l«ll*raiif alt d«D VennOi^n »o Ungt venichiet, bis «eine Verwandten sehen werden , <fai ith *o rinniek md to mtsitk 
iiwr<l w i m', 4a» M •» *M vtrunrm mag <). 

Ein «reiterer Stroit liaite sieb nsch dem Ableben des Kitlers OntiflT twischen Dietrieb nnd Jattob ClifaniiMt 
SMBBt Ihreii Hausfrauen, iregüuUbvr Ofmty*» ktrn Ortpfm «lytkwtn ktj/ «MMT «rotvcn mtf <<«r StrtM und ibnin Erbau, 
<1 c das Leiten undlkaht dar Variellianc an dieaurMarienciipelle besHiM, wufw (torilauer nrladMu dem Oinianatter und 
dem Beneticiaten • Hanl« (wMem- Hau>t} der j^edaditen Ca|)elli' entsponnen, der nnterm ti. Den.'niher I3'>l dahin ent- 
schiaden wurde, daas auf die^r Mauer, so weit sie vom liinteren tiarieo «u« an das 'l'borgewOlbe im Hofe reicht, die 
Beaitser d«t ChnnaitHr Bimmi nd 4«r jemlllg» lolnbcr det WUmkmmtt taA Bdhhaa, doch ohna Behadan daa 

Nachbnt», an- nnd «iifiii.nicin uml Bslkeii ••inlo^cen (er tnimtn^ dHrfen ; *ii« vlt ji-rto« Ii ilic Mnnor vom T1ii>r|f?wöH>e bis au 
<lio Strasse reicht, wurde Icciucui Thcilu t'inu Fenster- iHler Jiinuen-Servitul xu Unusleu des Nacht>ars auferlegt >/. 

DaderAHHMapeaa aasCaitad» ftat naunterbroohao urknullioilt anrlhat «toi, a» darf «It atotottWt aagia ■mm 
.-iri. r^ <1m8 sie nach dem Kmiirte im .Inlir.' i'JT'j '>;ii<l wi,><ter Imfgaatellt worden mL 8ioh<c« Ausabao flto dia Zeit dar 
Allst übrung dieses EnieuuruuKstHiucs sind biab>r nicht ^uiu VM8cMd feltomniea *). 

la wmda awar ia laaarar Salt dto Bypatfiaia «a^aalallt, dto Mtaata Maciauaapalla aal alakt aaf dar RKlia dar 
heutigen Kirrlii>, nondeni nm Ymfv de» Hllirol.« nit der Stelle eines Theiics des frttheren PaMMMT HoAh an Salagftoa fa* 
lefen ge»'«>!«.'ii ; nlieiu dit- liicOli' vorgebrachten Urfiude sind Iceineswegs UberMUgend *). 

Ii .tf"ii ^>.>IM. All. b, »1— »A. 

t) Dif-o«. für »In» \'i'i('>li;i-ti «Ur i.AlJiel" ii Kiiil.iir^'-ruri: u' fc lÜTiii^- Ij'-n kpcljtfn in iln' nlteti k'^-rmMtit^t ti -Suf ^tia^fen a0«ichi©aa 
l'rkaatle itt Moft. hoicn, ^iy, 1», S4 — fl't sbui^drucltt. KAchl-nrhclp' Zu^-rdtHiKlutsic xu Uuö«i«n df« gedacht* u Wiilrtrihmurs. and iwar be* 
xüfflich Auf die SFr-i*ilut drr Emlri<un^ \-aii Ballten tn die N;ic)iL'iini:N«t'r . vova 11. Nor. \\\\, and tar WM««riibt«itian;{ %a{ drn fremdsa 
llodrn. vom I&. Any. 1215. KetlinUn fi<li ebeada, 8. 149— 1^^ Kur lür lilterp Ta[io£niphir der nfcebalen Uuig«tiunK drr MarieucApell« 
>iuxirlirnd iat aber die Enräiitniii^' Ava Otto - Haimlsehen Hauaea . tias <ia ffit *in t'njtr rrow^N Chaf>/>*1UN Chor nuf dfr ^tttm M 
H'iVaa«, It.lUra IMS (ebenda 17« - 117). U(e Urliantl« vom la. Febr. I.l^l iS. 7T.S-ttS), Uut daran Jana dar »reylf arin llaaa ftttftn 
er Wirm, Sidtrhalb vutrrr ^'TawMCk0pf*t^ au/ dtrffHi'm ind <iti uidmt auts »■# an äfn S<tll:;irit st, •aiuiul Za- 
IcebSr, alc da« Kirchlefaeo der («daebleo Capella simI dai ^m'<{i7i, »iot tnrfer <ltm varftmmUm Haut itrt mii lii-m <f-irtlti» fot d*m 
Mihtn 0»tlib vnU /fr dai tfluhtl hiu fnotn dtr Padtitthttt nhtr, endlich <ier Sladtl bti Hrr Tunau i-fr tlrr Ri n eh ma wr 
imdtr dt» Boltittrn alt fr vou alltr htr ekUmm ißt. daaa den safcasaalca Tum • üartmt var dtm W«rd<ftb«r «Urkath dm 
L»dra*r*n saunt den sw«l Herbercta vor demacIlMa a «. w. dsss ftassusr BfaMbaf QuUMsd vsthsaft kal, aaa wslsis» Badiaiaa 
<ler uMfainalise P«atauar-Hof am SiliKrics tatsiaadea bi- 
st Der Ablnasbrief des Baaeter Biacfaolii Peter Tsn S. Jmi IIa* Sa BUBSilia <sr CofM a ftMl* «rfrjpnw Maria HOut tlruclurt 
in eiuitalt wiHrnti i tl o r n ay r 'a Tatehrnbuth \$KS, STS) kSnote riellllabt, bei abarSlehliehar Betiaeblaa« , auf asacr« Captll«, sssril 
auf eia«a lu Jener Zeit romeooinnif oeri rmbau dartelUeii. beioi; u «rerdca iroHen. Allda diasa IadaJ|(eBa afannit offinbar aaf das etMül 
Baa der Salrator-Capallt la baoti^cii Wiener Uailibsaaa Besag, dia am I3M erbaat, vohl tirliuiMilirh , mit x. II. ». JUaaer I3M is. & 
O. SM) ala : ChafifitUt vn$ir rrwrn, i« «fiT Asyar AtMUnSf m Wieme htrr» Oiun Uhuh Sliflu»^ >iili<} ) et«i(bnel, apUar ak«r 
tat Valkaauiada allfccnaela ilic Otttnhatm-CafrUi renannt wsrrtr, welche BenenouDK abrr, da lie Tun Uawkls«Bd«a auf atnca BeffigM» 
aaatn bs a sgaa wurde, in Folge «Jnea Brevcs dea Papal» Leo X rata 10. Jnai ISIS, lam L'oteraeliieda **B aadem Mariea^Capelle* lu 
Wh«, lu jene: Cai>tlla tantti Salvatorit luageludart ward» (Fl a« h «r. Br. itol. ur6. l'tn<li>6. 1, |t«— IIU). Daber die Ocadiidiia 
diassr Ospallc iai in rul. Flacher a. a. O. I, III— lau, «Ii Bariohli(«a«r<n and NachlrAfrii im Sappl. I, Tt; iB a r « r u« la ra m) 
CTyy «ud 0««dWekl« dw A'tr«*« au Salvator mlUkit dtm Ratkhnutt <trr t i H- v. I( Si Wim isitt Sehl ac er, dar Witntr 
Btmdt-BmtUkaui (WItnar Sallsnc ron 1. Hav. tHUl. hratr UUIIiailwicaii d^a Alt. Vtr. II. uud Kart Walss's Batbl>aaaeap|wlle. 

4) Vau First Lieh aa WS kr !■ stIoaniMbMalM dsrAatihMSl <tnd£iMia«r<i dt» Mitt*iaUtri m d*m OßltrrntkuAm KmMt- 
Umm, I. ta, aad tob B«k b, dar la safaMr, Im 4. 1MI lut Aulsffsa «ncMsaanen (7ta«*. dtrKtrOnUana.Stitftn in H^isa Ii. «( II, a-ai 
Folfcodts BiAhH: Am X w k a nH ditm Btthtff* tda« «« «ünar äm» §t$tm dm g d>a « ia > «r y «aletene EtnkthruMtkam, f wi a an t auas 
ITal/« M dtr .diM) Utf «» Jfarf <». Cmptlta ftarf am Fmf» dtr 0«»tau*m lAtuI« «m* mn Thttt dm Puumttr 
Tm »r jMto «As P/tiUram» QamdmiUbmm mH aistrirsw ysymuslsu. ksiil* ■« das PaumMr Ba/ «ii y au u u« n «B . f ei*«- 
t«A«u 9fita§*m%\k**, «u» miBl«a «•«* «mv« dir AvouysMiy« «Aar «mm dkalM d«« » i f Jl rta aaii «uuMipMUMi tu mhm 
iktd. AlMu «teabaud davais, ten dta Ju«Ba^ «va J^IHtaru and ^MishM i^ftiy«is«tt<is JsdauMls auf «iaiu aaaalyl hiudsaM^ lu 
waMissB daa Uiaala Osbludu disasr O s f s Hi , ulHllsb aaa arindsatsn bm d«r Mi dar MIMs das XD. «slidnadai«* IwHhrsud, gswlss 
BiaM uaagallhrt sbIb baaala, aa IM die BsaHskaag^ dasa dl« «Ha« AaushsM «au dar bsga dar aMptUgllahau 0»fM» *m Puaa« d*a 
mgsls aaa dta Mwliaasr ftMMst au «•tost« asl. darUtoas Ma. ladsm dart ai«M iMall« «athsilcu M, walsb« aa dl««sr Valff« 
bamhdgl». Ba Waala «I«« aaab dtoVanMlhaa« auiursgt w«N««. daae dIa «rwtlMw. mi baimdbWailM d«a alitu Passau«? Mslbs 
Ihüsaau Sasls «au «lasr ftW wt s» OsH**» «iwu d«r Xirsa« A«»«( ^««1« banUhrtsu, wsMmt la UV. Jakrhuadart aiksr, und «uur 
tiaa, als iu dar aUu ds« r«u//*n Oraitit gslsgau (Bs roiay r*a Wim, VII, O. ■. IIa. «^ttl) «rwUwi «M. AlMu Usnator 
IM iMt 4t iMUdi« Uißi Awl«« Im luusfu d«r ftadi Wlsa, aaudsn «bis OartUahbaR lu dar bantigsn ▼aisladl >rdb«qr aa VMuMhaui 
dann im «M diaaur iwid iM« IMidtu ausdrMkIM ala fibfm M ^ miih gadaaht. lOgaaaar, dL at^ htmt VM k», däh. ati 
«■L aa«ii Boraaj r L «. IX, a, aao — Oagsu dl« AuMkai«. daia dIa Uisai« ÜHlansupall« uhbl auf dsr HMm, aaud «tii am ruisa 
jsa«« Bi|*to galiaaa asl, aaf dsa slab daa dstMlIge BIwtiaaiMati sakaU, nnss Jsd«dklls In liwliaug h a—aa, das« die Marfaa> 
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Die Kirche Mari« «a (•wtade tn Wien. 



Von wieirticem UcUn«« dafcfw iit dM im TmUbmI« J mw m dM Okritm Ckap^oiu dtr OtapptUm wmtm ■www 
gtle^im m/ rf«r Sttttn m wjtna T«m B. Avfwt 1969 iMttalt«M Ligat der Wldmuif gvwtaMr EtoUtafte ■ar ädftuf 

«ilivr ewigen Mtwe auf laml AnJrtß altar tjtltgm hindtn in dtr allen CMrrAnt (Irr okgemmmtm flly/<ffw, WtUbUt 

«r nbordieM aiush «in MaMbueb, swai HaiagawaiKlar, tian Kekb aad «tn MettMlMcli venaclM >). 

D« Iiier «on eimr Uiitarw alten KM« «Be Rade iit, eo eatil dieeee offiinW %erd(t den Beetend eher «er- 

4«m neneren Kirefae voniue, und die W«hr»cheinlichkcit «prieht daülr. den dicM! «ogeoaniite altti Kirche, xiiimI wenn 
ierea inneror lUam orit Jenen dee neenren Oebtedee in nnfflittelberor Verbindanf «Und, in der dem BaaptalUre dar 
letaterm atfe^engiMetstei VUbUMMg eleh befimd; dann nan pfle^ in einer Kirehe mm Haeptsltare iMneer in «elMn, ud 
WM ffeeaa eatyeiroDli«^ sie mit rBckwüiu (kintenj xu bezeichnen. 

Da»s um die Mitte des XIV. Jehrhundert« «o dieter Kirclie «iriükh ein Neubau vorgenommen wurde, tat guvix. 
Im Teetameiite de« Grafen Cbunnt von flekannbery. ddo. Ort, 19. Mal 1959 wird nSmUch auadrOcIdich ein Le^t wu 
90 PAn4 mal Ben roa naaer Pran anf dar Stlttaa amgaaekt *). lai Znaaanaenhalte mit anderweitigen giatah- 
zeitiifcn t{p|<>if^iitt>llfn dUrfte sich aber nnsweifelhalt herauHtellen, dam unter diesem neuen Anfban der hnhe Citor mit dem, 
in der UaiiaDiage damit UberviiiMiaiBenden Tbeilo dea Ljuigbauae« gemeint war. Zehireicbe Beleg« apreche-i dafür, damt 
wtam UgmA all KIwtwIiM abeo In Waiha bag iW h u war, la 4aa lataMilllgiaa AamdMUfBa (Taataaianliaa. daaih . 

Oeseh/l/t* genannt I i-iniolne Lejrnle immenflieh z tr inncrc i Amwhmlirkanif . inr Vcrziening diT Fon»t«rr8«me mit fur 
bigen Ulüaeru u. s. w. vorliunuuua. Nun Üudcu wir im 'l't»t»meDt<.' des reichen Wiener Bürgers Perehtold, dea Scbiitztiu- 
aMiatara gMobaa MaiMBa Sohn, v«a 9. Aagot 1810 iaabaaeiadeM Mgaodaa Ugat aaa|«iatat: Um «to Ol«« an «fa» 
«rti ijroeit FfxfHr im Dn»tr Am«* Chor a^f <Ur 8t*tt4n :t WUnn «n <f«r AS (Ohm) g^P/*» 9*<trn <<'* V.ir-f 
Um» Haut abtr drtittig Ffmtd Ffm. *). OOrfen wir woU aanehmeu , dasa daaala In «laaB lltaMn KircheagelMude, b«- 
raila hohe ChArfenator vothandaa wareBt ftr deren AneerbmVdnmg noek «In, nnak dea damaligaa Waftb■n^ 

liültrtf^i'i Ml iiiimOiiiürluB I-e;;at KfUiacht wiir ic: «lirflc mit iIit Annahme einps Slti-ron. als des noch heilt 'Ws" 
vorbaudeuen Cliorea, also ohne Zweifel uocti rouiaui*cher Bauweise mit halbrundem Abacbiuase und Icleineren ruudbogigen 
PaaafairfaaMB, die BrwVhaaag von ffroaaan <d. I. hohen) Peaatorn aai Chore wohl Mberhanpt ta MlwHaBg gobiaaht 
wcriU'n Itiinnon? - Hctrnchtmi wii nun in"itii-i"tiili ilii- h. 'i Iii 'n i (il:i«si hililorfien *i, mit denen die drei liolion FenMer 
am Chore unserer Marienliircbo anagtsfUUt sind, au geuabrcu wir iusbuaunderu in einer unteren Uetbe dea au der Epietel- 
aeita 4aa Altarea batadNabaa PaMlan dia gaiMat» Oaatak dee Beten efchlaelieB Eenaga Bndolpb IV. (1969-1986) arit 
ina OaMa adkaeht fehaltoian Uiadaa, dacaiMr dia Worte: 

Heil I deif 1 dar . a | nPr^ic;. 

Wenn nun k'''*"!' Iccini» einzige di't ilii' üi'juit'riiii:,'«!«'!!!!«!!' illi'sfs lli-r?.iii;s l>i'l<<iichtenden tahlreicfaen tjrljund«'n 
eine Andeutung einhält, daa« er, der In Wien au manche groaaartig« Stiftung gemacht, auch das neue Kirchengehlladii 
m Maria an Gealade aelhat aaaflUwaB Im, ao d9rfka doeh du arwihnia ate«|aadndo daa, woU kaum aft Onuid «aia- 
gniflMdan Bawaia llaAra, daai diatar Chor waaigMoa wthraad aalaor Baiiannigaaeit aaafaAhrt wordaa aeL 



aspeUs in einer Vrliaadi' von Iiis <u»lrUcklirli •!• tuptr lUui, »owiu ipaterhui immtr auf dtr Slätlrn gtU^fii. lirKicliDel winl 
0» c. Vt, V- Ü* t)> Sollte d«t;c);«D <Ue BoJeakeu »iuipeweadel werden, dees ce lo den aJleelea, itbeD berafrnen Ductunrntrn eUU i 
MsfVk alsa sa viel al*: kart am Vftr K'IrK'n brdi'ole, >o welien wir ditreof liio, daee «och Dach ItT« die La«« der C«ptll« wieder 
im W lsr» beeatabeel wird, ao s. B. I3«it .l. <. Ii, r. Ii. «oi u. a. w. i wonach alao Jeneoi, ebeu einmal aar vWIk «rnautu Angabe der 
Lege gcnUllra $mp«r, aieht etwa alaa, aof daa Eiatrilt oiiMr Aan4frea|c In der Lag« •asanrOapatls Mawalasnd* Badcalaa« b«i|si«et 
wttdcn ksM. Hat wM disas Kliebe aeeb ad Asotom P ä y inmi im Arln gsaaaei (Paa. & A «, Ma). 

1) M»» koiat, M, b, tM— «M. 

«) 8 1 0 1 1. Im iVol. Bl f ffaade M«rr. 0«f«k. Qu«»- I. M»- 
i) Horroayr'a Wim, V. II. Mi. 

• ) Der am TV. Aagaat IMt der Cbolera - Epidenia als Opfer refeltmi! Wimrr HildUaurr Ttasmas Mariik (itrb. la Pieek in 
BShmeo 1». Dccembrr 180t), watehar ala ftlhartr Pralar dtr Badtmlorieten-Cuu^i «Mon {\*xt XiVti dso damtligen llaapCaltar in der 
Kirebe la MeHn-SiiegeD IftS rnlvorreu aiid lull In AagrUT gMMmmra, tu Walliaaeblea IMO Tollaodat haim, faaa alak, dnrdt die ab*a 
bei jenem Allarbaae iraboltn« galt OelrKuiiliiii lu genaser und naber B*sdMaaa( Tsnalaaat, difsa Wsswalwslse. dl* oho« PtagC ala 
gsns badaultad beaeiahast wrrdto hSaaan, I» dar Oraaaa daa Oriiiaala gttr*« aa capiraa. 
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Weiterhio iiodeo wir in der urkundUcben ErwShanits von d«r Gründung iMoer AlUir« in diunr Kirrhc, iwd aaaMit- 
Ml inChor« dantllNB, nfcit nliider feirldMigM GrUod« sar AuMbnt, dM> flatwChar vorBbdadMZIV. Jalvhmitel» 
bereit» vollendet nar , und dass dio Erbauunf^ deuelben noch in diu ZaiMo Herzog Uudolpb't IV. nrlekNlallMI dMfeh 
So nlUlela der WiMier Bürfer MielM dw ttoobUwif laut Urknnd« v»n 18. Jdi 1868 m rf«r G^mü« «mmt wmm Mgf dtr 
^ctMM M wiim (n 4*m eh»r aiMm ttltar im dm «m «tfr «imlt^ IbwtM* JA^td«, ad dun «lu itTrlfi Hnm^ 

ilerea beider Lehenshcrr (ra(rou) er aelbst , uaah mImid I <>i1>- übet der Wiener Stadtmth Min aoilte 'i. Ferner inifde 
kurs TOT dem Jnhre 18M, wo der Grunditain n «baai NenbMi an diaMc Capelle fvlett wurde, eia Mdenr Beaer 
Altar in diaMr IBrebe gebaut md laietlldl baaifllet, wu webl ehealUla aabwatOeh in abain eben der DenMlirnag 
beitiniinteD Üebiiide stuttgefiindeu liaben dUifle. Uie (irUnduoff dieeee Altarea ftnd in tnl^^onder Weise Statt. Dvr reiehe 
nnd Dliebtige beraogUehe HoAneiiter Johana von Liecbtraatein Itatte aaauM eeinen Brttdera dat ratrouatweclii aaf die 
MtrlaBaapalte «nif dtr Ammh roas Paaaauar Biaeiiofe gegen dxs, bla daUn den Hanae UceMaatltia natladige PMnmat»- 
teelit auf die Pfarre zu Altlieciiteuwartb (V. U. M. B.) eiii^etauachl , »u dane vou nun an das Patronat der FkaMBCapalla 
a«MekliaiaUeh daaaa von LieelitMistein-KieoWMtff natand. Johann von Lioobteuatain hatte aioh eben anch veigaoonm«, 
ifa a<n«M IHm m «<0m *), alao die CapaOa a« afetar BMI- oder Kathedialldrebe wa «rheben. An 89. Novendier 1881 
«tiftete er an uMr Widmung von 30 PC 88 FAik, «debe voa OOtecB aa AltUedMaawaith, FMadoif; Belnia in der Ffl- 
lichidorfer Pfiure aad WendUng dienet bar wann, efa fmmtftmt» Frflhaaat mit iwal SttcUttrtm zn jenem Alt»rp in der 
gadaabten O^mUb, dra er «wm N4W*n älmptn f«p»ttt md gt*ti/ut halte, au Ehren uiuerer Frauen, St. Jobanne» und 
8t. HlaraByana *). Ea itt doch wohl kaum aniBBefaman, Johat» tob LiaehtaatMin werde eiaea aeaaa Altar aa aa be- 
sondere solenner Feier in einer Kirche errichtet haben, deren OebSude damals, entv-e>der der KanfMIigkait odar dar h^ 
scbrXnkten Künmliclikeit wegen, bereits der gänsliciieu Abbrechung nalie war, was doch der Fall gewaaaa aala Mlaalat 
«cna die Oraadüdobvaag ka Jahn I8N aM aaf daa «aosa IlfAeagabiude, alao aaeh atf ymm IMl, ta dta aiek 
dar aaoa Attar befand, bezog, führend hIIc Bedenken eatfallaB, waaa aaganoaH&aa «riid, dar «aaa AMar aal tat da* 
daaiala berehi anaguiiibrteu nencu Chure gebaut wurden. 

IIIIIS», HiidpM «ir tior!i (.'pdarht, »1« di>r I'iiHSÄiifr Bisctiof .loliiinn iintfnii August ISSß die, vom seither verstorbenen 
Juliaitn Uuembartel wabrscheiulicb elueiu Wieuer HUrger. zum Andreas- Altäre geetifketa, nnd damals eben vaeante 
awifa Haaaa (tm t&rtit tamtU tt moHiA rm i i muM Ihu) adt dar Oapella tmmrUwttf ht » t» Uttr»)nt Umtt amtalfla 

/ftnneetimtif et vnimi"} ' Selbst diese UniruuK kUnnte etwa ihren ßnind darin ^eh.ibl halK>n . der Altar« BB daB 
die Hess« geatil'tet war, sirh in elneai daaMls vielleicbt bereit* baufKlligen nnd der baldigen Abbrecbuaff anlfQgaa* 
aahaadaa Qablado bolbad, welehaa BeaaflelBB aaaawhr aaf ^ Ou^tüt überhaopt Ibartragaa wurde. 

Wie erwähnt, w unlc im .Tidiie 134S der r«|i!nii an di'r MariencApelle Otin nnjimluirtel ; 1.131 -134S1 zugleich auch 
Pfarrer genannt, also eben um die Zeit, wo das üben erwUbute bemerkte Vermüchtnias flir ein (gemalte«) Qlaa in eine* 
dar bobea Cbarfcaaler gaanaht woida Wir werden aoglaieb eh« Bewaiaatalie »wbi to ge a , der aa Palge vvr daai 

J.ibro I3fl dii- Wiilii.Mii^' ilf.i ..li.T.^ton ('aplans uiid dri W.ui li..'i„'fi'i't)i'iM'ii zwfi Priester, -.vilttii n ?iir l:-:'tl fllr das 
Liecbteosteia'scbe FrUhamc ein vierter Priester beigestellt war, auch schon als Pfwrhof bezeichnet wurde. Itannoeb darf 
aaa dtaeaa Baaaerkaagaa aiabt gefolgert werdea, daaa die Marieaeapalla am O ea ta de adioa daamla Im elgeatiidieB ftaae 

zur Pfarrkirche erholi-.'ii worJLU w.ir. ^ni,.Ii'ri! 'Iir nli. r*itr i iiplau und Verweser mu*s 1>ia duhiti i;iir fil» Pf n r r- 1{ ec t n r 
betraahtel werden, der, nicht bleibend als Pfarrer bestellt, den Gotteadienat ancnordncn und au ükicrwacben hatte, keines- 



1} Or<ciHl>1Mnm4« 1« Wlanir 8la<i . IhsHt. IMsesr Hsasasonn« wM ■•oh mi. ata aam 8t Oraala-Altaro gs. 

■Mcbi, crwkbBt 

f) Uon. boi<a. %l, b. ai. 

S) Ifea. Mta, SO, tljT-418. la dlM«in Sliflbrirr«, von Atm »ich cia nU jtaun Abdraeka «Hig absrcinalimoKDiln (leiclisi'ilif«« 
Pur* aaf rilgaiMMr mit dsnahlagaadcD SUgcIn Im Wltorr Ktadtaicbiv« b«Sndfl , lind aagisith Sekr amitkiidlirlic Caalriin mr 
AafteskthäHnm der 8Ufk«ea saweM als flr di* unvrnphrt« ErbalHinK denjrnlr*« inUwIlsa, wsa *r aad asiac Brftdcr, ihn Gittlnaia 
nl SAea dar gadnshlin Ckpetl« an ihnttramm, Htilwm »dtr Clainai gtbtn wMen. 

•} Im A MW lad SB wir atalkb tlnra Wi*ntr BSrü^r FritirieKÖnatmKatnlMm crwSbm (Horm sy r 's Wim, VU. D B. tia) 
nnd ata ONa tfaMriklMri, aaah AafaüMrfM» grnaant. war i i.-i -isit Csplan Uf vM«r er ewsa a»/ ätr SMm (Mtm. totto, M, 
b^ M—W, mi Remayr t a. t>ti /taMs Asr. ^«st. [Difi i Ml^ VI, tM, taa, Mt) «ad wird iaabasaadew ISW fterrer mi 
Cktff U m «mssp wiwmm tK^ *m «MMsa nauU a. a taal 

I) JCMk Maa, a% b, ata. 
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Die Kfrahe Nkrfai m Otalwle n Wien. 



«ugs mber da* eigentiiehe iteelwrueraiut in aiDcin uiguwiiaeiHiD bmtiiuiuteii 8pren|^J im gsraeu Unfan^;» ausUb«o tluHto 
Maam LlMli(«nMh rSm« Jtsraifa dli l^ OntmH tlmO t Bmii e m tU dheatUf ImMb ihli dahar, ■hPiMna dv «gdMUn 
Mnrionriii]( Iii-. :in l'npM 1!'> lid^ l.\ mit 4<r Bitte um iIa» ZugBitiindnias /ft^wondet, tUas ili'r lleotor ilii-ner ('»{»eile, für 
deMcn »D«tMndigeu (Jnterbalt durch mwIA mmI b Auatallung gctorgt «ei, peraDniicb utelut d«r Capelle «otiue, nnd damit 
Irgend ein« kObera fetatHdie Wirde, ein Klnhenamt, «der ata QmifeanrllehiB «riiag«. Dar Papat, snuist diaa« Blttr 
«II willfiihreii. lidegirfe uiiSi.nii -J'l .I.'iiun r don ä«hottaoar Abt in Wion zar ErbebaiiK iIcs Sschvi ihult«« und er- 

mäclitjg^tü iliD xugleieli, wenu aidi diu aasefuhrten Umetlad» baartPuen, da» dieeen Zufeeliadiua«« Eauprecbeade »easu- 
ffiiraa /WatMer« «t «rdtoore/ Und te der That Inden vir berrfla 'miann M. JnH ISW daa Oerhart Aaia» ah Pfarrtr 
•Irr i^hapfnUt» 4mi vnr'r frau-n ati/ lUr Sttfir.i t-ruüliiii, n i.-k-!a-m <Umal* J»baDn von Liecbteutti-iti du, z»i«clHMi 
aeiueia groiaai Haaea iind dem aiir Cap«lle |fekriiri([vii ykarrkaf geleyeDe« vordere liana mit dem Hofe itad aUan G«- 
■leham (adt Aaandim« dar gtgm dir SVmmw feieren«« Unteren Oeodeher, dl« ateb liaaUaaateln Tortiehdtan hatte 
autdriicklicli i« eintm harr hoff vnti iiuniinr; iUiorli«M . wofUi' PfaruT (»trhar« dem Liechtenateincr den im Hfaniiv! 
der Capelle Twtnaw halbrr gelegenen Keller aiit allen aaf demaelbeu bedadliclMa GeniXckeni md rfw i ri t w i ttotcA mU 
•Um pamedUn auf mW auf wül 4atk, taümt den tmier dmuitbm Siaktk gdegnaaa Garten abtrat *j. 

Sollen nun derartige /.ufrestünduiMt' und BegttnatigUDges, aoHle die Beigabe von viur Prieatern wold erliUiriieli 
aata, man da* QebSnde der Capelle, auf weiebea eieb dieeee allea beaog, noeb nunbeaabiifabt und bereltJi baufWUg war, 
ae daea tibta *a dereeIb«B Zeft ein, die ftliuliebe Abbreebnng dae bkharifen Banverkaa bedingcndur, völliger Uaban 
vorgfuonimen werden moMte? — Denn «• iM durch ein gleicbzeitiKea Zeugniaa bef^iaabiget, daaa am i. Jnni I3d4 >j der 
erale Stein tur Marienkirche am Uratade durch «b«D Jenen Dan- und St«inwetzmeüter Michael gelegt wurde, den wir 
ana anderen gleiebMitigvo AufiriehnuDgeii mit demZuuameu Weinwnrm al« Hanaelifenthnmer in Wien, dann ala Henvg 
Antreekt*! IIL Bannaieter kannnn, dar daa benogliehe Schloaa tu L»xeiibur)f, die gothiacite Deokalule nXeh■tWiene^Nett• 
ntadt., dii> Spinnerin am Kreuz genannt, nnd vielleicht die aehOne 8t. Wulfgangacapelle ta Kirehberg am Wechsel erbaat 
hatte, uud der 1418 berolta geatorbeu war. Au» der allgeaieinen AbfaeaaDg der , die Qmndeteinlegnng bei Maria an 



Olnd» hn Mira ISM bMangaadaa StaUa ktata nbMÜi gaMgtrt «aidaa, daaa dank dn i^ariiahav Hanban dw 



Kirche •tatt^rfundcn hslic. Allein wenn d&« oben Anift-fllhrto in »«'iniT ZujanimenfasannK «liklich die Annalime 
tM feeligen vermag, da«« der noch jetzt vurhandvno (hur »ammt dem, der Anlage deaaelben cntaprecheadeu Schiffe 



arit aainan van Kranagwrtan gaaableaaeneB OewMbJoahan aehon dar Hitla da« ZIV. Jahriamdarta eatapaeaha, an 



der Neubau, mit »■clcheni beK-imiien wimle. nfff'iiliar auf die Fortaefrnnff dM haiÜgeti Kirflii>ri*i~liirTe< mihi Thnn:i 

angefangen bis zur Stirnseite mit der von einciii .Stiiiilialdiirliiii );ekri>ntei) Eingangaliallt; i>eiii/<^ea werden. L'iu diiinr 

l)'AI> htaebtcn*i>FrlhM L'nirum rsbrcn wir au. liait lu Jrorr üeit (ISM) lier i,'cl<brt« Tbteiog* Bejeriab Laagtatttta voa 
Btaeaa, i*t aamt d<n ■>«• ffKrUndcirn Knihodir dar Gatte<K«UhrMmkc!i an ilrr Wicnrr Hochichnle bcaUegaa hattt, la 4m Eiieba BB 
lbtia-8Uf||«D »In?« Srrm« dt eonetptinNt B. Virviiii hi^lt. [Seripttrrtt l'nii fi ritalit Vif«n. I, 51.) 

t) Atiifuam dignit*U*m . tut ati'/t»Mn pfrtOH<tti*M iVi ttn ati</»tf'l o/»i'i4m auf (nnfjieium curiiUtm fMieißc4 atM^pii <>ontuttj>it . 
Haraiayr. Witn, II, L*. B. mi— M. t'nti-r Curathtntiieirn «.rd*n btknuBlUch Ktnbeoimter Tariltadcn, mit d«MB ka folge beaoadarw 
MacbMicher Krmäcliligiiitji. di* Anttlbani; der Se^^inaric«, irdoch unter (fewtM«» Be*e)ir&llkail|r''n verbanden tit. 

)| Wabraclielitlleb *a der Stell* de« hiul tu T%»r mil Nr. bezeichneten Haniei. lum k. Otritlopk beunot. 



«I JAm. boUa, le. b, U4-*t«. 

t) Aar das Deekela eiaea neeh verhaadcata altra lUet- aae QUUataakra dar Wleeer StadlgeaMiad« laJea aiab aanlicli ««« 
glelehei m ta e Bladte falReadla b ie eb taeewaitte Aeuek«* atetoflcBahrMani Mi J0 aMMina Jul^ dtite ebne Mneteaaebe > i»lee t ii(e> 
penKaa) oANe peMaatt «liitartani. 

iNa tfum^ JM^{BM>til«fl lupWlIa mehahtl i>otuit p tljtnam tapidtm tan (rcclrale) «M(aaaetc> v<lr)f«Nf auirM M Uten 
(im). Daher 4laa«ii MHaltr Mabal lal ae «eigUkhca di* ZaaaoHnaaataUo^ der aef Iba baaigilAfo eilnwdUtbae BeweiaaieUan In Ant 
Bm. «Md JMA dt» mm. JktrA. Fir. I, tat— «ta. 

JN« g <«l eilatr d» aMM aiMa iitfrmm ia$A (liail. WekceebeiaMb w«r4« daaiale die «Nr bal ftaaan la Aewaadeag g*. 
koeuMBa TedeBabak dta litraBkMM eltr BieilifcMM eath la Whn aa «iaigBa airaglllllg< a Weibeia «ellBeae» (VgL Orlnn. MUt- 
«itartb. «M-aatt Wtida, Hm^tikl iir SanaaMn I, taa-Ti «eblager. Wimar dHaam, IT. I«— la« Slemean. WB. t»t 
Orafr VI, ai« vgL nh am DieraDbsebll, Stg| Sehnellar III, «l«. 

"SSe <Mb«lel mffi «*f (qaaal-) ende fiaM ii-April) RUm mm$ m wkmt Mee g aB w aa r iCeftl eir <M) awcai d«tiv(e()efc 
d< «a«f» laaAnerittMeh) i» enKrtieM) M.»m fiüdrdUt) m(b) «oftie b(em b(d)«r(iab) ««(at MHIfay «nd d(«r) a it an ü ahap and ««(ai 
d(er) («al (Wke) bmmb elM(a)p(paBl dtet) eerba/ «ad niala« d(ar» pjtmiayal IHM |l««n Oab«r dar «M^arfahl dea Oartnaee 
B. «. Sara, AAndkl /R, 1t»-ISt| Ltebaewakt V, «t— «1. 

f. AufutU da jPMft MniMf vUr nKan na dn> MU gm tgrabi ^dane «te. MS*. - dten Mm S. di» Jenaai ff . Oebar 
«aae PUgatiaiaa Beraeg AlbraebTe IV. lal aa trtr|i Kara a. a. a t. tt-Mi LiehaewBhl V, at-Ui die aaRaagabB wbt abrr 
blai nihar bvethanl. 
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ErwMtenwf itoum ta Terichaffea, miutta dann, di« OnwdUUtiglMit noMrar Ann«|im» TonmcaMtat, dlo alta kiBtan 
KUt» mit im AaAraw-Altai« thpAiwkm «ordm nIb. INaM M iar Aill«« da« Choraa und Otaran flatUto kaiiaa» 
wegB Ub«r«iii«timineiül>' uimI in t^ehrochener Mittellinio »mUatnl» VtrlXiigerang. welche beiin ersten Blicke da« Geprife 
aiiMB jßattna, ala dea «u Chore walirDahmbareB Bauatylea kud^bl^ baweJaat jedaolaUi, data sieht aelM» bäte niaprtitt- 
Hgfeaa Bam nf UmtYtirtbgmmg BVekalekt gn am mn wnrda^ Aa aleh Munhr «ttk NwdeB dan ddiihi ia i 
Liuie ab*cliU»iti«;t'ii Turniin rtig^oii, an lUi t ii(^eg>t:i^e»etz(en Seite aber ohne Zwoifot deaawe^u utch innen 
noatta , weil an^leich für deu Tbunn Kaiua ^woBaan werden aoUta, dar, wann ar in nfalrlahtigar TarUhgwuf daa 
IWut a« SöhHka an dbaar Salta aaftAwaeM «ordan wira, dmik miam ▼otapcmv die Oana tM ni aahr baeagi bitte, 
waldM hier die AnaienMit« des Lanj^iiaiuvs mit der f^K«nUbentehenden Hlnaerrelhe Uldet, daran Bineinrticlcung bat 
widanMitandan BaiitavarhIUtniaaeB fawiat niebt in dar Macht daa Bwinihraa dar Kirche \»g. Sban im diaaar Slokakiit 
llr die «acaaelallafto Oaaaaafawiit wwdan an das antaraa, naoam ThaOa daa Lughaoiaa Mah Mm uaii mum* 
vanpriigaDde Strabepfailw aagaitmelit. 

Diaaar Erwaitanagabaa wnrde gawlai aoeb dnreh Jobaaa nm Uaabtaaateia natamonimen. 
Ab dar kanogllelia Hoteaialar Johaim tob UaahtaMtala wtfai «Inaa, nacli akht vülüg aufgdiellten VerKebena 
SU Ende dea Jahrea 13^4 pliiizlich seiner WUrdcn entaetzt und durch Sehicduprtich vom 6. Febrnar 1896 mit dem Ver- 
der FMftait nnd daa bei waitaa (iVaataa lliailaa einaa reiebea OIHarbaaitBaa in Oaatacialah baatraft wurde , fielen 
daaaaa Hiaaar In und rar der Stadt Wiaa 0 dam benogli'chea riacaa anbaiai, ao uuaeDtlleh aaeb da« ^oai« Lieeh- 
ein'acbe Haue nScti.it der Kirche an Maria am Gmtaüf. 

Aia abar iai J. 139« dar Oruadatefo laa aeaen Baue aa d«r Marieaoapelle felast vatde, war Jobaan tob Liechten- 
ateln aoab In Tottaa Olaaia aaiaaa Aaaehmia «ad IMebthaaia. Da er Patrm d^r Klmle gw r aaan iat, die ar, wie erwfibnt, 
zu einem Tum erbeben wollte, m unturliof^t ca tteiueiu Zwi-ilcl, da«« die«er Bau noch durch Um nnteroornntco worden Iat, 
Au eine Fortaetsnn^ dea begoonenen Werkea durch daa Haaa LiaehtonatetB , ala früheren Patron der Kirche *} , war aaoh 
den arUtteaaa croaaen Ottterverloitea aoa niebt mabv n daakaa. Dallr aebaint aieh Uerso; Albreeht III. mit 
oaina aa ala fMiOB der KInha aa llari»ail|ftn Miaohtat m hiibaL Da at üb 



I) Karl: Albrttkt III., II, }0I. Die bisher nasritirlichite nnd gritoiitlchite DanleUnnK Jane» Bb*rrMeh«nd«o Vai 
LIabnowik V '» Onch. An B. Habthurg IV, Z71 geliefert. Hirtog Albreebt IV., welch« lieb ontcrm IS. Jnii tsaa wMdrSekflah 
ala mofft tntd htr At* Ciplua u di««r Capill*. »o wie »menüleh der Tom geweicoen Wieg« Banr*nMlit*r Michel dem Omtkramuur 
io derselben C«p«ll* gettlftel*!! ewigeu Me«*f>. erklLrti', am ale gegta Oawalt and DarMbl «a VOfU» tmd ttkimm iJAm. B. SU, b, 
gab laat Crkaad« tobi K. Mira (nicht Mal) Itnt ■«■IncrOiwalltbi Johaapa au Laibgading : »«««r Ahm g*l*fm htf vu$*r0r 
Fernen KapM» auf <Ur Sl*tt«n hi* tt IfiMM, eUu vormal n II n n i «n von L i4 »lkt*»i 1 1 in dtt all*m Bo fmaititr iat 
f»»<ltn; nach deren Tod aull ea aber wieder ao deu U^rKv '"i >• i i' Kibm narackAtUaa. (Hormajrr: Witn , IL V. B. 81). Da 
hier daa Bethana Maria aiB Oeatade, ang«a«hl«t ea bereit! frahrr alt fttlttia braelrbael tncheial, deuooeh Capeila gaoaaat wird, io 
ttigt aieb, ilaaa die bei ttrenxerer Sooderaaf ilah ergebenden Unteraelileilt iwiiic)i<n Capelle aiid Kirche hn dlpleatatiaebeB Qa- 
braaeha daaiall eben aiabt K'^'üuliir waren. Ia cbier Crkande dea Wiener StadBuaUvai Tarn la. >•*. im, laal 4afw MIelai 4ar 
Oriwaia«*' «aa Maiiditf la i-^ -f Mancneapelle eine ewige Mof <tin<te. beia«! la wild t r; l(r Oaplaa a«a äätm IfUikim phmrrtr 
daet vwMr «rmew ^«hareawi vnd vnderUniti mn ali anätr CapelU» dasMmt. 

t) In der erwUfaoten Urkunde Tom t«. Nareiaber ISai (Mao. bolea SB, b.) bemerkt Johaaa TOa UecMtaMlIa (0. «IS - 414) aaa* 
Maklleh. daa< dl« CnppflU vmmw F n m n auf dtr SUttm t* witim von mir (J. t. LieehtenaMa) aMMt Mla^ nut darwaab «M 
■iwaiw twitin prutdtm l/rrtmmdm «ad Jtffmt wmd vnttrm Mk ttrhm ttltktn i$t, Vnd wanm mir med VMiar« t e ft a r tia «AM «tr 
««••1 doruat-'t eUkeg vo« dtm tUi§ltm titthl*Htlain t* l*k»n —m tthcl Paal aebeial ab«* adt dtr wider daa geweaaaea 
beraoflMien BoftaelaMr varlita0aa OatiraiMiHiaiHaB , namentlieb mit der Kinaiahong der LIeebleaataia'iataB Btaaar is Wleo, aaeb der 
Varlaat dea PaMaaliraahtaa tb« dia Mrnlailietaa Kireba flir daa gm* Baaa Liaahlaailtfai Tirtaadaa i 

la Polaa daa baraila «wMbMb adt Jabaaa voa MiiMaaalih afannaaf 
battaa, laal Urkunde vom t. Mai IM9 , dar banacliahe BoAnalater Heinriafc TOB UatblaaatelB , aeia Biadar 
I Biaapnalie erhoben and apraehaa dla Labeaiahaft (Palronatarcebl) fibar dia AllttablaBwarther Kirebe ala Ihr 

lig ^a tm r «ad awa Ji'ai la ' * FaMim artX ataa»l «m«* »«wati fkukt , 
. ai, b, M)k waMa, «aaa aarii «aa daa Wm ot ia t aiya l d tV. «ad Biaat 

I ia daai «iliiaaliiiilii Iber dia Sinba aa Maria- 
ihtttaaalataohtai bbT dla Mm aa AM.UiifcMaaarib gibfcbai «liPh la dar Tbai 
iafcilabaaagia Mhr, wtUbt mt dla laatha^ iM fcUaaaMiläMia Iber dia Klnto aa Maiia -Maflia 

aihab apllarfeia dar, 
I T. UsaMnalaia-Miaalaharc ia 4«a 
laaaa ftgm Abltataat daa ffUi«BBla 
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M« KiralM Mari« tm OmM« n WIm. 



Ii. Febr. 1S9Ö T«rfli^ Eiaalohuog uhl- uad aitngarak:b«r UeobtentteiD'adier GOtar nanÜMifi berotohArt hatte, ao biett er ei 

ile» bereil« ISfll bcjfonncncn Ncnltanss an <lici. r Kirflu- zu versichern. In »einer letitwiltigen Anordnnnif, die wem aneh 
niebt datirt, doeh aaeb de« Inbalta an nrtbeiien gewita kun vor aetaem aai 29. Auyoat ISW erfolftea Ableben, wifaread 
dar wAwtmm Krankhalt abfatot wvrla, to« dar er an AadSnf deaa ri haa MoMla balUlaB wordaa ww, lat alaliak ka- 

besondere folgende Besliiiiiniin^ enthalten: Auck »ckafen wir dat m»er xttttrn t-n't i'n«r .^mi ■/-i.« p n w vnter fruwm 
OaptUtu atrf d*r Bt»Um M Wimm volUrimg»» aU 4m» it angtktht ■); niebt alao: äat wir kabm iimf itil » , «!• 
«■ geiriia IcMaa wMe. wano dar Banoff aalbat den Vai ual araoa M W httla. Dte Bacaog» Wlttahi «ad Alhmhl 17. 
orfclKrten sofort in der wichtigen Einix»nK*tu'kundo vom 2!;;. November 1395 ddo. Hollenbnrg ausdrUeklirh : Aueh mJltn xitd 
wHtmwirdütpmw vnttr framn kirektn «nf dtrSttfm m in««« tolhrimfn aU da» Ul m^tkabm ttngmur li ek *K 

Daaa ahar wttread dea 1894 hefoimaDai Veahanaa ah TMI daa Klrehan«Mtidaa la daat ffr ffa tt aaflaBat ih ia 
Verriohtaagen geeigneten .St^tndc uuoh »ufrecbt g««blieben, «l*o gewiss nicht etwa daa i^nnze Sitere KirchengebSude nieder- 
Cebroehao wordaa war, iat eboofiau arkaadUeb erwiaaan. Dana nnierm 3. Oetober 1806 bekenat Utriok raa Walliae, 
nr Chpetle JRt Vimr wmum mjf d»r 8Mt«m j« Wimm ymb aAi Sg» Mampt «Ha waatai im JWmCv •!■* 
Vigfl an den vier QmiHiheni dos Jahrea n w t Pfand Oald utt aahnai Bwaa, fd tg m f^ftn 4bmMaMmi$ «tar da» 
•anMiM 4m imiki im fiws i aii iit, f«feb«a n baben *). 

Von dte arwUmtaa Valatar Klahat rflhrt BaswaMblbalt der Bnlwwf a« dteaen Erveiternng^bene bar; allah 
vollendet wnrde der Bau unter aeiner nnmittelbaren Leitung gewiss niebl; denn •« 92. Derembcr I4ri;l, also in einer 
Ztät, wo daiadlM noeh aaa Lab«a war*), wird boreiu Conrad der Ramperadorfar auadrUeklleh als Bauaiaiatar des 
aaaaa Bavaa ao dar Firanaiieapelle anf derStetten genunt •), obna ZweilU daraalba Kaas(Co«nMi)Ran|>ar8dorf«rt 
welcher am 11. Juli 1408 mit dem RUrgeroulater Coarad Vorlauf und de« Bathaaiaan Johann Rock, im trsurigaa 
Bradarawiate swiaehan daa Hatiofeo £raat oad Leopold, ein Opfer seiner Treue fUr den reebtniaaigen Erbherrn dea 
Sehweite dea Nacbriabtera THiel*). Haek RBBperadorfor'a blutigem Ausgange, wenigstens noch Im Jahre (1417 (ISIA) 
wird JKttnitk Elt4n/*l4»r, «tieesail .P«waiai«(or niaar Frmmn Ottpttt anf drr Suilrm im Wim gaaannt 

Der Bau acheint jedenfalls langaaraer fortgeschritten au sdn, als Henog Albrocht III. (t 1S96) aock anf ai<nM 
TodealMMa gewQnscht, und die Uenoge Wilhelm (t 1406) and Albracht IV. (1404) infesiebert hattaa. 

Anf die allmähliche ▼eHeadmc der aeuM BMAhno« denta tMb «e* wieder mk— iMMifca LafMe Ar db 
Olaageaallde in den Fenaterrlanen. Ein solches setzte der Wiener Bürger Chfiatiaa Kendler in aetateai Tealaneata ven 
Jahn 1419 ana: itsas itk »*ka§ tu vn*tr /rawin auf dtrStttttn, dat mam tm glmt tat mtmakm md mtim M*i»ktm 
dnrniit, dat mam «Aian aiirirfilafa etar aMib Awi aal tm^', wenn cafMflavt wwim ■Oohtot daa woIgMaH te 



II Rsaebt Ar^. Ktr Aiutr. III, «o». 
t) Ebea daadbal tit. 

») Ntl. BtM /. Kund* Httrr. Ottth. QuMUit L, aaa. 

•1 laee snshalal atolieh 4fMk«( dtr WtMurm norh *!• HanahcniiiKT Ib dtr Jofeaaaaa^aa, Itit war ar aber gawlaa aahaa 
wr s tarbsa (Feil la dsa Btr. tmd iß l lk tHm gtn dm Wimtr Atttrih 

ft) Dm VTlvaer ftudi- 0«MhiAca- (TecUiii«««tii-> Bach ]. is« «nthäll iiftTnlieh *am Jnhr« 1103 Iblaead* AafsrinbinngS dit 
ma€htt4m Samhtlagt vcr dmt KttfKfn vtmuatlMag {tt. D«e-1 kam far tlen Rai Ckunrni lUr R amptr td rt r f f di« >ty( dl* 
(iaucra) Rat* dtrStat i# wifnn vnd l'aw mailt: dt* « t m f ri / n u ri in nr : Fra i, >i ha fy > i n i n r ir r S ! r t ' n ir im» p*^§ 
hat da vor o/*m rat k»chmt dat in Frav VI rtiekt »i Ii g in du ftr tiifr l 4 : witth ,ilU> .Ui .jar m f crn'iltiet. i rmriitn vnd 
b*»akU hat vnd aii*ff9^«bn hat, *t i*y vü o-i^r wrnii.'. cV^iyn od yrott dat d«r v^yrgfrutnt tr wirf /*- p n v; gtt^St^i hi( vnd 

hat auch **v vnd Ir trbn /ur li'h vnd für ,i'J inn )ulc^kotHm* du ditt'lhrn f n w t nach Im piHmaiil: u-eriftc ,ilht dai 
dat dtr iftnant vlrtgch p r ' y (' f t i 4 r r tu dtmtrlhrn f n ut g 1 1 e h n f f I iviTtutehli hat, vor dem Rat iediii un,/ I-m .;'/.J|7' 
vor oU* aitfratk mit Irrkunl ditt iitgtn<rurt>,)n purht. (;<iwh dem Orijiomlf,! K««t »ctlrini ej hi«m«oh , <!.»• I lrich drr Hr<-i:rrif. |.jf r 
aaihst ala« ZsH Umk RAUineitt«r ilicar-n []'-iinTi [{.«um WUT, 

a) Bb«Ddorr«r bri Hn SS II. sis, 6,r .Un Rampcrtdorfer •!• : Vir canut HtrvjiM topiU 00rp»ru H muntil btseichatt . 

P<« QrabMbrift der dr*i Hioi;rri>-i.!<-i''ii am noHnii ni..-: hi .jrm hr'riichrn n Ii iiinaBaala gahw Tlilaiilahla TT- im II, ülspliaMBaili i 

W(«ii'a ladtt »Ith la THhUehkai Mttr. K m Si. Sieph. in U'i^^i in^ 

7) Im Bueli« dtr gttu/t C (Kul.JOll, w. .,,nr„i ,|,„ uhr i£.„ Ge.ihr-S.U-Kiiufc- ood OrandbBchern Tom Wicnrr Matristr.lr 

f»t»ljM>heillieh der vraea Onrininirun^ d«r rj.-r cKtab.'hi'.rciru «n ij«» ilt.ir,.Iiiu.h»»inl de« Wien« LdndeiKerichtri *bKr|i<l<«a wordaa. 
•«ttdwo Iber v«rli)r<T, in •■■ti i.i I) , „U, -,. Anfülirun« r. .F. UIJ k.i„:,i.. nicht narli dem OH^rliwl* . »odtra aacb SlMr Aaf- 

seiebaoas im haiidtebriaiiehMi KaolilM*» das «etuigra r«rteli»r« un 41« Venait Wiea's, J.Seblagsr, Blitg«<beilt wwdaa. 
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8alesp«rcer kouoit ein äkalUOiM hegM vor, ulmttek er acAc/i, tfu ««A* aD*M ^yi i ' — ii afa 41 Im« mmAm Im* m «mir 
tMn J>«4» kl« ««/ dtr BUit*», «mc( AHWf» y«fli«lt dit ««fttii J7<mi J» «!— m»d 3ami Sebcutian mi 

JUtal «im' fn<irn mfint H a ii ' f r a nn vnd miek vn d vnter btider Sekilt tUuftm fnuf). SeluUl«, dM di««* 
CHMfmUde DU» niciat luebr vorbutileo ■ind, um mit Sicherheit »u wkenDca, an wekbM duwla «Im gvwU» beraiM 
MmWhH* Thaite te KtakaatMMm dlaaalb« ««•knaht wardao. 

Wenn alle VerhlltnlMe ■anaunangeraMt wetden, ao ergibt aich, daas der aene Baa dar Verilafacw« dea Laaf • 
hanaea in Jahre ISM begouieo and «HaflUir swiacbtm den Jahren 1413—1497 an Sunde gabneht wude, und daia aieh 
iMIdBliI 41* MIT TWilnaMMnilin PaÜiamy— f das ■«■neiitera Btaenfaldar «twa asaiaiat «tf den Anfbaa deaTtum 
beaebrlnkt hab«. Leider ist hin jetzt Hbi>r die Zeit der Volleadnng dea letzteren noch kein probehKItige* Datum tum 
YotaebeiD gakonmen; denn die von einer Saite vorfebraoht« Aafllhruaf , daaa der Thnrai 1431 anacobant worden aei, 

mr Beischaffiing von GlmgemSlden filr die Msriciieapelle 1412—1-427 in Oim«ten iiDWrer Annahme tiher die Zeit der 
VoHendang dea 1891 angefaugeDeu Baues des erweiterten L.«iif h«u*e« tprechen machten, »o konnten etwa auch fulgeude 

er vordem Pfaner (fei»-eaen, hat in diene ('»r"'"«' '^H einFrlllMimt tu Ehren der heiligen Dreifaltigkeit gestiftet*), und in 
•iner Drkande tob S8. Febr. 1414 *) wird eines ewigen Licbtea für da» kniig Ckr*wU von luck gedacht, lu deiaea Be- 
tooihtiiig mOkui meto Botfcüot Wtot mur frmipi^ auf 4mr atMm tt wImm t Thad Ha rgw a lUg ald i«a«hall fcrtte» 



1) 8 ch «r Wientr SkUgm V, *n— All, MI. 

ti A D <i r «. Cborberr dt» Doms usd d«n«R OaMal dta Mm a« VaaMO, fftaiar aa OiOtaabter , daaa Tinraaer aad <hylw 

Vftrr FroKn Kapitltn auf der StMttn hit M Wünn, halte In J a i l l bl ft f ^ll «ia Amt *•* rf«r hiilifen driuatlifll»i$ alt Img 
tu PrimieU tt tingea R«iUft*t, und aar volpnmgmtff lotiehl fttMMÜt Mbnca aaa aiiaem Elcaatheme angall anft« Otter g«iridaa*l. 
B<rsoic Albrfcbt IV. aU I^ndeafBrat bMUUgU diMS Mling aalm M. A aga« * al«M aar, saadsta fib aaeh, damit diuM aUft 
dttUr btltibUUhfT $n, aa Mionn , daaa aa talatr Verrordara aad Ka ik ka— l laiteahdl, diaa Af AimA 4b Aaa Btokch di« ttlwtmn 
mt tUm Ph arrha/ d*rittk*n Kapp*Utn pthsrtl haAmt, mU dfln frt ia, dbdfrvvraiaffM dMwHsa Pk arrh«/ iit fMvam» 
rad aU diutthm Otmith datelbt htrUrfiU, aam Uslheadea HaUgeaaiaa dsa >:«»Ulg«a Caplaas aad V«»«s««ia dtasM Capatl« gagaa 
d«in. d«t> man til«licb, imna aian da,tM ampt tiaf ü, saiatr Vorfahrt« aad gae hk a mia a a aiH «iaiai rfimm ftt gm dm velk Mdaek- 
Hkltieh gedenk. (Kaiu. Bl f. Kmd* ösUwr. Outk Q u t Um HI, SM.) Dtrsslbt Caplaa ladra kaaMa aautai W, April uit aa dtai- 
aall'in Frithunt drr heiligra DreihUigkeil TOa den Urttdrm Haaaa aad Ulrlsb Wlrffal aaA wi U ai a QMIaa aad Miar sa Oaapaa- 
dorf, warunifr aaeh ain Safran OarUn «nrUial wird. (Jfaa. M«a> Sl, b, laa— IIa.) Wlfertod aaa klar aMa MM «bsB Flfthanl d« 
h. l)rcif>iiiKko!t die Rede iat, welches Andrt iwa O nOm btrg Ia darWIiMr FnMBcapcllt am Ota«a4a gsiUftel kaHa, ailgl aa a^sh MNh 
einrni ind>ren Docamrnte, daaa er eine abnlleka SdHanc aack Ia daai Faissasr Dam fwaaslit kaba; daa aatafai t. April Ulf arkUran 
airb der Dompropal Waoael nnd daa Uomeapitsl an Fkssaa wrMadltsb, O* Bitftf 4tr ktitifm Triu»ltithaii dU ihr ior- 
krudtr ktr j4ndr» von OrilUttptry din$ii vttrt gmudigm A(nW DM Amsm« OfMat M Wt$m gttUft IM, »m/ uttatrm Tum tu 
Paitaw an Mchitta mentag vor golil*i«hmm$tag foMsjcft aN4 AaskWiilliM aiil «MlP Itfttit ftlUtM w4 «Mlir Jlipik«runy aU 
dann iSlkfr gutißtr hittori daulbt gttuohnkaH m4 $it <K, J MW ak l<f»aa aiMl tmMAtm ttk trattsB Wr » Wl. Wien. Pf, 
0wig$ OtlU di* vmt odtr vnttrm Ohriiten Kellutr m < htl §¥ r mtk «ki ftitt ttfplm mm m ßhuitn KapfMtt m »'■«im Järltiehtn 
rf«r t'0rt«nnn(en kj/ilory vnd In « t'nufrciogemlitk rai ' sl ra tU Mm itm pU vnä k tU tm SM Oumpptndor// dae* tand 
Uiligtn, dat rr vnii Hin aigen gut von Ilm« und Dlrleb W ■ r f a I gahsall kal (L o. 131—3). Die kirr auliratale erwlhntc Hialoria 
der h. Or«l(altii;k«il );rb8tt>' aofort nuti r jrnr . »af der Paaaaaer Sfaods liSI nwUmten : kittttria«, futu Kalktdralit EceUtia Pata- 
vimtit *x tinguloram vnstitutiow ohftryal, tircantai »nt ioltmnis<ft (llaaais, O^rm. Sa er. l, ^«4, b.), and dürfte hier daa Wort 
*M(ort<i Im »iaat pro ipto ffti o/kki g. n<immin eriu. lUueani^e — Heaaehsl, <7(M(.aMd. td, *t imf. LtU. III, Vit) 8a wurden Ar 
den Paatauiir Dom utl ain ewigr II >f H o r i Ptaetto vnd gtdttktnittt , and im dny «toig kf/tloritn vnd fünf Jtrt»g vnd 
gtd«tktnu4H fntißtl (lH«n 6»ic<i. 31, b, »tt). Dcmnacb aiassea beide DretMIIgkeils - SliAaacen dea Andreaa von Oiillenberit, 
nkmlleb Jen« (ilr iIk' M>rKiii->i|i. II.- und dl« fUr Paiaau, genut antnraehiedcn werde«. Deraalba Aadrs «oa arillcnber;, i'aeaaner Doiabarr 
und OfflrUI, ü'.t.-xtFr C^p »i> und Vcrweatr der rmoeaearcUa fai Wien , kaafts sa dkstr Oapella aaeh aalena if. Jaai Ult wtUm 
oater IUI.} Giiitcn <:m-i«i) Daaa Aadtaaa fca Jakia Ut» lawarkaa Ii«, kairisa 41a laaakaMt aaf ailatai aiikili ki i . daralaallB 

diaaar Kirch« rorhnuili n w«r, 

3) Orii;in»l auf P«rK>Bi*n> ini Wiener 8lad(afcbtT. 

4) Lack beisat eine Siedl im damaligen Polen, healialage Ia Baaalseh-Velbiaien gelrgnn. Sollta dieeea Kreni elwa von darl 
hierher gelangt a«in T Bei den daaMlige« BcaietinnueD dea iaierrelcbltebaa sam pobliachen Ffiraleubaiiaa wire eine »oirh« AaaahaN 
immrrbin mi>Klicb. — Oder iil Tieileicbt dea Krens *aat bcMsadsaca Prlnaaittalsaaif Kleatsr Braak In Saalmar Xrsiia Uaksr abar^ 
tragen worden; denn Kloeterbmck bioa im LatalaUAia Laaa, MlhriBak Laaka llakwayi Vtf. v. Makt.UtfU», WalayllltM; 
*(L aoah ArMv/. K, Out. O. «««U. U. I«.) 

1) Baastes» AMra Ia dlMwKtraka giaiklikt Ia daa Crkaadaa de* Whaar »tadlsraHaaa Mkar Bnrtkaaac aa IM» daa 8t.Aad*a- 
aad MafMaasa Altaai IM«. USt, IU4 du fll. AaM»>AllHai im— l«3a, IUI di* inamir«ai-AHM^ aa* im daa biialla ar^ 
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Und MiDit wSran nach dem denntligeii Suadpunkt« dar Fonchnaf dte DMn «naUfrft, wu wtlahM tb die 
St«r« Bnu^aaehiehte uMrar Kinkt Fol««nins«n «bgaMtat «wto kflmtMk Wm htabtsondara waatn AaukM NttM, 

wtiche die Auanbruni; 6t» no«b vorhandenen hoben Chore*. Mnmt dem in der Baaanla^e mit dieaem HbensInstimmeBdeB 
obeMD Tbeiie da* Langbanaea, der nun Jahre I3&S urkandlich erwiewnen Bauftthninf:, deren Voll«iidiui( ab«r der Zeit 
Uenof Bndoiph'e IV. (I8M-18M) amlnt, — 4to MnnHrnng im Klnkn«iUMw *mh «e ▼«iltaceranf de* 
LangbaiM«! bis rur beutigen StimBeite in die Zeit von 1S94 — 14?T. ftidllf'li «ifii Aiif>>iiti fli«» Thiime« ina Ende de» 
«weiten Decenniama de* XV. JatarbuDderi* verlegt, au kaan nur eine uiugehundo aachkuudigu Wtlrdignug der Bauweiaeo 

nähme featigen oder entlsrüfti-n Per zur Aiinii-IIun>f der Haiifr<'w''irhfc difser Kirche (leniml zn Oebote »tehcnJe piTilie- 
liSltige Stoif dürfte wohl lunächx nur lu den von uns vertretenen Kolgerungen lierecbtigen. Anderweilig« Annahmen 

SohiflTt'i« ü immt dem Tbnrnio riner s|rlitern Zeit 7.ii« i^i^i'ii itißehten , »Urdeii »her den urktindlicli sirlii r^'H'itpItri'ri Hi'hpis. 
da«a iiu Jahre 1363 wirklieb ein Uau dtetes Kirvheugebjtude* im Werke war, negiren, »der aut ein nun uicht mehr 

Bolctier Annuhiiii' nurh den vnmüjreichirlcfcn frlcirbxeitiifen Bewciasfcllon onliroifi nMctpii -. denn c» nitlsste dahei nolh- 
weodigerweiae vom XIV. Jahrhunderte ab noch eine dritte Banporiude nnterachieden werden, fUr deren AuMoodenisf 
« ■Imt u JadM ukoidHohMi ndtytnkl« geMalfc Dnw ««ttte dar Bm vm ISM wIM ta «mMliaiQ Chore wim- 

kamt, londem anifenonimen werden, aus jener Zeit .lei di'rmitl niehts mehr vorhanden, so dai"! die Griindfitelnle^riinjf ▼O« 
JahN 1394 anf den Bau de* heutigen hohen Chorea belogen werden mUaate, ao bitten wir keinen einzigen orkiuid- 
Itatal Brauli Ar tte Zeit der AmMn^ te, «Mate M ipltir wg— »■■■■■i TeHlkfafar dea leagtaMW 
nr Hand. 

Die Annahme, daaa wohl gar der untere Thell dea heutigen LaaghaoM, vom Tborme bia nr dennaligen 

llterem Gepni/f^c hi der Baamhii dM lititiNB OeMadl'liälM, mImw tm TIlHdpiilla aNUMkMalMhar WMI|ut 

keiner Widertegung. 

in Lnfc der J»hrhiiiidiTti' crütt, dann dw Vtranche zur Wiederherrfellanfr ond inneren Ansstnftun',- m crw ii'incn, 

Die auf dem VVeihwaaaerbiiill altlMt der Sacriitei eingebauene Jaiinalil 1X90 {HüOi und das Jahr 1516 
an aMnenaa OalhMhr d« MaMkakoree VfU$m mtmmuMt» Baweiee Ar dB* Seit dar AMfOkranf aftdffar a aa a w 

■ataWhintccn. 

Die liohe Lage der Kirehe hart au Eande der ätadibegräiituug nach Morden hin, aetatea aie während der bei- 
das Ttr fc aakala g e wa gaa luiifck a l den gaii t l l w iug a g aaB fc eaaia dar Baikaraa aaa N a ia aa Hl e h kalte dar heehawfbtreibeada, 

die iimlii'c:r-Ti(1e!i OobKilde weir fihiTnun'ii'!«' Kirchthnnii iriit »einer zierlichen Hlansenicrone weaentliche BoacbXdigungeD 
erlitten, obgleich der Feind seine üauptangriffu nicht von dieser Stadtaeite versucht hatte, indeoi scbon wegen dea nahan 

werden kninit'- AVKhrend der ersten Törkonbrlaf^erun": l^'-'l» befand !<ifh ri der Tn i'VL-end nnserer K'treh'' dus «eeh.itc 
Qaaitier Emat's von Bnndeaatein , und aof der Hobe nüchst der Kirche waren einige UrobgeechUixe aufgeführt ■ . Erst 
aaak Tariaaf atalcar Jakta «arda aar WladarkantaBaatr daa arg fcaaafcidiglaa TkanagaUtadaa gu a ukilll i ü md die Aaa- 
^'^■■■ll dm StoiDmotxinoisfcr Benedict Kilthl llhertraeeii, der dio mOhovidhj Arbeit i drn .Tiihrtn l'i^l Vt3-'. -/.k St«iid< 
gakiaekt kat Die bieninf beiäglieiien DocumeBte, welche aicb im Wiener Stadtarchive befinden, th«ilen >/ wir 

I) ▼•(■L die «MM* ■Mianliht Wlea^ law WMbm§ *Mh Haa« ll*l4*B«aa Waa*tit*>ia. aaa* Aa*f** IM. 
■laiiikarw WMm M deil daa MUade dv Kkahe an Mafc-dllnia in aeUer AH viifcArt ge*s 1 *fcas », daaa dar Cbwe b aa M aia tat 
aaiilwadl IM, wa aUh ab« dta Miaaall* der Kbah* b*ind*t| dsan» 1*1 dar Tbara all a*«ai >a>f *l*iH»ia lalfcalas wmm aMM 
mMertia OmiU blsr iktm» deaOU oa eiksM«^ ato aa«k aif d*r ütaalM kWMr kikiartia Aaiirtr Wltah wum Mn itn 
Ob dM Jlar. wsd MmMM»w im Uta JMk,r«p. I, tn daMk Oaaieaian aMfrikaOO aa« aar Jwtr vaa Ut» In tabadl^ 

«> Supflitalitu Muitfr Btmt4tttm 8imimm»$»«n. 

f t nUkäi AmAom* tmtMt* Arm. AU iA im 4tm ». Jor mm JVWasm Spitahrnrntir «ad «sImp SrmAmi aMin Bt- 
km uttm f tnktn^ inmd Br 300 P. P. tu VHniir Frau»» Khirtk*» auf t y«t<«l<«« «M« idla l d^f ftufti, ht mir da* 
a f niiia d ii r f.vmX,^ ftgm »mt^ahmif dtr gmr tarnt* 4»m Km mb» $attu0i$ 0t/ mml fm UmüBfl mmd v^r/iMt wmim. 
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«b«MO ihm beieiel w wlwi InbAltw w«(«n all isabeMsdere dannBg«« iriti weil U jUngstw Zeit ete aigM Vmthw 
Tkimee su bexiebeo. 

▲UwdiMs riad Md« asf Papiw gwehrialMiin DoaoMt* »ir att dn taldn kMa UUm dw Jahmb«- 
■liilmwg (BT) vtiMihias wvu ■!» iAod dl« gun Foim dw lihillM^ od tot illm tfa SchrtlMg* MibM Btaiht Im 
toUatn Sviife) Rwim iMten , dM* 1637 dM J«hr ihrer AorfaitigUDf war, so bemerken wir, midmI für Jene^ widebe 
■kM Gfl^aaMt habon, durah di« muBiMalb«M EinalehtBahaM lUi itm dar Fora dar SeluifMifa aa MbenaafaD , aooh 
taab«mdai% daia dw taa l at aln ai Boama rt a «wlhBto niiiiilliMiaiw takranti wirfcBeh !■ daa J ahwa U3S, 1687, 
1U8, IMS ud IM» dto Wfli* «Im» andt»0><iHiMMHW htkWdrtt Zmm Uahartma «M aur XadnlABW daa 



jb ttttktr miM*r ZiU tat «M «n «wHir JWmnm ■ty i «* <•* f«/«rl(«k *Md t«fti»<r «erf if«i^ Ubwratk t*P** mm- 
(r<iy««, (fof M «M «/ Mir tan« 4M O inwi' wad <i» g «ra W artlair Jtt tw tw a i H i» wla afii aawd > |f«w awd'iaw d wi, ■ f iiwt 

taMklMf : mtrimt, 4mm mir «ft aifBi> mt w t mm f*m**t, wM eimd wU fielt di» *Mb <• 4m «MNft «Had «mm tiU 4U tmmt 

pttr 4r»i Jmr daran gia rt ai t MMd ab ala Jf««*t«r Slayaei««« J iwadMir»* aüt Miy MliMrM fau<( J/mA< tmd aiMl mif 
mi^ fimmmm dm fttrafm mm4 mUt lft«reik ftptw mit dmt g ^MMUU m Mutittm »m/m»r//u»g dtr Mmtt Im 
8f$»m9r*h, Suritktmnf aaad mm/aMu»f d«t Jt»m$» mmd f «kaMlta «laiii, Faraalatiaf «oMd ••rp<«dw«f 
4tr w i llig ari> aiifcw » iii B ai aa* i M itiiai wtiaia Wifa arft aHar nim»/! 4m BfMmtrth «ad äadraa »m»4 m eaad M 
alw awl d* Bilfvmid m» jmm4 OMm ««Iah f «^«w ««ll«iid«l. d« lafd Anw Aal fl aa »w r eaad Aur IMMhatimr «aailt 

J.^ - -— »...-^. _nj. 1—1-^^— ii«ii«Mlf m4 ^ M aa# a^a^nliA lirftMilM Ite Uk aMl ^^^^ 

■M ibmafm mk U gigM l mmS A» «■«• f/*rUtkk*U «aad »«r«a*l«»orlN*f M wM dta» n«rMt # a < aa d » aiMid «at 
M ^ «iMi fUkwi AaK dai 4* aril «MbiM» miti§mAm Maa aadan>t daeM aiaar al« ««rAikitaictar a« aa»«! 
«!«//•• aOMar «a — rtuMibt 1 Jl f. fdlaH aardiaH M. MiMt äUk a6ir 4h t$0 P tm^m «w<dtt dMt alar ^ aifad 
«aa^filMM yar «aad «fatrtia a w y » dü« A JK pa« aatk dtf feUrilia all lndiMiW i mm i tr «mA fe «fl w ff ir daaa Ak wo* ai^ 
dbal Aat JKaattn «nt, & irt aMia vtiAtrUtiif MM £ waBM ailtb wat mM «««ii i'oraa^iaafflM ft/äriiekkait tarftUk 

di«M< JAiA« «iMMf ari<ri( vait wM«i> ion^ ••<<■<■ VMWiiy «mÜm toOd dtr dttim Jm *M bf d' fm mr ja grmmdlfM^ 4tf 

tOutd jo mA tulhutm mtuttif vnnd Udif sMm, dm hUm to ich dwheM gtUm» «idmaat mt/IImm humt 4m wtt Mk «Bit M, fM. 
all ■MMM» fmädigm Bttrm mmd vwtb fmuUnt Slot *u Untmftigm Mtm vtrdimtm «Id 

S. §m, 

witUftr 

Bmtdiet Kkthl 
aurimmm. 

Von BnMi«B Aafschrift * 
Dmn khirthmiaUt' auf d' OfUU'm nnvHtUm Burgtrmaiittr vnd Aal 
dimtr «seftffi kattm fttrdtrlieh t*in*>t %m Ukl aHtaaii 
tfittMtagi 3». Fkb. At. Sl. 

8ufftt«mli»» ^ar f tfaftaafelaar ilra Jkaia<aiar t«y »««aar /raaaa. 

JBM fct rtf ii ' n « fmnitkUg km^ m & i t* g m uiif tora aa rtd aa Ar pai. a^Tt laaaadiaAkl Aaitt «{«* 5laiaataaa*. 
AipKrana nMr tanotetM Amt f«a, aaa d ar i iJH jh IkMn. ttm gm. Btrm dir %mr Sikrattti ai» a>ar fal «i i tamrtr nmd Uh htUm 
mit dmt mimedUlht kvlbt d*t rvrtt pauii kalbm timJk mm M am M f brnMeum, m m JU ik all vmtAtkUif P guUim, WMiMt W<* 
»mi die kkt ktlbi dtr achctig guldm ftwidsH kat diu» gt/irlitktn ftfamii ktiihm, Iftm k€U mir dätk dtr ktrr Sekramtt 
AUm ftwaUl mit dem temtdickkl killt tukammdln Otbm, Sokab iek alt kirekwtaitUr mk dmm wttntdickkl kllbl gtkaitdtlt dat tr titk 
dat pato $oU vtmd'toindt» vnd Itin kunit vnd fltiit daran m( ipam, dat Im tim Brr itf vnd dtm Turn imnd gtmaintr Btat 
tmU, toutrkoß ick gtgtn amm Kriamtn Rat vnd meinm gtn. Htrm att dit oitritttn kirckmaitttr Imt tin Blttrung nttrbtrwin. So 
JVtm diitu gtpaw tum bttektuii Krraii-ht, iii Btrr Stmatiiat 8 c krantt auek dtr vndtrkamrir vnd Iek mit tnmH dm 
»trieKtmaitlfm, >« äistt Tum Jttwtndiy tnd autveKdig b t $ i c kli gl und b * iti g tm , M itt ainigtr mangtl odtr xnßtitt 
dititi Turn gtptw II nit bf/undtn w«rdtn. mit dm Kur gm. Ali dit kotkutrtttndigtn nit a— d arrt p i ^d m mirdt Wim Sea Jckt 
Bum gtn. kaimli, u<<IUt lolickt alti dit koekvtrittndigtn dit uitil vtntdiciltt kflU piiiJnnll 4vitJmT 4i§t«t f0/4r$ith»m 
fipiwii an ttintr btttläumg mcktt tmphattfm dat ttlbig wollt JSttr gm, tmtk Brmtgtm. 

K <Na. 

j Vrxnd' thani'/ 

Hwam S c K II c h t n t r 

• Hrthmaitt'rr vnnter /rawt 

.lu/ d' Otittlfn. 

Veo aaaaae ; Burgtrmaitt' vn i !;■<! ho.vtUujKi Mnincr Btntdieln Mllbl SlaiimMim m 

i't.trhm rf>nj ilriii rnl mue . J\r ain kittdt JPf» Wit Mt tl/lH MffMf^ 

Meliuifu villi Ani itiU dargtgtn auflttu», 

Samklta) Arn 10. Mrirey Ao 37. 

l) Ttablaka: Otiehieku dir Stadl Wim. SiaU«. ISAI. 8. im— tat. 
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MO Ma DNh* Ibria ■■ OmM« n WtM. 

dm letxtM ZwoiMl tmt aoch boBMiikt, dsM ancii dia Datinuy dloacr beiden Doeumente eben nur d«m iihn 1687 ant- 
ipffMKa UNiN «pur wv eis gvHinMVf bm KeiB MMmMr* MMvnw wwN w Mier w eteei jiqmmnv 

29. Keliniar riatirt; tli-r 2" Kcfiniar fiel damiilii »uf einen Mittwoch, also dpr i()fft>nb«r nur dnrch ein VfliMhM der Con- 
dpieateu «tatt de« 1. Uän angenoiumeoe) <9. Februar anf einen DonneriUf (ifmcttitg). Aach der 10. lOta 4w JalirM 
UM M iWhMr mf ehm flamtart «t« adahaa 4aa amlta SoaBMrt iHaM JUM 14IT akar M iar Mbmr 

(taetfax 1 Miir/l H'if eiiif-n Vn-itafr, der 10. MSnt auf elneo Sf>nnt«<f. 

Wir wulleu vorUb«rKebend nur erwiibuen, daaa der bertthmte Meicblor Khletl bei Muiem enian AuftraMi in 
Wlaa pMaMdaakarOMri g mmn M, nd iadwah m» *tt Kiicht m Haria-Maim ia MstlMhafar Bariahoac ffrtmkl 

wnrde. Ks ist bckanut , ilnaa der diirrh Khlcül's Einflnaa mm Ahtd lica ('i'tr'rcicnscretiftc» Zm-tl erhntifno l'IHch 
Haekl (1M6— 16U7; du oebco dem Paawuer llofe felefeaa Uau al» neuen ötifuitof antuufte, und eine ThOre uniuittalbir 
Ib ti» Bnar daa aabaaBo wohnandaa Kblaal dnrehliaaliaB Veaa, an alt aatee« FNnda 4aa «raHWIbantai TaMr 
■rWalilart w kafaen ')■ 

Aaeh bai dar iwaiten Boiafenin; Wiana duroii di« oMmanifclien Barbaren im Jalire 1683, wSbrend welcher der 
Hmum Hof ak flpMal Mr dia aa dar Bahr ErktaakMa »a i aaaüa t «nrda, ailHlaa KIreha «ad Ttam aaaarfiBfa 
daaliade Bcichidi^mgeu. 

Wegea Abgaagea aiaaa atgaaea KirchflaTennOfana blieb aber die WiadeibaraleUttoc der raiairtaa UebiudetlusU« 
darefc swal Mm aafgaaeba b aa. Brat am Joli IMS baaaftMigta dar fliadlndi, Mar AaaaalMa dia P aaiaaar OflMaln 

du ErfordtrrtnU lUyarinng dts Kirekmt Thurm alld« ntben andern VHumbgenf/lUktn »otturften in Angriff nehmen ra 
laaaan, daa UatarkHauaarer, daa AogMaebein vonunehiMa, uad Obar daa Kigabalaa aatar Voriafa daa KoataaUberaelilmaa 
ta bariehtaa. Badllah warda Wwr dia drlafende VoratalloBf daa KirehaaMiatara bat aaaaMr Maa naa aa darOatSMaa 
wegen baldiger Vollendung der nm 14. August 16^6 bewitligten Ueparirnng dieaea Guttmhaaaai^ daaiit dut» lamj dißtriru 
wtriA mmmtir Ikr mdt imiekm tnä dtm (httthmu mit a iatr w «Aa* «atadea aawiiailaia aMjft, und. Uber die Fnf«, 
wie lieb nawaaMafc in Batrair d^ wm der tOrtim äbguUmUm fltafa dtt » iraft ü» ai«M«iw turtrofm waidae, la ba> 
iiotimen aal, TWn Stadtratbe untenn 1&. September 1635 beichloBien, daia <u rtparinm./ hr.'.i.itf», in vtrmehttur THrkJttn 
Bd tgmr mf rmUkrtm O^utiMitM in Ermanglung eigaasr KiiabaBcaidar aaa daa variMadeaea Pa^Ueaceldara aia Tot' 
aabaia m 400 1. gegan Bnaii dargelieben werde. 

Im Jahre 169Ö ÜDden aieh weiterhia Verliandlangaa wagaa Haiataltaag der Cantei aad Uebaitngaaff daa Oaar 
daabildaa ao wie in BetrelT der Begrabun^ der Vor8torb«aen, 1697 hinaiehtlich der Ueparator der Orgal *). 

Dar OhwIieMtahl wurde 16t>8 liergoatelti , die grOaate der Qlocken 1706 aufgehangen *). Naehdaai aatar Räber 
'•Mipb n. anter anderem auch alle bis dahin dar ftirtliahaB Oatfcbtäbifhait daa Pawaaar Blaohafba aatereUndeaea 
Ftwna TVai Domtifte zu I'aaaxu losgerlmen worden waren, »iirdc immciitllch die Kir<-he tu Mnria-Stiej^en lTs5 der 
FAna bei den Schotten incorporirt *). Im iiücheten Jahre liea« der Kaiaer dem Wiener Magistrate bekannt machen, er 
«laaaba daaa dieser ea ttam^bM^ dan sogeaaaalaB ahaa Puaaaar Hof aabat dar Kirehe voa Maiia^tirgca nieder- 
aaraiaaeD, und ein nenea liehliudn «tifxiiflihren, wclrbra tum Vermltaaile dienen millte, wogegen das Hans, in dem 
aicb dieses bis jetzt befand, dem Magintrate zum Geacbenke gemacht werden sollte; welches AuerUeten der aber 
Magiatrat ablehnte, da er ohaaUa alt daa Eaataa aar BanMaa« «aa OablBdaa «r dia CktalaaUaalte aad daa Blta«ac^ 
•pitals alicuseltr bebürdet sei »). So wurde denn dfi-üe» chrwUrdiffo Gelmudc lediglich aoa Kückaichton der Oeconoinia 
gerettet! Bei der, aamentlicb in Jener Abolirungaperiudo hinlänglich bekundeten Consistens des, den feindseligen Ab- 
breebungsveranehaa odt oft kmm aa hitad|(aadar BartaUdshaH wMantfabaadaa Baawwkaa aa aMea Kinhaa, dana 
nela damb an daa Hatarialwafth aa daa Malatbialae d aa 10i|«aaUacaa wortaa, hitia dar maaer M^iatiat daiah dia 



I) KirM. r>,,. r. uiuir. XVI, Itfti Betgaaaai JMsdaflfai U, M; Hammer'a KUW I, M a. a. w. 

t) Wirmr Si«.lnrcbiT. 

.1 llurkh a. « () }S, wo tibcitiiufit mrlirrir, wtll iDDkcliiit olcM atf dk Baa^irhlcbl« bctagKch , bi« nklil weiter btallBle 
Anrubiunitiii lu fiinl, ,, ,,„,|, ,|„d iiiincntlich .uoh i8 tl) dm K.irbrii cl»r Lili« in ciDcm Wappen im ,/s«/lM Uehtm aiat/tnrt*r" ab. 
Kci'i di-I ul. Aa. h I a»a.lb»t ;S. 17 und k\\ viwUint, daai atcb am altin Cndcniltaeli« der Hnkca Seit« dci Hoehallua da» Wim«, 
Stadtwappen mit d-r .\ur.. iirirt: Lormu RiAttr (daa sadcra Mal wird *r AaiAar gtaaaall da» tutmm Satkm MirtimmiilUr 
Miaawr Fraun auf drr Orttatlm 4, IK UM btte& 

•) A. a. O. XU, Ut-ua. 

•) Oalsleti 4UasM am dam am r^ i » mmd Maodlmfm JbMpA't ZT, VH, aa 



Digitized by Google 



Di« KIrelw V urit un Oaitede n Wlia. 



261 



UebernahiM der Veq>fticiitiuig die Kirabe »bpbrcebea , gewiw ein Mbr unOkoaumiieliM OMchüft fonaebt, wie d«<ttr 

Doth blieb daa Stift Pjssau in dem, bi» zum FricdcnDSchloM von LUnATiUe (1801) wlb^tMtiindit'-fii. l*«):! alu-r 
mh der Stodt im UnlureiM von fiOO Toiieo u. w. u Iteieni ■bfetrateara FiintmtlunB* fleicbeo Nsneoi aocb im 

Oeaterreicll Mr diO Otterreichitchen, und die io Baiern geleg«Den GQter dieaee Stiftes für d«n Iwiriaelien ßoli^onsrond 
eiageug«« wta. Doch ward noch nit HiUe dar TofkaadaiMii ll«(ntiltaogm dar Oottaadiaaat bia ana Jaiire 1809 

als Pferdestall beaOtCt worde! AltSre mit ihron Statuen und ihrer alten Bflderder wurden verwüstet, die alten 
StotaetteD ODtor dn iMlahiB B^ldaehiiiaa an den Pieilera venoUai|ii]M nud anUiliDBarti GzabaUine twmbIuii utsr 
der Lait, weteba «IM flMUtbMiOi« UfKMmg tbnaa «olitflMMM hatt^ SdMiB fMbar w«rai ashllDe Hh i aib« ! !«« dar 
allen Kirchvnzivr inr ftilwolWl«l.m d«e Moea RittvrschluasM zu Laxenburg; verwendet worden; so wnrde das eine der 
iMban Ftnatev da« «OfaMmlM EtopfiHvaaalaB im raadcn Tlinrm mit Qlaawbiidaraian aoa dia««r KIteb« «Mg«rffillt, wo 
•to aodi best in Tif« in Ihrar fWiao SohMbait wohl erhalten pranfent ahaadort «bd «uh dl« den Wtadeit tagt- 
bnehten Sitxe, Reate den Alten CborgestUhl* von Maria-Stie^n >). 

In dieaam ZuaUada d«r VerwHitnac wude daa eatwaihta Gotterinoa d«r Itodemtoriaten-OmfresatioB ttbar- 
iMnn. und, naehdan duadbe «hM diuchgnlfead« BMtumtfra oad wnerUehe kvm^mMmg «riMMea hatte, aw 
M/Dacaasber 1830 feierlich eingeweiht Die Kirche vcrdanlct der Congrcj^tioD eine Reihe weaentlicher Veni<-hOneratig:en, 
waä wmm teuk den alten OnbdenkmUera «) in diesem Gotteahanae leider Jen« BorfAH ntaht in Tbeil wude, welebe 
dw P««ldi«lhwi>llB Sdiotten bete Umb«a des alten Rrenx^anfes den dort beflndUchen OriMeiiiett fewMaet bat, weif 
tVMt nck 0. Mobn'a niaasehUdereien, die damals hier angebracht wurden, und Uber welche man seinerzeit etwas in 
rlei mihiMin CMMeht bat >) , in Beiog auf die DauerbafUf keit daa Farbcnacbmelies die Probe nicht baa t aa d an haben, 
io geUM daA die, allnHbllcfa von riebtigerem Taete geleitete achOae Anaatattung des Gotteahaaaea, vor alten aber der, 
doNh dn AreUtekten Thonaa Marxik entworfene und aatfeflOuta, «ehOae Haaptaltar, aa den daa Zierwaik 

soviel als mOglich mit dem arcbitektonisehen Sebnaekc da« a«MbldM !■ HHMnI« f«toMllt wui», m dem dMlMW" 
wertharea Versocben der Keatanrationen alter Kirahea. • 



Ii Krinnrrn wir un« nnr btilitiÜK in die S^hwlrrlgkrltm, nit dcDtii i. D. lii« A1>tr>in>BK <1*^ Frsasabirshe la Bad'aa 
vtrbaadin wtr Miiyfr; MiteMttt «b*r litn Cxn'ort P,i'1fn I, 1181») MI. dann <liu> dit ilu L n d w igs < ■ pcl I « aa dsr Ma si t l s n- 
kircfae la Wit-n nur didurrh In ein Wohu)i«ii8 utii^raciilti*: nerJec konnte. 'indfRi Dteri die elten StrelMii tteben Hell nnd alt BalSiaMMSSrta 

(Keil: in S c Ii m i d le (Vrt«-r. BUlU I. Lil. u. Ä'iinK. 1(>»S. S IJI; «lea» ilif «fhr »rhün» 8t Wo I fg K D g ( c • p < II • Ba Klrsll» 
htrg •mWcchgrl nur llrawr.-^ii iiurh bintcM. wrll ^kh. ll« das fMw-i\,\,- . I; r w II r il i^. avtilodi: licitatoriteh ll>t(r»bal«l WST, VSgM 

4tr Rlil di-r Abbrerliuni'vrrhur. drnrnKoilrn keio Kauftutiiier nefuoden t (F ( i 1 a. O. Mt) »• W, 

i! \v < ; j i:i . II n ;.: <i,-., lUiir.i.jf,, ii,r Lamittk. V. Omitrr, m. A Jhas Oi SM^ Ut. 

3) Dm NriliiT<- hiprUber hri 1( il <• k h «. I. (V t7 .11. 

41 Dri di r ]Hln vollrDdetco Rrnrueniiii.i dir!<r« ih t- »hRilari «ind dir GrabltriDc leider all 13«auin!'-riAt vt>rkAQft WSidsa 
Tiip Y Ocli-rrrich V. \n9i, um einer roeelrechtcn Tcb ■ rlil f iiiung liei Badem mit Kehlbeimer Hutten Keuin Iii ir'li«a> DsT ▼•fhit 
<''.f!krr für il.i' Kiindr der Vorxeit in mAnntirfaliigen Rtcbtii ii l'i' n un zirbenden Denkmale wäre abvr noch weit cmpfliKtlkbeir, hktttii nicht 
einiiri- flcliiiKe 8*aiialer, wla Vlichar, Wifsgrill and BSokta, wesigviio« »ioig« latolirift«a utf im daaiali aesb Twbu4«ara 
Orebsteineii, wMB a««b akhl das«>aa|« riauig, iMiili>ailL Ii. ttar diaia QiaHs«h—li Veil. la dta müh. dl k. k. OMt O sn ai . 
u. a» B. r.) 

« Hernayils J r M i . IRI, •.M-4V vaa rrlnlaaar. 
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Wifl schon In der historischen Einleitung erwähnt 
warde, liegt das ganze KircbengebKnde, daa aas 
einem unverhaltnisamäitBig langen and schmalen Schiffe 
ohne Abseiten (112' lang, 22" breit) ond aas einem 
etwas breiteren (33') Chor Ton 88' LXnge besteht, 
nicht in der gleichen Längenaxe, sondern es bildet 
die Axe des Schiffes nnd jene des Presbyteriams 
bei ihrer Vereinigung einen stumpfen Winkel. An 
der Nordseite des Schiffes und twar gegen den Chor 
bin belinden sich bei zwei Travöen capellenartige 
Ansbanten, desgleichen an der Südseite eine, welche 
jedoch wahrscheinlich mit HUcksicbt auf das Terrain 
ond den dort eingebauten Thurm im schiefen Winkel 
verschnitten ist und das Uoregelmässige des Haue» 
noch mehr hervorhebt '). (S. Grundriss Fig. 1.) 

Tritt man durch das an der Stirnseite befindliche 
Hauptportal in das Innere der Kirche, so fiberrascbt 
die herrliche perspective Wirkung, welche den go- 
thiscbcn Kauten überhaupt in so hohem Grade eigen 
ist, das Gemtlth fühlt sich gehoben, die Schönheit des 
gothi«cben Styles, wo Alles belebt ist und zur Br- 
zielung eines Gesammtcindruckes in einander greift, 
zeigt sich auch hier in ihrer vollen Kraft. 

Das 60' hohe Schiff ist mit fttnf (einem kleineren, 
drei grSsseren und wieder einem kleineren) stemfCr- 
mig zusammengesetzten Kreuzgewölben im gedrttckten 
Spitzbogen Überspannt, die gratigen, tief herab- 
hängenden Rippen laufen an den 7 Wandpfeüer- 
paaren, die weder Capitäl noch Gesimse haben, 
herab, ohne jedoch den Boden zu berühren, indem 
sie in der Hohe des untersten Viertels des Pfeilers 
abgekrVpft sind, so dass die übrigens reich geglie- 
derten Wandpfeiler nnten als starke, kräftige Halb- 
säulen erscheinen. Nur an den Eckgowölbon und in 
den ebenialls mit Sterngewölben überdeckten drei 



3) Uime Uoreg'olmSMi^elt der Anlaj^e berabt nnr saf deo 
durch den pICtzliclien Abfall d<!a UUffcl« gegtn da« ehemaliKe 
Donaa- und OtUkring«r (Alaer) Bachbett (rebildetcn höchal 
no^nstifreii TeirmiD-VorfaKltiiusen und IKmc anxweifelhaft er- 
kennan, das« der Ban nicht aus ein und dcnitellKSD Plane her- 
vorzog. 
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1^ 




Fig. 2. 




Seitencapellen laufen die Oorten gcbon in der oberen Hiilfte anf ornamental 
behandelte Thierki^pfe (Fig. 2). Dio Wandpfeiler selbst sind angleich stark, 
ftlnf Paare sind stärker, zwei Paare, und zwar die in die Milte des zweiten 
nnd dritten GewOlbejoches eingetheilten, sind schwacher (Fig. 3). Ks hat diese 
Verschiedenheit darin ihren Ornnd, dass die GewOlbe in den beiden ersteren 
grossen Traväen gegen die Uoppcifensler hin zwei Schildbngen mit einer 
zwischen denselben eingcschlotsenon Tonne bilden, in Folge dessen und durch 
die im gedrückten Spitzbogen construlricn DoppeIfcnMer der Aufbau eines 
Mittelpfoilera daselbst nothwendig wurde. Diese schwächeren Wnndpfciler sind 
einem Stabhlindel Uhnlich and ruhen anf cannelirFen Sockeln. Xnr im dritten 
grösseren Joche, wo eben der Capellen -.Aiiültati auf beiden Seiten besteht, 
entfiel die Nothwendigkeit eines solchen Mittcl]>teilcrs. 

An den ilauptpfeilem jedes Joches sind in der Hlihe, wo die Ccwiiilif- 
gnrten absetzen, zu beiden Seiten capitülartige Consolen angebracht, deren 
I.'nterlage in einem scharfen Winkel ans dem Siiulenschaft herausspringt nnd 
auf denen Figuren unter den mit Fialen gekrönten Daldnchinen stehen, (Fig,4). 
Derselbe Schmuck befindet 
sich im Mittclpfeiler jedes 
Traviea, nur ist hier bloss 
eine Fignr aufgestellt. Die 
Statuen sind fast alle neu, 
wie sich überhaupt nur G 
von den nrsprUnglichen 

liildsUalcn erhalten haben. Ansgczeiolinet schUu sind die Rnidachine. Der L'ntertheil ist 
ähnlich einer sechseckigen Krone, die Seitentlilclien mit geschweiften SpitzbiVgen von 
Klecblattbt^gen durchbrochen, an den Ecken Fialen, die sich durch kleine Strebebögen 
an die vierseitige tlber Eck gestellte knorrige Pyramide anschliessen. welch letztere in 
gleicher Weise an den Kanten Fialen hnt und mit der llblichcn Kreuzblume bekrönt ist. 

Unmittelbar an die Wandpfeiler schlicsst sich, die reiche Clicderung der tiefen 
und breiten Fenstergewände (Fig. 5) an, deren äussersto Umrahmung ein sieh bemro- 
ziehender Dreiviertelstab auf cannolirtem Snckel bildet. 

A - Solche Fenster waren je eines ftlr 

^^^ft ^ ^ft die Schmalen, und je zwei fllr die 

^^HB .«„ .m.__ grösseren Joche bestimmt. Der Raum 

Fig. 5 '^^^ Glasfenster ist gegenwärtig grösstcn- 

^ theils vermauert. Nur die zwei an den 

Abschluss des Langhauses auf der Westseite anslosscndenTravöcn besitzen noch die ursprüng- 
lichen FensteH^fTnungen, woraus zu ersehen ist, das» die Fenster durch zwei oder drei ge- 
gliederte Pfosten in drei oder vier Theile geschieden, dii» Mass werk der Spitzbogen im Drei- 
und Vierpass construirt nnd dessen Ftllinng mit GlasgcmHiden ausgestattet war. ZurBelencb- 
tnng des Schiffes wnrdc Ultrigens an der Nordseile noch eine zweite FensteröfTnnng belassen, die jedoch 
nur bis zu den Schenkeln des eigentlichen Rogens reicht nnd jedes omamentalen Schmucks entbehrt. 
X Jthrc. 35 



Fig. 3. 



Fig. 4. 
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Die unter lien Fenntern befiod- 
lieben FUllnngi«mancni zwischen den 
Pfeilern »ind, damit keine leere 
KlScIie bleibe, mit doppelter, über- 
einanderpt^ntellter, «piiibopif;er Ar- 
kadengallcrie gesrhinUpkt. Die ¥ea- 
Rtcreintlieilaiip: Rctzt »ich liior fort, 
jede der drei oder vier AhthcilnngeD 
ist mit einem Klcchlattbogcn bedeckt, 
darüber in der unteren Reibe Drei- 
und VierpüFRe. Zn nnterst sehen 
wir Sitzbünke mit Vierpassscbuiuck 
(Fig. 6). 

AuFgezeicbnet ccbfln ist der rUck- 
wUrt» im Scbiffe einm'cbante Mu»ik- 
cbor; er rulict auf drei frcitraffendcn 
OcwAlbcn, deren liippcii an der hin- 
tereu Wand zusammenlanfen und 
^cgcu das ScbifT drei runde Bogen 
mit hcralibfingcnden Anlaufi>pank- 
teu bilden. An den beiden Enden 
sind Engel als Coneolen ange- 
bracht. Die Zackenverziemngen, 
welche die Hrustwcbr scbmQckcn, 
haben Lilieneudcu. Besonder» zier- 
lich ist die schtVn durchbrochene 
Brustwehr und der kleine Autiban 
ftir den Dirigenten (Fig. 7). Zn 
beiden Seiten unterhalb dieser Em- 
pore gelangt mau durch spitz- 
bogige Thtlren Uber eine Wendel- 
treppe auf dieselbe. Der obere 
Treppenaosgang ist sehr bciner- 
keuswertb (Fig. 8). 

Die schon erwihnten Anbaue 
gegen das Presbyterium bin ge- 
^hUren gleichfalls der Periode ao, 



~in der das Schiff erbant wurde 
Sio Überdeckt ein Netzgewölbe mit fünf tief berabhaagendcn und sohmal gegliederten Garten, welche 
an den Pfeilern auf ornamental behandelten ThierkBpfen (Fig. 9) aufsitien. Der grossere Capellcn- 
snbMi au der Xordseite des Schiffes bat an der Ilauptwand und an den beiden SeitcnwKnden kleine 
Mbma!e FensterHffnnneen mit ««abartigen Rinrahniungen , von denen das Fenster der Erateren gegen- 
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wirtig mit fSrbigen Gläsern ansgefOllt ist. Auf der 
Sudseite nnd zwar itn Winkel, welcher tiarcli den Au- 
baa de« ScbifTcs summt der Cnpelle an das breit<<rc 
Prcsbyterium entstanden ist, befindet sich die Anlage 
des Thurmes. 

Unterhalb des Musikc-hors nnd zwar zn beiden 
Seiten des Huiipt-Eingan;:^» siud zwei «chmale, die 
ganze Maiicrdicko ohne einer I'rolilirung durch 
brechende Fenster angebracht. Die Stirnwand dcfi 
Langhauses hat in der Milte oberhalb des Chores ein 
ichr breites Fenster, das noch seine ursprüngliche 
Gestalt besitzt, es ist durch zwei gegliederte Plontcu 
in drei Theile geschieden und Im Spitzbogen niii 
Drei- and V'ierpassmasswerk geschmückt. 





Fig. 9. 



Ein zicmlicli s<'^lilanker, jeJui-ii nicht bis an das duwölbe hinaufreichender 
IJogcu, der wieder ans einem System von llalbsKnIen ond Stäben im Wechsel 
mit Hohlkehlen besteht, ftibrl in dua Innere th>* etwas erhöhten (72' hohen) 
Chores; den Ältesten Thcil des ganzen fieb:iii<lcs. Kr ist dreiseilig aus dorn 
Achteck gcsclilosscn, zcrrullt ohne Finrcchnung der Apsis in drei gleich grosso 
Travßes mit einlachen, im Charakter der frdhgolliischen Periode gebnuten 
Kreuzgewölben nnd ScbUiusteinen, worauf die Symbole der vier Evangelisten 
{ in Stein (Fig. 10) 
gehauen sind. Die 
GewiUbgurtcn, brei- 
ter nnd flacher als 
jene imOewi^lbe des 
Lnnglianse^ , sind 
bimenfiirmig (Fig. 
11) profilirt nnd cn(- 
springen uiuniltclbiir 



ans den auf eckigen Sockeln rollenden Wand- 
pfcilcrn. Die Pfeiler trorcn ziemlich stark 
vor und sind bllndelliirrciig mit einer vorge- 
legten Hanptsiiule (Fig. 12), gebildet, ohne 
Capitnl und Gesimse. In der Mitte der Pleilcr 
sind die Kippen abgesetzt und in der da- 
durch entstandenen Einscnkung freistehende 
Sfiulen mit capitSlarligon CiMisolen aufgerichtet, 
auf denen Fignrcn unter Haldachineu mit 
SpitzsUnlen stoben, deren Krenzblnine als 
TrKger der Gewölberippen erscheint, die auf 
ihr aufsitzen. Aus der Art und Weise jedoch, 




Flg. 8. 
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Fig. 10. 

wie die Säulen und Fi^reo, abweichend run jouen im Langliause, an den Preilern eingeschoben nud 
die Garten abgesetzt wurden, unterliegt es keinem Zweifel, dats die Gewnlbgart«>n ale Dienste 
«ich an den rfeilorn bis auf den .Sockel der letzteren fortietzten, die Gurten niithiii ia der Mitte 

der Pfeiler und zwar wahrscheinlich zur Zeit der 
Erbauung des Laughausc« abgeschlagen und iu 
die dadurch entfltandenc KinschrHgung die Säulen 
Kämmt den Figuren und Raldacliinen eingestellt 
wurden. Die Porni der Baldachine ist der des 
Schiffes tthulicb, nur finden wir hier geradlinige 
Oiebcl an den Seiten Uber den Spitzbogen, die mit 
feinem Masswerk aosgcf^lllt sind, der KOrper Ist 
masseuhaftcr, die Krcuzblauic breit uud ausladend. 

Noch sind ans dem Mittelalter twei achteckige 
Opfersti^cke, einer mit schienen Masswerkverzie- 
rungeu un der Seile und ein gleichfalls achteckiges 
Weihwasserbecken auf schlankem Fusse erbaltCD. 




Fig. II, 




Flg. 12. 



Zu den interessantesten Details der ganzen Kirche durften 
die 11 breiten und im scblauken Spitzbogen gebauten Chorfenstcr 
gehören, deren Umrahmungen wieder mit den Gliederungen der 
Wandpfeiler zusammenhängen. Die ersten drei sind vierlicbtig, die 
nbrigen dreitbeilig. Das Masswerk derselben ist grOsstentheils edel 
uud verständig aus dem Vier und üreipass cunstmirt, und die 
einander gegenüber bctindlicheu zeigen immer gleiche Muster 
(Fig. 13). Ks sind nur vier verschiedene Motive vorbanden. Die 
Fenster des Chors sind durcbgehends gcUTnet, die Pfosten sitzen 
auf breiten, in schräger Abdachung her\'or8pringondon Mauer- 
leisten auf. 

An deu Mauern unter den Fenstern setzt sich wieder die 
Raumeiutheilnug derselben fort, ähnlich wie im Scliitfe, nur finden 
wir hier geschweifte Spitzbugen mit Krappen und Kreuzbinmen 
besetzt, Uber kleeblattf^miigeo Zackenbogen von Fialen eingefasst 
und von zierlichen Säulehen mit LaubcapitSlen getragen. Unten 




ng. 13. 
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«ind wieder SitzbXnke angebracht mit kleineu Bpitxhoglgcii iilciiclcn (Fig. 14). An der linken Seite 
(Ic8 PrcsbyteriumB «cliliesst sich eine schmale Zubaute un, und zwar auf der Nordseito die neue Sa- 
crislei mit den Nebengcmächern, dann gegeu das Schiff zu die alte Sucristei mit dem Aufgauge zu der 
an der Ro^enOffnang des Chores errichteten steinernen Kanzel, die jedoch neu ist. 

An der linken Wandseite de« 
Hochaltars betiudet sich ein Sacra- 
mentbhäuschen mit der Aufsohrift: 
Ecce panis Angelorum factus oibna 
Viatorum vere. Es hat die Gestalt 
einer geschlossenen spitz bogigen 
rfurto, die ThUre selbst ist ans 
Metall , reich durchbrochen und 
der besoudern Beachtung würdig, 
mag mit dem Chorban gleichzeitig 
sein (Fig. 15;. 

Kinen besonderen Schmuck 
hat die Kirche an den alten Ulaa- 
gcmiilden, welche theils in den 
Feur^tern des Chorabschlussea, 
theils in einigen Seiteurenstera 
des l'resbyteriums, dann auch auf 
der Westseite des Schiflcs ange- 
bracht sind und noch im schüusten 




H — I- 
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Flg. 14. 



Fig. 19. 
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Farbenschmncke prangen. Das dreilichtige Fensler an der Evangelienseite ties ChorschlaMes enthHU 
Biltlcr aus der PassionsgeBcbichte, das Miltelfenster aus dem Leben Mariae, and jenes der Epistelseite 
Darstellungen aas dem Leben der Hciligeo. 




Fig. 16. 



^ ou der Aiissenseite dieses von WcsttMi gegen Oftcn gerii-btelen Ilaac» zieht die Went- oder 
Stirnseite vor .Mleni die Aufmerksamkeit auf sich (Fig. 16 '). Den unteren Thcil derselben nimmt das 
Hauptportal ein. Der Kircheneingang liegt um fast ü' hnher als das Niveau des Platzes vor der Kirche. 

1) Der ll><lcKtoel( »Umuii nn» dem Buche: „Alt nn<t Neu-Wien" und wurde dem Alterthoni-Vereiuo vom Oateir. 
Jn^nienr- nnd ArchiteiitvD- Vereine zo Wien ütHsrIaucn, irolttr jener bestem daolct 
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Im obereu Tlieile i»( in d«r Milte das BchoD erwähnte sehr bohc Fenster angehraclit, «Icssen Verglii«nng 
bei der bedeutenden Dicke der Mauer sehr tief liegt. Die AuKsengewaudunj; bilden vier gratige 
liundatttbe mit dazwiRchcn liegenden Hohlkehlen, das Masswerk im Bogenfelde ist aus dem Drcipass 
constmirt, ziemlich einfach. Die Mauerülichen zo beiden Seiten des Fenslers werden durch berab- 
laufende Stäbe, die durch spitze KIceblatlbtigeD mit einander verbunden sind, belebt. Das Dach ist 
wie bei allen gi»thischen Bauten sehr houh und steil, was einen hoch ansteigenden Giebel gegen 
vorne zur Folge hat; doch tritt er etwas /.urllek und lUsst lianm fUr eine Galleric, deren durchbrochene 
UrUstung VierpUsse und Kreissegmente enthält. Der Wasserschlag unter derselben hat zur Ableitung 
des Regens vier phantastiiich gobildelc Wasserspeier in Form von Hunden. Die Gicbehvand ist durch 
aufstoigcude Spitzbogcnblendcn Uber Statuen (doch sind nur mehr die Consolen dafür vorhanden) und 
durch eine runde Fenüterölfnung belebt. Interessant sind die hohen fialcnartigcn Aufbaue zu boiJcu 
Seiten, welche die vcrtical aufsteigeude Bewegung des Fugade-Abscblusses aufnehmen und verlaufen 
lassen. 

Ganz eigeuthUmlich ist das Portal, 
welches von der Üblichen Farm, nach 
der die Portale eine Vorhalle haben, 
abweicht (Fig. 17). In den Anschlag- 
mauern sind hier hohe zusammen- 
hSngcnde Sockel flir drei Statuen auf 
jeder Seile, darllber forllautende Bal- 
dachine, deren jeder einzelne ein acht- 
eckiges kleines Gewiilbe hat. Vorne ist 
auf jeder Seite ein ähnlicher Sockel, 
darllber ein hoher, aus einem Systeme 
schlanker Strebepfeiler und Spitzsänien 
bestehender Baldachin, alle Theile sind mit Masswork schiln verxiert. Ueber dem Portal ist ein weit 
heraustretender freitragender kuppelartigcr Baldachin von sechseckiger Grundform angebracht, vou 
jener geschweiften Form, wie sie den Bftgen dieser Zeit eigenihllnilich ist; er bat an den drei 
freien Seiten ebensolche Bl'igen mit herabhängenden AnsUtzen bildend, darauf SpilzsHulchon Stehen, 
an den Kanten Krappen und auf der Spitze die doppelte Kreuzblume; sein Inneres bildet ein Stcrn- 
gewitlbe, dessenSehlusssteiu ein Christns- 
kopf schmückt. Die Eingangsthüre selbst 
ist im Kleeblattbogen gefuhrt, darUber 
eine geradlinige Umrahmung, In ersterem 
sieht mau vier gebQckt tragende Figuren 
mit SchriftbKuden in den Händen (die 
grossen Propheten). Die beiden Haupt- 
figuren im Relief stellen Johannes den 
Tinfer und Johannes den Evangelisten 
vor, vortreffliche Arbeiten, schwungvoll 
mit reichen Gewftndem, sehr charakte- 
ristisch nnd von edlem Gesichtsansdrucke. 




Fl». 17. 
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Von Vhnlichcr Form, nsr 
kleiner, isl jenes Seitenportal, 
das ebenfalli in den jOn- 
geren Theil des Laoghante» 
fuhrt. Gleich dem Haopl- 
pnrtal erweitert es sich nach 
anssen. In den Anschlage- 
manem sind hier blosR sehr 
zierliche .Spilzbogrenblendei) 
mit einem fortlaufenden oben 
crenelirten Ualdachin ange- 
bracht, der swei fUnfecki^ri' 
und zwei quadratische Ge- 
willbchen enthält. Der vor 
tretende Stcinbaldacbiii hl 
von fllnfeckigcr Grondfonn 
nnd wieder mit reichem Blatt- 
»cbniuck bedeckt. Im Klee- 
blattbogen der Tbtlre <tind 
vier Engel angebracht, deren 
einer eine Orgel in den 
HBnden halt, die anderen 
einen Noteubnnd, das .\s- 
perges ond ein offenes Uncb. 
In derUmrabmnng siebt man 
den nstcrr. Uindcn- und den 
Adlerscbild (Fig. 18 u. 19). 

DasAenssere derPeiten- 
wände der Kirche besitzt 
manches Auffallende. Der 
8Dd«eite des Schiffes fehlen 
die Ansladungen der das 
Gewölbe stutzenden Strebe- 
pfeiler. Die WandflKehen, an 
denen, wie schon bemerkt, 
jede Fensteröffnung mangelt, 
sind an der Stelle der inneren 
'T '£211 Pfeiler nur durch liscncn- 
arlige Streifen auterbrochen, 
zwischen denen sich Profile 
von Penstereinrahmungen 
sammt Pfosten belinden. 



Flg. 19. 
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Zwei dieser Maneratreifen besitzea feraer unter dem Gesimse gotbisohe Verzierungen ans dem Tndor- 
bogeu und einem Wimperge. An dar TXmMll» traten di« INKt«pfeiler, wen aMh tehwaeh nnd 
rah tMTTor. Et tat «ahndMinlfah, dais di% BtrabebMten m der Sidaeite mur wegw der beeagtea 
BemvwIilltniMe wegbleiben massten. Das Dn< h;.'ct<iiiigc besteht atefkeih an Watalen md Bhkehhqgea, 
•braeo siad die hohen Mauersoekel ohne bcHomicrcr Au»gtattang. 

In einem besseren Gesehmaoke ist das Aeassere des Chores ausgestattet. Abgesehen davon, 
daai die breiteB aebOn gegliedertem Fenater dnrchgehends geSfinet aind, tretea aoob die Blr^iepfbiler 
billiger und breiter an den Winden bervor md die Giebel aMint der dreifbehea Abeebiigeof 
weisen auf einen edleren Charakter des Stylea bin. Unter dem Dachgesimse sind noch zu beides 
Seiten des Spitibogens eines jeden Fensters kleine runde Oeffnnngen mit dem Vierpass als Masswerk 
beaevfcbar (es ist der dritte Eingang in diü Kirche, der von der ursprlluglicbeu Anlage ei luilteu ist '), 

' Sehr eebSn iat der lSfai|«ag «• der 

Bldseite dee Ohoia mit aeinar kleben 

lierlicben Vorhalle. Diese beRtclit aus 
zwei Kreuzgewölben, die von BUndcIn 
sehlanker Sänlohen mit reiehen Capi- 
ttten, e» dnem Kreoae Ton Blnaten 
nadBllttern bestehend, getragen werden, 
lieber der Vorhalle ist eine Galleric 
mit darohbrocbeDer BrOatang und drei 
l^itaalaklMin, ««liBhe ek dar argaaisohe 
Abaehhue der BebpfbOer and dee liittel- 
pfeilers erscheinen. Letzterer ist mit 4 
Stäben nnd eben so vielen HalbsHulen 
gegliedert, die mit hoben, oannelirten 
Boekeln veraeben, anf geaieiaiebaA- 
Bebeai PMamanla atabea. Die vier Blaleben bi jeder der iaeebfaignuHieni dea OeppeleiBfaavaa anf 
fort1.tiircndem5:ockel FuBsend, werden immer dQnoer, ebenso die Hohlkehlen schmäler, wodurch eine gnta 
perspcctimche Wirkung erzielt wird. Die Eingangsthllren «ind im flachen KlceliliUthopcu bedeckt, ira 
spitsbogigen Tympanon darüber Heliefs: die Krönung Mariens dureh Gbristum und Maria Schutz, 
tleblig« ArbeUea. Oieeea Fectal tabOil iregeo aeinev reiebea OKederanf nad Ulbendea Omaaeatik 
aa den scbOneten Tbeilen der Kirebe (Pig. 20 a. 21). 

Von originfllcr Form ist der Thurm, welcher anf der Stldaeite im Winkel zwischen dem Schiffe 
und dem Chore angelegt wurde. Schon die siebenekige Grundform ist auBBergewOhnlich. Derselbe steigt bei 
einem Darehmeaaer von 20 Fnse an einer Htthe von 180' in fünf durch Waasersobiäge getrennten 
Btodcwerfcen eaipor. Die Bekea aiad darab tebmale drataeitig« Veclagea, die ba 4. Sloeinrerii in Fhlea 
ibren organiscben Abschlnss finden, aehlrfer markirt Die beiden untersten Geschosse sind gleit, 
da« ernte hat drei schmale Spitzbogenfenstcr auf einer Seite übereinamlcr , das zweite drei etwas 
breitere auf verschiedenen Seiten, im dritten siud die drei Fenster sweilicbtig mit einem Vierpaaa 
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im Bogenfelde, das vierte ist nach allen Setton von sehr scbniien Pcni^tem 
in reich gegliederter L'niralimung durchbrachen, die äasseren Spitzbogen 
des RahmenB sohmliokt Laubwerk. Unter jedem Simse, ausser unter dem 
untersten, Haft ein Zaokenbogenfries mit bim- oder iilienfUrmigen Bogen- 
Bchenkel-Enden. Ober dem 4. Stockwerke i»t eine Gallerie angebracht 
mit im Vierpassrauster herrlich darchbrnchener BaluRtrade, mit Wasser- 
speiern ond Fialen. Zurücktretend steigt der ganz durobbrocbeue Helm 
noeh zn bedeatender Hohe hinan. Sein Abschlnss bat nicht die Übliche 
Form der Pyramide, sondern bildet eine schlanke Krone, deren 7 Kippen 
sich endlich sa oberat in der Kreuzblume vereinen '). (Fig. 22.) 



II Die Kirche zu SieTering. 

Die Pfarrkirche') ist, wie uns der (irundrips (Fi?. 23) zeigt, ein un- 
gleich dreischiffiger Bau. Das etwas weitere Millelochitf mifst lü' 7", das 
südliche Seitenschiff lö' 4\l^" und das n»rdlicho 13' nnd 8". Die ganze 
LUnge der Schiffe betragt 48' 9". Sechs Pfeiler (Fig. 24) tragen die 

Sclicidcbligen , welche 




Flg. 22, 
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zwar im ProHl ver- 
schieden, aber in der 
HiUie so ziemlieh gleich 
sind, fo dass niun ilie 
Kirche zu den Hallenkirchen zHlilen kannte, nur 
ist sie zn niedrig, denn ihre Htthe betrilgt im 
Miltelscbiffe bis zum Gewnibescheitel nnr 25' 9". 

Der Chor tritt geradlinig geschlossen vor 
dag Mittelschiff, jedoch füllt die rundbogige ge- 
schlossene porta iriumphalis nicht In die Ver- 
, itfngerung des Mittelschiffes, sondern ist in das 
I linksseitige Seitenrchiff gerttckt, welche IJnregel- 
mXssIgkeit eben keinen gntcn Eindruck macht; das 
trecbtsseilige Seitenschiff ist polygon abgesohlonsen, 
I während das linkKSiitige den Thurm aufnimmt. 
Der Orgelchor wttlbt sich durch die ganze Hrcite 
der Kirche und wird dnroh drei Bngcn, welche 
sich an die Joche anlehnen, gebildet. Zn demaelbeu 
fuhrt eine schmale Wendeltreppe von innen, welche 



1) Diese Banbeacbroibang ist tfacilweiic entnoiomen dem Aiifasltc <le« H. Carl Weil« (Millh. d. C. C. I. 14!)) iiml 
dem Aalutz« ilea Karoii von Kacken in Springer ii. Waldhcim's tMorr. kircbl. Kunstdeiiknuilon. Aurb diu Itier hei- 
lfe|^t>eueu llluatntioDca sind dieson beiden Werlceo enlnrnnmen , und witrdi-ii die betUf liehen HuUMOcko dem Vorein« 
zur Boniltzang üi>erUuen, »oflir von Seit« de» Aiiuchnasea bestens flankt wird. 

9) Auszag au« dem gleichnauilgco Aufaatze Hanna Petachnig's Im XIII. Bande der Mitih. der k. k. Ceotr.-CoD. 
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in den flir du Portal bestimmten Ansban eingreift. Eine kleine spitsbogig 
gescbloMene TbUr, kaam 6' 6" boeb, fbhrt von der Weatseite io da« Mittel- 
Bobiff, den Hanpteingang bildet dai gr088ere reich profilirte (Fig. 2ö) und 
mit einem Tympagnon reraehene Portal am Bfldlicben Seitensebiffe. 

Ftlnf ipitzbogige Fenster grBastenlheilB mit FisobblaBen-MaBSwerk 
an der Sadseite und iwei an der Nordaeite belenobten den Kirohen- 
ranro. Im Chor ist das rückseitige Maaswerkfenster vermanert nnd darcb 
den grossen unschönen Altarkasten rerdeekt; ein der neueren Zeit an- 
gchifriges Fenster dient snr Belenobtung des Chors. Unter dem Orgelchor 
sehen wir ein kleines Masswerkfenster sunächst des Portales. 

FOnf Strebepfeiler, stark vorspringend, oben mit Giebelabsehlnts, 
stutzen die südliche Mauer, an der Nordseite sind nnr zwei Pfeiler tod 
auffallend kleinen Dimensionen angebracht, nnd zwar beide unter einem 
Winkel von 45 Graden abgesohrttgt. Die Giebelmancm sind ohne alle Durch- 
bildung einfach in Bruchstein ausgeführt nnd an den Giebelseiten stehen 
gShabfallende Schfipfe. Sie mögen dem Ende des XV. Jahrhunderts an- 
gehnreo. An der linken Seite des Gebäudes sind zwei Strebepfeiler nar 
angedeutet (Fig. 26). Ein sehr steile« Schindeldach deckt gemeinsam die 
drei KirchensebiiTe. 

Der Thurm (Fig. 27) von rierekiger 
Grundform steht im nördlichen Seiten- 
schiffe, erhebt sieh geradlinig bis hinauf, 
nnd bat von der ersten Etage an eine ob* 
longe Form. Lang gezogene Fensterlucken 
beleuchten spUrlich den Innenranm ; in 
der obersten Etage sind jedoch vier grosso 

Schallfenster angebracht, 
von welchen das südliche 
und nördliche noch alt 
ist, der Östliche nnd west- 
liche (^ensterbogen ist aus 
Ziegeln hergestellt nnd 
neu. Das Schindeldach 
des Thurmcs hat jene 
Zeltform, welche wir in 
Oesterreich nnd Steier- 
mark hlufig an alten 
^* Kirchthttrmen angewendet 

Huden, die beiden Ecken schmücken verzierte ßleiknftufe. 

Dass diese Kirche erst nach und nach durch Zu- nnd Umbauten Flg. 26. 

ihre beulige Gestalt erlangte, zeigt der erste Blick, desshalb ist es lohnend, das Entstehen derselben 
nachzuweisen, was wir, da Anhaltspnnkte genug vorbanden sind, ziemlich genau zu thun im Staude sind. 
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Der ilteite Theil de« 
Baues dUrfle unzweifelhaft 
der Thurm sein, aber gewiss 
war derselbe oioht sohoD 
ursprtlDglieh fUr die Kirche 
bestimmt, sondern wurde erst 
bei einer weiteren Ver- 
grtfsserung dazu verwendet. 
Er dtlrfle ursprünglich ein 
freistehender Log- oderWart- 
Ihnnn eines befestigten Punk- 
tes, vielleicht des jetzigen 
Pfarrhofes gewesen sein. 
Deutlich sind zwei Bau- 
perioden am Thurme seihst 
zu auter»cheideii. Die erste, 
ungefähr zwei Drittheüe des- 
oelben umfassend, charak- 
terisirt sich durch die mäch- 
tigen Buckelquadern un den 
Ecken, weiter hinuuf Hndvn 
wir als Zeichen des jüngeren 
Haue« glatte RckstUcke aus 
rilthlichem Sandsteine. Es 
mag demnach der untere 
Theil gleichzeitig sein mit 
den Tbdnnen zn Hainburg 
und Pottendorf. 

Die ursprilnj;liehe Kirche war nicht viel grnsser als das jetzige Mitteltichiir, denn das ganze 
Dacbprofil ist an der öxtlichcn und weltlichen Stirnwand ober dem (tcwölbe genau ersichtlich. Recht« 
an der nstlichen Stirnniaucr ist die aufgehende Wand mit den abgebrochenen Ansitzen der Seitenmaoem 
zn sehen, welche zu einem Olockenthllrmchen gehört haben mag; es ist darin noch' ein kleines Fenster, 
dnsB sich nach innen erweitert, sichtbar, sowie die im Kieeblattbogen mit geradem Sturz geschlossene 
ThUr, welche aus der Wendeltroppo in den Thurm geführt hat. Diese Wendeltreppe ist im unteren 
Theil noch jetzt vorhanden und fUlirt aus der Saoristei auf die Kanzel. Das Thtlrmclien hatte 2' dicke 
Mauern mit DV," lichter Breite und, wie mau aus eiuem Absätze deutlich sieht, einer Tiefe von 3'. 
Diese oblonge Grundform wurde zumal im XV. Jahrhundert bttufig angewendet Das Tlidrmchen 
dürfte auf der Südseite etwas vorgebaut gewesen sein. An der Ostliehen Seito hat sich wahrscheinlich 
die polygonc Apsis befunden. Diese Anlage des ersten Baues ist ausser Zweifel. Später mag das 
•Udliohe Seitenschiff dazu gebaut worden sein, denn die Profilirungen der Scheidebogeu, sowie des 
Unterbogens fOr den Orgelchor sind älter als jene des nOrdliohon Seitensehiffcs, ebenso gehören die 
Fenstermasswerke, sowie die Strebepfeiler einer früheren Zeit an. 
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Später durfte dt» nördliche Seitensebiff dua gekommen sein, wodarch der Tlmrm mit der 
KiralM vnlniidMi worden tat Ak MiCw Zn- ud Unbia dflilln da* PiMbjtariiB wtA die Basctalii 
MncUat ««dm, «• tind dian dsenOtaii nnr BedteMw ligan oln« jn^liober araUlMtoidMhar 

Dnrelibildong. 

Nach dem Brande der Kirche in Folge der TOrkeninvasion vom Jahre lö83 und dem damit 
verbundenen Einstürze der Decke wurden gegen Ende des XVII. Jahrhunderts die letzte Hand angelegt, 
abar Mder wnrdM in dieanr nnd dar naabftdfandan aowia «Ug«ni«ia die adUbien Baalan dar 
OefUk, ae aocli Uer ie badaaeiliehar Wdae Temiiataltak. Die aeMaaken Jeaba iat brnn, waiahe die 

Rippeiiprofile an den Soeliel ansetzten, wie es unter dem Orpeichor noch tu eehen ist, %vnrden mit 
einer Zicgcllii$:e umpanzert and scheinbar veretürkt, und hionnit jene soliden Pfeiler geeohaffea, welche 
gegen die zierlich gegliederten Scheidebttgen in einer Uai> Auge beleidigenden Weite absteohen. Dia 
Sdiddelillgen Tarainkaa ftnnliah In die atarlt aulaidaBdaB aad uaobSnen ReBaiaMne*6admaa^ die 
dieae umiOthig TecaMiktn PfaÜer an BegeaealMf nmieban. Ohne eine Stütze so gebaa, weiebe Utr 

ganz nnritbifT \tt. verengen diese nmpanzerten Jocho den uliiictiin bcschriiiiklen Innenranm. Das 
Kirohengewtfibe selbst wurde als Tonnengewölbe mit Schildern iu der unregelmitssigsteD Weise, am 
Seheitel mit etwas Tertieften Viarpliaen in Pntz ansgeiubrt Im Presbyterinm und MitlelsehtSe wurde 
■eab eine Art gntigaa KraaifewOlbe In Anwaodnng gebraabt 



Die den heiGgen drei KSnigen gewelbte Capelle inTDlIn <) alebt glai^ den Benten Sand- 
aafeUaB tn«Mbat der PlbiAirobe nad iwir raebla Toai heilTlHinB am ehenafigaa Friedbolb. 

Ueber ihre nrsprlln^Iirhe RcKtimmung kann wolil kein Zweifel aela, da lie mit «iaer Qtaft Teiaeben 
ist und urkundlich im Jahre 1357 als Karacr hczeichnct wird. 

Trota des Mangels an scbrifUichen Aurzeicbnungen Uber die Eatatehungszeit dieaer mit Ananabme 
der Bedaabnng noeb unversehrt erbaüenen Capelle kann maa deeb mh Berfloksiohtigang daa Baa- 
aharakters und der Art der Omamentation als deren Bauzeil das zu Ktide gehende XII., udcr was 
wahrscheinlicher ist, das beginnende Xlll. Juhrhandert annehmen, jene Zeit, in der «ioh da« allmnli^'e 
Verschwinden des romanisohen Stjles und ein Uebergebea in den am Rheine scbou auf blühenden 
goidaAea 8^ bamariEbar madta. 

Daa Geitlade aaa Qaedata, jedeab ta acbr aagleidien Bebiebtaa aaiijebaal^ bat ba Haapiraama 
eine Hauerdicke von 5', in jetiein der Apsia von mebr äla 9f aad besteht gleich allen Kamera aas 
zwei Ober einander {relugertcn Räumlichkeiten, wovon die untere grSsstentfaeils ntitcrirdisch angelegt 
ist Nach aoseen hat die Capelle, wie der Grnndriss (Fig. 28} zeigt, die üesUlt eines fast ganz 
gleiehaeitig oeaatmirte« Eüfeekt. Vier Settea deamlbea atod Jedoeb Terbaal, almlieb je iwei dnreb 
die balbtaade Apeia aa dw Oataelte and dnreb den Pertalbaa an der Nordieite. Aa dea Eekea des 

Hauptgebäudes Bteigen von der Erde an, da am ganzen Gcbflnde der Pookel fehlt, Htiümitnlen erapor, 
die, an einem PilaKter gelehnt, mit ihren au* gerollten Blättern gebildeten Capitälen den unter dem 
gegliederteu und mit Zabnsohnilt verzierten Hauptgesimse ununterbrochen herumlaufenden Rundbogen- 



1} AbdiBdi aas daa lOMh. d. Gaat«^ ZU, p, lO a. L 
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fries tragen (Fig. 29). Jede Wand 
wird Überdies durch einen den 
oberen Tbeil derselben gliedern- 
den Spitzbogen belebt, der dnrcb 
Vcrmitllang benoDders zierlicher 
Capiiälc sof niedrigen Viertel- 
Hänichen ruht, die «ich xanttchst T 
des Wandpfeilers beiderseits an- \ 
»cblieseen. ^ 

Als weiteren Sohinnck der 
W'andliiicben und zwar de« unteren 
Theiles derselben erscheint in 
jeder derselben eine Gruppe von 
vier kleinen kleeblattPtrmig über- 
deckten und dnrcb drei kleine 
AbtheilnngBBÜulchen von einander 
getrennten Blenden. Die Capilttle 
sind jenen der EcksUnlen ziemlich 
gleich, aber bereits stark besclili- 
digt. In einigen dieser Blend- 
bogen sieht man als Verzicrnng 
theils Lilien-, theils Bldthenschmuek, in den Kehinngen derselben das bekannte Ornament von anein- 
ander gereihten Kugeln und unter den Uber die MauerflAclie hervorragenden SänlonfUsschen Tragstcinc, 
niitunlcr mit Darstellungen verzerrter Menschen- oder Thierköpfe. Nur in einer, in ilirera Hintergrunde 
geninstcrlcn Nische steht eine Figur, die zwar stark beschädigt, doch das Bild des DrUndcrs der 
rrtpelli» vermuthen Iftsst. Dieses Figürchen trügt ein enges, langes, einem Waffenrocke Mhnliches 
Kleid, das um die Mitte durch einen breiten CUrtel zusammengehalten wird. Die Fltsso sind mit 
ziemlich spitzen Schüben, der siehtbüro Theil des Unterschenkels mit Panzerzeag bekleidet, daa Antlit» 
bartlos, das mit langherabwallenilen Hanren geschnitickte Haupt ist unbedeckt. In der rechten Hand 
hiilt die F^igur einen stark verstümmelten Oegenstand, der mit grosser Wahrscheinlichkeit fttr das 
C'upellenuiodell genommen werden kann. In der anderen Hand dtlrAe sie, ihrer Stellung nach, ent- 
weder ein Scepter aufrecht, oder ein Schwert gesenkt als Stütze gehalten haben (Fig. SO). 

Der Haaptraum wird durch vier grössere, randbogige Fenster beleuchtet, die sich nach innen 
und aassen erweitern. Die Kehinng der Fensterrahmen ist stellenweise glcichfulls mit Kugelohen oder 
Sternchen besetzt. Die Fenster betinden sich in der von der rechten Seite des Hingangs an gezählten 
zweiten, vierten, sechsten and neunten Wand. Noch ist eines eigentlitlmlichen Ornaments zu erwähnen, 
das sieh an der ersten Wand in der Mitte des Spitzbogens befindet Es sind dies drei kleine Trag- 
.«teino mit verzerrton Menschenantlitzcn. die ohne allen weiteren Zweck aus der Wand lieraiistreten. 

Die Aussenseite der halbrandcn, nnr ilurch zwei rnndbogigc nach innen und aussen erweiterte 
Fenster beleuchteten Apsis ist ziemlich einfach, .\ucli hier fehlt der Sockel und wird die ganze 
Maiicrfläclic durch vier auf Pilaster gelegte HallisHulchen in drei Felder getheilt. Die l'ilaster tragen 
den gegliederten Ituiidhngenfries summt der dnrUbcr angcbrachteu Zahnschniltvcrzieriing, die Halbsttiileu 
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mit ihren Blattoapitalen, 
(lenRandbogenfriea and 
ZahnschnlU nnterbre- 
chcnd, bloB du Dacb- 
geiims. An jener Stelle 
derAp«i«, wo der Pries 
und das Gesimse sich 
an den Hanptbau an- 
schliessen , ist eine 
phantastiaebe Thier - 
gcstalt <) als deren 
Absohlass angebracht 
Wie schon erwähnt, 
befindet sieh der zwi- 
schen der Längen- und 
Hreitenaxe der Capelle 
angebrachte Eingang in 
einem grossen, die Por- 
talballe enthaltenden 
und mit der Capelle 
gleich hoben Vorbane, 
welcher mit demselben 
Randbogenfries ood 
Zahnschnitt wie die 
Capelle, aber ohne Ver- 
bindung mit derselben 
und mit dem gleichen Dacbgesimse 
versehen ist. An den Ecken des Vor- 
baues stOtEl sich der Fries auf kleine, 
ganz kurze Dreiriertelslnlcben, die 
auf Consolen aufsitzen. 

Zum Capelleneingang Hlhrt eine 
quer vorgelegte Doppelstiege von 
sieben nnd nenn Stufen empor, doch 
durfte dieselbe ein neuerer Bau sein. 
Die Portalhalle verengt sieh in ftlnf 
rechtwinkeligen Abstufungen, in deren 
einspringenden Ecken je eine Skale 
steht. Die Säulen, deren Schäfte ohne 
alle Verjüngung theils glatt, tbeils 



1) Die «in« fleicfat einem Vogel, die sodero iwei LindwUrmem mit gemciosehaftlicliem Kopfe (•. Dom in K«rl»- 
barg. Jahrb. d. k. k. C. C. III, 169, und die Mkhaelerkirebe xn Wien in den Mitth. d. Alt Ver. III, Tal VI, Tig. 1). 
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gcmnstert, theils in der Mitte mit dem 
beiiannteu Ringornanient geziert sind, 
ruhen auf gedrflciiten attischen Füssen, 
deren unterer WuIrI gegen den oberen 
weit TorBpringt, auf hoher, rnndbogig 
omamentirter, wQrfelOtriniger ITnieriage. 
Die CapitMle sind untereinander gleich 
und haben die einfache Kelchform mit 
dem Üblichen schOnen Schmucke Ton 
in zwei Reiben angebrachten gerollten 
RIttttern, die jedoch in ihrem üetail 
etwas verschieden sind. Die zwiRchen 
den Säulen hervordringenden Ecken der 
PorUlabstufungen sind ebenfalls reich 
verziert. Die hohen Deckplatten der 
Capitäle sind breit gekehlt und haben 
in der Keblung ein rankenAtrmig ge- 
wundenes Ornament mit Rlttttern besetzt und mit Kauten belegt 
(Fig. 31), welches sich iUngs beider Innenseiten des Vorbaues, 
um die Ffeilereoken , Ober den geraden ThOrslurz und naob 
aiiüfen Ober den Vorbau als bandartiger Sims fortsetzt. .\m 
l'litlnitlirz wird diestes Bund durch je eine Figur unterbrochen. 
Die eine rechts hält in der linken Hand einen Zweig, in der 
rechten ein vogclfihnlichcs Thier, nnd hat die Fitsse gegen auf- 
würts gekehrt, die Figur zur Linken stellt eine Sirene vor, 
deren getheilten lischäbniichen nnd aufwärts gebogenen Unterleib 
sie mit den Händen hält. Das TbürgcwUndü ist ebeufallt orua- 
meniirt. Fig. 32 zeigt jenes der rechten Seite. 

Die AuBseneckeu des Portals sind abgeschrügt nnd mit 
einer sehr Rchlunkua Säule geschmückt, deren attischer Fuss 
viel tiefer steht als jener der Innensänleu. 

Die I'ortalhalle ist rundbugig. ebenfalls sich nach innen 
verengend überwölbt. Die Säulen setzen sieh im Rewnibe als 
ruudstabfürmige, nngeschmückte Rippen fort, in deren Zwischen- 
räumen jenes Ornament furtgefUhrt erscheint, das die an den 
SeitenwUnden zwischen ileii Säulen hervortretenden Ecken 
schmückt (Fig. 33l. Wir sehen zuerst ein ovalförmig gewun- 
denes Band, sodaun mit den Ecken aneinander gereihte Vierecke, 
ein auf einer Seite abgesrunipftes Zickzackornuiucut und endlich 
ein Solches auf beiden zugccpitztes ; Motive, wie wir sie am 
Portal zu St. Stephan in Wien'), an der Kirche zu Klein- 

1) Sirhe Mittb der k. k. CenU.-Coiuu. IX, 
Jthtg. X. 
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Maria-ZelP) nnd Wie- 
ner-MeuBUdt *), an dem 
Karner zo HOdling ') 
u. 8. w. ebenfalls fin- 
den. Im Tynipanon i»t 
ein Kleeblattbngen and 
darin ein Preseoge- 
mBlde angebracht, doch 
ist dieses bereits fast 
ganz unkenntlich und 
dUritedicHuldigangdes 
gbttliehen Kindes durch 
die drei Weisen aas 



.^^'j dem Morgenlande ror- 
gestellt haben. IJeber- 
liatipt scheint das ganze 



Flg. 33. 



Portal bemalen ge- 
wesen zu sein, wie dies 



noch einigle Spuren andeuten. Der Eingang in die (IruH befindet sich unterhalb der Areatnr in der 
vierten Wand. ]Lx ist reich und kritflig gegliedert, verengt sich etwas, ist bereits hinsichtlich der 
Ornamentation in Folge der Steinverwiiterung fast nnkenntlich, im Ganzen aber klein nnd enge. Üie 
Gruft dehnt sich nur nnter dem Mittciraurn der Capelle, nicht aber nnter die .\psis aus. Ihre Höhe 
lässt sich nicht bestinimen, da sie in betrSchtlicher Weise verschüttet ist *). Breite, sich durchkreuzende 
Quadergurten tragen die in Bmchsteinen ausgeführte Wölbung (Fig. 34), die mit sogenanntem Schindel- 
anwurf Uberzogen ist. 

Wenn wir das Innere dieses Baues betreten (Fig. Sö), so tlllt vor 




allem auf, dass die Busserc poljgone Form des Hanptrautnes im Innern nicht 
wieder erscheint. Derselbe bildet vielmehr bei einer Höhe von 33' eine voll- 
kommene Rundung nnd wird die MaucHiRche durch sechs an Pilastem au(- 
Bleigendo DreiviorteUHalen in sechs Felder getbcilt Fünf dieser WandsSuIen 
steigen vom Fussboden an empor, die sechste tritt erst ober dem Scheide- 
bogon der Apsis aus der Wand heraus nnd ruhet auf einem mit reichem 
Figurunsehniucke (Fig. 36) vorticliencn Console. Alle sechs SSulen haben 



Fi|. 34. einen niedrigen attischen Fuss mit Fckblatt, sind aber im Übrigen mit jenen 

an der Ausscnseito gleich. 
Auf den Capitltlcn ruhet eine wulstige nnd gekehlte Deckplatte, die zurückspringend sich als 
gleichbehandelles, um die ganze Innenseite laufendes Gesims f<irlselzt. Riu hohes Ruppelgewülbe 
Uberdeckt deu Raum. Die dasselbe tragenden Gurten (Fig. 37 im Prtifilt sttltzen sich durch Vermittlang 

1) Siehe weh. Wefveiser .<)9. 

H«i<ler nnd Eitilbi r^-iir : Mittelair. Kimatd II, 

3) .Siehe Mitlli. d. k. k. Otitr. Coiimi III, iiUl. d«» Alt. Ver. X, 173 nnd «n-h. W«g«-. 10. 

4) dient j^of^uwirli^ als I{e4|iii»itcnma^'izin. 
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einer SchildpUtte auf die Deckpiatie der WandsBulcn und vereinigen sich in der Mitte in einem mit 
Ewei gegen eioanderstebenden Kttpfon gezierten SciiioBBSteine. 

Einen besonderen Sohmnck des Hauptranmes, dessen Lftngcnaxe inclusive der Apsis 36' beträgt, 
bilden die doppelten, kleebUttfOrmigen Blenden, welche paimveise in den vier Wandflächen eingefügt 
sind (Fig. 38). 




Fig. 35. m. 38. 



Die Kleeblattbogen sind in ihrer Kehinng gleich den Fenslern mit Hiilhkugcln gescbrntlckt. Das 
Sänlchen hat ein hübsches BlSttercapitäl und einen attischen Fuss, dessen breiter, unterer Wulst ant 
einem mit Bogennischen veriierten Untersatze mhet 

Rechts vom Eingnnge der Capelle ftihrt eine in die Haner eingedlgle Wendelstiege auf den 
Dacbranm empor. 

Ein kräftiger Hundbogen, der sich auf zwei mächtige, gleich den WandiiAnlen bebandelte nnd 
mit besonder« zierlichen Laubcupitälen ausgestattete Halbsänien sttltzt. vermittelt den Eingang in die 
15' hohe, 10' lange nnd 11' breite Apsis, die nm eine Stufe hnber liegt und beim Beginne der Altar- 
nisrhe selbst sieh auf 9' verengt. In der Hi^he der Deckplatten der Halbsänien am Soheidebogen 
läuft ein einfacher Sims um die ganze Nische, als deren einziger Schmuck. 

87» 
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Die Capelle war ohedcm bemalt, wovon sich hie and da Spuren zeigen. So 

▼ finden wir in der Halbkappel der Apttis etliche UmrisBe einer die heilige Maria Tor- 
Btellenden Fignr, so wie eines der heiligen drei KOnige, ferner einei verbleichten 
Bandoraamentfl. Auch an den WandflSchen des Haaptraumes zeigen eich bie und da 
Sparen von Malerei. Bei belintsamer AhlOsang der MUrtelschichten wäre es wohl 
mHglicb, einen bedeatenden Theil der arsprUnglieben Frescoinaierei bloslegen nnd er- 
^' halten zu kOnnen. 
Werfen wir endlich noch einen Blick aaf den heotigen Zustand dieser werthvollen Capelle, 
dieses interessanten Denkmales aus einer so alten Zeit, von der sich bei ans nur tnebr hnohst wenige 
Zeugen erhalten haben, so kOnnen wir denselben nicht als befriedigend bezeichnen. Wobl hat man 
- tH|i in neuester Zeit in pietittvollem Eifer eine 




Art ftestanration an der Anssenseite vor- 
genommen, allein mit einfacher Tönche 
werden weder Sprllnge, die Jahrhaoderte 
gemacht, verschlussen, noch beschädigte 
Qinamente nnd abgcstossene Capitftle wieder 
hergestellt, noch dicke Krusten von Kalk- 
tOncbe entfernt, die gegenwärtig, wie in 
neidischer Weise , den schönsten Schinnck 
des inneren Raumes verhüllen. Noch wartet 
dieser aaf Reinigung and Ausbesserang, je- 
doch aaf eine solche, welche die kunstgcttbte 
Hand des denkenden Fachmannes, nicht aber 
die plumpe Faust des Handwerkers an ihr 



^'V* ^ vornimmt, damit sodann dieses Gotteshaus 

seiner arsprllngitoben Bestimmung zurDckgegeben nnd der Begebung des Todten- Gottesdienstes ge- 
widmet werden könne. 



IV. Die Piariitenkirohe zu Krems. 

Das natürliche Terrain der Stadt Krems, welohes von der Denan an allmälig gegen Norden 
aufsteigt, erreicht am nOrdlichen Ende bereits eine ziemlich steile Hohe, auf welcher die in Rede 
stehende schOne Kirohe erbaut ist. 

Eine grosse Überdeckte Holztreppe führt von der Stadtseite ans in dem Plateau des Kirchen- 
platzes. Von hier aus Uberblickt man die Stadt, das herrliche Donauthal, das frischgrUne Httgelland 
der benachbarten Wachau, und auf dem einrahmenden Gebirge gegen Stlden das wahrhaft majestitisch 
liegende Stift Gottweig. Alles dieses macht auf den Beschauer einen so zur Andacht erhebenden 
Eindruck, dass es die sohOnste Vorbereitung zum Eintritt in das sich hier erhebende Gotteshaus 
int, und man sich daher keinen wUrdigeren Platz fflr eine Kirche denken kann, als auf der Hnhe 
diuscs Berges. 
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Wahrscheinlich ist, dasa ant der 
Stelle der jetzigen Kirche eine ältere, 
wohl kleinere Kirche geBtan«len bat, 
wiirflber nrknndlicbe Daten vorliegen '), 
ans welchen auch hervorgeht, dass die 
TrOhere Kirche desgleichen dem heiligen 
Stephan geweiht war. 

Im Jahre 1616 wnrde zu Krem 
anf derselben Stelle der ehemaligen 
gothischen St Veitskirche (von welcher 
ein Theil des Tharmes noch steht) die 
neue jetzt bestehende Veitskirche im 
Renaissancestyl erbaut, welche zur Pfarr- 
kirche bestimmt wnrde. Za dieser Zeil 
wurde die Stepbanskircho den Jesuiten 
ond 1770 den Piari«>t«n Ubergeben. 

Uetracbten wir nun den Orundriss 
dieser Kirche (Fig. .S9), so sehen wir 
in der Hanptrurm die einfachste .\nlage 
einer dreischiftigen Hallenkirobe, so- 
wohl in Bezug auf die Chor- nnd ScbifT- 
wie auch auf Tburmanlagen. Das Mittel- 
scbitr hat die doppelte Breite der Seiten- x!] 
flcbifTe, was fUr die einrache Choranlage 




t) H» ciiBtirt Bim» Urkunde, feevhm sn 
Salaa iiu Jitlire vuriDOKe welcher Kmiaer 

C'oonid III. zu aciiieoj und Min«r Fsinille 
8«clcDheil die Kiroho zu Kroms »uf dem Kerjce 
dfDi Stifte KloaturticulxirK nclienktt.'!, wcicbo 
Kirrhe iiwdi Uaothaler sction itn Jaliro tili 
durch M»rk<nf Loopiild III. (dem Heiligen) 
der Pfarro Meiilinfr im Viertel ()lienn»nhart«- 
htTg awnmt den dBrnniilusiviid«n Hüben zur 
Dotation gegeben wuni«. (Max Flacher, 
Merkwflrdige Hchickaale von Kloatomeuburg 
III, 141.) Doch aolicint dies keine«ireg« die 
dem heiligen Stephan g««-eihte Capelle geweaen 
XU auin, da in di-r lK't«ichiieten Urkunde der 
einen viel grOanert-n L'mfang kirnhllchcrliechtc in 
aich taascndc Anadruck : orclcni« in alla monte 

gebraucht wurde. Kiii dvm heiligen .Stephan gewoitjtea Ootli-ahaus, aber nur inii rapi^Ha hezoirhiiet, findet tieh zum 
erateu Male urkundlich erwähnt im Stiftungabriefe der .Sehotlenabtei Wiens. Wenn nun dieaci früher mit occiflaia benannt« 
Gotteabaua da« uXmlich« iat, da« »pülor mit capolla bexetdinut wird, waa achr zwcifvibaft ist, so kann die«« Kirche nicht 
lange dem Stifte Klosterneabnrg gchOrt haben, weil tie, wie erwKhnt, Henng neinri<'h Jaaomirgutt «einer Stiftang, der 
Abtei bei den Schütten in Wien im Jahre 1158 beatimmte mit dem Auaitrncko: caprlhrnque saneti Stephan! in Chrenia 
(Foiitoa II, Hd. XVIII, 3). Doch achnn 1210 verlor da« Stift dieae Capelle flir imtner, indem ai« von dem Herzog Leopold 
XU dam in Krrma gegrüudeton Spitale gezogen wurde (llauaw'irth, Geacbichle der Abtei b«i den Schotten in Wien 7). 



Flg. 39. 
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ein sehr gUnstige« VerhiltniKB ergibt. Die gesammte lichte Breite aller drei Schiffe betrHgt 62 Fusi 
9 Zoll bei einer Länge von 71 Fass. Uain die LSnge des Chores mit 47 Fubr, ergibt eine Octaromt- 
lange der Kirche von 128 Fuss. Die lichte Höhe der Kirche big zum OewnlbachluiiB beträgt 60 Fub«. 
I)ai GewölbByalem bildet ein reiches Netzgewtfibe, indem sieh die Hippen des Mittelschiffe« bei ihrem 
Zusammentreffen Uberkrouzen und dann stumpf abschneiden. Im nOrdliohen Seitenochifl, bei dem 
Durchdringen der Hippen, sind beRonders kleine Hippentbeilc krcazweise eingefUgt. 




Fig. 40. 

Die westlichen drei Travöe« des Schiffes werden von der oingebanton Orgclbtlhne nntertheilt 
(Fig. 40). Da im Grondrisse (Fig. 39) die südliche Hälfte der Kirche oberhalb der Fenster, die 
ntirdliche aber unterhalb derselben geschnitten ist, so zeigen die zwei nArdliehen Oewnibfelder das 
GewOib der OrgelbUhne. 

Das Gewnlb des Chorea zeigt eine edle Form, welches seinen Gmnd darin findet, weil der 
Chor der Hltcste Theil der Kirche ist; hier finden wir anch den grOesten Reiobtbum nnd die icbnnsten 
Verhältnisse entfaltet. Die Fenster nehmen die ganze Mauerbreite zwischen den Strebepfeilern ia 
Ansprach, nnd es er«eheinen im achteckigen Chorschluss drcithcilige and in den zwei Feldern gegen 
das Schiff sogar viertheilige Fenster, welche schlank emporsteigen und durch reiche Masswerkformen 
ihren AbscblnSB finden. 

Die reich profilirten Fenstergewände, welche mit den drei Gewttlbdienslon im Innern to einem 
reichen Pfeiler zusammen verbanden sind , setzen sich unter dem Fenstersoblbankgesims fort und 
endigen in einen gemeinschaftlichen Sockel mit den drei GewHlbdiensten. Die nlirdlicben drei Flächen 
der Chormaner haben keine Fenster, sondern sind nnr mit Blendiuasvwerk geziert (Fig. 40) , dessen 
Constmction gensn den ihnen gegenüberliegenden Fenstern entspricht Die sechs Scbiffspfeiler sind 
sogenannte Bündelpfeiler, deren Entstehung sieh dadnreb ergab, daas man von der nraprdnglieb an- 
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gewandten Sänic, welcher gcwBbnlich vier oder «cht 
Dienste fhr <lie Aufnahme der Rippen ond Gnrten 
angelegt und unter dem GewiUbanfang durch einen 
gemeinschafllicben Capitälkranz verbunden wurden, ^'-'Z 
abging, statt dessen die Ilanptgnrten, weiche die ^^X^^iinji-ff^^ ,f 
Pfeiler in der Längenrichtung der Kirche miteinander '=^'-^~^'^---^'p^!^r~ 
verbinden, sehr breit profilirte, und diej«e« Profil mit "SS.'.'.'.'.'.yf^ 
Hinweglassung des Capitfils bis auf dem Pfeilersockel ^ 
herablahrte (Fig. 41 und 42). Die Gewölbdienste .^„„._..^^^ 
schlössen sich za beiden Seiten an; sie allein sind 
mit Capitälen versehen und vermitteln den Leber- 
gang zu den Gewölbrippen. Kine eigenthflmlichc y:0y' 
Form derartiger Pfeiler, nämlich mit Beibehaltung 
des alten Rundpfeilers und mit zngleicher Anwendung 
des Bündelpfeilers sehen wir in der Minoritcnkirche 
EQ Wien ')> indem dort in einer Hobe von 18' durch 



i T il H il iil l l 



ein reiches Gesims der Uebergang von der älteren 
in die neuere Form stattfindet, und auch dieGewiUb- 
rippen ohne Capitflivermittlung in die beiderseitigen Dienste ein- 
schneiden. 

Belraehten wir nun das tjuer|)rotil a, h (Fig. 43), so sehen 
wir den GewiUbschluss der drei Schiffe in gleicher Iliihe. Da nun 
das Mittelschiff die gr^sste Spannweite hat, bedingt es auch eine 
grossere Pfeilerhtthe des (iewtHbes als jene der Seitenscliiffo. Um 
nnn die GewjWbbitgen nicht Übermässig steil zu machen, half man 
sich dadurch, dass man die Capitäle der Wandpfciler und die ent- 
sprechenden des Hauptpfeilers um ein Redcntcndcs höher legte. 
In der ähnlichen Marburger Klisahethkirche, wo die Spannweite des 
Mittelscbiffea auch das Doppelte der Seilenschiffe beträgt, aber der 
Capitälkranz den ganzen runden Pfeiler uniBchlies»! , war eine 
Trennung der einzelnen Dienslcapitäle nicht gut müglich. Lm nun 
daselbst die drei Schiffe doch gleich hoch zu machen, führte 
man die Rippen der Seitenschiffe ober dem CapitUlkrzinz so weit 
senkrecht in die IK^he, bis sich das hier einfache KreuzgewKlbe 
bis zur verlangten ilülie entwickeln konnte. 

Da das Mittelschiff nur etwas breiter ist als die Seitenschiffe, 
so kommt der Gewillbsohluss des ersteren höher zu liegen als ilcr 
der Seitenschiffe, was uberhalb der llauptgurtcn grosse Soliildfelder 
entstehen macht, wodurch aber die Hallenkirclie an Vollkommenheit 
verliert 



• 



Ii Mitili<iiluu|;un dus Allcrlliuinvcnii», Utl. V, Jalir^mig IDII, Tafel 1, Fig. 3, 4, 
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Die Sockel der Pfeiler (Fig. 41) 
teigen eine Ueberlnduug, darch die den 
einieinen kleinen Sockeln eingearbei- 
teten Hiihlkclilen, welche in verocbicde- 
ncn iticlitiingen sieb kreuzen nnd Uber- 
Bcbneideu. Am Wandpfeiler , welcher 
ausHcr den drei Diensten noeb das 
Profil der Scbildbitgen in sich vereint, 
ist der antcre Theil des Sockels eiwu 
niederer als beim Uanptpfeiler; doch 
Bind hier die kleinen Sockel der ein- 
zelnen Dienste nur mit senkrecbten 
Canellirungen vcrtieben. 

Ein besonderer keiclithnm ist dem 
Innern der Kirche verliehen durch die 
Anordnung der Figurcnnischen, welche 
mit reichen Raldaehinen überdeckt sind. 
Dieser Scbninck siert «owohl die Waod- 
pfeiler im Chor, als auch die Waml- 
ond Uaaptpfeiler des Schiffes. Die 
Pigurcn, welche jetzt die Nischen sobmnckcn, gehören freilich der Neneeit an. Die ßaldachiiie im 
Schiff zeigen zwar grosse Abwechslang, doch macht sich hier das phantastische Darcbdringen der 
nach allen Kichtongen geschweiften Wimberge breit nnd an einzelnen Hingt schon das Astwerk an, 
seine Rolle zu spielen. Dasselbe ist mit den Ornamenten der CapitNie im Schiff der Fall; ex zeigt 

sieb auch hier eine Aus- 
artung nnd das Verschlingen 
der BiHlter untereinander 
trügt mehr den C'liurakter 
des gothisehcn Hoizorna- 
mcntes an sich. Anders ist 
e« im KIteren Chor. Hier 
haben die Kaldachine noch 
strenge und einfachi- Details 
und die Ornamentik der un- 
teren Figurencapitiile irHgt 
'sohAnes, nach der Natnr 
sfjrlisirtcs Laubwerk (Fig. 44 
und 45), welches den besten 
Motiven des XIV. Jahrhun- 
derts zur Seite gestellt 
werden kann. Desgleichen ist anch ilie IVofilirnng der Deckplatte dber dem Capitälkeloh den Ulteren 
Formen enlsprechcnd. Die »cliiWien Details und VerhHitnisse des Chores sind leider dnrch einen 




Fig. 44. 
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riesigeo topügcn Altar, welcher bia unter das Ciewülb reiobl, tbeiU 
rainirt, Üieili uiuicbtbar gemacht. 

D»r Trimpbbofra, w«Mwr iu 8«biff Tom Ohor tnaa^ bt 
nUA profilirt and besonder« stark, da er die obere Gibelmuiicr zu 
tragen hat. Die nauj>t^Mirten de» Sohiffos sind an den platten l'liiclivn 
4er ' Ottliehen nnd westlichen Abschlnumauer ausgekragt, wttbreud 
die Diagoiml' ud SahildbegenrippeD dai QewNbei aaf mit flganleai 
SduiadL TarMheooa OoMolen nih«e. 8e selgt lUk «■ dv Nofthwt- 
seite eine Mutter Gottes mit dem Christuskind als einfache Arbeit 
(Fig. 46). An der westlichen Wand steht an einer Seite eine niltnn- 
liche Gestalt mit einem iSpmchbaod; anderseits »eben wir Iratzenbaflte 
KSpfe* 

Dia Orgelbtthne (FIf. 47), welche durch swei Stiegenhiuer 
Ton Innern der Kirche zugänglich ist, wird gc.geu da« Schilf durch 
einen Segmenthogen und zu beiden Seiten durch gedrflckte Spitt- 
bügen getrag«!. An dM Ftatt diwer BVfw aehilMit rieb «in 
dem mmbergraprofl! mi, welobee eben, in eine Spifu 
gesogen, mit einer Krenzbhinie absrhIieHst, wlhrend der WwtMfMlllag 
des Winibergenprotils mit achten ausgeführten Kontenblumen freKchnitlnkt ist. Die verRehiedeneii Mass- 
werke der Urtlstuug zeigen Combinationeo, welche ans Ualb- und Viertclkrciscu entwickelt sind ; davon 
ein Halter Fig. 48. 





Fig. 47. 



Die Fenater ia 8«Mff sind nar dreitfaeilig, 

nehmen daher nicht die {ranze Manerfliiclie in An- 
spruch wie diu Cliorfenstcr. Ihre .Masswerke xoigen 
ausser der späten Pisohblasent'orni bei dem letzten 
weatUohen Fenster dieselbe Abnormitlt wie die 
Oalleiie der Oigelbtihne ; es sind Halb- und Vierlel- 
kreise, schuppenartig UbereiDander gestellt wie in 
Fig. 4U ersiobtlioh. 

Als efa besonderer Zabaa etasbsint die ioi 
OrnndrisB (Flg. 1) erticbtUehe, gegen Norden ein- 
gebaute Vorballe, welche au8 dem Achlei-ke con^truirl, durch ein .stc ngewOlbe gedeelKt ist. Diese 
Viirhalle dient jetzt als Capelle, zu wi lcliem Zwoekc man die äuBsore l luiri- > miianert hat, bei welcher 
Gelegenheit auch die alten Fenster in kleine Uuudbogeufenster verwandelt wurden. Das Innere dieser 
OapeHe ist ia d«m Gssebiaaek der Neoieit angeslriohen nnd das Oewiadeproii des sieh nach der 
Kirehe* n iMbenden Einganges roth naraorirt Dass dieser Binbaa awprflaglieb niebt Onpelle, soadem 
Vorhalle war, beweist das am Aens.seren noch Torliandcno 1'hllrgewBnde|m>fllf Ja C8 sind sogar, wie 
beim Hanpteinpanp, vorgelegte Sflulchen mit besonderen Soekclu i*ichtbar, was nach ulien auf einen 
W'imbergensoliluSB hinweist. Die Sockel dieser .Saalchen, welche jetzt theilweisc in der Erde steoken, 
lassaa bestinnt aanebnea, dass hier das Tanraia (Jeiit Qartea) bedentend aagesebSttet wnrde; dsss 
mithin die vier Stofea, am wslebe jstit der CapelleaAnsbodsn büber U«gt als der der Kiraba, frflher 
nieht existirt haben. 

Jakf» X. gg 
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Bei den beiden kleinen Strehepreilern dieser VorliHÜc ist der 
obere Tlieil nach vorn spitz zugescbrBgt, welcher Form auch der 
obere Giebrl folgt. Unter dem Dachgesims ist noch folgende an- 
gemalte Inschrifl erkennbar: „Rex glorie veni cum pace." 

Die jctzittc Sacristei auf der Nordseito de* Chores ist anch ein 
spKterer Anbau; dass aber die ursprüngliche Lage der Sacristei 
dieselbe war, beweist die noch alte Ein||;angsthUra in den Chor. 

Das llauptporlal an der Südseite ist eine besonders schnne 
Arbeit, ein vorzüglicher Schmnck der Kirche (Fig. 50). Die reiche 
OewXndegliedrrung zieht sich nach oben in geschweifter Wimbergen- 
Flg- 48. form zosunimcn, deren Wasserscblag mit scbKn gearbeiteten Kanten- 

blumcn und zum Scblnss mit einer Kreuzblume geziert ist. L'eber den von Sänlchcn getragenen 
Postanicnleii, welche dem Winiberge znm Anschluss dienen, entwickeln sich kleine Nischen Ittr Figuren, 
welche mit Baldachinen bedeckt sind. Das Bogonfcld Uber dem ThQrsturx ist mit Blvndmasswerk 





Fig. 49. 

geziert, zwischen welchem Wappenschilder angebracht sind, auf denen die Leidenswerkzenge Christi 
erscheinen. Unter dem Bogenfcld ist eine bexondcro Füllung mit folgender gotliiscbeu MinuskelschriA: 
pora pro nobis mater misericordie 1477" angebracht. dieser beigefügten Jahreszahl ersieht man 
die Zeit der Vollendung des Baues. 
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Eine besondere Vernchttne- 
rong erliält das Portal durch 
die Thtlre selbst, welche 
ein KuiiHtwerk niiltelalterlicher 
Schiosserarbeit genannt werden 
kann. Die ganze HolztbUre ist 
durch eiserne Schienen in 
rautenförmige Felder getheilt, 
welube in der oberen ThUr- 
hlilfte etwas kleiner als in 
der unteren Hälfte erscheinen 
und durch eine horizontale 
Schiene getrennt sind. Die 
Schienen sind mittelst reich 
und Tcrschicden geformten Nft- 
gelu auf die TbUrc befestigt, 
und zwischen die einzelnen 
Felder eingcAlgt. Oicsu Felder 
zeigen vier verschiedene, aus 
Eisenblech gestanzten Dar- 
stellungen, welche mittelst eines 
Rnndstabes , nm welche sich 
Blätter winden, eingerahmt er- 
scheinen. 

In der unteren Abtheilnng, 
woron ein Theil in Fig. 51 
ersichtlich, sehen wir links den 
nsterreicbischcn Adler, auf der 
Brost den Bindenscliild, die 
gekriiiitcn Knpfe mit einem 
Nimbus ntiigcbcn und darüber 
die unauRgcKprochene Form 
einer Mitra, welche wohl eine 

Mitrakronc vorstellen soll, wie Fl|. 90. 

sie Kaiser Friedrich IV. in seinem Wappen und Siegel geführt hat. Die Verleihung von Adler- Wappen 
und Titel durch Kaiser Friedrich an die Stüdie Krems und Stein, von welcher Zeit an Krems den 
gekrönten kaiserlichen Adler in ilirum Studlwiippen fillirt, scheint Ursache zur Anbringung des Adlers auf 
besagtem ThUrbeschlHg gewesen zu sein. Im rechten Feld (Fig. 51) befindet sich ein gekrönter LKwe, 
ein Schwert und Scepter haltend. In der oberen Thdrbaifte wechseln in den Feldern ein Greif und 
ein Wappen (Fig. 52), welcher ersterer hier wohl nur eine rein decorative Anwendung gefunden hat. 
Das Wappen, auf dessen Schild drei Schilfkolben liegen, welche sich als Helmzier wiederholen, ist 
jedenfalls ein Privatwappen, wonach sich Terniuthen lässt, dass die TbUre mit Beschlag eine Widmung 

38* 
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ftlr die Kirche war, und dnx Wappen das Fuiiiilienwappcn des Donatora vorstellt DA88cIbo Motiv mit 
Greif nnd Wappen kommt »ach als liescliliige der TiiHre des StiegeniiauBes für den Aiifgan;; zur 
Ori^elbilhne vor '). 



Dan Dach de» Schiffes i«t go^en den Thnrm in der Rftlfte der Hfthe abgewalnit, während es 
Irenen OBten durch einen Oichel, auf dexRen Spitze ein kleines steinernes Krenr. prangt, abgeschlossen 
ist; an diesen Oicbcl schlicsst sicli das selbstständige Dach des Chores an, dessen Neigung etwas 
steiler ist als jene des SchifTsdaehes. Anf das Chordach ist ein kleines Sanotuslhttrmchen in späterer 
Zeit aufgesetzt. Der grosse Thnrni steigt in seiner Hauptform als einfache viereckige Masse bis zar 
lli^üe des Kirchendachfirstes aus Stein etnpor. Hier sind an den vier Reken kleine sechseckige 
Thllrmcheii, theilweise ausgekragt, angebracht, welche mit schlanken Holzhelmen in Met^ilideckung 
schliessen. Der Helm des grossen Thurtues, auch von Holz, geht aus dem Viereck ins Achteck Uber; 
doch hat er nun, statt dass er (wie es in Fig. 49 erscheint) in eine Spitze auslftnft, einen latemen- 
artigeu Anfsalz ans spUterer Zeit za tragen. Die grossen MaaerfläeheD dos Thurmos sind mit einzelnen 
kleinen, in golliischcr KIcehlattform schliesscnden Fenstern unterbrochen. Bs kommen in den unteren 
Stockwerken zwar kleine Kundbngenfenstcr vor, welche man nir romanische halten knnnte; doch ist 
deren Echtheit nicht wahrscheinlich, da der gothische Kirchensockel uro den Thurm hernmlSnft, mithin 
auch der untere Thnrmtheil aus der Bauzeit der jetzigen Kirche zu stammen scheint. Der Aufgang 
xam Thurme ist durch ein an der Südseite angebautes Treppenthlirmchen vermittelt, welches jedoch 
in einer Hlihe von 30 Fuss schon abschliesst nnd von wo an der weitere Aufgang in den Hauptthnrm 
selbst verlegt ist. 

Neben dem Treppenthlirmchen in der Sohiffsmaoer ist ein interessanter Grabstein mit hebräischer 
Inschrift, aus dem Hittelalter stammend, eingemauert 



I) Ein Ihnlielies Besdiläi^ kommt wich an der Sucrisloithtire in der Pfankirch<> za .Stadt Stoyr vnr. 




Flg. 51. 



Zur Beschreibung der 
Aussenseiten Übergebend; sei 
erwiihnt, dass iUnf Strebe- 
pfeiler an jeder Seite des 
Langhauses und acht am 
Chor hervortreten. Sie sind 
zweimal abgesetzt nnd am 
Gicbcischlusse mit einer 
Kreuzblume versehen. Unter 
dem Hauptgesims der Kirche 
sind tu beiden Seiten der 
Pfeilerendignng die beson- 
ders an ttstcrreichisrhen 
Kirchen vorkommenden klei- 
nen Ocflnnngcn, hier in 
Dreipassforni angewendet 
(Fig. 49.) 



I 



bie Kuriateiiklrrbe (u Kren*. 29| 



ITnter dem Clior der Kirche befindet sich die Oriift, welche mit einem einfachen Tonnengew»lhe 
gesohlodsen ist. In dieaen lUnm fllhrcn zwei Kingäiigc, einer vom Innern der Kirche, aus den man 
dor<>h eine Fallthtlre zu der in die (irufl führenden Treppe gelangt (^siche Fig. 40f, nnd einer von 




Hg. S2. Fi|. 53. 



auRsen, welcher dnrch eine besondere Vorhalle an jener Stelle der SlldBcile, wo Birh Chor nnd Schiff 
verbinden, unsgezcichnet int. Diese Vorhalle, ans dem Achteck cnn»truir1, i«!, nach der ronstrnction 
ihre« reichen NetxgewiWhes zu schliessen, der letzte Rautheil der Kirche. Die drei sich znm Eingang 
öffnenden Bingen ruhen auf 2 Säiilchen, deren Capitttle in der Zopfzeit durch sogenannte Verschnncmng 
derart verunst^iltet worden sind, dass sich deren nrsprUngltche Formen nicht mehr erkennen laasen. 
Ober den Hogeni^fl'nungen zieht sich das FenstersohlhankgesimK der Kirche hemm, auf welcher eine 
durchbrociienc Masswerkgallerie ruht, welche dieselben Motive tritgt wie jene der Orgelhllhne. Von 
dieser Vorhalle nun führt eine zweite Treppe in die Gruft, in die man durch eine besondere ThlJro in 
der Chormaner eintritt Diese Thtlre (Fig. 53), in KIceblattform geschlossen, zeigt ein reich pmülirtes 
Oewttnde, dessen KundstJtbe mit besonders kleinen Sockeln versehen sind. Die Thdre selbst ist eine 
eiserne Gitlerthllre, dnrch deren Ocffnnngen zugleich Licht und Luft in die Gruft dringen. In der 
Gruft sind beiderseits besonders gcnianerle Nischen nufgcniiirt, welche mitSürgcn und Gebeinen gefllllt 
sind. Diese Gebeine scheinen aus der Zeit, wo die Kirche im Besitz der Jesuiten war, herzurühren. 
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Die einzige Zierde der Gm(t ist ein hier befindliches Relief älterer Zeit Ks zeigt Chrislas als Welt- 
ritthler in Wolken, mit einer Engelglorie nmgeben, za den Seiten die Apostel Petras und Paalu», 
darunter die Grablegung in kleineren Figuren. 



V. Die Spitalcapelle za Krems. 

Nach der schttnen Piaristenkirche nimmt diese den nächsten Hang unter den kirchlichen Bauten 
ans dem Mittelalter dieser Stadt ein; sie liegt in der Uauplstrasse, mit ihren Schmalseiten zwittchi-n 
Uäusern eingebaut 

Die Gründung des UUrgerspitals geschah durch Hereog Leopold den Glorreichen im Jahre 1210- 
Die bestehende Capelle stammt aber erst aus jener Zeit, wu die Stadt Krems durob Kaiser Friedrich IV. 

wiederholt jene bedeutenden Uegtlnstigungen und grossen Anszeiehnangen 
erhielt, welche es jedenfalls ermi^glichten, die Spitalcapelle zu gleicher 
Zeit mit der schönen PiariBtonkircho zu crbaaen. Zwischen der Voll- 
endung beider liuuwerke liegt nur die kurze Spanne von 7 Jahren. Bei 
Betrachtung beider Uanwerke lällt auch die Analogie der einzelnen Details 
so aiifTailend in's Aoge, dass man mit GewisBlieit annehmen kann, es mOgen 
beide Werke von einem Mei»ter horrllbren. 

Die Capelle ist ein- 
fNN^'^i schiffig (Fig. 54 Gmndriss ') 
' mit nach Innen verlegten 
Strebepfeilern, was hier da- 
durch niotivirt wird, dass die 
Enge der Strasse einen Aus- 
bau derselben nicht gestattete. 
I Man hat sich daher begnügt, 
nach .\ufRcn durch geringe 
Pfeilervorlagen, die nur de- 
rorativ sind, die inneren Con- 
stmctionspfeilcr anzndenten. 

Das Capellenschiff ist 
in vier gleichgrosse Felder 
getheilt, wovon das Ostliche, 
an welchem sieh eine schöne 
geräumige Sacristei anschliesst, das Preshyterium bildet, dessen einfach geradliniger Anschlass, wie 
erwähnt, durch den Einbau de» Kirchengebäudes in die USusergmppe motivirt ist Die Ueberwölbnng 
ist durch ein reiches NetzgcwOlbe hergestellt, dessen reichprofilirte Kippen aus den weit vorspringenden 
nach vorne zugespitzten Strebepfeilern direct herauswachsen. 




•r.K. 



Fig. 54. 



11 6a>/, PuM lang, 33 V, Ttm breit und 40 Fuss hoch bis nun GewölbeMbeitel. 
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Fig. 55. 

FohmaUeite nicht. Die 6 
Flächen sind oherhalb 
4m DaclifireteR mit reich 
profllirten FenRterii dureh- 
hroeben, Uber denen oich 
Giebel erheben, die den 
rebcrganje: in <len spitzen 
Thurrobelm vermitteln. 

Die Strebepfeiler der 
Fa^ade ftind wie bereits 
erwähnt, rein decorativ, 
bilden daher nnr »ebwache 
Vorlagen, welche analog 
der inneren nach dem Uber 
Eck. gestellten Quadrat zu 
gespitst flind. unten aber 
auf den geradestehenden 
Sockel aufschneiden. Die 
Pfeiler sind mit Piguren- 
niccben und reichen Fi;;n- 
ren geziert. Am Eck de» 
Cbores ist die Capelle 
etwas abgeschrägt. £r 
befinden sich an den bei 
den Ecken jedenfalls diexi' 
Haue der obere Tbeil de« 




Das letzte westliche Feld ist noch ein- 
mal nntertheilt und dadurch eine Orgelbflhne 
(Fig. 55) gesehaffcn , welche ein besonders 
reiches rSewrdbe bat (Fig. 54 1. Diese Btlbue 
nffnet sich nach rome mittelst eines prolllirten 
Stichbogens, welcher sich an die beiderseitigen 
Strebepfeiler ansrhliesst. 

In der Mitte der westlichen AbschluBs- 
niauer befindet sich die Anlage eines kleineu 
Thurnies, in welchem die Treppe für die 
OrgelblUine und weiter hinauf »uf das Dach 
bis zum (ibcrcn Thurnigeschoss an^ielegt ist. 
Der ganz aus Stein erbaute Thurm, unten 
viereckig, geht oben in's Sechseck Uber, wie 
inan diess in Fig. 56 (Ausscnscite) von der 




Fl|. S6. 



Iben l'feileranlagcn gleich den ttbrigcn vier; doch ist durch das angebaute 
Pfeilers verdeckt and nur der untere in Folge eines Durchganges sichtbar. 
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Von den Fenstern der Nordseito sind drei zweithciii{r and du» vierte au» der Mitte gerttckt«, 
dreitlieiiig. In der Cburmaner sind zwei jetzt blinde Fenster vorhanden. Das Portal der Capelle hat 
die grifsele. Aelinlichkcit mit jenem der Piari^tenkirche, nur ist es ettra« einfacher. Im TbUntturz be 
findet sich die Jahreszahl 1470 und «las A. B. I. 0. U. eingcmeiseelt. 

Im Innern der Capelle befindet sich an dem Bildlichen Chorpfeiler ein hnbsches Sacramenls- 
hUaschcn (Fig. 57), welches die ganze l'fcilerhreite einnimmt. Üie Hanpizierde desselben bilden zwei 
eiserne Thltrcben, die man zu den schöneren Werken der mittelalterlichen {Schlosserarbeit rechnen kann. 





Flj. 57. 

Jede dieser, aber in ihrer Ansschmfleknng 
angleichen Thllren, davun eine in Fig. 58 abge- 
bildet, ist durch verticalo und horizontale Schie- 
nen in 18 Felder getheilt, welche theils mit pig. 58. 
Figuren bibliiichen oder profanen Inhallts, IheiU 

mit ornamentalen Schmuck ausgefällt »\nd. Was nun die Uarstellnngen selbfnt betrifft, so haben wir 
CS einfach mit I'roducten eines simplen ScliloMsermeisfcrs oder GcBollen dos XV. Jahrhunderts zu 
Ihiin, der die Zeichnung selbst entworfen, sie sodann ans Eisenblech geschnitten und mittelst des 
Hammers etwas reliefartig gebildet hat '). 



1) AnszHg All» U. Kiewer« (rleichnutaiKcu Aiiftntz im XIII. liiuide der M. d. C. V. p. XXI. 
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VIL Die Grabcapelle zu Falkau. 

IN« Qraboapelle so Palku «m Manbartaberge, da Koudban voo «uffiülend thannartiger FofU 
md sagiaiah daer dar griiaatan datarrigan Baoton, kat 81' BShe vod awaaidaiii ata 40* hahai 

Der nntere ThaO tat rund (Fig. 59), ^cht in der Hnhe von 21' in oiii rt-gaUraaZwillfodk fllier, 
einielne Si'itini von 12* Iinbcn Oibi^In liekrllnt werden, die da<> zwischen ihnen 
aafsteigende pyramidale Dach wie ein Kranz amgebeu (Fig. 60). Bei dem 
ninden Ualedba« indet di« Bifeattlailielikeit atalt, daM er im Gimdriaae 
Kreil Ulde^ ««idieiii der DwakneMer naak der LIn- 
ixc des Baaes (24') ist nm ß" ^rflaier als der nacli der Qnere. Die 
Apsis an der Ostseite von 12' 6 " Durohmesser bildet ein grOwerea Kreis- 
segment sie einen Halbkreis, ihre Lftnge beträgt 9' 8". 

Aeaeea bat daa Baawark etoea oben ' 
naeb der attischen Basis profilirten Sockel 
(FifT. 61); 6 BUndel Ton je 3 Ilalbi^Uulen 
steigen in regelmisstgen Abständen die 
Maser daa Haaptiamnaa Miiaa, aaf tltl- 
aeban Baiaia inbaad, all« okae Oapitll, eini^ daflir att phnapea 
Ringen darüber, ein kleines zQgcspity.tes Dach, welehes zngleiek 
das Knde des runden Aufbaues bezeichnet. Das zweite ncBcboss 
tritt etwas zorttok und es wurden Uber den dadurch entstebeoden 
Krataaefneataa kletao dnieeUfe MaoanMek« aigabraeU, dank 
»elehe gewissermaseen der Uebergaag aas Budong ta daa Pte« 
Ijgon vermittelt wird. 

Die Giebel Uber den Seiten des Zwtilfecks geben dem Baue 
ein sohOnee Ansehen; ihre Einfassnng ist aae Walst nnd Hohlkehle 
gegliedert aa daa Badaa dar Otbetoebenkel ala SirlaebanaMlaka 
der Giebel weit vorspringeada Wasserspeier. Die .Spitzen der Gibel 
zieren, gleichwie am Tharme zn Deutsch Altenhnrg, verschiedene 
ireigearbeilete Figai]en, wie Maria mit dem Kinde, der Pelikan etc. 

Di« Daekpyraiajd« war uraprUogiieb gant aas Qaadera, jetit 
ist der oben« Tbeil eraaneiC aad arit glarirtaa Ziegela Iberdaekt 

Der Eingang (Fig. 62 u. 63) ist an der Nord- 
seite in der Kichtang gegen die Kirche; die ftusserste 
E,iula«8UDg bildet ein ruudbogiger, mit üauteu besetzter Fries, dann folgt eine Hohlkehle 
and ela okae Unterimdiaag lieh betaMdekeader Baadelab. Die AnaeUagenMaeia aiad 
aweimal reebtwinkelig abgestuft, in den Ecken stehen je xwei Drtii\iortel8lnlchrn erit 
attischen Rasen, die wnlstif^.-n Kckblftttcr haben mit <len ktli hfnriTii^ iiusliidcnden Knospen- 
eapiUUea als gemeinschaftlichen Decksims einen koiltörmigeu Aufsatz. Die gegenüber- ^ 
ataboadea ainlen aiad d«r«b «alatffo Baadbogaa vortmadaa, aa der lUaoraeke iwiaehea ibaea 
siebt aieb eia itaadalab aiit fsiaaa HakaagHadora karnn. Oer Bogoa dea BIngaagea arsebeiat also 
dnrch zwei Wulste und zwei durch Hohlkehlen getrennte Rundstäbc gegliedert; der ThUrxturz selbst 

ist gemdliaig. Auffallend ist es, daas der Uauptranm eia etnsigee Fenster beeitzt, das im Kaadbogen 
Atel X 30 
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aberdeekt, ron starkem Einschlag^e nnd ron einem derben 
Randstabe eingefuMt erscheint. 

Die Apsis ist um 3' httber als der mnde Anfbaa, anmen 
janfen 4 Bttndel von je drei Halbslalen binaaf, die stampf an 
das nrsprtlngliche Kranzgesimse anstossen, ohne Capitäl ; in 
der Ecke der Apsis und des Haaptranmes ist aaf jeder Seite 
eine Halbslnle angebracht üas Kranzgesimse besteht blons 
ans einer Kehlleiste und einer Sehrigplatte. 

Im Inneren ist die Capelle (Fig. 64); im Hanptranme 
ISafl ein 6" hoher, 1' tiefer Soekel hemm; ein acbttheili^cs 
Spitzbogengewnibe von 29' Scheitelhöhe bildet die Bedeckung 
des Raumes; die acht Rippen rohen an der Wand in einer 
Hnhe Ton 9' Uber dem Roden aaf Coosolen, die Gliedemag 
derselben besteht ans einem weitvortretenden gratigen Stab« 
zwischen zwei Hohlkehlen, die Kanten sind abgesohrägL Im 
Schiusssteine sieht man die Büste einer Heiligen im Relief. 
Dieses GewRlbe ist spä- 
ter, allen Merkmalen 
nach im XV. Jahrhun- 
dert eingesetzt; das 
nrsprUnglicbe scheint 
aber anch achttheilig 
gewesen zu sein, da 
die HalbsHulenbUndel 
an der AusscnRcitc ohne 
Zweifel die Rippcnan- 
IKufe markirten. Ans 
dem spätem Mittelalter ist anoh ein 
Rnnd>K)genfenster mit einem zierlichen 
Zackenliogcn als Masswerk. 

Die Apsis, deren Fiissboden nm 
2 Stufen erhnbl ist, hat ein einfaches 
Krenzgewnibe, dessen Kippen ohne Ver- 
mittiang aus der Wand vortrcti-n , im 
Scblnsssteine Laubwerk. Das OewKibe, 
sowie das hohe gothisehe Fenster, welches einen gebrochenen 
Vierpass im ßogenfcide enthält nnd dnreh einen gratigen I'fnsten 
in zwei mit spitzen Kleeblattbogcn bedeckte Felder getbeilt er- 
scheint, gehUren wieder dem XV. Jahrhundert an. 

Unter der Capelle befindet sich eine mit Gebeinen angefUUie OruA; der nach der Gliedcmng 
der attischen Kasis umrahmte Eingang mit geradem Sturz befindet sich neben der Apsis, ist jedoch 
gemauert Der Ban ist mit Ausnahme der GewOlbe und des oberen Theiles des Daches ans einem 





Ftf. SS. 




Fl|. 64. 
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Oiuae, der polygone Anfbaa wie aoob die Apsia, welche keine Spar einer apiteren Erhöhung zeigt, 
sind mit dem Rundbau gleichzeitig. Möglich wlre ea, daaa der polygone Aufbau eine wKbrend dea 
Baue« eingetretene Abinderung dea uraprOngliohen Planea iat Allen Banformen naeb iat aU Zeit der 
Erbannng der Anfang dea XIII. Jabrhanderta ansunebmen. 

Die Capelle war eobon in alter Zeit in Gebranob tn Seelenmesaen, wie noch gegenwärtig. 
Ea befindet aicb noch der alte Altaretein in deraelben, an der Epistelseite in der Wand eine kleine 
Tiereckige Niache füi Meaageftaae, aber an der Evangelienaeite eine Vertiefung mit gegliederter Um- 
rahmung. 



Vn. Die Orabcapelle la Zellerndorf. 

Die Orabcapelle (Fig. 65 n. 66) daaelbst erscheint ala ein achteckiger Bau aua Brncbateinen 
aafgeftthrt, nur die Ecken und der Sockel aind aaa Quadern. Die Formen dea gotbiacbcn Stylea 
zeigen aieh hier vollkommen anegebildet Die acht Seiten aind von Gibein gekrOnt, deren Spitzen 
Kreazblamen zieren, an den Vereinigungsponkten Wasserspeier; das pyramidale Dach ist ganz ge- 
manert. An den Ecken ateigen Strebepfeiler ala Wiederlagen dea RpitzbogengewOlbea in zwei dnroh 




Fl|. «5. 



Fig. M. 



einen Waaseracblag von auageaprochen gothischer Profilirnng getrennten Geachossen anf, bis zu zwei 
Drittbeil der Hohe dea Baues. Die araprtlngliohe, jetzt yermanerte ThQre wird von St&ben, die auf 
Sockelohen atehen, umrahmt. 
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Die Bippea dos SpitlllwfeilgewSlbe« Ton einfacher Gliederung, vorau mit gndigcni Riadttabe, 
ralMB in dm EAm uat «taMlnea OdlMlaMiM «lit liertieh gMrb«il«tea CtaqrillleB tob Bphaalfb. 

welehe aneh Ober die Stäbe laufen, die die SehOdbogea uanluBMi. Dm duige Ftantar iit 
tlieiUg, mit einem Vierpass im Bugenfcide. 

Auch die Apsi» hat die tlbliche halbrnnde Form verla88en und ist mit flrei Seiten des Achteckes 
abgeRchlossen, auch von faat gleicher Uöhe mit dem Uauptraume, ebenfiilU von einem öpitzbogen 
gewttlb« bedeakl Dm swaithaillfe FMitir ImI Mhr dafaoliM Hauwerk, diu gemaoMfte DMb Mhinlakt 
eis Steinbaai. 

Diese Capelle, unter der ileii eine mit Gebeiaeö ■ageMUto Oraft befindet, die swei einadar 
entf^epengeRetzt angcbradite Biiging» ba^ itammt dea Banfbnm Baek aw daai Bade dM ZIV. edar 
dea XV. Jahrhunderte. 




Ober dib 

NOEDISCHEN MUSEEN m STOCKHOLM, CHRISTIANU und KOPPENHAGEN. 

TO« 

OASI BAEOV BAVSOVVBT-TILLII. 

TOBmOk OBHALTIH IM ALTIBTHIIin-yBSBIim ZU WIKH, AM 1& JlmiBB 18». 

Im verfloBseneo Sommer habe ich einen Aotflng naeh Skandinavien anternommen, der Air uicb 
Ib hohen Gmde fga«wrei«h war nd wUmad dewra loh aar Vbcr «hi Uagaottieh la kbifea hatti^ 

auf daa ieh durchaus niaht Torbweitet war — nämlioh aber zu grosse Iliue. 

Viele Menschen si'hwänneB fllr eine lii'isc nach Schweden und Norwogcn: aber der heisBC 
WuQBoh bleibt meistena unerfttllt: denn das baltische Heer and daa atttrmisobe Katlegat bildeu Gr&Dxen, 
die den d«aliAea Binnaollader eine gewina Mim «tBiOnaa. ImgaMlet dank die Bariolite ab«r 
ftfhara BdMO, hegt nunt aaoli fiittche VantoHaBgaa vaa dan Zaitaada >dar OoaiBBaioalloBaa lai In- 
neren beider Lladar, Wihraad iatbaionderc Schwadaa ia maaester Zeit mit einem ausgedehnten Eisen- 
bahnnetze aberzogen wurde, an dessen Vervollkommnung noch stets gearbeitet wird. Manche Tonristen 
sehreokt wieder daa strenge Klima, and so begibt es sich denn, dass man in Alexandria and Cairo 
■lalir OaitamloherB begegnet als la Stoekbete edar ChmHaala. 

Die aararlieha Valga davaa H idabl Maaa Laad nd Leate^ eoadam dla anhIologlMbeB 
Sammlungen der drei nordischen Knnigreiche bei uns weit weniger bekannt sind als sie et verdienea. 
Ich glaube demnach nicht zu felilon, wenn irh eine li'ebersiclit Desjenigen biete, wa» der AUerthnoiB* 
freund in den nordischen Hoseen zu ätuckliolm, Christittuia und Koppenhageu reichhaltig findet. 

Gawtthaliob bagiant aiaa dea Aatflng naeb der »kaadtaaviMhaa Balbiaad alt Sdiwadaaj aod 
TBiaoMebt «aUwaiilleh den Oennss der groasariigeren NatnnehSnbeHen von Norwageo» aai ahdi dla 
Freuden an den rciJiendcn Bchwe<liBchen Landscliaftcn nicht zn sehmfllern. Andererseits ist der Ein- 
tritt in Schweden wegen des äusserst gefälligen Entgegenkommens seiner Bewohner ganz geeignet, 
um deu Fremden in jene angenehme StiBBong so Tersetsen, welche die EmpfUngliehkeit itlr äussere 
BladiHflka vcfaiabil» 

In England — so meinte ein Spötter — wire es viel angenehmer zu leben, wenn ea nur dort 
keine Engländer gitbe ! In Scliweden da^r^'en beruht die Annebialiehkeit det Aafeatiialtea Ate daa 
Fremden wesentlich auf den sozialen Tagenden der Schweden. 

Dar Bpaaier lit allardlaga voa ataalaHiafter Artigkeit gegen daa flandaa Baiaendaa; wie oft 
•hurte ieh aleht diaBnliehkaltspbraae; ,^ dlspoiiek» deüated", d.h. wSrlUdi: pZarVerAgaag Bnier 
Gnaden!" — aber, beim Licht betraohlat» baaehlfakt «ieh diesea DiipeaHiODSreeht des Fremden anf 
eine Papicreigarretie oder hiichstens ein Tisschen Choeolade; während die uneigennützige Dicnstfortigkeit 
dea Schweden einen reelleren, praktischen Charakter hat — Ich habe mich davon im Umgang« mit 
PlraftaioiaB aad Stadaatea, Aiiatakratea aad Bareaaktatea, wohlbabeidea Mrgera aad Feiaoaea aai 
dar ArbeitaAlaHe flberaeag^ and araide Uevoa die woblthaaada Brinaanng aeittdieaa bawahraa. 
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Dott nr 8«obe! Folgeo Sie mir io im gtomtügp neue Miuenm su Stockholm, ao eiaem 
AfaM dM HIlinM«, geg«ii«lMr dm fcari||hfcw BMmn, ivdohw iM tut tfaUM 



Ma«h dem Entwnrfe des deatsehen Ardiitekten Stfller im Rnndbogenstyl gebaut, bildet dai 
Muscumgebando die ncbnnsto Zierde der schönen HanptBtadt RchwedcDS. In seinen weiten, lichtvollen 
iUumeu vereinigt es werthvoUe Sammlungen von Münzen, Kaplerstioben und Haudzeiobnaogen, daoo 
eiM TCB GutoT HL hmfllmndi Santanig aalflter Bildwerke, womlar hmmAm ein niMidar 
fiii47ai« Bit Mamwr «Bc AafiMtkMDkdl dar Emier anf rieh sieht 

Ptlr keine der bildenden Ktlnstc scheint im I.anfe dieses Jahrfanndertes von Seite des Hofes so 
viel gesobeben zn sein, als für die »cbwediBche Skulptur, wie ilie vielen im Masenm aafgestellten, 
meist preiswürdigen Marmorstataen und Gruppen von Sergl, ßyström, Vogelberg und Sfider» 
Bftam iMwdMB. 

Die Malerei hatte sieb bis nanzn keiner gleichen Aafinnnterang zn triktmtn, obgleich der Jatit 
regierende Kiinig Karl XV. selbst Maler ist In der Bildergallerie des Mnseami and in den kBnig- 
liobeo SehlMseni siebt man mehrere OeUandsohahen von des KOnigs Hand, weiche durch OeMbnaek 
im dar AnarAnuig and leiahta gaftUiga AasflUrnng aiaan aogaaaluifln nadnak maaban '). 

Daa UMorMia MaMai^ Natake-Maaani saaaaa^ aarttltt ia dia 
Steiaieit, der Bronze- umi der Eisenzeit, dann in die Sektion der christlichen 
unter der Leitung dct< gelehrten Hoichs-Antiqnars Herrn Tlildcbrand. 
Unerreicht in Beziehung anf Zahl and Mannigfaltigkeit, sind hier die Ueberreste der vorttiato- 
„Staiatalt*, wo dla liawokaar daa kaatigaa Sakwadana daa Qdmaak dar Hatallt aa«l aUt 

Man durchschreitet eine Reihe von SUen, wo, wie in einem Arsenal, zahllose Spiess- und PMl- 
spitzen, Streitäxte, Hauen, Sägen, Meissl, sümmtiicb aus Stein, an den Wänden in sobönstor Ordnung 
aafgeaehichtet sind, ron den rohesten Anfängen bis zn einer solchen beinahe eleganten Form and 
FMK, dan aa lükaalhaft bWM, wte laaa diaaalba Uaa» alt Aairaadiag vaa 



Reichhaltig, wenn pleich nicht im seihen Grade, sind dia Sammlungen ans der „Bronze- und 
Eisenzeit", den zwei späteren Culturperiodcn, wo bekanntlich auch schon Qold und Silber, und zwar 
oft sehr zierlieh verarbeitet wurde. Oec Form und dem Material nach sind sehr viele Oesehmeide, 
Waffm aad aadara Gailtha^ dia iah Uar ted, gaai Idaatfaeh arft daa gWahaa (MUaataQ, walaha ia 
Ungarn, Siebenbürgen, NiadailQaterreieh und in den Gräbern auf dem Salzberge bei Hallstadt gaftadaf 
wurden. Die Griffe der Rronze Sehwerter z. B. sind alle fttr dieselben auffallend kleinen HAnde bemeeseu; 
die eingeecbnitteneu oder gegossanen Ornamente ^eiohan sieh, als ob sie in dersalban Warkatitia 
entstanden wären. 

DiaTanaalhaBA daaaala eaMTiHaaVolk aal alagialabaa ffligaa dank Eorapa» ia dan gadaaktaa 

Ländern seine Bronse-Erzengnisaa and zugleich die Kunst des Engusses, dann der Arbeita* ia edlen 
Metallen verbreitet habe, liegt nahe; man glaubt, diiss dieses Volk dem keltischen Stamme angehört 
liabe. Die Chemiker ab«r iiaben gaAmdan, daas das Göhl in dan skandinaviseheu Museen vom Ural, 



1> Der Unig ist aadi ti* begaMtr Olstasrt ataa dasMha IMaraetMug sdasr QsdHkls dneh O. t. Lalnkary 
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Begreiflieh fehlt ei in einem sehwedischen Mcftenm nieht an Intclirifteii in nwiaehra Sohrift- 
tflgeo. Meistens aber sind di« sogenannten Kanensteine so gros« nnd schwer, dasa man aie an ihrem 
Fundort« za lassen genOthigt iat Die iMngtte Inachrift in der Welt durfte wohl eine mniaehe bei 
EaUaabak aldMl G«(lMiilMft Mh» w» ^ In FiInb grtwwi Bom «Im 2Sall« vm 100 IUm Wän. 
LMm lind dieselben durah d«B Verlaaf viakr JahriundeiU tet gns otaieriieh geworden 

Die ehristlichen AltertbBnier de« MnsentnR scheinen mir von geringerer Redentnng als jene der 
vorhistoriaehen Ueidenzeit nnd ea dflrfte davon noch sehr Vieles im Lande aerstrent sein. Daflir aprioht 
nter Andsren mA dar (hnatand, daaa 8«bweden, daa proteataatasohe Schweden, «if dar letetaa 

Awehannng brachte, als irgend ein katholiBcher StMt*). 

Der Orund dieses auffallenden VerhältnisBes durfte zum Theil darin liegen, da»s in Schweden, 
bei der Kircbenreformation anter Gustav VVasa, viele Formen des katboliaeben Caltns hcibehalten 
wwdMi nd ääk dort liaM, irie Im aadim Uadcn^ ebe ftontiMk« StMlOiniigiwath gegen Bilder, 
Pttunente ein. rfehlat«. Die kilftige Seaktkn das P r ot w la ii l h— «md« «nt ipMar direfe die Be> 
ttrebangen des Königs Sigtammd n Onnaten der katboliaeben Religion hervorgernfen und fand sofort 
unter Karl IX. in den Religlonsgeaetsen ihren Ansdrnok. Die Kchwedischen Pastoren und BiHchnfc 
behielten aber selbst dann noch fttr gewiaae kirohliohe Feierlichkeiten die altbergebraobten Formen der 
QewIadCT, Oaaala and FalUmn, boL 

Eis 8mI dw mtoa BtaAmaOcm «ntUlt in GhHebiialnD da« gnwM Hmg« tw Elaldan 
schwedischer K»nige nnd Königinnen bia imXV.Jahriiiiiidflit fSrtck. Dieaa nolitooMorvirteD' Oawlidar 
bieten ein reiche«) Feld zu Costtlmgtudicn. 

Dort sah ich auch daa Kleid, welches Oostav Wasa bei seiner dritten Hochzeit trog. Als der 
Kllnig MiM Bweite OemUin Hargarelta» a« ibm 10 linder gemknJt» Imlto, Tatar, wwt ar aaiioB 
40 Jnhra alt. J« «MehUekar ar «ich in dieaer Sbe galinidan Imtta^ Ja tnalv iMMhle er JeM lllde^ 
daaa es nicht pnt Hei, wenn der Mensch allein ist ... . nnd schon nach etwa 10 Monaten warb er daher 
am die Hand der schonen Katharina Btenbok, Tochter des ReichsmarschaJls Gustav ütsson. Katharina 
war bereita Braut des jungen Gustav Boos; sie liebten sich aSrtlieb, aber der KOnig lieaa sieh dadnroh 
ten der Werimng nieiit abludtao, ao wie er aiiob bei aalnar aweilee OesabHa Ifaigaratte «Inan Sita« 
Ugan rardrlngt hatte. Gustav Waaa, nach der Schildomng seinem Zeitgenossen Peter Brahe, war ein 
»chRner Mann, von edler Haltuns?, dem männliche, starke, königliche Kleider wohUtandon; obgleich ein 
Sechziger, war er gewandt in ritterlichen Uebungen; er wnsste ancb — ao drttekt aicb Brahe ans — 

eaattodig Umgang zu pflegen mit klhaaban und «inaatanandan Wailieleaten nnd ao gelang «a 

ün dann, tagldek mit der Bend, anak die Uebe der eralM Jaive clUendan ifnttiaitne e i we i ba n , 
die sie ihm in vierzehnjähriger Eba tren Wwahrte. Doch mnsste er einmal in schlafloser Naaht Mien, 
wie seine Kclihunmernde Frau neben ihm leise lispelte: „Meinen KOnig Gustav habe ich sehr lieb, aber 
den Boos kauu ich doch nimmer vergessen" *). Bald daranf verbeirathete Gustav denselben jungen 
Booe an aina Sehwaatar der Ktaigiii. Der KMg «ar aibea ein aaUanar PoWikar, dar aaHindig 
üngaag zu pflegea wniate mit «ianelimenden Welbaleuten. 

Doeh kehren ufar Ten dieaant banne In daa Mnaanm mrlakl 

1) Gfijer, Geschichte Schweden'». 

») Charle* de Linaa, I Histobe da TravaU 4 lTi|illJlilia da 18B7. 
9 Laube, IM noidbshe KMgidMIai 
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Im Waffeosaale trigt ein iSohrftnk di« loiobrift: Minnen af SverigM tappt« Krigßt, Dieter 
Sclinak «■Hütt lioUi ab üt S«li«r«tir dar Wrugel, Baaate, Tontamota nd ndarar Ptfldhama. 
MinMlMdmM BtBHih uf Mhwvdliab niabtLMM, iMdmSin Ate» „kwämAn 

von Schwedens tapferen Kriegern!" Auch im Altdeutaohen hatte das Wort Minno arsprOn^lieh dien 
Bedeutung; und er«t seit dem XI. Jahrhunderte, alu die mitteldeutsche Poefiie erhlühtc, wnrde ilerselhc 
Auüdrucit TOD den Uicbtem znr Beseiehnang der (geistigen sowie der Sinnenliebe gebraucht, and »ioli 
MÜMt oantn lie „muKtOmgeir.** 

mm variMBdawMi Briaaenncea m Bohweden'e ber«h«t« Mnar reickeo tMgmi Ui ia dk 
neneBte Zeit Man siebt hier Reliquien von Linn^, Flwc ii nliiKfr, BarMÜW nnd endlich auch die Man- 
doline des schwedischen Anakreon Bell man, vielfach gefeiert w«§H Miiier poetiaehen ud mnailu* 
iiachon ImprovisaUoDeo. 

Wmdm mit mm j«tat um Ustoriaa'bM MiMon in GbriittaaU, «iaarirablhabaada^, gaas wo- 

danen und sehr reinlich gehaltenen Stadt, in wutulcrvoller Lage an einem schönen, aaha KaHaa 
laagen Fionle, dessen landschaftlictic Kcir.o ulliiin kcIkiu die Heise bicher Inhnen wlirden. 

Die KarlsBtnuae durchschneidet die ganze Stadt in gerader Linie, vom Uafen bi» xum kOnig- 
Ikhaa' SahloaM, walofcaa im eigontiiAaB l^ia daa Waitaa aaf rfnaa lUgal thraat aad fim daaa« 
Qaaan liaii aiaa aatalakaad aabSaa Bandiidit aaf Laad and Maar, Stadt and Gebirga, Wald aad 
meiengrün eröffnet. 

Die Norweger bcwillipcn ihrem Kfinigo nur eine sehr geringe Civillisto, aber sie bauten ihm 
diese« reizende Sebloee and erklärten, der Kbuig mit seinen Miniateni nnd Schreibern wlirden, so lange 
ar in Nonragaa raaidirt, all CMata daa VollMa fiai fabattaa werdaa. b dar Hat kaant dar 
K5nig alQihrilab, am ^ Gaatfraaadaabsft scianr Uadaraa Norwafar In Aaapiaah an nahinaB. 

An der Karlsstraaaa Hegt die Kathedrale, der prHcbtige Palast des Storthing und dia ITalTaialtM. 
Latitore ein scbnner dorischer Steinban, wi-lcher auch das historische Museum enthält. 

Mein Ftlhrer in demselben war der Sccretär der Universität, Uerr von Holst, dessen Gefällig 
kait iob nldit gwag tabman ttana: Aain Wlaaaa, aaina Zait aad - «aa aiabt la aalanohltian irt — 
■aiaa Eqaipag« ateflia ar mir baraitwilligat aar Vatflgnng. 

Ipf pleich das Mnseum zn Chnstiania minder reich als jenes rn ^VwkhoUn und Ki>ppenhag:en, 
so besitzt es doeh manehet ganz Rigentbtimliche. Dahin gehören insbesoudcrs die üeborreste uralter 
norwegisehar Halakirdian aaa dem XI. and XU. Jahrbondert 

80 anwabnebataliab a» aaah icllngt, daaa aia Oablada mh Hola nntar daa waabaalTaQaa Bfai- 
fllsaen daa nordischen Klimaa aiab 7 bis 800 Jahra laag arbaltan kBnne, so ist die Thatsachc der 
langen Daoer doch vo lkommen crwicxen, und zwar nnter andern auch dnrcb die in Eichenholz gf 
sebnittene mniscbe Inschrift neben der Kirohenptorte zu Tind in Ober Tellemarken. Der Inhalt der- 
aalbaa wOitKah nbaiaattt laatat: „Biaabaf Baiaar waibata diaao Eiroha. Da felglaa ibm foigaada Banaa: 
Tbord Kapallan (daa Biaebolb) aad Einar Maf aad Tbraad Mab aad Tbontein itand md Tbrand Kia 
and er (Latttarcr) aebnitt diese Runen." 

Da nun i;ain.ir »der Kuyntir vom .Jahre 1180 bis 1196 den bisebOflicben Stahl von Hamnier 
inne hatte, so ist diese Kirche jetzt nngerdbr 760 Jahre alt. 

Saban dia ünaMran Onriaaa dar norwagiaabaB HalsUrabaa, aa danan aleb Oiabel 11»ar Giabd — 
via an daa arimta B a a baa Kbrabaa Keppal Iber Kappel — erbebt, sind aeUaam, aber aueh die dem 
Stfl aaeb baiaabe byaantiaisebaa Slalan an dan Partalan anagan bohaa latoraaaa darab Ibra liariiabaa 
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Ornamente ans Arabesken, welche mit Schlangen nnd Draohonfigraren verschlungen sind. Sehr möglich 
ist'«, das8 diefie Schnitzwerke, deren tecliiiicche Ausführung alle» Lob verdient, noch 'fon heidnischen 
Tempeln herstammen. In wenig Jahren wird wohl die letste Kirche dieser Art vertehwunden Min; aber 
m kiiaitt gesorgt, iua dia «rwikatea Skalplina imViMiini for ZflntVmiif g«rattetwerd«i imdPlro- 
DsaMr Dakl hat aakSaatea HolsUreben ooeh radilMilig aroUtektosiaeh aal||r«M>Bi>iain mI in lalneii 
Werken beBohrieben *). Der Banstyl der Holskirohen hat in Norwegen ani die kirchliche Kleinkmi^ 
SiB. bei Hniuhfftssera, denielben Einflass geUbt, wie die Oolhik and der romanische Styl in Miticlenrops. 

Ein üc»onderea Interesse flOsiien femer die alten, aus Holz in den vereebiodeusten Formen von 
Beffea, BUypaei, Stlban n. a. fL gaadmititan, aofeuaalaa awlg»B Kalmdar aio. Salb« aiad gasi lait 
Bnnanaehilflen bedeakt nd a«h«i beiuh» qpflekig aia. Sie warm aait das illaataa Zaitaa allgeaMte 
in Norwegen «blieb, wurden aiu-r im XVII. Jakrhiiiid«rle, Mlbft in den abMitigM TkUan, dnvah dift 
gewöbnliclii-ii gedruckten Kalender verdrftngt. 

Eine speoitisobe (iatiung altnorwegiscben Franenscbmuckes sind die Brocbes nnd (iürtel ans äilber, 
«alahe aaek kante noeb, nnd swar nieliloaa Ton Bftnerinnen varfbrtigt nnd nit FlUgrna gaiiart «atdan. 

8a wie einst im Leben der Nordlander das Trinken, so spielen jotxt in dan natdiaoben Hueen 
Trinkbiirner, Becher und Schalen ans Metall, Berpkrintall, niaf" nnd Hflz. eine groRsie Itolle. PrMchtipc 
TrinkgefUsse galten als die würdigsten Monumente grosser Thaten oder wichtiger Ereignisse, gingen 
kai Faatmablen mit Wein «dar Metb geflUIt ron H»nd in Hand nnd dienten, die OSate auf sweifache 
Waisa m b«t«i(rteini. hh ««k Mar nadi afai« Trinlcaabale aoa Hois wn aigamthflnUakar Pom ndt 
falsandav aorwafiaakar Inaakrift: 

Drik tiU mide 
Ba la din Bnft« sidiaelf ride! 

d. h. „Trink naak Lna^ ud las« deine Haasfrau sieh selbst ratben." Ein Sprnob voll hoher Weiabeit 

und edlen Vertrancns — so dachte ich; ulieiii mein Bcfrleiter machte mich darauf autniiTkNam, wie 

an dieser äehale eine Art Fenster im Boden dergestalt angebracht ist, dass der Ehemann, wttbrend 

ar Baak Last trinke iunkaekanai^ ain waebaanet Aigi aaf aafaia aebBaaCtetlki baban nnd sieb fllMr- 

•anffan konnta^ ob md von warn alak aaina Hnaftn latkan laaaa. 

Mittelalterliche Thttr- und Vorhiingschlnsser suchte ich hier vergebens, ans dem einfachen Grande, 
das* in diesem glücklichen Norwegen der Gebraurli der Schliisser .Tahrhundcrfc lang unbekannt — 
weil niobt notbwendig — war. In manchen Baaeruhöfen werden auch beute noch die Tbttreu bei T»g 
and Maekt aiakt gesperrt. 

Du Sindkm der alten VelkMktea fit tbeiall, Inakaaoodare aber im Norden aakr aniMiend. 
Gestatten Sic mir hier nur der allhergebraehten Weise zu erwKhnen, wie der norwegische Bauer das 
WeibnaclilHfcst i'ciert. Durch volle dreizehn Tage wird nicht gearbeitet nnd während dieser ganzen Zeit 
biegt sieb bei den Wohlhabenden der Tisch unter der Last der Speisen. Der erste Tag wird in der 
Faallie gaftioft Vom sweiten Weibnaektatage an ited aber tIgUak alle Bekanatan daaa geladen aad 
vBaaen kai jedem Besnch häufig Libationen vom starken Jal- (Weihnaebta-) Bier bringen. Anab die 
.\rmcn werden gastfreundlich hcwirthet, ja das Wohlwollen der Ranern geht noch weifer: Die Kflhe 
and Pferde erhalten zu Weihnachten reioblioheres und besseres Futter, dem Uauskobold wird ein Gef&as 
mit GrtUse geopfert, mn ibn bei gater Laaaa aa erhalten nnd an der Seheane wird eine Stange aof- 
geikiktel^ aa dareaSpUae efaie Garbe anaaagedroaekeaeaCMraidaa gebnadea ki^ damit aaak dieTOgal 
den Himaiela, die Jetat aaf dea kaadmeitan FMdara kehl Fattar ladan, Ikian Baager atiilaa ktaaon. 

1> Dabl, DsakBHde dsc nonPCfisebsa HoteMknat DiwdM 1887, «. A. 
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VoD bobe« Interesse ist das historisebe Motenm in der Hauptstadt üäuouarks, wo erlion im 
Jahre 1807 «ta« OmbbMob Ar Nofdiike OMiiffsi^i Ophtrarataf , d. lu „Ar Avflwirahniiig der 
AHerflifliMii!" gahildtt ward«, n «intf Ztit, m» die Eroberoagikriege KepoleeBS den Sbrifes Linden 

Europn'ü den Kampf nm die Existenz in der Gegenwert eo schwer mechten, deee WM idebt Zeit 
bette fUr die Krhaltnng von DenkMililern der Vergaiipftnhpit r.ii sorgen. 

Die in einem kOnigliolieu Paiaste zu Kopeultageu aut bewahrten Sammlungen sind dem Publi- 
kun Hglleli «rMbet, weMee eeine Tbeilealnie dadaroii beltwidet, deie eiek Feieraea eae eHea 
Ständen debtn driafeo. Die ■wecianieeiie AiAlellnf wd der seblln iüeetrirte Ketelog Beehee dee 
Besncb dieeei« MnsearaB eheneo lehrreich als angenehm. En nmfasüt die Periode von der Steinzeit 
Dänemarks bis aar Mitte dee XVII. Jahrhunderts, nachdem die (iegcn»tAndc der Kunst und des 
Kansthandwerkee von 1660 bie in die neneate Zeit im Schlosse Boeenborg zasammengesteUt sind. 

Sdbet DW eise knne IBrwMhwmg der vielen merkwlrdi^ Ckgeoetlnde, welehe aMui iei Mn- 
■eem findet, würde mieb zu weil (tabren, mid iek besehrinke mieh daher auf zwei Classen von Alter- 
thUmcrn, welehe man spezifisch dUnische nennen kann: dies sind erstens die ,,Kiökenm!^dding8", d.h. 
die Kttcheureste, und zweitens: die „Mosefunde" d. i. antike Gegenstände, die in Torfmooren eee- 
gegraben wwdM. IMe KtoheMeete eiad naeeenbefte Anktaflnigen rvm Antem- and iBdeNa Ibiekel- 
eehaien mit ThieiknoebeB genen^ nn-welek* totilerei hlnflf aoek deadieh sa «riteBDeB iet^ wie eie 
gespalten wurden, nm das Mark heranssozieben. Man bat darunter Knochen von Hir8ehea,WildecbweiDCD, 
BHren, W.ilfcii und Auerhitbnen erkannt, wie ancii Ueberrc8le V(in Kabeljan« und Jlärinpcn, endlich auch 
Gerälbe aus Stein. Diese Anbäuiongen, welche meist am Uter des Kattegat und der beiden Belte, 
aalten aber laodeinwlfta veikoamea, betragen IfUlioneo Kabikaehak, and man fragt lieh, wann aad 
aae welehen Anllaeea eie eatslaadea eind. Daac deren Enietehangeelv w^ la die verkiiteriaeke Zeit 
zarückreieben mnss, lässf sich aus den TbierUherresten selbst unwiderleglich nachweisen. So kommt der 
Anorhahn seit Menschengedenken in Dänemark gar nicht vor, weil es dort keine FichtenwSlder mehr gibt, 
in denen er seine Nahrung tindcn konnte. Der Vegetationswechsel aber, in Folge dessen die Fichte in 
Dänemark dareh LaaUiolt verdrängt warde^ miHi naeh Bareeknang der NatarfDraeber vor miadcataao 
.1000 Jahren stattgefunden haben. 

Das Vorhandensein riesiger Quantitüfen von Austernschalen an den I'fern der Ostsee, setzt ferner, 
nach der Meinung des grossen englischen Ueologen Lyell, eine ganz andere Gestaltung der jtttischen 
Halbiaeel voraee, als die jetzige. Dennal findet man nämlieh in der Oataee gar keine Aaatarn wegen 
dee viel sa geriagen SalagehalteB im dortigea 8«ewaaeer; wenn alio in der Vofseit dort Aaetem gedeeltf 
wurden, so muss die Verbindung zwischen der salzigen Nordsee and dem alüeiren keltischen Meere 
nicht bloss wie jetzt durch den Sund allein, sondern noch durch grosse andere ntitllrliclic K:iM!ilc in 
der Art stattgefonden haben, dass dieFlutbeu beider Meere sich vielfach mischten, und der Salzgebalt 
der Oatsee daher weientUeb bOker war alt jetst Naek dieaea PrianaieB glankt der geeekitile dealaehe 
Hatorfoiaeker' Sebleideo') aoaekmen sa dirba, daia die eogenennti» Käekmreete vor niebt 
weniger als 11.000 Jahren entstanden sind, weil die geologischen Veränderungen und di« AUuvionen, 
welche JUtland und Schleswig - Holstein zu einem ununterbrochenen Damme zwischen beiden Meeren 
erhoben, mindestens 10-000 Jahre gebraucht haben werden ! Unter solchen UmsiXuden ist es heutzo- 
tage weU niekt mehr ta ermitteln, welehea Volk e» war, dae aieh am baltiaeken Heerafer — wie 
wenigeteas 8 e h I e i d e n behaaptet — aehen 9000 Jabre vor CShrietl Gebart die Aaatera eo webl eeluneeken 



1) Das Alter d«« MenMbenceseUachtes. Leipaig IMS. 
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lies?' F.Ihmiro !>oliwpr igt'» zu erratben, warnm gerade tinr an pewissi-n Stellen «o crittaunlicli viel 
Austern und Wild verzehrt wurden; doch vennutbea die Archäologeu, da«8 religiöse Feierliebkeitea 
mit Fe«tm«Uen verbraden, dort ra^lmlMig abgebaltaa mtim Miin. 

Eine ««ilnfe, ent teU twVif Jahres In Dtnenuiifc enldMkts refeUMlri«« Fwdgnibe voa AUer- 
thlimern sind die Mo^c, d. h. die Torrmoore anf FflueB and Seeland, danu JUtland und Scbleswig. 
Bekannflicli ei)l(>tcht der Turf in feuchten Urllnden durch Veifetatinnstifhicliton, welche sich eine Uber 
die andere, oft bis zu bedenteuder UUhe erbebeo. Der Zufall tuhrte uuu lüöü zur t^utdookung, das« in 
diMi tieftron 8«Ue1iteB d«r dlatiehM Toiteoore sehr «Ite Waftn, OeiWlM!, Kkider, a«w«be ein. n 
todra lind. Bei dem lebhaften lotete we, welebee der letxtTerstorbene K0nig ron DlaeeuMfc den Gegeo» 
stand widmete, wurden die Aiii»griihiin;;pii srit'irf wissenscliaftlicli und /.war mit pliinzenden Resultaten 
betrieben. Ira Mnaeum sind die in Jedem Moore l>ei>iaiumen gefundenen Übjecte aiicli beHüuders zusammen- 
gcKtcllI, wodnreh man einen Begriff von der jeweiligen CnllufUnfe erb&it. Besondere Aafmerksamkeit 
▼artUent eiaFaad Im Kragehnl-Moee, wo man groweMaMen vonWalÜBB nndOerttdie aUer Art entdeekte, 
woran dentlich zn erkennen, das« Alle» ab<(iclitlicli unliruuchbar gemacht und zerhackt worden war. Die 
ArchUologcn erkennen durin eine Kriegsbente, welche den OiUtern — insbesondere Othin /.u Kliren 
vollständig vernichtet und in den Moor veraenkt worden ii»t, ohne dasa sich die .Sieger irgend etwas 
dato* saeignetea. Ea stimmt aaeh diese Ujrpotheae mit dea Berieliteii Jolias C^rs, Gregoia tob Tbaia 
«od Panl Orosias ttt»er die GewolnhelteB der Nerdilnder llbereia 

Weun man von weiteren Mnorfnnden m ch sehr viel Dir die WisHcnschnft erwarten lunu, so sebeint 
dagegen in I):i.ii'ii;;irk ehensowenip als in Schweden und N'orwopeii /.ii horten, dass man Ueberreste von 
eigentlichen l'iulilbautcu ^Uabitutiuus lucnstres j — gleich jeucu lu den »chwei^erisoben Seen und im tiarda- 
•ee — fladea werde, obgleich die Seen in den drei nordisehen Künigreiehea m Tnasenden lählen «ad 
man dort wohl mehr Seen tndet, als in allen tibrigen enropllaehen Staaten «neammengenemami. 

Das Museum cntliJtIt aH-; riera Mittelalter und der KenniHSanco Zeit viele merkwürdige und werth» 
vuiic I ie^cnstäude, unter welchen jedoch unr wenige einen »pesitisch nordischen Charakter an sich 
tragen. Ich will von den letzteren bloss der zierlichen Kronen aas Edelmetall mit Steinen tlbersäet 
erwlbnen, welche IMber von den Brieten am Heebieilstage allgemein gelragen wsrden. Oegenwirtig 
hat'Sich diese Sitte noch am meisten heim Banernstunde in Norwegen erhalten, und in reioliea Basera- 
familien vererbt mch dort ''in solcher HocIizeit^Hchiniiek seit .lalirlinndericu fiirt. 

Was dem Fremden im Museum wesentlich das Verständnis«, ich mOchte sagen, den Uennss 
deeselbea erieiehterl, ist die lasserst ramltommende Welse^ in weloher der Oireictor desaellMn, Herr 
Etatsrath Wlrslt, ein gelehrter ArohKolog von eatofilisehem Kafb, die Sammlangen den Beenehem 
ans allen Stltndeu erlHuterf. Kr wartet nicht erst ah, dass man sich mit einer Anfrage an ihn wende, 
i«ondern wenn er Personen bemerkt, au denen .'rein reirercK Interesse fllr die Sache zu erkennen glaubt, 
nähert er sieb denselben uuautgcfurdert, gibt ihnen umständliche .'Vnfschlüsse mit einer Liebenswürdigkeit, 
ab ob er sieh selbst nur ein Vergnlgen damit maehen wollte, nnd ist stete bereit, die Oegenatlnde 
zur genaueren ßesirbtigong ans den Olasaehrliiiken heransmnebmen. Ohne mich xn kennen, war er 
eine halbe Stunde lang mein gefillliger Ftihrcr im Mnsenm. \erlor mich aber aiieii s|.iiter nirlit aus 
den Augen, »oodern kam Öfter herbei, um meine Aafmerksamkeit auf gewisse Gegcustüudc zu lenken, 
nieaa QefUtfgkeit mnia am eo hoher angeaehlagea weiden, als die Dentsohen seit dem lotsten Kriege 
in Dlaemarit ketaeswegfl p«pnllr sind. Herr WIrelft epraeh mit holier Aehtang tob den Ostei^ 

1) Engelhard, Is OsaaaNne 4 l'EsporiÜoa inlvsnsni de 1867. 
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reichiacben Archäologen und erwähnte, du« er ta deo eifrigateu Lesern der MittlieilungeQ uuserer 
Oeatnd-OofliiBiHioa ftr Brhalinof dar BnMkaui» ffsMit 

Die SamnloffBa das Maaaoau taiitaa, via faiat^ aar Mi aia hkm letO, aUa Kaail* 

ond Indaetrie-RrzeagniMe aus dem BcRitrc de« Ilofes, welche einer späteren Zeit angehören, sind im 
königlichen Soblosse Rosenborg voreinigt. Dieses SchloK8, dai« innerhalb (1<t Wälle Kopenhagen», 
mitten in einem acbattigen Parke steht, wurde im XVil. Jahrhundert im Gesohmacke der bolltndisebeD 
BeaaiaMaM «rbaat «od ««aia Mit (ftriatiaa V. aiaer Rdbe voaKVaigaa aaa AafeaOall, weMa daria 
versehiedaaa Apparteuient« bezogen und dieaeiben im Gescbmaeko ihrer Zeit mOblirten. Man hat aoB 
in die zum Theil luiii htig getHfelttMi GeniSclier dicer Kiinige und ihrer (reinahlinncn, die aas jener 
Periode noch vorbaudenen Bildnisse, Gegenstände der Kleinkunst, Schmuck, Kleider, Watfeu und kost- 
bara HSImI all«r Art »aiaaieiif estell^ to daai dar Qaog duroli di« Ranm« die««« SchloMaa einea ia 
aahMir Art aiaiigaB Uaberbliak dar Bataatenfinailifla, darKaaal aad dai KansduadmilDi «ttread der 
laMea swci Jabrhanderte gewährt. 

Im Zimmer Christians VII. sieht man die Porträts der Hanptpersonen der Tragödie S(nKMist»e 
um den im Krönungs-Omat auf den Thron sitsendeo, geistesschwachen Schattenkünig gereiht. Die Ulicke 
lUlaa anant aaf awai BildaiNa dea Qiafta Straaaiaa, dia ttn älä «iaaa MlOan Maaa aül bkmdeai 
Haar in priabtigar UniTani dantellan. Nabaiaa daa Portilt Miaar Tadfatadia, dei Kttaiga SM' 
matter, Jniiaoe Maria tod Braanteliweig, welche der Hinrichtnng des von ihr gestürzten Ministen 
ans der Cntfeninn;; mit grausiger Lust zut^uh iiml Rirli vergnügt die Hände rieb, als nach deiaOntfea 
Brandt die Ueibu zum Abbauen von Kopt und Hand an Strueusee gekommen war. 

Daa Bildain der bedaaeraBwarthen jaagen KSoigia Katalina Hatbüd^ Sdiwealw Qaortt UL 
▼oa Kaglaad, weMia abaalUb daa Opfer der gagan Ibiaa SahlldiBg BtiaaBafla geriebtataa Ytr- 
schwUrang wnrdo, zeigt ein volles, im tartesten Weiss und Uoth prangendes Q a rifl h t , schwellende 
Lippen, reiches lichtblondes Haar und einen ni/enden Wuchs. Ihre von dunklen Brauen überwölbten 
grossen, blaaen Augen strahlen von Wohlwulieu uud Heiterkeit, äo furchtbar anoh die Schläge waren, 
f«iB daaea die aarta Fraa getraffm warde^ Utt «ader ibra Oanadbait naeb Ibra SabSabalt dadaiah, 
sondern sie wurde im 24. Laben^jahra doreh eia Seharlachfieber weggenUR. Ibra letzten Worte aa 
den Prediger der rcformirtcn Gemeinde im Orte ihre.« Kxils, tu Celle, waren: ,,BaUl werde ich vor 
Gott stehen I Ich versichere, dass ich unschuldig an dem Vergeben bin, dessen man mich beschuldigt 
bal^ aad daaa ieh aieiaem Qemabl nie antre« war ')." 

BaaoaderaAafbarfcMunkattTaidlaat aiaaiiaBaUaaMBaaaabarf aaj^aataUla^ aabr ralaba Haaimlaiig 
faaaiiaoiseber Gläser. Sie ftlllt ein ganzes Kabinet und ist ein wUrdiges QaMhaak dw Republik Venedig, 
• leb habe nun Ihre Geduld wohl schon zu lange in Anspruch genommen; es wtlrde mich sehr 
fraaeo, wenn sich ein gelehrter Alterthiimsflrennd aus unserer Milte durch meinen Vortrag bestimmt 
flada dia drai aardinbaB K8a«iitldla la biaaabaa. 8ia wlrdaa daaa vaa daMatbaa ataaa «ait 
frladliafaaraaBariflhtfifiiabma komia^, ahdla aaapnababiaa MiltbaOBog» dia leb baafe diaaar baab* 
ansehnlichen Vereaaualaag la aiaabaa mk ailaabt baba. 

I) V j)if.a«.Mi Taseb, Die TemivOnnc gstai die ISaigta Karaltae ÜMlBde ead m OnAa 8h n>i i ai u aal 
Biaadt Lisipaif ItHM. 
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ZDR GESCfllGHTE D£fi CA&riiAliS£ ZU A6SBACH. 

jy. FLOEIAN BOMEB. 



Ii dtr Handsobrift«iwanuilaig d«r ongariMliAB Akadenie d«r WinemobtfleB Biad iwai Binde der 
Werke dei MieoleBB de Lir4 (Fei. Cod. 6 b. 6), ia deren enten ale Celephoo ib Imm iit! 

Flsitfl» über est iste per Bartbolomeum diotau Kiper in Btuiu feria i«pta poat goeqr 
martins anno duniiiii Mille«*imo quadrinfri-ntcsinHi triceRimo primo: liitidolnr dciix. 

Iste Uber est fratrutu Cartkusieii«iuiu Uumuti i'orte beare virgiiiis Marie iu Axpacli t'uuduoionis 
gvneroaonuR baroanm doniaennB de HejBWB io AbbIiIb qaeraia BBine raqeieicant ia paee. Abmb. 

Die Mgenden iwei UiknodeD beindca aiek rome nnd binteo all freie Bliller aagebanden. 

I. 'i Ich pi'ui-iler Balms die czeyt I'rior unacr Fr;iwi>n l'nrtcn cxc Axpach . vnd der ftola Oonveal genuiio diuelbs 
das Oideaa tob Ckartbtw'. vwewjra oAealaieli nit >) dem Piiaf (br n» vnd aU vaicr Maehktie. nd ifla ehuad aUaa 
dea . die diwa pitaf atbaal . Ural . odar teaaat . dai wir ntt gMtm wOtea . alt wolbadadMaa *> nOt Tad adt way l w 
rat . vnil mit verlawb vnsera öbriMMU . Diit Prior von Charthii» . alz der Prit-f Uwtt den wir vber daz aelli «riaub 
haben . riid do *) mit wir es mit rächt wol ifBtan ntaehtaa . recht vnd redlich exe ehan ffen haben ^gebeii . den erben 
Biaan laajrMer Siayio dem puecharcxt von Peh^n . von fn» vnd vaeerai gocabtire ■ ein Lr.v1i;.'ediug ciw Miner natdBrfll 
avf aain IMag . ala mw bernaoh verachriben vnd benaat eein | Csw daa acatan aJIU'^ iv^^lich •> eairo pArwat «reiaa . 
ayae berenpfrfint die ander f^Bintpfrwnt . ala man ao«r den heren . aws irem vaia vnd dem geaind gtjt . aaeh awa 
im Tau «ageaet . <} Daraach all tag vir prot . eawi^ bereaprot als man eew dea haiaa in dam lafint gejrt . vad 
eawajr geeindpiot aaek aacawir . ala ■» aev all wadm ^ ■Bwp ari w gayt die hana aad daai g aita d . ni aU tag 

acht nvT wenn man die moa adMri | Wir loben ym »tich ezcgt!h< ii . i^wWr, i:i.w ».•ini'n natilurfft . ind »1 In di-ii vaKfcii 
all tag czwcy Itariug . vnd awih holei genneg czw a«in natdurflt in miu luiws . Lkiwider er viu gegeben bat czway- 
knndart galdaia . dar •<) wir «anaa vai gar garieht vuä gevert aaia . Daaaa wir jm lehB ü eB aalega vtaak gnidaln . 
an ein hiiws . «/ mach mynni'r oder mer . »o »«ywir ym (ffptindi'n . awaczarichten . vnil czcpawu . in dem chOnflipea 
iar nach Ostern . gvDileich czepawn . vnd awseieriebten in dem »elben iar macsogcleich . Uaz alioz . <>) Daz do rar- 
keaaat iat . vad geedafiban aa das prlaf daa galab wfr ym gaaea vai gar . ameaariaMaB . (Ihr vaa vai aU vaiar aaab> 

kbmi-n I Er tat aocb bye mer ") C«e mercklion . Wenn d«? ist Jjiz er vnd sein anfruwalt . nicht |M"y dem chlaater 
tiad . alz lang daa iet . vnd sew der vorgenaaten pfiwnt nicht enpbabent vnd wenn er dann czw dorn obJaalar 
widerohannit . so hat er ToBe« gawalt . ab er wfl allea du wraa n ea vad yu alaht gerayalit Iet • gtoailalab iaeaeaama 

"i vud fC"l«" «eiiii er wil . alz lang teg vnd ym vcr»czzeii Ist . de» «elli ii pinvnl iwx liiu/i^'in . wiiier . iniinemen . 
ob er wil . vnd dariaa wir ym nyadert eehOUen <*> widecaeia . Wer aber das wir ym genczleicb nicht voUQrten . allea 
daa . daa wtr jra aaia p iDdiaa vad gakajanB habaa . ala Taibaoaat vnd gaaehtOiea Iet aa den ") pilai; aa mag ar aleli 

de» i'rchl»g«n . veaana bbrlateii . (Icm piinr Min rliarthu» . oder vnserin «tilfter vnd vo^-i «l. « clilastcrs . ille vii« lUniw 
haMea aiit g^jwtMebaa **) vad mit weltletcheu geweit . das wir in alles des swfrichten vnd genesieich rsychen vnd 
gaban . äla wir ya vatapnMlm habaa «ad g a b i anw aii .vad waa ya dar •■ ähgat . daa athUI wir ya genaiiaMi 
widarthaavirfäUegaB.aBallewIlarndvaddttalleaiahoierhabMiemTO.VDd«^ *•) daa 
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•feBMntw TSM» elilMter« Iwb vnd ffi3et«ni . wo wir dew h«bM . odtr wo die ^olc^on riid bi 40n kaad euOMcmieh. 
•D (ilkar . Tnd mId whadaa >■) davon ImcIknmo wia jm das allir AMtMeh iat mit gutiHi vaMM «ilta . Smui alMr 
dar aalb atayatar Smylo aR dam tod abfat . odar SiMwl **) ao iit tu vad naann got \ bawa . dM w g aaa l nllw 
fc ybg gd if widorhcnd Icdi^ vnd Ux . vnd anek daz liawi bu wir ym gcpawt laben . vnd aahal anh **) denn . dar 
gairaDWfatis prief . cm bant ab . Tnd tod aaln . Tid Inrbaa chaia okiaft vad awaht habao . an fawr . Tad du aUei 
loben wir jm atlt eaahaltan **) fut vaa Tad all naar aaiUtaaa aa (aftar . Ilt mdnad doa piiatt . vaiaicelt vnd atit 
vDtert gotzhawM . anhaogondi'o Inaigal . vnd mit dei erbem ") aianna Stepliau d«x Oalber dio aaayt pUafar . aaa 
Spylberkcb . auch «ntiADgendem lusiifel . ym an aebadeu . I>er prlef Ist g«fub«ii cte Axpach nadi **) Christi g-epnrd . 
diaweaeben bnndcrt iar . Damaeh in dem qrban Tnd newacikiatam iar aa aand Jacobetay . des beyti^a cawelifpstea io 
daaiaqpt. 

II. Ich Levpold Pürkdistaler vnd icli Katlirvi nein Uawafniw vud all \utiv hibeu Wir .... *) brif | allen Uu(«b 
(agaawtrtlgaa Tad ahdaMigao , daa wir odt gMaai wUh» , ait w . . . . ■) arit rächt wol gattta aMaMn | ni alt 
bariiiiliü lU-s Erbem MaritxvD der zeit An^liiin . . . <) vnn Meiiaaw , Recht vnd redlich verlazzcn haben vnacr Mfll , die 

da haiMt die obiitt Mal irer Züguburuug Syman deui clmiBer daaelbs ic Acbspacb vnd margareten oein baoaf . . . . 

*) MiUob Taa dbt aa Sand adobala tag Saabesigk pbaahtg dar baiaebaft aa SpUaa .,..'') LawpoHaa Patkatalav vad 
frawn Kathis'ii; luiii.i r h;r,isfr.i-iV viid vnseru Erben , vou <Ii' . . . . ' mjMiti Sihciic^rlieti Bcliilliiit,- ph'.'iiititr «ir-nutr iiitt- 
nizteo vud oz«beu li'beauiug | den aellMu d . . . . *) itaund mertteioa ta^ vnd halben auf aller loaitn vaacbaog tag vuuer- 
caogaaBcii | . . . . ») aiir LewpoldaB PnrkatalerTad Kalhrela aialaer hanaAawa Tad BHiaaB Bibea TarwaadalB ala aMabat 
Diusls viid czj-QDS recht ist in di-iu L . . . . "I rwijjjiii sterkiliiiiif,' liabt'nt St w mis i'i vwentcwr Keslczet | in cawcn 
Weiugirten, ....") »iod cm nacbat Keytleiua Weingarten dem Uü^bUch da mau Jirlicb von dint , an . . . . ") Spitn 
fltaftbalben phenning Tad babant daa gataa, aiit banadea doa Brban aaBaa . . (a aig eatr lB bo a. darMbar aigaaaaalaa). . . . 
■*) 87 abllaa aacb Mol vnd weingaitvn pawlich legm, »U ea Jn vnd Taa aloilinh aey, ....>>) abar daa 8y e« nicht 
alao bloidan , ata der brief lawtt , dea wir von Jn daraber baben (....*■) ndarWeingtrtea , ala naa daa adt frtbaea 
Lawtaa «icaewgea mag , 80 itt adr « . . . . >^ Taaar baidaa Bribaa dia egeaaat mi Tnd Weiagarlaa TaniallaB, aa alle 
gnad, vud aUlea dn Ea atag aaifa dar agenaat Synan diumvr vud market «ein bauofrav | Tad dl JrBr.... 

■■) allen iren truam achaffen , naaaeD Tnd nyeuen | odar mit Torkaulen goban wem 8y welion ....**) egenaaten 
dfoat lebt abgeo | «ad ob daa waren | da» Sy daa cgenaat QU «aMm Taekaalbn odar ....*>} verkanffen oder ver- 
aetsea , nicbt leaincslgea | M ir verbluden rn« auch | Ich Torgaaaatar Liewpol all Taa Bubaa den diasi voa 

M&l vnd von Wein^rtcn | als oben ^cschribeu »tet | all Ja ....'*) se Spiozz vud de« cze ain ewigen st^tifruntr 
Uinrtlber So geben wir Jn den brif beeig ....") JhlriMtaler aabangundem inSygil i Der mchb i»t auch 2e»'g dur oft- 
gaHntoMHlca....M)ia8ifaldaalabdannbTkinlklidiea gabttaa hab | Jn Tad aaiaan «iban aa aehadaa | D.... 
**) Tiafcaabaa baade rt Jar | Danaab b dam Kawataa Jar | aa Saäd MaivaralaB «ig ... . 

Ueber der Urkunde sieht mit einer tehwineie» Tinte kojifllber: 0 qaen bomm eeaet m iet 
dne libri legerentlir in refeelorio. 

Codex 12. Folio, ist ein Drevier mit dontsebcn Btbrllcen. Pol. 8 «nies steht: Das pAeh 

geiiürt czii huuil Maria iiiugdalcit (<lo!<lcr vor >ciio(t«-ii tor c7.11 Wienn. DieeellMn Kellen kooiaen 
ebne (lein Worlu ciitHter Kol. 149, iiud wiidcr ganz Fol. 261 b, vor. 
Die iJauiUclirift mag dem XV. Jahrhuodert augciittren. 
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DIE EHEMALIGEN SCHMIEDE- ODER WIELANDSÄÜLEN. 



TOM 

AVTOV SITTSB TOV FBBOBB. 

VOMBAO, MHAL1IH m DBB VEjnAMHLUlfO DES ALTBBTHiniB-VBBBlJIBi AM 4. DBOmBEB 18C9L 



In frtheran Zetten üni nun bd viele» SobniedeweAstlttMi, eowi« «nh bd den WerkiHUen 

der Wtgner, gans eigenthttmliche, ans Holx geschnUite Sielen, deren Obertheil gewOhi|lieh aehnuiben» 
förmig gedreht war and an dessen Spitze sich innist der Kopf eine» bürtigen Mannes mit einer Krone, 
einem iielm oder iiaaüe befand. An der Sftule selbst waren meist ein Ii ad nnd vertchiedene eigea- 
Ihlalkbe AmehBitle nngebneht, welebe die Mmmm niteigten, naeb denen grnrine Beetandflidle 
einee Wagen n. i. w. luinetgeniln mMigt werden noaelen. Diese Sinlen mrea iteto grOn oder 
grtn snd weiss angestrichen nnd es befanden nich deren bis in die dieiasigcr .l:ilirc nnsorcs Jahrhunderts 
sogar noeh viele in den Vorstädten Wien«;. Sie wurden dann anf Befehl des Magistrats als „im Wege 
stehend and die Passagen hemmend" abgeschafft uud aasgegraben. 

So stand dne detnttige Siale anf der Wiedner BaapIrtiMS« aiehst der atte« Sdonlele „aan 
Sebllisd.*' Eine andere befand doli in der Bossen an der Denaoseliaiede, eine anf der Steaase rar 

Hundsthnmicr Linie, eine in Erdberg, nebrere in der Leopoldstadt, in Hariabilf n. s. w. nnd wo in 
den Dörfern der Umgebungen Wien's eine grossere Schniiodo diier Wagncroi war. fatid man «icher 
aneh eine solche Sttnlc, die aber alle in neuerer Zeit rerschwandcu uud vielleicht aus keinem anderen 
Qmde als weil de aneh in Wien weggwtnat worden waren. 

Diese SInlea, von denen eine anf der bdgsgebenen Tafel (Fig. t) abgebildet isl^ babsn nna eine 
weit ältere nnd wichtigere Bedeutung, als sieh irgend einer jener Beamten triUmen Hess, der za ihrer 
AbschalViing beitmg, denn sie sind keineewe^« maueren ür^prnngR, sondern StanUBOn aUS dem Alterthun^ 
Ja arsprUiigiich aua der ältesten beidniRchen Zeit und aus der Sage. 

Ihre Sohranbenwindnngen und das gekrönte oder behelmte Hanpt beliehen sieh auf niemand 
-luiderea als anf Wieland oder Woland den Sobnied, der in der genBsnisehen Sage and in den 
beiden Edden eine so bedeutende Bolle spielt^ wie Hafhlstoa nndTnlkan bei den Orieehen nnd BSoiom, 
ud Tubalkain bei den Juden '). 

Doch vorerst noeh ein Wort tber die Sehmiede selbst 



1) 1 Hoass IT. ». 
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Dass cnr Zeit, als Mänuerkampf und VVatfengang: zu den hi^chsten Ehren fllhrten, als es das 
«tauige und bOcbate Streben der Dänniichcn Jogeud war, lioh mit dem Sohwerte Kaiim sa erwerben, 
tarn itmata di« Sdnntede die bedestandilen and getwthteiteii KüMtter wana, Tentolit lieli tob Mlbit 

Zahlroiohe Stellen in den Sagen and Oealogen erwXhnen der kostbaren Sehwerter nnd der 
nndarchdringlirlien WafTeii. <li.- nft wie Hciligthtlnicir TerMrbt and bei denn VerCertigwig Za«b«rcetbt 
und gebeünniesvoUe Lieder ge«ungen wurden. 

Amk d«t Wort aMhflri«!«!* Intte «Im wüAwf B«d«iitiBf ili bcolntaga^ dtim ei wIm liolit 
mut ein dnliMkM HlaMnen, Maden aaf da «igeatUehea O e rt aUaa, aaf BOdaa aad flekalbo, aad dabar 
auch auf das Dichten, wie daaa aaoh Odin von seinen GesSngen den Beinamen Liod - amider flihrt 
Im SrhwediRchen beisBt hnsa - smid ein Baomeister, vat • amid ein Weher, skipa - eraid ein Schiff- 
baaer, iiiura - smid ein Maarer u. s. w. Anoli wir haben noek den „Ueimscbmied" und immer noch 
plegt tann «PUbra la •ebasiadeo*» ohae ebea den HaBoaer dani ta gabraofliMa. Ferner gab eo aebaa 
dam fidiar fiwraiia« aneh den fiibar eanwatarina odar tignanaa (Wagaer and IHnaienBaBn), dan fiibar 

aataiins (Kupfersrhmied'i, den faber cburariu«, wplchor Schnifz.werke machte, ja tegar einen faber ocn- 
latiarias, der die gilberneu Augen fertigte, welciie mau den ätatuen einzusetzen pflegte. Ebenso waren 
dl« GaMiohmiede des Mittelalters aasgesacbte Zeichner und ModeUirer, kan der heutige etwa« plampe 
Bagriff TOB HaoiBioiaehiided, Hafkahnted, Saaeeaaobinied, Ankonahmiod, Gtoboobaiiad a. «. I. hat adt 
daai alten „s m i d a n** fast nichts gemein als den Wortklang. 

Der .*^chniied der alten Zeit war zugleich auch HeilkünBtlcr und unser Seidelba.«t ( Daphnc Me- 
terettBi und Lanreola) wurden nach Wieland dem Sobmied „Wielandsbeere" genannt, sowie im Däui- 
•«bea der Baldriaa (Vakriana) noch jettt „VelaadiatC" (Wialaadiwaia) halMl. Andi hattaa dia BahM« 
M» Mlbat noah aaoh dam IGttalalter «in« «igsafhlMlieh« Wala« ihr Meirtavatllok aa naohaa. la ward« 
aiaalieh demjenigen, der Meister werden woill«i ein unbeschlagenes Pferd vorgeritten nnd er aiOMtB, 
ohne die Hufe incKRcn, ja nur mit der Hund berlthrcn zu dürfen, die vier Kisen schmieden, daSfl sie 
Ttdlkoaunen passten. Gelang ihm diese Aufgabe nicht vollkommen, so wurde ihm das Meisterreekt 
T«f weigert «ad ihm hSohateaa «ia TenaiB aagoaetat, naoh weleheai er aoah jebiaial aar PNb« mg*- 
lassen werden konnte. Des weiteren maaitaa die Bohmiodo stets freie Lente aeio« da« hoint aio 
durften nicht zu den I.eilieipenen gehören nnd in manehen grMsueren und berllhmtcren WerkstStten 
war ea Sitte« den SchmioUegesellen, die sieb dort fttr Lu))en8zeit verdingten, ein Stigma oder Bnnd- 
•aiiAoB aaf den Kaken Ana la brvnaoB, daarft man sie genaa «rkavte nd rfa aiaht aa aiaas an- 
doran Moiitar laafitB nnd Kaaet-QaheiiBniNa vairathaa od«r Torkaafto konataa. Dakar hoiMt «■ aneh 
in «üioB V«lkaii«de^ welohoa nan auf dem Lande noch zuweilen siBgao h9ft: 

mMsIb Sehsts Ist «in Sdnsied, 

Afesr 'brennt Ist er niit, 

Jettt laas' ich inir'n brennen, 

Dan iba all« Leat' Icennm." 
ÜM »tm ahMB Ueberbilek aber das Leben des Schmiedes Wieland (VeUuid, Voelnnd nnd Vaa- 
land) aa g«iiianen,BaaMBwiroin«nknra«iAaa8agaaBdom Wolaadalied« gaben, daa dem aee fc a t o a Jahr' 
Irandart angehl^rt nnd seinen Ursprung im liBehatea Aiterthnm findet. Es ist schon desshalb interessant, 
weil «ich in demselben der Orundgc ilmike ausspricht, dass sieh die innere Natur des Wieland, trnti 
uuauguuebmer Geschicke und Missbandluugcn, in immer wunderToUeren KanetsehOpfnngen offenbart 

1) Bassmann, «e denuahe fUMsosage. D. m 9. 
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KSnig Vilkin von Schweden begepncto am Strande dos Jlceres eine M ccrfran (luiffru), die ihm 
%üT Zeit einen riesenhaften Sohn gebar, welcher Vatc gcnauiu wurde. Vate bekam später ebenfalls 
dura Sohn, weleher V«l«id kicM, den er, ab deraelbe aoht Jahre vorllber wer, n dem beftthmten 
Sehllied Miner ia die Lehre gab. Vekod blieb bei diesem darch drei Winter, dann nahm ihn Tele 
wieder weg nnd brnchte ihn zn zwei Zwerpoti, die in dem Berf;c Kallovii iHe wnndcrbarRten Waffen 
■ehmiedelcD, wo er abermals xweimal zwOlf Moualc lernte, und zwar so vorzllglicli, dum die Zwerge 
Mf ihn eiferaUebtig wurden end ihn nicht frei lateeB wollten. De wer er gezwungen sie mit dem 
Schwerte eeince Yetem n ersehlegen. Htemaf ging er oaeh Diaemark. Bei dieeer Beiee kam er 
an den Flute Vieer-aa. Da ftllte er einen Banm, hshite ihn ane nnd bildete anf dieee Wdee da« 
erste Fabrseng. 

Er kam nach Jtttland zu König Nidung (dem uuidischeu) und bot ihm seine Dienste an. Er 
sehmiedete Ar diesen ein Messer, welehcs so seharf war, daae ee nicht nnr dnreh das Bro^ sondern 
aaeh in das Hob des Tisehea dnuig^ weiAalb ihn der Utere Sehmied des KSsigs ans Knnstaeld an 

einer Wetfarbeit aeffbrderte. Yeland sollte nämlich ein Fchwert und des Königs Schmied Amilias 
eine KUi<taug vollenden. Zerschnitt das Schwert die ßUstnng, eo war Amilias dem Veland verfallen, 
drang das Schwert aber nieht darch, so war das Leben Velands in die Hlsde des Eretereu gegeben. 

Amilies arbeitete mit seinen Oehiifen swOlf Monate lang an der' Bttstnng. Velaad jedeeh 
8cliniiedete sein .Schwert in sieben Tagen and dieses war so scharf, dass es ein Kissen fOD Wolle^ 
welche« den Flnss herabschwamm, bei ganz ruhigem Hinhalten zerschnitt. *) 

An dem anberaumten Tage erschien Amilias in seiner neuen von Allen bewanderten Rttslongy 
alMa Velaad spaltete ihn mit seiaem Sehweite bis sum OBrteL KOoig Nidong begehrte ann dieee 
aneserovdentliebe Klinge, aber Telaad Tersteekte sie hiater den Blasebligen nnd gab ihm eine aadere. 

Bierauf geriethen beide in Streit und Nidnng war grausam genog, ihm die Sehnen der lieiden Knie* 
kehlen abschneiden 7.11 la^-sen, damit er uiclit iiiclir fortkönne. Kr hinkte min wie HcphHstoR. 

Diese Schmach kounte Veland uiclit uut sicij ruheu lassen und musstc sie auf alle Weise su 
riehen sneben. Er loefcte dnreh Goldgesohmeide die beiden Sohne dee K5nigs in ssine Sehmiede- 
Ktiitte, erschlug sie nnd Inidete ans ihren Schädeln Trinkbecher, die er ans Hass dem K9n|g nm Cto- 
schcukc machte. Ebenso wasste er die Tochter Nidung'i», welche eim-n (Juldring zerbrochen hatte, in 
seine WerkstäUe zu ziehen, wo er sie umarmte. Seiner Kache war jetzt Genllgc gethan, und als nun 
sein Brader Egill luim, dw der beste tob allen Sehttsen war, Iwt er ihn, grosse und kleine VOgel 
an aehiessen nnd sie ihm sa bringen. Dieser Egill ist das Urbild den weit spUeren Alheim Td^ 
denn KOnig Nidnng, eifersüchtig auf Rgill's Berühmtheit als Schlitze, befkhl ihm, einen Apfel von dem 
Hanple seine« eigenen i KgiU's) Sohnes herab zu schiessen. Egill legte zwei Pfeile auf und sagte dann, 
wie Teil, dass der zweite t'Ur den König bestimmt war, wenn der erste des Kindes Haupt getroffen 
bitte. ^ Egfll genflgte dem Wansehe seines Bruders, braehte ihm viele VBgel nnd Veland fertigte 
sieh ans denselbea ein FltgelUeid. Daan stieg er anf einen Thurm, ersKhlte dem ESidg die Theten 
seiner Reehe and flog fort. *} 



I,' Wer rriiiiieri aich hisr niclit an Ulo Proben voo dem i^ehwertdM Bielard LSwnhaBUid dsr DsaHUstosrhllage 
SahMÜn's ia des Tietgekwan Sir Waller Seott's „KTMarahrar". 
S> YcL acUUsr*a „TeU" IIL Aet, III. Semo. 

9 Dsbar die Aslulldilult iwiaebaa Widand md Mdatas «. Keh» der Zdiichr. f. SpnehsL IV. 95 ML 
Jikif.X. 41 
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Die Tochter des Künigs Nidung gebar »pätcreinou äoliu, welcber Wittioh hiess undinitdmfi Schwerte 
VSmmg, du Mio Vater geeeliBiedet uui renteekt hatte, nad «inem fiflUaagenheln an dea Hof du 
Dietrioh von Ben« kam nd ia eelaem Wappen den Baaaer vad die Zaag« leinea Talen Inf. *) 

nie ppHtcro Voflnndnr - (|ai(la crtälhlt Wiclands Lebi-n auf eine iilinüchc Weise, mir etwas anders 
ausgCBchmückt und anf eiue mehr mjthiBcbe Art. Schweden uod Däuemark streiten eich um Wielaad 
den Sebniod. Die Schweden zeigen aaf eiaar Inael im Beiirk Ton Kimevald die üfihle Velehall, in 
• welcher Wielend gearbeitet haben soH und eeia aai groason Steiaea taeaiaaMBgeatelllea Grab bei 

Siieliek in Scanion. ^ 

Die UUucii hincre^on bebaapteO| dau eioh da« Grabmal Wielanda in JlUlaad bei Velierby iai 
Bezirk von Aarhau8 befinde. ') 

lat naa Wieland ao aehr dem Norden aagebUrig^ aaf weloh« Wetoe konnte sieh adaa Ckaehiehte^ 
oder wenn man lo aagra will, die Hythe von ihn, ao weii^ Ins n nnteren vndlioheren Gegendeo 

TOrbiaitcn nnd so tief cinwnrzeln, dass man bo viele WielandsBulen setzte? 

Wolil auf einen ähnlichen Weg, wie sich <lie Mvtlie de» lle|)liä!<toK oder des Vnlcan narh <iera 
Norden hiuuut zog: durch allmälige Verbreitung, durch Tradition, die Schritt fOr Schritt weiter ging, 
•nd nieht nnr die Sage von Wielaad dem Sehmied, soadem alle Ur-Sagen des ariaehaa Volka* 
itammcs verbreiteten sieh auf diele Weise, wahrseheialioh von Ai^ien her Uber ganz Ruropa. Wir 
wollen in I'.ctreff der Wielaadaage BBr einige der mannigfaohen UeberliefenBgm in Teraebiedeaoa 
Ländern auftthreu. 

Im NibelngeDlied kommt WieUnd swar seibat nieht vor, wohl aber saia Sohn mtlieh: 

«4o cedabta ila tinn aa Miduagw tot, 

den lief iTsoliU^en Witte eo."'' 
Dafür linden sieh aber Wieland« Abenteuer in dem Uumau von Uietrich von Berne gaos aas- 
Mhrileli.*) Wldand's Tater heisst hier Wade and sdae Hntler Waehit^ kan die Enlhlang ftilgt gau 
der Tükiaa-Saga. In einem anderen dentaohen Gedicht ^ wird Wieland als ein Fürst yorgeflthrl^ der 

von zwei Rieten ans seinem Lande vci(nVl)on wurde und gezwungen war, bei dem KiWii>; Alborich 
Schmied su werden, woraut er uaoh Uloggcnsachszen, oder wie es Andere auslegten, nach dem lüia- 
kasns sog. Der Name Olockenaaehsea ist aber nur ein sprachliches MiasTcrstindnisi, dann Widaad 
sog aaoh dem .Oaaekel - aaha* oder dem ZanberftlsoD, von wo er iim KOnig Hortnit ging, daason 
Toehler ihm zwei 8i5hne gebar, welche beide Wittich hiessen. 

In dem Gedicht über Friedrich von Schwaben "i »ucht Wieland seine pclicbte Angclburga. Er 
findet an einer Quelle drei Tauben, die sieh, sobald sie die Erde berühren, in Jungfrauen verwandeln 
nnd alah baden. Da er eine «»iahtbar maohendo Wwiol bei sieh trilg^ tasibt er ihnen die lUgel' 
kleldar nnd ifiUt rio nnr nater dem Bediagnias aurfli^ dasa er «ind von Urnen aar Fran aehiMn 
dlrfh nnd raieht der Angelbarga die Hand. 



1) V. Deppin« et Fr. MIehel, V<laad le Foigaroii. Paris im. 8*. 

2) Brin?, Hon. Sem 1898. p. 88, 808. 

J F.rii-h I'ontopp, Danske AtliM. Kiobenb. 1788. T. IT, p. 8W. 
4) Oepiiinff, a. a. O. Cbup. III. et IV. 
£). Vi IS G812. AuBg. V. Ilaf-cn. 

6) HuldeDburh, T. 1. Aung. v. Il»«en. 

7) Sin Fragment, im Sapplem. znm Ucldenbuch. 

8) Au den XtV. Jahrb. la Griter's nBngw" T. IV. 



Digitized by Google 



Ota «heiiMlictii Sdtniede- oder WielaadijialoB. 



313 



KOmg Alfred paraphniirte bei seiner Uebersotznng de« Boetiu« eine Stelle oiit den Woileii: 

„hwaar dai n thats wino 
WslBBdva baa, 

ttiai'K poliUmitho«." '| 

Die Waffen und GoldscLmiedarbeiteu Wieland'a wurden in allen Landen besprochen. Im Uedicht 
Ten Boewilf Temieht «iii Bald teineiii lYeand die tebSnito eeiner BSstangen, welche ein Werk Wie- 
Ind*« ynr. b einer engüiehen Bomune veriobeiikt BiemenUde dae Sehwert Bitter - fer, wdehee tob 

Wicland gcBchmiedet werde. Itt der Cbronik Adhcmar's von Angnnl€me, ans dem XII. Jahrhnndcrt wird 
das Schwert Taille-fcr genannt, wolchoR ebenfalls ein Werk ilti; .For^cron Walander" war. Oo<lefroy 
Flantagenet, Herzog der Kormandie, bekam iiu Jahre 112U gleiciilallH ein Sehwert, welches Walandor 
•Amiedete. Km lein fiabm wir Aber den gauen Nordoeten ron Enropn Terbreilet ud kennte eieb 
«lee, wie nm Bhein, aoeb an der Denan fortpflanien. Und ebenao wie «ieb die Banbltten anebreitetea, 

■0 wumltTfLii .nicli die Wcrkatttten der Waffenschmiede immer weiter gegen Osten, sie wurden noch 
bin iicrciu Wielandshivaer genannt nod das Bild Wieland's war vor ihnen aufgestellt oder 
aogenialt. 

Dae eigentHehe Wqip*» Wlelandaebmiede idgt eine gdorSnte Sehlange, welebe Hanmer 
md Zange nmsehHngt*). ^. beigegebene Taf., Fig. 2.) 

In dem spHteren Wappen der Scliniiedezunft fehlt die Schlange. Indem Wappen derSchmiede- 
gilden ron Uent und Liäge steht in der Mitte ein Hammer mit goldenem Stiele, ober demselben 
^e Krene md an jeder Sdte «Ine Zange. *) Im Wappen der Sebnlede m Briaael eind Banmer 
«nd &nge ins Sebrlgkreai geetelh uid in Jeden der vier Winkel tat ein Oifeiaen aagebraobi Die 
Hnwobnar ven Byttebofg^ lowie der Dtatrikt Vaetfand ftbran in ibren Fahnen noeh inuner Wleland'e 
BuMner nnd Zange. 

Abgesehen von unserem deutschen Diobter, der den Namen Wieland wieder allgeucin bekannt 
naiMi^ bekamen aneb viele Orte den Namen Ten dem berihmtan Sehmied: Welandeigmob^ Wilan> 
teibeim, Wielandied«^ Wi^andiibranne, Wlelanlirtamin; manebe Fetaen and SchlOeter beiiaen noeh 

Widandsteine, und älleBihnIben in Dentschland nnd England findet man SduniadMgWi^ die lieh in 
lettter (Quelle dnrcbgehendR aaf Wieland znrttckfObren laasen. ') 

Durch diese ungemeine, Jahrhunderte lang fortgeführte Verbreitaugj wird es nun leiobt erklürlich, 
daas Belebe Slalen aoeh bei vm aB^teetellt wurden, aar TBrgaBS man bei der allgeaMfaMn Temaeb- 
HtaaigBBg^ beaenders wlhtend «nd aaeb dem dretaaigllhitgen Krteg, ni«hl nnr VbethanjptalleB Wiesen, 

iondern noch ganz insbesondere jede Tradition, so daf« die WielandBänlen znletit tu einem jranz 
gewObnIicheo Handwerksxeichen heralieanken, wie deren eines noch im Jahre 1810 in der inaern 
Stadt, am sogenannten Kataeneleige bei dem Wagnerbanse No. 4i)9 stand, welches wir, naeh einer 
BandMiehnnig, die sieh in der k. k. Hofhibtiotbek befindet, in Fig. 8 wiedergeben. 

Aber nicht genug, dass vor den Wielandsblusern und später auch vor der Werkatitte des faber 
earpentaiioB, ein Eiinnerangsbild oder Sjmbol dee groesen Ueietere an^eetellt war, der Wieland 

I i . Wo »iuil naa die GeMae Wieiaads, das wmMo GoUaehagietot" — lUostratioM of AM^/Mhaem »oetar. 

LoDd. iüM. p. -iio. 

2) Raa» mann, Heldenta^. I. p. 867. 

S) Aas Menkaaii: Bctiptona rar. gerai. Lipa. Tab. Tl. 

4i T. Felix de la Tit*e> BaeliMmha» Uat aar las aertuBMa ete. daa CHMea Gaad. 1847. W, 
5) Aach Walter Seott nhrt in aelnem Ronan „Kanilwoitli" Capu 9, 10 tk 11 daa Sehniad Wi^faMd an. Dia 
BtalM^ hlatar walahan ar arbaltel, alnd aia aoeb Jetst alahendar Masan am Faaa daa WUle-hona««! b BaikaUie. 

41« 
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wurde, als derjenige, der das erste Fabrseug fortigte, auch auf Schiffen angcbraebt nod twar am 
Vordeitheily alt dm dem ganzoB Behlff« stmuMnumum TOfMig«li«iidM Bagbild, dai die Wdlos 
landmeidaft nnd den AngreUiBr droht Meikwafdlger Weise fand i«b noeli in Jabre 1868 iwei aoleher 

WielandekSpfe, die man, da die Schiffe selbst iSngst zertrflmmert waren, sorgfHItig aufstellte. Sie 
befanden sicli am Donuuufer an der Stroeke von dem Pr.ntcr Kettensteg abwärt» luidi Erdberg, 
warcu bciiuutig dujtpuU lebcnsgross uud ur»prUugUcb bemalt. Sie aiod in Fig. 4 u. 5 abgebildet 
Bar Elaa, toh der Haad eiiiea dealaelieB BobaHiklbiaiten, tiicl eiaea Hein nit eiaar Fader, die 
Aagaa aad iS» Aagenbranen sind starr, nnd mi^n fast etwaa Dtaegisehea. Der ZweHe — and 
hier wieder ein Roiveis der gros^^en Verbreitiiiifr dos Wli-landcttlttis — staminl, wie der g-aii/i' Rabitus 
seigt, mehr an» dem Osten, es ist nUmlich ein Wieland nach ungarischem Schnitt mit grossem Schnurr- 
bart, liorz abgesohomem llaar und dem runden Hlltlein, wie et in früheren Zeiten auf allen grosaen 
SehiflSsa aafebraelit war, welehe Oelreide r<m Raab a. a. w. atronaaf naeb Wien braebtea. 

Zan Sahlasa aar noch einige Worte (Iber das Hsaptwerkzcug Wieland's , nämlich Aber den 
Hammer, welcher merkwürdigerweisi^ im alten Testament nicht vorkdinml. Audi im Buch der 
Könige (VI. 7) heisst es, dasa beim Tempelbau kein Hammer gehOrt wurde, nur im Buch der Richter 
(IV. 81) ist Tom Hanuner die Rede. Bei dea Grieebaa hingegen ward« er «ebaa bei naaabaa Opfern ge- 
braaeht. Thorrs Hanner, H j S 1 ai r, ist ela Synbal des Doaners, wo er biatrül, kraehen die Felsea, baalea 
die Klüfte und zittert die Erde. Zugleich beseiehaet der Hammer, mit welchen den Metallen Formen 
gegeben werden, die trostalleudc Kraft und so wie er zwei l'.iscnstlickc fest aneinander Hchmiedet, so 
dient er auch al« ein Zeichen der Befestigung und Bestiitignug. Ücssbalb wurde durch cinoo Wurf 
nit den Haauaer das Beaitsreeht aaf Onmd aad Boden bestinn^ daher ward« aaeh die Biaat ndt 
den Hammer geweiht, daher gab der Bammer bei Tersammlnngen das Zaiehea der Ordaaag, dess- 
hnlb wurde der ftlltorverkanf mittelst dos l[Mmm<T>i kund;:e;reben, «lecshalb wunle bei dem Oantkanf 
(Licitationj das höchste Anbot mit dem llamiuer be^lätigt und aus diesem letzten Gebrauch stammt 
auch der noch beute gebriuchliebe Ausdruck „unter den Hammer kommen*. 

Ja mehr wir flberbaspt ia die Mheren Tage sarlokIreteB, desto mehr Uirt deh oiaBebea aa^ 
was sonst im Dunkel bliebe, Vennuthun.L'en werden bestätigt oder erweitem sich und man wird nn- 
willkltrlich aul"j,'efi»rdert tibcr Dinge nachzutVirschen, die sonst ganz fern geblieben wären, wie denn 
überhaupt die Kenutuias der deutschen Mythe uud Sage noch immer viel zu wenig in das Pnbllksm 
draag, artlhiand sieh Jeder itthmt, mit daa «Yarwaadhrngeii* des Ovid BakanaHehaft gaanaht 
SB babea. — 
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DIE S1G£ VOM YENDSBER6 Md DM TAMHÄDSEB. 

van 

JOSEPH HAUPT. 
yOBTRAG, GEHALTEN IM ALTKin HIMS-VEOEUlE AM 4. DECSMBEB 18ML 

Dnrch die Oper Richard Wagncr'i*. die bereit« anf allen gr«S8eren UUhnen DeutDrhlands 
(espielt 00(1 gesebcD worde, Ut die Suga voo der Fraa Venös, weno auch nor in einem einzigen 
Paakto, dan hllh«rM SehUhtwi der OetellsolMll wieder Bähe gebreobt Wördes, ta deti miteren KreiieB 
dee Volkee, die heiiit in dem ArehWe dee AlterfhttiiMy wie der berlllimte Spraebfeieeber Fulda im 
vorigen Jahrhundert d.iR Volk genannt hat, war dieselbe, wenn aaeh vielfach zerrissen und zerbfVolcelly 
itntner lebendig geblieben. Wie wäre ein vollständige« Verfressen auch inüjjlicli irfMVfHiii ? F-rinncrten 
doch zahlreiche Urtliehe Namen durch guux Ucatseblaud an die Tenfeliniie und klingen TrUmnier des 
Volksliedes vom TennliSiiser sooh heote von dee Lippen lindlicher Middten io den abgelegeneB 
Weileni dee Prankenlaadee, aaf der BkVi oad inHeseen, ta den Boelialpen der Sebweis «ad 

Rcandinnviens, Wie die f^afre aber ia lUerOB Zeites sich gestaltet hatte, davon hatte Niemand 
eine Abnangi selbst J. Grimm bat noch gefragt, ao welcher heidnisohen GOttin Stelle die Frna Venns 
oder Vennes in oder Frau Frene, wie sie eigentlich in den alten Qaellm hrisst, getreten sei. 

Ebe sweite Frage iet oaeh dem Tannkiaeer. QewObalieh nimmt maa aa, der Taaa- 
kineer sei eben der TannhUustr, nämlich der salabnrgisehe Freiherr von Tannhansen, der 
Mioncsttngcr am Hofe Friedrichs des Streitbaren von Ocstcrreirh, Otto des Erlauchten von 
Baiern, Ottokars von Böhmen, Ottoa von Merau und Heinrichs von Breslau, der 
Ter 1270 geslofben ist ■). 

Nao ist iwar dieser lästige Tann bin ser im Andenkea der spiterea 8lager bis ine eeeb- 
aebnte Jahrhundert stehen geblieben, wie auch die Meister auf seinen Namen Lieder diohteten und 
eeiae echten OeHUnirc mit unechten Zntbaten erweiterten, was alles ans dem Coimarer Codex zu 
Tage gekommen ist, wovon man sich leicht in der von Bartsch besorgten Auswahl aus dieser liand- 
eebrift übenenfaa kaan'). Nirgends jedeeh fiadet sieb eteeffiadentang^ dass aua ihn ftr den Gemahl 
der Fraa Venia feaommea kitte. Weea daa bei dea aHnfügen Meistara and Diahtani aiebt gesehah, 
wodurch witre die rastlos dichtende Sago des Volkes veranlasst worden, gerade diesen rtsterrcichi- 
scben Sänger, der ganz unbedeutend ist durch eigene (iaben, ja der die hergebrachten Grenzen 
seiner Kunst auch nicht einmal erreicht bat, gerade ihn mit der Frau Venus in eine so bedeutende 
Verirfadnng n bringea? Dieser Siagar, dessea Ibisse aehr aaek der SekaUoiae sehmeekea, die sieh 
46t «gola GeasUsehalk^ Ton aaao damals angerishtet katta^ eoU ein so ongekearea Aabekea gemaidit 

1} Die DiehtuDgen atefaeo geaannielt in Hairen, Uinnediifer 0. 81— 9T arit Vasiltnff UL 49. AUss, was sua 
«bar TaodilMen JLebea ««wka weta^ ist gaaamMlt ia Bd. IV. 4U-4M. 

1) 8. mMUk dm Itsniisebm Varabe ftatlgmt Bd. UmiL B. 1IB-M& 
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haben, daes er auf beiden Gesiadcn der Uat- und NordM« dnreh so viele Jahrhinulertü besungen ward 
nnd wird '? Seines Gleichen b«t es damals, »o «fo anA noA bett u Tage genug gegeben. Nnn gilt 
•tMrein TaBBba«i«r seboB d«Di Anfing dea XV. Jahrbnadavte ala der Fraa Venaa OemaU, 
wihrend «io im XIV. mit xwci anderen verbeirathet war — doch ich will Schritt fUr Sohritt vorgehen. 

Der Name der Frau Venns war den mittelalterlichen Dichtern sehr geläufig, ja, dass Ulrich 
Ton Liechtenstein aus dem steirischen Uanse derer von Murau, als Fran Venus vom adria» 
tiaebao Heere Ua Hlbren tarniactay waa er aetfaot aafa langweiligste ia den eiaUhiigateo fiefaaesi 
eniUt, deatet auf eine gaas aUgeBaiM Beitaanlaebaft mit dar CMtda bla <). 

In dem ncucBtcn nnd aoafihrllabaten geographischen Lexicon von Deutschland, in jenem von 
II. K u d (I I p Ii (Zllrieli 18fiRl werden folgende Vennsberge verxeichnet: V e n ii s b e i ß: l'inst liichte Nieder- 
Bayeru Ldg. Vilsbiburg 12 E. — Dorf 0. U. d. E, Bez. Uerzogenbnrg, Tfarre I laismauer löü E. — 
Bad, Tirol, Bei. tanabraek ~ Dorf, Saabaea, Zwiekaa; — Hof, WVrtenberg 0. A. Waldaee, 16 B. — 
FeraerYeaaabaldaaHaaa O. A. Tettnaag and VeanavIbU 0. A. Biberaeb. Die berabmtoatea 

aber sind derVenusberp bei Frcibur;? im Breigpau nnd der IlHrselberg in T b il r i n p n ^. 

Da meist kleine Dörfer und Weiler diei^en Namen fuhren, ist es wohl erlaubt, das Verzeiob- 
Bisa noeh lange niebt fOr vollständig zn halten. Es werden wobl noob bie aad da einaelne Berge 
naeb der Fraa Venaa geaanat aeia, die aber ia anaerea eborograpbiaebea VeraeiebBlaaea daawogea 
alebt angefttbrt sind, weil sich keine gleiebiamigen selbständigen Ort^chaflcn an oder bei deaaelbea 
erbaat haben. Wer wllsslc zum Rei-ipiol etwa« von dem Venusbcrg in der Nähe Wiens, wenn 
siebt an seinem wc«tiicliet> Ahbango das Üüri'chcn Venasberg sieh fäade y Mir haben wenigstens 
Leate, die alt dea Umgebungen Wlaaa lebr vurtnHik aiad, aafiieblig geelaBdee, aiebta davea ftawart 
sa babea, aad waiaa aebr ontaaat tob dieseai Berg aaaint aeiaem Dorf an erfiArea. Beide aiad aaeb 
aaf der Karle Oeaterreichs vom k. k. Generalstabe verseiehnet 

Uebrigens geht auoh :uia dem niitpetlieilten Verzeichniiise hervor, tiass die Sage vorzüglich in 
Schwaben feste Sitze genommen hat, and das ist nicht ohne wichtige Ursachen geschehen, so wenig 
ala ea Zalbll iat, daaa geiade eia aebwibiaeber IHabter dea ZV. Jabrbuderta belaahe ia jede« 
■eiaar Oedlehie der Fraa Venaa oder Veaaaaia gedmkt Ea iat HeraiaaB tob BaebaeabeiiBt 
der zn Constanz lebte nnd in sehr hohem Alter 1458 starb. G)5dcke verzeichnet in seinem 
„Orundrisü" (Hannover 1859, 8 '.^ die Dichtungen, ich hebe daraus hervor. In dem „Schatz" wird der spa- 
zierende Dichter von einem Martinsvogel (? Gans oder Eisvogel) za eineai Zwerge geleitet und in 
dea Veaaaberg geftbrl^ wo ihm Fraa Veaaa eine tob ihren iwVlf Fraaea gearbellete awSlfraddge 
Kroae flr aeiae GMiebte aeheakt In «Altswert" onterriebtet ihn Fraa Veaai, wie alle Sebwetter 
daa aeaea vorgesogea wlrden, soll m.m auch die Miinncr in mittleren Jahren nicht gegen die jungen 
sarflekaetien. Im „Kittel* bat ihn Frau Venns rufen lassen, der er die neue Minne des Elsasses 
boaebreiben mosa. 

Am aaafbbrllebaleB gebt Hermaan tob Saeboeaheim aber ia aeiaem Gediebta tob dar 
JMnriaf aaf die Sage eia. Er acbildwt ia diesem Oediefate die Bofbaltoag der Fraa Teana, äla 



1) War aiah recht ganau Ober diaae Albanüwtt unleniehteB will, aalmie zur Uaocl : „Ulrich von LieohtensteiH", 
banwt- von K. LadBMnm. Bsrila IMl. 8*., wo dto Kttar, die aish n fiesen Tmlar ImMlleMea (kat Ulrich daeh 
fl07 Speere dabei vcnto«hen) von H. Dr. Th. G. von Karajan urkundlich orllutert wcrd«n. 

S) Ueber den sehe man Qraesse, die Sage von Ititter Tanabllaaer. Dresden und Leipsig. 1846. 8*., wo am 
aadi dto YeikaKadar aad «iaaa Baliai* TW caMMfea oMl oageiUltMfSB 
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der Frau Venns fit Moh Wer der T a n n Ii ät u s c r. Dieses Ccdiclit war das bei wcilotn beliebteste 
unter allen Werken de» Verfassers, wie wir sclion daraus scbliesHen können, dass es in Handschriften 
sehr oft erscbeiut, während die anderen oiuwal oder zweimal in solchen überliefert sind. Ea findet 
lieh Mch frflhxeitif fedraeht and Leeein^ hemerhle hereilt vor bald haadert Jahiea, daaa die 
elften nnd ikeilei Dnieker ihre Pressen, wenn aucii niobt immer mit den beeten, lo dooh gewlH 
immer mit den am meisten gesnclitcn Werken besoh&fti^'t haben *). 

Der I)ip|iter wird auf einem Spazicrftanpe von einem Alton iiinl ciiu'in Zwergre jrpwaltHam entführt und 
von Frau Venu 8, deren FUrsprecherin eine Mohriu ist, vor Küuig Uanhuuscr we^^cu seiner Uubestündig- 
keit In derVtene asgeklagt DerMohrin iet dahei dieRdle derPlamphelt sogewieiea. llebifaebe An» 
aplelangeii avf die üeldensage nnd eingenrehte Zflge der Bittei^eiehidtta maehen die proeeeeoallatte 
Allegorie interessant. Gesehrieben im dritten Jahr nach dem Jubeljahr des Pa])Rtes Nicolaus. Schil- 
derung des Venusiicrges auf Iii. 2t>. Oer Paiist N i c o 1 a n s , dessen hier gedacht wird, kunn nur 
IjioolanB V. sein, der vom G. MUrz 1447 bis zum 24. März 14&Ö auf dem apostolischen Stuhle sass. 
& Potthait Bihliotheea faiatoriea eta. Sappl^m. Beirlin 1868. 8*. pag. 268. 

Hin weiden ea lehwerHeh die miaDigUehen Fragen nad Antmrteo geweeea aeln, welehe die 
Leser des XV. und XVI. JahrhnndertB so erpicht auf die ..Miirin" gemacht haben, offenbar ist dies 
den Personen nnd Charakteren zuzuschreiben, die der Dichter darin anftretcn Hi.sst. Sie waren den 
Lesern jeuer Tage noch alle geläufig, denn die deutsche Sage in einem sehr weiten Umfange war 
^buMda nooh lebendige Ueheilieienmg. 

Von allen Geatalten, die in der deatiehea Sage anfkreten, hat aber keine ae fest in dem Henen 
des dcntschen Volkes gehaftet, als der „getreue Eckart" der Ilofmarschalk der Frau TenOB, der ge- 
treue Warner aller derjenigen, die sich in ihr Reich \erirrcu wollen. Snkho Trene flbt er auch in der 
gHOrin" an dem angelüagten Diobter. War doeh der „gelreno Eckart" sogar in den Sagenkreia 
der Hobenataafen aaf^enoanun mwden, indem er darin ab der „getrene Bekart der Bind- 
aehtth* riaen Plate geftnden katl^ 

Daat «ine ae inTerwIlaltiehe Daner Im Andenken der Jahifaanderte anf festen Oilwten berahen 

ronss, versteht sich von Belbst, nnd man hat anch desshalb nie daran gezweifelt, das« der ..t^etrene 
Eckart" vor oder in dem Venusberge niemand anderer ist, als der in der deutschen Sage so 
hoohberttbmte Hersog oder Markgraf Eekehart der Pfleger der Harlange, der als der „getrinwe 
Sekehart" aehom im XIIL Jahrfanndert fbrmelhafk genannt wird i. B. im Beaengarten. 

Ala nlmBflbDletber, der Bnder Ermenreieha, atarb^ biaterliew er iwd oder drei BSbnenoeh 

anmOndig, und setzte ihnen desshalb zum Pfleger nndVormund den EokeharL AU miB Ennenreieh, 
ihr väterlicher Oheim, sieb ihres Bfliehes and Scliatxes hemlebtigen wollte^ lieaa er sie belagern anf ihrer 



1) Die Dracke, so weit sie Iii) jetzt bekannt «Ind: Stnusburf bei Joh. Oiflnlngvr 1519. fol. — Wormbs bei 8th. 
Wagner 16S8. fol. 15;(9. fol. — Krunltfurt bei Weygand llanon Erben um 15«i(>. H". 

S) Dm Vollubnch Uber Friedrieh Uarbarossa den Stavfer tut Fr. Pfeiffsr in der Zeitaelirift fir 
dMrtMhsB Atettani, Bd. V. S. wieder lieraaaKafstsa. MS ttfM, Os Ah darin Iber den grtmea Bekart 

den Bmndsehnh dm Htmog in Baiera belfaidn, (säen M In «hier andem nnd BtnM Asnag wnktHbm, nAmllch 
IndsrBandRlirift 8447 (MbarflaUib. 419 dar k.k.HorhMMM,anfBiMtt«S— IM. Wenn ein^itaw Aar «münpmng 
dar aigeutlieli nationalen VolkabUcber Oni e iSB C hn ngsn aaaldlM wird, dar wird nielit i ai al nii s % aiafa diass Bttttar ana 
den Jahrimndcrt« ansnsebea. 
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Barg, und eii>llicli die gerangciien NcfTcn licnken. Diese Uutbat nnd die Bachekriege dmram nehmeo 
eine bedeutende Steile in der deutscfaeD Hcldcudiobtang ein. 

Der Site Eok«bsrtet udMberHMndelwird um in deaLladen md eoMt^ea NadiricIrteB in 
swei rergaliiadtae Ctogeaden verlegt. Alle SUddeats eben sind darin einig, dasH Hrelsach w Breil- 
gau der Sitz war, wogegen die N o rd d eu tsohoa otMiwo «iiwtiinBiig d«o Siti denelbes im Braa* 
denbnrg an der U a v e 1 bebaopten. ') 

NMh der gewöhnlichen Webe der deateehen Sageafoiaeher mSsste man aanehmen, d«M dieeer Widn^ 
^raeh niohte «is WilUcir sei AHeia, ea iat aehoa aaflUlead, daaa der aVrdüahe Site der Harlaage 
aieh gerade in dem alten Scliwabculande vor der VUkarwandemng befindet. Denn von der Nieder- 
lausitz bis Uber die Havel und von der Klbe gfpen die Oder und Warthe Bassen die Sein- 
Donea mit dem grüssteu Ueiligtbuw aller siteviscbeu VfillLer uacii den einslimmigeu Zeugnisseu 
dee gwamaiteB elaiaiaeiieB AlterthaiiB. 

EakoauaeBaberaoob gana andereThatoaeheaiaerwIgea. Die eiae davoa isi^ daas die SMdto, die 
zn deutsch Brandenburg, Neu-Brandeabarg heisseo, von den Latinisten durch alle Jahr- 
bündelte mit dem Namen nrit>iaj ßrysia, Bnwia, Nova Hrisia cle. bezcicliiict werden, mit einem 
iiaueu ako, der aulireisuob im BreiegaB oder vielmehr iu alter Form au Ürisach im Ürise" 
gOn aebr nahe hefaatritt. Daaa abw dleaer bei den LatiaiatoB ao beliebte Name Brtaia ftr Braa- 
denburg niobt eine «illkflrUehe Erfindnag sei, aehen wir ans UAnnden dea XII. and XIII. Jabr- 
hundert«, in denen alle jene Gegenden, die wir heutzutage mit theilweisc verengerten, theilwcise erweiterten 
Grenseo als Mark Ii ra u il e n )»u rg bezeichnen, die terra Briseorum, terra lirisia genannt wird. 

Wir sehen albo, da^« es nicht willkOrliohe Erfindung der Norddeutschen ist, wenn ihnen 
die Harlange in Brandenburg an der Havel haaaea. Sebon der Anenyaiaa PegavienaiainXlL 
Jahrhundert in der Genealogia Viperti cumitiH Or o i e c n g is (ed B. Beiaeoeins 1580) u-eia« 
nicht anders. Im .\dam von Bremen und im Chronieou Slavieum*) hat man in der Stolle 
(Heveldi oder Uavelani vel üeruli) die Herali als unecht getilgt, die aber schon in den ältesten 
Baadsebiifken itohen. Satbat mva an weebt aind, ao beweiiea aie Ar die atitige Ueberlleferang aal 
die aUgenuine üebeiaeagnag, daaa die Harlange in Brandenburg an Hanae seien. Doch ea 
Bland aber den Thoren der Stadt lilar nnd deutlich zu lesen : Kcz Ilarlungorum quondam tna moenia 
cinxit, 'l'e rex conuertit Ciirolus et niajirnificaiiil, (>iti> fundauit, dotanit, ponlilicanit, Puntifieem primtim 
slatuit tibi Caesar Udouem (Abel, äiich»ischü AlterthUmer etc. Brauuschweig 1730. Bd. 11. 377 — 3H0) 
and der Harlnngeberg, wo die Brider von ibren raebloeen Oheime gohenlU wurde», der liegt 
heateatage noeh vor den Thoren Brandenburgs an der Havel. *) 

DaSN aber der stidliehe un<l nördliche Sitz der Jlarlunge nur in den liisturisclicn Mythen, 
das heisst in den Ucldenliederu eigvutUcb erst gemacht wordej geht ans Folgendem mit Gewiss- 
heit hervor. 

I) Weiai Kuaamaiiii, Diu dviitsviia llutUunMge II. äüO, bolutuptut, in nllea «leuuchvn Uunkmuleru aei lircisAdi 

dar 8iu (it^r llnrliin . ' IM ii.-vs fiilitch. Er flibrt aalbat aaf dar voniagahaBdan Saba 619 aiaaa a% dar «s aiebt sagt, 
mtd aadiTC!) wcnli'n wir uDt«n aoInMi. 

ä) Chroaieon Slavieun quml vul^" Ulcitur paruchi .Suacleuiiis, c<I. Dr. E. A. Tti. Laspeyiw. Lübeck 186S. 8'. 
aaip.IIL (|M(.9.} „IntarOdanm et Albiam decaatHeroli vel fiaeldi, qui aaat iaxta Uabolaa flavluB." HeiaMddL aap, S, 
1. 5. Adam Br«ia. LIb. IL e^>. 18. 

3) Uebriicrens gab es der Hariaagebeiga noch uiehrur« in I)«atseUand. In Oesterreich kannte luau einon tahst 
einen Harluoseardde. ä. W. Qiian, Deatacha HeldanMg« S. 47. Dar wiektJgata aber iatderUsrluD|reberg, heut- 
aatsge flerliagaberg gaaaaa^ ate ftalaa Behleas aaf aiaaai bohaa Barge laha bat Oosla» ai dar Oekar, gegealber 
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Brttteh nod Brtaia sahen wir als den verinittelnden Namen auftreten. Wie, wenn ein Xbn- 
licher Name In der angehilchsischen niul allnordischen Diclitunjf und reberliefernng nns den NaOMS 
erklkrte nnd den ganzen M^tlius der „Fr an Venns" mit einem Schlage beleuchtete? 

Heine der treue Helfer Ermenreielie bei «Uea seiaen (iKtliatoa, aieh bei der gegen die 
Harlnnge, hat den Sebate aeineni Lebeaaberreo ganoinmen, ond dereelbe wird im Beovalf, eiaem 
angcls)foh«iscl)eD Oc<Ii<'lift' iIlk VIII. jahrbanderts, Br osi n ge m o n c der Broei n ge S c h a t z, eigent- 
lich Halsband, genannt, Dtrsflbc .'^eliut/ liei»Bt im aUnordlBcbcn und iwar in der ThryniRf). 13. 
„nien Brlsinga" und wird aU ciu ätUck au« dem Scbmacke der Freya erklKrt. Nan bcisst aber 
der Sehati Braenreioba gerade sa der Harlnnge Oold im QediAte ven der Flnobt (7832), wor- 
ais altein aobon felgl, daaa iwiaeben den Harlnngen nad Brteingen ein sehr atnffer Zwuimen* 
bang obwaltet. Wen aber das Ileidenthiini eigentlich unter den Rrt(äin<.'iMi oder Rrosingen 
verstanden hnt, das vcrniilgcn wir nicht mit Sicherheit zu sagen. Jedoch da nach Egilsson unter 
firisingar m. ignis in seinem Lcxicun poeticom (Hafnae 1860) noeb heate dn Feet in Norwegen am 
94. Jnni geMeirt wird, daa Brtaing - beiss^ sn kOnaen wir nnr eebUoHen, daai nnter den Bri- 
singen Gottheiten oder Mächte det Liebten nnd Feuers zu verstehen «ein durften and nun begreifen 
wir auch, wie H ra n <! e n ti ii r p Brfsin penannt worden konnte, wie es »nch Brennen burp heis»t, 
nnd die Brandenburger bei Fruuud und Feind nnd ihren eigenen Dichtern den Namen der 
«Brennen* flbrnn. 

Die Frta benütt das Halsband der Breisiag«. Die Frta aber ist Bekeh*rtea Gemahlin. 
So eislhlt die altnordiaebe VUeina sage, die nach ihrem eigenen Zengniise niebte anderes ist, als 
eine encrclische Rcarbcitunp eines Thcilx der dcnt.vcheii Sape, naeh Liedera nnd mündüebea Enib- 
lungen deutuclier Männer in Uremcn, Münster, Soehl u. ». w. 

Dieselbe Saga sagt, Bolfriana habe die Gemahlin Ecke hart es gebeissen. Dieser ^ame etebt 
für Bolfrta wie Berbtana Afar Berbta, Hnldaan fllrBnld» naeb dem bekannten Spraebgeeetao. 
Bolfrta selbst ist weiter anindllsen in Bdl nnd Frta. Was «uA in bol iIiekiSB nag, ob das alt- 

nVrdiscbc hJ'il =^ mulnt. oder das nlts'rtcbsische hol — hunl, Frta wird damit als die btVse oder buhlende 
Frei» bezeichnet. Wenn die Burg der Harlunge ferner Fritila heisst, so ist diess eben Frt- 
tila «inlibiM mit thi^a wie Kim pa t i il e, Kampendiele^ inderQadmn gebildet nnd die eiete 
Hüfte gWeh desi in Freitag-Frttae dies Veaeris. Wenn der altnordisebo Verfasser m Fritila 

bemerkt, dass die WHrinpcr diese Burg Fridsaela nennen, st* hat er nur einen mitFrftila 
synonymen Namen pebrauclit. Die deutschen Sapenforscher haben freilich aus* Fritila ein Fried- 
berg-and Fri tz 1 ar gemacht, ja ans Fridsaela gar Veroelli! Qoonsqae UademV Schon daes 



4m ScUOasan Widela mä riaehmr«. Wideta belast Wittlehs BOhe mä Flnebnrir ist ebea ein« Teaaebarg. 
Wie wiektig diaae 4rai Naaien sind, werden wir weiter unton tvheu. Ir)> will hier heiuerktiii, dua mmi niekl Weaasbeig» 
Wadera Feacebarg apreekea mnaa, da dentschea V = F int. Vvhvr (JioBc braiimwliwei-rmchp Barg Rsieeeeli 
A atlgnU ene Oedar. III. pa^r. 3io. 

1) SgOsoB's Worte Uaten: BrisLig Morvegis «st igais die 94. Janii aooeosns, hodie apvd Islaadoe krisheitr est id««. 
1>»»rtH1ao dos nioen Keuera aar Zeit dar Saaawweaia aai JohaaalBlageb Die WomI brtaa «dsi« hat aUk ta 
wiBiiladaBaB de at aehaa Maadattsa «ihalleB; ferbNileter lat die aadare Penn, nlmlieli ttrihan, woher \at». braaa«lD, braat 
a. B> w. Si te «sabriatlmi AaaMekmi lllr SenaweadAeer gahSrt aaeh brando «- fax, oerea, dus *la bnadoo aaeb 
ia'e AMkaasMaehe elngegan^n iat Sielten Uber div Dnndnn« mm Mittwinti-r- und MittDommurfeato Heaaaa rioh hialkn 
aas 4ea altfVanitWaebea Qediebtea. 8. Bbrigena Koguefor, Dueange, LittrÄ unter .BraadOD.* 

S. malae Ualaiaaabaana aar daataahea Bafa. WiaaUM. 8*. Bd. I, & 105-107. 
Jakig. X. ^ 
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Wt a«« MO yenusbei«« mä dna TunklBMr. 



dereine der Uarlange seit jeber F r i d i 1 o — amasius beisst, liisst iiu ZuaaiuiiienhaDg mit «lleo di««ea 
Nhmb dM SiulMe «U«r tfHwr BrkUmaceB in die Ao^en springen. ') 

AlM io der Ftai Teaae fteokt die genunieeh« CHHÜb Frt«, dl« esitin der Ueb«, idenÜMb 
Mit der alaTitcben Prija. Ob der latoinische Name wirklich lateinisch ist? Ich wage nicht mich zd 
ent8cbei(len, iinr will ich zu bedcnkru gobcn, das» in ilcrHdda die Biirp «Icr Frta Pensali ireniinnl 
wird, was uiau mit Sumpfaaal erklärt hat, mit dem Uedauken an die norddeatieben Veuuen. Woher 
die ▼oBiMD ab«r dn Nmmb haben, hat naa aiekt bedaeM. Tann« baieialiart Biaadaoor and lo 
noM ia Fea da flui Hagao, daea lar Wanal Caan, hm, Aiaaa gehurt, walaher fvtUiaba aad alt- 
nordische Worte mit der Bcd«atna( Paaka, Braad, Pe««r «attproagaa aiad, wedareh Feaeali an 
Brtaing «ich stellt. -) 

Somit wäre der crsto Tbeil gelost, wer Frau Venus in der deatieliaa Volknage eigentlieb iat. 
Wk MtUm aiae gOtfIlohe Fiaa, deren gOttHeha Biifaa and Laata ia dar CHMemga mllMladigaa Siaa 
aad VarhlUaiM %u einander hatten, aar Heroine hi dan RaMenliedara wardaa, die aafdar Erda ateh fitste 

Sitae snohen und in Hhnlich cennnuten finden. 

Wer mOobte nach allen diesen Uarlegungen, wodarob scheinbar onlfisbare Schwicrigkeiion auf- 
geUM W a rd en nnd. Wideiaprtteha aiaaBdor aleht aehr aafraibaa, eandara liaiMUigna mlisan, um 
ariahto aaoh dam ailea noeh glaabaa, dtas der iattige Bnder and (hhraada Riller aaa dar awaitoa Bllfte 
dea XIIL Jahrhunderts nit der alten GWtin Bei Terhandaa wardeaf Ein aaderer Taaahaaiar wird 
aa sein, mas» cf) »ein. 

Die btise oder buhlerische Freia rermähll sich nach der Vilciiiasaga wieder und zwar mit 
Wittloh dem Sohaa Wialand'i, naebdam Bekehart gaetorhen war. Wittieh eleht hekaanHieh 
Ar althoehdanlNhea Wltlgonwo oder altelaheiieb Widga, aogdelehri^A Wadga, alle drei Femea 

sagen peiiau der im Walde hnuf ende, wohnende, was such Tann hauser bi^dciilpf. da Tann 
»war zuerst den Tannenwald, dann aber jeden Wald bezeichnet, eine l'.rwoitcning des Hfgrid'H, die auch 
im Worte Font oder Foreht stattgefunden hat, womit man zuerst auch nur einen Forchen- oder FSren- 
Wald kann gemeint haben. Be mnn aiaeia gMekliehea Zaftita ahoriasaaa wardaa, dieea Hjpolheie 
so erweisen. Sinn und Verstand in die Sega kommt nur. tvonn wir dieeen T a n n h a u s c r annehnen. Ztuli m 
beisst Wittich's Burj; in der Vilcinasaga geradezu Treborg — Holzburg, NValdburir mit der Les- 
art Turnborg, das ist Thomborg — Dornburg, nämlich eine durch Verhaue geschützte Wohnung 
im Walda. Ali eiaa aeleba tohildert aaeh Herman voa Saeheeahaim den Tennibarg. 

Btlfrta heieet dae COaiga Draeian aaf Drakaafit (Draahaaetaia) Toehter. Ihre 
Burg heisst nun Tre sin bürg. In den Handsrhriften der Vilcinaaaga steht Trclinbiirg, was man 
mit Treohlinburg am Rhein erkiHrt hat. Allein es kann nur Trcsinburg das Richtige sein, 
Bämliob Burg des Drasian oder mit niederdeutaohem Anlaut und Umlaut Tresian, wie er denn 
aaoh M iiB Oadiehta ron Wolfiiiatartah genanat wird. Dicaa Boig habet aaeh Traieanmira aad 

1) Wenn der «weite Harlaof^o anf^eUKchdsch Bmerea alt aad nittoIhnehdantMsh: laibneks bebst, ao ürehKrt i|i«Mr 
Nane lu «miDer f. «fioiilla nltd. elmnrrü cimuris Graff I $68. alte, rimyrjii <lüo. eanner nenhochd. einme<r und eimer Drr 
MasM ^erka tagt almi iiui » ii der aua, vm Brfaing Kenn» u. s. w. .S. liif NHie nntvii. 

2) tnni m. acintill« KmiiilViiff-r — Funken-, KouerfKug«r, ein Krn chl Ocgl». Auch daa «(idduuluchf Fün für .Sei 
rocco wird sn die»er YVin/..! gi-httren und nicht an« Favonlii* piii«ti«ii(ii'ri »ein. Seit wann Wäre der Fiin ein Favoniu»«' 
Wi« wena FOa nitlita als die bakanat« BsfSl bssttt^gte, dass ia itm Mhwibiseb^Maaaisehsii Mandarlaa 0 « • aei and 
FOa slao Psa w§n, ahea des ha In VtaaslirT Aicfe «e s»ei JengftMwa Vinla end Ma^Ja kousa in Bskasbt, da 
Maaja aar Weisel «laan gebart se gat «ia nlaesa. 




Die S»g9 von Veiraibtrfe md dan TmiMuMr. 



befindet Bich immer in der Gewalt ron Ue»cblecht6geD0S«en Wittich'F, wie z. Ii. »eines Neffen Kuodwin. 
Dan dem so sei, k«nn darans eraeblossen werden: fUrTrasenuiäru spreohen im Wolfdietericb 
805, 8. vertebiedeiM Handflabrifton Orieo«» OrVn«, Ori-alr«!, wie aaab ia dar VHaioaaags 
Tresinbnrg nnd Orini» Gerinis wechaeht. D«r qnUMiyme Oabianah dieaer Namen in dem alt- 
nordiachcn IJnchc, <lai> von der Geographie nur sehr verworrene Vorstellnngen hat, und in dem süd- 
daetoebeu Gedichte beweist, dass nur Tresinburg — TresoomQre das Kichtige sein kann. Ich 
braoehe wobl iiieht i« baiMNlmi, daaa an Traianiaaar in Niadartaiemieb niabt sa danken iat, 

Wenigatana einem gvoaaen Tbaila der bier' ▼orgatrafanai BAIimngan über die Sage vein 

fretrciieii Kck cliarf nnd der biihlerlBchcn Frcia °:erciebt eine andere Geschichte, deren in nnscrn sttd- 
deulscben Liedern nirgends gedacht wird, nänilieh die Liebschaft der Bölfria mit dem Markgiale» I ron 
Ton Brandenburg. Uieaer war nämlich Markgraf vuu lirandenburg geworden, uaclideni er seine 
Heinut vvt ednen Feinden batte rinnen nVaaen. Da knbpft er ein LlebeaTerbUtniaa mit Bokebartfa 
Gemahlin an, wodarcli er xchlicsslich den Tod findet, und zwar von den Binden des beleidigten Gatten. 

Diese einfaelie Begebcnlieit würde wotil nicht anspereieht Iiaben, im Geil.lclitnitise der Menschen 
zu haften, wenn sie nicht in der arsprUnglicben Sage einen andern i'latz gehabt htttte. Schon dass 
der um aeine Treae so gepricaane Eckabart mit ^em nngetrenen Weibe Terbeiratbet ia^ deatat 
anf eine groaae Diebtaag xarHek, merktrtrdigerweiae bat aber der bableriaebe Maricgraf vea Braa* 

dcnbnrg eine Frau, die nielit weniger bcrtihnit ist we^en ihrer Treae und heute noch im Gelange 
lebt. Es iiii nUmlivh die getreue Isolde von Brandenburg, die ihren Mann als Sänger verkleidet 
aas der Gefaugeusohafi de» Königs Salomen befreit, und dufllr von ihrem Galten nach «einer Heim- 
kehr der Untrene angeklaft wird. Die CtimpoBition dieaer Sagen gebOrt ohne Zweiftl xn den fsintten, 
Treue und UnIrene gegen einander an itellen, ist eine glückliche Idee» and e* iat einer der larteetea 
Züge, dass eigentlich eine GKtiin dan ungetreue Weib la spielen aneaiaeben iat. 

Als Ergebnisse stellen sich somit heraus: 

1. Die Fran Venn* der deataeben Sage iat Prta. 

5. Frt« eraeheiat ab Bdfrin la der Heldeaaage und iat Bekebartea trealese Qemablia, 

wie in der Volkssage der getreue Eckart alle vor der Fran Venns nnd dem Eintritt in ihr 
Gebiet warnt. Statt Frau Venns heissl sie anch Krau Frene — Freine im Volküliede. 

3. Der Sitz iu i^reisacb oder Brandenburg ist nur in der Heldensage gütig, d« man den 
g<tttlicben Namen der Briainge aaf BrtsigV« and terra Briaia, anwandte. 

4. In Folge dieser Auwendung ward Freiburg alt Frlbarg im Breiagan dem gSttliehen 

Frttila oflur Fridiüal gleicligosfellt. 

ö. Die Sage ist eine vorzüglich schwäbische, iu Schwaben finden sich die meisten 
Venaaberge, ein aAwfUriaehiw Diebter weiaa nm die Fran Vennaain am beatan Beaebeid. 

6. In der nraprlngliehen Sage» nimlieb ia der gVttliehea wie ia der heroieobea, boh aaterdem 

Tannh&nser eben so gut ein gntlliches Wesen stecken, wie schou .F. GrimmimEckch art Myth. 
(887, 888) i'in snlchcfi vermiitlH t U.it. Xach den Erzählungen der Vileinasaga kann dieses Wesen nur 
Wittich sein, dessen Name mit rannbänser synonym ist. 

7. Iat Wittieb gldeb dem Tnnabtaaer, ao iat der Anfirilt mit dem Papete nnr nmgebitdet 
aus einem übnliehen der Sage. In der Rabenscblacht, so erzählt die Vileinasaga c. (336), 
schoss Dietrich den Spoer!:eh:irt naoh Wittieb, ttttd der Sehalt alehe Doeh lieat sa Tage, daaa jeder 
ihn selten könne, der dahin kommt. 



4S* 




Dt» Sag* «Mi VawMibaii» ud tm TmHin. 



Bkbei kommt ia Batneh^ daa* Wiltiab n«hr ak einul lioh mit Diatrieh ta TanMuai 
aaelrt^ waa ihm imar feUag^ abar aiaht mahr ia der fiabMaaUaahli aaoMcai ar daa Bradar Diatkar 

aad die SKhne RtxelH cnichlugoii Imt. 

8. Wittich besitzt die Hurgen Tresinbur^, luiiiilicli die Borg Dratiian'8 seines Scbwiegar- 
Tat«», ferner Frltila, die Burg der Fria ^Vilciaaeagii c. 323), Trcburg aod Tbornborg. 

Iah awailla kataaa Aa^abHak, daai ateb aiaa gaaaa Raiba ran BiUlraagan fatet ftr Taraebie- 
dene Puncte der Sage hcrausHtellen wird, nachdem der riebliga Panot fan Brtginge Halsband 
gefunden i*t. Vou Willkür in den ^eogruphigcben Hcstimninnircn dieser Sage kann keine Rede mehr 
sein. Wo die göltiichuu Wesen sieh uiederliessen, wie audera aullten die irdischea Sitae beuanot 
werden ab aaeb des bimnlieohea? 

Sallta abar jaDaadaa dar Text in Riabard Vfagaai'a Opar aatar diaaaa Batraehtufan aiobt 
mehr tiefsinnig genag aiaebeinen, to int ila>< nicht die Schnld des Dicbtor.>i und Componisten, sondern 
der Gelehrten. Ilaben diese vielleicht nicht «ction lange die Pflicht gehabt, nachzuforschen, wie die 
Namen der Sage nutet sieb zasammenhäogon V HUlte oich ein einziger au denselben versaobl, so hätte 
ar bald anf daa Biabtiga gaiatban mlMaB, daaa gar alua ao TaiswaUalto Aa^aba war «a jvat aiabt, tob 
Frttilai BOlfrta, Fridils, Fridisal, mea Briainga, Brtaig9a, Briata, Braadaabirg^ 
Havclitni, iTeruli, Ha rinn gl auf den rcchtan «ad walvaB Zaiaamiaabaag mit dam gatraaaa 
Kckart uud der Frau Veuussiu su kommen. 




UEB£B DIE 

WIENEK BCRGEK-FAMILIE BllEITENFELDEK 

IM XIIL BIS XV. JAHRHUNDERT. 
KA&L LIND. 



Diese Familie fertif;;t L&7. in dem IV. buche seiner Chronicn der wcitberlllimtein kayscrlichcn 
Haiptatadt Wienu ia Oesterreich mit ganz dürren Worteu ab, und beinerlit, er üabe dieses Stammes 
Mr «isn efanigM g«Aiiideii. 

In wie weit dienu Angabe mit Rfloksieht muf d«n gefttniiMitig tn OalMlA rtaheaitn Urkiudn» 

Schatz richtig sei, wollen wir in dc^ii nUchslen Zeilen darznilmn versuchen. 

Dieses Wiener BUrgergescblecbt, deeseu Namen iu abwechselnder Schreibweise ■) vorkommt, er- 
aobdst «kuilkb bw Ib twei ilemlieh weit von eiaander abeteheaden ZeitrHaaiea, nad »war mnl 
gefan Bada daa 18. vad Aafaag daa 14 Jahrbaadaiia*) aad laai tweitaa Mala gagaa Enda abaa 
diaaes ond Beginn des 15. Slealama. 

1. Im orstoren Zeitranme finden wir mit dem Namen Hreitenfelder zwei Personen bezeichnet, 
die Conrad und Uuiunch heisseu und sich Brilder nennen. Beide Brüder erscheinen urkundlich häufig 
(«■Miiiaelnftliab «ad cwar foa Jahn ISBft u; A»ah anahaiat Haiaiieh allaia aahaii in Jahra 1280. 
Da Couad iauiar taerst genaant wird, w» dttrfta aul Onud aasamnawaa waidea kVnnaB, daaa dar* 
aalbe auch der Xltert- nin<li'i ist. 

Beide Brüder scheinen aufKnglich in de« Herzogs Albreebt Oanat gestanden zn sein, da sie balda 
arkundiicb an wiederboltea Malen den Beinamen , Bitter, ehrbar« Bitter, milea* ftIhraB; doeh mag 
dieaa Onoat aieht voa langer Oanar gvweaen aeia, da bekaantltah Oonrad aa dam Bawagongea dar 
Stadt Wien gegen Herzog Albreoht Theit genommen, ja selbat das Valk in seinem Wlderataade gegen 
denselben bcHtärkt hatte. Ab Heraog Albreeht in aeiaam SeUaaae am Kablenberga von den ran* 

1) Die Vaifamtsa das VaneiiB .^NManlUdei" riad: PiaksDniMs, PnitsavsMe» Pngrtsavsld, FnUaafUd, PnIteB- 

MUt, rrriffild tu.'. ^ 

2) Du StiftaDfreobucb Kloatemeuburg- (Fi neb er'« Codex tmdit. pa^. 80) entfallt bereits In des Jakren twtMhflD 
1141 iiiiilllii lieii \jimeii iler 1!;. itii<fi liliT, " ii; Ctiristina, Tiomci utiii »eine j^ülnii- Cuiirul iiij'l < ImMm il ; a1l.i:i <'s «flieinen 
diMe FerMnen m koinum Zuuminvnluuig« mit j«ucr Wiener BttrgerfamlUe zu at«hcn, da durun IkncuQUDK vud dem Dorfe 
Breltenfsld im Marcbfelde berceieitat wird, ebweU die Aiwliiis liebt smgsss M esss a dasa diSM Fluilto «st spMir 
ia Wien ibiea Weknsaa anfiKblag. 
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mttthig hinangezogeoen Wienern die Herausgahe 8Miiiiutlic)ier von seinen Vorfahren der Stadt gewibrteo 
PrirnegieB forderte md den Toraelmiteii Bargeni die Auttellang Jener denltUgoadeB Oehonra- 
bfiefo Tom 19. nnd 27. Febmar 1288 «aftrag, meiMe «iefc Mok OMittd Br^eafelder liffen, diese Doen- 

mento tu nnterferfipcn. Wir finden dessen l'ntorschrift im VerdM ttit den Namen «o vieler anderer 
bedeat«nder Minner der Stadt Wien aut jenen Üocninentcn, die von so groBscm und bedeutendem 
Biifnne uf die künftige üftektirtellng Wiens wurden, indem von da an diese Stadt mit Anfgebonf 
ihrer Pririlegien «te einer freien Relebsetedt in die Kdbe der Lnndetldte mrtek Yereelit werde. 

Obwohl Conrad im Jahre 1288 urknndlieli Hllrgn r frcnmint wird, so sebeiut es doch, datü* keiner 
«lerHrllder eine obripkeitlichc Würde in der Oemeiiide Wien bekleidet habe; ilir nrkiindliebes ICrstheinen 
beschränkt sich meistens am Zeugonscbaften. Ausserdem finden wir beide UrUder im Jahre 12W 
ba SebKehtnng einee Strettee iwieebea den Kindern des veietorbenen OltieliB ▼<» Rnekendorf w^ei 
Theilang der Verteeeemeknft mit gntem Erfelge Bitwirkend. Connd BrdtenfUder «nelMint 1806 ab 

Schiedsrichter im Namen der Abtei llciligcnkreuz, bei einem Streite dieeea Klosteis mit Albero TW 
Baden, wegen eines Holden zu Huden, welcher Streit xn Ounsfen der Abtei beif;eie^t wurde 

Als im Jahre 1298 Kaiser Albreeht zn Nürnberg seine .S»hne mit den ttülerreicbischen Ländern 
1»elebnfe, wnr bei dieeer Feiarliehkeil der wieder tn Gnaden gekonunene Oonmd Breiteafolder so- 
gegen and* trug das Peeptcr. Im .Jahre 1299 enteebddet Oenmd nb Spmehricbter einen Streit 
zwiselicti IScnihard von Drcskirchen und seinen Kindern Das Vi rninpen und Aufiohen der beide« 
UrUder mag damals sehr bedeutend gewesen sein, da sogar ein Schreiber dcrselbeu im Jahre 1307 
wknndlieb ereekeint 

8o wie aber die Aaeendens beider BrMer niehte bekannt ia^ ebenao wenig llaet aiek nageben, 

ob Heinriob Twebclicht war und Nachkommen hatte. Von Conrad weiss man, das« dessen Oattin 
Margaretha hies« und deine Tochter Ocrti iid mit Otto, Ilainiens Knkel, verehelicht war. Betreffend die 
VermHgensvcrhttltnlsse der beiden UrUder, ist aar bekannt, das« Conrad ein ansehnliches Uaus znnlclMt 
der Haiienkinlie nnf der Stetten beaaie, daa naek aeinern Tode «nf eeine Tbebter Oertrad ttberging. 

Heinrich Breitenfelder Twackwindet ber^ im Jalir« 1801 nna den Urkunden, worauf dann 
Conrad bis 1S09 nnr nn'hr allein vorkommt. Des erstereu Todesialir is' iiii ht bekannt, wohl aber 
jenes de« Conrad, der bei den Minoritcn in Wien ruhet. Im (Iriiberventcichnisse dieses Klosters 
heliet es; Jnzta mamm ■aorisiiae sepnlius est in linca seennda: Dominos OenindM PrallenfeWer 
mllee anno da. M. OGCXVin et vom na dna Margareta ean dlia domiaa Qertradle 
qnac fuit uxor Ottonis Haymonis civis wienn. III. kl. M%ji S. M. CCC. XI. 

Das üri iti rifolderVclie Wappi n bestand aus eii'.em dcbwarzen aosgesackten 
Sohrägbalken von rechts oben nach liaks unten im gulduen Felde (8. die bei- 
gegebene Abkildaag). 

U. ZnB Bwdtnn Mnle eraeheint der Name Brdlenfelder mit dem Voroamcn 
Conrad in den Jahren 1386, 13«7, 1390—1392, 1394, 1396, nnd zwar finden wir 
die damit bezeichnete Persönlichkeit mit dem lieinameu „ Uaumeister, murator- ^ja 
nneb im Jahre 1896), Parlir des Bane« zu St Stephan, ausgezeichnet. Dieser Conrad BNitnufelder katte 
ein Hnna in der Joknaneagaaae 

1} Haetbalsr. laa. dipL L 990^ II. m 

S> Bar. e. MMk. d. AMwth. Ter. se Wiso, UL tt8 (Peil): MitaMr Ohwml (MMnibId«) die Zeit Fmlirr dss 
Fsws iaoa saui BlsAa UM. 
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Kndlich treffen wir im Wiener Stadt-GcRchäftenbuclie I. \bG die Wilwe eine» Ulrich Preit'feld '), 
der in seinen letztwiliigeu Auorduuiigeu die Marieukirohe aut der Stetten einigermatacu bedenkt, und 
dann Witwe Aao» dieMS Aifoiid«mif«i aaehgelniMMa tet*). 



EBOSSTSS. 

iL'^ü l:v Urtubcr b«s«ugc livinriciiii de BrvilvDvelde den Verkaut' einen y.eUci\ts ?.a IMmtn t im t TW dM 
firOdem Umnaau und Otaclwr voo B«cbp«rf an lla(Mter CiMmnul den Scfarwbcr. Koobia 1. ^04. 

1W5. M. 8a|>tw1»r . Chaaradna aitlea dietna de Praytaaveld nnd Halnrieaa da Praytanvtld 
taaen^en den Verkauf eine« Mausen in Wetzlelnadorf von Albert von Weiden an die Abtei Heilifenkrena. FaatMZL M6. 

1886. 18. JoU. Chaaradna de PraytaaTeld aillaa und Haiarleua de piaytenveld baaaacaa, daaa 
Otto vad Halaia «iaa Wkaa aa M at a aade if MbtadtocvaiBa voai itifta KtoaUnwufcaiy baallaia. ItoMa ZIT. M. 

iL'vs Ki^itr. Caarad Ureiit-nfclder, dvr K ittar Und B«rf«r, tuOgt daa On la nn f lto gaMaf an 
Httlog Albrecbt 1. Uonamrr, Oaadiichi« d. Stadt Wien. 11. SSI. 

e. 1990. Hainreleh «ab Praiteavelde lwBTkniidat,daaa A^ea, dea Ulrieb voeRaeiMadaiftTlodtar.arvIlar- 

llckaa Erbe in da» gUntlirhe lUeeiithiiiii \hvf^ <:>>n)ahU Haimo, Herrn Ottena ■'lohnet, Übergeben habe. fVmt. XI. 367. 

1891. 11. Nowember. Beiariek voa BraUtaaTaldaa baaangt die BrUliaa« daa Oattftiad tob KVaiaafata, 
IMaiara dar JohaBaliar^hdeaa-BImr in DMtaehltnd , daaa Heiarieh Catrieh aetarm Labaa an Bgaabatf and Stfakaa* 

knuui gekauft und dem C)rdt<niihause xii Maiiorper^ f^paehenkt habe. Fontes I. 24*>. 

1896. 84. Fafaraar. der ohaarat vad der bainrieh praitenvelder bestittifea die Scbenkoag eine« 
Haaaaa nm Malalar DIMah 4m Pfenar tm PWIaa aa dia H l awialpfeH M aatw ia Wl«. Ham^r L a. T. 03CZZ. 

I'i1>6. T.Mai, her Chu nral voD prei t >' II V t> I il« , her Hain reich «ein priider bwaafW die BaHaf ag 
eine« Streitet aai eiaea Meieikof lu MeidliD; im Woge dea Comprtnaiaea. Fontea XIV. &3. 

1897. 91. Jlaaer. Oearad «ad Haiattah dia Brildar Praltanfaldar baaaugan, daaa OMdi vaa Grast 
von dem Kaufe eine« Theilea einea DauM« n OnBlIiaiHdaif abitaht, aad daa KaaMdlMaf van Cbwliaid von WaÜMa 

xnrdck erkalten habe. Fönte» I. V». 87A. 

1897. 9I.Apfll. HIabardia Ton TrtbnawlakalfaikaaftdeBKbMternaaisankianiaMbiaiaGBIteniaaeiraia- 

daif aad Seyring, wa» Chnnrat von Praitenvoldc und Heinrleh loin Hrnder hfTMijfen. Fontea XVIII. 95. 

1399. 19. August Kliaabeth von KAuhnnstein Uberlüait im Wege de» Tauacbee ein halbes Fraedivm ia 
Zellcrndorf dem Scboitenkloitur fiir ein halbes PrB<-diiiir> in Sebsra, waa baaaagaa daadaiaa dmaiadaa at Ha l ai H aa Ikakaa 

de Praitenfelde. Fontes XVIII. KX). Hormavr I c VI I'rli. ('('. 

130(). In die 8. Benedicti. Uominus Uainricus miles de Paitenvold (aicj beatütiget als Zeuge einen 
ViTKrloich. den daa Stift BwaB alt WKtmm Vtmum Ibw dto OMar bi H^ppaak aad VagMafa abgliebidiiia hat. 

Fontes !□. 8«3. 



1) Feil hat «ich d«r Ansicht hiiiiireiieijft, mU würc Ulrich ein« Z<if1jiii^ HaMim ii-i r 'i,.^ li u u Il.i:«', il< i Mmia- 
Stlf^t-nkirche gewesen (Hitth. der k, k. Ontr. CVjmm. IL 30.) Doch scheint mir diu iirkuiidlichu llcgrUiiduDg etwas zu 
gtiVKUf;*. Die betreffende Stelle des Teatameaten-Buelie« lautet: Am 32. Deeember 1403 kam Chnnrat der Rampersdortf^ 
Baaaaeister bei unser Frauen-Capelle auf dar Stettea vw den Bath nnd hat da bakaaat ^daa Ja Fnw Ana Ulreioba aeligaa 
daa pf«ft'feld:_witih ailaa das |ar and faneateleh wnie b ta t vad JwaaH hat vad ana gt b a bat, daa dar toi««aaaat Ir 
«iit aa dS agän paw feaahaCl hat, nd bat aaeh aar rnd Ir erbn fnr sich vnd Ar all seia nachkomm« die desselbaa 
paws naeh Im pairnaiat: wttdaat alles das, dSs dar e^enant olvegfh proyt'felder aa demselben paw ^eschsfTl hat, vor 
dem Itsth ledig vnd lo» geaafrl." Nach meiner Ansieht würden »irli di.' Wnrfe ynii .,fi\ir .lifli " ..u.'iiieiif nicht wie 
Feil meint auf den Ulrich Hnitenfeldei nnd seine Nachkninmen, sn auf den Haumciater Kamperailorfer und »eine Niwh- 
folger al» Banmeister an der iiciiin Kranenklrche beziehen, die guwiMermasson als Vortreter der auf den Bau dieser Kirche 
ba a l g liehen Uocbte, die Witwe Ulrichs anf Grand ihrer I.eiatungen von weiteren Verpdiefatnngen in Folge dos Testaments 
Uuaa ▼eistorbenen Gatten loeqtrecben. 

9) Im Jahre 1404 (1 IMlaff in den Vaataa) araehalaaB aoab die Gabrtdar Hwi nnd Erhard BaitanfeMer (?). «a 
dl« BikllmBc abffeb«, daa Mgwmd WSrfal 48 wafitUkt Oaldaa aebnldif aa aain. Ohr Wappen: ah TJ fflaaahMa' 
baeh dar Stadt Wien. L UM 
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1800. 99. Juri. Marfar«lhe von Hskkincr venaacht der Abu-i Hf^ilifrenkreuz ihre Beaitxan^ ca TbonHl^ woAr 
kw ClinnTilt von P r« i ton vcl d e, her llaiurich »rin prador »I» Zfu^cn frur'ii'iiioti. Fmitf» XVJ. 2. 

1300. 1!). Nuwen)lH'r IhnniiLUK ( Im ursdiis de Praiteoveld et domiuus Uaiuricus frater ejaa be- 
MBgeii, diM die Siiinu' ii< iuiii hu vuii hinuii i.n (iuDiten dar AiNtIHtOigMkiMB Tttikht MUtD Mtf Ihn Aliprtak* nf 
•la halb« PAind GUIt«n lu £iiz«radi>rf. Konte« XVI. 8. 

IMI. 18. Petifur. Chamrat tob Prcitcpfeld uad H. H«!«>ieh »ti« BtmdM l i a i i ig— 9» ftitml l mg 

IMI. S. Joi BMkof P«Mr TOI Busl vanpikhl dw BltMr Otto mIm OatfOk vm 8t BMte bdnim m 
mlOm, woM Cba»»t wo» PreU«Bv«ld« n« BcInHeh mIb Br«4«r ah Zuogm tnAntutt, H«Mf> L 
üriL M». 

1901. D*r «rMr ritier, her Qaioricb von pr*lt«aT«ld« b«k«adat «IBM VwigMob la l iib— im 

Oaplaa TM 8t. Pankraz and der Kran ririm«!. Kont<^<i .Will |IM 

1S08. 8. AgaMMg. bei Chnnrat der Praiteo velder buieu^ dea Verkauf eisM Weiogarteua am Maaa- 
kwg« m 4m Stift Zm4d 8«ito dw fiitttr Onnd ▼■hhwrtalfc PeatM ÜL 4K. 

25. JolL Der Chunrat voa Pratteaveld bcoeugt, diM Albiwht dir PiulMililir aidi aa Brilgn- 

beu eimni Jahrta; und B«grSbiiiaa gMdftet kat l'loalaa XVI. i ]. 

IM». Mittwoch aala & CtoMV. Caarad dar Praltaavalder beaeagt daaTartoMf vda JIMchaa f pk, 
fatogaii auf fBnf Banmgurten rn Krdlwri.' Kirrlil T<'\»\sr XI 3ii' 

1806. 21. Uecember. Hevor» l'riedrietia dea Uaarer* wegeu «iue» Bugrccbuiaaea aa St Pankraa. Zaaca: bar 
Cbaarat t«b Praitaavald vad Otta aala aidam. Poataa ZVni. 119. 

1307. 22. Februar. Hehirifli «Ip.« P r ;i i l p n v p 1 d e r Schreiber und Oerlniud seine Hinisfrau verkaufen an M. 
C'oDrad von Lina, Caplan bei St. I'ankraa in Wit'n, 1 Q Ph. jkbrl. Ilurgreebtauiwca von ihrem liauae lünt«r dieaw CapcU«. 
FoBMaXTUL 181. 

laoai T. WtmmAm. J»m* vob Bad« wnriifaM bb GbbMw d« Ahtol n<iB|fi>i»in aaf iIbm mum aa 
Badta. SehtadaaiaBBi Obaarat tob PraitaaTaald» Poataa ZTL M. 

K(09. 24. März. WcicJiart Toppcl gibt aein zu Breitviiaee von Ulricb von Kiwnbaeb orkaaAaa LahafBl daB 
DUeh Puka sa Uhaa. Zmige: Cbaarat der PraitOBfeldor. KirehL Topofr. r. 8t. ]>oivtkca CZO MB« 



Digitized by Google 



I 



DAS PASSIO^SSPM. KEI ST. ST£PMN IN WM. 

MI TO wUEliy t OMDBimOOBn 



ALBBRT BITTEE v. 0AME8IVA. 



I. OKIGINALTEXT NAt II ( MDEX Nr. 8227 DKK K. K. H0K15 1 BLloTHEK. 

£• wcHtonaueh in dieierKireiMD von iirait«tZait ber bisu hattafWkTag ia dar Chirwoduo fWwiMe CnwMntai 
tA iwv H den Fklm-Taff di» PneoMtoa nii dm Pfela-Biil (i r i k l w r <h «nlw Jahr htadvah lo •tom 
OewStb oDtor dar Chutorajr aafbohalteii wird , ist lant 4w btgrgeMMen Mmiill A. UW »«i twUH wnto) vor daro 
AvMguifr die Palm -Zweig geweyltet, nnd »usa^et heilet werden, nntar weleber Tor der Kl rehm auf dem PiIm-BBbel 

genannt «t irtii r rtamahl n.it I'alm BSnmrn und Kähnen umi>st<<kt't , und in i[er Mittrn i 'i-.i xkimmt Tepicht «iirgebreKet 
ijt, auf di'niP rechter haud ein ffrusse» Uültziruc« L'rutilix i weicht'« sunsttn das Jalir hindurch in der untern Sacriptcy tu 
bencken ptlet^ti mit einem l)lnuen MesnjL-ewand amblienget liget; zur Lincken aber uuter dem Tepich ein langer I'ul.ster, 
aicb der Fttnt lambt den Dom-Herren, der« uitd Stadt-iiath verfOgen, alliro entca» dii'^ Diacantisten , wclcho ia 
Bitoke, und dacttber habeadeu weia«en Cbor-Ritcken bddajrdet acynd, in dar Hand Palm-Zweig liaiteiid, wie 
tdefet «wlger anah alle Doat-Bam, aaaibt deai Clero, ao der Fraeaaiioo baimhiMB, gnrni« Fklm-Zwalc ia im BMmitm 
tfageo; waan die Proeeailon In den obbeiehilebaBen Orth keaiet, hngtn an die Diaeaatiaten n ringtB; Pnerl Rae- 
braeornm etc, I'utcr wfhipnden Sinken thiin sie die Palni-Zwciij ausstreuen, iir.l ilie «eis«i' ('bor-Hocl( abiiehrri. iiiich 
die»eui Knyen die Leviten zu dem da lij,'eiMlrn ( nicilii nieder, nnd liehen solehe» zu dre>uiahtun atif, jedesiusüil etwas 
höher darzu singend: Ecoe lignuru cruci- i , velthes <lie Musicinteii \üllijf ausssingea. Hiernechst h>.'t der Fürst, 
oder wer dieaem Aetna vorstehet, aut dem langen l'olater, und zwiacben ibn ond dem Cnicitix daa pMtoral, darauf der 
Blaofl^ Thomprobat, Tbambdecliant, uder Utieter Thttmbberr, der da ial^ mit 4aai Palai-Bohr ihno dreyanl anf daa 1 
adllgt, vad allaalt daia« ipricht: Sodptoa «at anim, pereaiinB paaiiMaai ata., welehea die Muaiaaalen gar i 
■nd letitllcben der Ffttat, Biaehoff ligaad aiagat: Poat^aan aidam « ui re i ai» ale,, aiadantt waaa dar Fütat, 
PontiHcirendo wieder anfenataadaB lat, wird die Praaaaahm fiwlgaaataet nnd ToUaadt, anah 

holje Alnbl singet. 

Kb werden »nch fal dar Ch.irw.yi den, nN an; Miel » »eheii, Diiiiher-^ta;,'. und Kreyt.ijj, drey alM> .t-eiiunuli- l'oiuper- 
Metten Kelnilten : '/.u dieiier Metten ptlegl man sonnten einen Leuchter in Form eines I riaugela mit l.'i Kertzen vor dem 
Altar zu 1' n, i-iA villi alleivit eine, wann ein Psalm vollendet ist. aiissgclOgcht, welche bedeuten die (iedächtnuaa der 
18 Apoateiu und der 8 Heil Marien; bey SL Stephan aber werden Sl aofgaataekt, noaa foigander Uraaeb, weUea bey 
tahna« Endug, aiefat wie aadarwirlig tSmt, aooden away aogiaieli anMfdBadwt werdaa, die letata aad 
aber loarbet man nicht ania, welche Chriitnm den Hern bedeuten, der nicht als Gott, «ondeni nnr »einen U. Heaaeh- 
Hellen Leib nach gestorben, durch Krafft aber seiner heiligsten Ooltheit nach dreyen Tagen wieder gant« glor- und traat- 
rvicli erstandi-u , nach welchen jeiiesiiiahl tiinh den Freiil.öf nud in der iCirahaa hamaib ein 
weicher allzeit ein Teutecbee uraltes Gesang gesung«i> wird wie tolget: 
CAriata avdl aoa. ChrMa eiMira Taaa. Maria alaUa laaida, Maria 

Maria aia ptopMa, Maria aar C>IWr Ifaria, roaa, imia Maria Lilien, raaaaralh, 

Chriate aalva ana, Chrtote Madi Sadig Yaaa. Ibria ooa ad ta voea, Maria bey dir wlia wir gan, 

Maria dcle TitU, Maria Ritt dein Und ftrVnaa. Maria plaea fiiiam. Maria hiiffVnaaaaa 

(ielobet a^yatu Chilata ia deiser Maittar groea, Anaaa vndt Calphaa, vndt die Juden all. 

Ab den Crnlia gahangna gaaa naakaadt vad amh hloa^ Konan lllr POataas alt «iaaai graaaan aehnll. 

Der du anff Ewig hciaebeat in deinen Vattera raMi, Pflato Haber berre^ raleht Vnss dUcn Manu 

Mach Vnss alle Seelig hie auif Erdaaieich, Er hatt Taaa wUanaaat, vudt viel Übels gethan. 
Karria aiaiaon, CMaln l^Tilaw Kyiia ata. 

Uhrg X. 43 
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Du PurionMiiivI bei St. Stephan in Wie«. 



Piltttt« vnd «ein Knechto, Judas dur fitlicb« Maim, 
Die haben gar Viireclite, An Vrisero Item fMCllB, 
Bs lilMb Biekt Yncanbcn, Sia wiudam g«AnfM, 



Kyrio eie. 

DtChriat Hin Junger hat fc«'«!)?!") luit »einem Fleinrh vnd bint, 
FcriHT V,! iliiM Müri lieft l'i'Wi'iflt. villi sein groiwe ilemuth. 
Bin ticbttn (^Urtute er utab «eb, vndt wuach Ibon alliugleicli 
die (law, 41* d«nth n lahm Bte. 
Kyri« ata. 



WU BtttaiUah dto Jvdn a«f Dich 
Oft aia diah Mm «alaacam ah 
■It aphaaap ndt galt aIngM, aia dieh gtgMm an. 

Kyrie etc. 

Pilatua iuit vnii-cSiir :\u vi,M'rii \lvrru (i^i-ihsu. 
Harades vndt »eine Knechte, die ihn V'enpottet b«a, 
hk ahm weiiaen Kleida, daaa 81a Ihaa laiglaa «a. 



Uiu Juden l(umni«n gegangen, mit einer (;roM«n tchaar, 
Die JUnfcer all entrunnen, St. Peter der blieb stahn, 
Br loeket wohl la criamo, vadt aahlag ia haaffan dar. 
Da sah ar aln ato athariaiailaiv midt tnUT Uta «a eia otr. 

Kyrie ete. 

Sie tmareo all den icartten zu, ein Jeder wolt hinoin, 
Pa li' l. i! . tii li Jinl. i, mit laithern Uber dir /iuiri 
Ka brach eiuer achier den halai ab, ca fHhlt kaum nmb ein liaar, 
Da Kam 9. Peter aaeh dnr/u, vndt «ehlaf iha ab daat oir. 
Kyrie etc. 

Petraa kaa he Otiphaa haaaa vatar «ia hanüia dickh 
Bacegoet Ihn aia Haaaa-Masd sa lalaem Vn^kh 
Sptaeh Uato dar laihta fcaelle, der in garttan war, 
Dtr Dwiaae bana diaaar bati abcaaahiacaa daa ehr. 

Kyrie etc. 

Petrus <lir ttiiit iiHi(,'iieu er hette e» nicht irelhau 
Wohl au Uonelbcn atnnde, da krühet gleich der haan, 
FMnu daabt aa Harra wortt. die er au ihoe apeaeh^ 
■r tnOai aiah aar tbb«, vadt nuMkat aiek daroa«. 
Kyrie ata. 

t), Hn aimpr Judas, wie dein Vatter bieas. 
Er Imtt i'in .itauliis:» Htlfel niiff, dann rii> r<jstif,'i'ri spl«-s«. 
Er tlirt littcilich «i l;n [i. i : i-tiinilt vkiIiI liiiKi.T ili-r Thflf 
Alsa baldt <tie Schlacht Alrttber, d» tratt er wider herfur. 
Kyrie ete. 



Kyrie ete. 

<) du Annvr Judas, «ass liaiit du gvtlian, 
ÜB« du Vti«seni Herrn, nlwi \'erratlii'U hwt, 
Darumb so mustu li idi'n, lüi' Imlliitriic FaiBi 
Laeifen ff«selle tuuetu Kvig sein. 

Kyrie «tOL 

VoB dJaan UhraltaB gaaeaf wardea jetigar Zeit aatar obgaiagtaa ft oceialei a aar die 
Aa daan Aatlaaa Pflagatag «der OrRaea Daoaentag wtad aia Haehuabt von Uno Plbafl. 
Wleaa, oder von einem andern BisehulTen gehalten: vor den hohen Aitbt ein Proeanion nit dem QochvrBrdii^n Qat 
amb den Froythof und In der Kirchen hemmb gehalten wird, anch der hohe Alur, itie Stilhl in dem obem and entern 
("hör, die 2 j^rossc Mc.Hvin^'. iu Louchlcr, «> nUDserhalb des« Chors in ili - Kinlifn lu ncltL-ti, i;i il'w ."WHt. Kertaen Tcraetict 
und geziert werden l'tittr wthremleu Ambt wird aucli die iffwiilinlirln' .l.ihrlirh« II. Oil AViyhung s'or^enommen. Za 
Enil (Iiii<'!i Hochambta werden alle Dom-Herren winibt dem Stadt-Maj^islrat vun ilem BischuITeti rumniunicirct ; darauf wini 
anb 13 Uhr die FuaewaMbung mitten in der Kireben in einen darxu aufircrichten Scbranekcn gehaltaa, welche Ihre 
flraU. Gnaden »eibatea, oder m> er verhiadcrt wbe, dar üaeibiHnbet oder Thumbdeehant, vattehtaa IhM^ 

HBehdeai dar füiat, oder dar diie Caataaioalan vaniehtet, deaea Dos-Uerrea die Tvm gawaaahea hat, aad ehe 
«r das Sebvrti-Tueh ab «nd das Phivtai aaitbat , elaen Jeden Data-Bern alaaa van Halts gadrMehalalan , Inwendig «an 
wcisneii VV.irhs llhcrzneenoii HecluT voll S|i»iii.'!chen-Wein, mit darauf IlgendSa S Ohfatea (welrlie uiitlen In der Kirfben 
in vorliiMih't' I' '^rliiHiirkcn auf einer l.ini;i'ii Taffcl zugerichtet stehen/ aasatbaOet: waaa aber einige von dem Stadt 
MaK-s!<inu ;u>'i<')i> ^^l.^tlMl pfle^'en ilie.sen .Vrtni bqnBwahaaa) nad Da n a ea ea Toihandan wlraa, wird ibaea ahealUk voa 

dem Furetvn ilirftlinchon becher ilni^^trcirlittt. 

Sobald die Fusewascfaunj; vollendet, fanget .in die l'rcKlip, «•> von dem urdlnari Dom -Prediger gehalten wird; 
waaa nun die Predig Torflbar, so wird eine BOlm, weiclie aefatfn sugeriebtar mit kieinen fiHdela natar der Baar-Kirehaa 
Stehet, aa daaa orth gerwdcet, »Uwe rorfaero (daaa tit gleich bey der Caoiei) der Palm-Esel gaatandea, vadt anff die 

Buhn gesezet wird der Ahlherfr vnsers Herron samb sdacn Jüngern, Ihne dardurcb zn verehren. Umb 4 Uhr haltet man 
die also genannte Pnmper Metlen , nach vollendter Pnmpermetlen die |tr»eesrion, unter wekher anstatt de» rthlberg ein 
Cnndliz auf obgcdacbto Hiihnt' gi M-tit win! 

An» ('harfreitag »inl \'iiriniltn;,' luifh ^.-rlialtciii-r I'rpili;; ili r (iold-s-Dien*! in dem C hor v(in dem Kllr.Men oder 
DMB*Cantore 'dessen Ambt v» Minsten ist neben andern alten gebrauch liehen CaeremonieD gcbalte. Vntcr wehrenden 
QattaadieBtt wirdt henintca in der Kirchen suff der Bflbn, da daas Cmcifix den vorigea tag damuff geetalit wordlea, voa 
dar BtaA Wiaaa, «h Bittere L«ydea, oder paathm Vaiara Idehea Batraa, 
laadeai Vfliaic 



»tltnirel Tragar. 
Xieedemua. 

Prologus. 
Ich bitt euch lieben Christen 
aUe die Ihr hie veiaaiabM aeyd, 



Simeon. 
Knrfe Mari». 



8ervn». 

Clnudl. 

Mairdalenu. 
lieiatlich: Weltlich: alUugleicb, 
grase, iilefai am, nad aneb reich, 
hOn IB, aad aehwalgt aia waaig atill, 



Zweite 
•loiieph. 

Lonirlnu^. 
inerckt w 



Pllntii'.. 
Juanno. 
Dritte Maria, 
ich euch jetzt anzeigen will. 



I von CliriatI bitter leyden nnd todt, 
vaa aaiaar Harlar nad 
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<Bb Er für L'iiwert; Mi»i.'lluir, 
«off diener Welt erlitten hat 
Du alH Umg Er an ff erden « ar 
Um In dis Any und dre>-aaisig jähr, 
mt Mla gaMiM laben Um in dtn to<lt, 
ikirt« 4km wn Marter, aaftt md SpMt, 
Ja von »tnndt an in de« gebührt, 
sein leyilen anf^vfanfroii ward, 
tipii sehül »ulT ilii -inciii Jauiiiierlhal, 
wird Er j;ebobreii in dem Stahl, 
in hfiehtter arinuetli das hetracht. 
In groeeer Kelten tu If itieniaebt. 
langw, §m/t, and granta freet, 
lagrM 9t feädllt ITue nun Tnet. 
■Iiio fort Mm Iiui letite Jahr, 

nein Icbi'ti tinr i-iii leydiMi war. 
\>iaf Kr i'i.illi<h tiitti>rri l'ndt. 
um <'ri.'ntz crli.'V'l'-'ii uiu?-« tuit .-vj.iilt. 
darcli iliewn »pott und leydco M.ii., 
SrlOet Er Udm von der hallen Peyn, 
In ilMlan dnrte vir weien verdorbeD, 
Iwt 8r Unei wieder n «nadt erworten. 
vom Todt wider ann leben gebracht, 
Ond UnM tu Rindern Gotte« ^eouicht, 
damnib ftolloii wir ihiin- liir -(. Irbi lt'iihI'' 
danken allzeit frlih undt '<|iitiii. 
»ein bittcm leyden »IN- »imnlt, 

betrachten auas herrzcu ifrundt 
fedenken offt und diekb, 
nlln tug, nllo atond, alle auK«nbl]ckb, 
Ihm Mtt leb eneb dnrelw iüngnt gerieht, 
bnlt dicas nicht ftir ein «chloehtea gedieht, 
but E<inli.i «inniabl zu bertzen gahn, 
licht .■ilvfii ZU 6,'i-di'iick<'ii «n. 
Enttlich wie Er zu riscliu aasss, 
mit aeinen JUngcrn daa ah^ndtmabl asas, 
■tehet einer von den swfliflen anli| 

ll4MiJ«denataEHi; 



Villi iH'iin-ri Jllii^fin und I.i-hr ffL'lraKt. 
thui't Kr Ihn n it i;<-lMuiii<'n''ii liumleii, 
tu dem UottioMou Caiphaa oeudi'n, 
da ward Kr KIschlieh angeklagt, 
die gaatw naabt dnrebaaaa feplaft, 
81* apgriatatt Ibm Inaaia angnrieklUar, 
nwffen ihm auas aein bahrt und haar, 
verbinden ihm dit* nugfu «ein, 
lind M-hlue;;eii ihm mit rriusteu dniai 
apracben bi»« du Ein I'i>>|ihet, 
an eng wer dich j<'tr. «dilügeu thüt, 
die gnatie nacht bell JeMiw kein rube, 
Mm an den lieebtau aetgan frnba, 
Da nOirtan Sie Ibn von CklplM aoia, 
gebunden Ina PilatI feama. 
kl»(rt'n Ihn widcnimb faJsrhlirh an, 
al»3 tiiicn unilriilirisclMMi Mui.ii, 
diisH Er iIiiH-i Viplckh 'm-U v.'itliiirt 

»idcrlJolI und widir d;»,« f;i -«ctz ;,'eluhrt, 
PilatiM miichut wohl nicht viel «ortt, 
aehikht Iba aum Kllnig Herodee foitb, 
da ward Er aalt ein aawee geplagt, 
von wegen aelner Lehr gorragt, 
da Rr aber nicht andtwortt gab, 
» inl Er dascilxii auch ImIiU «ehabab, 
lluroiles und sein hoHj^i'sinilt 
hicituii Ihn fUr ein Thoren blindl, 
thiitcn ibm an viel ipott und schaiidl, 
lUAcbtcn Ibn zu einem Narren Tandt, 
legten Ihm an ein laaf «-eiaaaa KbgnÜ, 
alw «an Br akht neht wir gcaaliädt, 
achtaiffcD Ihn dahin durcba Kebt, 
zum Pilato mit groseen Spott 
da hi-bt «ich erstlich widerumb an, 
die Marti'r au dem heyligen Manu, 
der aelillig waren »o viel niid grots, 
daaa Ihn eein bejriigea blneih beiHoaei. 
Ton 



Hin Crenta von hullz, war »chwuhr und 
gro«*, 

L>aaii mue4t Er durch die lange ätadt 
geachlcifft tragen durch atein and kalt. 
Blia anff den hoben beisCalTarUhiaana% 
da aoigen Sie ftn «fdemab ana, 
worfTen ihn anflT die Erden nieder, 
seratreeken ibm all aeine glicder, 
aebh^an Wfal dureb nein nii-asa und 

hüudt, 

ziehen ibn anff da» C'reulc befaendt. 
beben daa Craolx aaff in die biffi, 
alMaiaaa mit gawaMt in dar Man Onfll, 
tea Mk «mUttrt aela (anlaar ielbb 
Kfobt ein gWedt anvenehret Mdb, 
du liii iifr«; ili r liebe Herr uiul Coli, 
in bikUstt r Martor, iuiK»t. uinl sputt. 
Sein lii-ylifft'Ä Kuacufarbcs bluft, 
Uber das (.'rentz abdieaaaen thuet. 
In dics»cr aeioer bOohaten nobt 
die Jnden Sehair ibn aoeb reiapotL 
epmahea ao da tM wahrer Gott, 
Ek'lOeae dieb selber von dem Todt. 
Da der Liebe Herr warTOdItieh kranckb 
war I->ssig und K»"cn sein >ci-ri iinnr kli. 
Sfin Mutier die da weinet von liorlzeu, 
macht ihm nochgrOeier seine schmertsen. 
LeUliob ward lu eelnan wanden aehr 



angwl, 
waaaor «nd nMaealbrbia bhet 
Oodaakh A Mensch in d«inein bertzcn, 
wase dSM um»» gewt-ji aeyn für ein 

s( liiin'rt/:en. 
gedeni-kb, gcdcnckh ö frommer Christ, 
wer doch an dieaacm allem schuldig ist, 
deia« SBadt, delae Sttndt and Mfaeea leben, 
hat Cbtlahint In daa todt gafaban. 



Jeaanm in geben In lln« Undt: 

Alas i.iin Jus iibeudlniahl Millcndet war, 
null I liriättin bettet In dem gaitt, 
Siebe da kunipt iter fuiix'lie Jiida-i gar, 
mit ihm ein gxom .luden äcluiar, 
gicbt dem Eerm baldt unverdmaii^ 
ein faltehyi btfaiatt Jadaa Knm, 



thatea Sie Jeasnm im garten fangen, 
binden Ihn bart mit strickh nnd sehnUren, 
thSton Ihn atraik-, tiii Aiin.im iiihrcn. 
Seine JUnger verlie.'>wii Ihne all, 
I'etrua verlaugnvt Ihn cnm drittenmall, 
da ward Er von seiner lehr gefragt, 
' Er andtworttct imvenagt, 
tat daibagr ein TetSUaUndt, 
aohttgt Iba In aela hayUg aagealebt ge> 

scfawindt. 
Als« ibn Annas bat wobl gepkgt, 



Sein Matt iloiai doreb doa gantsen aaal, 

dass man» kont neben lilier.ill. 
dflni mich »oll »ein Siem;»nd verselmnen, 
mimlern man flacht von dOrnern ein Crobne, 
TrucktR die ihm anff aeiu he/lige« banpt, 
Henacblicbar hHUT ward Br beraubt ; 
damaeh aua gtowtai haiae ond Maydt 
legten' Sie Ibm an ein PnrpevUeydt, 
geben Ihm zu mebrem spott und schandt 
ein blSItsemes rohr in seine handt. 
Knien auf)' einem lumis» vm Ihm. 
sprechen gegriUt seyal Künig, iiiinb lün 
den Zepter deines Königreich, 
schlagen damit aein iiaapt angleieb, 
LeUliclien noch viel Marter nnd Pi^ 
dio nicht alle an oraahlon aqjn, 
ward der Caaebnldlg Herr nnd Oott 
vcruhrthcikf zu dem biltcrn Todt. 
Sie bundeu ihm au »uiu ruckbeu blui«, 



Er dleoaca allea erlitten hatt. 

Nun bitt leb eueh iiii.i.'* herUen :,'riinilt, 
.wli«eigt .«(lill. Iisht ffcUiill, mir unss ein 
.siiiudl. 

»o Werdet ihr hüren und recht voratelm 
den gantien heiligen PasMon. 
glaabt mir flir wahr aa iat kohi aeharli^ 
drambhart an mh nhraai flumdl, nad baihi, 
dao Aeaiaa iat nlebt efai Cutaacbt apM, 
wie die weit Jetxnnder bifren will, 

H'Uidern es iüt ein beylifje» »erekh, 
i.iilt verleybe Unej dirzn »ein ütiirckh. 

Magdalena spricht vumittag au 
anfang vor dem Ornolfixt 

0 Jean dn wiratgaaiaSMgat ^miliab. 
▼lell beaieer venKenet hatM 1^ 

Mein «eltlirlie fr<>tjdt im rosen gartt, 
scharlT gaisacl, spits und dümer hart, 

48* 
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IMi VbeinttM Magt lölcikMi lote, (nni tt^gt t» li«r«inbf eben:) 

Hein iifffari fleelit dir dionBO Crolm. Adi »elie Jumm.r nnd leydt, 

Mein »toUx«r Kopff, mein harte« hrru. dass du Maiinirlitüii liigf ber«ith, 

niiiclii bliit't uud <l»<>> iiiH^' Miin «uliI »uscIiawM 

aehmwts, an Uns* betrUbMD Fnwea, 



tarn keh nmjr nldrt 

iiooh veisdiiult lirinireii an dm ttf, 
nncli t^eiliii htiiiis uiai^ < mpfaheil, 
d««ji »irii dir lii'lil /iiciMhfii, 
mmi werden *u dir votlebradit, 



kM lehTor kydt mü nffn, 

darnmb wend Ich ta dir laeln bKndt 
und bleib «u UrauU biM an da« Endt. 

(Bettet also di« bt8tt«ii ilder, 

■ nb AiHf Creiii/ mit hoc den 

a r III h !■ II i u 11 III ]•• f a ii c n '; 
UmblariKi' ilii:li mit liil'-iiH'i'iu schiuci-/; 
dein beyligM bluth L'rquickb mein boriz. 
•ckkXmendocbdieKlUcksehlih'eti stundvii. 
) ich kOntaalben dein hoj-lif^u minder 



Die £rate Maria »priebt vor 

dem Ctenti eteheadt: 
0 Liebe CMtteahah ine «•■•in 
ünieete liebea feem Tedt beweie, 

Er war weismor den die SonB| 

an Ibni \»g Un«en itertaen tnM nd 



iiind saif' ' ni Ii i- r ii m bff <• Ij eiJ) 
WciDvt Ihr ( hriittt'ii »II von hertses 
der M«iiuiKl'>lt<R'>^i> sibmerlxvn, 
Iwlüacet ianigUohea mit iioht 
Dbmi» BelMB beirn Todt, 
dn Kr Ar Dbm «riltiea bat, 
mnb aller Hader ralMethat, 
besRlIfzct das lc>-d«n hie auff crdt, 
daas Boiii Marter an Unw niebt Ter- 



der UriM w»r m tro« irebohren. 

Juhaiines zu Maria «pricht: 
Ach Maria du reine Maydt, 
wie groM iet deia liartaen l^ydt, 
da eobt niebt ae gar Tenagea, 
eenton fadalt In dMaenheftaen ti»feo, 
nad aolteet dioh' deine* weinen lonMeBf 
daa Er qmcb Er wnit Unat nit ver- 



Dl^nadere Maria vor dem Crents 

atcbend apricht: 
Wafaw da viel liebe Ckrieteaheit, 
UflMB tioeaw heitaen le^dt 
üab ObMem hem Jeen Chitot 
dir MB den gvanttnrt iat, von der 

Joden liet. 

<aad »Bgt in hernnbyebea:) 

Ihr Liobon Christen aUfenela, 
bcyde i^roM und aneh klein, 

hclffut heiit klagun Jcaum Christ, 
der uinb Unschuldl goiuattert iet, 
laaMt euch sein tuyden 
Ihr reichen aod Ihr annrn. 

Die dritte Hertohn »pricht aneb 

vor dem CroUtz stohendt: 
0 Liebe Kinder der Ghrktenhelt. 
MMKndr Imsen iieia greee berlam liydt| 
•nV KKeb dch die Erdt und die 
die griber ina (teineln. 



drumb las.« dir dtiin loydt cut 
daun Er sprach »ichcrieicben, 
Kr wolle am dritten ta; awfeia te ben, 

und In (^Jtllilai-im tri-ben. 

Da fehen diu beyUo zum Creuts, 
nnd epriebt die drittn Mnrin 

etehtnd dnrvnr: 
Ihr FMwen klagt 
wteM «Mtm* 
mit mtten «nd mit gtMm eehr, 
loh weiia nicht b !i mirti von mein 
lieben Kindl hin kehr, 

(nnd eaft im berambf eben:> 

O Jwii allt'rllch»fer Sohne Moin, 
wie iet da» hcylipc an^esirht dein. 
in jfar verwamlcll und verblirhen. 
all<- freslaldt seind dir entwichen, 
deine büiidt seind dir mit Nü;:len behaffl, 
die oft mit deiaer OtfttUehen lüraft 
geeegneten and amebtan geanndt 
viel Kranke meniehen sn «Uar atandt, 
Ich hab offt viel TrHitHebe wortt 
aoas deinem licvli(;en Mniidt gehUrt, 
wer trttat luich jvtxt nun in meiner nohl, 
ach wire leb derb Ar dieb Todt 

Darnach gehet Si meon in 
Maria and apricht: 

Maria l.iebe frawe Kein, 
Nun iam dein gr oeeie Klagen aeyn, 
aimb dir atHier efamn Troet, 
m dem eabaMrteaa dan da haet. 

Simeon bin ich (rmandt 

nnd liii: (Ii. ;nif l! wrdd iM'kandt, 

Scitli ii Ii da« liebe Kinde dein 

Ich nanib in die aruibe Mein, 

in dem Tempi daa geacbaoli, 

leb n dir epnaeb: 
•B niebt tnwidWH 
Bin aebweidt Br dnrdi Aeb wild aolmelden 
dein S«el nnd auch dein hertz, 
darvon kompt dir solcher schmertz, 



Simeon tiebei anae daaSebwerdt 

und (riebts Maria int Herta 

s 1 1 r e e h c n il t : 
MiU-ia nludi bin da« srbwerdt, 
dan die Joden lulion Mogtt bej^ehri, 
nnd Wime dem gar obn allen hacat, 
dMt idi et dir reiebe mnb daaa, 
dtae die flehrlA wwdt eillBel gar, 
alat Ae Propheten vor Mtmilebem Jebr 
liiib(-n « ei»»)f''"'~* i>iT> nb;>bret 
das.4('llii' uIkI ilir jetznnd »abr, 
Viin deinem Lieben .■^nliii Jesn Cluilt, 
der aller weit ein 1 riister ist, 
den »ollen wir bitten fleissijrlich, 
dam Er l'naa holff ins Ewig bimmelreiciL 
daranff andtworttct Maria 
» I e h e n c| t : 
Ein »charffe« .leliwerde Mir geheitaen war 
ans Simeunis Munde, 
Jera Cbritt, da ich deiner ( 
daa eebaeMt mieb bebt ; 

und »»e t weiter steh endt: 
Mich »chneidt bellt ein «cliarffos »chvierdt, 
d tsA irh Uli: ii> hab be|ir<^rt, 
Sil mir /.u.«.! ^il^eoni» Miindto. 
Ifebei-.-iii um Mir Manniger stunde, 
Etditrchaohaeidt die betrUbte SeeleMein, 
weigen der ee groiiea bltlein Payn, 
die mId Liebes lUndt etüttea bat, 
aeh idl wolt ich were an aeiner ttatt 
.loseph zu Nicudcnxi spriebtt 
Nieodeme sehawc an daa wunder, 
wie ein jede Creatnr besonder 
mit Jesn ein Hittlejden hat, 
Er hat allMit eHSIIt gottee geholt, 
darumb thSien «ir wohl dann, 
das« wir .ibnemiuen seinen bejrligeo 

und legten Ihn in daa grab, 
atae Ick mir eelbeMn bereitet bbb. 
Nicodemna nndtworttet: 

Joseph du goler getiewer Vmm 
dein ralit geber mirh aiuh an. 
dan ich Ihn liebe itm-li h> xebr, 
von wegen »einer K'i'tlichcn Lelir. 
Dammbea Joaeph aag ich dir, 
geh n Pilato und Thne 
Bht ihn data wirJeanm i 

wir Marine jammcr und 
■en mSgten ttillen. 



Digitized by Google 



881 



JoRuph u II fl Ni Code in US ßelirri 
zugleich zu Pilstu uud Joseph 

spriobt: 
PUkte OMigm herra Mein, 
leb Ult dMi dwch «B« Bhn drio, 
«I mBMt «dk doch «rtanm, 
VW Jesu litielauiib dan yM man 
iitid iiiirli Ilm Ubmod nemninn herab, 
<la<i!i icli ihn bpstJiltc zu iloni ffrnh, 
iliii Mir urtiarmel die Muiicr wiii, 
Ihr herlz stiM;kht völl jamint'r und ffruBivr 
peyu. 

Ihr wainn vnA klaf *» kiit ktiii Kndi, 
dlsrnQ nte toichntn anOrentM Ubtgt. 

P i1 a t US sprU'li ( < n Jotophi 
Jowjih Llebw Frenade Mein, 
wte MC Er MteUU (MioibM ■qm, 
aiMB gfMMBWvatecl«dil«k dMDleht, 
Ich werdt d«r «Mh dus baMer barieht. 
gahtit ToiUa nliMMt, Mhtt Iba woU 

nnil frey, 
«b Kr scbou t^L'SliirliL-n sey, 
dlMlaiui so kouipc und zei^rs mir niiltjr- 

uinb an : 

Loagiau My du eia guter Bott, 

Ich bOr dM Cfariitw Mjr Mbog Todt, 

du bist zwar blindt uud »iefavet ait recht, 
so uinib zu dir n<ich meine Knoclit, 
küiiiui lialilt uud bring diu ri-chte Post, 
autr daü.i iiJiii Ilm tw';;r;ttM'n last. 
Damit tla» Miillcrlirlir lurti. 
lün linderung hat ihici nchuiertz. 

L II II i n u B ^ e h 0 1 zum (' r « n t s 
und ü p r i c h t d a z u o r : 
JeM» der du biat der Joden tUtnifiww, 
Mmt imh HHOrmtt nui laiehm dar, 
diawail iah dieh aber nicht kan aebea, 
io will Ich dto laataaa la deia aaithen 

Br atiaki danHetra im die aal- 
thaa mit dar Laattan «ad 

B p r i i- h f : 
Dicnae ist dur « abru (iotii'a Subn. 
dorn die Juden unrecht hubuu if^tbah, 
dan ich das bezcUf? und ist geschehen, 
mit meinen äugen liab idu ((eaehea, 
£r glantaat alM der wahre Ckitt, 
Ihr Mm halt aa iUr kaliiea apott, 
leb willaa dem PlUto sagen, 
da« Er ihn last sam ^b« tragen. 

Jatät aprIabtdarSebnta-Baf al 

zu Loogino: 
Ach wob I^nfnnns wer h»t dir erlaubt, 
daai du Jcssn «ein liurtz IkthuV'!. 

dariuMD Er da* Miebst« gutb bat. 



S.i thui' HutT dein aii^oii und »ioli Iba Bit 
du hast Verwundet (iottim Sohn, 
zeig üolcltes an deiner Obrigkeit, 
das« man Ibmc ein grab beroith. 

Longinus gehet an »ein obrt, 
Bad 11 agdale n « sprich vor daB 

Creats kniandt: 
Haeb debiem Todt da aeharfllBD spic43« 
Man ili o durch dein hertz Btic«s« 

dariiiii. Ii liiidot der 8Under «ein l'iisss, 
zum hiinmelreich ein olTne strasss. 
l'raure Liebe Sonn, weich Iwldt biiidau, 
£»8 ist gettorlieii Golloa Suhu, 
0 idadlgawaltaeracbiiieiu, ach ihr Feie- 
aen seiapalt, 

aeitt leib iat vristarn, »ein Mact erkalt, 
0 Ihr Engel kniiiiii! mn! Imrei im-iu klag, 
und Ihm mir ini im i M. i-ii i Ij iab. 
da stehet die belrtlbt« Mutler sein, 
uit bOAaiea aehawtian «ad (rOaitar 
Pqra. 

Sie gab Maat: aSeber, and aJIca her 

für da* leben win, »ans möglich wSr. 

S ch II t 2 ■ K ugel spricht unib dasa 
('reutz: 

Aeb weinet liu Sflnder ohne verdruae, 
aanbt Ew«« kladt, klopit an dieBraat, 

dieiae w andten habt ihr adbataaceaMMiht, 

0 Sünder diesscn wohl betraebt. 

Sflii-: •Ar.u .Ii'- 1 rhrist, 

das mit dum sperr liurdifdiclani isl, 

dass ist der rechte Brunnen nucll. 

der Eueb waacbet an leib und Seel. 

0 Stadcr aafangr arit Lob and prabat, 

Bm Iat artSaet da« I>aradeyss. 

Der Sebleher ist hcUt kommen dahin, 

wird euch .»n/.'it offen Beben, 

Waas Adain ti.ii m lang versch|i>»8eii, 

darumb hat .Ii-h^ms aeio bluet vergosesen. 

Üa» Itat gemacht Loagiai Speer, 

danuiff «aai bhiat and waaiaar bar, 

ana aetaar bajrlifaa aatthea, 

Jett Iat TOllendt t^n gantxcs leyden, 

das» Er rlir Kiifb »reliit.M, li.ii. 

Ihr aolll Ihm daurkeu tiiiii uii'i spatt, 

habt n.;t .l.'iii .Scbjii'ber re» uml )e>ill. 

so kouiiijt iiir hin in die ewijiri' Ireiidt. 

Longiuua gehet zu Hilato und 

sprieht: 
0 PUata leb variuudlca dir Mr «awiawi 
Daa CMttaa am Craali aohoa «aatnr- 

ben iat, 

hab eröffnet Ihm die »eiibiMi sein, 
kala aaiahaa daa laban kout ich finden 
darein, 

daa blaat «oaia lalohlleh aaa cefaiar «oadt, 



Toa aolahaB waidca arir laein aiffta 

(oaoitdl, 

darumli dancke ich ihaM an »Her zeit, 
wasa frag ich Back dar Jadaa Kagrdt, 
leb geh ann Chwla dar «alt aiahta^ 
waU iah Ihm fia «aaden hab geiBaah^ 

und Ihn voiliero adtr verapott. 
Ich siebe da«» Kr l'<t Mi'ii!<r)i und Gott. 
Herr Jesn Cliii^t vcrti vho mir. 
il.i**.., irli ilt ri Hin h ball ^'t.-biiii dir. 
mach mich vun meinen .Stindon rein, 
Ewiglich will ich dein diener ««yo. 
Mna will leb la deinen JItafara lanfh% 
ariob laaaan an tfa«a Chiictan taaflba, 
weil iah erlangt hab groiae gnadt, 
will leb dir dienen früh and apatt 

Jaaeph «u Pilato spricht: 
Er iit aelwa bla der beylige Mann, 
(knht Haan Mr wahr aha allea qiott, 
Br iat aebaa ittifat gawawai tad^ 
dmnb dariT ea alditviel aehaaeaaaNlir. 

Pilatus n II t w o r 1 1 et : 
Ejr daa* aiBeat nieb doeh gorawea aelir, 
daiB Br aobddt gaaioiban wir, 
nnd Ich Ihn nicht vor seinen Badt, 
noch ein inabi hett gesehen bahcadt, 
aaeh einwortbgehOrtautaalnaniMHidt 

Joaapb andtworttatt 
Bc aciad Jatanader aeboa drey ataadt, 
daaa Er scmen Geist anffgeben hat. 

PiUtna apriebt: 
Waiamb aagt Ihr arir daa ao ttgtA, 

daa> Er ao baldt bett Endt gemacht r 

Kr ist il .rb .liirii,' «tnrrkti und fein, 

wie mag Er dan sobaldt gestorben sejm. 

i*aaph aadtworttat: 
Mich waadart nkht zu dieser friat, 
dasa Br aobaldt gestorben ist, 
dan Er bat erlitten ao vi 1 ;L r"s.<.iir Peya, 
dasa Er »olt längst gestorben soyn. 

Pliatva aagt: 
Bu iat wahr daa faiaehtaa Baaa, 
bat nuin docb gnr an riel gotbaa, 

leb lielt Ibii i;erii latscii frry. 
«an Sil fjioso uiiht ;,'e«i's',en »er das 
t'csi'brcv. 

die Juden Ibu mit arhandt und -Spolt, 
haben gebracht bis in den Todt. 
Joaapb tlmaat da aaiaa laiba b^ahrea 
ao lag ieb iha dir aa aad dniadlab ga- 
wehreo, 

den Er iat gen einen Ein gerechter Mann, 

Ich bald- nie viTn »iiii r ibn gelhiui. 

auadem die Juden wollten Ibo nur haben 
todt, 



Digitized by Google 



88« 



Dm PMrioMpIal M St. Slaplm In Wlaa. 



<Im» hraclile Ihn in »chwohre noht, 
Sun woil L'Hs ticn jiNs^i t;!."*!-!!«'!!*'!! ist, 
•0 iiembt Ihn vom rrrutx wi« ihr wUt, 
«nd bentiittot ihn zur Enlim gtr scbOn, 
glatoh wto naa alt «iii«n (wUm ieifb- 
iMmb Mll unkgtio. 

Josri'li " i^t Piliito (iBnckh. 
HcfT Pikte dir »ey g^ross lianrkh ^mai^, 
dtw dt Diu also hast ttogabl, 
Mi UtaM gsiMii dioi SSUhUKcn Hup, 
4tr tMfelwMkt aiitoiMr dUmmCm. 

CUiidi rauft J«tt mm tu raden. 

Ich hat) nun hvUt seitli ini>r«ren» frObe 

dIeMeni haudcl gvhÜTVl xiic, 

«lie .ScIinlTleolchrtcn nnd Phariscer, 

und andr« nn'lir ik'üi« Volcklm Vortteher- 

die Herrn Ji ssiim vriklaRti'«, 

ond aMineo Vattor mit Ihm plactan, 

abtr Jmu «ar (aata fedaWf , 

Vatier ericaant Ha naalnldli; 
aaoh Mein Matter atnadt ta der arittna, 
dUU m«iaw Vatter flir lliin hitt«n, 
hab aiehta sa Mliafran mit Ihm, 
akar dl« Judaa Mkrien mit g n m tm 
Kriam : 

auB Mmdenn bitten Ihm aad Heydt, 
laet Iha OreaKifen la (fiewr Zelt, 
iMiaelriiffaBff Tialeriejr ieetor, 
da MMN aeta TaltW auf rtnm b<Schston 
ptiiiNlrr. 

and llberj^ab Ihn, an <l<'in Kndt. 
«tuiuk auff nnd »nach baidt Miue häodt, 
Nun lob loli meinen Vatter ftvnb, 
dae« Er dieaaea Mann JeMam, 
danab Sie allaait habea gelwiteo, 
hat Du Ehrlicli zur Erdten beetütteii, 
■loh gehet gleichwohl die sach nicht an, 
■ela Tattcr ist nicht srhultti^ daran, 
dav W tracbt nur alltirmaaaen, 
dHaBrllm oliKt ftegr aad tedlc laiiNa. 

Dia dritte Marin apriahtaa 

J (j Ii a II II r ; 
Jobiiuni'! wir .-nlli ii li'ii'lt» fjolien. 
Mich diu i !it ich si lu' dort lellbte stehen, 
die uii-iii Iii'!'! ." Kindt wollen nemmen ab, 
■od Iba beetlitten lu dem grab, 
aolt lab iubvr aieht taya, 
TOT gtaat lagrdt aiOft laiapriag«« dm 
haflaa aiiin. 

Johannea an Maria aprlabt: 
Maria liabe Matter laeia, 
Kon laeii deta Ullaie valBaa aajnti 

Ich will gen bey dir verbleiben, 
bian unns der todt wird scheiden, 
doch sollen wir iiii^bt liiu^ifr hif stehen, 
wir «ollen Ida xam Crcutze gehen. 



Maria nadjahannes ^ebenzam 
Crentz, und Marin iprieht 
■ tehen d da r v o r: 
0 wehe, o weiie der Jinnnerlichen noht! 
Ja«na iat von bint aa rotb, da» hat 
gfoht der Jadan rott, 
die aaiaan Mb oabanahertalffltehn, 
latt Totteo aad griaalea haben geetriehem 
•ein hauptmit scturiTeri diirneni gekrOnnt, 
dae« Er flir kelaea Menachen wird erlcenat 

(Sprteht weitere aaib daaeCr aata) 

0 .Ii'><n dii ciniffi liebr» Kiinite mein, 
den» KniKeu Vatten klalirer achein, 
Mein trii.it und Main aalaabt, 
Von dir icoaipt arir aata waOilMM aacht 
Mafai abalga fraldt aad aata Tioot, 
daa laben da ndr gegehen haat. 
Ich araie Matter liab dich |i;ebohr«n, 
Inns mir ili ii ti"It aueh widr-rfahren, 
in diesaem fall limbt es sich wühl, 
daaa afal Kindt aata Mutter irewehren 
aoil, 

las« mich nnn hellt data arwatbao, 

daae ich mit dir mOge «ti-rbon. 

Joseph rodet Mariam an: 
Mein Liebe 6aw Maria, 
lab haiia Joaavpb von AriartfaU, 
do «aiit daaa leb mit dir trag, 
deia jaouner und auch groaaa Umg, 
nmh deiner jrro««en noht. 
fifi iIm t.u.Ht uii:l> Kiirb'i T'idl, 

den Er erlitten Iml von den Juden kühn, 
reine Frau Maria mir dM vergflnn, 
daaa lek Um aaa grab baitiltan knadt, 
droabea bitt lab Aeb aaaa bailaan graadt, 
den ich will Ihn alao begraben, 
data du «einer ein Ehr eolat luben. 

Maria a»gt aa Joaepb: 
Joiaepb da goior ga tra wat barr, 
idk Utt did dank ällar Aawaa Ehr, 
dv wMlit anfai Klad begraben bab ich 

vernommen, 
«laruniliei, bin loh ZU dir kommen, 
und will dich demUhtif^lich bitten, 
durch die Marter die Kr hat g«litlon, 
du wollest Ilm begraben lasataa mir, 
damab wfloaeh leb viel baylea dir. 

Maria g e h » e i >r l k t i I I . und .Jo- 
hannes rodet an statt Jlarla xu 

Joaopb. 
Joaaeph da gatar gobwwar Mann, 
da aalat mir nlabt vor Vbal baa, 
den Mein frau vor ^saer Iclag, 
dir jetst nicht mehr aodtwortlen mag, 
b: statt .losanm zum gnh nach Ehren, 
da«s will Ich dich iVr Sie gewehren. 



Josseph sagt Johannes dankh. 
Ich danckh dir Lieber rii -i Tnlmtiti 
mnb JeiBum dieaacn hevligen Mann, 
Ich «III ihn boi^raben mit hUeliaten Ihnih 

Marin und ili'iiier bitt (rewebron. 

idai u.ii ti (fetu t Joseph umbt 

Cr eu t r und h p r i c Ii t :) 
Merckht wie der gerechte stirbt, 
und Niemandt mnb Ihne wirbt, 
aab Jaiaaa daa bajrllgan Mann, 
daa a» Jaden gafSdlet bann, 
nmb nnftchnldt da-i geschach 
von den Juden Jessu xu raach, 
Xan komm ich Mariam zu bcuegeu, 
daai Sio mir ^rxb sein leicliuamb zu ver- 
ehren, 

daaa Er wir Erden beatattat aror^ 

«Mb aaioar CWttliefasn gebahrt, 

atea dio reine nicht inahr tUU apreebaa, 

Ihr harts mßgt Ihr vor leydt zierbreehtiv 

»o \»r jänmierlirbrr niilit, 

daii Er hat erlitten den bittern tu<lt, 

Johannes mir erlanbnuü itnh, 

daaa ich Ihn boatitto zu dem grab. 

(Nicodemus umb dasa Creatt 
spricht : I 
U du Christliche Seel bctnteht 
wie Er angleich mit E» i^rer mitcht 
alt Oott doa Vattor oad Uejrligen Geisi, 
In glaiafaan BiBoa wird gapniai^ 
etalat Br nrlaehaa wirnen MiSnlem auff- 
gehangea, 

ali-'slK tt r.r Air <rii}siiteu Siindten begaogao 
HiUtus hat gar recht tn-kennt, 
hat Ihn ein König der Juden geaaiBt, 
0 wan da daa Ein KOnig Uat, 
««•B «Mi>ati dato UMgUahCiOB Iii. 
ana iat ddn Zaptar aad Mn Tbraa» 
aeh baiT aat tat ein dSraare Ona, 
Ky.^i'ni' i. in ^|ll■r r. das Cfoota daHM, 

an wi-li-'iti'iii Jet/, da tiiiu Ht bangen dn, 

so ffcschelicn von iler f.d.iclicii Judeu list, 

das« du berr ans CreUtz geuaglet bist, 

Aa da doeh ao togendlicfa hast gelehrt, 

lad n daa laeblen glaoben bokaiut, 

aek «aba «aia baban 81a alah eifaiwt 

daaa Sie Ihn «o bitterlieh haben vatlatiot 

mit Ihrem bitl«rn i^rimmen. 

JoHsiiiii den Edlen (iiiiiiii'r, 

den ich bin nucii deren Ein, 

der dcas imchts kaam ta Iba alMa, 

aad bin Mieodennaa geaandt, 

daaa aagat Br ailr MV haadt, 

wir wiran allo aaapt Tariohran, 

ao wir idcht wflrden anifii new galiohran, 

mit der T.inlT i. Ii d.i'<.i iiieine^ 

alaao lobrut mich der reim«, 
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dar den lodt ftti Ubm hat calltt«n, 
UnMüt wlU Ick JoMyhioi liMsa, 
4w iek &B htUr lUiinb banauao 
JMmglk wOl da ndr dum iflMn. 

Josopli tpricbt >■ Nteodcao: 

.la wohl mein Llubtr Nir<iiit m, 
V» dÜDckt luir gantz gut »ml bequamb, 
chifis ilii Ihn Iii llTi'St mit mir lii'j»r»b«ll, 
»eil wir \un ]'ii:il'i iri-i iluni!' l:uli«n. 

Nieodonus sagt xu Joaopb: 

JMMph dn IWbar frtnwar Knn, 

dn bMt dich g«noiBai«n an, 

Jeeann lu befrraben hab ich gedacht, 

darumb lijili i' ti .<lk'» Ii cn.->1 'rächt, 
«'aas man litülaiti und ist iiolit, 
vun seydcti i'in «cisM* Lcinwulit, 
hundert pfundt luyrihen und AMet« 
Ich bitte dich vergunn mir daM 
daae ich Ihn mit dir begrab, 
das leb Ihn too hartm lieb hab. 

Jeaaph andtworttet nad aagt; 

Hieodenie ich lic ii;t1>iii um dir. 
da<B du Ihn hi-lllV.st bi-j;i»)it'ii luir. 

Joaephumb daaaCreutz spricht: 
Mm aiaba da arm Christonhoit, 
daiB gfOüa JaoBer und nach leydt, 
4m der harr Jeoa Chriat galltlao hat, 
BIT uub der Sttader miatsetbat, 
aneh merelch die grouen achmertsen, 
(Iii' Miiri.i lrvi(,'t in Ilm'ui bvrtaea, 
daruuji) lieber Knechte uieiu, 
liUM dir dio Kiich bofobivn suyo, 
aciunn Unaa umb hamaer ud aangeo, 
dairit wir JeaeeoD von Onuta limb' 
ncmmeri- 

Oee Joaepha Kneeht eprieht: 
HanaMT nad ZtoKta nimnie hti, 

nnd folg iiadi rleinem ^.'iKi-ii Sinn, 
auch >iicodcuiv du getreuer Manu, 
da «ollat t/Ha anth bdiff und beyatandt 

thiicii. 

liiclil>'h (i i 1- I. alliier /■um CruutZ, 
II ■ d spricht N i r o d <' rti II n vor 

dem binau ffateigeii: 
Joaangh atoig da von Uaam, 
daae wir abnemmen den Unachnidigen Mn, 
nnd Mailae in Ihr SchöHi geben, 
daa 81« Uaaa «rwath daaa awifa lehao. 

8i« (teigen hinauff, uadneniaan 
donllorrnherabiJoaepb ap rieht: 
Komm bor moinee hertien heyl und tntlt, 
da holt ann die gantaa weit eriitot, 



Von dar bittem Marter nnd bOllea Pajro, 
daia aoHan wir all« danafcbahr oefi. 

MieodeaiDa aprieht: 

Joweph lieber bnider mein, 
wir wollen Ihn geben <ler Mutter »ein. 
dasa Sie Ihn kUs»» an seine vvang, 
und Rehe an m'ineii Inylik'eii I-eichnamb. 

Maria aagt zu Xicodemo: 
MhodeM ich Win «eh bagrtaae^ 

und falle dir in deinen ftaMOi 
daae du mir la«t den Ldehnanb, 
der von meinem leili lierkaiiib, 
(Mler begab uiicb mit dvra ICiade mein, 
und wen dau daaa nicht kOnte eeyn, 
io niaaa trawraa meia Eilender Üh, 
0 weite nrir amen beirfltaten walk 

Magdalena aprieht knient bey 

• i r M n ii de D d ei s il e rr D : 
0 ,lci»u »ie bist du ao «ehr verwandt, 
ach das» ich dir dich «(erben Itant, 
O Jeiaa ich fidl lu deinoo fUMaan 

Area wiU iah dieadba h^iaaBNB» 
•dt bringt mir Becich nnd woiaer dar, 
Meie Meiater will (eh waaehaa ab, 
und will Ihm salben adnen leib, 
auff das» Kr unverwriaen bleib, 
mm wiklet Ilm in leinuath kUhr, 
nad legt ihn hinunter aiilf die Baahr. 

Joaepb aprieht: 
Maria aefaneitaaB iat ao gmaa, 

lä^ I^r länger in Ihrem aoboaHa 
vor Liiydi sie inücht stcriMn darvM, 
wir wnllen die looli an<lerat greifto OB, 
Jeaauu) >«ullen wir begraben acliier, 
aoff daaa «•rfUlli werdt LUissor begiebr. 
danab lieber Kneeht almb wahr, 
frite Üb «ad aebaw üoaa *ab «ia.haahr, 
tea wir Jaonn au fi»b tragaa, 
«ia wir Uaaa vorgoaeniaen haben. 

Joaepha Kaeeht aadtworttet: 
3m bair daae will loh eurh baldt ge- 
wahren. 

Maria aprieht; 

Eta iat nta aait daaa Ith wUk aebeidt, 
0 Oott waraab Biatot übn aieht beydt, 
Ith Mit ^h mit innih'lirhen Sinucn. 
laat mich deines zorns werden innen, 
0 welle iln>s ich erletir ileti I iit: 

dann lueio Kindt gMtorben ist, 

6 todi aiaib adch Ua m «ttmut ftte. 



JBbaaBMBidtworttat: 
Huta dn aettt auch HelMB, 

und mit mir iiiich hiuiasi,' i^eheu, 

wir ktiuneoa doch nicht audurat machen. 

aoBdmwaüaBGfllt b«IUiieBalleaaah«k 

M II r i;< !• )i r i e Ii I . 
ü wetie «o iHilt ich hin/fehen. 
oder solt ich blt'ibon da »lehen, 
Ich weil«» nicht wo ich nich Unheluwi 

Mein herla iat januaer «Bd acbiMrtaaa 
volL 

(Dia Grabtragung.) 

VoraittBf umb daaa grab asft 

die «rata Maria: 
Bfai aeharflbr Pfeil verwundet addi, 

weil Ich meinen Meister nicht mehr .sich, 
und aoll mich »ehciden \oii dem grab, 
viel Hoher \> nli h sterben dar, 
godunckh aller Mutter hcrtx«n, 
lv>'dt ich ein Kindt ao groiaen aehaieitaaB, 
macht ich vor aagat gteieb aterben Ue, 
aaia steht vatfaelaB a apath und ftVb. 
dto baiaMn lücher brennen mich «ehr, 
bey Ihm an »eya iat raein begehr. 
w«n ich gleich «u »ein woitt ge^leueUl 
weil Er ist uu dem Creuti j^obeDckt. 
0 Jeaau Meiner Schwester UeboaKlodt 
geeegue Uns« wir gehen daliia, 
veriaaaaon von dem giaba 4alB, 
dann du bi«i allhier geaeUoaan eio. 

die andere Maria aact: 
0 Jean wen Ulk dieh aoU vorlaaien U«r, 
bmIb barta laydt achaartien vcrschmach* 

tel schier, 

Ii Ii nill iKtiaihten frllhe und apath, 
wie du am t reiili gealorben want. 
wia IBOB «fich bat horab gelegt, 
war aalB betrttbtee haru gotiM. 
Ich hab die echarilb Cron bdtoaawB, 
VOB ailBaai verwundtcn haupt geaOBMB, 
die Wifl ich zeigen in» getuein 
allen Creutnren ;,'rH->» nml lih i i, 
daae Sie beweinen sein .ichiuertien und 
wunden, 

die Er durch dieae Cron hat empfiindan. 
Tnueaend wunden hat aie gemaeht, 
0 aHndw diaaaea wohl betraeitt, 
Kala Moaaeh beaahlt ee nlnuBermehr 
O Jaaan dir «ey lob, preisa und F:hr, 
nnb deiner m'hmerlii'ii nml schuohro 
|,e>n, 

ach weh« e» nuis'. j,a;>i hiedcn auyn, 
Bo gebe ich gleich riarvnn BBd daUa, 
weil ich aleo vcriaasim bin. 
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MagdaUuiaspricht umbdas grab: wir seynd vuni cwijfuu tudt i-rlüst, lob kbiy «« dciu V»ttvr im bOoblUn tbroo. 

Ach Herls wartt ein lileiiie Zeit, danrkht Ihm iimb ««in bvmhertsiglNit, aak «Aa M woltaMli gm au e l O lb l« 
jm««aKh iB^hi irmhuftitnlflyd'. '"'■'^ ^""^'i bereith. Hgri, 

8»M, Voed,1nlMiilieltvertohmi Uum doeh g«MM«. Ö Gott 4er ««• Mb 

iMlielQ. die dritte Merls eprleht umb» 
wie «Urb Jea»n» ,i.-r McUkt Mein. »reki J«.bee«ee 1« Kerle eprleht: 

Werumb «oll irh nicht ii;it mch klagen» Acb vehe deeaacluneiUcu »eh wehe der Ach Hi K.' Mutter ich bittdichumb( 
diewcil jetxund ligt hic be^rrabon, feyo, du nulli-iit lul^u mt-lncn raht. 

nd Ich Ibn nicht uelir »«hen kaa. So mein herts hat bolit |i;onoiBnMe ein, ffeh« mit mir anff den Berg Sion, 
an nimb ick tarn piSudt die Nif I aa, aeh webe, eck webe, acli immer acb and da iat der baaaaratter ein I 
oA ImeUi rfe aa nelBbaMUitae hoils. webe, bewahrt VMa aOa taa «anMia, 

ae hawefawn die enget nad groaae var enget nai aahBarl a an leb veigehe, daas wir vor den Joden ekler mjn. 

lebnMfta, Mefai bertt will nir ven eebawitaen «er- leb (Rhr äiA Selber b«)r nMim 
die K.r Mi si-im n fn .li^' i '.vriT, »inki ti, »»n nur der Satihatb hett ein Bndt. 

durch diiDw S^^^ t'Ui|iriiiiiIuu, mein Si-el will mir in blut erCriiiclii n. so «ullvD wir u ioderkomnuüi her, 

nah Hebe Chriitun a«ydt getrtiet, hi« li^t begnben Heia lieber Hohn. Ich thne «Iis wus dein herts begehrt. 

Diaee ohgaaaalleBaiaien, ederComaedi von dcatBitteni lejrdan CbriMi TndtdarG<tttia4ianii>t eaabtdennanfeliiSneb- 
IMhen Onwoalen «ai4en nhe aiegntahtet, deaa Sie an «Mg«r Seit iniam|irl tm« art%ahaht «ecdttn, wnnnC den die 
Fioaeaifam mit den Hoehwttrdigen zu dem Hell. Greb erfolget, ao von denen Dom-Herren , TntereeUedMMB flaTallw. 
DXnen vndt den cMnzen Atadt-Ma^^iatrat , und hohen Adel, lamt allen der Bmderaehaffl Corporii CbrliH etaTarMMen 
Briiileru uml Schweslcrn, >Mk4i<' hIIu brfiinetidn I'aolti l iiikI KiTtzoii iti ilrri lläiHl-ii tniici-ii, l»e)tleitPt wird. Ks winl »uch 
nach dem llochnUrdigt^n :iul' einer l'tag vun vier I'rie^terii mit iicliv>ait/.i'ii LovitiMi KiklvVii ticlcleydut. vudt von Nicodemo 
nnd Serro miaer lieber Herr, 8o vou dem niif diT Buhn »teilenden Cretltz abicenoiouicn wurdlco, getragen; beyder Seilhen 
der Trag gehen viel Knaben, neirbu mit achwartzvn lUicken vndt vmb den Kopff mit acfawartxen toch bedeckt, denn 
atliahe WlndHehlern, etliche aber mit hohen vergoldtan 8ta«gen, dnnnf brennende Keitaen geateekt tragen. Ob- 
gndnahler Bear' nder Trag folge« naeh diePereoaen der emgantflen OonMedi, diaen gaben nneb S4 mit wetraen SeUafar 
gaats bedeekte Franen, denn Jede In Form einer Ampel Teranehte Kertaea In der Randt ttagel, nnter wehrender Zeit, 
da die Pruocsnioii vinb de» Freyllioff hcrumb ^bet, wirdt die Hlihn hinwi-tj gorucket, und da» vonVhralter Zeit ;;L-iuafhte« 
Ilcilipp-tirsh .mfl IJadern •«feheiirit, welches das« Jahr hindurch (retffti der KToaen Kirclillillr Uber »uff dem FreytlnilT in eiinia 
^'(■w Ulli i . I u I t «iiil*. in ih'' K;irli'ii in <!■■» >'r(iruiin<'klji'n iillwd vnri^ren t:i^' die Fuss» u.tcliutif; be«chehen froltraeht, auff 
dorne l'olgende wortt mit AJlvätleri»cla-ii Kuclistalieii ^•eaehriiieii »ii-lien: t'imi pletum Vitt hoc Sepulcbruni I>. X. J. CA" 1S3..\. '< 
Unterdessen komaiet die Prueessiou in die Kirchen, darinnen m»ii auch eininahi henioib gebet, und wann man 
fBB Heil. Orab kombt, ao nnter der ProeoHion, wie obgodacbt, bineia geftthit worden, legt man bineia anaem Heben 
Batm, den mea nnf der Bnar getngon, Tonber nber ea dem Spila dam H. Graba wird geeetat dae HoebwOtdlga, w 
daaaalb» alaha^ wM ata fWfoMlaa IMliaenian Gitter vaiiamaeM^ wahhee «mit mahtpadaabtaa B. Onb nmbraatet, und 
mit fo(h.C«raieifn-Seydenen Sehnnr auf aRea Ecken mit aween, nie aemblleh damaa dar dhaa Vnnetion %errirhiei, vudt 
litur, i.eUii;;i n Zi it r^ trii rriiilpn liurßernieisti 1 1 \V;i; ;m n utnl rrtsohalTt eicenhündif Taialglat. E* »ird auch dise» 11. Grab 
mit Lllithcn .Staluiii uiul vilen versilberten lloUzernei. Leiulitcr«, daraulT brennende Korten, viubsizi'l, und> beM^lcn 
Si-hnin< keil herundt werden (rewzet üti jrroKse llöltterne Leuchter, und auf jisleui Leuchter l in »etiifiijruijdifre weisse 
Waclie-Kertxea, die man die Zeoh-Kertzen nennet, an jeder Kertaen i»t ein Scbriflt vndt Kahm aolbi^or snodit oder Zech> 
Kettaen heigvlwB, an Iceen. Ohne Kertaen mOHea von den Jenlgea Cnafllea vndt Zaehen 



*) Anageben enf dae new Orab an aanet Steflhn, jtem Malaier VIrelcben dem Maler narb Ge»fheflt dea Hat», Ixj. 8. ^. 
KamerambC Kecbnuni^. Dirne» Heilige - Gnib , sn die Fronleichnanibs Itruilors« liatTt \\k sclinn ..h, n i.-' ht , im 
Jahr 1437 hatt maelien la^aen. i»l »eyeii ihres K!ti-r^, indem es dritthallihnn'li il Jahr pediiwret. p.iat/. I HlnaiiihW 
wuidten. aNn ein l^lil. Stadt llaKislnit dr:i ■ iicn-Meister llerin Fcriünaiid KtnU-i k lh'^.'>. jihIm fohlen, ein 

neues Grab verferliKeu 'U lassen, «ciclier auch «olrljvg uerk«tellig ^eniaclit, und diiifiir dem 1 ischler Uaunss Micliael 
Hemma» linrgcr allhicr fUr eeteo Arbeit .'('K). fl. dem liildhauer Malhiaa Ruth auch Biirger l2iKi. A. dem Mathias TMh 
BnrgerlUben Habler, welcher ee mit guten Ooid genta vergoldl und planiret 1830 d. dam Scbloner 100. d. dam Zimmei 
amn Ahr dea Sehraaekm, dem Draachiler (Mr die Se Lenehtar weranf die ZanflUCertaea gaatedrt weiden, nnd dem 
Xkmpllbieir der die Heeh daiaalT gemach r hat TSb I. mehr lUr 6 Lelehler dem Bfldhaaer 160 A. dem Habler ao sie an 
vergolden mit irntem Gold ISO. fl. Kcj?cben. Woran anrh Herr Kirchcn-ITeiater 4 Silberne I,4impen far 30P. fl. urekaoA. 

aeyniU üIsu die rnUn^len auf disea (irul) lan «olihcn tji.in ü'" r j .T.i'ii iil i is i be} lüuflif; (;ekummen mit jonst anddern 
darieti lieiiiit hinten s.ichen utier 'MÜMK Ii. t>i< bimi üelir Kiia.f Iii* he MajestiilisLhe vi.d horliche (Jrali ist xum crstenmabl 
107. i«in Charfrej'laiif an !<eln gewöhnliche» Orth tiiillen in die Thtimb-Kirchen gesetzt, das alte aber binaoss in die 
}'t';irr in die Leopuldtittatt ^e^eben wurden, vndt weilen daaa g«wütb, wo daas vorige Urmb datcb daas Jahr gestanden Dir 
diu Newc zue iiider wai', liatt mau einen Laden darauM, vndt hereutgegen in die Kirchen nnter der Paar-Kirchen, 
bejr dorn groeran Thor daen Vencblag gemacht, damit dae newe Grab dnrefa dae Jahr daiiaen verwahrt weiden han.) 
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wflkbe ihre FIAbm, oad dl 

MachfelgODde: 

Dm «nito Zutiff' 1! ir;ri .lirticii Hanrlfls Lcuthe. 
Die 2'« Die Siruiiipilstiickcr. liabini Josuiii, den giit«n 
BIrtea, auf andor Svits Cliriiti Freindachafft 



Umk Gotteedleoit in bierifar Kinhaa habea, vad kütaa Iuhb, ntt 



Albl iMMlnch iB dcuru Schott, 

Dta Hir faa Vmm nnt'. 

■r IM wmm UHMli.W«t* ml*. 



Dtr, all-ttt-rcnt«. 8clta-HBrt' 
Euch, teto* 8cbUn<lo, treiben i 
Vai Miaar FnlBdaebtSI «wif wird 



BlUm fSfaret Jbr in Sebild', 
Dtr mit dem Feacr*Wa|rva 
tut in dAD Pnr*ileyM g'iiS't, 
Ward' aueh dabin gelngea. 



KOetl fOlrt nnrli .In. ilr Hu(l. 

(Da» ihr in;!.! 'i|._ib>--l .iiOcktn) 
S Cullilriiiir llith, und That, 
Wau nicltt die 4» USektnT 



Die V der Hamiwhuhmacher liu'l 1 ii-^ln.nr. Kiibrcn 
einer Seits die n. Drcyfaltigkuit : auf der anikrcn die 
Mutter Jeen tod BiUeeli, and den H. Uldaricum. 



WeUne Me 
Di* 



Mm aalgea, tee vir ekee I 



Oer 



INeSMimBdeiiGoldtaehialit. TVafwaaf StHgwiHBH. 
BarlMmn, den B. Kuloglnm, wie andi 9 Kimt: aad koat- 

bnri' Kelch, aamt iiinii I'utinru, 

All ZuotTun ttatr ich aua bctracijt ; 1 Der gröatfl Schats lieb fUoiit daiiaa 
I>ocli Iccine fum |{lcirtien, Daaa UimmeU, nnü der Erdeo, 

2BB«ld«rKtlGliAeBM>iiaaiif ■udN'jOaa Jtd« kiaaak« 8«t« kSsn' 

ivenlh 



Die 4« Der KUiTBchncr. Ilaben einer fUH» 41* Mutter 
auf der anderen den H. Koch um. 

HMC Beellei ftadtoW. 



Di« lO» Der BierbrSner. 
andern den II. Fluriantiia. 

Uni acImcUerihr.HüUT-reiclK.HaDd 
Die Uinunela Fdrttin bring«!; 
Ale 4« 4«r dantif Biradi' «ia Baaat 



Db 



Haben Maria iitiliV, auf der 

In Ennaer-FIafa ward Floriaa 
Hit einem Stein gutflrtaet; 
StialM anQatt doeh ii 
Oad Mfee 



Die 5t* Der WeiMgeirlNr ndt 
habea die iL Oatharinlw. 



Die 11«« hat Sclineider. 
Kicb in dea Blauaal hat «te ftnil 
Im Anfang an ■«trtx*o| 
Weil Uicbaclia Dapfarkett 
Dta Lmiftr (aublaie^ 



Haben den H. Uicbaelem. 

SalaSiafek': n Hadit dltH8ll«».lelt 
OraogiaiD bat «aipAudiBi 
naUT! daii vir la dar 1 





Die Lederer. Haben HMtaa Mf 
nf der anderen Seite. 
DM tat iaa OedeeaU PtU. 



Dil' 12" Der Schlosser uuil L'lir Macher, 
Maria auf der anderen den II. Leouardum. 

Aach LfOBMdl 
Hiebt plUtgal ea 
Er8iruet S<hlSia«r, KiMea, 
Dia FMfkilt 



Sta kallMr areal-aikar-MMi: 
Bki Ohr dia lUaob ata gafail, 
: nd dn 8t. 8t»- bl aleh Maeta ta dM IW, 
8« «dHJhr el« eneikei 

Dar Hhuaal la dar Harter »lahl 

8t Sttpbaao aekoa offMii ,3u Der Kii iiiL-r. nabw ( 

Du i^'uImÜI!' ""^"^ ^ Bekena«. 

" **** Oer w «e IM veiMgal lat« 

mt ale 

Die 6>* Der Haffncr. Haben auf einer den H. FlwiMiwt 
tni der aadam Mta die U. Marian. TB 



bell 



rSdttdMB. 




Dto H» Der Binder. HlbM dM B. UrtaniB alMr 
Soita wln lie Faeati 



Di» 7** Der Bader. Habe« einer SeÜa dl» H. H. 
ud Oadadant »if der i 



BartholomB4ti I.rih thit Btya 
(Der Bant beraubt) <-in Wund'^n 
Aach Catbarina hat I' . i. 
DtiaRad: undScbwffd« i iiipi>niii.'ii 



Dfr llitiimliBclLe Siir.aritan 

Weil' ^iiisrc* Wundrn hcylcn ! 
Ii r Artit n»iiiiiihi-jls-r),|r klli 
U't kraiii'ktn uiit-tlunlen. 



Die fit« Dar Waynar. 
nf dar aiidaNa dl» H. 



HaiHM einer Solu den H. £Uui 




t) Dt* 
Jahrg.!. 



.Bite* 1 



Digitized by Google 



m 



M8L 



fai WkL 



Die 19* D« Ttadkr. 

Dt« 17«* Dar FMiehhscker, Haben «iner Seiia die 4 

EranArelMtcn nnd in der Höh» d»« Lainb Oott*«: «uf der 

aiideri-'n Al)r;i''iu:i, wj.' i i -•■"m :i I^aai m l'il.iclitrn will. 

I,il«r, A-lUr, Kn£;i l, U.-Ji« »u#(im Im nUt ji Tii*l«[iii nt von (iott 
F.ir ,I(drr wol Irlficlitirt ; Schiin woni» »ntttnin't, 



Dia W Der flt ta aatei. Pmgw doer Salto mit Ar 

Matter Onttp* ;i ir il. r iioderen mit dem II. lyoopoldo. 



%Vi« Uotli und Mroch, du Un- 

•cfatild'LKinb, 
VoD Judeo ward |r"<l>l*°l>l«l T 



\'ou ihren ür^ubfii S.»]ofi(OEi 
Vor-lAocit »ein br«Ht irrpriseo. 
AI« «r dir Welt M«fUm «dtoii, 
Uer I 



AI* Imm ward (cOrc «am Tod', 
Znail 



Si' lal tnil uiibcflecktrro .Sebrit 
Auch Liopoldu oho« Unit 



Di« IflM Dar IHaUar. Furan die H. Oabltarin Oottaa 
auf ataar: aidanr BaH» th Archen deaa Bimdea. 

XJnäf weil da» wahre Hitnm«] 
In ihrt'm Ltib jfrUtren. 
Ut kI« rrvilli't riorh von Oelt 
Mit lauter Onaden-fieegen. 



Die £3*« Der ZimnierlettUu Haben enf einer Seite den 
H. JMaph» aof 4ar i 



W*ll4aee|li«M' 



Alf Ihraa Tuf nkartn, 

Aoai wulrher (J otte»-Sohn<' wir' 

Zum Ueyl der Welt iirbure» 



▼aa 



Me« 



Vea 



Dia 19M Hoffbofrajrta UalgarttBar. Habao einar SaiU 
I md Xra: anf der eBdrran den Welt-BejrlaBd, «te 

er der It. Haifdiilenao in Gestalt eines Gärtners erscheinet. 



Die 24M Der Bnuidtweiner. Haben lla(l»4liirMf«ia<R 

auf der anderen den IL Kloriaoam. 

Anf Klorianuni wir nach Oult 



Dil* w«r du «rate flarlnrr-i'ar' 
Das Ooll der Herr vertrauet 
Dt« Pwadajrss an/ ibr Oefar', 



Ki war cr^schlitxl, nnd bftlle Qunft, 
Vix*» C.iriitiu »filbat eracbinen 
In ialcfa«r Form, ftlitbt di« Kuast, 
B]i dua er Mr ti 



Waa •ich be]r nna elitXolh befDod'l? 
Maria oirhl virwfil.t, 

Uml, mill' l«! ■!' tn .Trau Kiod', 

Das Hau sa scbaffi a. «ylit. 



ftlAt« unsre llufTuuii^ banrn, 
r>H«i IT «l-WMil lili- Ki-urr>>Nutbt 

UuD tiabi «ad Gut Tcrtraau. 



radtOniie* 



Die 20«» Zie«;eldeckhcr. Haben einer Seit» di-u H. 
Saffal, anf der anderen aber daa Oanaden flana n lorato. 

Van 




Will ihr el> —rtee tenaer Tt^ 
M M boekgeUriUk aAwKan. 



Aar ile «tr keft, aal kiBBitl 

▼aialMi.', 
Kaa Mk aaf QipM wiftB. 



Dia WM Der Kliaateahai, Oldar, HMm« 
r« Alf alMr Seit» «an B. OawaM anf dar 



Ten Ualglkbtr Slammen-QucU'. iKuatachVua wiid, nitKcfrac t, 
OmM gtbsreo worden. Von i'Orh aui-h T.ob.vrrpbret: 

ndliTatiii I ITiii Iii wie ciaOel', Il'icwei: i. r II ul >u aut dtrjlgl' 
•ll«r Orlaa. llbn wauderaam belebrtt. 



Die S6M der Schnttmiacher. Kulireo auf einer Seite die 

„ . . „ Matta^Jaea ailt den H. Jebanna Tanflar: anf dar 

aiitUrcr Seite UlsefeB dw 8 ^ ^ 



Die Ul«» j^toinmitj vniJt Manrtr Die H.H. Nicostratum, 
uml Siiiiiilioriaiium «uf i-iiiir 
U. il. Caatorium und Claudium luil>end 

l*t aad ge l l Wt e a Im Ad. Die Zunm (sr billirh mit dasaftab 



ICfaiebt' 

Tban al« ibr Brod Kewfinnrt. : 
War baaaa wOlt ssd salaa siebt, 
Det blalba well «an Jbaan 



Vor anderen atoltxiret; 
Weil er swey-hnndert Jahre acbon 
Des Dea^aac bald garimC 



In Ihr Seheas 
l-ab g*soc«a 



Dea Reteheslaa, so snii, aad bloia, 
Ihr Lagni'Bnit fta«(tB. 



Mit ObitaM, ad 
War VbaiaB w 
Daaa Bi 



VaaMan' 



rShabi 



Hee h wO i dlge in 4m H. Grab geaaeet, vndt vaialegiait wordlan, Be 

le Ooniaedl sa voDaieheo, tn daa Sebmnkaa daa heiligen (Jrabaa «ie f>ltt 



SUla^l Trafer, 
Ente Mmin, 



VMbmlttaar dln 
Protegna, 
Zweite Mnri«! 



Joaeph, 
Dittt« lUiln, 



BayUc« grab. 

(hl 11(11. 
Macdnlana, 



Bnssender Httnder, Juda 
Prolon^us redet vor demUrab. 
IlUrat Ihr Christen all II gldah, 
beyde arm und reich, 
Ibr Frawen und auch Mann 
aUe die Uer bv den grabe alaha. 
Hob aehwaigt md aeraldit nleh eben, 
«ne iah eaeh lu Tentehen will geben, 
le mcdaa koauaen drey Fnwen, 



mit so j;ar » eiin!ri(ii>ii auffen, 
die »erden Klagen jiimtinTlich, 
den snlc ihr helffen alUugleich, 
beklagen Uniaera berm Jeaa Cbriat» 
dar Ton den Jnden genaitatt i«t, 

JongUeh, 
der wird anek lüag"" offantUiA, 



nsit Mnris 'ifr .I:iii^;li.'»w rein, 
Sil Ihr Kiiul licrtilich thuet 
dan Jossepb von Arimathia 
dar wird aneh Itommen da, 
«od Hiood«Bna der 



aaeb Slateon der alt und gereeht, 
ud M agdal a a« von Edieai gacUaaht, 
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wie anch der heilig« SdiniMngDl rein, 
mit Uun der ba««endt SIttider Myii, 
(UaiM Pertohnen beüoDderlieh, 
«Ha WMdM klagen JämiBArUeli, 
woU nmb den Herrn Jwn Chilit, 
den Ton den ftlaeben Joden ffMMrtaitIrt, 
0 Liebe Chriiiten last Eneh« n iMitm 
«ahn, 

und hebt nUgi) xa gedeuckeu 
«io Er Unser bluvth hat getragen, 
Unaeert wegen gegeissolt and geaclilagen, 
•u Cranti gebefft und da vcrapou, 
EadUeb gelitten den Uttern todt, 
Hüb VBHera hwn J«n Cbriet, 
<lcr mm allhicr begraben ist, 
lUruiiib Holt Ihr andacbti); B«yn, 
dioas alles Bchliijasen loa hvxtt liinein, 
jeu will ieti oadi meiner »uag, 
aMie—lt» Pe w oh i w bringw warn gitb. 

M f.-i' ;il II u siiii.r'ir Ii .• i d p 11! ;f r ab 
zum au taug im berumli^ehen: 

Wo Mit Meli Uäatn , bist aefai 
freUdt, 

verlast mich jetz lu dieaier seit, 
dein «MMlwidMi ttinet mein berta durdi* 
trlngen, 

die sielier Ton meinen angen springen. 
Ich gebe dahin oder komme daher, 
8o tiod irh dorli kein tiiitTiiiiiiK mehr, 
gestern bat tDan dich grimuiglicb ge- 
fangen, 

bettt hat man schnertalkfa ans« CreuU 



das» allhier brgralim !i üth, 

arh wehe der jSmmerlichcu zeit. 

So die Maria nmb Ilm bat, 

mmA d«r Ugt rein ud der ligt todt 

0 dar ate ddtt ein mlMaartar, 

den wollen wir klagen frUh nnd spatt. 

Sagt waitar im barombgabaas 
Alle mttar Ihr aoOet weinen 

nmb Jessiim don viel reinen, 
Klaget luit htrtzlichur nobt, 
seinen uiiMhtildigeii lodi, 
den Er flir Unss hat erlitten, 
nd Uns* daralt erstritten, 
iBd anrotban daa awig laieh, 
aab gnadt Voaa daaa ▼erietofa 
0 da wehrte Christrnhait 
hab heilt mit mir ein grosses loydt, 
niHi gcdenckh die prossu .Murtcr sein, 
und klag luit der rciiien Uaiien, 
alles diiaa Ihr luydt ist, 
umb Ihr iÜDd Jeaaa Cbriati 
Klaffll ta Bwar barta md ntl Iba an, 
daaa Er üaaa (flhte in aeinea 11mm, 
wan wir allUer aoagebeo, 
iuit vwif nflstft bai Ibni 



rühltea bab ich 
geuageo, 



fa bOchalar pajro ait idkmaeb aadpotl, 
uitar dar Maden utMar rott. 

Ich iM-klsf,' dein hiiiidt so hoch gcacht, 
die binuuel und Erden haben gemacht, 
Ha leb mit zSehom thuc 
beklagen. 



Mi-ibt ba7 dam Yencraliili- »te- 
hun, und sagt gegen .Inilas: 

0 Judas. Ji.iil;u< da t'nl^rtii > 1:1 i'li, 
du haj<t Jcaaam verkaulVl iiuiii ein whlecb- 
tes gulh, 

dardwck hast da Tariohraa daa ewige 



aa wird dir Jeta kein anders gegeben, 
bettest nrira veritrawet du falscher stnmb, 
Ich gäbe dir all Klitor darumb, 

Tor schmortzon und betrUbiius ich nit 

mehr reden, 
0 Jeasu stehe mir bejr in meiucu nCthcn. 

die erste Maria bey dem grab 

» t ij !i «• n d spricht: 
Ueine bäudt mit jauier Ich umbwind, 



die andere Maria spricht vur 

dem Heyligen grab stebendt: 
Vor Jammer ist mir kalt und heisa, 
Jossas der schwltaata blfltigaa aohwaiss, 
dass ar aaf ^ Irfaa noa, 
0 armer Stinder gedanekh dann. 

aprieht waitorimbammbgaheB. 
0 wie hart Jammert aa adeb, 

dass ich nicht meinen Meister riad^ 

im hert^en uud in sinnen, 

ö wehe «0 soll ich geuiniien, 

wii gehe ich bin su dieser stnndt, 

dass Ich meinen Heiatar foadt, 

lob hab aaeb Ihm ein groaa verbn^aa, 

«o iat Er dadi hingegangen, 

ach wo soll Ich Ihn suchen nan 

jMaum (,'hristum Maria Sohn. 

oder wo »oll ich limU-n Ihn, 

Meiner Schwester Liebes Kindt, 

Nnn gehet und lanüt ohne ruhe, 

Jea«um zu siiclieu spath und Truhe. 

die 3. r e r a u h n spricht 9 t e h c n d t 

vor dem Grab: 
0 Lieb« Chriataa am nod »ich, 

gleich, 

diaaat aehmeitsen die ich hab, 
leb arin mu gabai au nuius Kinde» 
grab, 



und sagt weiter im hernmbgehcn: 
WergialM meiiiem haaptdea wa 



Velnea IDadta Todt, aaebt nnd tag, 

() I.'i-l>pr iiiid nnch eiii'i;,-i-i' S.jlme Mein, 

»ie ha»! vcrlu^iw-en die M.ittcr dein 

so gar Kllcndt und iirmli, 

dass la»s divb hertz.lich erbaniicn, 

siehe mich mit dir in der noht, 

damit dn nicht allein leydest den todk 

Jobanaea redet au Maria: 
Htila Uaba Matter Mefa^ 

nun Usg dein jürnmorlichs klagen ttfWf 
deiu Kind wolt c« al8.<« haben, 
daaa idhd Ihn TOdtcn aolt und begraben, 
s<dehi.-n triiat hat Er Uni« verlassen, 
dan Er sprach allermasssen, 
daaa Er am drittaa tag wolle i 



nad angt avm Jadaa: 

Jndaa, dn ungetrewer leib, 
daae du hast Mariae dem reinen weih, 
getlinn viel grossen überlast, 
Jessum den du Verratben hast, 
Ihr aosserwUbltas einiges Kindt, 
nnd wie anas der 
war dein sian und 
daaa da daa mebaldlce bhdb 
bam verkairflt nmb dreyaaalg aiiberliag, 

Sa lehret die thn,'n gute ding, 
das» liH8t <lii ulle« in Übel verkehrt, 
und darmit deinen Jammer gemehrt, 
hetteat du nun bnem dartiber begangen, 
dem bertn am* 

l>flmg«B, 
aajm, 

von Ihm, nnd leyden die ewige peyn. 

Spricht weiter nnn Jadaa amb' 
daa Grab gabavdt: 

Ach wehe, ach webe was» \ii\h ich gethaa,. 
dam ich den wohl gerechten Munu 
.'^o fälschlicheu verrathen hab, 
von wegen einer so schlechten gab 
den falschen Juden übergeben, 
die Iba gebracht I 



mich ist ge- 
schehen, 

Kh mIII mich nicht lang licdencki'n, 
sondern will mich al&sobaldt solbaton. 

erb 



Digitized by Google 



ABS 



Dm PHrioHqiM M 8t. Stopkn to Wton. 



Icli fahr ^-Ificli (ji/ii liiiDiiM'l oder Ijiill, 
Es wint mir doch ki'in .iiid«.'r*.' »tiilJ» 
■ondern ichinuM leydon di u hittmi lodt, 
diewril loh llaiMn hi-mi uu<i (iutt 

«debM nlak JtM In finM BII«B«t fest 

^bracht, 

WMi UllR sieh aaa du scbnOde geldt, 
dkmaiahiwMMhiMen von dcr^aotan 

well, 

leydon qaall und grMM pcjrn, 
und ewiglieb in der holl« My«. 
behQeU dieh doek dn MkaOde weit, 
Ich Cthrc dahin mit wnbt dem gvMt. 

JctBt redet Cltsdi d*D Tornit- 
tlfif«a eprattk dkrvseb ii« 

ernle lf»ri«: 

Acb wi'lie , «ch wehe liebe Schwester 
Mi-in 

deiaee llel>cn Kindt« groue Tevri, 
■nd die f^'OMcn Klagen dein, 
Umm ak ia MeiBsm bertiea webe, 
dtaweil wir ai\)«tao «law» Hfar, 
Ua^n und tnwreo iauaeraiebr. 

Sagt WftitM «Mb daa grab: 
Wahiel wainet mitMficbe leib, 

wc/ri ii diT zächcr dcs-s rt-inen Watt^ 
diu sieb iiImo sehr betrUbt, 
od aOta fai tat jHuaar IM. 

d 1 1< »iidvrtr M»ri« spricht: 
Acb web«, Hill u.'iii^ der jäminerUcben 
zeit, 

Jami aUbier btcnbea lojdt, 
daiB bat gMMafcl dar jBdai Kiiydt 

«sd 8»(t «ab daa grab: 

Adi webe daaa ann Sie leben last, 
wepen so grosser mismethat, 
ach »afTfii üImt <!.t h zulmi, 
dardurch »ir balieii .Kssuiii voriobfn, 
arli webo der Jammer und sori^ea, 
daramb ist meia leib befraben verbMfta, 
antat mdadmitna Mb leb aUar voll. 
Üb watai nkM waia Ich thoea aoO, 
wm leb glaldi bey dem grabe bleib, 
M> iad leb doeh licbt neiaee Meistert 
leib, 

geh* Mb daa VW dam grab, ist nein 
todt^ 

darbey bieUiaa ial aebaettMM aaht 

daa grab biMiea tob baitiaa gen^ 

gebe M dfa au Unab^ 

ae wird -Helletebt i«rrB1t daa giab^ 

lell will tdi'i)i«n alllii*^^r !'U-bea, 
aad Sehen, wie es wird ergehaa. 



diu drille Maria spricht stclienüt: 
Acb »ehe aohwebc mirzudieaaen Btnnden, 

an die Saulea war Er gebaadea. 

Spricht umb das f^rab waitar: 
0 da «ehrte Chriitenhoit 
laas dir erbarmen nwingroaabartanleifdt, 
Mein EUeod and aeia aehnertaaa, 
«• Mb tngaa tbae bi Beben hertaeB, 
■adl mIb einiges liebes Kindt so hart, 
alaa tob den Juden ^efan^en ward, 
verspott, geltniiit. mit treiaslen i^cwhlajreii, 
daa schwchni (.'reUtz most Er zur iMarter 
tragiii, 

danaff ward Kr geworffea nad gelagt, 
aad onbannbeHaliek aaaaalaaBder ga- 
atreokbL 

frednlti^ Er dieaeaa «tütiea bat, 

liur midi der Sllnder misssetbar, 
das» klajf ich l iiilj fraweii und Mao, 
last eiirh ««in MüiN r /u licrtzen gahü^ 
amb seinen unacbiildigen todt, 
deo Er fflr Uaaa aito erüttea hat 

Jabaanae an Maria stehaad 
eprioht: 
Aeb «ehe, adi «ebe, Maila data groaa 

bertaaa togrdt 
bringt Mir auanlehe tianriglteit, 
dass du lut^t umb deinen lieben Sohn, 
du bist mir jeder zeit liefohln, 
acb wehrte Mutier iiu hinimelreirh 
dein levd Ihne von dir, Er ist iMigrabeD 

liebceieb, 
0 Maria Matter leiaa Maydl, 
Mir kl data gtoeeaa Oagaa 1^ 
dass da hast umb deines ICiadee tedt, 
fUr wahr c« wire der weit noirt, 
(lau die bittere Marter sein, 
hat l"n»» erU'mt miim der hüllen Peyn, 
l.ett Er die M.irt.T nicht f^elittcu, 
iUr wahr der letldTel hott Uns erstritten, 
daraab aekt du still hfawrohea, 
und solst nicht so fast klagend da stehen. 

äineoa sprieht an Maria: 
Marta Lieb« firawe Mab, 

Ia.«« deii) grosse» Klagen seyn. 

die»eil der Herr liepraben srhJiii, 

Kr wird am driti.'i; t>f^- «id.-.- n itl. r?t<'liii, 

Inmassson Kr eellut bat gesprochen, 

ehe sieb die Gottlosten haben gerochen, 

dass Er weit am dritten tag s afferate ben, 

vad glarlflaiet« ta dfla Unul gebea, 

danaib abib dir aalbat ataaa treet 

1« den aehmertsen den da bast, 

dftii diewc» «lief li:it L-i-Ji !..;-hi-ii iijil.-.'M'n. 

dasa solst da auas diu i'rupbeten wisasen. 



welche solches alles vorhero iijtben be- 
traeht, 

•he dieeaes ist worden voHabracht. 

Maria sagt tn Simeon: 
Ach wehe, lieber Simeon Mein 
wie kan ich es unter weg-en laaasea seyn, 
das« ich nicht solt traorcn und klagen, 
nad lajrdt b mebeni bertwa tragen, 
nab Mab ebfgaa Heben Sahn eo lafart, 
welcher von den Jnden pet.'idtot ward. 

Maria spricht uuiter umb dasa 
grab: 

0 Liebe Chriatea iaa gaaeta, 

alle db Ua angegcn upt, 

beUt afar kbgea van baitaea, 

ttnd betiaehten Beta greesa aebaieilaea, 

die Irti jrrzt wuss crleydcn, 
wegen der verstockten Juden aube» 
scheiden, 

die mein liebes Kind haben emdrdt, 
aad dl Miaa fiaUan in Trwirea vet» 
kehlt, 

Br daieheduuMet adr du baitM aMta, 

wolt Gott leb aUgt nr Ihm todt seyn. 

Nieodenna apriebt an Joaaapb: 
Joasepb da mein Lieber Mager 
aaitb die Juden und (ileissner 
Jessnm also ermordet haben, 
so lass Unas zu Maria sagtin, 
und Sie trOateo alaao aebr, 
<iasa 8b Um Bekiaeriaaa ta IkaUaa 
verkehr. 

Joseph and t w or 1 1 et N ico domo: 
MieodeeM deb raht dunekht mir gaats gat, 
geflnt mir anch wohl in niciueni muht. 

Nicodcmus gebet (u Maria und 

spricht: 
Maria Matter reiae Maydt 
Ich weise «aU dMa da g i flaai l^dl, 
aab dabaa Haben Boke ans kael, 
daraab Mtt leb dich gar bat, 
da wollest dir solches Icvdt Hbortrart'», 
dieweil du Ihn Je nicht mehr kanst haben, 
dan dasa »oll man »chL^tT'':' ab, 
dass niemand widetlirin-in mag, 
daromb laas deb ^r<t^« uauren »eyn, 
betrilli ;iirfit ho «elir du hertze dein. 

b i e r u u e h redet J ti s e p h 2 ii M a r i a : 
Maria alaa Nicodemns bat gesprochen, 
aad die gottioaeen Jndea Tennebte Sb 
betbn rieh geioubes^ 
dn eher Mltart dbh wohl gehaben, 
den teb bab gabgrt vor weni^ tagen, 
das» er werde aui dritteu t-.ti; aiitTi-rstehen, 
und glurifieirt in Gallilae umgehen. 
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danekli. 

Gott teekli i.'ui:h Dir liorrii :ille lu'Ut, 
daat Ihr mich UUat iu meinem Itydt, 
wnb nsia einigen lieben Sühn, 
de* dl« Joden ««tMtet babeo, 
md «Hbt mUk ta dtaer torariffn uht, 
daaa dnckk endi der AUn^btig« QM, 
nad weil e* nnw feicUedea saji, 
m klar Ui «■ Gott ailt •ehmertien und 
Poyn. 

WH dir Mt'iii trost liiniliirrli diu Stadt, 
dmoM mau dirli liciit ^■führet hat, 
eo klug ich CS Ciütt in scineni reich, 
ach gab «ia hart leb vom dir waleh. 
0 haitaa aehaMea, d acharfliM aobwwrdt, 
do trugst mich wider tn der Erdt, 
0 Lieber 8obu, thuo auff daa ^rnb, 
laa* meinen leib zu dir hinab. 
Hein Beel die weicht vuo Jesu uit 

mehr hin, 
8ia Uaibt bei dir in grab daiia. 
8o ffike iah an alt tnwrfim hertzcn 




€M»thr 



oft aaiiU dan liaban Schvaataci Mala, 

Mafdalaaa kniet bey den grub 

II i e d I' r. 

Hein groMe kla^ ksku ich nurb uicht 
endton, 

daniab ttna ieh nick aa mcinaan Jeaia 



de« bat w InwTlIahaB gdegt hinab, 
T«B haitm aMa in «in newe* (crab, 

wte fem (Ib ich ila.sA lii-rt/i' 

OJeaaodalifeat vii-l li.'utrr »Ii^h ein stein, 

0 .IpMii ohne en(!t uml utin :ihtiiii(,', 
dieei ailea iat JeUuud dein aua«gaog, 
Gott mj «alokc Idh aiaha daiA deinen 
tsdt, 

Idi hab daa lebaa ud 



m>d aprieht Magdalena weiter 

im herombgehcn: 
ffia kan ieh doch nieht Ifaif^er »tehen, 
Main hatte «III nir fwaebmortzon ver- 

hvhwt dich Gott du gplirontcs haupt, 
0 wie bist da deiner aebflnbeit (»eiaBttt, 
behttet dick Gott da aaceriaht Uv, 
daa TOB daa Juden Tetapiahan «ar, 
hahlat endh GoK ihr fl^ieder wid fleekken, 
Ihr ai^d gaitUagaa alt kniii<'n (,ri>t 

»tifkhcii, 

bddtat diah Gott da zen>chlitgcncr 
rUi'khun, 

daaa aafcwahi« GMtta tfalt dich xur Erde 
tmehbaa. 



Gott alle aeine heyligo 
wunden, 

diu wir alle nicht zchlcn Icundten, 
BehUet dick Oott dn icbOne Meniebheit, 
dir aar lobÄr and danckh to Kwig fct U. 

jetst redet dar Behnta Bnr«L 

Der Schutz En^ül bin ich genandt, 
und bin »lllicrr von Oott gesandt, 
dem TiiitTrl zoreiss ich sHne «tricl<h, 
die arme Stlnder ich erqnickb, 
Komiut lier tbnet buee» bey guter aeit 
so erlanget ihr die Ewi^'O S^'eii^keit. 

Mneh dieaaaa ninbt der Engel 
drabtttanaadanSlndnr dar ihmn 
naehfeket, nad fnngat an a« 

reden alao: 

Acll <i"tl wie vii 1 PI iijil in,'ir.. r i>i!od^ 

kein Melloh es nie cnsiiLltu kllmlt, 

ki-iti Mund k.in es nicht sprechen aoMi 

httfai Engel aohreibt nicht ihre aahl, 

dto bimImi ak Bala gowtoan athwehr, 
Iteln MtnaeferWenKh lebt Ide aniTErat, 

ki-in Slluflr-r ist »n Ik'i*» verkehrt, 
der mir dm'h Miiclite x'i^ichen, 
wan ich nach whim seil uiiili luid umh 
Meine* gleichen irii gar nirgcndta fUnd 
Hey amen and boy reichen, 
In ■Kaden war nteia aobegina. 
In aflndnn idi aaqrfhngan htm, 
in trotte» tom gebohren, 
von meinen Jungen tagen an, 
iniil »II lang bias ich worden bin ein Miinn, 
tUueu mir die «linden nuhengen. 
ach wehe, ach wehe mir immer wehe, 
WO ich altt, Ug, geh^ oder stehe, 
lainer armen Seelen, 
leb Gott bel«7dlg«t kab^ 
iad fek kela nlia liiaa ia ania grab, 
mein levdt kan ich nicht erschien, 
von wepen viele meiner Sünilt. 
ich welt hi n K'li luii ii ji-tziunl liiul, 
gehen mir die stich zu meinem hertx«a, 
der Todt gehet mir vor den sugea heranA» 
Ick bab iniB nlm wo ieh kinknmb, 
mit aBndeB iat aiaht fot 



gebeadt: 

Herr Jessn ('liiiit ii.eiti linlistes K>i(ii 
Ich bitt dich durch dein deiscb und blotk 
und durch deine tieffe flinff wunden, 
die da am Grakta oaiiphagaa iMat, 

nelB Saal lat febnndea^ 

ick bekenne firej and oAatUiA, 



vor S<jiiii iitiil MriTiiI \eiliirg ich 
vor hhijim i und %(ir IJnlten. 
diis^ R'ii \ rr^t liiiMl liiib •len frübCB todl^ 
nntl soll erleydeu feuors nuht, 
aaeb iddü oriadigot werden. 

der Engel zum Sünder rieht: 
Wan »chuii die äliud der gantzon weit, 
dir alle wurden xngezehlt, 
and du aie alle Itetleat 
ao aalat dn ileht vanag 
dan Mn ZrlOcMr iebet noch, 
noch gnadt erlangen. 

dor BSnd'or angtt 



Win atlts watnea Nttariiah, 

niit lielüen und mit klagen, 
ieli will mit trauriger gcbohrd 
mich iiiiler neigen zu der lirdt, 
mein kummer uieiuaTult sageu, 
C herr atraff mich nicht iu moineci 
Ick bia«oiB araua adaa» Kiad, 
mit loiieh nd bain gabuAn. 
VoifMgat mieh hair a)w ein stinckcndla 
kubt, 

«ad wlllat mieb alurlaan In den ewigei 

Todt, 

(t horr Jessu sieb an dein beyligo wunden, 
Kein Menseb aoU mieb verflliiren nkkt, 
Ieh will kodoaidhen mein 
■ad miab aar otdan wa 
ick bin nickt wehrt daa woiaa Oott woU, 
dai>!i ieh gen liimmel fahren aoil, 

will alle iVeilil fnrth teodcn, 

fuhr hin du >. lin.„Ie bS««« weit, 

hab dir dein i'reüd wie dirs geflUt, 

ich bab dich schon ert';iliren, 

dahl raialaad iat blind, dahm Hat aciad 



mieh vernkten 
In aaiaen Jungen Jaiuan 



der Seknta-Bngol redet Jotat der Seknta-Bngel nndtworttott 



I)|e hevlifre teithi'n tijind und Dtease, 
filidt lirniiiiijni lieii liüiiig »ue&sa 
dii- ih'iti'n reirlilicli Hiewen, 
.Sie nvmeu hin die Sundt der weit, 
wer hat dan ihren lauff eingaalilt, 
wer hat aie dir versehloaien. 



Kein Sünder i*t »■> f^rnts imfl' erdf, 
wan Kr »ein Ijerl/, /.'i .lessn ki lirt, 
will Er ihm alle» srheneken, 
XU welcher zeit, >m welcher sliindt. 
Er scufTzon wird auss herlien.'« grund, 
will fir nicht mehr daran gedcookcn. 
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Bioraaff b o ec Ii I i t' ss t es I'ro- 
I o g Ii a 

BOrt zu Ihr liebeu CbriiileoleUht, 
wuia ich eaeh dieunahl hsb ingod«Bt, 
dar Fmion hit Jttil da Eadti 
litibt ttff TOo btrlm CWM Undt^ 

and nembt euch wohl ni hwtMO, 
die ^o»seii JamtDcilichcn achnertsea, 

«rtlclMi Müiin null Ihr Kindt hat, 
dua >II(U ligt an dium-r utatt, 
all aambtlich linbt gesehen, 
und «in Jeder Haiwch nag wohl 

UV, 

«nd wo WHtrltofcee wvhieB, 

'aliu Maria liic Ktiifcli ntiil rriisr 
ntnh Ihr lirln-N Kimi h;il vcriüarht 
gesti rn iiiiil lii'iit diu i;iui!zr 
So bitt ich euch mit guten eittun, 
Dmi ihr mir hiOfft Marism bitten, 
dasH Sia bitt Ar Ubh tn aller frlat, 
mb ihr viel Uataamadt JoanaCMat, 
anff data wan Wir Ue anff ardaa, 
wldemmb mtlMea geeehiadeD wenlan. 



Kr L'iii«!r Sci'l und (ii-lst iH'wiihr, 
und führe 8io zu diT Enpol Svlmar, 
Üass wir ihn nehun in seinem Ueich, 
ohne endt immer und ewigleieh. 
Jeist beechlieea leb «ar la Oottaa 



vir dM* bagahit apfaah alt ntr. 

Hieraaff febeo Sie alle lu- 
^Icich in der Ordnung itilt- 
»rh u e i g i> II ii ilri yiiiahl umb dats 
grab, nnd spricht Frolo|[ae 
kmieadt folfaadaa f abattt 
Hair Jaan Chitat Oottaa Bohn, 
der da allhler bcffraben am, 
uhd hiüt durch die Jildn Uhdl 
^ctikltot wurden so ßtsadiwindl^ 
Wir arme SUndcr Bitten dich, 
dasa du Unsa alao ^näili^lich, 
wollest erhilren also gleich, 
daa> wir nit dir In deiaeai IMcb 
«nrigBgli m»Ktn b«jb aad bMiaa, 
Id nutfaten da dem Schieber 
•o freiladtlich baet TertproohaD, 



wie dan auch dt iu iiiyli^t' s»'iilii.'u ward 
durch 

daaa Er li«y dir im Faradeya* 
■eyn wurde, wellen Er mit i 
itek n dir bati 
oodaiUcada 
dareh diaaw defaia lieb so irroM, 
nach du Uaia aach sii MittgcooMs, 
und thuo Dein hiiltf erzeigen, 
wau «tir Unas werdcu zu dir neigen, 
flimcmblicb an Uniscrm letzten Endt, 
waa wir von Unaoa aoUen bcbeadt, 




todt wirdünai 
woUeat dareb die heylige fttnif ^ 

di'in, 

Uns'» arnuTi Siiiuirr ^nkiii;; »tyn, 
R*.*» Wir iiimp. ilir.^s.'ui jiuiiiiirrthal 
ein^'i^hcn in ilf?!- himmels Saxl, 
zu Khri'ii ili-ss Allerlicyligston Xahmsa, 
I>an«ff epreelMo wir tob I 



II. ERLAU TEU INGEN. 

Dai nüt Vorauagabendem reiflUmtliebla PasslouBpiel iit, wie erwXhat, den Codex Mr. 8337 der k. k. Hof- 
bAMaOak eot w aa, dar THcl Mit: ,Knw Beaebraibaac aaf maWtiia dto loiai BwHanf nadHa^ttfau Wieaa 
ia Oesterreieb awflhigltdi aaai ahriMBoha Qiutbea bakabrt, wie die feMKobe Obrigfcelt bfa 1886 Itea was Ar Kinbea, 
Cappel, CiOeter daaelliet berfadlfeb, atfea mit aoadaibaM IWtft «aa «kdaa att«i AiabifW at«. MMiaiaiifatiaga« dneh 

Joannem Mathiaui 'l\-'<urellc della Haasa <) Bobemiae regia aqpttaai PlotiiaMtariaa Apoatollaam aad daa Bobaa Ibaid^ 

StUITlü m Wiuun Lauonicuni oapituUrpm vt Scniopcm." 

l'^fsp» Pi»».'iioii(i»rtdii-lit , (iii- i:i it(T .Milt.' i\rH XVI. Jithrhunii. rt i < iiti.iJiiHlen sein Mf, blieb Iria inr Qeg«Dwart 
uiilii urhti t und wird hii ruiit zum ersten Male durch den Druck verUdcntlicbt. In deiuelbeo Codex und mit dieeeiD 
Gcdirlitr' im Zugamrocnhiiu); steht eine aueflibrilche Bcachreibiin^ der St Stephanakirche, welche bereits im Krakaaar 
Kalender vom Jahre llSi bis 17S9 ia acbt inssanaan 105 Quattaeitan mfiiieendeo Abtheilaacea, Jedoeh aiit Hbiw«it- 
iMaiiiif daa Pawloass pl elea ersefaieaea war*). 

Kirchlich-dramatische Darstellnnfren waren zum Zwecke der religiösen Erbaunng and als Mittel aar Yerdeotllebaac 
der Rirchenresta schon lange vor dem XVI., aber besonders wKhretid eben dieaca Jahrhnndert« io der kstboliscben Kirelie 
ziemlich allj^omeia verbreitet. Kin «eiterer Zweck dieser .\ufnihrHnj»en t'iiilu r dii» Verdriingen der aus ,ilt lieidnischer 
Zeit stammenden weltUeh-miinUchen Spiele und spater die Befestigung des katholischen Ulaubens gegenüber den prote- 
atanüito BUhaam. Darial ^iala bakaami Ia Fnnkiakk dia Baaeiahaaiw ü^rMHaa aad baUdtaa diaaa Baunaof aacb 
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in Dt.'iiijclilariil ilaini In i. mihi, ^ii! ilic Lciilciis^rPHcliirlitt.' Christi mm SlnlTr l.stlen. Pi'tin <Iii> TIiimi;i?;i l'iir dorlel gtilt- 
lidio Spiele warun M'wliieilenfrlei. ISuld bt-liaodelten »ie eine Episode aus der Itibel, oder aus der lleilij;ungpscliichta, bald 
die Gebort oder Taufo Christi, bald bloaa soiiieo Elnziiff in JeruMlem oder die Himmelfahrt. Nicht Immer wurden (lo 
deuutiMfa b«wrb«itat, oft blott in lebonden Bilden mit «rUüraideii Worto, iMüd io beider W«ie« weint •ufgeflUvt. 
Om miktm «od H e b «!— Mnuidelte 'llieiu war die PMriM idhitt itM Dnan seUitao n in walhmgnUbttmt 
an« warte daher aaeh Aninkrug auf nahi«« Tag» wtbaQt, wie bm amh gara» die AafflUmag aar Zatt dar 
Chenroebe ond den etssehaa Tiaren deredbni gmatu rinrielitet«. 

Mit dem Niimien »cinos Autor» ist faul keines der l'aBsionBspiele .nif (fekommen. Die nu isfi ii ^lOicii in der An- 
lage eiiiiimler stihr iihnlich, w»,s sieh Jurcli Jas vJillijf lostüteheiide Thema I.ciiietiJ) Christi, andern nicht viele Aondorunyen 
ziiliis.iix siiiil, iTlvllirt. 1 ije Verr;i><iT iiiuv.ti'n »i. h ileiiit,;i<-li hcfrniijfen, das wahrBchriiilich fi^hr alte ■Sconarinin ZU orweMaiB 
oder zu künecn, l'iulogo und Epilujfe liii.7.iiziini;;i>n, die luindelnden I'er*onon ru s .'rini'liten oder zu verrinffern. 

Als in besonderer Voltatiiiidifjrki'ii illkrllefert muM man das dem XV. Jahrhundert angchOrigc und in Hao^a 
Zaitiolirift iUr deataehe« AUarthan (III. 478} abfadnwkte a. g. aitfelder PiailoBMpifll (voo aaiocai Fmdoirt ia ü e ma 

loliaeB. Aadera, lam TbeOs weit III«m Faaitoaffpiala eiiMl vaa aar ia B r a ^ llletaa oder Uaae ia dar 
ligen AnordsnnfT der aafcinaiiderfo!)^Dden Scenea aad Btlder, aber mit Vertiiat des Textes oriiaJten. 
Fwt alle Paasionaspiele wartien me1odramatl«cli bebandelt, rfnd abwechselnd aus Reden und Gesänf^eu zasaiDoen- 
(festellt, iiii )->(i n-i in (ii utschcr Sprache und in Versen oder Iteimen geschrieben, dm Ii lin^IiMi sii h mitunti r aurh lateinische 
Stellen eiu^eselmlH'u Oft sind sie mit po»4enhafteQ Episoden ausgostatlct, dabin gehören d»« lA-ben der Maria Mag:- 
dalena vor Ihrer Bekehrunf?, die Ilüllenfabrt Christi, die Venweifluiig' de.< Ju<las, der Einkauf von Salben und Spcrereien 
dttzch die drei Marien vor dem Uiabbetnoh« etr, ; in diesen FKtlea nraaetaa dann die Teafel, Jadaa Iiebaiioi, ein Kaufmann 
oder Marktaobxaier araait Weib aad Kbid die beiiifrlidiea draaUackMi BaaptBffaiaa atgatea. 

Dar Sehanplate fb dia Faaaioaaipiala war, wie (Sr die gatadiehaa Spiele «baäapl Ia ftlbaalar Zdt dia Kircba 
oder der ata aaifebeade Friedhof, aadi waren ntfatiniGelatlfche die anaieMtcaancliea Dareteller, obwoU dieee apltar flberall 
Perxjnen aas dem Lnlenatande, Platz inac-hten, wie mnn u;ii fi ilmn ih n S. iLiuplutz anssi r die Kirche, raeistcna auf Markt- 
plStze verli>»r1e VoriUplich gvvrogvn waren diesen ilraniatisi hi n AiitlLihruiij,'eii lüc .K.-niitn, .nio thsten selir viel lllr ihre 
Verbreituij^' . r\i verloren die Spiehi unter ihr.T i .itllrlii'h den »tn-ntr kirrhlii lnm und v(.lkfitliiimlichen und 

erliielten eitieu mehr mystischen Charakter. I>ie JeKiiiicii waren es, «flehe diese Mysterien in vielen Liiuid^ineinden 
Ulierbayema und Schwabens, in Tirol und der Steiermark, sowie in der Srhweiz in Uebunip brachten und eAWMa. Von 
den Doadtirchea heiab bie m.PfairidiafaaB der oft anbedeateadalaa Oeoteindon fiadea aiek viele Qottaehlaiar, wa dailal 
gMSUt» Spiele aa dar T^t g emtd a any wavaa *), aad ftat aflaoaBtlglleh wardea hatHfo Condfiaa aa^tafUwt 

Die Abnahme itm religlOeen Sinnee im Volke batte gegren Ende des XVIII. Jalubnndeits anch den allmttifaa 
VerUI der relifri'lsen Spiele in DeotscUand zur To]f(e Am ISni;«ten hielt aleh dieser Oebrauch in den AlpengCf^enden, bis 
anch hier die Auflieliuiiif der Ivliisler II«K'''' <' h .\iifanK de.'« jreg-enviärti^'. v, .',.l;rliuniler(s ilen t'eisllichi-ii S|)irleii ein 
Kiide machte. Erst im Laufe diese» Jahrhundcrth i,<t die Sitte nmu verÄcIuvnmlen. Nur das Dorf Oberaminer)»!iu im 
hiiirischen (Jebirtfe war durch lange Zeit der einzi*,'« Ort in Deutschland, wo in einem zehnjährigen Turtm» ulie luiehste 
Auflruhraug I87U) das Paesionaspiel aar AnfTilhnin; gebracht wird. Man konnte diosee iaunerbin einige Uodcutung boan- 
■piachende Paaiioneepiol als das vennittelnde Glied tob der Vergangenheit ia die aaaarta Zeit aeanen, denn eben Jetat 
taaehea wiedar awhrare aolebe DaiataUaagaa aa^ wie a. B. aa Brislef f ia Tmri, wo aiaa 1808 «ia Paarfoami 
Weaa irtr aaek aidrt die Wiitaag der daanügea geiitllcben Spiele aaf Hebaar dea Oenadiea aad aar 
macfanniT der Zuseber filr die damit in Verbindung ffebrachtc kirchliche Feierlichkeit verkennen, so ist es doch kelaOBWega 
eine Institution, die nn-n-rer Zeit anpemo.isen i.it. deren Wiederlielehnn«- daher nicht wUns«henswerth erscheint, denn weder 
Dichtnni^ ni>eh Aiitfiil,: i.hi- kennen einen ;i»thi'tisrh( ii Werth Ipeani-iirnclicn I>,i-> AVort de» IVir^lers Min .i.'i K.-iuzel und 
der Icatbolische Kirehenjfes.ing bewirken jet/t l eher und mehr diis, «a.i durch diese Schauspiele oft nur in »ehr zwei- 
ISdbaftar Welae ehemals erreicht wurde und auch Jetzt in f^riSsgeren Städten erreicht wUrde. 

Um waleho Zeit bei St. Staphaa in Wien kireUieho Spiele uu Aaflttbraag kaaiea, ist aiebt beknant, doch wiaiea 
wdr aehoa aaa dam Jahre 1481, daaa aiaa Stiflaof aar Siitenaf dar doH aa OnMiInliiiBitiga vwiaadtaMadaa Aaf- 
flihrang eine* die Kreaalgaaff daoMleadaa Sehaaqdalca faiaitt waide*). Haf Jahre 



Q Dm aa Wli—aiabiHi CMü^Me a«%lWhH wnrda, UMU* wU Kara ia aaiosm Bachs Uber Albrccht IV. pi«. t», wa 
er iaBrikflt t ain asM« PlarioMipial aadBaiamtaB w^ia <1bm iniiria aaf Tse ia ilmsnsllnnii IsaRogica pb4lii verwebt. 

4) Aaeh Ia te pseMaalhshM Ualan halto mia dk AaMln^ fslaU. BpWe bw dt a t, an in Bttdaia aad Dsrat^liongsQ 
SU wIIiIMb Übten dsrKbthe daa SaeA« ^nffliaB- Ia gab «e htQnadUahnqt fva «tt* dseXOCMtehnadaria aash PasriMisa 

I la aaatasa and MImlan ipKUaa daaMli die IsUBar aedi dl* 

I (i«t-l«M)- 

d»r bsaMlIa 

dMFNdlfia Me aanagM '«r IbwH niiibawbidi ab daaBalha va« Kaihrrin 
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flih— DMnWUnff HadnMU tos der .Proee»Aiiiflllinn«- vuttt IMm H«nii Jam CMrt n Mfaitr Mutar, dto au 
JWllllflll M JWi Iii ilij.i ii Cliarfreytag »nf rr> lihnf zu 8t. Stephan umli ilii- KinOuni :inlTtlfirr<> <i. 

Wm nnn die betondem Schau - ( i'roiu'itiion in d<'r rl.arnnclii^ mul ilii.s ilamit verliuixlorio raasi<iiis.s|ii<'l betrifft, 
tu f iJi 111,^ /Mi rst diT »offi'iisuntu P«liue-*el auf. Iti-rstllK', w.ihrrii«! ih-t .liihirn in l iiH'iii Gi'Miill"' mit<'r iUt C^iitorui «nf 
bewahrt und nabrechciolich im Jabro Hiiä aDg«!t(<rtigt, wird narli voraiiAge^jaugcDcr l'almweibo un PaliuliiihcPj rnn »einer 
Aafftellai)^ bei der Kanxel weK^euommvn , Itn feierlichen Uinxug'e vor pOBtificireodai Prteiter*) herutngenthrt. Am 
trfloea DmauaHag ward« u aciaar Steile «ia Mdecee SeiMutttek migtMH, ataUek ein Mfanannt«! OeUberg, eis« auf 
BUan iMlMMla BOluia, dvaif dar belnda HMIImmI all dm aeUiftidan JKafaiB, var w c l ahaa mb wtt w d darPrapa*' 
netten betete. N»eh derselb«n wurde derOaUbanf waCfMCaat oad daflir ein Kreuz auf diese BOhne ^eaatxt Vor dieian 
Rreuxe wurde nun am Charfnätaiir «Mtrend det Ootteadleaatea Im Chor .heruntcn in der Kirche* von den »tidtitcbea 
Stencrdienerii I .i .'.i.. rhtisii .nifjj^efiilirt. Naclidtm dieaca Spiel nicht eif^cntlicb das Ijcidtn uud Storlwn Christi veran- 
schaulicht, eoudiTu Kohun mit dcui Kruuzvstodc dea Uerra begüiDt und die Abnahme vom Kreuae und die Ur*bleguji( 
behandelt, ao wird ea unrichtig ein Paaaionaapiel getuumlL Wtt» BigntUtadiaUiait M dhaaa gaMBalM Hatlar M MMlb 
daaa die Stenerdieaer die gchanapialar ahgaban *). 

WMi4|lHil iat dar FMi dar AidHltuf. «• «aaahrii h dan ^mium Thail« dar KIraha, d. L im diai- 
«Ungaa UaißmM, «aMhar ThaU dia IMn- odar fAir-KiNha n 81 8li|*aa ganort wuda, wtttaid dar Jaoatila 
daa Lattaen g«1ag«a« dreiaditinfe Clior, wo dia SH» daa Ikumelenia aleli hafcadan, M Itai- odar Kadndlnl*niaha 
zu allen Hpiiigren bildeti' Iht wiriiti^.r-ti» .Altar dt r i.'irctit]iriieii si sti ; 'i:uiklrelw waf dar llawaaltar ar atMd 1b 

Mittdacbiff zwischen dem vom iiaupltfaoru au gerechneten vierten i'teiicipaaru. 



I:t''-ri -Ol daa jr wi-iijii.* litr.n-.i h*: iri'li l.ujM * ri. r -Hutiiteni Vfr9«breibuti^ Sy ' ^1 i; it'ir<'Oftiitn Kircl»nul<ur 1 v;p1 hI-; ■■■^U-r 
KirrhjuaUtpr »ol von .1. i. /-^ni -l-- - > ii ;n teil Uhw»$ jclicli tiud fvrii;plich an K'jcjtri. I i Orr Uihlich Pro. r>i dt r iiuüjTui.^, vnt-rr« 

licfj'.ij II. rrii Jesus ('ri^iii^ al* in in.t ilt-n xvrxiu S'-hach^rti mi 4rm ti/^iliirrn Korfn-ilai; lu Kri'WCriitMiti: niKV'lii't ii:tt it. i;. n 

wie liiuiii lU» in .l<r trtnoUn KiritK-n fuiv-li i-.-»rhril..*-n M»t Tri'i w»» -lif j-isrtf^itiinc 4fr*r!)ni Pra<*ea» vnj •ulT,lr:lii;: (urMl j-rlii^ iii^t 711- 
bamitiiiitiL' viiib u'wsuit V.II vr.ii an^fi-r ijiit.liin' L-'f-lin wlrdet sol ni*ti v m -iir Kir<li'ii i/i-t v^*rl«(reil aUBfichleu vinl i;. In.'« vti'i ftin >i iti-r 
j>rr»i>r£ j.f'i..^. j. .tiftt l..it. i-rliih vtni .»i.lMch un th>m u^^^ln h"rrit«_: uai'h i;i>ri)«Mchi»amj(«ff b*nen lx?t3pn aIu J&rta^ ftUj>AM 

n«fli .liMii vnlt■^.•.lrl:.• .i.i«. II * /u -in I ."^1. Ilm vml i'iinri iiitii ilaa ri.-i!ti>rji llaK.i wil lUi m«n ttlun vmh v C. S il. Joch also Jas Jic 
»flh:i V t' ri il wilrr niiS ai;,.'t;l-'L-t wi ril-ii *u|li, itjiiinr 'li^* ho;r'iTit;L" rr .rf»* vii'l N-'^gr*-! •u»L''''i'*iit WfTilo in Miyimni^ B.U uor iccachribn 
• tfl vt lil.n -"inil jiiliiin uu Muiiliij- null M.iilnii IC.;, Nov.'iiih.r ' Aruii UM. ^ < i ruri.l l,urh Jcr Stallt Wi*ii K. IJl.i I 1 '■'iT «unSe Jlc?f« 
Hau« vrn If.-itiii,' Mamn'oM -h » jinru l;*r^ / i W'icjm uii'i ILians Kirj.ldit äK_v*iz. r ilrr \\uTi:vT sctiraiin dji-':U*» hed Uiscr Zeil Uota- 
l«ich:i.iuif'N IJruil. r«rha(l verwahr r imi ■'■'.tO t j^hfiiij: veitaaft an (irrirg tillr^' zu Wi. i.ii uti.l M^vririKtth* uxorj :(}ilit^u l'oam 

war Kirclmmi-trr und dr« U»ti von Hl* Iii« Wi. n. .SUiit-Arrhiv. j jUi. ». ' Ilnu» kanflcn .ii? Jij.i;it! u. \.iaSu«nn.» Kii»« 1'nu.cben, 

dtaXaaie. ^(^lili'^^cr m Woldtcmlorff Vcnraltcr» uaor. wflolt« ie09 in Lib. K. p 7*i na d<-j Grwi-hr »tfht tin-l vrrlmuttjn 9t.']l>r» in Xr. TS7 ) 

« MMiinix;; noch dum SonnUg S Katfircin l«e (t9 Novfinlier HSfli Wilhulm Rollinc^r IM I^n icr inilburi;*r in Wim nad 
Kfttl'''y «I I H.iii-fr»ir hvh*n vt rcLBufl, vier jrnliä<i' Iiurn^-ffriBcli. jrrlicher ouca vauti ^alt, auf jnn Maw* im Viachhof iNr. 5t«>, nab 
h«B<i<ft huiini.'fi*''^i-' Ätildrn, dl* mm Kraam fifrsiui niil »iiirn ynliin Kfffiierrr der procrsa aoBsfartiiiu vnafra lieben Uerra J*au Chrial sa 
atliirr M itt. r li.f mun j»rlir)i .in dem Lfuic' " K»rrr. vi«i» auf dtvu KrrUhof an St. HIrffin ymb di< Kirchen ioBar «a atat mag halr»n Ta4 
an gocalaichhambataK oacli d<r priKtai voliguiid au dm Vmbfaog in drr Stal bia bagaan sol, (aardint, rurgaaomrn vad ^bena bat, 
DOB WCtnautcn WUhalni KolllogTr jttt Rtgiertt irr Toracmeltlnn Stift vnd procMI yui salam aaehkameo (Satibuch E. p 1\ ) 

Ii bar PalmbülKl iat Jeuer Theil dra Kt. Siepbaoafreilhofra eroreian, der vom anaai(f*b«ulra Tharm an ein Dreieck bilJenil, 
Ua aaai Abaeblnaa dca Frauenchorca aich Uiuiuk. jetit di* Tadtenkammar and die Capiatranakanial atebt. 

8) Der ponüficirende PrieaUr wird im Torautgtaendelen Teile üfter der FQral genannt. Ea bat dlea darin aeinen Omad, dais 
fle m*a(r Biacbtf« aeit Anton Wolfartb, f ISl», di* FdralenwBrde dea h. röm Keiebea rrballan haben, 

9) RclilaijiT »rwUiiil lu a«inen Wiener Skiaaen II. Bind) anch der beanndrrn |rel>llie)irn L'minge and dleaea Paaaionaapielei 
bei St. Strpbau, drirh iringt Cr niclil deaacn Text, aondrrn l'cgnügt airh mit AnfObrunc der Titel der eioaelnan Abiebniitr. Ka iai 
■Bflicb, data d'-raclbe die Kenntniaa davon nicht aaa drm Tratarrün'Hchen Codex erlangt hatte, denn er beariebnet aU Qnelle einen bn 
S»tiM geaebriebenen Codex leidar ohn*^ ircead weili-rar Annahm. In d^m Falle, ala ein aoleher Codex exialirte, waa bri d*» manehmal 
OBTttlbalii-hen Angaben ScliUger a jedoch nicht aicher anaanehmen Ut , hutle Teilaralla Ia ttia« Btsekf^haag 4ar SlapliaiMkink« 
«HSM Uteri' Bi^Bchrrihiini; dtr Ctrenonlrn aargenoBimeo ; doch aprichl die irrüKl« Wahracbalallollkilt, dasa bei SfUsfV llM iditiM 
Leaunft der Jabreaxahl unlerliafeo Iat und er den Tealarella'achen In die Hand bt'kommen halte. 

inj Gedachte Kirch* lal bia aulT daa Jahr l(.1t> in ihren Staad verblieben, an welcher Zeit Ihre HochliMlI. OoiAtO AMmM 
WUfg Pralacr ala Blacfaoff allda, den damabla in MiMa dar Kliafcen (eatandaoaa bobta AUar 81. Harai aaff dla leUksB, wie SmIi im 
&A»r liaiiaBdaBe» Tantr-SIcin ta 8*. Catbarinae CapeUrn (iMfMtMl, aladann iat aseb aat (adsehtaB FltataB AaatdHIg 4sa salUgar 
Kell Tor nnleraehiedlicben Sialaan and ipiuigra ZieatlM gsillfla H<itst«n< Oattar (Lalaar) Bi4t alMO s ch SWMO cjraeraan, aa ««S 1. g*- 
koatet, Taraendcrt worden. In (enaldteo ViracUafi odtr MlllH— r Oalttr, (I^etlrr. NIclaa der Warflbl 4m sMir atiftet ein cwigea LIckt 
in 8. Sicnaad tnd WolfRaDK Capalle nalw dam lalttr ISaa. ttta wvrda li« dlaWniM Ka|i«ll« gaoanat, ItW warde eelbe ab^ebraehaa 
«ad in Tasar liabir Fraatn AlualtHl aaa t*V***- >***■ MItot Ontha Jertta daa Pallahaynar willlb alaa Maaa« an dem Frawn AUar 
SB dar baiaeabaag aaf dtn Laste r laOf. ar ss h ilat VToVfag Piataar. O^laa dlasas AHaia.) layad aa daa Cbor hinein aulT bejiaa 
flaltban awey klahia TiMMni gawsisn, swisabsa waicktn vor Altera Baekwtria laiso d«m Altsr dar Probai aafaiaa 8lls gehabt halte, und 
Ib daai BlDaiB||ahs* tfahh aa to <)bar*8laidsa rsiMsr 8aa4 war dar Oethia* aaf der ttahaa Baad aber Outos^ bb4 safsrtao att» 



Digitized by Google 



Doj l'assiuDMpk'l bui St. Sti-]i)iaii in Wien. 



343 



]■ Miaat Mäh« ward« lur FutanMii du FaatMitoeb *■} Mü|g«hliii(t UnnitteUiat hiatw ihai ataad der TaabUia. 
Tor «MHireiHltar, idw wbe dar Knad, war dar Ptali, «o amihiiMi dar Patoaaal od Ae Mlua ftr daa OaUber« 
an^iaatallt und das a. g. PaMionnplel j^halten worden Der ICafiatrat hatte aatnaaPlats in jenen noch beute vorhandenen 
BtttUeo «n der Seite dea rechten SeiteiwebUrca. Dia La(« tm MawaalHiM «W d«niMteh derani«, dua man von den 
Stuhlen dt-s Maf;i^tlata gleich wiu vun dM baidaB UaiDaD Oigal* vod MnrikbMInaB in dan SaitawdMho anf daMalbaa 

vollkomtiieu niiKfiiitidert «elieii Ituiiiiic. 

SchiieMÜch glauben wir noch dvn wiederholt vorkommemlen Auidnick Paarkirchen erklären ui uiBeaen. Darunter 
iat lübnUch dia Eatporkitoba au varatabeo, indoB dar jeUiga froiaa MnaUuiKW anflbi(lieli aiebt die gacaBwIrtiga 
Bitnnw kaltei Mntet im QomOmt giwMMt war. Ea ataadaB daaalliat Im MtttolHhHr «w S». IHelaa-AHar, lUki 
dar llaisaNdHB^ nahte dar OatamnW'Alter» ahi Jadar ta dar AnABoto der Brflttm« lal^telt Dia Jetatsa Or««! 
wnit errt vm 1TM ariwnt, mtd daatala lAtt 9» ftlhere Beatimamag' der Kmporc aaf. Ala Banay RBdelph bei St. Ste- 
pim «ino Priipstei 8tif^r^. n ir < !ii Theil dir fioporkirrhi' ilfn <'linr)ir'rr<'ii als Capitethan« angewiesen'-. 

So wie am ( li.^itMit i- \ Iii luitlaff daa ^iBtliche .Schii-.is[>ii.'t nur cleti Zweck hatte, den Akt der Gralile^unj; für 
dteCHInbii^en zu versiriuhilillirlK n, 'Ijilier wir auch linden, dn.«» nncli volliogonur (irablegung noch einii^o Worte beim Qraile 
fcaproeheu werden und mit weicheiu Sehnuspielo auch unzweilelkafc dor feierliche Akt der V«niafelni|( daa iMÜigan Cfarabaa 
durch den Magiitrat io Verbindung gebracht wurde, so bat das Nachuiittaga cbenfalla von tal BtananUaBani ai^alllhrte 
SaiaUlcha 8pM daa Zweck, daa Volk aar AadMAt vor dem iMilisea Grabe aaBBaifara ^"i. 

Wie aahOB arwOml, «BidB «mk ata» Art Partoaa^plal am OotfaMahwahna feUta. Diaaia vanaMaltata dte 
OiHlalalahBaBiahrBdiiraaliaft Im Jahre IMO ««rde dlaao.ABanhraa«* dor trlataa aadana hMdMaaFatarilaKkaiteB aa 
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Btetor 
N«nbKeh 
Paall» deon dtMn 
saaor gtbciehl 

t. Bim Mar Bnidtr, aoU« AUa HaaM iliimiil m dam hoakwMIfta l aa ia ma a lji aaa ahiaa «ad aedwhiau dn iMOHgaa Uitar 
UMcM Tsnd BtarbaiM vaatm Httra ta« OMi^ flaf VUlar VBatr rmU HaT Ava MMla Bidaader btttw vaod alU Woihaa finr 
Vaittr Vau«r rand EaRiiMb« OraH «iaMbl wa aa joi gaftlHg IM vaad am bMUa idtfM «aad |aMl «le vadmli MiB Um, aaü ata 

T«r der htllHiern Comnnloa «riUtIcn. 

3. F.< x itin auch Alle Brttdtr d>h1nn« «aatrmalwiMD, data li* nilt aittfai in« diat«rUebcn«il ioodtr all* Meoal, am «rtlra 
loalag oder autT WanoKiat am bcilligro PBagatia, FroalcicbBaaib« Taaf , vnatr Fnntn IHmairartli, aller HcUliKtn Taa«, ntnd WtbiaachtfB, 
btieiitenn vatid du bochwUrdis Sacraneat impClbta. 

t. Dia Brildir loUan rieb dabba belcliaiBt daaa ala alle Taag dtm Aabl d*r b*IU>c«n Meaa bciwobaan, Jnfall «a aber auai ar- 
blbllcbaa VhnaelMa all adaa kaadle, aolla lia aab waalgal ala KUiba bmai b i a , vawl aMan dam ba«bw. Bai mm aa l Jnr aadaiU 
■Ofh anbatin. • 

F-iii ^riier, so nit mit XntwpiidiKrn c^acliifTlrn li'laden, aolle dfn KUcbi^caKta oder Procfoaionen , ao alle Mü!i*t iri-lifc'.tfu 
wrnUn h'lu xlinao, ja aaadcrbail ab«r dar aclbaa ao an Soatag aacb Vnnaar* btrrn Froalaiefaiumbi Tntg gabalKu wOrdal, an w«lchea 
[ N» I Mliu^ dIa Balilaag «aaa dam BiWma «aad aHaa ditair BiMtiaahift (NMm, aalaa galhaaaa «aad aadara aaa Jhr aialt 

rrwi>ll wi.'r'li':l 

a. Wann da«« liorhw Sacramrut tue <lein Kraorkhen Kctra^en wir:. 5i> Bjiku »ulc^f-a dte Brtdar lir^l.iidcii, m t'rmi .^ir m^tr 
ohlirnrniirr p>'>rliifli iri>. (;. ii nit kündro inii?rn sie anndcre an jr aialt Tcroriinen , wrrdcB dardattb aNaah «in baadart Jabr Jndalgaa* 

criannien. Ii..- t-'< ".i-n <.b"r n'ic r ir, )c\i,- v>.[i imn. r/.i k.nn'n mOgni, wtm al* IIa gl a « Miia bfcaa, flaf VUltr Taaw «ad IM aaa 

Maria bctrn. wcnii'n «ic Jerscllitn Atil««« l''' i' lif'li!« («ili;n:Tt'i;. 

7. Wjinn Ainncr am»s diearr liri.j.l.T'-ciiiilT't i:iit Tiil wirt liir PfurftT \' c r? ohalT-ii Ana ilas Atir MnfLa i;fl«üt*l wt-rile, 

vDnii wrril»n auch die K«clurva dcaaclbcn ♦■fiu l- rt. -iaiilit «Hk lttiid.*r für s\>- tü-.it \ »llt r Vuntr vod faul A l' >t.tri» itfU-n . vund nie 
allaaamr-ntlich Ktirlich aar baffrabnna belaiden. So (uret arm vnnd au« l,'ri:rt.'^iuti>t <;il>:r bcauui^Daa med andm-r d«r:^M('lcti«u Ctiriilii<lj>-[i 
wcrckhru NolUwendle* Auaatfabaa nit ▼r rliraxt. aolli* ra Tmb Üottea Willenn ali«s \\ rnclit. auch für dra T«rttor|jen See] die |;cwritilictivn 
Ambtvr ^ehaltenn werdca. vnnd alla llrudr.- A'..* [Vir.iatar a^an, mnd aieh darb^j bt'ri:i'l<-n. t'iu Meaa leairu, die annderu aber aliv J\lir 
dar Veratorboen aoltaa raralfodkgat wardea, damit ai* aaeb aolcbaa vobieban, Inngameio aber <Br all* abgtalarba« wird« am dritan 
«gar Tirrtrn MoataMi JMMaa tia TigWia vaad MamMJae i 

Jabrg. X. 45 
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S44 Dm Pmlompiel M 8t StapliMi te Wieg. 

0«(Ul«ichiunista£ wogen anf den Ureifaltigkcitatonotaf Terl«ft"), eadlieh kam sie ganz ab und trat daflir die tod d«r- 



«•eii.>ir,. n . d*«t O«!!«»««« kttmhowD. wi Htt V»Um Vwmm «M «at Am Ifate Mr ito bttaM, «mI «• MmMh < 

ICWl-li (r>l|i'i>. 

Ii. yy.r rtrit'l.r f'-^ WrmUü'.ii'ti »'in luurrriinnrn. dni <ir nll. .Tal.r .Iii wladlithl, «m lirilliKi'D FinnltlrlllUmlUH , ttU lOmB M 
»nntn *:'!ltt'^ti. (i< ru'i'bfn. tjir Anuilrrti iih- r, iTi(ii;pn Dach jrer ij'kiciTilieil ojfr ftndacbt einn Alicnuimm dirstr^ckhen. 

'.t Sil rj sich bt'k:' l-ic . iJnt.* «iiiii Hnu« , Ackhcr , ^eldt oder wie ci Namea haben mScIitr , xur liLi-xrr Löblichen Droder^rhailt 
i;.|*r]uiu-kht oder gfschatTt wür jf Dnfs rcier lüe fünf vnnd KwaneslK Diicateii Jn poldt wert wirr «alU i."'<li'<'''l.'r PfürTef vnd Reetor. 
iS^ui UlftcholT d«*B* M/l«; anox.ii l'' n , ilrr Wroi linuiiu thun wirdt, d«cs lolebe« I-*i;«t oil'-r Srli-*rifkhiiui: tur iUt HrUder*fh«ffi . uder d«r 
▲rmen Kues Hngewendet fii'r lfi w< ri' nufli von NuUd d«8J «in Zimer uder (Jrtli, nnlif t hij der Pfarr wrurduvt würde, da die Keetorei 
VSttd Adminiatratorcs Jre lueamiiMi kuitlll IiaUcii. vitnü rurf.tlh-i.iir ^TscIinfTtru riTriu:!'.! :i, die Lad Käallriti rond andere NottarfTt liehalten. 

10- Waa« die AuiB(Bbcii bitriefft, wir: c% drni Vlmur lUrlnr vnn;l Aijminiitriitorj bailub ifestelt, mit diracr beachaidi'nhlit, 
Ml flfeM vorwira*en der ^aiiDexen llrildervchun'l, oijt r itüt K.-i'k'Iui^>,' «Jit ainlHrii Urlldcr nii-ht «nüflii-ülirlii aulle amaifej^ebcn werdtr. 

II. DaM Hoehwfirdig SacnuBcat «all* »uff d*a bolMi Allu Ehrlich raad Hcrrlicl> gcMUI wnita, wtill btiruul, daai Jhr ja 
M*kr rU ■rBiMnr mmurtamim dMMibiK iddtM. J« hate U» «na Olarla «Mtm a«M «fMl|l «Mt^ mU« m 
daibej briiMD. 

It. nie Brideraeham wirt «aeb AuNMa Mlw, ^leihfcM *Hi Ttt^M »Mr UwmI mA Jktmt ««raStM. 

Bocbw. SarranvoBt aae dem KruMkbta. 

II. Dieae viiaJ dcrgMahtii ndiea lo im dtr BtUtnakaft g«hlr«a, nSfw aiat»«d*r inr d«r Andern Pfarruchea Kelegt, oder 
M mU* deraelbenn aian InntBtarlaai ffnuebt werdtn, dai nra ttt abfooderlich mflgto «aini(li*ll«B , oder «b^r da« drr Uvaaner dia> 
MM>i( In aehl neine rnnd wian nan* beireUre tob demMlb«a RcehBaBgaehaffl Reben mSg« 

14. In .\1lt-D rürDehmeB Ft aten aol) der P&rrtr die Indalcmes Terkfiiidcn . die dieaer LöbücbcD Bmderacbafll gtbto wanUnip 
Tad Jn Dnlln dm )'i.)i>t l'aulj d>a dritcn aellgldar ffdtcblnai btKriffrn aein , Wrlcb« im dieaer Hric«! u|r»b«a(t «Mi tr MDt 

•Mb 4aa Voick xa« dieatr BrMtiacban •nralcieB, rnd MidtM M» da achan darin «ein, dara Sie äutt Jhris laUten TemMnen. 

IC Ok |l«4«kir*n «latr dime Abgeacbrlbne B«ff<l alt Ulla, to aaudi;;! er doch nll Tüdlich. auoder »irdet aJlelii der jcaifaa 
gaoadta raad Jadulgtnrt bwaabi ae di* balttadan rrlaaagaa vaaid daatt kaiaar abiiek«« vawliicabiil Mrwaad« toll tiaa Baak i\mnt 
%rg*\ Inn der Br«drra«liaft antarta, aa data Orth M iiDt 4am liwiM «agM, kiballM mmtm, «Mh abi JiMr kUkil dlMtr 
Bafil kai haaa fcakaa, datadM« Uclich Uiaaa. 

!•> SMrik akir Akath da gewleM* Aaaall drr BrOdtr ley dia daes bockw, Stcnnaat daa Allan kaUMtii. aa mUm «Ha 
MaMt vwH dar fiaMaaa IMdtraebaflt aakaa Maaa Tad labaa Wolbtr mkr odir w aal g a f trwMl «atda« dia aiakdiM $f Ma 
ZaidMB d«f CaasaloB (daai dar FAurtr lagtkaa «arardta irfit) VInm, mHm ria ak Jim WbUr aar KliMi» Immm», «Hd m alMr 
varkiaadart wlrdel, alaa aaMra Erkara Ptta«« aan aaia Mall ilaÜM. 

It. Bar OeoBBiaB dar Snaekben ioU dar MOaBOT aleadl «hl XIMMb ruum ahw biwIimm «mbU all K«hmb Md WM- 
litkl kkkaa. daatt Mr Fi l at tar att 4m kadiw. SoaraaaM 4tm KrMckhw bm ipalaM att «akMcrt warda. 

la. Aa h i WIHM tttttut hl 4« OknwwkM aalla al« BrlMr aaa aabt Mr MUSgim KaM kaaM gMahMla aadi aa Xka- 
ItaiTiMV Qh M Ii« aH TaMai nl l wwU Maa kMkw. MatMaat ah kritadM LMMr aaa irak kaMdaa, wirt aaafc alla MmM« 
ala Aabt awr dM BaiMr. MaiaaM t tt b al t aa a w dia, aw walebaa alla 4ia alt «rbabllaka Tnaib bakaa aaaaaaMaftaa , waMiiaia 
aaUMi wdd ala Mrak taitbaa graia laMIgaaM *ad AMaw itlMfM. <«. ttU. HarhiaaMr-Aiablr.} 

IK Aaa* daalai qalafaalaiiaa <labila (laWlii Dm 7hlaali|a aaob Mal LaNaaaMlar V- AiwaiQ kaaM Ikr 4m Bala, 4« 
Mal Whaa Aa FMiaaa, Irkaa «■< Walaa llitkaiia H t a finiga , HaaM lagbair, Man HagMaHrabir Md WHkaM Baliacir 
PUHlatr au «tir SaMaatMa OaaliinkMaa, BraMrakaft, nd gakM aaa rb aMM, Haikdia Mtaala dla Aaiftira^ Maatra üakM 
heran JbaM Okrtttf» M gadaakhMwa hIm« balUgao Itydaoa oad pHlera llartNr, an Aea balllfao OoUlalebnaabalaff ala adl kar, aj 
Baak M 4Ma u a i aia OolatiiJaaaM tag, sa groaMNr vaaA aarar Br a a aaa y «ad aadaMt dar ftaaaiM CftataMBiaaclnai BittWhatWbk 
Ma FaaalM aal^ailakt, «a4 fikallM 4afM m atMUI abi Bnaaa Bala «aad aa^lt«>ak laaallM (aiMM hM« Maakda a akar an Q««> 
lalakaiaka lagi Aki SrMaa Brtiilwaiiialt, Mr lata, «ad aaaat «H «algkk« all dar FraaawiM baladM «araa, daiMI ki a 17 att bqr 
aaftiB Faidaa mIb aadtoa , Wh* wf Am «VlMa, MlbM Paialoa m Mb Baaiat daraor daa la ao Mr kaUlgM IMaaMgtait ia| 
aakailM Ma m dar Aaflkraag «aad daao ka O aKlat M Makattf , dM aM m alt dar AaAuvag bMla, wia «m iHir h a r haa M IM, Aa 
Baak ah Paa, aaf auad (laybaw VMtbaT aali^ebl «aad dar MteUar m dM Oawta (criacM, wMacaaik ktiab gaMaM «a4 ttt 
abMT tn atbM g ai laHt ia 4m «aa TiiMv OappalliB taMgaa vaad alM dla FraaaMlaa daaril b a laM M wardiw (Baal 
f. Ift. WiaMr StadlanklT. B«lbaaiJMatt p. MO. ISM.) 

It> Oaargta aapBm «m aapAakarg Baak Kay. ML Baik «ad Jabaaa VMaaa CIm baada Daa. MHala . 
DI« b«7 aBbUfir Bt. SlafkaM Ihaak XUirakM «ad HaMKkDakaa OsMtlalakBaa*« Biadaiatkalk 1 



' Statt Batb. 0««% «ad aMM%a HteMb B«y Euer Onad aal naMiv kat Harr MMMM pi d H afar bIm TarMHir 
Aar BaakItU. Oarpatia Cbrlatt Braadaraeboft, aad Hair Oarl Kribiar biebey Hub A> MgaMlm «aM f al a llM Ikr ] 
t«artflthia Biberell Ciooniena nd Cantor btjr dl. Slcphan Tbanb Kbüervhra olblar I 
dcrfaahrfT Aadacbt cegru drr Morlter Oottea alnt Oaaallaebafta PtregrfaMlioa aaahar Hbfia BtO kll 
i«dar Salt PtracbSolieb mit cuinplariicbor TorKrJunoK eil allein Continulrat, aondem auch ia aia 

▼amahrt. Haebdaa abar Er Herr llabar«! •«leber Deaolion aowobl aalnta bochao Altera , alaa radaraakladaalldNr LaO» 
iarikar alt aakr FaraaMhinab Terrkhten kennen, haba Er aiit CaaaaM nd einwilligvnc ihrer FBcrallirhen Gnaden dca roricaa ' 
atrlaebM Harra BlMbaft ala erdiaaiy , dan auch adt Aar Maiaaalkae Bam vad aaderar Caafratnini dar OMhlobL Corpoila Ck i l il t 

. «ad O. aaMa iadMbI Md j 
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AllmUifr eiloscheii auch manche andere noobUillicbe DftraleUuugtu M S(. StepiwB. Dabin gehört der Zof der 
Priester am Wuihoacbtitta^ zur SUtue des di« Gebort dl 
Engalt di» Anflahrt Cfariiti m. a. w.<«). 



«cli.ilT; ;ii M Sl. T'.'i.j;..iil<!iuiTrhrn riasnacrltfltM | 

G«i»tUchi'n «uf der UiaclmOrliclini Cur rbt-rUMtD 

Non wUrc iwnr dir iaMiob«akliui>ffl der Wohl<«hrt«r »nd auuK«ng J»r Prucmion von ilin^ii Putrihu» I'Hiilin!» »»( d-r WiJi»» 
b^Äclji'cliffi. W(*iU-n »h'r mmtio inflirrrn ibniU tolrb« Wohlfahrt auf ileiifu Membria vfiTi,'eiJacbI#r UothloM. Hru- tUisclüifft btpEf-li<t, Al«t 
w.ireii L'-'L'cl r l.nii:i<'.'iLi. dir Zuf siLtnhciik uuiTt Tod Aus»^«n^' dt-r Prucv*iiiuQ tu vürt^edacbler HochloSt St. Hlt-plinii» T liuizibkiiu^rrben 
Tniicr <lcni /•'-■:h>M] t'T U^itkii'n ii.it V orgi'lii-ndrr kiirfirr KiharfatioD Xtth»lti'ii . loit anjcebriner bitl. liM solche IVoceiinioii nowobi in 
ain ^il»" A.ii^iu^- 1.1 t ilrEi crfDrdtftti) Kliltrclu-n Oriifl: ij s [.i; I' Ahnen euc mcbrcrrr Klir Golloa mäcbtc Cu^drcjr.rr wr'iicii. D^riilt »her 
■ oicbr« nlii.i' wiilirn Kcilu'ell, »'iWuM ■! - r 1 :i .1 I, ü i Ii i 1 1 aU< it*l H»cbl"bl. De lirdri»< b«fTl «Ii« «Och Mrnifln-ii h.-vcli. bni . wolle 

Syn lue d*m llrrcr.:,.i lu^ dii »rm ccilt Kt^S ii^'^f ^fi' I': Ol'Kl (.'Kiniiii r - Ajnbt iiiilu« tjdcn 1600 /. Tnd hnrb ^'l>l:l.liTrliL■ll durch 

Frau Mar|;arf thaii Ul.'^tl ^'^l zu? dir»i^r P^ucl■A^iuH vi rscliitlTlcn I0«.> d iiucb d4K> d C«ptul lutraambi'u acliüaatri bian i<1<>fr !<oIcIh-' 61«) fl. 
wutrcktirh «ngeUft;( wi ri^uj. wutl Kr Herr (]rnt[iij;pr rnd Herr Carl Krüa^r furr sieb rnd deren Krben die erliajfcBlr ;t(t Intt-r«'X«eit 
daractiieaaru . Tod lutnahlrn nan biedureh die Prßreaainna Vtiroatirn, dem machrndrn atlaawariT nach |far wobl beatritm . dir Andacht 
Lobl. Propat^irt Tnd Stabillrt werdtn liijiult«'. AU* liatwp Syi- ICurf G\. viui Ciale. i;thi>r»aiiiblii-li cebrUcn, die actbii;e Oerurbctt-o, an* 
disoa wcrckha Beatendiirer elnrleblauK mit luraieliuti^ ob wublgedacbtea Hirru Canonici al»a diaer Andacht Attlhori* Tnd VbriielMr, «ia 
auch dr« Ilerra Kbierehcnnaiairr aiu« Comiaaion aniuordnen, 10 Kuer kI tod* ■»il diaer nattg ii« Ue«r«tirt, ia» WllT iBalalManlllH 
Tetuembcn, tnlt denaelbfn di« ifchüriKc NotluerffI bcdflr.ckbea rnd vutgeula mit Unetacblen Uelalionirn aollett. 

Zu dieiiat Gohoraambrr Yolaieebnng babin wUer vnna mit ttkrcr Hochv. Herrn Linrcntio llabereli Canonieo Viennrnai, Herrn 
Ocorgio JUmacr 8. TlM«lo(iaa Dr. *»d C«raiaiM*r aof i*t BiielwSUcbta Car, Hwni Malbia OrUU^er der UaaUoWkb Bratdarialnfk 
Twwritara, Bin« VWÜMa* ma Baian KMafiitiaaliUw «bA baadiaa 4n aann WtOm. ywt Hami CiH Krtaar vatonatag 
g(pto(«i. 

Dl dan wablftdachte Ibr IlochirAardaa Barr Laarrniina Ilahmll M*H tranaeldel. wi« data Er noch Anna last vnd alao 
btrvliht TOT 40 Jahren oiU Zaethrea gnettr Chriataa aIn («aelachafTt narb vaaMr FHnen Zell augnatrllet, welch* iiumebr darth di« 
OaadtG«tlaa aUo sieb Tsnaahit. das« «s aaiMhr sa aiaar farowl Proceteion erwachsen, dahero ao» rcebKr StabiliernaK solehet werckebs 
Br aash den Sl. Marijr dea TcrwiebeBca Ita« Jalira bejr dassahligta FBcralL Bitebamieben f 1. Philippe Fridsiieo Braaacr nsaaithr aaal. 
(«daehliHMS di* »iiHMrlcibanx aeiacr Zeller Procasdaa in di« Hocblabl. QottsleiehBaBiba Bntederscbaft Tad dar «cnteblaac dMrA Ma 
I Car Laalb Caalnaatkaa Briaff D. «rhatlMi, nid darb«/ gawia)« sa dsrso Varricblaot |*b(r|f« Paaala aa di* Baad ta> 
■ i vadtr aadam abar dlata, 4aaa aila aa daaahllgaB Pnasaalaaia «rfbrdaraot* Ha(tiNal|fcb*H dasiab dsa Ptitalar gtf» siaaa 

aiab Ib daaM gasadart daa aaM aalaber yrfaai Pratatilaa 
St waa mmtm i aii iiii wm mabt «ad Aaai|aag all priialta aaAdan PMiaa ( 




sf batstt* 

ea slao mit der OaistUahkbsit vaigUcbaa wardsa, laabao »Icriraitsrs mit dan Barra Kblarrlunalslar aagsn ilasa fHiiihbia 
aa l sh s B i aaab dargebna« der Fabneo, nid ander KhB«r«b*B Omstea tbbss Taderrodel, dsr vana aoTll arlndsrt vad lafanairt, daas mt 
TOS alten Rafifinaen in Tnd aua llail m d*r SIsdt Tnderscbledlleh* ProctssioDea dsss Jahr hindssreh sa St. Siephao fsAifhrt,' vad mit 
dam Otddt, obns ainaigrn »ittgalt. «dar Bsssblan« eingeholt vnd wider binweeg Beglsittt «rcrdso. VsnBslat* aUo dsss saeh distfaha 
atwsas *aa diaaer Praatssioa, alas walclia dar BacUabl. in diser Thumbkhaerehea aafgarlcbtaa Owpwl« Cbrisll Braedersehafft eiaaerv 
Icibl (st, all wobl «Iwaas bfgabit »srdae Maa^ Ola Fsbneu Titd KhBerchea Ornat Beircfaad giaaWba aalshaa Im Jaiar aiasaaU, vad 
wcillen daafah aakb« Proaasaien die sndaeht in diaem Lobl. ThumbsialTt malwars gapSssaat «afd^ wlita iakha (ar anbl IMk iaaKia 
darneben, bei wdebcr des Harm Kfirchmaiater Inforniatiaa wBer ea aaeb b*w*odt laaacn. 

Nach diaem haben waer tddi auch mit n«rrii OtktiaKer alsa Vsrwailan aawabl der anordnnnc der Procea«ion alaa der daraoa 
rifiirdcrtnlea Dacoataa balbar vaderradet, der dan •otII T«rmeil*t, daaa weiltaa diaa Praaesaioa namsfar SoUaaiter gebalUn, vad vao 

Ia allwaeg Tnd 

45» 
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W»nn diu PMtioMipiel am Oiarfreita^ auf^e^etten wurde, Ut oichl bekannt, dorb dllrft« es gtgen die Uitte de« 
X Tin« JalirliuniUTts guBcheben sein. 

Gerade gegen Ende den XVII. J»lirhundei'Ui suchte iusd sich Vün die»Mi geiDtlicheii Sdiaiispielen zu emancipiren 
nad du Erscheinen der £ncyclo]iBdi»tcn bruvhte mit hocbmUthi^er Vcrachtiiu^ des Volkes ao deren Stelle gewisse /jtsistlicb- 
pUhMopfaiidie DanMIuiig«!, die «tatt dem Volke TentliDdUoh >a Min und dtoBoUthm mit ilun in YarUaduiig la briagra 
md n arbahu, n (tibainniMTollen, ihm mnwtlndllebe« Blldam bcnbMakan, die tu OoiiU l t de« atiwkii vUkt 
IwMb.^j^ ■utatt Oi^tateton^ kalt Ucmmi, «MdwI^Bwbiu, ato^Mt jfaM '' ^" itS ^i? ^ 



Kl-it-li iuli«'lir: Ulli;, ü«i^ Syr »i'i.t Sul »DI» Tiil ■im Zui- mS.ii ü ii cleit TBd otil dt r Miifii'«. rnd wo o>5i;licb 

wH llntt I'ntf.irM-'liiint Inilirn aucli h^'.'t Orllicii wu Svc liiiii;i'l;tu).-. i> sti.iuu'lrrlicl> tue rniir Vnain Seil (cbrcficbicer laaMcn mit dem 
0laH rnd Musirs i ini:. I.ojirl winirii sollr. n nig ul.i r siilctn' tiliholluDfr vnil millwe aiHmllW (fc WIlHW lll>l<lia, IHt »nai htj 

Kir^Dtc fipecifu-iition K r Illach rn [Ii irct »o *ir[j in nlUm «uf II? fl. rrilreckbct. 

Nun linhp dl«.' rr«-» < HKinn li^izi it wurrrklilich 17(1^ fl, niiefl(|r1<^> C«pilal Ton welchen 1100 A. lurtliiliiinj; di-s Ouitöx auf lirn 
Jotephtberj; lOO fl, L***iuiTt »n-ti, #o »lif.n iiui;!i iü-ler-» fton »1. vrider der Haiidf Im wfrcttii, d^T'iitwri.'»'" F.r U^tt Gniliucer vnd 

Heir Oarl Kttlhn^r Ui. c vmt itin 1,1!. III t. n <iU. r. ki;,!i nui:»l<'l[l nri.liii. mju,1 Ji.linuli ilmjij trlii.». 1: i.!» (MIO II, jnlir- 

liehen Inleri'»»? ni'it,bhcli SO fl, flU»t!^»^'{-D, bIio d.L»it in -ircctu uine I*ri,>ü<-iisi-nn H, (.'hpitiii, il«rti»n .Inrlichri InlerrSSi? ItS fl. cu« 

\V*n nnn Rolrhc tntercs^fn d*T fl «""IC*» l'nrojtUD d*r UJ fl. dtrun;.;!' itiii' die .Iritirltfhe 5 fl loterfn«« «n vnderhil* 
tuni; x<'d*cbtcn Crucjflx mit betc^ilFen. werdt:ii, fo Litrlndfl «ich, d»fs ititn mit «olclif-n Int'renifl*' t^irwohl Kcfolii^iJ Ic.ion, mj«»»on 

•ich Herr Orfttiiiffer xn Ordcallicher Vcrrmilluiiif nuh-lu-s iicurD Empfuijf* , vnd wm» im kfltiflttg dnrcli trckbcrsiirc Cbritteu darsae 
VldlOK t wcrdrn uiik'litc, Tndrr mintr n^Qcn rnbrie in «cinrr (Sottulcichoambi Uaittanc erboten bat Tnd obne dice> ■chaldif; itt. 

Waii wiler dan wider ainj rnd aaderi nichta bed«nkhliehoa bey Kubriay^n wiaaen, aiaaa*B alloa an der Ebr Gottea dessen Glor- 
leürrdigiiiiFn Miii ttvr, Tnd dea neealea Meli ii;«relc)it , auch in den Zeitllehtn alamaadt bU alnlger Samblani; , «t^Sdie« aonat rII« gntlt 
werkt) Odioa tiiichi. ffranirt wllerd. Alaa wtren wUr tu abgefaidartaD gottaabilaa dlair Taanaastbign Matonag, c« mtahla BatrOs. ikrw 
ielllis iu diM* OollaelliKe wcrekb TerwiUIfen rnd vnlgentl Ibra JheM&Qa. U e % ir Oldlawlae mb MliM OieeaM aaBkkt 4ir Biaiiii 
■cbafli Carporia ClirM) «r«a««M «ardaa, Tana baCiUaadt 

Baav Qaade avd QetI» Dienst iL.'«'horiia>b« 

OenrK Btapffera von Slupt. nl rrt,- Juli. Niel«« L'iae. 

llurt:>'rtiiitiB!t r viiil woiji-n liino Ittl.xEion l.i-niil iUtnini^j» r»!iti':iil [i.ibcn, welche bejr der Caniley acffbebull^, VDil daooo 

dem Herr Vc^waJl^r dt r Hochl. IJrttcderachsift l in Tidimiflo Ab*cliriifll erthciLl werden «ftli«?. 17. April 1873 I.Orij;. i. Wiener 8tadt-Areli..t 

ni Kebfn 8, Utiulrici Altar, tat die ijiiterc Saerlatey. Kp werden von Altera Utio in iI« r: II. H, Wejrboaebf.Ke^erlljten cini|f 
Oercmonien i^ehalion, itideitio man von jiMst-Kedaebter SAeriatey vor der «uderlen Ve«per .S. .Steph^ni oder \'i.;l4i* JoHimia p*T«nfl|eUata* 
ehicn Ten Bildbauer-Arbcit KeacliDitscllen Ku^el. und vor demaclben eine brinneude Kertteu »t-tzH, Dicaer Euj^et I leil-et «leben bia« 
aa der änderten Veaper deaa änderten Tage, und wird nach der änderten Veaper oder UaKniflcnl S. Stepbani eine Proceaaion der Ihtm- 
Harren biaa an dieaem Kufel Kehalten, «ladann aieh die Dom-Herren anlT beeden Scithen dea Rnjrela lertbeilen , woraoff dann auff der 
Ofgtl ob«r dar Saeriatey ein abaoadarllcbta Magaificat (eaunttea wird, snter aolebem der Dom-Cantor alle Dom-Herren ineenairl, welche 
alMofi ae lang verbleiben, blM «lalgas Wa]rlHM«lil.l.1ed anfT dien'r <>ri;p| nach Kodaehlem MaKniftoat (eacbUeen wordeu, 

Dleaer Eniiel aber bildet Ter, wie er dem H. Joaeph Im SeblatT eracblnca , Ibai« andeatead, daaa er mit dem Chritl-Klndlfin 
Tad «Mar Lieben Krauen, wegen der Verfulf^una Herndia, In A*g]r]>tea fliehen aalt«; oder wie Oaapbtlaana neidet la Hial. de Aailrla 
ViaMfturt IMI fol. a» aar Üedaefalnuaa dea II. Joannia KTaageUitaa, aratebar labradif ia 4a« Qrab, ia dar lasal Fadnaa («trattan aa 
MTB fcglaubrt wird. Anno i«s» haben ihro Fürat. Gnadea BraaMM tthebaf a« Wlaaa (Qtaf TraatBo«) daMb hIbib Olltahilew diaaa 

Oeramnitn aliacbalTi'n Uaaen. (Krakauer K«l<'nder Ittl.l 

Ii)) Müllern Johinn Juacli. StaiU l'abinri. Jena III*, Tom II. p. It« tl««0) Naeliinitaita den a MayiaialB die Steplianikirchea 
traaaaa aad dea reabt Comuediechen .\ctaai der aicbtbar« Aaffartb Cbrtali ipeaeben, aafanfB hlenfan mitten la der Kireben von der 
Decken btfab aa Itrieken aeeba kleine Kn(rl , in den Riadio IwcMOde Kranta • Kerlaen habend, ao oben Ober dem OewSlbe anf und 
altder geaeirea werden, hieranX kamen etliche Tbamherran, nait Teraehtnden ainKende« SabOleni, Krenti-Fahnen nnd hrenneadea Waeba- 
Karlaen ao den Ort, da der darr Chiletne aa%«aogaD werden («IIa, naeb geandl^en Singa» ward« der Herr Chriatns. in recbtar fjibaaa 
OrSaas aaa Hola gehanra, aad aagaklaldal, IM bat ebftdaabtaa beraBbiehwebeudae Bagd In die Utthe nad au einen Loeh blada 
sciogen. Im Hlaaufttiehea, welebas bM «laa VlartilBlaada wlbrete, bubeo die Kladar aia laat OeMfarey aad Jaaehara an, mit aoaaaaMa 
gaktapMaa Hkadaa, ea bald aaa dt» iUaa a ale geaababaa, wanl au btauMlia L««b elae «roiae Menge Uaiaar gaaMdrilar BiMarMa aad 
I kmb pmtuMuh «iUbe «ea Jaa« «ad Alt. Oiaaa aad KMaaa, «arlaliB aafgerappet, aal aalar aa l ihia BanMa WaaMt 

iMd «ardaa dicM BiMa* aad Oeailca rea daa PtbeMaia aa 




I war aa OWM ■kaDtUbMHaf «la alttr Utaaab , ll«atMlila|a war dir Tcapar la dar 
■II dar Oai« « »i la ia la daa OawBlba daHb «la «agahraaMa 0«tbaH Ma«allia«tiiai Difaa«b aber 
I Warf md da« T«Mi la dar XiNha, Ja arialat aaah 
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•einer Ulub«M(*bot« ilriioKten. Viele« tod diecen L mwaadlaRgeD flUlt den Jeeuilea ood ihren EinlaaMa mr Last, die 
awmlbw fkum bei dm annhOebatn Bat» mA §m nUMldm AM Idcbt aOtUdi mr»!. 



mit HcB und Htroli iii't Hönirrtj uri'l einem Pf«rO«ftiB*e vcrt«ben , lebwars hemalt, mit feari|rra AoKen nnd li«rMl*lMiiic«Dilcr rolbtfl 
Zange, l'iit <lijo irrftatlichr l'uppe liaU*t«ii Qii<l BcLluffcn ilfh di« Buben, die eich lebon Ung« nuf diien 8|MSS frevtcn . ond trugen 
•tlben vor die St.idt nuf deo Oatlrlir, wo »ie i?bcD aater Hjillob aod Gocbrei Terbrontco. Mttacboer SUdlbaeb von «loa. Muri« Uaj^fp 
t Mnochc p. 

191 Wie welllich nnd n8ebl*m aiiid lam Urliplel* Jen« Darelrllangon de« lt. Orabe«, deren BeMhreibang rom Jahre !(•$ na 
äUKh vi<le Jahre der Codex Vr. ItITS der Hofbtbllolbeli (Chranik der AuKnelloer-Uerfaeter in der Slull) erhalten bat, fie laolel i 

D» H. Grab repeNeenHrle bejr uo» einen Garlleii tu dir mitte ilunde die geielliche Braalh aaf Komaniech (ekleidrt, 
hielt« aif dem Armb die Paiaiona Inatruair-alu In mitte derßmet wart! ein ruiidee Luch, dureb welches man daai Santiviinun eabe. von 
4MDfl 6. «c)iöne etnalen berflSr ifangen» ober dem Banbten 7. Eagl mit einer Hiegeniien Zctl vnd diaer sehrifft: Dileetua meaa faectculai 
■gfrriiai'. iiilrr utirrn nirji eoinmorabltnr. Canticl. 0. I. tt. 

!<I9*. dai II. (irah alundte in miltt einra acbSnen Waldti der EvanKeliechr Snmarilan, dem rerwandelen Frembdilnf Öbl in dl* 
Wndan fficeaendt von der Bnul dei Samarilau •trslleta he r<tr da« HochwUrdiKet* Seerament, an »InciB Baum «rare dau pferdt irebandaa. 

I6ei. da« II. Grab repraeaentirl* »inan Oartbtn mit CederbaBXD fMi«hret, unter welchem Kupfernietall«ae Ma^kro« ndt unter- 
»«hidlkhea Blamea auf «rllnen •pellireo •tandteai vor deaan *. Geajr aaf •taMBi KnO». auch der^lricheu Mnykrflc mit einer Lilien, rnd 
in der einen haadt «in darnemaCrnn hallaikd* knietaa. In mitten d«« («rlen wäre ein »odertr Orniui desain Uaykran iniltjilltB faalaliH» 
md mit aiaer dSrnerta Cron TinbieBBlfB, hiater welcher data hoebwardiKe atundr. vnd : Engr\ In Laillen «olweMaa Hkh |Ib»i> Itll^ 
rad loicbrifft: Lilium iaier splnaa daia coneepl für dssa H. Grab, vnd IS Myelrrjrs bat P. Abraham gemacht. 

IM8. Daa H. Grab alunde in Mitten eluea acbonen waldti , «reiche U. T. Abralwm DeAnilor Kcgen crlrtrang S fl Trinnkgaldt 
VM Baff •Blltbaal < «In (toaaer aefaoner Hiracb , twiiclica desitn geweybe, oder Iloratraalaliale aaalatt dra Crnrifix dai hochwardigB^ 
Mbee diMi kaahate dar B< Euatachioa in einem Jagcrkleid» deeten pferd beyaeyth« ein dieoer neben etlichen llauden hielte auf deoBD 
Baamaa waren allerlei Sorten der VSgel , vad iwiacben denen Sccnen , vnd auf dam theatro aBlBriehidliebe wild« Thier luaeheii. VId. 
SW^M. Abraham a St. Clara, p. 3M. 

in», du II. Oral» praMtalirla lia« KCsigilaii« Sthaiikamraer, dere Secaa« daccbaoa nU ailbar vBd goid gtplickt, rad Bilt 
alUrlcj KltiaadUa, knaflUehes VkrwartkaSi «lUMtB* rai goldcaca «eballaB, vi»d waa« ia «ln«r Kealgiieli«r ScbalalnuBaiar gthorif Mf 
dat priMtligit aaaatailirat, bi der nHle diiM Ihaalrt Maad« mif aia*Bi Tlaab«! aia 8«kala Kiall mit t offeacn Thtrltn, Uvaadtf att 
haalMlbBr Färb aB(««trlBbta, alvakb di* MoBilnBlaai adl dca hadurOrdigan (laalBt wordca , auf Uder icitcB kaiatta I. Ka|«l aaf 
der trdca ia Ihraa hladta dia nmik iliiai and ««hiM hallnid, daaiit Ha das BMkwdrdla baiaaakatee, aaiMrlulb dbu «trak* ia d«r 
kSek« Ia alMai addld «ara db IbHaMIk UM Btt NMaanti taa«, lU «( aar tnna. MaUk 0. *. tl. 

twa. daa a Oiab battanda ta «Imk InMbabiM M dMM •evaat B. 9. Abnbaih f. i. Oadniier Praviacalb «an M aaf 
»idamUtakam «wiBlwal, «ad dm Oowwdl Ommmmb 1 1. btalnild adb««. ta adttm dliaa aBato ataad« aja Uaaaas ««%frMlai 
Cml*t um Hm daai rtb «» ■■■■■ aOa TüBetaM tailraMalBB dia BBahwtrdlga akar M ta d«r altto var dam Or«irts «af dir |riHtaa|t 
•talao (Htaadla% kaada aaflba« kaaataa d^Iagal nlt aaUMlata, h wala h i a vataiBAMIIakB OfdaMOaaata a« aakaa mmm, «b dae 
Faatall «ara to «laaB aaküdl lUiaBda atkrlR baaaa Kaa aaaaai ilari apaüal ta «raaa DaaUl aaaM ^MaObriaM» AdaatakCVLId. 

mi. daB n. fliab dia AtabBB daa Baadaa aaf alacm ««hlaBa FtataaMat aiakand, w a il kw daaa Ibahvlrdlca , ytf 
faaWlat wardaat «ar diaar Araibia 1^ dar Ab«all lta|«* aikaa KapT. ktod aad (laaaa aaf dar aidaa, arit dlaar vkanakiW ta adddli 
Dataa Jaaabal fiaaaa. L Bar. a T. S. IMa laaaa», «daka ataaa aaklara «wa AiaUtaam all «llaa gamadaiiaa Mama Halaa 
wakl aaagaaaaakaaa laal praaBaaUriia, babao «Ar «aa Saf «aOabaati a« btataiBl dtaaa laali «araa taatar kaalkalua pallalta aa aakaa. 

im. Oaa a. Oiab, pMaaaallit ataaa «diaaa LaaUailtaa bH laatar ayrtaiMaan, ta ndilta dkaa Oaittaa aiaada ata 
■laaaar a f« ta>k HM i nil t aMH«haa, edar Batadlaa. «aataaaa aUk daaa «aaaar ta dar bdaba ta > IbaH apaMat, «ad Ia dia aaaabal fdlala, 
•k dba« «aaaar laa« ata ralkarBaiak» ApM taU Amoi gaUaa OMUbbI, ta Britta «atar dar aarikailtaat daa «aaaara ataada daa« Beek» 
•«rdit* baadaa aaptkaa diaaa BraBaa« baMaa aalaraaUdHaka alaadta Vaiaakara Haaa- aad WatbHakaa (aaaklaaUa arit laldaBaB 
aaka ll aa ta Ibadaa, «alaka vaa dbaa Braaaa aa Irlaaban «arlaaflea, aakaa dlia« Paraakaa a «aiad «oak (, ««lia« Iiaaipal, «a tak a 
thalla aa dtaaa Bnam «Oalaa vad Ikaito «aa dar aataialea aakallaa «aaaar tiaaakaa , aa «aka« gavaat. Olaaa Caacapta «banArW 
«ara a a aai y dlg bd dar fcaa a da ta daai aakDd aa laaaaa i Baailada atBaa da taailbaa Bataalaria laahia. 0. XD. >• 

im, daa H. Grak alaaa aatataaa k a atp ar an ta«l lapiaaitallMi, ta daaaaa ■Hl« dar Kdalg ObbM aaf ataam Ibraa wum 
S. BkAI baek aüaaad dta Hkplka aabtaga, to nrida «aar Rlrpiln Btaada daa BaakariMta, nr daa llaaaa Daatdto Ug» dar TaaM 
«■f dar ardan all MMsaa Aagaa, aa baadaa aaytaa alaadaa Amnr a* Caplaatia, «Ia aaak t Baflal all Maaiaallaahaa taaMaaMaa. 

im Daa B. fla«b «ttakaa ataaa Vataaaa adt alaaa «pttagaadaa «aaaar, «ka« «alakaa daaa Ha«k«Mlp aiaada, alakiUab 
MpraaaaaUiM. Bit «allk daaa« a«lw «aa dta ta ataaa Waid, wmh Ikrao vea Oar«l vanakaaabaadaa laba laartal «ataanda A|i*, 
«malwr ata Bi«al dta labaadtg« BiaafMiU «b«. 

11M. da« B. Oak «aa« Adaa «ad B«a Ia raaaday« dara« Ua.vaa dam Bagal aak ataaa ft«nli*B aakwait galrlkaB, B«k«a 
da«« Adaaa Ikaaaa kcarka dta aa bha f, ta allta daa Pamd^ ataada daa Baa« daaa tabiM , «ad ta «albaadaa l l aa k »a i d l ta Saara- 
aaaat aabaa «a« kaMaa t Bntal aall a«Uld«ra, ta ataaa .«paa Ubnaa aataail* Ja aadim ,d«aaa lini at aataaral* la art tlkaa. 

im da« B. Orak «to IbfaaB aaf daa Oraata all «laar Akiaaaa Sahlaair watwmdan daa Valakb daailaM, an kaadm «ailb«« 
taia« Tadtab «an aabtaagaa gablaeaa«« Mwaabia «bar daa Oiaata aiaidM da« ll««bv«td%a. 

im. b daa B. Oiab ataad« dar Ibplan Bidd «adaaa md «Maba Meldalaa, «rta ar «•• Blantal «ta adihaa «r«aa«ha« «bar 
daa aar dar ardaa Hgaada «IddailUI. Ia daa IMIaa bWtaa t kaadt daaa fridaa« fall «dar fta«a «a d«« «ta (aldaaeaUabl haaffala, 
faMtal *" ""**' »«etwiJjBfaa. waraa 

tm. dB« B. Oiak «ara «to t Bradar Jaaaph* daa bloHBaa raafcb, aar daa daa Bedbwaidipa ataada bUHaa tatt daa ta Itflaa 
«i b« a b aB<aB «a(L Fira pra«kaa iawaTk «aa, dta aadriaa Bndt* alaadaa atma «aa daaaa aadaraa. 
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Ver&ul von Dr. K. L. 



Ab«aib«rf , Ellstbeth von. tSL 
ActbaelL, CarlbauM. 307. 
AIbn«ht, UmoK TOD Baiera. Xi&, 
Albrtcht 11^ Henog in UMtcrrncb. tM . 

ta». HJ. 

Albrteht m , IleraoK in Owlarrneb. 8. 
AlMrbMb. drr. tti. ZZ1> »47. 
AUrabirg » d. L. Oemlld* in. ts 
Altin-VäUderf, TafflgomUde au. U. 
AitbdBl Cbrulopli, UegimeiiUnIh. M, ti. 
AltmuB. tit^ ttl. 

AatiMT, Job., Biirgfraf in Knnlseiutdii 70. 

Ammergas. ILL 

AnUptsdiom in LUniibiini. 

Aratth, J. von. 6i. 

Ascbtcb, 0«i«dieta von. i, 

AoanbcTg, Wtinhmrd Freiherr tos. 80. 

BammcUbtrg, Conrad von. >0. 
Bcreht<ildid«rf, Otto von. iBü. 
Barn. Dilrich von. 31t. 
Btoliiu, IIuKo. fo. 
Boflnar, Oeorg von Spia. tilL 
BoUiU. s\t. 

Bo^dn. Jmmia«, Ii. Hofgaartiomniatar. 8t , 83. 

Bratuuehw«ig, JuliaD» Marie von 12fi^ 

Brelitek. ai«, ItL. 

Br«lt«Bf*ldaT. UIHrb. UO. HL ISJL 

BraiUafaldar. Conrad A Heinrich. M».at4. iti. 

Brislagg. Iii. 

Bondraanaii, das 11. 

B<uida<biili. an. 

BorkiBaier's Turnierburh. 47. 

Bflaaerinnea, dir, in Wien. tkt. 

Caauiua, Albr. von. M, U, «] £1, 

«i. XU. 
OapcUea, l'lrirh von. »>«- 
Capiatraa, Job. 13. 
Carasatoai. ist, lOK to». 
CantuntOB von den Qaaden «eratürt. I«*. 
Careaatun, rümlacbe Ziegelbrennereleii. 1II7. 
CflUi, Konrad. t«. Ii. 
Chaal. m. 

ChriitiaBia, Muaciun au. iot. 
Ctariitoph'a Ioacbrin«a. (Sl.) XU. 



A. Allgemeinet. 

CilU, Rennaun von. Ijj 144. 
Ceaeia, Chriiiopb von. 90^ lA. 
Daahauar, König, an. 
Dl«cteUaa. Kaiaer. laS 
Ditriebatela, Oondarliar Oraf von. XZfl. 
Deutaeb-AlUaburg. LOi. 
I>«aatt-U(«r bei Petrouell, deaaeo Ocataltuog. 
18». 

DraUaar, Niclaa. IM. 
Bnaldrehlii, Beonhartl von SU. 

Seithart, der getreue. Iii. HL 
EckkartJaa, .lürK von. *ia. 
£gg, (niri«toph von. fi^ »>. 
laiMdsrf, Burg la». 

Xaiaabld, Oefe^bt b*l, mit den Tarkan. IQ, 
ZrBitbraaa, Bertbold von. tlL 
Xr&iCbman. Maripiretba von. 40. 
Zrnat von Oeaterrcieh. 9lj 
Ktiaafeldar, Uitreicb. tM, »M. 
Ijrtzlagar, Oeorg. ZSL 

Panllhara in Maatemdorf. «m. 

Fail, Joa. IM, J4». 340. 

Fardiaaad rflrn. K. m. tM^ ni. 

Fardinaad L, r^io. K. ktimint nach Wien. 4IL 

ftaehar, Lcop.. Jeauil. ili. 

Flanghaaa. Martin, k. Zeugwart JUL 

Forauehaeider, Hieronimua. 

FraaooUa, Ilana von *^». 

Frtihary im Brciigao. aitl. 

Fraidal'a Taurnirrbueh. 4». 

Fraldaaraiek, JJIrg von, (jaartiennciater. SS^ 

Fraiaiag, Diürrann.Uaseum, Gemälde im. U* 

Fraika lio MUdlioKer Kanicr. Ul. 

Friadrich der Scliüno. m. 

Friadrieh IT. u. tai^ 

FfilaBBi4arfar, Marlin. tl7. 

Frilsaaadarfar, Uilier Gebhard. tOA. 

Faiatonraiar, daa U. 

fleorgfordaa, der. t44. 

Oartrad, KereogiD von OMlamieh. IM. 

Oaataeb, da« alte. 4». 



Oaitaak, daa nene. U, 

daa, über daa Dill. 47] U. 

— daa deutacbe. ^ UL 

- da« wilsrbc. 42x UL 
SlaifaaUlda bei Maria BliefCB In Wien. 

741. Ul. 
6Uag*mtlda In Laioabarg. tai. 
Oaambtrtal, Jolunn. iü 
Oaamhirtal, Otto. XU. 
OMal, Job. David, ja. 
OaUeBBad, llani. deaaeo Wiener Aoelcht U. 
OflldbaBa. t30 

Oetbiache Kirchaa: Krem«. I'iaHatenkirche. 

ikt. 

— UMIing, I'larrkircb. lU^ 

— MSdIing , SpilalacapcUe. 

im 

— Pajerhacb. ^ 

— Schirallenbach. SOfi. 

— Sleverlng. tlX 

— Spilalacapelle. XSXj 

— Wien, Haria-StlegeiL XU. 
OBtulatehaani-Bradaraehaft . 3H. 
Orabiaal iler Scliauuberge iu Witbering. II. 
Or&biaal de« Grafen Ueiarlch von SebauD- 

ber«. II. 
Orai, DominiranerkliMter. Li. 

— St. Irf«nhard<kireb«. ziHt 
Oreiffaafali, ChryMatoatna von. »tO. 
OriSo, Wiener Bilrgerrainilie, tSSL 
Qrillaabarg, Audr. von. 2il. 
Biiabaeb, Weniber voa. L 
Otaa, Jeaaen Verlbeidig. gag. dl« Tflrkaa 39. 

Haokalbarg, Karl Freiherr von. xXfi. 

Hag. David. Iloriahimciater. (ti. 

Baal«, Bernhard. CaitrJlan tod HSdling. 16t. 

Haraiack, Kaiirr Maz L 44. 

Haraiicb, Kilnlg Kniaa L von Frankreich im 

Araenal. U. 
Barlangtabarg, die. 31». 
Bardack, Cliunrat Otto too. t. 
Baidanlhor bei Prtroncli IM. 
Beidaathor, d«s>ea wahracheinlirlMi Entate- 

bangaaeiL LjUL 
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H*id«r, Dt Oiutiv 12. tX. 

BaiUbraaB b«l NttmUrf. (L 

BcUl^&blBt, ein 8*cr>m«iil«IUaKhiin in. U. 

H*Uic«iakreiu, du Slift. Uli SUi 

Hainrieh II , deotKher Kuur. lll^ 

HaUianpt, M<-b. . Ricbt*r lu HcbwaUcnbiu-b. lU, 

Htrbntt. Jacob. Hofqiurttsmwitler. IL 

Hanili. tu, 

BiatbtiT, V*st«. II. 

BinebTOftl'« PUui. XU. m. 

Belbkw, Karl. ÜL 

Bohmiollani, Job. Oraf von tiB. 

Belilar, Connul, Bünienn< laier ron Wim. lil^ 

BallUrehem in Norwegvii, die. SOt. «O. 

Bermajr. 

Btn«Ib«rf. llt. 

Boii(«rtaeh. liaa. 

Bntatockar, Chrialopb, Wiener Barcer. i«. S». 
Jaau. qoadrirrona. 101. 
Jolbaeh, die Barg. L 
JdiImUi, Nirlai. SL 

Kaawl in der KIrebe tu Maria Laacb. 12^ 
Kann in MödlbiR. U£. L2Z. 

— iu Pulkau. tu. 

— in Tulln. £11. 

— in Eetlerndorl. tat 
Kar^iui. Dr., Tb. O. tod. «**- 
Karl rV. «2^ xia. 

Karl T , arioe Kleidunf. 

Karl V., deM*D Herrfrbaa Uber die Bekha- 

truppen bei Wien. M. 
Karlataln. Waiidgeinälde in. (]. 
XaUianar, Hans, (iaterreichiaeber ob«r«ter 

Fpidhanptmann. 39. 
Krat*«]iaeh Laaahard t. , Knbiarbof ron 

Saliburg. tlo. 
Kilk Uli. 

Xlrehberf am Wecbeel. tik. 
Xircbb«rf, Omrt; ron. tia. 
KUal, Mrlcl>lor, Biarhof. MO. 
Xloittntnbvrf , Charakter der Bilder de« 
Verdaner Altan. U. 

— daa Ciboriam aa. ftt. 

— aiaac*niKldc U. 

— PaMionaapiel«. 141. 

— Propst Hadmar. (2. 

— Pnipat Werner iX 

— Propst Adam Srbrerk. U, 

— die Rtlekaelte d« Verduner Altar«. U. 

— daa Slin. U. 
Ktlbt, Uenedict. US, 

XUb, Meiiler Wilhelm von. flS. 
Kttln, Wandmalereien im Dom. Ii. 
Koppcakayan, Mnacum au. ]||t. 
KonMBbory. 2£i IL. 
Krtitiar. Paukra«. Heister. S«. ti^ 
Krems, Piarialenkir«he. tM. 
XrtDU, Rpitalafnpclle. tti. 
KrwnasMia, Job Ameiaer, Bargi^af von. ijj. 
-■ dl« nerren ron U. 

— Bulna 11, ti. 

— Alter der Bnrit. H 

— Analcht der Burg. U. 

— Qraodrla« der Burg. IL, 



KraaaMittia, Thor der Bur«. Ii. 

— Capelle der Burg. 1 ft. 
Kr«jrf, Ilariraretba von. I«, 
Krief von lloclifelden. U. 
Kmmbacli, l'Irieb ron. IXfl. 
Xaduaraatfasd« an der Oalaee. 3tL 

Laach am Jaaerllng. U 
Laabieh, Klotter B. 
Lambtrg, Jua. ron. U. 
LaafMUtcta, llrinricfa tod. Ui. 
Lax<nbur(. «61. 
Las, Dr. 84. St. tt». 
Labsr, Fr. von 4«, ÜL 
L*(ia IV Uli!. — XIII. SSSL UM, MS. — 
XIV. ifii. - XV. iB4» !2L tSL »0* 
LagiBBiitwiipal- »m 
Lscpald der Olorrrirhe. UL M>. Ufi. 
LMiMid IT.. Markgraf. 
Laapold Wilhelm. Enhermg. IL 
Laysar, l'lrirh, oberster Zeugnelaler. Ift. 
Liebtaattaia, Johann ron. tili 
Lichtaiistaill, Johann Pünt ron. nn 
LielitaiMtaiB, die Burg. 1». Ui. 
Liehtaawank. (Alt-> tW. 
Liliaafald, Kloster «. 
Lia, Nirolan« de. .WT. 

Ladn Saasdorf, Hann« iririch Preih. r. UL gl. 

Lndvif , Heriog ron Baiem. tlS. Tl*.. 

Ltsa bei Lüneburg, ein Anllpeadiam. 64. 

Halar-Seknia, Prager, U. 

Maiyarttka Maaltascka. L 

Karta-Laacb, die Kanid. 11. 

Hariasallar-Treesaaion in. 

Karsik, Thomae. tv?, HL 

Mathias OoTTin, Künig ron Ungarn. uo. 

Max L Tonniierhamiacb. U. 

Max II . Ksiier. iL 

MaaMradorf, der Panlthmnn sa. tUL 

Mildemaan's Randbild ro« Wien. Iii. 

Melk, sutt. in 

HaaariUeh, Heinrich «!>i m, HL 
Michslbsien, Rtift. tA. 
Mtakwits, Caspar ron. 81. 
KlsUriaa. t4n. 
Mtdliar, die Barg. Uf. 

— Hanso, Caitellao ron. 16». 

— die Herren von und deren Riegel Hfl. 

— der Karner. I«<). U2. 

— der Markt. Ui. 

— die Othmarskirche. (SS. IIO. i2Sj IM, 

— Spitalarapell«. 16«— 11». 

— Tb«r1>esclilig« daaelbat US. 

— dl« Türken serstdren. US. 

— Wappen and Siegel. HO. 
MsortuBds. mi, 

Mfihlau bei lonabraek. iL 
Mnrsa. Uü. UU. 
MnUaa, Thomas ron. ftIL 

Vsahaas, WsudgetuKIde Im Schlosse. 64. 
mdnag, Köllig ron Jaüsod. an. 
■tsdaraltaleh. Silft. US. 
NorvefSB, Itolzkirebeo in. >0t, 112. 

Obantbsrg, die liarg, t. 
Olxnrsial, Tafel gemUd« in. 61. 



Ochaenstaia, Hiaabetb ron i- 
Osdar, Dr Georg. tSL 
OratorisD, deren Bedenlung tu. 
Ostaadorfer, U , llolascbnelder. M. 
OttakrlB(«rba<ik. *«- 
Ott« drr FrShlirhe. tM. 
Ottanhaim. Ufi. itt 
Ottiaf aa, Ludvig Graf ron. L 

Palaiasal, der. UL tSStj iiXs Ul. 
PaanaBiau MilllArelnuso«. tos. 
Paaioniag, das rvmlsefa« lleerwessu In. tno. 
Passionsspisle. USL * 
Pappeaheba, Conrad ron. 4L U> 
Paris, alle Ansieht ron. rti. 
Pararbaeh, die gotblsche KIrvb«. U. 
PatroatU. das Heideuthor. ISSj Ui-lU. 

■tni. tot 
PetronelL nfanisebea Lager. 
Petronell, daa Sebloae. laa 
Patronall, der Sebllnkasteo. mit. 
Pattaa. tnij tot. 
Pattaa, Anna von. II. 
Pfanabarg. ririrh ron. ^ 
Pfanaaaraiiaaa , das. iL 
PilUeksderf, Ditrirh ron. 66. 
Plaa von Venedig. t41. 
Plailt Hedarli; ron. t. 
Plaia, LaUpold von. J, 
Plaak, Ao.lrt^aii. 112. 
Plattaahnnüscha^ ki 
Plattaarsaiehsii rou Angaburg. iL 
PoUtin. Mlus Preifraa ron. 120. 
PaCaabniy, die Barg. 1. 
Psttanstaiaer, Augnatin. Ii. 
Prat. Theo<lorirb r. U. 
Prafar Malerachnle. U, 
Pralsiac J>1rg ron, k. Qnarticnneister. t.t. 
Prsitfsld, Ulrich iU. 
Prsaabary. m. 

Protakalla <ler Wiener norqnarlieraeiiter. U. 
Papplnf, Kranciscanerklostar au, IX 

QaartlanBaiitar, kaU. la Wien. 8). *l. 

Bam*r»dor<. Wandmalereien in d. Kirebe. ü 

Bampsrsdoriar. Conrad. lU. 

Xaaaa, l'anUnerkloiter. tti. 

Bansheraa, Rtift. tu. 

Happach. Cbriatnph ron. «It. 

Bappaeh, Gebhard von. tlt. 

Bappach, Jörg von. 212. 

Xanheattela, Ella. r. lü, 

Haider, J. M. von. tlL. 

Beitxeastaia, Christoph voo. 4P 

Bingelreanaa. U. 

Bietscadort. lU. 

Römischa Ilaaten in Nieder-Oeslerreich. LU. 

Bbaisabts Lsger bei PelroaelL ifl. 

Boos, Oaslsv. 101 

Boasak, lleinrifh ron. '0. 

BaCtaL Georg von 110. 

Bsciandaifar, tiejrfrled. tll. 

Bnckeadarf, Ulrich von. IU. 

Bndolph IVm Heraog. 7^ «t^ tii. tiÄ. »»3- 

Rudolph n., Kaiaar. gO^ 

Runeastaisa an Rtockholm. IftL 
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Ikbaiii. ISL U& 

•auhMalMim, n«rmuin r. HA. 

iMkan, Dr. Ed. Fnlbtrr ran. XJS, IH. IM. 

I»». Uli Xflt 
iMnuBatikluchtn la Ilciligcfiblut. IL 

— III Krcmt. tiL. 

— in MOdllnit. ISL. 

— tu Wien, Mari* StItRra. Ol. 
Ulm, VW\»m Ürkt. W. 
■alsborg, Honaberir, GcaUld«. tSt 
kva, Karl von. 113. 
■ohssabtry, Albrccht Ur«( von. IS. 

— Albrfcbt, Prob«! iu Witn. 11. 
~ Bernhard, Probat in Wien. IXt 

— Chuorat von. t»t. 

— Friadricb Oraf Ton. LI. 

— QcorK IL Oraf Ton. U. 

— OoorK III. Graf von It 

— Heinrich Graf vor. ä. 

— Heinrich von. L 

— Heinrich III, Oraf rOB. J. 

— Johann Oraf von. II. 

— Lenlold von. L 

— Sijtmand Oraf von. IS. 

— Ulrinh I. von. L 

— Virich II. IIL 

— Clrich IIL Oraf von. LA. 

— Wembard von 1. 

— Wambard v. 1. 

— Wolfijani; Oraf. LS. 

— die Orabmalo in Wilherinc. IL 

— die Veite, l, 10. 
Sehartr«aB«a, daa. U. 
ftcbadal'a Chronik. 43. 
■eh«[bmr«BS«a, daa. U» 
Betacir*T, J. tts. 
■chaii*dtM«l«a. ISL 
Sch&nbroBBtr, Jag. ^4. 
Bch&Bborn, Oraf voa. tSSL 
■«hwallaabach tOL 
■«hwaUanbaeli, die iUiter veo. tl^ 
B«hwad«B lo Kreaxeniitein, die. IIL 
Bajrumkiftr, Conrad, tlafplallntr. ü. 
Bayaanhotar, Jüric, IlofplaUner. iL. 
SaUfUiatodt, Johanne« von. ii. 
■i*b(nbnr|«r, Thomas von. ^ 
8iaf«l von MOdling. no. 
Uagal d«r Herren von MMItng. IM. 



lianidarf, Stephan von. I». tl. flt. 

SItTirillff, die Kirche n. HX, 

ligBud, rümlacher Kaiser. t4T. 

■Ubtrprmuar. Margarelba tl. 

Smylo, McUter. Iluchanil. 901. 

•pltx a. d. Doiua. *" 

■priuitiuMln, Alex. Freiherr TOB M, U, 

•teiapaUi, Med. Ur. U. 

■tainboak, K>iherina. *tti. 

•tlabar. Joe. Freiherr von. ttl. 

BtopfanrMth, da« Ode Sehlois. IM. 

■tockbolM, daa Mueearo in. JIHL. 

Itoj, KogclbeH V. iL. 

Itraiibnrg, Wnnnacr von. M. 

Btraani*«. SM. 

Iatüa««r'« Wiener Plan. tlX 

— Wiener ModelL U. 

Taimlilaiar. 3IS. 12IL 
TaanluBMr, Freiherr von. »I* 
TaruelwnTonneB. u. 
Ter»», l 

Thalar, Florian P. iL 

TktopbilBl, l'reibjrter. U, 

TattarallA, Job. liSL 

Tlcbtel, lUrtholom. tL 

TichMl, Johanne«, Arat ZA, 

Tiad In XorweKcn. SOt 

TiinaUta, da« NunoenkloiUr. »IT. lU, 

TonUaaoha lii. 

TMUiLltr, da«, u. 

Toumierordaui^B. u. 

Tonreiarbneli, Hurkmaicr«. 12. 

Touralatbach, Frcidal«. 4». 

THni«rk«niti«]l, Katacr Max L IL. 

— alter. iL 

— tum 8«barrr«nneii. «7. 
TrBMaaiiir*. stL. 

TrBim. Loren« Otto Oraf von. IXQ> 
Traiianbarg. »0, UL 
Trnhedin^en , Anna von. 1. 
Truhadingm, Friedrich von. 1, 
TaeliiwhkB, Prana. Sil». 
Tolln, K«rner. tl5. 
Ttrkas M Enaeafeld. 4». 
Tttrkao vor Otto«. 40 

TBlmtinlABU, r<lmi«chsr KalMr, IM. 
Tuto, Alphon«a dcl. »B. 



TMpBlUn, rümiacbcr Kalter. IM. Ul. 

Taaedit, Plan von. ZU. 

Ttnu, Frau. IIS: 

Teaatbarg. Mi 

▼•BUBfibU, II«. 

TUkina-SafB. ^1*. 

Vlsdobona, rümiacfaea Ktandlager in. tOO. 
TUebar, O. M. 71. 
TorlBUf, Conrad 

Waebaa, die. ilt. 

WadMaabarf , Kola von. \^ 

Waehaaabort, Hedwig von. t. 

Wagaariialca jss, 

WbIU«*, BarlMir« von. LI. 

Waadalaltar, tlteaut Beiapiel. U. 

Wappca der RlUer von Schwallenbacb. ttt. 

de* MarkU Hüdlinr. MO. 

der ScbaauberKe. U. 

de« Riller Oebbart Fritieodorfer. tOB. 

der Familie Breiteor«ld«r, Ml. 
Wa*B, QaiUv. .101. 
Walldorf. Flüiielalur, M. 
WtibnaebUfaiar In Xorwe^n. ,K>4 
Weinwnna, Metater. Iii, 
Waiaa, K«rl. ti». t4«. 
Wambar. Prohat von Kloatarnenbarg. U, 
Waulakudorf. m 

Wiaaer-Haiuladt, der Olaaer der Kir«he la. 

UL iL. 

Widtar, Aal. 41^ IM^ ito, im. 

WUUad, der Schmied. UU. 

Wlalaad-Uulaa. ao9. 

Wlalaad.Bafa. 5lt 

WUhtriBf, Siin. tl. 13. 

Wilbtriag, Kolo von. L 

WUbariaf, Ulrich von 1. 

WUliailaf. Orabmale der Scfaaanberge. IT. tl. 

Wibara, JraaiL illL 

WolBuaUk, Wiener Plan. tt4, X32< 

Wfirfal, mrteb. til. 

Zappart*a Plan von Wlaa. tU. XU. 

Zanaifatbaia. 

Zaiamanabraan. XAO. 

ZalUar, Paul Wilb von. ti 

ZBjleradorf, Karner. 

Zi<gelbr«aa«r«i«a xo Carnonlum. IM. 

Zwi]l(«r der Burg KrtaaenatalB. SL 
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B. Wien inibeiondere. 



ABbnu«r-a«mmlimr' il. M. 

AaiUhtcn aui Srh^dl'n Chronik. 4X. 
■Ol dem Jnhn: liit. 3*^ 3g, 
Moldenunn s Rundbild. tU, tjtj t34, 
nach Hans Ooldemund. U, 

irttUerie-AriMikL 41. 

BofatrgtUM. 

Barg, dlo ZUL 

IraekiD «b«r di« Wien. ISl. XU. 

Borgfrisden. tiT. 

BliMrinnaa, dl«. Hi. 

FtnuB kltOB. tili 

Fr*l*(i>c*rhof. ui. 

FurvaicJinBg b»i 8t 8t«phM, die. Jlfi. 

Ooldicluiiicd(auc. ziü. 

HochstniH. ttl. 

Hof, an. Hg 

Balimarkt, m. 

Klrekea. Ctpeltra nad KltaUr: 

Annakloster. ttO. 

AntoDtkirebc. X3j^ 

Asguitiiierklaiter in der Sladt tM. t40, 
ttl, Sit 

ADi;niitin*ikloit*r aauer der Stadt. 2M. 
CapueloerklMlor. 

Carmeliteu auf der Ijalmsrabe lAi. 
Canneliteii am [lof. tit, XU, 
Clarenklontrr. lUL 
Colomaniikirrbe. ZU. 
Peolacher Kitterorden. XU. 
Donilalran*rkliMtcr. ij^ UXi 
Dorotlicrokirohe.. 
Franolaranerkloater. 
PuMwaarhiinK bei St. Stephan. 138. 
OeistkiRhe, b. tt(K Iii, I3X. 
Oeorgaordeo. tM. 

Georgacapell« iia Froiaingerboib am Gra- 
bes. MB. 



nieroiilinaiklMter. X12. 
niminelpfortklMter. t4l . StS. 
JarobalÜoater. tl* 
Johann M. am AI*, ttl, 
Johann 8 im Werd. XU> XSL 
Johann 8. in der Kkmtneratrasae. ttl. 
Uaria-Sti«ff«nkirahe. t^ 41, «4«, 14«. ttl. 
t«t. JXi 

Maria-MaKdaJeaeakloatar. JSi M». W. 

Martioikircb*. tSS, XU. 
Uichaelakirche. »tO. 
Minoritenkloatrr. ^ t^*- 
Kiralaikloxter in der Stadt tiS. t44. 
Kirolaikloater aiuier der Htadt. tt». 
Pankraicapell«. tU. t4». -t««- 
I'rtrrakirrhe. 4!j t4», H9. tin. 
Kapre«btoklrrht. K«, lü lü 
8alTat<ir 8. (Ottenbelin). ttS, t4«, lü, 
Schotteukloator, da». 41, ;:ni. t>.S, ^tn. »Ol. 
Siepbanakirrhc. «I.tte, «44, tiv atit.itt. 
Theobaldkirrbe. til. 
Wuirgangacapelle. X2la 
Xlagkaaat tu. 

Lagtr der deutacbea Hilfatruppen, bei. 8^ 
■areuialtar bei St Stephan. ILL 
McdcU der Stadt von SnttinKcr. SA. 
MUlaar Jaeoh, llandelinuuiD. *l I- 
Vamiriraag der llHaaer. M. 
Paarkirck« bei St Stephan, 
Falmbnhal, der, bei 8«. Stephan. 121. 
ParadeU, daa. t3 1 . 
Pauasarker. XU. tUL 

Paaalonjipitl bei St Stephan. Jtl, Mi. 
Falm Jilg, Kirchenmeiiiter r. St Stephan. 141. 
FlAaa Ton Wien Ton : AngaiMola. XXI- 

nirachTOKel. gt. «4, tM. 

ana der HiU« dt« X V. Jahrhundert*. tlX 



Sanlnger. tXi. 

Wolm»e«h. «1^ JH, «*, tJS, t». 

Zapperl. tti. ZU. 
S«damtoriit«B-Coagrcgatias. «ai- 
Riiaiich« ätraatenaniageo in. tat. 
Madtthar«: 

Kürntnertbor. til. tM. 

Botbentharmlbor. 41^ tlT. 

Salilbor. 41^ tJT. 

Scfaoltenllior. 41^ t3«. 

Werdertbor. Üj tM. 

Wiednerthor. tMj tM. 
Ualn. 

Btckerkrwa tu. 

Colomant-Skttl*. tw. 

Schmiede-Skale. SQL 

Spinnerin am Kreuie. 4X. 
BchltSitTaa«*. tt«. 
Btapbaaifrailliof. aU. 
Titfar Orabaa. tt«. 
Tklnaa : 

Bibertbnmi. JJj t.'tT 

Elandthnrm. 4h 'jai. 

Paehthnnn. ü. 

nafnorthurm. M7. tM- 

Judenthurm. LL t-^» 

Rotlieotbarm. til. XU. 

Salitbarm. t.H, ta»!. 
TspagrapUa der Stadt hi. 
UalTcnittt, die. tri, zu. 
Vanudta: 

Erdber«. tta. 

Gumpondorf. g37. 

Landatraaiei lt*i tt». 

WerderToriUdt. 4t. tt«. 

Windmühle, tii^ tit. 
Wardtriaail, di«. U,. 



DRUCKFEHLER -YERBE.SSERUN6EN. 

S. XXI, Z. lA «tatt: „dem Raat«" aoU beiaaen: „dan R«at" — A. Zatle a Ton unten atatti „Landen Areibelt" toU bciaaant 
„t4U)doahoh«if '. — 8. II, Zeil* 3. eoo anton lat beiavaelaan aach : Verwaadlacbaft „mit diaaem." ~ 8. 14. Zeile i TOa unten atatt 
„Kaiaer" aoll baiaaen: „KOniK." ~ 8. tt^ Zeil« \iL von oben atatt, „bei dem berfihmlen Halm" rtc aoll haiaaro: „bei dem b*r4hiat*a 
Halaiacbmied Colomaii oinas aUlMraan Hamiarh baatellao, welch Letitarer auf ahrbar« Raobnnng SU Golden Vorachoaa begehrt*." — 
H ttS^ AnnerkUDg LZ.! atett! ,,tM4" aoll beiaaen: „IM4" uad Aomarkung t^ italt: „fraaeaia** aoU beiaaen: „franfaia." — 8. H», 
Z. ist itatt: „aagea" aoll beiaaen, ,«agea." — S. »ID. Zelle X2. voo ab«n ilalt: magnUleaBlt, Otio fundanit, dotaail poatificaalt aoil 
lialaaait: atagnitcaTlt, Otto AudaTit, dotavil, poaliAaaTlt 
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